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Für die Senioren wird viel getan 

Reichhaltiges Programm bis zum Jahresende 
Das von der Stadt Langen und dem Seniorenbeirat gemeinsam erstellte Informations- und Unter- 

haltungsprogramm wurde jetzt der Presse vorgestellt. Über die Aktivitäten des Monats August hat 
die LZ bereits berichtet. Das restliche Programm von September bis Dezember wird heute vorge- 
stellt. Die bunte Palette der darin enthaltenen Veranstaltungen bietet jedem etwas und allen viel. 
Gemeinsame Wanderungen, Busausflüge, Theaterbesuche, gesellige Nachmittage und Dia-Vorträge 
bieten viele abwechslungsreiche, unterhaltsame Stunden. Bei zahlreichen Veranstaltungen sind die 
Senioren aber nicht nur danlibare Teilnehmer, sondern oftmals auch aktive Mitwirkende. 

Auf froher Fahrt 
,,Sehenswertes Dillenburg" lautet das Motto 

für eine Tagesfahrt am Donnerstag, dem 5. Sep- 
tember. Eine Woche später heißt es, die Wander- 
stiefel einpacken. Dann geht es irt die Gegend 
von Lollar. 

Gleich mehrere Tage, von Montag, 16. Septem- 
ber, bis Freitag, 20. September fahren die Senio- 
ren ins Altmühltal. Am Donnerstag, dem 26. 
September wird Laubach besichtigt. Ziel einer 
weiteren Tagesfahrt ist am Donnerstag, dem 3. 
Oktober, das idyllische Städtchen Rotenburg an 
der Fulda. 

Zwei weitere Nachmittagsfahrten — am Frei- 
tag, 11. Oktober nach Schriesheim und am Mitt- 
woch, 6. November, ins Ohmbachtal — sind mit 
Wanderausflügen verbunden. Zwischendurch, 
am Donnerstag, dem 24. Oktober, steigen die Se- 
nioren mal auf den Frankfurter „Ebbelwoi- 
Expreß" um. Anschließend wird „Hibb de 
Bach" dem Stöffche zugesprochen. Eine Infor- 
mation'sfahrt zum ZDF am Donnerstag, dem 21. 
November, und ein Besuch des Hanauer Gold- 
schmiedehauses, v rb'unden mit einer Stippvisi- 
te auf dem dortigen Weihnachtsmarkt am Don- 
nerstag, dem 12. Dezember, sind die beiden letz- 
ten Senioren-Reisen im Halbjahresprogramm. 

Wer mitfahren will, kann sich frühestens einen 
Monat vor dem angesetzten Reisetermin anmel- 
den. Tagesfahrten kosten zwölf, Halbtagesfahr- 
ten sechs Mark. 

Viele Vorträge 
Dia-Vorträge und Informations-Nachmittage 

sind bei den Senioren beliebt. So findet am Don- 
nerstag, dem 8. August, im Siedlerheim ein Dia- 
Vortrag über den Schwarzwald statt, dem an 
gleicher Stelle am Freitag, dem 13. September, 
ein Lichtbildvortrag über das Thema ,,Berge 

und Blumen" folgt. Ebenfalls im Siedlerheim ist 
dann zwei Wochen später Gelegenheit für einen 
Rückblick auf die Veranstaltungen des ersten 
Halbjahres. Sämtliche Dia-Veranstaltungen be- 
ginnen um 14.30 Uhr. 

Am Mittwoch, 9. Oktober, hält Dr. Greifen- 
stein um 14.30 Uhr in der Südlichen Ringstraße 
107 einen Vortrag über den Blutdruck. Wer sich 
unter den Senioren für Noten und Melodien in- 
teressiert, kann an der Fortsetzungsreihe „Aus 
dem Reich der Musik" teilnehmen — am Mitt- 
woch, dem 27. November steht eine Fahrt zum 
tober, am Freitag, dem 15. November, sowie am 
Freitag, dem 22. November. 

Musik unter Palmen 
Ein besonderer Leckerbissen für musikalische 

Feinschmecker wird am Freitag, dem 18. Okto- 
ber, mit einem Klavierkonzert im Frankfurter 
Palmengarten geboten. An zwei Abenden wer- 
den die Theaterfreunde auf den Plan gerufen; 
Am Donnerstag, dem 31. Oktober, besuchen die 
Senioren ein Theater in Frankfurt und am Mitt- 
woch, dem 27. November steht eine Fahrt zum 
Staatstheater Wiesbaden auf dem Programm. 

Darüberhinaus werden Feste und Feten ver- 
schiedenster Art geboten. Am Donnerstag, dem 
29. August, gibt es ein Grillfest in der Theisen- 
mühle. Es folgt ein Erntefest am Donnerstag, 
dem 10. Oktober, im Clubhaus des FC Langen, 
der obligatorische Herbsttanz im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen" am Donnerstag, dem 7. No- 
vember, ein geselliger Nachmittag mit dem 
Mundartdichter Kurt G. Werner am Montag, 
dem 11. November, in der Südlichen Ringstraße 
107, die Teestunde mit Musik am Donnerstag, 
dem 28. November, sowie eine Adventsfeier am 
Freitag, dem 6. Dezember. Außerdem wird am 

(Fortsetzung Seite 2) 

Hessen-Radrundfahrt 
Bölts im Gelben Trikot 

Nach der dritten Etappe der 4. Internationalen 
Hessen-Rundfahrt für Radamateure über 164 km 
von Fulda nach Alsfeld hat der Dortmunder 
Hartmut Bölts das Gelbe Trikot des Spitzenrei- 
ters übernommen. Bölts erreichte das Ziel mit ei- 
ner achtköpfigen Spitzengruppe als Siebter, 
während Tagessieger Peter Harings aus den Nie- 
derlanden im Spurt in 4:08,40 Stunden gewann. 

Zusammenstoß mit Bus 
Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 

in Höhe von ca. 4.500 Mark forderte der Zusam- 
menstoß zwischen einem Bus und einem Pkw 
am Dienstagabend auf der Zimmerstraße. 

Der Busfahrer wollte von einer Haltestelle aus 
nach rechts in die Zinmierstraße einfahren, über- 
Scih dabei offensichtlich den Pkw und stieß mit 
diesem auf dem Fahrstreifen des Pkw's zusam- 
men. Der Pkw-Lenker und seine Beif^i-erin 
wurden leicht verletzt. 

Kreuzung B 486/ 
Pittlerstraße 
bleibt unverändert 

Der Magistrat ist in einem Prüfungsbericht 
der Frage nachgegangen, ob in der Mörfelder 
Landstraße eine Rechtsabbiegerspur für die von 
der Brücke kommenden Fahrzeuge angelegt 
werden kann. Für die Fahrzeuge also, die in die 
Pittlerstraße einbiegen wollen. Bei dem gegen- 
wärtigen hohen Verkehrsaufkommen an dieser 
Stelle, vor allem durch die zahlreichen, auf dem 
ehemaligen Pittler-Parkplatz angesiedelten 
schweren Lkw's, war dies durchaus eine Überle- 
gung wert. 

Wie es in dem Bericht jedoch heißt, halte das 
Hessische Straßenbauamt die derzeitige Gestal- 
tung des Kreuzungsbereiches für zweckmäßig. 
Für die Straßenbauverwaltung bestünde daher 
kein Anlaß, die von der Stadt erörterten Mög- 
lichkeiten weiter zu verfolgen, eine zusätzliche 
Rechtsabbiegerspur auf der B 486 einzurichten. 

Wieder hochkarätiges Tennis- 

Jugend-Städtetumier 

Zum siebzehnten Mal in Langen 
genst)urg Nicht erst seitdem Boris Becker von sich reden 

macht und dem Tennissport viele neue Anhän- 
ger bringt, ist der Tennisklub 06 Ausrichter die- 
ses Jugend-Städtetumiers. Zum siebzehnten Mal 
bereits trifft sich die Elite des deutschen Tennis- 
Nachwuchses vom 8. bis 11. August auf der TK- 
Tennisanlage am Waldstadion in Oberlinden. 
Insgesamt sind 84 Teilnehmer gemeldet, die ihre 
Kräfte im Mannschaftskampf erproben und 
messen werden. 

Dieses Tennis-Jugend-Städtetumier ist inzwi- 
schen weit über die Mauern unserer Stadt hinaus 
bekannt geworden und wird auch in den Tur- 
nierlisten des Deutschen Tennisbundes geführt. 

So manches zukünftige Tennis-As, wie bei- 
spielsweise Michael Westphal, war bereits in 
Langen zu Gast bei diesem Turnier. Zum dies- 
jährigen Mannschaftskampf werden Jugend- 
spieler aus Baunatal, Bruchköbel, Darmstadt, 
Frankfurt, Mannheim, München, Offenbach, Re- 

Rüsselsheim, Steinbach, Wiesbaden 
und Wolfsburg erwartet. 

Wie die Organisatoren dieser großen Sportver- 
anstaltung mitteilen, läßt das Teilnehmerfeld 
hochkarätiges Termis erwarten. 

Neben dem sportlichen Teil wurde für die Gä- 
ste ein umfangreiches Rahmenprogramm er- 
stellt. So findet am Freitag, dem 9. August, ein 
ganztägiger Busausflug statt. Ebenfalls auf dem 
Programm stehen Disco- und Grillparties sowie 
gemeinsame Kaffeetafeln. Die Veranstalter sind 
bemüht, den Jugendlichen während derTumier- 
tage viele abwechslungsreiche und frohe Stun- 
den zu bereiten. Darüber hinaus soll die private 
Unterbringung der Gäste bei den Mitgliedern 
des Tennisklubs dazu beitragen, daß die jugend- 
lichen Spieler sich nicht nur im sportlichen Wett- 
kampf gegenüberstehen, sondern auch neue 
Freunde gewinnen. 

•Besonders spannend wird es während des 
Tennis-Jugend-Städtetumiers bei den Endspie- 
len am Sonntag, dem 11. August. Die Verant- 
wortlichen beim Tennisklub 06 hoffen sehr, daß 
an diesem Tag — aber auch an den anderen Ta- 
gen — viele am Tennissport Interessierte zur 
Tennisanlage am Waldstadion kommen und ihre 
Favoriten unterstützen werden. Vielleicht ist bei 
den Besten des Turniers ein neuer Boris Becker 
in Sicht. Nachdem der Tennissport ganz allge- 
mein einen enormen Aufschwung genommen 
hat, ja fast zum Volkssport geworden ist, darf 
mit einer großen Zuschauerkulisse gerechnet 
werden. Der Eintritt ist frei. Die Siegerehrung 
ist für Sonntag, den 11. August, 17 Uhr, vorgese- 
hen. 

Zufällig war Langen der Tatort 

Autoknacker kamen 

aus Viernheim 

Am Mittwoch gegen 11.30 Uhr passierte das Feld der Radamateure, die 
sich gegenwärtig auf ihrer Internationalen Hessen-Rundfahrt befinden, 
Langen. Bei leichtem Regen waren natürlich wenige Zuschauer an der 
Strecke Frankfurter Straße — S-Kurve — Fahrgasse und Dannstädter 
Straße zu finden. Etappensieger und Träger des Gelben Trikots wurde 
nach 175 Kilometern der Feuerbacher Frank Plambeck. 

In der Nacht zum Sonntag teilte eine aufmerk- 
same Zeugin der Polizei Langen mit, daß im 
Forstring zwei Personen in geparkt abgestellte 
Pkw leuchten würden. Beamte der Polizeista- 
tion fuhren zvmi Tatort und bemerkten zwei 
männliche Personen, von welchen eine in einen 
Pkw leuchtete. Diese Personen versuchten zu 
flüchten, konnten jedoch nach kurzer Verfol- 
gung gestellt werden. Beide sind geständig, kur- 
ze Zeit vorher in Langen-Oberlinden einen Pkw 
aufgebrochen und ein Radio daraus gestohlen zu 
haben. Bei den Tätern handelt es sich um zwei 19 
und 20 Jahre alte Männer aus Viernheim. Sie wa- 
ren im Wagen des Vaters des 20jährigen unter- 
wegs, um Pkw aufzubrechen, da sie Geld benö- 
tigten. Sie fyhren in Richtung Frankfurt und 
fuhren angeblich zufällig in Lahgen von der Au- 
tobahn ab. Das gestohlene Radio konnte unter 
dem Beifahrersitz gefunden und sichergestellt 
werden. Sichergestellt wurden weiterhin Ta- 
schenlampe, Schraubenzieher und Diebeswerk- 
zeug. Beide Täter wurden nach ihrer Verneh- 
mung wieder entlassen. 

Plambeck, der in der zweiten Nationalmannschaft des Bundes Deutscher 
Radfahrer fährt, gewann nach einer Zeit von 3:59,28 Stunden im Spurt ei- 
ner fünf Fahrer starken Ausreißergruppe vor dem Belgier Lenk Clarys- 
se. Fünf Sekunden hinter den beiden Erstplazierten belegten der Hollän- 
der Jan van Wijk, der sowjetische Juniorenweltmeister Sweschnikow 
und Jagt (Niederlande) die nächsten Plätze. 
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Was ist besser: Leitungswasser oder Trinkwasser? 
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In diesen heißen, schwülwarmen oder auch nur 
warmen Sommertagen steht man im- 

mer wieder vor der Frage: was soll man trinken? 
Trinkwasser aus der Leitung oder Mineralwas- 
ser? 

Die Stadtwerke Langen haben dazu In einer 
Info-Reihe eindeutig Stellung bezogen. Nachfol- 
gend hier auszugsweise diese interessante Veröf- 
fentlichung. 

Unser Trinkwasser ist gut. Im internationalen 
Vergleich nimmt es einen Spitzenplatz ein. Den- 
noch greifen immer mehr Verbraucher zum Mi- 
neralwasser, anstatt mit Trinkwasser aus der 
Leitung den Durst zu löschen. So stieg der Pro- 
Kopf-Verbrauch an Mineralwasser in den letzten 
15 Jahren von 12 1 auf 22 1 an. Demgegenüber er- 
gab die Image-Untersuchung des BGW aus dem 
Jahre 1983, daß nur 37 Prozent der Verbraucher 
regelmäßig Trinkwasser aus der Leitung trin- 
ken. 

Wo liegen die Ursachen für diese Entwick- 
lung? Was unterscheidet das Mineralwasser un- 
ter Umständen vom Trinkwasser der öffentli- 
chen Wasserversorgung? Zur Beantwortung die- 
ser Frage ist zunächst ein Blick in die gesetzli- 
chen Bestimmungen hilfreich. So unterscheidet 
die neue, seit 1. August 1984 gültige ,.Verord- 
nung über natürliches Mineralwasser, Quellwas- 
ser und Tafelwasser" zwischen 
— natürlichem Mineralwasser 
— Quellwasser 
— Tafelwasser und 
— Trinkwasser, das in Fertigpackungen abge- 

füllt ist. 

Natürliches Mineralwasser 
— hat seinen Ursprung in einem unterirdischen, 

vor Verunreinigungen weitgehend geschütz- 
ten Wasservorkommen und wird aus einer 
oder mehreren natürlichen oder künstlich er- 
schlossenen Quellen gewonnen. 

Nach der DIN 2000, der für die deutsche Trink- 
wasserversorgung maßgeblichen Norm, sind bei- 
spielsweise für das Grundwasser, aus dem über 
70 Prozent des von d€;r öffentlichen Wasserver- 
sorgung abgegebenen Trinkwassers stammen, 
folgende Merkmale bezeichnend: 
• Grundwasser starrant aus unterirdisclien 

Vorkommen; 
* Grundwasser, das sich in großer Tiefe sam- 

melt, ist in der Regel mikrobiologisch ein- 
wandfrei und in seiner Beschaffenheit gleich- 
bleibend. 

— Mineralwasser besitzt bestimmte ernäh- 
rungsphysiologische Wirkungen aufgrund ei- 
nes Mindestgehalts an Mineralstoffen, Spu- 
renelementen oder sonstigen Bestandteilen; 

— muß amtlich als „natürliches Mineral- 
wasser" anerkannt werden. Eine amtliche 
Analyse charakteristischer Bestandteile oder 
ein Auszug davon müssen auf dem Etikett er- 
scheinen. Dies soll sicherstellen, daß die oben 
genannten Voraussetzungen erfüllt sind; 

— darf nur durch das Abtrennen bestimmter na- 
türlicher Inhaltsstoffe, wie Eisen- und 

25jähriges Benifsjubiläum 

Am gestrigen 1. August konnte der Maler Her- 
bert Schneider, Walter-Rietig-S;raße 50. sein 
25jähriges Berufsjubiläum bei der Firma Hein- 
rich Steitz in Langen. Inhaber Hans Beck, bege- 
hen. 

Der Jubilar wurde in dem früheren Weißbin- 
dergeschäft Philipp Küster. Schafgasse, ausge- 
bildet und ist bei Kunden und Kollegen gleicher- 
maßen beliebt und geachtet. In all den Jahren 
seines Wirkens bei der Firma Heinrich Steitz hat 
sich Herbert Schneider durch saubere, ordentli- 
che und gewissenhafte Arbeit ausgezeichnet. In 
seiner Freizeit ist der Jubilar Hobby-Gärtner. 

Die LZ schließt sich den vielen guten Wün- 
schen zum 25jährigen Berufsjubiläum an und 
wünscht dem Jubilar weiterhin frohes Schaffen. 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Schwefelverbindungen, durch Filtration 
oder Dekantation, gegebenenfalls nach Be- 
lüftung, sofern die Zusammensetzung des na- 
türlichen Mineralwassers durch dieses Ver- 
fahren in seinen wesentlichen, seine Eigen- 
schaften bestimmenden Bestandteilen nicht 
geändert wird, hergestellt werden. Grund- 
sätzlich gilt jedoch: Natürlichem Mineralwas- 
ser dürfen keine Stoffe zugesetzt werden. Es 
dürfen keine Verfahren zu dem Zweck durch- 
geführt werden, den Keimgehalt im natürli- 
chen Mineralwasser zu verändern. 

Diese beschriebenen Behandlungsverfahren 
sind im wesentlichen identisch mit den in der 
Trinkwasserversorgung für Grundwässer ange- 
wandten Aufbereitungsverfahren. 

Abgepacktes Trinkwasser 
— ist Wasser, für das die gleichen Grenzwerte 

gelten, wie für die oben genannten Wässer. 
Lediglich die besonderen ernährungsphysio- 
logisch wirksamen Mindestgehalte bestimm- 
ter Stoffe oder die im Tafelwasser enthalte- 
nen Zusätze fehlen. 

Aufgrund dieser neuen Regelung empfiehlt es 
sich also, das Etikett der Wasserflasche genau zu 
lesen. Dem Kenner ist dann ein Vergleich mit 
den in der ..Mineral- und Tafelwasser-Verord- 
nung" enthaltenen Grenzwerten für die einzel- 
nen Inhaltsstoffe sofort möglich. 
Angesichts dieser Tatsache ist festzuhalten: 
— Unser Trinkwasser ist ein mindest genauso 

\ 

Diese Treppe führt zum „Keller" des Wasserwerkes West. Hinter der rechten Wand sind über 500 
Tonnen (etwa 500.000 Liter) Trinkwasser gespeichert. Durch ein Stahlschott, versehen mit einem 
Bullauge können bei Revisionen die Mitarbeiter der Stadtwerke Langen GmbH — natürlich erst 
nach dem Ablassen des Wassers — in den Trink wasserspeicher gelangen. Insgesamt sind vier un- 
terteilte Kammern vorhanden, die sich durch den Verbrauch in den Langener Haushalten täglich 
einmal umwälzen. 

Quellwasser 
— ist Wasser, das seinen Ursprung in einem un- 

terirdischen Wasserv orkommen hat und aus 
einer oder mehreren natürlichen oder künst- 
lich erschlossenen Quellen gewonnen worden 
ist; 

— ist Wasser, das mit den gleichen Verfahren 
gewonnen werden darf, wie natürliches Mi- < 1,1 , ../ilr-.ol«. JIl neralwasser. 

— Im Gegensatz zum ..natürlichen Mineralwas- 
ser" unterliegt Quellwasser jedocü liich't der 
amtlichen Anerkennungspflicht. Daher 
braucht Quellwasser auch nicht einen be- 
stimmten Mindestgehalt an Inhaltsstoffen 
aufweisen. 

Tafelwasser 
— darf aus Trinkwasser oder natürlichem Mine- 

ralwasser hergestellt werden und 
— darf nur bestimmte Zusätze, wie einige genau 

benannte Salze und Kohlendioxyd enthalten. 

guter Durstlöscher wie natürliches Mineral- 
wasser. Quell- oder Tafelwasser. 
Unser Trinkwasser kann man so trinken, wie 
es aus dem Hahn kommt; auch soviel man 
mag. Demgegenüber kann ein Zuviel an Mi- 
neralwasser aufgrund der vorhandenen In- 
haltsstoffe sogar schädlich sein. 
Unser Trinkwasser wird frei Haus geliefert. 
,immer,Jcühl.und frisch. Und; 1 Liter Trink- 
wasser kostet nur den Bruchteil eines Pfen- 
nigs. Mineralwasser hingegen ist in Flaschen 
abgefüllt und liegt im Preis bekanntlich hö- 
her. 
Für unser Trinkwasser sollte es, wenn es ums 
Wassertrinken geht, genausowenig eine Al- 
ternative geben, wie beim täglichen Ge- 
brauch von Trinkwasser im Haushalt: Für 
den Umgang mit Lebensmitteln, zum Kochen 
und auch bei der Hygiene ist Trinkwasser un- 
ersetzbar. 
Es gibt bestimmt nichts Besseres (nur Ande- 
res) als Trinkwasser vom Hahn! 

Goethes „Urfaust" 

unter freiem Himmel 

OGV besuchte Heppenheimer Festspiele 
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Eine Anregung aus Mitgliederkreisen wurde 
am letzten Dienstagabend Wirklichkeit. Der als 
,,gesellschaftlich sehr rührig" bekannte Obst- 
und Gartenbauverein Langen stattete mit rund 
50 Teilnehmern den Festspielen in Heppenheim 
a.d. Bergstraße einen Besuch ab. 

Bei der Aufführung des „Urfaust" von Johann 
Wolfgang von Goethe im Amtshof vor dem Win- 
zerkeller vergnügten sich die Zuschauer an ei- 
nem Mephisto, der seine Späße am laufenden 
Band machte und mit seinen diabolischen Tricks 
alle anderen Schauspieler in den Schatten stell- 
te. In der Inszenierung von Hans Richter, dem 
Chef und Gründer der Festspiele, wurde dieser 
„Urfaust" zu einem echten Erlebnis besonderer 
Art. 

Zum "Publikumsliebling wurde rasch Walter 
Renneisen als Mephisto. In seiner Rolle hatte er 
ausreichend Gelegenheit, sein großes komödian- 
tisches Können auszuspielen. Er wurde deshalb 
oft mit Szenenapplaus bedacht. Als arglistiger 
und listenreicher Gesell des Doktors sorgte der 
Mephisto in Heppenheim für Stimmung, was im 
eigentlichen „Urfaust" Goethes durchaus nicht 
vorgesehen war. Aber in Richters Inszenierung 
spürte man den Versuch, auch ein solch klassi- 
sches Werk in das südhessische Theaterspekta- 
kel zu integrieren. Der Versuch darf als durchaus 
gelungen angesehen werden, dank der Schau- 
spielkunst dieses Walter Renneisen. 

Beispielsweise in der Szene mit dem Studen- 
ten, dem er die Bücher vor der Nase zuschlägt 
und ihn in Staubwolken hüllt oder ihm ausmalt, 
welch verführerische Aussichten im Umgang 
mit dem weiblichen Geschlecht das Studium der 
Medizin verspreche. 

Das Publikum folgt traditionell auf harten 

Holzbänken bei Laugenbrötchen und Bergsträ- 
ßer Wein, kommt in Laune, wenn Renneisen-Me- 
phisto auch in der zweiten Hälfte des Stückes 
mit teuflischem Grinsen über die Bühne rennt 
und als Schelm mit seinen Schimpftiraden über 
die Pfaffen und die Kirche auftrumpft. 

In der Rolle des Doktor Faust sieht man Ama- 
deus August. Er erhält für seinen Auftritt, sei- 
nen markigen Zug um den Mund und tiefe Blicke 
aus blauen Augen im Spiel seiner Liebespein für 
Gretchen artigen Applaus bei den Auf- und Ab- 
gängen. Bei allen Szenen mit Mephisto springt 
indes sofort der Funke über. 

Begeisterte Ovationen zum Schluß des teufli- 
schen Treibens gelten Renneisen und August 
ebenso wie der jungen Wiener Schauspielerin 
Regina Sattler fiir ihre Gretchen-Darstellung. 
Sie war für diesen ,,Urfaust" mit ihren mäd- 
chenhaften Bewegungen und ihrem träumeri- 
schen Blick die Idealbesetzung für das naive 
,,arm unwissend Ding", das für ihre Liebe zu 
Faust Mutter und Kind umbringt und dafür im 
Kerker endet. 

Der Abend in Heppenheim wird den Besu- 
chern aus Langen noch lange Zeit in Erinnerung 
bleiben. Es war ein schauspielerisches Erlebnis 
ersten Ranges. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Kleintierzüchter feiern 

Gleich an zwei Tagen, nämlich am Samstag, 
dem 3. und am Sonntag, dem 4. August, feiert 
der Kleintierzuchtverein Langen sein traditio- 
nelles Grillfest auf der GMZ, der Gemeinschafts- 
zuchtanlage an der B 3. 

Das Ganze beginnt demnach am Samstag um 
17 Uhr mit dem Faßanstich. Nach einer aus den 
Vorjahren her bekannten langen Nacht setzt sich 
das Fest der Kleintierzüchter am nächsten Tag, 
dem Sonntag, mit einem FrühschopF>en fort. Be- 
ginn ist um 10.00 Uhr. 

Daß keine Müdigkeit aufkommt, dafür sorgt 
der Männergesangverein ,,Frohsinn", der seinen 
Teil zu dem sonntäglichen Frühschoppen beitra- 
gen will. Am Nachmittag gibt es dann ab 14 Uhr 
Kaffee und Kuchen. 

Daß auch die Kinder nicht zu kurz kommen, 
ist das besondere Anliegen der Vereinsmitglie- 
der. Für allerlei Spiele mit Spaß ist gesorgt. Der 
Erlös aus dem Verkauf von Speis und Trank ist 
zur weiteren Ergänzung des Kinderspielplatzes 
vorgesehen. Bleibt nur noch, dem Veranstalter 
gutes Wetter für dieses zweitägige Spektakel zu 
wünschen. 

Versuchsgrut wird besichtigrt 

Am morgigen Samstag, dem 3. August, fährt 
ein Bus mit Mitgliedern des Langener Obst- und 
Gartenbauvereins nach Groß-Umstadt, das dor- 
tige Hessische Versuchsgut zu besichtigen. Nach 
der sehr informativen Führung durch den Leiter 
des Versuchsgutes, Herrn Gartenbau-Ing. Stein- 
bauer, geht es im Anschluß daran noch zu einer 
Weinprobe echt Groß-Umstädter Weine. 

Der Bus fährt um 13 Uhr in Oberlinden ab, ist 
um 13.05 Uhr am Bahnhof und um 13.10 Uhr in 
der Rheinstraße. Letzte Zusteigemöglichkeit be- 
steht an der Ecke Dieburger Straße/Hügel- 
straße. Die Rückfahrt ist für 18 Uhr geplant. 
Kenner der Szene legen sich da allerdings nicht 
auf die Minute fest. 

Wanderung durchs 
Langener Feld 

Am kommenden Sonntag, dem 4. August, 
wandern sie wieder, die Mitglieder der Jugend, 
gruppe des Deutschen Bundes für Vogelschutz 
(DBV). Es geht durch die Langener Feldgernar- 
kung, wobei Mitglieder des DBV die Teilnehmer 
über Fauna und Flora des Feldes informieren. 
Dabei soll auch über den gegenwärtigen Stand 
des Naturschutzes in Langen sowie über „Wild 
und Jagd" und schließlich über das Baugebiet 
Belzbom berichtet werden. 

Zwei Stunden wird der Rundgang dauern. Ab- 
marsch ist um 9 Uhr am städtischen Kindergar- 
ten, Ecke Leukertsweg/Südliche Ringstraße. 
Abschluß an dem Biotop-Garten, den die Ju- 
gendgruppe des DBV gestaltet hat. 

dachten Sie bitte den Prospekt 
von Wohnweit 2000 

Hanau-Steinheim W 
in der heutigen Ausgabe 

Für die Senioren . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
Samstag, dem 30. November, im Seniorentreff- 
punkt Bahnstraße 42 ein Basar veranstaltet. 

Regelmäßig treffen sich die Langener Senio- 
ren aber auch zu folgenden Arbeitskreisen: Mon- 
tags von 14 bis 17 Uhr Werkgruppe der Frauen in 
der Südlichen Ringstraße 107, ebenfalls montags 
ab 14 Uhr wird in der Bahnstraße 42 Rommfe und 
Canasta gespielt. 

Jeweils dienstags ab 14 Uhr findet sich die 
Herrenwerkgruppe in der Seniorenwerkstatt 
Siedlerheim ein. Gleich nebenan wird dienstags 
im Siedlerheim getanzt. Der Seniorentanz für 
Damen beginnt um 14 Uhr, die Seniorengymna- 
stik für Herren um 15 Uhr. 

Spiel und Spaß 
Zur Freude aller Teilnehmer wird dieses um- 

fangreiche Programm noch durch Spielnachmit- 
tage und andere Freizeitgestaltung ergänzt. Ge- 
bastelt wird dienstags und mittwochs im Senio- 
rentreffpunkt in der Bahnstraße. Kegelfreunde 
lassen jeweils mittwochs in der Stadthalle die 
Kugel rollen. Schachspieler können jeweils mon- 
tags und donnerstags ab 14 Uhr im Senioren- 
treffpunkt Fahrgasse 13 ihrem Hobby frönen. 
Skatspieler reizen dienstags ab 14 Uhr in der 
Fahrgasse und täglich — nach Vereinbarung — 
in der Bahnstraße. 

Seniorengymnastik ist jeweils donnerstags 
um 9 Uhr in der Mehrzweckhalle des Jakob-Heil- 
Alten- und Pflegeheims. Dazu kommen Medita- 
tive Übungen an jedem zweiten und vierten 
Mittwoch im Monat um 14.45 in der Südlichen 
Ringstraße 107. 

Radfahren wird auch gern geübt, ist aber stark 
vom Wetter abhängig. Termine werden deshalb 
erst kurzfristig in der Presse bekanntgegeben. 
Schließlich gibt es noch die beliebten Kaffee- 
kränzchen. Wann diese stattfinden, wird recht- 
zeitig am Schwarzen Brett in den Seniorentreff- 
punkten angeschrieben. 

Mit diesem ebenso umfangreichen wie vielfäl- 
tigen Halbjahresprogramm werden die Verant- 
wortlichen den Wünschen und Vorstellungen der 
Senioren gerecht und erfahren von den Teilneh- 
mern immer wieder Dank und Anerkennung für 
ihre geleistete Arbeit. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhruxmen 

Ruhe vor dem Lärm ... 
Wie schön ruhig könnte es doch zur Zeit 

in unserer Stadt sein. Viele Mitbürger hat 
es urlaubsreif in andere Gefilde gezogen. 
Es müßte mithin also ruhiger sein auf den 
Straßen, in den Gassen — sollte man mei- 
nen. , 

Weit gefehlt. In diese Ruhe hinein wird 
mancher Lärm getragen, der sonst von an- 
deren Lärmquellen übertönt wird. Da- 
durch wl'd er jetzt erst richtig laut empfun- 
den. 

Mit der fortschreitenden Technisierung 
und Motorisierung haben wir uns in den 
letzten Jahrzehnten ganz allmählich an vie- 
les gewöhnen müssen. Flexibel wie wir 
sind, haben wir uns rasch den veränderten 
Bedingungen angepaßt; ja, wir führen heu- 
te geradezu ein Lärmleben. Ein Leben ohne 
Lärm wäre heute unvorstellbar, würde uns 
krank machen. Sehen wir es drum mal an- 
ders: 

Wer beispielsweise einen öffentlichen 
Parkplatz vor seiner Haustür hat, kann 
sich glücklich schätzen. Weiß er doch ge- 
nau, wer, wann zur Arbeit oder zum Ver- 
gnügen muß. Er kennt und erkennt die un- 
terschiedlichen Typen — Autotypen — 
schon im Schlaf. Er weiß genau, daß der 
Kadett von Fräulein M. allmorgendlich um 
fünf Uhr dreißig zur Frühschicht fährt. Wo- 
mit seine oft schlaflosen Nächte auf ganz 
natürliche Weise unterbrochen werden. 
Punkt 6.15 Uhr folgt dann der VW, gegen 7 
Uhr der BMW und der 190er Mercedes. 
Parkplatz-Hierarchie. Fällt aber mal ein 
Wagen aus, durch Urlaub des Besitzers 
oder eigenen Defekt, fehlt dem Anwohner 
das angenehme Startgeräusch den ganzen 
Tag über. 

Der „Parkplatzer" genießt indessen noch 
andere Vorzüge. So ist er u.a. unmittelba- 
rer Anlieger der Stadtbuslinien, deren an- 
genehme Beförderungsmöglichkeiten er 
sinnvoll nutzt. Seine Uhren stellt er nicht 
etwa nach dem Radio, sondern nach dem 
(fast) immer pünktlichen, rumpelnden 
Stadtbus. 

Wenn sich dann in nächster Nähe noch ei- 
ne Gaststätte oder gar ein Kino befinden, 
ist das Glück der Anwohner nahezu voll- 
kommen. Besonders beliebt sind natürlich 
die Spätvorstellungen. (Man kann sich 
kaum vorstellen, wie spät es da manchmal 
wird). Zwar erkennt man nächtens die 
meist unbekannten Typen — Autotypen — 
nicht auf Anhieb, aber durch längeres 
Wachbleibtraining stellen sich schon bald 
erste Erfolge ein. Immerhin kann der 
,,Parkwächter" einen Diesel von einer 
„Ente" unterscheiden. Beliebtes Nacht- 
spiel bei Ehepaaren dieser und anderer Ge- 
genden ist nicht etwa das Zählen von 

Schäfchen — zum besseren Einschlafen —. 
sondern das Zählen kräftig zuschlagender 
Autotüren —, ein probates Mittel zum bes- 
seren Wachbleiben und Durchhalten. Nach 
letzten Hochrechnungen muß es Modelle 
mit mindestens 6—8 Türen geben; so oft je- 
denfalls werden sie zugeknallt, die Türen. 
Das Ganze kann man auch „Auto-gähnes 
Training" nennen. 

Tagsüber dagegen zeichnen sich mehr 
und mehr Jungwagenlenker durch einen 
besonderen Service für Schwerhörige aus. 
Sie musizieren im offenen Auto derart laut, 
daß man gebührenfrei daran teilhaben 
kann. 

Außerdem ist da noch der Eissalon. Eine 
durchaus sinnvolle Einrichtung von guter 
Qualität. Diese Haltestelle für Jüngere 
zeichnet sich auch durch sogenannte „Ka- 
valierstarts" von Autos und Motorrädern 
aus. Wer hierfür den Ausdruck „Kavalier" 
erfunden haben soll, ist leider nicht mehr 
festzustellen. 

Auf jeden Fall ist das Aufheulen der Mo- 
toren und Reifen zum Quietschen. 

Das mit den Motorrädern ist ein Kapitel 
für sich. Da gibt es zum einen die schweren 
Maschinen. Sie haben einen zumeist ruhi- 
gen Lauf, wenn sie nicht gerade mal den 
Gashahn bis „hinne widder uffdrehn". 
Aber auch hier läßt sich bei überschweren 
Maschinen was machen, indem man sie mit 
überlauten Recordern auf heiße Rock-Pop- 
Musik umrüstet. Die Nachbarn wollen 
auch etwas davon haben und wissen, daß 
der „Popper" gut nach Hause gekommen 
ist. 

Wenn die Fahrer solch taktvoll vor sich 
hinblubbemder Maschinen zeigen wollen, 
was in ihnen steckt, freut dies speziell die 
Bahn- und Südliche Ringstraßen-Bewoh- 
ner. Ganz besonders Alte, Kranke und 
Kleinkinder. Hier sind ein paar Phon mehr 
als erlaubt immer erwünscht. Das gilt 
ebenso für diese ratternden Kleinkraßrä- 
der, die offenbar nur für Moto-Cross-Läufe 
zugelassen sind, aber die Anwohner mit ih- 
rem Geknatter immer wieder erfreuen. 

Sicher denkt die Polizei auch so. Anders 
nämlich ist ihr Desinteresse am gegenwär- 
tigen Lärmpegel nicht zu erklären. 

Das Gymnasium aber hat zur Zeit leider 
Schulferien und außer Baulärm nichts zu 
bieten. Dieser Zustand wird sich mit dem 
Ende der Ferienzeit schlagartig ändern^ Er- 
freulicherweise treten dann gerade die 
kleineren Maschinen mit ihren Sonder- 
Auspuffs wieder mehr in den Vordergrund. 
Die haben vielleich einen Knall! 

Beliebt bei alt und jung sind neuerdings 
wieder Hochzeiten. Hier wurden und wer- 
den weiterhin ganz neue Lärmquellen er- 
schlossen: Gemeinsames Hupen auf unter- 
schiedlichem Niveau. Das gilt auch für Ein- 
zelhuper ohne Hochzeit. Soweit also die 
Ruhe vor dem Lärm. 

Wir lassen uns durch nichts aus der Ruhe 
bringen, gelle, meint 

Ihr Tobias 

Gewerbeverein verschickt 
Aufldeber gegen 
Schwarzarbeit 

In diesen Tagen hat der Gewerbeverein Lan- 
gen an alle Mitgliedsuntemehmen einen rotwei- 
ßen Aufkleber mit dem Slogan: ,,Illegale Be- 
schäftigung und Schwai-zarbeit, betrügerisch 
und unsozial" verschickt. In einem Begleit- 
schreiben wird darauf hingewiesen, daß die Mit- 
gliedsfirmen des Gewerbevereins sämtlich im 
Rahmen der gesetzlich zugelassenen Möglichkei- 
ten wirken. Die klare und eindeutige Distanzie- 
rung gegen strafbare illegale Beschäftigung und 
Schwarzarbeit kennzeichne den seriösen Unter- 
nehmer, der Achtung und Anerkennung verdie- 
ne. 

l 

Geh doch mal in's 

^7uiicui4^ 
Bahnstraße 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 
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Allzu diensteifrig 
Räder rollen für die Kunden bei einem 

großen Pariser Autotransportunterneh- 
men, das seine permanente Dienstbe- 
reitschaft nun auch zu Reklamezwecken 
verwendete. „Wir schlafen niemals", heißt 
es auch auf den neuen Plakaten, von de- 
nen eines durch eine Zusatzzeile ergänzt 
wurde: „Und wir Nachbarn auch nicht." 

Umwelt 

Frieden 

Arbeit - 

Zukunft 

Veranstaltungen zum Internationalen Jahr der Jugend 

Das Auto auf Schienen 

Langener machte toUe Erfindung 

Zu enge Garagen haben schon manchen Autobesitzer an den Rand der Verzweiflung gebracht. Hier 
kann die, neueste Erfindung des Langeners Franz Jambor Abhilfe schaffen. Der Siebzigjährige rüsti- 
ge Rentner hat stets Ideen und Pläne und einige davon auch schon in die Tat umgesetzt. Jetzt ist ihm 
sein bisher größter Wurf gelungen. Jambor hat seine großartige Erfindung, genannt „Vorrichtung 
zum Abstellen eines Fahrzeuges zum Patent angemeldet. Hinter dieser Bezeichnung verbirgt sich ei- 
ne Neuheit, die den Inhabern von engen Garagen zugute kommen wird. 

Der Erfindung des Langener Einwohners Anschließend langt seine Hand an die Innen- 
Franz Jambor aus der Friedrich-Ebert-Straße seite der Garagenwand und drückt ein Knöpf- 

,,Umwelt — Arbeit — Frieden — Zukunft": un- 
ter dieses Motto hat die Stadt Langen ihr umfan- 
greiches Veranstaltungsprogramm zum Interna- 
tionalen Jahr der Jugend gestellt. Vier Monate 
lang, von September bis Dezember, werden Aus- 
stellungen, Filme, Autorenlesungen, Informa- 
tionsfahrten, Diskussionen und Sonderveran- 
staltungen für Jugendliche angeboten. Dabei 
wird in jedem Monat eines der Einzelthemen des 
Mottos herausgegriffen und aus den verschie- 
densten Gesichtspunkten beleuchtet. 

Im Mittelpunkt des Veranstaltungsprogram- 
mes im September steht das Thema „Umwelt". 
Der Börsenverein des Deutschen Buchhandels 
hat hierzu eine informative Buchausstellung zu- 
sammengestellt, die auf gute Bücher über die 
Probleme und Erfolge des Umweltschutzes so- 
wie über die aktuelle Situation unserer Umwelt 
hinweisen möchte. Die Ausstellung ist von Frei- 
tag, 30. August, bis Freitag, 13. September, im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses zu 
sehen, und zwar montas bis freitags, jeweils in 
der Zeit von 8 bis~12 und von 13.30 bis 15.30 Uhr. 

Außerdem wird zum Thema „Umwelt" eine 
Filmreihe mit vier ausgewählten Spielfimen ge- 
zeigt. Am Montag, 16. September, wird der Strei- 
fen ,,Wo die grünen Ameisen träumen" über die 
Leinwand im Filmraum des Grünen Gump flim- 
mern. Am Dienstag, 17. September, folgt der 
Film ,,one man", und am Mittwoch, 18. Septem- 
ber, wird, ,Der Preis fürs Überleben" gezeigt. Der 
eindringliche Musikfilm ,,Koyaanisquatsi" be- 
schließt am Dpnnerstag, 19. September, das 
Filmprogramm im September, Alle Filme wer- 
den im Grünen Gump gezeigt. Beginn ist immer 
um 18 Uhr. Der Eintritt ist kostenlos. 

Weiterhin findet am Samstag, 21. September, 
eine Säuberungsaktion mit Kindern und Ju- 
gendlichen auf den städtischen Spielplätzen 
statt, und am Samstag, 28. September, ist eine 
Fcihrt in ein Naturschutzgebiet vorgesehen. Als 
Ziele für diese Fahrt, die natürlich von einem 
sachkundigen Fachmann begleitet wird, stehen 
das Schwarze Moor, das Rote Moor und der Küh- 
kopf zur Auswahl. Noch kein Termin steht für 
die Autorenlesung im ,,Buchladen" fest, zu der 
ein namhafter Autor eingeladen werden soll. 

Die Jugendveranstaltungen im Oktober sind 
dem Thema ,,Arbeit" gewidmet. Auf dem Pro- 
gramm steht am Samstag, 5. Oktober, eine 
Pflanzaktion mit Kindern und Jugendlichen. In 
den Herbstferien bietet die Stadt Langen darm 
wieder drei interessante Informationsfahrten 

ging die Überlegung und vielleicht auch der per- 
sönliche Ärger voraus, daß aus mancher Garage 
heutzutage ein bequemes Aussteigen aus dem 
Auto nicht mehr möglich ist. Also müsse eine 
Vorrichtung her, so dachte der Erfinder, die es 
dem Autofahrer ermöglicht, schon vor der Gara- 
ge den Wagen zu verlassen. Der Bastler, Tüftler 
und Erfinder Franz Jambor ist ein Praktiker. 
Als gelernter Schmied und späterer Monteur in 
einer Maschinenfabrik befaßt er sich seit langem 
mit Erfindungen aus der Praxis für die Praxis. 

Seit der geborene Schlesier in Rente ist, haben 
sich die Aktivitäten in der eigenen gutausgerü- 
steten Werkstatt weiter verstärkt. Nach rund 150 
Stunden des Montierens und Erprobens war es 
soweit, daß der erste Probelaüf starten konnte. 
Die ,,Vorrichtung zum Abstellen eines Fahrzeu- 
ges" hat auf Anhieb funktioniert. Die Erfindung 
ist inzwischen nach unzähligen solcher Probeläu- 
fe unter ,,JA 8090" zum Patent angemeldet. Hier 
nun die Funktion der Vorrichtung im Detail: 

Mit seinem Mercedes demonstrierte der Erfin- 
der vor einigen Tagen den Ablauf und die Vortei- 
le seiner Neuheit: Er fährt mit dem Kühler in die 
Garage, wobei das linke Vorderrad von einem 
Förderwagen aufgenommen wird. Währenddes- 
sen kann der gehbehinderte Erfinder vor der Ga- 
rage seine Wagentür weit öffnen und problemlos 

chen. Wie von Geisterhand setzt sich daraufhin 
das Fahrzeug in Bewegung, rollt in einer Schiene 
in die Garage hinein. Nach wenigen Sekunden 
hat es seine Position erreicht, Franz Jambor 
schließt die Garage. Will er sein Fahrzeug wieder 
herausfahren, drückt er wiederum das bewußte 
Knöpfchen und schon setzt sich das Auto auf der 
Schiene in Bewegung, rollt aus der Garage her- 
aus und der Besitzer kann bequem außerhalb 
der engen Garage einsteigen und abfahren. 

Der Ideenreichtum des Langener Erfinders 
macht diese vorteilhafte Art, das Auto so einfach 
,,zu verstauen" möglich. Der Förderwagen, der 
auf einer Schiene läuft, ist mit einer Auffahr- 
rampe und einer Mulde versehen. Dadurch hat 
das Fahrzeug während der Bewegung einen aus- 
reichenden Halt. Angetrieben wird der Förder- 
wagen wiederum durch einen stationär angeord- 
neten Elektromotor. 

Sinn der Erfindung ist es vor allem, beim Bau 
neuer Garagen Platz zu sparen und zugleich dem 
Fahrer das problemlose Ein- und Aussteigen zu 
ermöglichen. Die Vorrichtung kann in jeder Ga- 
rage, auch nachträglich, eingebaut werden. Das 
Interesse an dieser Erfindung ist groß, Nachfra- 
gen mehren sich. Man wird aller Voraussicht 
nach noch einiges von dem Erfinder Franz Jam- 
bor aus Langen hören. 

Briefkasten 
verschwunden? 

Wie aufmerksame Bürger der Langener 
Zeitung mitteilten, ist der Briefkasten an 
der Ecke Dieburger Straße/Darmstädter 
Straße seit gestern ohne Ankündigung sei- 
tens der Post spurlos verschwunden. Eine 
Rückfrage bei dem zuständigen Presse- 
sprecher der Bundespost Langen, Herrn 
Hoffmann, ergab, daß dieser Briefkasten 
von einem posteigenen Bautrupp im Lau- 
fe dieser Woche entfernt wurde. Der 
Grund für diese plötzliche Maßnahme: Die 
Stadt Langen wird an dieser Stelle eine 
neue Haltestelle für den Stadtbus einrich- 
ten und ab der kommenden Woche eine 
entsprechende Ausbuchtung dort bauen. 
Die Bauarbeiten werden voraussichtlich 
14 Tage dauern. Danach aber konrunt der 
jetzt ,,verschwundene" Briefkasten wie- 
der an seinen alten Platz. Bis dahin sollen, 
so meint die Bundespost, die Einwohner 
die in der Umgebung befindlichen Brief- 
kästen benutzen. Die Post bittet gleichzei- 
tig alle Briefkastenbenutzer an der Die- 
burger Straße um Entschuldigung, daß es 
versäumt wurde, den geplanten ,,Abriß" 
des Briefkastens der Presse zu melden. 

Diese Erklärung der zuständigen Stelle 
wird die Gemüter wieder beruhigen. 
Deiin es ist gar kein Briefkasten ,,ver- 
schwunden" — sondern nur einmal für 
zwei bis drei Wochen in Erholung gegan- 
gen. Der gelbe Kasten kommt wieder an 
seinen alten Platz zurück. 

an: am Montag, 7. Oktober, geht es zum ZDF 
nach Mainz, am Mittwoch, 9. Oktober, kann ein 
Alternatives Ausbildungszentrum besichtigt 
werden, und am Freitag, il. Oktober, kann man 
sich vor Ort die Produktion bei Opel in Rüssels- 
heim ansehen. 

Eine Podiumsdiskussion zum Thema,, Jugend- 
arbeitslosigkeit" wird am Donnerstag, 24. Okto- 
ber, stattfinden. Dazu sind unter andrem Vertre- 
ter der Parteien, der Gewerkschaften und des 
Arbeitsamtes eingeladen worden. Ein Veranstal- 
tungsort für diese Diskussion steht noch nicht 
fest, wird aber noch rechtzeitig in der Presse be- 
kanntgegeben. 

Außerdem wird im Oktober die Filmreihe im 
Grünen Gump fortgesetzt, und zwar am Montag, 
14. Oktober, mit dem Streifen „Schluchtenflit- 
zer". am Dienstag, 15. Oktober, mit „Jede Menge 
Kohle", am Mittwoch, 16. Oktober, mit „Die 
Faust in der Tasche" und am Donnrstag, 17. Ok- 
tober, mit dem Spielfilm ,,Das Brot des Bäk- 
kers". 

Das Thema ,,Frieden" wird im November von 
den verschiedensten Gesichtspunkten her be- 
leuchtet. Von Freitag, 25. Oktober, bis Donners- 
tag, 7. November, wird im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses die Buchausstellung 
,,Frieden" des Börsenvereins des Deutschen 
Buchhandels zu sehen sein. 

In der themenbeiogehen Filmröihe werden im 
Grünen Gump die Spielfilme ,,Coming home" 
(Montag, 11. Növember), ,;Wege zum Ruhm" 
(Dienstag, 12. November), ,,Was heißt'n hir Lie- 
be" (Mittwoch, 13. November) und „Moritz lie- 
ber Moritz" (Donnerstag, 14. November) zu sehen 
sein. 

Femer hat die Stadt Langen in ihrem Pro- 
gramm zum Internationalen Jahr der Jugend 
Aktionsabende mit ausländischen Mitbürgern, 
in Zusammenarbeit mit dem Regenbogen e.V., 
vorgesehen. Einzelheiten hierzu werden noch be- 
kanntgegeben. ,,Musik zum Frieden" ist eine 
Sonntagsmatinee betitelt, die am Sonntag, 10. 
November, im Rathausfoyer stattfinden wird. 

Parallel zum Veranstaltungsprogramm wird 
in der Zeit von Montag, 11. November, bis Frei- 
tag, 29. November, im Rathausfoyer die große 
Ausstellung ,,Rausch und Realität — Drogen im 
Kulturvergleich" gezeigt. Die 56 Photo-Text- 
Tateln umfassende Ausstellung wurde in Zu- 
sammenarbeit mit der Offenbacher Arbeitsgrup- 
pe Wildhof nach Langen geholt. 

Um das Thema „Zukunft" geht es in dem Ver- 
anstaltungsprogramm im Dezember. Vorgese- 
hen ist hierzu eine Fahrt zur Volksstemwarte, 
Frankfurt, und zwar am Donnerstag, 12. Dezem- 
ber. Im Grünen Gump werden wiederum vier 
ausgewählte Filme gezeigt: ,,Fleisch" (Montag, 
16. Dezember),,.Unternehmen Caprican" (Diens- 
tag, 17. Dezember). ,,Das Arche Noah Prinzip" 
(Mittwoch, 18. Dezember) und „Im Zeichen des 
Kreuzes" (Donnerstag, 19. Dezember). 

Außerdem werden Anfang September die 
Preisträger des Jugendphotowettbewerbes der 
Stadt Langen ausgezeichnet. An diesem Wettbe- 
werb können sich Jugendliche im Alter bis zu 21 
Jahren — Einzelpersonen oder Gruppen — betei- 
ligen. Als Themen für die Arbeiten stehen ,,Um- 
welt", ,,Arbeit", ,,Frieden" und ,,Zukunft" zur 
Auswahl. Die fotographische Darstellungsweise 
ist offen: Einzelbilder, Serien, Gegenüberstel- 
lungen oder Fotomontage, Schwarz-Weiß-Bilder 
oder Farbaufnahmen können eingereicht wer- 
den. Serienfotos müssen in einem inhaltlichen 
Zusammenhang stehen. Wer möchte, kann seine 
Bilder auch mit Texten versehen. 

Das Foi-mat der Bilder sollte 20x30 cm nicht 
überschreiten. Außerdem muß auf der Rückseite 
eines jeden Fotos der Name, die Anschrift und 
das Alter des jungen Fotographen sowie das aus- 
gewählte Thema angegeben werden. Der Einsen- 
deschluß für den Foto Wettbewerb ist der 31. Ok- 
tober. Einsendungen sind an den Magistrat der 
Stadt Langen, Sozialamt-Jugendpflege, Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, Teltv- 
fon 203-211, zu richten. Dort gibt es auch nähere 
Auskünfte zum Wettbewerb und allen anderen 
Veranstaltungen zum Internationalen Jahr der 
Jugend in Langen. 
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Wachstunistrend setzt sich fort 

Rhein-lVIain-Flughafen mit neuen Höchstzahlen 

Der Wachstumstrend am Frankfurter Flugha- 
fen setzte sich im ersten Halbjahr 1985 in allen 
vier Verkehrsarten verstärkt fort. Von Januar 
bis Juni 1985 wurden 122.869 Flugbewegungen 
gezählt. Das sind gegenüber dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres 3,8 Prozent mehr. Um 7,5 
Prozent stieg die Zahl der Fluggäste im selben 
Zeitraum auf 9.547.945. Genau 392.614 Tonnen 
Luftfracht wurden im ersten Halbjahr 1985 be- 
fördert. Hier liegt die Zuwachsrate gegenüber 
dem Vorjahr bei 4,5 Prozent. 

Auch bei der Luftpost gab es eine kräftige 
Steigerung vor; 7,7 Prozent auf 53.688 Tonnen ge- 
genüber dem ersten Halbjahr 1984. 

Die starke Zunahme des Passagieraufkom- 
mens und die Steigerung der Flugzeugbewegun- 
gen ist eine Folge der Flugplanerweiterung. So 
wurden auf den seit Mai neu eingerichteten 
Diensten nach den USA die Frequenzen erhöht 
(zum Beispiel American Airlines Frankfurt — 
Chicago und Frankfurt — Dallas). Ebenfalls 
zweistellige Zuwachsraten wurden von den in 
Nahost beheimateten Luftverkehrsgesellschaf- 
ten erzielt. 

Das Inland-Passagieraufkommen hat vor al- 
lem im Juni kräftig zugenommen. Die höchsten 
Zuwachsraten wurden auf Verbindungen mit 
Berlin, München, Köln, Hannover, Nürnberg 
und Saarbrücken ermittelt. Auf Berlin-Flügen 
hat Pan Am das Sitzplatzangebot durch den Ein- 
satz des Airbus A 310 um etwa ein Drittel erhöht, 
so daß trotz eines Rückganges der Flugzeugbe- 
wegungen wesentlich mehr Passagiere befördert 
werden konnten. 

Außergewöhnlich hohe Zunahmen wurden im 
Juni bei Flügen im Nahluftverkehr v/nd im Be- 
reich Expressdienste festgestellt. Die auf ande- 
ren deutschen Flughäfen vorhandene Belebung 
des Flugbetriebes durch Regionalfluggesell- 
schaften beziehungsweise Gesellschaften mit 
Kleinfluggerät ist auch in Frankfurt zu beobach- 
ten. Ein Expressdienstnetz ab Frankfurt besteht 
mit Hamburg, München. Kopenhagen, Brüssel, 
Paris-Orly, Bergamon und Wien. 

Die Belebung im Flugtourismus wird von den 
Reiseveranstaltern allgemein bestätigt, und 
zwar mit plus 17 Prozent der Zahl der Pauschal- 
reisenden sowie mit sieben Prozent bei den Flü- 
gen. Dabei handelt es sich aussschließlich um ei- 
ne Zunahme vom deutschen Markt. 

Haus für Frauen und Kinder 

in Langen 

Der Verein ,,Familienhilfe in Stadt und Kreis 
Offenbach e.V." hat nach langem Suchen ein 
Haus in Langen angemietet und nach Renovie- 
rung und erforderlichem Umbau im März dieses 
Jahres das Haus für Frauen und Kinder — im 
Volksmund ..B'rauenhaus" genannt. Die Vor- 
standmitglieder der CDU-Frauenvereinigung 
Hildegard Mielert und Rita Müller-Diehl, unter- 
stützt durch ihren Stadtverbandsvorsitzenden 
Frank Müller, haben dem Frauenhaus einen Be- 
such abgestattet und sich mit den Betreuerinnen 
unterhalten. Viele von uns fragen sich sicher: 
Muß so ein Haus überhaupt sein? Die Besucher 
konnten sich davon überzeugen, daß es diese 
Häuser für Mütter und Kinder leider geben muß. 
Die Brutalität in den Familien nimmt zu. Tau- 
sende von Kindern werden jedes Jahr von ihren 
Eltern gequält. Man schätzt — aus Erfahrungen 
von Familienberatungsstellen und Frauenhäu- 
sem —, daß in unserem Land jährlich zwischen 
100 000 und vier Millionen Frauen von ihren 
Männern seelisch'und 'Köti)^ich gequält und 
mißhandelt werden, die Dunkelziffer ist groß. 
Die Besucher erfuhren, daß gerade eine junge 
Frau mit ihrem 7 Tage alten Baby im Haus für 

Frauen und Kinder Zuflucht gesucht hatte. Es 
war ihr nicht möglich, mit dem Neugeborenen 
aus der Klinik nach Hause zu gehen. 

Die Betreuerinnen erzählten den Besuchern, 
daß Mittel für einen Kinderspielplatz, der neben 
dem Haus gebaut wird, bereits bewilligt sind, 
und daß außerdem ein Kleinbus aus Landesmit- 
teln angeschafft wird. Mit dem Bus kann man 
dann auch einmal einen Schwimmbadbesuch 
oder einen kleinen Ausflug mit den Kindern ma- 
chen. Auch bei kleinen Umzügen kann den Frau- 
en dann geholfen werden. 

Natürlich hat man auch nach den größten Pro- 
blemen gefragt. Da die Frauen mit ihren Kin- 
dern möglichst schnell wieder in geordnete Ver- 
hältnisse möchten, werden immer Wohnungen 
gesucht. Das städtische Wohnungsamt bemüht 
sich hier nach Kräften. Es gibt auch immer wie- 
der Möbelspenden, die jedoch nicht gleich abge- 
holt werden können, da man keinen Lagerraum 
hat. Einen Lagerraum würde man gern anmie- 
teri. Natürlich freut man sich Imiiiiil' ülier Spiel- 
zeug und Kleidung, da die meisten Hilfesuchen- 
den nur mit dem, was sie auf dem Leib haben, 
ankommen. 

Wozu einen Erste-Hüf e-Kurs? 

Langener DRK bildet Ersthelfer aus 

Da niemand im voraus berechnen kann, wann 
und wo ein Notfall eintritt, ist es unerläßlich, 
daß jedermann die hierfür notwendigen Kennt- 
nisse und Fertigkeiten erlernt, um jederzeit als 
Ersthelfer tätig werden zu können. 

Denn oftmals können gezielte Maßnahmen 
während der ersten Minuten nach einem Notfall 
über Leben und Tod entscheiden. Es gilt auch, 
die Zeit bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes 
zu überbrücken. 

Was man als Ersthelfer dazu benötigt, erlernt 
man in einem 16stündigen Erste-Hilfe-Kurs. 

In Erste-Hilfe-Kursen werden auch Betriebs- 
helfer ausgebildet. Termine: Montag. 19. 8.; 
Dienstag, 20. 8.; Mittwoch. 21. 8.; Donnerstag. 22. 
8., Freitag. 23. 8. jeweils von 19.30 bis 22.00 Uhr 
und der Abschluß ist Samstag, der 24. 8. von 13 
bis 17 Uhr. 

Anzeige 

Tendenz: 

Zurückhaltend 

Eine Betrachtung zum 
Sonunerschlußverkauf 

Es war Montag. 
Kein gewöhnlicher Montag; vielmehr 
Sommerschlußverkaufs-Montag, der 29. 
Juli. Früh schon setzte der Regen ein — 
und der erwartete Ansturm der Käufer 
blieb aus. Einige waren wohl in Gedanken 
noch woanders. Beim Wasser in ihrem 
Keller als Ergebnis des Gewitters vom 
vorausgegangenen Sonntagabend. Ten- 
denz am Montag zum Kauf eher lustlos, 
zurückhaltend. 

Welche Erklärung gibt es dafür? 
Nun. eben jener Morgen, als der Regen 

kam. Er war Erklärung dafür, daß einzel- 
ne Einzelhändler in Langen, wie auch an- 
derswo. auf ihre Kunden und Käufer war- 
teten. Zunächst lief nichts, außer Regen. 
Aber dem schlechten Wetter allein darf 
man auch nicht alles in die Schuhe schie- 
ben. die sich übrigens noch mit am besten 
verkaufen ließen. 

Die Zurückhaltung hängt noch mit an- 
derem zusammen. Mit Sonderangeboten, 
die lange vor Beginn des offiziellen 
Schlußverkaufs die Käufer locken. Quasi 
im Vorverkauf. Dies allerdings weniger in 
Langen, als vielmehr in den nahen Groß- 
städten. Es ist durchaus verlockend, in al- 
ler Ruhe wählen, zugreifen, sich ein- 
decken zu können. Ohne Trubel und Het- 
ze. Aber diesmal blieb jeglicher Trubel 
aus. Manche Sonderangebote des ..Vorver- 
kaufs" haben den Billigangeboten des 
Sommerschlußverkaufs offenbar die 
Schau gestohlen. Doch nimmt man an. 
daß es in der zweiten Wochenhälfte besser 
wird. Abwarten. 

Eines scheint indes festzustehen: Viele 
Käufer gehen davon aus. im ..Vorver- 
kauf" qualitativ bessere Ware zu erhalten. 
Billige, sprich weniger gute Qualitäten, 
will kaum jemand. 

Und nicht zu vergessen: Viele müssen 
gegenwärtig selbst bei heruntergesetzten 
Preisen die Mark zweimal umdrehen, be- 
vor sie sie ausgeben. 

Und das, so scheint es. ist eine der 
Hauptursachen für die Tendenz: Zurück- 

■'haltend . . . 

Nächsten Montag 
brennt der Main 
Und am Himmel breitet sich eine f^zinierende 
Feuerwerks-Farbenpracht aus: Es ist Mainfest 
— vom 2. bis zum 5. August. Vor der herrlichen 
Kulisse der mittelalterlichen Gibelhäuser auf 
dem Römerberg und am Mainufer erleben Sie ei- 
nen riesigen Juxplatz. Sie können Autoscoter 
fahren. Ihrem Schatz eine Blume schießen, dem 
Fischerstechen zusehen und Wein aus dem Justi- 
tia-Brunnen-trinken. Der FW macht das Fest 
noch schöner: Er bringt Sie bequem hin. Sie neh- 
men Ihre S12 zum Frankfurter Hauptbahnhof 
und dort weiter mit der Straßenbahn Linie 14. 

„Maafest" und Surfregatta 

Am kommenden Wochenende feiert Frankfurt 
sein bekanntes ..Maafest". Im Rahmen dieses 
großen Volksfestes findet am Sonntag, dem 4. 
August, ab 14 Uhr, auf dem Main eine große Surf- 
regatta unter der Bezeichnung ..Bembel-Cup" 
statt. 

Die Veranstaltung wird gemeinsam von der 
Stadt Frankfurt und dem Windsurfing-Verein 
Rhein-Main durchgeführt. 

Wer also das große Spektakel auf dem Main, 
rund um den Eisemen Steg miterleben will, soll- 
te sich rechtzeitig auf den Weg zum ..Maafest" 
miichon. * 

Die Teilnehmer erhalten am Schluß des Kur- 
ses eine Teilnahmebescheinigung, die auch für 
die Erlangung aller Führerscheinklassen ver- 
wendet werden kann. 

Der Kurs findet im DRK-Heim in der Zimmer- 
straße 8 in Langen statt. 

Eine Anmeldung ist erbeten unter Tel. 
0 61 03 / 7 96 00 ab 18 Uhr. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt, 
Jackpot: 1 124 772.50 DM; Gewinnklasse 2: 
51 126,00; Gewinnklasse 3: 5 495.60; Gewinnklas- 
se 4: 97,50; Gewinnklasse 5: 7,40. 
MiUwochs-„Spiel 77": Gewinriklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 286 492,40; Gewinnklasse 2: 
155 555.50; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555.40; Gewinnklasse 5: 155.40; Ge- 
winnklasse 6:15.40. (Ohne Gewähr) 

Darmstädter 

Feriensprachkurse 

Ein Club macht von sich reden 

Auch in diesem Jahr veranstaltet der in Darm- 
stadt ansässige English Conversation Club e.V. 
wieder Feriensprachkurse für Jugendliche. Er- 
wachsene und Senioren in Northampton/Eng- 
land. Dem als gemeinnützig anerkannten Verein 
zur Förderung der deutsch/englischen Beziehun- 
gen ist es gelungen, zusätzliche Plätze zu schaf- 
fen. Es ist daher auch jetzt noch möglich, an 
Sprachkursen mit umfangreichen Besichti- 
gungs- und Freizeitprogrammen teilzunehmen. 

In dem günstigen Preis sind enthalten: Hin- 
und Rückfahrt. Betreuung. Unterricht, ein- 
schließlich Leh.Tnaterial. Vollpension bei ausge- 
wählten. gutbürgerlichen englischen Familien. 
Ausflüge (wie z.B. London. Oxfort. Cambridge. 
Stratford upon Avon). Kino- und Theaterbesu- 
che. Eintrittsgelder. Abschlußzeugnis. Bearbei- 
tungs- und Anmeldegebühren. 

Ausführliches Informationsmaterial kann ko- 
stenlos angefordert werden unter der Telefon- 
nummer: 0 61 51 / 8 48 77 (9—12 Uhr). 

„Die Kreuze in der 
Bachgasse raunen" 

Sie sind aus grobem Sandstein aus einem 
Stück gehauen, sie tragen weder Namen noch ei- 
ne Jahreszahl auf ihren Kreuzesarmen: gemeint 
sind die beiden Steinkreuze auf dem &hneid- 
hiwwel in der Langener Altstadt. Nur wenige 
kennen die geheimnisvolle Geschichte, die sich 
um die beiden Steinkreuze rankt und nach der 
man noch heute die Kreuze in der Bachgasse rau- 
nen hören kann: 

Heute noch kann es geschehen, daß einer dort 
nachts im Sterzbach ein Geplätscher vernimmt, 
wie wenn gewaschen wird; Golden-Sonntagskin- 
der, das sind Kinder, die an einem Goldenen 
Sonntag — so heißt jeweils der Sonntag vor Be- 
ginn einer Jahreszeit — geboren wurden, soll 
dort zuweilen eine unheimliche Gestalt begegnet 
sein. 

In einem Haus, das dort 1899 abgerissen wor- 
den ist, wohnte einst ein Mädchen, das wider ih- 
ren Wunsch ein Kind bekam. Es gab sich alle Mü- 
he, den Vorfall zu verheimlichen. Doch bald 
schon wußte man es im ganzen Ort. Das Mäd- 
chen aber, das sich gemieden sah. vergaß sich in 
einem Anfall der Erbitterung soweit, daß es das 
Kind erwürgte und im Keller des Hauses be- 
grub. Wie es erst, wenn auch vergebens, das neue 
Leben zu verbergen suchte. :äo war es nun be- 
müht. den Tod zu verheimlichen. Alltäglich 
schritt das Mädchen — ..die Rabenmutter", wie 
sie der Erzähler nannte, zum Sterzbach und 
wusch schmutzige Windeln darin. Aber auf die 
Dauer gelang die Täuschung nicht. Die Nachbarn 
wurden mißtrauisch und argwöhnten über den 
Verbleib des Kindes, das sie nie zu Gesicht beka- 
men und auch nie wieder schreien hörten. 

Sie machten deshalb die Obrigkeit aufmerk- 
sam. die bald die Verzweiflungstat der unglück- 
lichen Mutter aufdeckte. Sie wurde vor Gericht 
gestellt, das noch unter der Gerichtslinde am 
Vierröhrenbrunnen getagt haben soll, und zum 
Tode verurteilt. Doch fand ihr Geist im Grabe 
keine Ruh': Er kehrt als nächtliches Gespenst an 
den Bach zurück, als habe sie immer noch Win- 
deln zu waschen. 

Sonderpostwertzeichen 

„Carl Spitzweg" 
Der Maler Carl Spitzweg wurde am 5. Februar 

1808 in München geboren und starb dort am 23. 
September 1885. Er war zunächst Apotheker, bil- 
dete sich aber dann selbst zum Maler aus und 
schilderte in kleinformatigen stimmungsvollen 
Bildern das Leben der Biedermeierzeit. 

Die Deutsche Bundespost gibt aus Anlaß der 
100, Wiederkehr seines Todestages ein Sonder- 
postwertzeichen heraus, dessen Motiv das Ge- 
mälde ..Sonntagsspaziergang" zeigt, das Spit- 
zweg 1841 malte und das sich im Museum Caroli- 
no Augusteum in Salzburg befindet. 

Ausgabetag aller Sonderpostwertzeichen ist 
der 13. August 1985. die Auflage wird nach 
Schluß des Postverkaufs veröffentlicht. Der 
Ersttagsstempel wird beim Postamt 5300 Bonn 1 
geführt. 

Senioren feierten Gartenfest 

im Waldhaus 

Gelungener Start in das zweite Halbjahr 

Der LZ-Leser, Herr Bernhard Junkert, berich- 
tet über das Gartenfest, das für Langener Senio- 
ren vom Sozialamt der Stadt Langen ausgerich- 
tet wurde: 

Das zweite Halbjahr im Unterhaltungspro- 
gramm für Langener Senioren wurde mit einem 
gemütlichen Gartenfest bei Kaffee und Kuchen 
und kühlen Getränken eröffnet. Daß bei solchen 
Veranstaltungen gern getanzt wird, ist schon be- 
kannt. So wurde auch dieses Mal — trotz Hitze — 
eifrig das Tanzbein geschwungen. Herr Köllges 
spielte — gekonnt wie immer — zum Tanz und 
zur Unterhaltung. Das Seniorentrio (Hertha 
Merkel. Ria Vogel und Bernhard Junkert) brach- 
te Sommergedichte und Gedichte, die Senioren 
in ihrer Schulzeit gelernt haben, sowie später 
noch.etwas in Frankfurter Mundart. Zwischen- 
durch hatte sich Frau Oßwald einen besonderen 
Gag einfallen lassen. 

Zu den vom Seniorentrio vorgetragenen Ge- 

dichten — die wandelnde Glocke (Schiller), die 
alte Waschfrau (Chamisso) und des Sängers 
Fluch (Uhland) brachte Frau Wilma Schäfer je- 
weils eine Variante auf sächsisch! Eine großarti- 
ge Sache! 

Herr Bernhard Heckl erfreute uns auf seiner 
Handharmonika mit flotten Weisen, und drei 
kleine Kinder gingen einfach ans Mikrofon und 
sagten etwas auf. Das Informations- und Unter- 
haltungsprogramm für Senioren im 2. Halbjahr 
1985 war gedruckt vorhanden. Es bietet wieder 
zahlreiche Möglichkeiten für die älteren Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger von Langen, sich aktiv 
daran zu beteiligen. 

Frau Oßwald dankte den Seniorinnen und Se- 
nioren. die bei der Vorbereitung des Gartenfe- 
stes mitgeholfen haben, und beschloß den offi- 
ziellen Teil — es wurde noch weiter getanzt — 
mit der Feststellung, daß das Gartenfest — trotz 
der Hitze — schön und gemütlich verlaufen war. 

Stadtkirchengemeinde 

Dienstag, 6. August 1985. 20.00 Uhr, trifft sich 
die Frauenhilfe bei Frau Huck, in der Egelsba- 
cher Straße 20. 

J ohannesgemeinde 
Ferienprogramm für Daheimgebliebene 

Donnerstag, 8. August 1985, 19.30 Uhr. Dias 
aus Israel. 

vt^iccbll'cbC 7lc^.dmokle^^, 

Sonntag, 4. August 1985, 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 4. August. Bibelstunde 17.15 
Uhr 
Dienstag, den 6. August. Bibelstunde 19.30 
Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Attraktive Ferienspiele 

Ein Fünftel der Egelsbacher Kinder macht mit 

e Fast 20 Prozent aller Egelsbacher Kinder im 
entsprechenden Alter nehmen an den Ferien- 
spielen teil. 130 Anmeldungen konnte die Ge- 
meinde Egelsbach entgegennehmen, wobei al- 
lein 52 Kinder am Zeltlager an der Waldhütte da- 
bei sein werden. 

Jährliche Steigerungsraten von fast zehn Pro- 
zent zeigen ein deutliches Bild von der Attrakti- 
vität gerade der Egelsbacher Ferienspiele. Ne- 
ben den Verantwortlichen Organisatoren des 
Rathauses. Sozialarbeiterin Uschi Meichsner. 
Sozialarbeiter Hans Latz-Weber und Abteilungs- 
leiter Manfred Kraus bemühen sich allein 16 Be- 
treuer um das Wohl der beteiligten Kinder. 

Großen Wert legte die Gemeinde Egelsbach 
wiederum auf die Förderung der Zusammenar- 
beit der Betreuer, so wurde neben den verschie- 
denen Arbeitstreffen auch ein Wochenendsemi- 
nar in Waldmichelbach durchgeführt. 

Neben den verschiedensten Aktivitäten stehen 
auch wieder Ausflüge auf dem Programm. 

Die Kinder des Zeltlagers werden nach St. 
Goar am Rhein fahren und dort die Burg Rhein- 
fels besichtigen. Nach Steinau an der Straße mit 
dem Besuch des Puppentheaters und nach Seli- 
genstadt führen zwei Ausflüge der Kinder der 
regulären Ferienspiele an der Schule. 

Das Thema Umweltschutz soll einen Schwer- 
punkt in der Schule bilden. Die Firma Knöss 
und Anthes wird den Kindern vier Container zur 
Verfügung stellen (Glas- oder Altpapiersammel- 
behälter. die dann entsprechend ihrer Bestim- 
mung bemalt werden können. Je nach Ergebnis 
sollen diese Container anschließend sogar im Ge- 
meindegebiet aufgestellt werden. 

Eine Novität ist am diesjährigen Abschlußfest 
am 17. August 1985 geplant. Alljährlich, so auch 
in diesem Jahr, sind Eltern. Kinder und Freunde 
herzlich zum Abschlußfest eingeladen. Es soll 
um 17.00 Uhr beginnen, ist allerdings im Gegen- 
satz zu den Festen der vergangenen Jahre ohne 
ein Angebot an alkoholhaltigen Getränken ge- 
plant. 

Die Kinder sollen erfahren, daß nicht zwangs- 
läufig zu jedem Fest der Ausschank von alkoho- 
lischen Getränken an die Eltern gehört. Aller- 
dings soll das Angebot an Säften und Limona- 
den sehr reichhaltig sein. 

Auch eine Saftbar ist geplant, die ,,Tropische 
Mixgotiänke" für die Festbesucher bereithalten 
soll. Der Gemeinde Egelsbach sei es außerdem 
gelungen, so Bürgermeister Dümer, die Beiträge 

Gertud Keßler 
hatte Geburtstag 

e Am gestrigen Donnerstag, dem 1. August, 
konnte Frau Gertrud Keßler ihren 70. Geburts- 
tag feiern. In mehr als 30 Jahren Übungsleitertä- 
tigkeit bei der Sportgemeinschaft Egelsbach 
wuchs die Schar ihrer Anhängerinnen beträcht- 
lich an, und man glaubt, die Zeit bliebe für Frau 
Keßler stehen, wenn man sie bei ihren Ubungs- 
stunden vor oder besser zwischen ihren Turne- 
rinnen sieht. Sie ist noch genauso vital und ge- 
lenkig und strahlt wie eh und je die gleiche Ruhe 
aus. 

Bereits in den 30er Jahren gehörte ihre Liebe 
der Tumerei. Und dem Sport und der Sportge- 
meinschaft ist sie bis heute treu geblieben, als 
Paradebeispiel, daß Sport jung erhält. 

Natürlich hat ihr langjähriger und uneigennüt- 
ziger Einsatz als Übungsleiterin auch seine An- 
erkennung gefunden. Man verlieh ihr den Gau- 
ehrenbrief (1960), die Ehrennadel des Deutschen 
Tumerbundes, die Ehrennadel in Silber und 
Gold der Sportgemeinschaft Egelsbach und seit 
1974 ist sie Ehrenmitglied der Sportgemein- 
schaft. 

Zu ihrem besonderen Geburtstag die allerherz- 
lichsten Glückwünsche von der Tumerfamilie, 
verbunden mit dem Wunsch, daß sie dem Sport 
noch viele Jahre in alter Frische erhalten bleibt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

vom Grunde her auf den Sätzen von 1984 zu be- 
lassen. Lediglich für die Teilnahme am Zeltlager 
wurde ein geringfügig höherer Betrag gefordert. 
Die Erhöhung hält sich allerdings in den Gren- 
zen der Verlängerung des Zeltlagers um drei Ta- 
ge (1984 DM 50,-. 1985 DM 60.-). 

In diesem Zusammenhang bedankt sich die 
Gemeinde auch bei den zahlreichen Spendern, 
die durch finanzielle und materielle Unterstüt- 
zung die Durchführung der Ferienspiele mit er- 
möglicht haben. 

Grillfest der 
Kaninchenzüchter 

Am Wochenende, dem 3. und 4. August, veran- 
staltet der Kaninchenzuchtverein Egelsbach an 
der Waldhütte sein traditionelles Grillfest. Bei 
dieser Gelegenheit werden auch einige Rasseka- 
ninchen zu sehen sein. 

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Ne- 
ben den diversen Grillspezialitäten wird auch 
Kaffee und Kuchen aufgetragen. 

Die Kaninchenzüchter laden alle Freunde und 
Gönner recht herzlich ein. Am Samstag fängt die 
Veranstaltung um 15 Uhr an und am Sonntag be- 
ginnt der Frühschoppen um 9.30 Uhr. 

Es geht um den Kirchplatz 

Streit zwischen Gemeinde und Denkmalpfleger 

e Wer den Kirchplatz in Egelsbach kennt, der 
weiß, daß vor dem inzwischen restaurierten Ar- 
resthaus ein Sandplatz liegt. Geplant ist, den 
Platz noch in diesem Jahr umzugestalten, stilg^ 
recht herzurichten. Die Frage ist nur, ob mit 
Kunst- oder Natursteinen. Wie verlautet, will 
die Gemeinde Egelsbach den Platz mit Kunst- 
steinen pflastern, einfach aus Kostengründen. 
Dagegen ist allerdings der neue Denkmalpfle- 
ger in Wiesbaden, der Natursteinen den Vorzug 
geben möchte. 

Die runde Summe von 100.000 Mark hat die 
Gemeinde für die Umgestaltung des Kirchplat- 
zes in der Rücklage. Bürgermeister Dümer ist 
der Ansicht, daß Natursteine dreimal so teuer 
sind wie Kunststeine. Sollte sich der Denkmal- 
pfleger mit seinen Vorstellungen durchsetzen. 

wird das Geld aus der Gemeindekasse nicht rei- 
chen, vermutet der Bürgermeister. 

Zwar könne in diesem Fall der Kreis zur Kasse 
gebeten werden, aber die Gemeinde Egelsbach 
will ihren Kirchplatz nach wie vor mit Kunst- 
steinen pflastern. 

In Gesprächen zwischen Gemeinde. Denk- 
malspfleger und einem Vertreter des Kreises Of- 
fenbach wurde die Angelegenheit ausführlich 
besprochen. Die Gemeinde Egelsbach hatte lan- 
ge zuvor einen Architekten mit der Planung der 
Kirchplatzgestaltung beauftragt, entsprechende 
Pläne lägen auch vor. 

Bis Mitte August sollen die Kosten für die Na- 
tursteinpflasterung ermittelt und vorgelegt wer- 
den. Und dann wird entschieden, ob Kunst- oder 
Natursteine im Herbst verlegt werden. 

Zuwenig Parkplätze in Bayerseich 

„Wolkenkratzer"-Neubauten erregen die Gemüter 

e 135 Wohnungen hat der ..Deutsche Ring" in 
Bayerseich erstellt. Zum Ärger der Anwohner 
teilweise nur einige Meter von ihren Reihenei- 
genheimen entfernt. Ein Anwohner: ..Es kann 
nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn unmit- 
telbar angrenzend an unsere zweigeschossigen 
Häuser sechsstöckige Wolkenkratzer gebaut 
werden." Dieser sicherlich überspitzten Formu- 
lierung widersprach Bürgermeister Dümer in ei- 
ner kürzlichen Pressekonferenz entschieden. 
Dümer: ..Alles entspricht genau den bereits fast 
ein Jahrzehnt alten Bebauungsplänen und über- 
dies ist die Gemeinde Egelsbach nicht Baugeneh- 
migungsbehörde." Auch der Befürchtung, es gä- 
be nach Bezug der 135 Wohnungen durch ameri- 
kanische Armeeangehörige ein eklatantes Park- 
platzproblem in diesem, bereits jetzt nicht gera- 
de großzügig mit Stellflächen ausgestatteten Be- 
reich, widersprach Hans Dümer. Für jede Woh- 
nung sei ein Parkplatz nachgewiesen worden, 
ohne diesen Nachweis hätte der Kreisausschuß 

des Kreises Offenbach eine Baugenehmigung 
auch nicht erteilt. Insoweit sei gmndsätzlich 
Parkraum für ein Fahrzeug je Familie vorhan- 
den, für jedes Zweitfahrzeug stünde natürlich 
nur der vorhandene öffentliche Straßenraum zur 
Verfügung. 

Im Nachgang zu Bürgermeister Dümer äußer- 
te sich auch die Egelsbacher CDU zum. ihrer 
Meinung nach, drohenden Parkplatznotstand. 
Schon jetzt sei zu beobachten, daß vor allem in 
den Morgen- und Abendstunden in Bayerseich 
der fließende Verkehr zum Teil spürbar durch 
parkende Autos behindert sei und nicht selten 
konfliktträchtige Situationen insbesondere für 
spielende und radfahrende Kinder entstünden. 

Im Gegensatz zu Bürgermeister Dümer glau- 
ben die Christdemokraten nicht, daß eine ent- 
sprechende Anzahl von Park- und Stellplätzen 
auf dem vorhandenen Gelände geschaffen wer- 
den könne, ohne daß jeder Quadratmeter Freiflä- 
che zubetoniert würde. 

Heute: 2. August 1985 
Blutspendetermin in 
Egelsbach 

In der gegenwärtigen Urlaubszeit wird 
es besonders deutlich, was es heißt, in der 
Nähe einer Autobahn zu leben und zu 
wohnen. Fast täglich sind die Sirenen der 
Krankenwagen zu vernehmen, die mit 
Blaulicht einer Unfallstelle an der Auto- 
bahn Frankfurt — Darmstadt entgegenra- 
sen. oder auch im Ortsbereich selbst Erste 
Hilfe leisten müssen. Dann kommt es 
nicht nur auf die Sekunde an, sondern in 
vielen Fällen auch auf die Bereitstellung 
der erforderlichen Blutkonserven. ..Blut 
rettet Leben" mahnt deshalb das Deut- 
sche Rote Kreuz eindringlich und ruft in 
den einzelnen Städten und Gemeinden im- 
mer wieder zu Blutspendeaktionen auf. 

Täglich werden in acht bis zehn Orten 
Hessens Blutspendeaktionen durchge- 
führt. Damit können derzeit rund 90 Pro- 
zent des Blutbedarfs im Lande Hessen ge- 
deckt werden. Darüber hinaus bietet sich 
während der Urlaubszeit auch auf vielen 
Campingplätzen Gelegenheit. Blut zu 
spenden. 

Egelsbacher Bürger können sich am 
heutigen Freitag, dem 2. August, in der 
Zeit von 18 bis 20 Uhr. im Bürgerhaus am 
Berliner Platz, an der Hilfsaktion beteili- 
gen. 

Wohnungen von Nato-Angehörigen in Bayerseich. 

„Generalprobe" 
^ Egelsbacher Fußballer 

e Am Sonntag, dem 4. August, fahren die 
Spieler der ersten und zweiten Mannschaft der 
SG Egelsbach zu einem Freundschaftsspiel nach 
Seligenstadt am Main. Bei den dortigen ..Sport- 
freunden Seligenstadt" tritt die erste Mann- 
schaft um 15.00 Uhr an. während die Reserve be- 
reits um 13.15 Uhr spielt. 

Das Spiel selbst ist als ..Generalprobe" für den 
eine Woche später stattfindenden Start in die 
Punktspielrunde gegen Darmstadt-Arheilgen zu 
werten. Die Verletzungen der Spieler sind so- 
weit ausgeheilt, daß die Mannschaft bereits am 
kommenden Sonntag in nahezu kompletter Auf- 
stellung wieder den Platz in Seligenstadt betre- 
ten kann. 

Sprechstunde der 
Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 14. 
August 1985. von 14.00 bis 15.00 Uhr. in der So- 
zialstation des Bürgerhauses statt. 

Öffnungszeit der 
Minigolf anlage geändert 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, ist die 
Minigolfanlage während der Schulferien schon 
ab 9.00 Uhr geöffnet. Der Gemeindevorstand bit- 
tet die Egelsbacher Bürger, von diesem Angebot 
regen Gebrauch zu machen. 

Viel Geld kommt 

unter die Erde 

Nordsammler, 

siebter Bauabschnitt 
e In den letzten 5 Jahren wurden zehn Millio- 

nen Deutsche Mark unsichtbar unter die Erde 
verbaut. Der Südsammler und ein Teil des Nord- 
sammlers konnten fertiggestellt werden. Zur 
Zeit laufen die Arbeiten für die Durchpressung 
der Kanalrohre unter den Gleisanlagen der 
Deutschen Buhdesbahn in Höhe der Wolfsgar- 
tenstraße. Die Baumaßnahmen für den Nord- 
sammler belaufen sich allein für das Jahr 1985. 
so Bür,germeister Dümer. auf 2.4 Millionen 
Mark. Auch für 1986. für den siebten Abschnitt 
der Kanalarbeiten, sind bereits jetzt 1.8 Millio- 
nen Mark veranschlagt. Finanziert werden soll 
dieser Betrag nach den Vorstellungen Bürger- 
meister Dümers zu 30 Prozent aus Landeszu- 
schüssen und zu 70 Prozent aus Darlehensmit- 
teln der Kreditanstalt für Wiederaufbau. 

Die Mittel aus dem ERP-Sonderprogramm der 
Kreditanstalt werden zu äußerst günstigen Kon- 
ditionen angeboten. 5.5 Prozent Zinsen bei einer 
Auszahlung von 100 Prozent und einer Laufzeit 
von 15 Jahren liegen weit unter dem zur Zeit üb- 
lichen Marktzinssatz. 

Die Verlegung der bis zu 1.30 Meter durchmes- 
senden Kanalrohre wurde in den vergangenen 
Jahren hauptsächlich durch Eigenmittel finan- 
ziert. wie den Erlösen aus dem Verkauf von 
Gmndstücken. Die Planungen des Bürgermei- 
sters sollen dem geringer werdenden Finanzauf- 
kommen der Gemeinde Egelsbach Rechnung tra- 

Die Notwendigkeit der Kanalbaumaßnalimen 
hatte sich in den vergangenen Jahren deutlich 
gezeigt, so Dümer, denn vollgelaufene Keller 
überall im Gemeindegebiet waren mit schöner 
Regelmäßigkeit die Folge starker Regenfälle. 
Auch für eine zukünftige Bebauung müsse vor- 
gesorgt werden. 



Hauptsächlich werden Papier und Glas recycled / 

noch Probleme bei der Wiederverwertung von Plastik und Metallen 

(L.ST) Auf dem Hof stehen riesige Ballen zu- 
sammengeschnürtes Papier, jeder mindestens 
SOO Kilogramm schwer. Plastikplanen, die sich 
aufeinandertürmen sowie verschiedene Tonnen 
mit den Aufschriften Glas, Dosen, Papier und 
Plastik sind weitere „Schmuckstücke" auf dem 
Gelände. Wie ist es nur möglich, diesen Mengen 
von Abfall als „Schmuckstücke" zu deklarieren? 
So wie sie da liegen lassen sie alle möglichen As- 
soziationen zu, aber Schmuck, nein wirklich, das 
ist doch etwas Kostbares, etwas, das nicht weg- 
geworfen wird, sondern aufbewahrt werden 
muß! 

Genau das aber ist der Grund, warum diese im 
Umgang etwas leichtfertig als Müll bezeichneten 
Stoffe da lagern. Sie sollen weiterverwendet 
werden und nicht irgendeiner Müllkippe oder 
Müllanlage anheim fallen. Die sich da so fürsorg- 
lich um all die Wertstoffe kümmern, ist niemand 
sonst, als die Firma ,,Knöss und Anthes" mit ih- 
rer 65köpfigen Belegschaft. Seit nunmehr 30 
Jahren ist Knöss und Anthes damit beschäftigt, 
das Glas und Papier aus unseren Haushalten, 
insbesondere aber auch aus all den Industrie-und 
sonstigen Gewerbegebieten, zu sammeln und zu 
sortieren, damit eine Wiederverwertung dieser 
Güter erfolgen kann. Gerade in den letzten Jah- 
ren, in denen das Bewußtsein der Bevölkerung 
immer mehr zugunsten einer umweltfreundli- 
cheren Handhabung der kostbaren Rohstoffe er- 
wachte. hat sich auch die Arbeit der Firma da- 
hingehend intensiviert. Es wurde langsam mit 
dem Einsammeln von Plastik und Blech begon- 
nen. Mittlerweile sind die Wertstoffcontainer 
der Firma Knöss und Anthes in den meisten Ge- 
meinden und Städten des südhessischen Raums 
und des Rhein-Main-Gebietes zu finden. In jüng- 
ster Zeit ist auch die „Grüne Tonne" in vielen 
Orten zu einem Begriff geworden. So m^cher, 
der noch keine grüne Tonne hat, begehrt sie, weil 
man mit ihrer Hilfe beispielsweise Metalle, zum 
Teil sogar Plastik aus dem „normalen Müll" aus- 
sortieren kann. In einer angemieteten Halle im 
Langener Industriegebiet hat die in Egelsbach 
ansässige Firma eine große, nach Angaben von 
Heinrich Knöss aber recht einfache Sortieranla- 
ge stehen. ,,Einfach" deshalb, weil der größte 
und wichtigste Teil der Sortierung nur mit der 
Hand geleistet werden kann. Diese Art des Ar- 
beitens hat somit zu der Einrichtung von zusätz- 
lich acht Arbeitsplätzen geführt. 

Das Abfallpapier wird von den Papiermühlen wieder gebleicht, zerfasert und für das sogenannte 
Umweltschutzpapier — zum Beispiel für Telefonbücher aufbereitet. 

Viel Erfahrung und ein gutes Gespür für die un- 
terschiedlichen Wertstoffe müssen die Männer 
an dem Sortierband besitzen. 

Die Leute sind dafür zuständig, die Wertstoffe 
auf unterschiedliche Qualitätssorten hin auszu- 
sortieren. Zwar haben die meisten Materialien, 
die mit dem sogenannten Bringcontainer ange- 
fahren werden, so z.B. Kartonagen, eine relativ 
hohe Qualität, aber um auf Nummer sicher zu 
gehen und zu vermeiden, daß sich Sortierreste, 
wie beispielsweise Glassplitter, zwischen dem 
Papier befinden, ist es unumgänglich, eine hand- 
liche Sortierung erfolgen zu lassen. Die Papier- 
fabriken, an die das Papier zum Recycling ver- 
kauft wird, wollen nicht nur Quantität, sondern 
auch Qualität. Aus diesem Grund müssen sogar 
oft erst Probefahrten der jeweiligen Papiersor- 
ten zu den Papierfabriken erfolgen, bis die Ab- 

nahme auch tatsächlich gesichert ist. Als beson- 
deres Ärgernis bezeichnet Günter Müller, 
Diplom-Umwelttechniker und wissenschaftli- 
cher Berater der Firma Knös.. und Anthes. die 
Wertstofftonnen, die aus Zeppelinheim kom- 
men. 

Dort, so Müller, würden die Leute immer noch 
viele Stoffe zusammenwerfen, die gar nicht in 
die Tonne gehörten. Wo eigentlich nur Papier 
und Metalle rein sollten, sind Kunststoffe, Glas, 
Holz und sogar Textilien kein seltener Fund. 
Dieses unachtsame Wegwerfen bedeutet natür- 
lich einen Mehraufwand an Arbeit, da ein müh- 
seliges Nachsortieren erfolgen muß, um die un- 
erwünschten Stoffe beseitigen zu können. Au- 
ßerdem ist die Papierqualität aus diesen grünen 
Tonnen besonders schlecht, weil sie einen hohen 
Verschmutzungsgrad aufweisen und deshalb nur 
sehr schwierig zu vermarkten sind. 

Bei einem normalen Arbeitsablauf werden die 
Wertstoffe zuerst vorsortiert, danach kommen 
sie auf das Fließband der Sortieranlage, um 
dann entsprechend aussortiert werden zu kön- 
nen. Bei der Sortierung unterscheidet man nach 
,,Negativ- und Positivsortierung". So läuft bei 
einei Positivsortierung das Negativpapier auf 
dem Fließband vorbei, per Hand und per Auge 
wird durch die Arbeiter das hochwertige Papier 
vom restlichen getrennt. Danach kann die Wei- 
terverarbeitung erfolgen. Heinrich Knöss be- 
zeichnet die Mülltrennung als wirtschaftlich 
sinnvoll. Einmal entlaste man damit die Müll- 
verbrennungsanlagen, zum anderen sei bewie- 
sen, daß ein entsprechender Umweltschutz Ar- 
beitsplätze schaffe. Der wichtigste Aspekt aber 
ist wohl der, daß wertvolle Stoffe eine Wieder- 
ve:-wendung finden und dementsprechend kön- 
nen teure und zum Teil unersetzbare Rohstoffe 
geschont bleiben. Allerdings, so merkt Knöss an, 
bestünde auch eine große Marktabhängigkeit, 
da es in seiner Firma, wie auch sonst in der frei- 
en Marktwirtschaft, auf Angebot und Nachfrage 
ankomme. Die Stabilität des Papierpreises bei- 
spielsweise kann nie garantiert werden. 

Trotzdem versucht die Firma Knöss und An- 
thes, den Kommunen einen guten und kostengün- 
stigen Service zu bieten. Altglas und Altpapier 
werden von der Firma kostenneutral eingesam- 
melt, manchmal erfolgt sogar eine Vergütung an 
die Kommunen, da die Mengen sehr groß waren. 
Knöss und Anthes ist Hessens größter Glas- 
Sammler. 18 000 Tonnen Glas kommen pro Jahr 
zusammen, die dann wieder an die Glashütten 
verkauft werden. Umgerechnet sind das 15 Kilo- 
gramm pro Kopf und Jahr. Im Rhein-Main- 
Gebiet, bedingt durch die hohe Anzahl von Indu- 
striebetrieben, sind es sogar 20 Kilogramm. Zur 
Zeit überlegt man, eine eigene ,, Altglasaufberei- 
tungsanlage" zu bauen, so daß das gesammelte 
Glas ofenfertig produziert werden kann. 

Die Stoffe Plastik und Blech verursachen zur 
Zeit noch einiges Kopfzerbrechen. Das Wieder- 
aufbereitungsverfahren für Plastik steckt noch 
in den Kinderschuhen, da insbesondere für ge- 
mischte Kunststoffe (Plastikflaschen) noch kein 
geeignetes und billiges Verfahren vorhanden ist. 
Viele der Kunststoffe werden in die herkömmli- 
cl|en Müllverbrennungsanlagen gebracht, ob- 
wohl man mittlerweile schon die Überlegung an- 

gestellt hat, diese auf sogenannte Monodeponien 
zu bringen, das heißt ausschließlich Deponien 
für Kunststoffe. Die Experten hoffen, daß in vier 
bis fünf Jahren entsprechende Wiederaufberei- 
tungsmethoden entwickelt sind. Würden die 
Kunststoffe, die beispielsweise aus den relativ 
umweltfreundlichen und schon zur Wiederver- 
wertung geeigneten Polyethylenen bestehen, 
von der Verpackungsindustrie entsprechend ge- 
kennzeichnet werden, wäre die Kunststoff- 
sammlung auch schon viel ergiebiger. Das einge- 
sammelte Blech wird gegenwärtig noch zum 
Schrotthändler gebracht. 

Am 1. Oktober feiert die Firma Knöss und 
Anthes ihr SOjähriges Jubiläum. 1955 besaß die 
Firma die ersten Müllfahrzeuge, heute kann sie 
sich stolz mit 35 Spezialfahrzeugen sehen lassen, 
die insbesondere für den Transport der Bring- 
container benötigt werden. Die Bringcontainer 
sind übrigens eine Eigenerfindung von Knöss 
und Anthes. 

Die Bereitschaft der Bürger, den Müll getrennt 
zu sammeln, sei zur Zeit so groß wie noch nie, so 
die erfi-eulichen abschließenden Bemerkungen 
von Heinrich Knöss und Günter Müller. Es 
bleibt zu hoffen, daß dieser Trend anhält und 
noch mehr Bürger ein der Umwelt freundlich ge- 
sonnenes Bewußtsein bekommen. 

e Die Junge Union Egelsbach lädt zum Früh- 
schoppen mit CDU-Kommunalpolitikern im 
Karlsbader Hof. Wolfsgartenstraße, am 4. Au- 
gust von 10.30 bis 12.00 Uhr herzlichst ein. 

Die ersten drei Gäste erhalten ein Freigetränk. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 4. August 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Nachspiel bei 

Sommerfesten 

Mieterbund warnt 

dpa Wenn an lauen Sommerabenden der Ge- 
ruch gegrillter Würstchen zusammen mit lauter 
Disco-Musik den Anwohnern signalisiert, daß 
man in der Nachbarschaft eine ausgelassene 
Balkon-Party feiert, kann dies für den Gastge- 
ber unter Umständen ein wenig erfreuliches 
Nachspiel haben. 

Es ist rechtlich umstritten, ob Grillen auf Bal- 
kon, Veranda, Terrasse zur vertragsmäßigen 
Nutzung einer Mietwohnung gehört. Rauch, Ge- 
ruch und Lärm könnten für die Nachbarn zur un- 
zumutbaren Belästigung werden. 

Man sollte sich deshalb, so empfiehlt der Mie- 
terbund, vor der geplanten Grillparty mit den 
Nachbarn besprechen, abstimmen. Am besten, 
sie gleich mit einladen. 

Die Annahme, einmal im Monat dürfe man 
..auf den Putz hauen" und ungeniert feiern, ist 
falsch. Bei offenstehendem Fenster oder Garten- 
bzw. Balkon-Parties ist nämlich die Grenze der 
zumutbaren Geräuschs- und Geruchsbelästigung 
schnell überschritten. 

Spätestens nach 22 Uhr muß die Musik auf 
Zimmerlautstärke zurückgedreht werden. Im 
schlimmsten Fall kann besonders uneinsichtigen 
Miptem die Kündigung drohen. 

Video-Raubkopien 

aus Münster 
Eine private Werkstatt zur Produktion von 

Video-Raubkopien hat die Kriminalpolizei jetzt 
in Münster (Kreis Darmstadt/Dieburg) ausgeho- 
bfefl. Etwa 400 offfenbar „schwarz" vervielfältig- 
te Videofilme wurden sichergestellt. Ein 34 Jah- 
re alter Mann steht unter dringendem Verdacht, 
ein gut florierendes Leihgeschäft mit Videofil- 
men betrieben zu haben. 

Auf dem Freigelände wurden 
die unterschiedlichen Abfall- 
container vorgestellt. Neben 
Altglas. Altpapier und Metall 
werden auch Kunststoffe ge- 
sammelt. Je nach Standort 
muß ein Container bis zu vier 
verschiedene Abfallstoffe ge- 
trennt aufnehmen können. 

#WIR HEIRATEN 
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uUa/itiw 
Ernst-Ludwig-Straße 58 
6073 Egelsbach 
Birkenseeweg 12 
6082 Walldorf 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. August 1985, 
um 14.00 Uhr in der evang. Kirche in Egelsbach statt. 
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'^^efzlichen Dank allen, die mich mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
erfreuten. 

SBina'tJiirtfc fßüste/t) 

Nonnenwiesenweg 6 
6073 Egelsbach 

Allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Arnold Krahne 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten, danken 
wir von ganzem Herzen. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Hambek, Herrn Pfarrer Adam 
sowie den Ärzten und Schwestern von Station 2C des 
Dreleich-Krankenhauses Langen. 

Magda Krahne 
und Angehörige 

, j Frühschoppen der 

Der Wert, der aus der Tonne Kommt jungen union Egeisbach 

Nr. 31 Freitag, (Jen 2. August t985 

Politiker besuchten Ferienspiele 

d Der Arbeitskreis für Freizeitfragen unter 
Leitung von Frau Renate Gemer sowie der Vor- 
sitzende der CDU Dreieich, Rüdiger Hermanns, 
und interessierte CDU-Parlamentarier besuch- 
ten am vergangenen Freitag die Ferienspiele. 
Grund dieses Besuches war. daß man sich über 
den Verlauf der Ferienspiele und eventuelle Pro- 
bleme vor Ort informieren wollte. Es war der 
Abschlußtag. und so konnte man bereits ein er- 
stes Resümee ziehen. 

Der Leiter der Ferienspiele für 193 Kinder an 
der Breiten Haagwegschneise in Dreieichenhain, 
Ralph Klose, ist mit deren Verlauf vollauf zu- 
frieden. Allerdings hat das gute Wetter ebenso 
dazu beigetragen wie die hervorragende Zusam- 
menarbeit mit allen Beteiligten. Der Platz war 
ausreichend, und auf das Zelt mußte man Gott 
sei Dank nicht oft zurückgreifen. Beim Geschirr- 
spülen gab es manchmal Schwachpunkte, aber 
wer spült schon gerne. 

Alle Kinder, die sich rechtzeitig zu den Ferien- 
spielen angemeldet hatten, wurden berücksich- 
tigt, kein Kind zurückgewiesen. Allerdings 
mußte man die Kinder, die am Morgen des Be- 
ginns der Ferienspiele gebracht wurden und oh- 
ne Anmeldung kamen, zurückweisen, auch die 
Kinder, die sich nach Ablauf der Anmeldefrist 
meldeten, da ein solches Unternehmen auch logi- 
scherweise organisatorische Vorbereitungen er- 
fordert. Bei rechtzeitiger Anmeldung wäre eine 
Abweisung nicht erfolgt. 

(Jm solche Ärgernisse künftig zu vermeiden, 
ist es ratsam, daß die Eltern ihre Kinder recht- 
zeitig zu den Ferienspielen anmelden. 

Allerdings wurde auch festgestellt, daß für 
viele Kinder die Ferienspiele der Ersturlaub ist, 

. dem dann noch ein zweiter nach Österreich, Spa- 
nien. Italien . . . folgt. So geschah es beispiels- 
weise. daß Kinder angemeldet wurden, eine Wo- 
che an den Ferienspielen teilnahmen und dann 
in der zweiten Woche fernblieben wegen einer 
Urlaubsreise gen Süden, 

Dies ist allerdings nicht im Sinne dieser Ein- 
richtung. Die Ferienspiele sind eigentlich für die 
Kinder gedacht, die keine Möglichkeit haben, 
mit ihren Eltern eine Urlaubsreise zu machen. 

Darüber müssen auch die verantwortlichen 
Kräfte nochmals nachdenken. 

Ebenso hat der Arbeitskreis für Freizeitfragen 
der CDU weitere Hinweise aufgenommen und 
wird diese abschließend beraten. Die Vertreter 
der CDU kamen nicht mit leeren Händen. Sie 
hatten einen riesigen Behälter Eis mitgebracht. 
Fast 200 Kinder standen in Reih und Glied. Eini- 
ge, die ihr Eis bekommen hatten, stellten sich 
gleich wieder hinten an. Disziplin jedenfalls hät- 
te manch Erwachsener hier lernen können. 

Altpapier und 
Kunststoffsammlungen 

d Getrennt von der Haus- und Sperrmüllab- 
fuhr werden monatlich in allen Stadtteilen (au- 
ßer Götzenhain) Altpapier und Kunststoffabfäl- 
le zur Weiterverwertung eingesammelt: in Drei- 
eichenhain am Mittwoch, dem 7. August, und in 
Offenthal am Freitag, dem 9. August. 

Bei der Straßensammlung werden getrennt ge- 
sammelt: Altpapier und Kartonagen aus Haus- 
haltungen sowie aus Industrie-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben (bitte nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen ohne Fremdstoffe 
oder sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt). Kunststoffabfälle, und zwar ins- 
besondere Kunststofftüten, -Verpackungen, 
-tragetaschen, -folien und Spülmittelflaschen in 
gereinigtem Zustand in einem extra Kunststoff- 
beutel verpackt (nicht gesammelt werden unge- 

, reinigte bzw. verschmutzte Kunststoffabfälle, 
z.B. Joghurtbecher und ähnliches, oder Kunst- 
stoffabfälle in Verbindung mit anderen Materia- 
lien, z.B. Draht, Gummi usw., sowie Styropor 
oder ähnliches). 

Es wird gebeten, das getrennt verpackte Alt- 
papier und die getrennt verpackten Kunststoff- 
abfälle am Abfuhrtag bis 6 Uhr am Straßenrand 
bereitzustellen. Altpapier und Kunststoffabfälle 
werden zur Zeit noch in einem Sammelfahrzeug 
eingesammelt; eine getrennte Verwertung nach 
vorheriger Sortierung ist aber durch das Abfuhr- 
untemehmen gewährleistet. 

Bald eine gemeinsame Grillstation 

Dreieicher und Neu-isenburger? 

Sport- und Freizeitanlage Offen- 

thal nun doch nicht vergrößern? 

Lärm und ökologfeche Schädigungen 
könnten Hindemisse sein 

d (L.ST.) Wie der Magistrat der Stadt Drei- 
eich auf seiner Pressekonferenz am vergangenen 
Dienstag mitteilte, sind die Pläne bezüglich der 
Erweiterung des Sport- und Freizeitgeländes in 
Offenthal wieder einmal für eine unbestimmte 
Zeit verschoben. Der Grund für diese Verschie- 
bung kommt aus Wiesbaden, genauer gesagt 
vom hessischen Minister in der Staatskanzlei. 
Die Kritik aus der Staatskanzlei an den Ideen 
der Stadt Dreieich, das Gelände in Offenthal zu 
vergrößern, wird durch ein Gutachten über die 
derzeitigen Sport- und Freizeitmöglichkeiten in 
diesem Stadtteil getragen. 

Das vom Büro Hanke erstellte Gutachten 
kommt zu dem Resultat, daß Offenthal bereits 
jetzt schon eine Überkapazität an Sport- und 
Freizeitflächen besäße. Gemäß der „olmypi- 
schen Regeln" darf eine Stadt bzw. eine Gemein- 
de nicht mehr als vier Quadrameter pro Einwoh- 
ner einer solchen Erholungsfläche aufweisen. 
Auf die gesamte Einwohnerzahl Offenthals um- 
gerechnet bedeutet das, daß diesem Ortsteil 
8 000 Quadratmeter zustehen. Der Haken an der 
Sache ist der, daß Offenthal diese magische Zahl 
von 8 000 bereits heute schon um (beträchtliche) 
0,5 Quadratmeter überschritten hat. Es ist also 
eh schon zu viel. 

Der Magistrat der Stadt Dreieich muß aber 
nicht nur eine gute Begründung finden, wanam 
man sich im Fall OffentHal nicht an die soge- 
nannten olympischen Regeln halten muß — Aus- 
nahmen haben übrigens schon immer die Regeln 
bestätigt, warum also nicht auch im Fall Offen- 
thal"* —, sondern wird sich auch mit der sicherlich 

nicht unberechtigten Hinterfragung in bezug auf 
mögliche negative ökologische Auswirkurigen 
sowie der Frage der Lärmbelästigung beschäfti- 
gen müssen. Gerade die Frage der Lärmbelästi- 
gung spielt dabei keine unerhebliche Rolle, be- 
denkt man, daß nur 120 Meter entfernt das Bau- 
gebiet Birkenau gelegen ist. 

Der Magistrat muß nun. aufgrund des vorlie- 
genden Abweichungsantrages ..zur .^derung 
des regionalen Grünzuges" die Pläne für Offen- 
thals Sport- und Freizeitanlage der genaueii Prü- 
fung unterziehen. Zwar begründet der Magistrat 
sein Vorhaben mit der Vielfalt und der Vielzahl 
der Vereine vor Ort. sei das nun der Tennisver- 
ein. der Pferdeverein oder der Kleintierzucht- 
verein, aber all das reicht nicht aus, die vorhan- 
denen ' Bedenken zu beseitigen. Aus diesem 
Grund hat die Stadt Dreieich jetzt zwei Experten 
beauftragt, ein sachliches Gutachten über etwa- 
ige Lärmbelästigung und die ökologische Beein- 
trächtigung zu erstellen. 

Des weiteren hat die Stadt das Sport- und Kul- 
turamt angeschrieben, damit diese sich noch ein- 
mal. vielleicht mit Hilfe der Vereine, ein klares 
Bild verschaffen, ob eine Vergrößemng in dem 
angestrebten Maße wirklich nötig ist. oder ob 
nicht auch eine kleinere Fläche ausreichen wür- 
de. Sobald diese verschiedenen Nachforschun- 
gen fertiggestellt sind, werden die Stellungnah- 
men dem Magistrat mitgeteilt. Daraufhin wird 
die Stadt Dreieich die Staatskanzlei in Wiesba- 
den über das neue Gutachten unterrichten. Man 
muß sich also noch einige Zeit in der Geduld 
üben, bevor ein endgültiges Resultat vorliegen 
wird. 

U nterhaltsamer 
Nachmittag für Senioren 

Sechs Metalldeckel und ein cirka 2 Meter hohes Stahlrohr belegen oberirdisch, daß sich unter der Er- 
de viel Technik verbirgt. In der Nähe dieses Ferngasverteilers soll eine Grillplatz entstehen, der zwi- 
schen der Kreuzung Offenbacher Landstraße/Neuhöfer Straße und der Autobahn geplant ist. 

Stadt und Diakonisches Werk laden ein 
Allen daheimgebliebenen Seniorinnen und Se- 

nioren aus Dreieich möchten die Stadt Dreieich 
und das Diakonische Werk einen unterhaltsa- 
men Nachmittag — bei hoffentlich schönem Wet- 
ter im Freien — bereiten. 

Termin: Sonntag, der 4. August 1985; Ort: 
Treffpunkt Winkelsmühle, Dreieichenhain. An 
der Winkelsmühle 1; Beginn: 15.00 Uhr. 

Zur Unterhaltung tragen bei die städtischen 
Seniorenclubs ..Froher Freitag" und ..Eisen- 
bahnstraße" sowie der Chor und der Tanzkreis 
des Treffpunkt Winkelsmühle. 

Gehbehinderte können den Fahrdienst in An- 
spruch nehmen. Anmeldung hierfür unter der 
Telefonnummer 8 68 68. Auskunft erteilt das Or- 
ganisationsbüro unter der Nummer 8 68 68. 

Preis —,75 DM 

für 

ger Grund dafür war, daß erhebliche Bedenken 
über die Art und Weise der Pflege der Waldfrei- 
zeitanlage bestanden, das heißt konkret, daß 
Fragen unbeantwortet blieben beziehungsweise 
unbefriedigend geregelt werden sollten, so zum 
Beispiel das Problem parkender Autos oder die 
allgemeine Pflege, ,,Wohin mit dem ganzen Ab- 
fall?" 

Der Magistrat und das Planungsamt haben 
sich nun entschlossen, den Beschlußantrag an 
den Ortsbeirat, der sich auch damals für die 
Freizeitanlage in Dreieich einsetzte, weiterzulei- 
ten. Er soll über den Neu-isenburger Antrag 
nachdenken. Aufgrund seiner damaligen Erfah- 
rungen in Sachen ,,Waldfreizeitanlage" vertraut 
der Magistrat auf einen konstruktiven Lösungs- 
vorschlag. 

Den Grund für den Neu-isenburger Wunsch, 
das Grillgelände auf Dreieicher Boden zu haben, 
sieht die Stadt darin, daß Neu-Isenburg zwar ein 
beträchtliches Erholungsgebiet im Norden habe. 
z.B. Tanneck. aber im Süden der Stadt ein sol- 
ches gänzlich fehle. Möchten die Neu-isenburger 
aber ein derartiges Gelände haben, werden sie 
auf Dreieicher Gebiet gehen müssen. 

Wie schon gesagt, der Magistrat und das Pla- 
nungsamt stehen der Sache nicht abgeneigt ge- 
genüber, solange sich eine richtige und für alle 
Beteiligten befriedigende Lösung zur Reinhal- 
tung und Pflege der künftigen Grillanlage er- 
gibt. Der Blick des Magistrats geht auch darauf, 
dieses Freizeitgelände gemeinsam zu benutzten, 
warum auch nicht. Solange alle Benutzerein we- 
nig Achtsamkeit erweisen werden und das (viel- 
leicht) neue Grillgelände zu schätzen wissen, 
dürfte es bezüglich der Reinhaltung keine Pro- 
bleme geben. Und da man wohl davon ausglnen 
kann, daß es zwischen Neu-Isenburg und Drei- 
eich keine alten ,,Stammesfehden" gibt, kann 
bei einer gemeinsamen Nutzung eigentlich nur 
das Interesse an der jeweils anderen Stadt geför- 
dert werden. 

Fahrer von rotem Pkw 
gesucht 
Schweren Unfall verursacht 

d Zwischen Offenthal und Messel ereignete 
sich bereits am vergangenen Donnerstag, dem 
25. Juli 1985, gegen 17.00 Uhr, ein folgenschwerer 
Verkehrsunfall, bei dem drei Personen schwer 
verletzt wurden. 

Die Polizei konnte ermitteln, daß der Fahrer 
eines roten Pkw's zum Unfallzeitpunkt einen 
26jährigen Radler, der in Richtung Messel fuhr, 
überholt hat. Ein entgegenkommender Fahrer 
eines Fiat 127 geriet beim Ausweichen auf den 
Seitenstreifen. Von dort aus schleuderte er auf 
die Fahrbahn zurück und kollidierte mit einern 
Fiat, der ebenfalls in Richtung Messel fuhr. Bei- 
de Fahrzeuglenker wurden nicht unerheblich 
verletzt. Der Fahrer des roten Pkw flüchtete in 
Richtung Messel. 

Wer hat den Unfallhergang beobachtet? Wer 
kann Hinweise auf den roten Pkw geben? Hin- 
weise werden von der Unfallfluchtgruppe — Te- 
lefon 069/8090257 — oder von der Dreieich- 
Polizei — Telefon 06103/61020 — entgegenge- 
nommen. 

Schüsse nach 
durchzechter Naxiht 

In der Nacht zum Sonntag hielten sich zwei 32 
und 52 Jahre alte Männer in der Wohnung ein« 
37jährigen Frau in Dreieich auf. Bis gegen 03.(W 
Uhr habe man „gezecht". Dann will die 
37jährige zu Bett gegangen sein. Der 52jähnge 
habe das Nachbarbett benutzt. Etwas spater sei 
der 32jährige in das Zimmer gestürzt, habe einen 
Revolver gezogen und auf den 52jährigen ge- 
schossen. Bei einem Handgemenge habe der 
52jährige den Revolver an sich bringen können. 
Der 32jährige sei aus der Wohnung gelaufen und 
mit einem Mofa geflüchtet. Die 37jährige gibt an, 
mit keinem der beiden Männer ein ,,intimes" 
Verhältnis gehabt zu haben, schließt jedoch 
nicht aus, daß Eifersucht das Tatmotiv gewesen 
sein könnte. 

Der Altere wurde mit einer Schußverletzung 
am Arm in das Krankenhaus eingeliefert. Der 
32jährige konnte am Sonntagnachjnittag im 
Raum Rüsselsheim festgenommen werden. Er 
gibt zu, zweimal geschossen zu haben. Er wird 
heute dem Haftrichter vorgeführt. 

d (L.ST) Dem Magistrat beziehungsweise 
dem Planungsamt der Stadt Dreieich liegt ein 
ganz außergewöhnlicher Beschlußantrag vor. 
Ein Schreiben des Amtsleiters aus Neu-Isenburg 
kündigt an, daß die Stadt Neu-Isenburg ein 
Grillgelände einrichten will, nicht aber auf eige- 
nem, nämlich Neu-isenburger Gebiet, nein auf 
der Gemarkung von Dreieich soll das künftige 
Freizeitgelände sein. Das Forstamt Neu- 
Isenburg schlägt eine Fläche in Randlage vor, so 
daß hierfür die Gegend in der Nähe der neuen 
Gasregelstation zwischen der Autobahn und der 
B 46 in Frage kommen würde. Dies wäre vom 

ökologischen Standpunkt recht sinnvoll, da 
durch den Bau der Gasregelstation ohnehin ein 
beträchtlicher Teil des Waldes fallen mußte. 
Wenn nun ein Grillplatz dort eingerichtet würde, 
wäre wenigstens der restliche Wald nicht zu 
stark beeinflußt. 

Was sagt der Magistrat der Stadt Dreieich da- 
zu? Das Planungsamt steht der Idee eigentlich 
recht positiv gegenüber. Allerdings erinnert 
man sich mit gemischten Gefühlen an ein ähnli- 
ches Unternehmen, als nämlich eine neue Dreiei- 
cher Waldfreizeitanlage errichtet werden sollte. 
Das Vorhaben kam zum Erliegen. Mit ein wicht)- 
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AUS DEN VEREINEN 

Verein der 

Hundefreunde 

Dreieichenhain 

d Der VDH-Dreieichenhain lädt seine Mitglie- 
der zur Mitgliederversammlung am Freitag, 
dem 9. August, um 20.00 Uhr, ein. Die Veranstal- 
tung findet wie üblich im Clubheim in Dreiei- 
chenhain statt. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung: 
Freitag, den 2. August, 19.30 Uhr, Gerätehaus 
Übung: Brandangriffsübung 
Feuerwehrausschuß/Vorstand: 
Mittwoch, den 7. August, gemeinsame Sitzung 
im Gerätehaus 
Verein: 
Aufgrund der verspäteten Ausgabe des Mitglie- 
derbriefes wird die Anmeldefrist für den Ver- 
einsausflug am 24. August 1985 bis zum Diens- 
tag, dem 6. August 1985, verlängert. Anmeldung 
im Feuerwehrhaus oder beim Vorsitzenden Tele- 
fon 8 19 46. 

Odenwaldidub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

d Für die nächste Wanderung zur B.ulau/Ur- 
berach am 4. August 1985 möchten wir nochmals 
die Abmarschzeiten bekanntgeben. Die Gruppe 
1 trifft sich um 8.30 Uhr am Burgweiher und die 
Gruppe 2 um 9.15 Uhr am Dreieichplatz. Die 
Busgruppe kommt auch zum Burgweiher um 
9.40 Uhr und läuft zum „Dalchow", wo der Bus 
um 10.07 Uhr abfährt. Wir hoffen auf einen schö- 
nen Wandertag. 

Stafford-StammtLsch 

d Der nächste Stafford-Stammtisch findet am 
Mittwoch, dem 7. August, ab 20 Uhr, in derThei- 
senmühle — bei gutem Wetter — vor der Theisen- 
mühle statt. 

Trotz Ferienzeit wird rege Teilnahme erwar- 
tet, zumal Bürger aus Götzenhain, gerade aus 
Stafford zurück, Reisebericht geben wollen; 
Herr Hermann de Jong, Lehrer aus Bleiswijk, 
mit seiner Familie hier kein Unbekannter, 
möchte seine Erfahrungen mit Bürgern aus Drei- 
eich austauschen. 

Zudem sind zu diesem Abend alle englischen 
Bürger, die in unserer Stadt wohnen, besonders 
herzlich eingeladen. 

Sicherheitstraining für 

Jugendliche 

d Die Stadt Langen hat bereits Sicherheits- 
training für Jugendliche mit ihren Mofas, Mo- 
kicks und Kleinkrafträdern mit Erfolg durchge- 
führt. Wenn es anfangs auch Schwierigkeiten bei 
der Durchführung gibt, da Jugendliche beispiels- 
weise wegen frisierter Maschinen Angst haben, 
sollte man einen solchen Kurs auf jeden Fall an- 
bieten. 

Das Ergebnis in Langen hat unter anderem ge- 
zeigt, daß nach Tips und Hilfestellungen der Mit- 
arbeiter des ADAC der Bremsweg auf rund die 
Hälfte der Strecke verkürzt werden konnte. Si- 
cherheitstraining bedeutet also eine sinnvolle 
Einrichtung. 

Besichtigung des Versuchsgutes in Groß- 
Umstadt mit anschließender Weinprobe 

d Zu dieser Busfahrt treffen wir uns in der 
Schillerstraße am Haus Maßen, um 13.00 Uhr, 
am Samstag, dem 3. August 1985. Für Fahrtko- 
sten und Weinprobe sind 12,— DM zu entrichten, 
bezahlt wird im Bus, Meldungen bei Fritz Haf- 
ner, Gabelsbergerstraße, Telefon 8 11 54. 

Der diesjährige Far.iilienausflug am 7. Sep- 
tember 1985 geht diesmal nach Weilburg an der 
Lahn. Vorgesehen ist eine Stadtführung und 
Schloßbesichtigung mit Führung. Am Nachmit- 
tag soll es zur Kriste.llhöhle nach Kubach gehen. 
Es kann auch ein Kaffeestündchen im Schloß- 
park eingelegt werden. Schlußrast ist in Kied- 
rich im Rheingau. 

V 
Ausgefahren 

d Nicht genügend aufgepaßt hat ein Pkw-Len- 
ker, der am Montagmittag auf der Offenbacher 
Straße unterwegs war. An der Lichtzeichenanla- 
ge Offenbacher Straße/Maybachstraße hielt 
nämlich ein vorausfahrendes Fahrzeug an, weil 
die Ampel Rotlicht zeigte. Der Pkw-L«nker fuhr 
auf. Bei dem Unfall entstand Sachschaden in 
Höhe von ca. 11.500 Mark. Eine Person wurde 
leicht verletzt. 

Neue Kurse im 
Gesellschaftstanzen beim 

GTC Dreieich 

d Beim Sprendlinger Tanzsport-Club Grün- 
Gold Dreieich beginnen nach den Sommerferien 
für Erwachsene und Jugendliche wieder neue 
Kurse im Gesellschaftstanzen. 

Unter dem Motto: ,,FreizeittEfchzen als Feier- 
abendsport" beginnen für Tanzaniänger and 
fortgeschrittene Paare die 14 Wochen dauernden 
Kurse am Mittwoch, dem 28. August 1985, im 
Bürgersaal in Dreieich-Buchschlag. Auf dem 
TraJiiingsprogramm stehen die Standard- und 
lateinamerikanischen Tänze. 

Während die Neuanfänger um 19.15 Uhr mit 
dem Tanzen beginnen, treffen sich die Fortge- 
schrittenen, das heißt Paare mit Tanzschulerfah- 
rung, die ihre Kenntnisse auffrischen oder ver- 
tiefen wollen, um 20.15 Uhr. 

Interessenten sollten sich den Abend für einen 
unverbindlichen Besuch im Bürgersaal freihal- 
ten und sich an Ort und Stelle informieren. Tele- 
fonische Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle 
des GTC, Telefon 0 61 03 / 3 59 26. 

Foto-Quiz „Kennen Sie 

Dreieichenhain" soeben erschienen 

Attraktive Urlaubsreisen zu gewinnen 

d Ab sofort kann das Fotoquiz ,,Kennen Sie 
Dreieichenhain" des Geschichts- und Heimat Ver- 
eins Dreieichenhain erworben werden. Eigent- 
lich sollte, wie wir bereits berichteten, das Foto- 
quiz an Pfingsten erstmals verkauft werden. 
Leider hat sich die Veröffentlichung aus druck- 
technischen Gründen bis jetzt verzögert. 

Bei dem Fotoquiz handelt es sich um eine klei- 
ne Broschüre mit Detailfotos von bekannten und 
unbekannten Dreieichenhainer Motiven. Zu je- 
dem der 33 Bildmotive sind verschiedene Fragen 
zu beantworten. Dabei ist zunächst der Standort, 
die Lage oder das Bauwerk selbst zu bestimmen. 
Fragen wie: „Wo befindet sich das Hainer 
Männchen heute?" oder: .,Wie hoch schätzen Sie 
die gesamte Höhe des Kirchturms vom Erdbo- 
den bis zum Kamm des Gockels?" sind noch am 
leichtesten zu lösen. Weitere Fragen, die nur von 
Erwachsenen zu lösen sind, beziehen sich auf die 
mit dem Objekt in urimittelbarem Zusammen- 
hang stehenden historischen Bezugspunkte. 

Der Geschichts- und Heimat verein möchte mit 
dem Fotoquiz den Bürgern, den zahlreichen Be- 
suchern und Freunden der Hainer Altstadt die 
Möglichkeit geben, bisher Verborgenes und Lie- 
benswertes zu entdecken. Teilnahmeberechtigt 
ist jeder. Die Fragen sind getrennt nach Jugend- 
lichen und Erwachsenen zu lösen. Die Anmel- 
dung zum Quiz erfolgt durch Kauf der Broschü- 
ren für DM 5,— im Dreieich-Museum oder bei 
den Firmen Foto-Pfannemüller (Solmische Wei- 
herstraße), Schreibwaren Lindner (Solmische 

Jahrgang 1905/04 

d Wir treffen uns am Dienstag, dem 6. August, 
um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
im ,,Faselstair'. 

Jahrgang 1906/05 

Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 8. 
August 1985, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kurzen Rundgang kehren wir gegen 
17 Uhr in der Gaststätte „Faselstall" ein. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 

d Wir treffen uns am komipenden Mittwoch, 
dem 7. August, um 16 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr beim Sportverein im Haag. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
,d Nächstes Treffen ist wieder am Donnerstag, 

dem 8. August, wie üblich um 16.00 Uhr, am al- 
ten Friedhof. Nach einem Spaziergang ist Ein- 
kehr im Naturfreundehaus Dreieichenhain, ge- 
gen 17.00 Uhr. Wer will, kann auch direkt dort- 
hin kommen. 

Jahrgang 1919/20 

d Das nächste Treffen ist am 7. August 1985 
um 17.00 Uhr bei dem Schulkameraden Heinz 
Würz und seiner Frau Dora in seinem Garten in 
der Schillerstraße. Die Spaziergänger treffen 
sich um 15.00 Uhr am Dreieichplatz zu einem 
Rundgang. ■* 

Neue Gasleitung 
nach Götzenhain 

g Eine neue Gaspipelin wird in den nächsten 
Wochen entlang der Landstraße von Neu Isen- 
burg über Gut Neuhof nach Götzenhain verlegt. 
Sehr umweltschonend wird das schon überir- 
disch, .verbundene Rohr 
unter Waldwegen, 
Ackergrenzen und 
LandStraßenrändern 
vergraben werden. 
Oberes Bild: Bis zum , 
Stadtrand Dreieich-Göt- 
zenhain wurde oberir- 
disch bereits vorgear- 
beitet. 
Unteres Bild: Unter der 
Darmstädter Autobahn j 
hindurch kommt die 
Pipeline auf Dreieicher 
Gebiet. 

Radarmessungen 

in Götzenhain 

d Am 23. Juli 1985 wurden im Bereich der Phi- 
lippseicher Straße — stadteinwärts — in der Zeit 
von 7.00 bis 10.00 Uhr Radarkontrollen durchge- 
führt. Das Verkehrskommando beim Polizeiprä- 
sidenten in Offenbach/M. hat inzwischen das Er- 
gebnis mitgeteilt. 

Folgende Meßergebnisse wurden ermittelt: Es 
wurden insgesamt 600 Fahrzeuge gemessen, von 
denen 25 eine Verwarnung und 2 eine Ordnungs- 
widrigkeitsanzeige erhielten. Die gemessene 
Höchstgeschwindigkeit betrug an diesem Tag an 
dieser Stelle 74/75 km/h. 

Ähnlich wie in den anderen Stadtteilen wer- 
den auch im Stadtteil Götzenhain zukünftig Ra- 
darmessungen wiederholt. 

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals an die 
Kraftfahrer appelliert, die zugelassene Höchstge- 
schwindigkeit innerhalb geschlossener Ortschaf- 
ten (50 km/h) zu beachten. Das Ortsschild sowie 
sonstige Beschilderungen und Markierungen auf 
der Fahrbahn sollten jedem Kraftfahrer ver- 
deutlichen, seinen Fuß vom Gaspedal zu neh- 
men. Durch überhöhte Geschwindigkeiten in- 
nerhalb geschlossener Ortschaften gefährdet der 
Kraftfahrer nicht nur sich selbst, sondern auch 
andere Verkehrsteilnehmer, insbesondere Rad- 
fahrer und Fußgänger. Magistrat, Straßenver- 
kehrsbehörde und Polizei sind ständig darum 
bemüht, innerhalb des Stadtgebiets die Ver- 
kehrssicherheit durch geeignete Maßnahmen, 
wie z.B. Errichtung von Signalanlagen, Beschil- 
derungen, Markierungen und Maßnahmen im 
Straßenraum, zu erhöhen. Ein Erfolg ist jedoch 
nur dann möglich, wenn die Kraftfahrer sich an 
die entsprechenden Ge- und Verbote der Stra- 
ßenverkehrsordnung halten. 

Weiherstraße) und Hayner Reisebüro (Fahrgas- 
se). Außerdem ist das Quiz bei den Autoren Ro- 
ger Heil (Mühlweg 25) und Geniot Schmidt (Mai- 
enfeldstraße 4) erhältlich. 

Daneben kann die Broschüre durch Überwei- 
sung des Betrages von DM 7,— auf das Konto bei 
der Bezirkssparkasse I^angen (Konto-Nummer: 
06 1000 836) mit dem Kennwort „Fotoquiz" un- 
ter genauer Angabe des Absenders erworben 
werden. Bei Überweisung wird die Broschüre 
zugesandt. 

Das Fotoquiz muß bis zum 30. November 1985 
gelöst und zur Auswertung zurückgegeben wer- 
den. 

Für die Gewinner der beiden Teilnehmergrup- 
pen Erwachsene und Jugendliche winken at- 
traktive Preise, die zum größten Teil von Dreiei-^ 
chenhainer Firmen gespendet wurden. Insge- 
samt stehen 55 Preise zur Verfügung. 

Die ersten drei Preise der Teilnehmergruppe 
Erwachsene sind ein Wochenende Berlin oder ei- 
ne Woche Neukirchen am Großvenediger/Öster- 
reich für jeweils zwei Personen sowie die einma- 
lige Benutzung des Burgkellers. 

Bei den Preisen für Jugendliche stehen für die 
ersten drei Plätze ein Jugendfahrrad, ein Spar- 
geschenkgutschein über DM 100,— und ein Le- 
derfußball mit allen Unterschriften der Bundes- 
ligaspieler von ,,Eintracht Frankfurt" bereit. 

Die Preisverteilung erfolgt im Dezember 1985, 
wahrscheinlich anläßlich des Hainer Weih- 
nachtsmarktes. 

Der Geschichts- und Heimatverein wünscht al- 
len Teilnehmern zum Start viel Erfolg beim Auf- 
spüren der zahlreichen und hübschen Hainer Mo- 
tive. 

J^l'ccbllCbC 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 2. 8. bis 9. 8.1985 
Freitag. 2. 8. 1985 
14.00 Uhr Trauung in der Schloßkirche 

Philippseich 
Samstag, 3. 8.1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 4. 8.1985 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlos- 

senem Abendmahl 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 ^ 
Sprechstunden: dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Pfarramt II (Dekan Ffr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich bis einschließlich 
12. 8, 1985 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Pfr. Steinhäuser, 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Das Gemeindebüro (Pfarramt I) in der Fahrgas- 
se 57 ist von montags bis donnerstags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger. Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 83 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 3. 8. bis 11. 8.1985 
Samstag, den 3. 8. 
14.30 Uhr Trauung in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 4. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 5. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 6. 8. 

8.15 Uhr Glockengeläut anl. des 40. Jahres- 
tages des Atombombenabwurfs 
über Hiroshima in Gö. 

18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 7. 8. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 8. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Freitag, den 9. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 10. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 11. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Die Pfarrbücherei in Götzenhain ist sonntags 

eine halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst geöffnet. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fachg««chiHt für Elektrotechnik (vorm, W«mef) 

AuftfUhrung von FI«ktrodinlag«n aller Art 
Lieferung 4 Montage von Elektro-C^rAlen u. -Lampen 
Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspeicher-Heizg 
Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Heasen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIeburgar Straß« 39 • 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Dafnen und Herren 

'PtiyMdtM. "Tft. "KtCl 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Horths-/' 
Wernerplalz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langaner Stainmatzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhauar und Stalnmatzmelstar 

Langen. Südf, RIngstr, 184. Frladhofstr, 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u, Jalousetten GmbH 

Weserstrafte 16 6070 Langen Telefon 2 34 66 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 langen 
NecKarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeiitig? 

Fahrgaaaa 14 2 21 59 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verscherunqenE. rettig 
Inh H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Ve/einbarung. 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage -r Teppiche — Gardinen 
• Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/-Z 35 12 ' 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Gr06e 44 
Waaaargaaa« 12, Langan, Talalon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins D«taii 

wohnstudiorimmermann 

Poggenpohl 

Voltaatraßa 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

WU 
EXCLUSIV " 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facfiabtellungen 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackianing 
InhatMr Hani Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussfer 

Fensterfoau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fenater ■ Kunatatoff-Fen- 
at*r • Alu Fenat^r • Hauttüren • ZImmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Aussteilungsriume. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 7. 8. 1985 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 2.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 3.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 4.8. MUnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 5.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
DI., 6.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 7.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 8.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

iäämimääääi 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 7. 8. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Bertold-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tieginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 2.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Sa., 3.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 4.8. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 5.8. Egelsbach-Apotheke 
Di., 6.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Mi., 7.8. Apotheke am Bahnhof 
Do., 8.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
3J4. 8. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
TeL061 03/810 40 
Mittwoch, 7. 8. 1985 
Dr. Schulze, Götzenhain, Hch.-Heine-Str. 7a, 
Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 2.8. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 6098 

Sa., 3.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 4.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 5.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 6.8. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

Mi, 7.8. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Oo., 8.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mlttwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
3JA. und 7. 8. 
Dr. Franz Weinlich, Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 61 02 / 3 46 46 
privat: 0 61 03 / 7 99 25 

20 01 
2 3711 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich ' 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrunn Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Auf vielseitigen Wunsch.,. aucli 
Mittwoch-NachffltttaB 

gelltfnell 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Meu-Itentwrg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBg>nger-Zone 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 211 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich 
net und bearbeitet auf VHS, Be 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 45 

CQDn Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

mnmnnnrz. 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kunderidieribt Efbd!/!eHe 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachenar u. MUnchanar 

Varalcharungan 
SchillerstraBa 10 • Langen 

Telefon 06103-2 2893 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach MaB 

Reparaturverglasung 
k J 

Pfatf: 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei , 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Naler-Hobby-Markt 
Farben - Tapeten ■ Bodenbeläge 
T eppIchboden-Reln Igung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Dornbusch 13 * 6072 Dreieich 

• O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Factigetchlft fUr moderne Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ B070 Langen • Talelon 2 33 U 

HEIiM + 
 GARTEN 

, hat für Sie 
— und welB wie! 

ErdbMrpllanzan •Ingatrollsn 
Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren, 
Rhelnslraße37 — 39, Lutherplatz ■ Langen ■ Tel, 24612 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

r'f'n Gebäude-Reinigung 
I I I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 
||Uk5^ Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

ff. 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, i-lainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
üolladMifabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rollidan «ua Kunttatoff, Holz, Aluminium 
RoHtOfa, Rollqltter. Scharanglttar, Markisen 

Fartloelnbau-Eltmanta zum nachtrtgllchan 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbatrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladanhorstaller e.V. 
Auftarhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen Telefon 2 36 7^ 

»Pietät« KARL DAUM 
End', Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - StertMwäache — Zleturnen 
Ausführung liompletter Belsetzur^n 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 22968 
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5. Fortsetzung 
Er kam - und ich muß sagen, er sah ziemlich 

armselig und verwahrlost aus -, um sich Geld zu 
leihen, nicht nur ein paar Pfund, wie ich mich 
erinnere, sondern menrere hundert. Er sei ganz 
verzweifelt, sagte er Er erklärte mir nicht, war- 
um. weil Dudley dazukam, und er war ziemlich 
kurz angebunden mit ihm. Dudley mißfiel sein 
Aussehen, und überdies haßt er Leute, die sich 
Geld leihen, es gab eine unangenehme kleine 
Szene, und das - nun. das war das Ende von 
allem. Ich sah ihn nie wieder." 

Er warf ihr wieder einen scharfen, prüfenden 
Blick zu. ..Du sahst ihn nie wieder, nein. Aber 
hast du je wieder von ihm gehört. Leonora?" 

..Warum fragst du das?" 

..Weil ich es glaube. Und ich muß es wissen." 
Sie zögerte einen Augenblick, begann dann 

hastig; ..Dudley liest immer einen Haufen Zei- 
tungen. Eines "Morgens - einige Monate, nach- 
dem dein Vater uns besucht hatte - wies Dudley 
auf einen kleinen Absatz in einer seiner Zeitun- 
gen. Ich erinnere mich nicht an Einzelheiten, 
aber da stano. daß Charles Adamson, ein ehe- 
maliger Schauspieler, zu Gefängnis verurteilt wor- 
den sei, weil er überall ungedeckte Schecks aus- 
gestellt hatte. Es tut mir leid. Tom. Ich wollte es 
dir nicht erzähler.. aber du hat darauf bestanden." 

„Schon gut", horte er sich sagen. ..Jetzt, da ich 
es weiß, bin ich tatsächlich nicht besonders über- 
rascht. Ich glaube, daß einer seiner alten Schau- 
spielerfreunde. den ich kürzlich kennenlernte, 
sich auch plötzlich erinnerte, dann aber so tat, 
als wüßte er nichts davon. Irgendwie hing diese 
Gefängnisgeschichte in der Luft, seit ich her- 
überkam. Ich glaube, mir ist jetzt wohler, nach- 
dem die Wahrheit heraus ist." 

..Trink noch einen Sherry. Die Gläser sind so 
winzig." 

„Danke." Er blickte in den Garten, der in die- 
sem Augenblick eine bemalte Kulissen wand hätte 
sein können, um beim Hochziehen die Wirklich- 
keit zu enthüllen - zum Beispiel seinen Vater, 
wie er ins Gefängnis geführt wurde. Er fragte 
sich, ob er sich tatsächlich wohler fühle, nach- 
dem er es nun wußte, weil er sich selbst gegenüber 
ehrlich sein wollte, und gestand sich schließlich 
ein. daß es nicht so war. „Entschuldige, Leonora. 
Was hast du gesagt?" 

„Ich sagte, daß du natürlich wissen möchtest, 
wo es sich abspielte. Ich wünschte, ich könnte es 
dir sagen. Aber ich erinnere mich einfach nicht. 
Es war nicht in oder be« London, da bin ich ganz 
sicher Irgendwo in den Midlands oder im Nor- 
den, meine ich", schloß sie unbestimmt. 

„Ich kann versuchen, es herauszubekommen. 
Aber es ist viele Jahre her, und was ihm seitdem 
zugestoßen ist, wo er jetzt ist, wer soll das wis- 
sen?" Es klang düster. 

„Nun, du hast mich aufgestöbert, nicht war, 
Tom?" Sie gab sich ein bißchen lebhaft, viel- 
leicht, um ihn aufzuheitern. 

„Das war tüchtig von dir. Wie hast du das 
angestellt?" 

„Das war leicht. Dein Bruder Chas erzählte es 
mir." 

„Oh!" Und es lag viel Bedeutung in diesem 
Ausruf. „Ja, natürlich - Charles. Du stehst mit 
ihm in Verbindung? Dann kann ich dir sagen, 
was los ist. Er h^t dir vorer^hlt, er werde deinen 
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Vater in Nullkommanichts finden. Und du bist 
jetzt dahintergekommen, daß es eine sehr teure 
Angelegenheit für dich werden wird. Habe ich 
recht?" 

„Gewiß. Ich nehme an. Leonora, du verstehst 
dich nicht gut mit Chas." 

..Nein. Lange habe ich Geduld mit ihm gehabt. 
Schließlich war er der jüngere Bruder, der zu 
Hause von allen verwöhnt wurde. Aber seit .Jah- 
ren führt er sich unmöglich auf. Ich treffe ihn nie, 
wenn ich es vermeiden kann. Und Dudley ist 
dagegen, daß er in dieses Haus oder in unsere 
Londoner Wohnung kommt. Versteh mich recht, 
Tom, Charles ist völlig skrupellos. Man kann ihm 
kein Wort glauben. Er weigert sich, anständige, 
ehrliche Arbeit einzunehmen. Er ist gemein zu 
Frauen, er hat keine Hemmungen, zu lügen und 
zu betrügen..." 

„Ja, das weiß ich." 
..Ach. du weißt es?" Sie war ehrlich über- 

rascht. „Aber warum hast du dich dann mit ihm 
zusammengetan? Glaube nicht eine Sekunde, 
daß er dir wirklich helfen will, deinen Vater zu 
finden. Er wird dir nur das Geld aus der Tasche 
ziehen und dich möglicherweise in Unannehm- 
lichkeiten verwickeln. Warum gibst du dich also 
mit ihm ab? Du paßt doch überhaupt nicht zu 
ihm. Ich müßte mich sehr irren, Tom, aber du 
bist doch ein ruhiger, vernünftiger, gewissenhaf- 
ter Mensch, das genaue Gegenteil von Charles..." 

„Das ist es ja gerade, glaube ich." 
„Wie bitte? Ich verstehe dich nicht." 
„Es ist nicht leicht zu erklären, Leonora." Er 

wartete einen Augenblick. „Um meinen Vater zu 
finden, muß ich mein Leben völlig umkrempeln. 
Und ich vermute, was mich an Chas - oder 
Charles, wenn es dir lieber ist - fasziniert, ist, 
daß er alles andere als ruhig, vernünftig, gewis- 
senhaft, so gänzlich verschieden von mir ist. Er 
ist sozusagen das genaue Gegenteil von mir. Na- 
türlich weiß ich genau - ich bin vielleicht etwas 
naiv, aber doch kein Esel -, daß Chas nicht mal 
einen halben Vormittag drangeben würde, um zu 
versuchen, meinen Vater aufzuspüren. Ich weiß 
auch schon, daß er ein teurer Partner ist. Der 
Wagen, in dem du mich kommen sahst, ist allein 
seine Idee. Wie es auch sei - und das ist so 
schwer zu erklären, Leonora ich habe einfach 
das Gefühl, daß ich vielleicht durch Chas mein 
umgekrempeltes Ich - meinen Vater finden könn- 
te. Du verstehst mich nicht, ich sehe es dir an. 
Vielleicht könnt ihr Frauen so etwas überhaupt 
nicht begreifen?" 

Hier wurden sie unterbrochen, weil Plisch und 
Plum, die beiden Volksvertreter, nach Whisky 
riechend, sich zu ihnen gesellten. Plisch ent- 
puppte sich als Leonoras Gatte, Sir Dudley Cor- 
ris, konservatives Parlamentsmitglied, und Plum 
als Mr. Bob Nokes, Labour-Abgeordneter und 
Gewerkschaftsboß. 

Aber das ist nicht oft. Ich bin zu sehr damit 
beschäftigt, unser Land in Gang zu halten." 

„In Gang wohin? Daß ich nicht lache! Nein, 
erzählen Sie mir nichts. Das können Sie sich 
sparen." 

Sir Dudley sprang wutgerötet auf. „Halt den 
Mund und verschwinde." 

„Paßt mir ausgezeichnet." Und Tfed ging hin- 
aus. Mit einem Ruf, der alles hätte bedeuten 
können, eilte seine Mutter hinter ihm her. 

„Entschuldigen Sie. Bob - so mit Ihnen zu 
reden..." 

„Macht gar nichts, Dudley. Sie sind alle gleich- 
faule und unverschämte junge Burschen. Sie 
treiben auch in Australien ihr Unwesen, schätze 
ich, Mr. äh..." 

„Oh, ja, in Sydney wimmelt es von ihnen. Ich 
habe sogar Studenten, die so aussehen und reden." 

„Sie sollen jetzt überall so sein", sagte Sir 
Dudley fast stöhnend. „Was wird bloß aus ihnen 
werden? Was für eine Welt wird das werden?" 

„Machen Sie sich keine Sorgen", meinte No- 
kes zu ihm. „Sie toben sich aus und werden ihren 
Ttil Verantwortung übernehmen. Sie scheinen 
eine Menge Sex zu wollen, also werden ihre 
Mädchen dafür sorgen, daß sie einen Hausstand 
gründen. Glauben Sie nicht auch?" fragte Tom. 

, „Ich weiß es nicht. Beunruhigend ist - und 
mehrere Professoren haben es mir gesagt daß 
einige der klügsten und hoffnungsvollsten Bur- 

schen alles negieren und sich diesem Beatnik- 
Ulk verschreiben. Es spielt zwar keine Rolle, 
was für einen Unsinn man mit zwanzig treibt, 
aber es spielt sehr wohl eine Rolle, was man aus 
sich gemacht hat, wenn man vierzig ist. Das 
Problem, so sehr jung zu sein, alles, die ganze 
Welt des Wissens, der Kultur, der Erfahrung 
abzulehnen und einfach wunden'oll sorglos jung 
zu sein, ist eben, daß man bald aufhört, jung zu 
sein - und was dann?" Tbm ^nste reuig, „Ent- 
schuldigung! Ich komme ins Dozieren. Schlech- 
te Angewohnheit meines Berufes, fürchte ich." 

„Macht nichts", sagte Nokes. „Sir Dudley und 
ich haben uns noch verdammt viel längere Re- 
den anhören müssen. Was, Dudley?" 

..Und die meisten kommen von euch, weil sie 
durch euer Geschwätz in die Irre geführt wer- 
den. Trinken wir den Kaffee im Garten. Ich 
werd's dem Diener sagen - und eine Zigarre für 
Sie, Bob. Und Sie, Tbm? Zigarre? Nichtraucher? 
Das hört man gerne, bei den heutigen Preisen." 

Das Rededuell zwischen Plisch und Plum ging 
im Garten weiter, hauptsächlich seinetwegen, 
wie Tbm merkte. Sir Dudley war ganz für freie 
Wirtschaft, angemessene Belohnungen für In- 
itiative, keine Ermutigung von Faulheit, keine 
Einmischung des Staates: Nokes ließ seiner Re- 
de freien Lauf über die Verstaatlichung der Pro- 
duktionsmittel, Ausschaltung des Gewinnstre- 
bens, die Macht und den Glanz der Gewerk- 
schaftsbewegung; Tom kamen sie wie zwei sich 
abwechselnde Plattenspieler vor. Ihre Stimmen 
verrieten sie; Geist und Herz waren nicht darin; 
jeder schlug auf seine Werbetrommel. Der Nach- 
mittag war, an australischen Verhältnissen ge- 
messen, nicht heiß, strömte jedoch eine fried- 
liche Schwere aus, die ihm neu war, und bald 
begann er zu gähnen. Er brauchte bessere Un- 
terhaltung und stärkeren Kaffee, um sich wach 
zu halten. 

Der Mann im Traum - Toms Vater? 

Zwei Krieger - eine Strategie 
Sir Dudley war etwas rcpsiger, glatter und besser 

gekleidet, dafür waren die Augenbrauen und der 
Bart bei Nokes etwas dichter und wilder; aber 
tatsächlich bestand kaum ein Unterschied in ih- 
rer Erscheinung. Obgleich Sir Dudley seine Vo- 
kale dehnte und die Konsonanten fast ganz igno- 
rierte, während Nokes seine Konsonanten dehn- 
te und sich kaum un? die Vokale kümmerte, 
sprachen sie nahezu dieselbe Sprache. Dennoch 
legten sie in der Zeit bis zum Lunch und später 
bei Tisch großen Wert auf die gewaltige, unter- 
gründige Gegnerschaft zwischen ihnen. Tarn, 
der schließlich einige Jahre Vorlesungen über 

olitische und wirtschaftliche Themen gehalten 
atte, wollte sich keinesfalls von ihnen etwas 

vormachen lassen. 
„Da Sie aus Australien kommen", meinte Sir 

Dudley zu ihm, „werden Sie nie glauben, daß 
Bob und ich auf dem Kriegsfuß stehen." 

„Nein", erwiderte Tom kühl, „das glaube ich 
auch nicht." 

„Ah, da irren Sie sich aber", sagte Nokes tri- 
umphierend. „In einer kleinen 5jadie wie dieser 
hier können wir tadellos zusammenarbeiten, so 
wie heute morgen - was, Dudley?" 

„Ganz recht, Bob." 
„Ich behaupte nicht, daß wir außerhalb des 

Parlaments keine Freunde sein können. Können 
wir. Wir sind stolz darauf, daß wir es können - 
nicht wie in den meisten Ländern, wo die Partei- 
en sich gegenseitig an die Kehle fahren, Tag und 
Nacht, überall..." 

„Sie haben eben nicht die parlamentarische 
Erfahrung, die wir in diesem Land haben", be- 
merkte Sir Dudley mit einer gewissen Selbstzu- 
friedenheit. 

„Bestimmt möchte noch jemand ein Kotelett", 
sa^e Leonora. „Sie sind ziemlich klein." Das 
waren sie auch; es war ein kärglicher Lunch. 
Tom, der hungrig war, hoffte, daß diese geheim- 
nisvolle, verrückte Lady Ellowstone eine weni- 
ger frugale Meinung von einem Dinner haben 
würde, wenn sie ihn und Chas einlüde. 

„Soviel ich weiß, sind Sie seit Ihrer frühesten 
Kindheit nicht mehr hiergewesen", sagte Sir Dud- 
ley zu Tom. „Was halten Sie von unserem Land?" 

„Ich hatte noch keine Gelegenheit, es mir rich- 
tig anzusehen", sagte Tom. „Bis jetzt kommt es 
mir vor wie ein Teil Garten auf drei Teile 
Abfallhaufen." 

Die Nokesschen Augenbrauen zogen sich zu- 
sammen. „Schwer zufriedenzustellen, was, jun- 
ger Mann?" 

„Wahrscheinlich, Mr. Nokes. Aber sind nicht 
die meisten Leute zu schnell zufrieden? In 
Australien sind sie es." 

„Ich habe mich immer gefragt", begann Leo- 
nora. Aber da hielt sie inne, und auf ihrem Ge- 
sicht erschien ein Ausdruck, den Tbm vorher an 
ihr nicht bemerkt hatte. Er machte sie plötzlich 
lebhafter, wenn auch nicht glücklicher. Sie blick- 
te jemanden an, der gerade hinter Tbms Rücken 
das Zimmer betreten hatte. „Edward - Tbd - du 
kommst wirklich enyiörend spät. Mr. Nokes - 
Tom -, dies ist un^r Sohn Edward, der gern Tfed 

genannt werden möchte." 
Tom hatte ihn schon einmal gesehen, obgleich 

er es nicht sagte. Ted war einer jener vier lär- 
menden jungen Männer, auf die er an dem Abend 
auf seinem Rückweg von Beigraves Haus gesto- 
ßen war. Ted war sogar derjenige, der zu dem 
Schlafzimmerfenster hinaufgebrüllt hatte: „Halt's 
Maul, Dad." Er sah jetzt genauso wie damals aus; 
offensichtlich machte er keine Konzessionen, 
wenn er sich bei seinen Eltern aufhielt, und die 
verschossenen Jeans, die Lederjacke und die 
Frisur wirkten in diesem steifen, konventionellen 
Speisezimmer ungeheuer verfehlt. 

„Ich komme nicht empörend spät, wenn ich 
überhaupt nicht zum Essen komme, oder?" sag- 
te Ted murrend zu seiner Mutter. „Kam bloß, um 
zu sagen, daß ich nach London abhaue und nicht 
weiß, wann ich zurück sein werde - keinesfalls 
vor Montag." Seinen Vater sah er gar nicht an, 
der es ebenfalls zu vermeiden schien, ihn 
anzusehen. 

„Deine - was ist es? - Band", sagte Leonora, 
sich zu einem Lächeln zwingend, in dem .sich 
Liebe, Angst und Elend mischten, „hat heute 
und morgen Engagements, nicht wahr?" 

„Noch nicht ganz sicher, aber ich hoffe es." 
„Ich wette, Sie spielen Gitarre, junger Freund?" 
rief Nokes jovial. 

„So ist es. Was spielen Sie?" 
„Whist, wenn ich die Möglichkeit dazu habe. 

Leonora tauchte nicht wieder auf. Er vermu- 
tete, daß sie ihren angebeteten, gefürchteten Tted 
eingeholt und ihm Vorwürfe gemacht hatte. 
Gleichzeitig hatte sie sicher versucht, herauszu- 
bekommen, wohin er ginge und was er täte. 
Dabei hatte sie sich wahrscheinlich so aufgeregt, 
daß sie jetzt mit einem tränennassen, zusam- 
mengeknüllten Taschentuch auf ihrem Bett lag. 
Nachdem sie bisher eine steife Distanz um sich 
aufgebaut hatte, zeigte sie sich nun an dieser 
einen Stelle verwundbar, hier aber um so hefti- 
ger. Er schlief beinahe, als die beiden Politiker 
ihn wegen ihrer Nachmittagsverabredungen al- 
lein ließen; und dann - und dann... 

Er schien vor irgendeinem Gefängnistor auf 
seinen Vater zu warten. Mehrere gesichtslose 
Männer kamen heraus, dann schließlich sein 
Vater. Tom wußte sofort, daß es sein Vater war. 
Aber dann, als die Gestalt näher kam, erkannte 
Tom. daß sein Vater das Gesicht von Fergus 
angenommen hatte, des nie ganz nüchternen 
ältlichen Chefportiers des Hotels - einfach ver- 
rückt, er könnte das seinem Vater natürlich nie 
sagen... 

„Habe.ich dich geweckt? Wie schade!" Leono- 
ra schenkte ihm ein so liebenswürdiges Lächeln, 
wie es ihr zu Gebote stand. Sie sah jetzt in ihrem 
Cocktailkleid recht elegant aus. Offensichtlich 
erwartete sie Gäste. Und tatsächlich deckten der 
neapolitanische Butler und eine Frau, wahr- 
scheinlich seine eigene, mehrere kleine Tische 
mit Teegeschirr. 

„Entschuldige", sagte Tom und rappelte sich 
aus seinem Sessel auf. „Ich hätte schon längst 
verschwinden sollen. Jetzt werde ich es tun." 

„Nein, bitte nicht, wenn du's nicht eilig hast. 
Ich muß eine Frauengiuppe der Grafschaft emp- 
fangen, und alle werden entzückt sein, einen 
hübschen jungen Mann vorzufinden, der ihnen 
den Hof macht. Im Ernst. Du würdest mir einen 
Gefallen tun, Tom." Ehe er antworten konnte, 
hatte sie sich abgewendet. „Nein, Alfredo - nicht 
dort. Lucia soll hier zu Ende decken, während 
Sie sich bereit halten, die Gäste einzulassen. Du 
würdest dich gern frisch machen, nicht wahr, 
Tam? Alfredo wird dir das Badezimmer zeigen." 

Eine halbe Stunde später plackte er sich unter 
den versammelten Damen ab, alle mittleren Al- 
ters und darüber. Sie schienen nur über Gärten 
zu reden. Eine der zuerst Angekommenen, eine 
streng blickende alte Dame, der er ein Gurken- 
Sandwich anbot, hatte als erstes gefragt: „Sie 
gärtnern?" 

„Nein", sagte er, ohne einen Anflug des Be- 
dauerns in der Stimme. Alles, was er zu hören 
bekam, war hmm! Eine glatte Abfuhr. Damit war 
er entlassen, selbst als Überbringer von 
Sandwiches. 

Als sie nicht mehr über Gärten redeten, spra- 
chen sie über Söhne und Enkel auf der Schule 

Plisch und .Plum entpuppten sich als hohe Persönlichkeiten. 

oder im College. Mädchen schienen überhaupt 
nicht zu existieren. Natürlich auch keine Rebel- 
len wie Ted. Nur eine nicht abreißende Kette 
männlicher Erben. Niemand ließ ein Wort über 
Geschäft, Exporte und Importe, über die Lage 
des Landes, die Lage in der Welt fallen. Sagten 
sich diese Frauen jemals, selbst wenn sie plötz- 
lich um drei Uhr nachts aufwachten, daß ihr 
ganzer Lebensstil, ihre Rosenbeete und Rasen 
und Schulen und das ganze Drum und Dran 
einmal verschwinden könnten? Waren sie so 
tapfer oder bloß mordsmäßig dumm? Leonora 
zum Beispiel. Da plauderte sie munter drauf los, 
über die Gedanken an Ted hinweg, die wahr- 
scheinlich an ihr nagten. Warum, um Himmels 
willen, mußte sie so tun, als ob sie nie etwas 
anderes als dieses Landhaus, dieses Grundbe- 
sitzerleben gekannt hätte, wo sie doch in Wirk- 
lichkeit bloß einen reichen Unternehmer gehei- 
ratet hatte, dem es gelungen war, ins Parlament 
zu kommen, und der für seinen Konformismus 
geadelt worden war? Und jetzt, gerade als sie 
sich geschickt dem festgefügten Klischee ange- 
paßt hatte, sah sie sich dem Problem Ted 
gegenüber. 

Tfed trat wieder ins Bild. Das war, als er dem 
einzigen jungen Mädchen der Gesellschaft ein 
Stück Schokoladenkuchen anbot. Sie sah wie 
achtzehn aus und war hübsch wie eine Porzel- 
lanpuppe. Sie hielt ihn beharrlich fest. „Wie sind 
Sie denn hier hineingeraten?" 

„Ich bin Leonora Corris' Vetter aus Austra- 
lien. Ich habe hier geluncht und blieb dann, um 
mich nützlich zu machen." 

„Wo ist Ted?" 
„Er fuhr nach London." 
„Oh - verflucht! Das hätte ich mir eigentlich 

denken können. Ted ist fabelhaft, finden Sie 
nicht auch?" 

„Nicht ganz, nein. Aber ich bin ein spießiger 
Typ." 

„Naja, das muß wohl so sein - in Ihrem Alter. 
Obgleich ich wetten möchte, wenn Sie jung wä- 
ren, wären Sie auch fabelhaft. Himmel - ich 
wünschte, Mammi würde aufhören, mit diesen 
langweiligen Hexen zu schwatzen, damit wir end- 
lich nach Hause kommen. Dann könnte ich noch 
ein paar Platten spielen. Wie gefällt Ihnen 
England?" 

„Ich weiß es noch nicht." 
„Ich weiß es im Grunde auch nicht. Manch- 

mal, wenn ich mich von der Familie loseise und 
nach London fahre, kommt es mir absolut fabel- 
haft vor, super. Aber wenn ich dann hier festsitze 
und zu solchen Sachen geschleppt werde, würde 
ich am liebsten die Wände hochgehen. Wie spät 
ist es?" 

Ja, tatsächlich, wie spät war es? 
Die Letzte verschwand gegen halb sechs, und 

dann sagte er Leonora, daß er auch gehen müsse. 
„Setz dich noch eine Minute, Tbm. Du bist so 

nett und geduldig gewesen, ich bin dir wirklich 
dankbar. Möchtest du jetzt etwas zu trinken? 
Bestimmt nicht? Bitte, setz dich, und laß uns 
ernsthaft ein wenig miteinander reden." 

„Worüber?" fragte er, als er sich wieder in dem 
niedrigen Rohrsessel ausstreckte. „Familienan- 
gelegenheiten? Über meinen Vater? Deinen Bru- 
der? Tfed?" 

„Ja, ich weiß, du hast etwas anderes zu tun - 
aber ich habe mich gefragt, ob du mir bei Ted 
helfen kannst." 

„Nein, das kann ich nicht, Leonora. Nicht, weil 
ich etwas anderes zu tun habe, sondern einfach, 
weil es völlig sinnlos wäre. Jungen Burschen wie 
Ted kann man nicht beikommen. Sie ziehen sich 
in ihr Schneckenhaus zurück. Bis sie bereit sind, 
herauszukommen, muß man sie in Ruhe lassen. 
Vergiß nicht, ich habe Dutzende von ihnen ge- 
kannt. Wenn man versucht, Druck auf sie auszu- 
üben, werden sie nur noch schlimmer, schlagen 
restlos über die Stränge. Und - das wird dir nicht 
gefallen - es wäre im Augenblick besser, wenh er 
sich hier möglichst wenig sehen ließe." 

„Oh - nein, dann würde ich nie wissen, wie es 
ihm geht. Das könntejch nicht ertragen." 

„Versuche es. Es ist sehr schwierig für junge 
Burschen, in zwei verschiedenen Welten aus- 
und einzugehen. Jene Szene im Speisezimmer - 
nein, Leonora, bitte keine Entschuldigungen. Das 
ist nicht nötig, und es wäre mir lieber, du folgtest 
meinen Gedanken. Zu Hause muß er hart darum 
kämpfen, der Tfed Corris zu sein, der er jetzt sein 
will. 

(Fortsetzung folgt) 

Zu den 85. Deutschen Leichtathletik-Meister- 
schaften der Männer und Frauen, die vom 2. bis 
4. August 1985 im Stuttgarter Neckar-Stadion 
stattfinden, haben 35 hessische Vereine in den 21 
Disziplinen der ersteren 90 und in den 16 der letz- 
teren 51 Meldungen abgegeben. Wieder benannt 
sind von den Meistern, die Hessen im Vorjahr 
stellte, Harald Schmid (TV Gelnhausen) über 
400-m-Hürden, Charlotte Teske (ASC Darm- 
stadt) über 10.000 m und Margrit Klinger (TV 
Obersuhl) über 800 und 1500 m. In dieser Reihe 
fehlt verletzungsbedingt Peter Scholz (Eintracht 

Croiton rlon O Aiiniiot 1QPR Frankfurt), der 1984 in Düsseldorf die 110-m- rr6liag, oen c. Mugusi laoo Hürden gewarm. Das hessische Gesamtergebnis 
1984 belief sich auf 5-3-2/4-2-3 Plätze. 

Zu den Titelverteidigern kommt eine ganze 
Reihe von Athleten und Athletinnen, die sich im 
Vorjahr in den Endkämpfen plazierten: Chri- 
stian Müller (LG Frankfurt), sechster über 200 
m, Rainer Thau (LC Mengerskirchen), achter 
über 800 m, Ralf Salzmann (LG Frankfurt), zwei- 
ter über 10.000 m, Jürgen Dächert (LG Frank- 
furt), sechster über 10.000 m, Heiko Büß (Ein- 
tracht Frankfurt), siebter über 110-m-Hürden so- 
wie der Langener Uwe Schmitt (Eintracht 
Frankfurt), dritter über 400-m-Hürden. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
1 12 16 19 22 26 31 
Zusatzzahl: 30 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl:7 0 9 3 3 8 0 
(Ohne Gewähr) 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebur>g gesctiieht, 

der liest die längcncrZtftu^Ö 

Uwe Schmitt bei den 
Deutschen Leichtathletik- 
Meisterschaften 

vierzigsten Spielminute mußten die SSG-Spieler 
jedoch dem hohen Anfangstempo und den tropi- 
schen Temperaturen in der Haibacher Sporthal- 
le Tribut zollen; neben einem Leistungsabfall im 
Angriff stellten sich vor allem deutliche Ab- 
wehrschwächen ein, die dem seinerseits kaum 
stärker gewordenen Gegner zahlreiche Chancen 
eröffneten. Dennoch konnte man bis zur fünfzig- 
sten Minute zumindest den Pausenvorsprung 
mit 9:18 halten, woran Thomas Lenhardt mit se- 
henswerten Treffern von der linken Außenposi- 
tion maßgeblichen Anteil hatte. Jetzt allerdings 
hatten die Langener nichts mehr hinzuzusetzen, 
so daß sich Thorsten Brandt den Haibacher Wer- 
fern zumeist allein gegenübersah. 

Der Sieg der Langener fiel schließlich mit 
14:18 urmötig knapp aus, kann aber aufgrund des 
Klassenunterschiedes und des Heimrechts der 
Haibacher dennoch als unerwarteter Erfolg ge- 
wertet werden. Das Erreichen der nächsten Po- 
kalrunde ist damit in greifbare Nähe gerückt, 
wobei der Gegner im Rückspiel aber auf keinen 
Fall unterschätzt werden darf. Der Termin für 
diese Begebung steht zur Zeit noch nicht fest, 
wird aber rechtzeitig bekanntgegeben. 

Es spielten: Adolf Dick, Thorsten Brandt (im 
Tor); Norbert Maurus, Manfred Wannemacher 
(7). Robert Hanam (1), Dietmar Albrecht (1), Uli 
Krippner, Thomas Lenhardt (7), Thomas Maren- 
bach, Michael Klüger (2), Horst Vollhardt, Ger- 
hard 

Knappe Pokalniederlage 

gegen den Oberligisten 

SSG Langen — Spvg-g. Dietesheim 1:2 (0:0) 

Eine denkbar knappe 1:2-Niederlage gegen das 0:1. Nach einer Ecke kam der Mittelstürmer 
den Oberligisten Spvgg. Dietesheim brachte den der Gäste frei zum Kopfball und es stand 0:1. 5 
Pokal-K.o. für die SSG Langen Minuten später dann bei einem SSG-Angriff fiel 

Von Beginn an sah man den 3 Klassen höher der vielumjubelte Ausgleich durch Hetz, der ei- 
spielenden Gegner klar feldüberlegen spielen, nen Handelfmeter zum 1:1 verwandelte. Erst 3 
doch durch die dicht gestaffelte SSG-Abwehr Minuten vor Schluß konnten die Gäste den 2:1- 
kam in der ersten Halbzeit kaum ein gefährli- Siegtreffer erzielen, ein SSG-Abwehrspieler trat 
eher Angriff der Gäste zustande. Erst nach 30 Mi- über den Ball und der Dietesheimer Mittelstür- 
nuten flog ein Kopfball ganz knapp neben das mer war wieder zur Stelle und verwandelte. 
SSG-Tor. In der 40. Spielminute hatte SSG- Diese denkbar knappe Niederlage ist noch hö- 
Torwart Scheerer Glück, als ein 20-m-Freistoß her zu bewerten, wenn man bedenkt, daß die 
nur an den Pfosten ging. Bis zur Halbzeit blieb SSG Langen Trainer Scheerer im Tor hatte, da 
es beim 0:0-Unentschieden. alle Torhüter nicht zur Verfügung standen und 

Gleich nach dem Wiederanpfiff konnte sich Nold und Fischer verletzt ausscheiden mußten, 
der SSG-Torwart mit einer Glanzparade aus- Femer fehlten der SSG noch einige Stammspie- 
zeichnen, als er einen gefährlichen Schuß um den 1er der 1. Mannschaft, die sich noch in Urlaub be- 
Torpfosten drehte. Die wenigen Entlastungsan- finden. 
griffe über Hetz und Mandic wurden an der Es spielten für die SSG Langen: Scheerer, 
Strafraumgrenze der Gäste abgefangen. Nach 61 Bott, Betz, Fischer (70. Werner), De Ginder, M. 
Spielminuten klärte Rühl für den geschlagenen Dohmen, Miele, Pietrek, Nold (30. Benz), Man- 
SSG-Torwart auf der Linie. Eine Minute später die, Rühl. 

SSG-Handballer Pokalrunde an 

steuern nächste 

TV Haibach — SSG Langen 14:18 (2:11) 
Keineswegs als die erwartet hohe Hürde ent- 

puppte sich die erste Begegnung, zwischen dem 
gastgebenden TV Haibach urid der 
schaft der SSG Langen in der vierten Pokalrun- 
de auf Bezirksebene. Die Langener, denen der 
Gegner aus der ersten Bezirksklasse zuvor weit- 
gehend unbekannt war, mußten zwar Ingo 
Krech kurzfristig ersetzen, konnten aber mit 
dem eigens angereisten Michael Krüger und dem 
erstmals in einem Pflichtspiel für die SSG einge- 
setzten Torhüter Thorsten Brandt in Bestbeset- 
zung antreten. 

Obwohl Trainer Klaus Bönig seine Marm- 
schaft vor allzugroßem Respekt gegenüber den 
höherklassigen Haibachem wamte, waren die 
Anfangsminuten von Nervosität und beiderseits 
vorsichtigem Spiel gekennzeichnet. Erst beim 
Spielstand von 1:2 erkannten die Langener, daß 
sie vor einer keinesfalls unlösbaren Aufgabe 
standen und setzten den Gegner durch tempo- 
und ideenreiche Aktionen ipimer mehr unter 
Dmck. Zudem zeigte die Abwehrreihe vor Tor- 
hüter Adolf Dick eine überzeugende Leistung, so 
daß den Gastgebem bis zum Seitenwechsel nur 
noch ein weiterer Torerfolg gelang. Auf der an- 
deren Seite sahen sich die Haibacher den Lange- 
ner Angriffen ein ums andere Mal machtlos ge- 
genüber, was im Pausenstand von 2:11 deutli- 
chen Ausdmck fand. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte konnte man 
den Vorsprung sogar bis auf 3:14 ausbauen, ob- 
gleich Vivo Wannemacher nun eng gedeckt wur- 
de und daher geringeren Einfluß auf das An- 
griffsspiel hatte. Thorsten Brandt, der nun zwi- 
schen den Pfosten stand, empfahl sich sogleich 
mit einem gehaltenen Strafwurf, was ihm den 
Beifall des Langener Anhangs sicherte. Nach der 

Drei Jackpots zu knacken 
Gleich drei prallgefüllte Jackpots warten die- 

ses Wochenende auf ihre Gewinner. Mehr als sie- 
ben Millionen Mark können Deutschlands Lotto- 
und Toto-Spieler diese Woche allein im ,,Spiel 
77" gewinnen. Bereits letztes Wochenende war 
der ,,Topf" mit runden 5,7 Millionen nahezu 
randvoll. Dazu kommen am Samstag noch ein- 
mal 1,5 Millionen Mark. 

Doch damit nicht genug! Auch in der Auswahl- 
wette ,,6 aus 45" und im Rennquintett gibt es ei- 
nen Jackpot zu ,,knacken". Rund 163.000 Mark 
sind es in der Auswahlwette. und rund 31.000 
Mark in der Kombinationswette des Rennquin- 
tetts, die sich in den jeweiligen ,.Töpfen" ange- 
sammelt haben. Eine echte Herausforderung für 
alle richtigen Fußballfans und Turfspezialisten. 
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Großer Preis von 

Deutschland auf dem Nürburgring 

Größtes Automobüsportereignis der Saison 
Der 48. AvD-Großer Preis von Deutschland, 9. 

Lauf zur Fahrer-WM, wird mit vier weiteren 
Rennläufen auf dem Nürburgring wieder zum 
größten und aufwendigsten, aber auch teuersten 
Rennsport-Festival der Saison. 

Der AvD, Veranstalter der deutschen Grand- 
Prix-Rennen seit 1926, geht nach den Erfahrun- 
gen des ersten Formel 1-Auftritts beim Großen 
Preis von Europa im Oktober des Vorjahrs mit 
einem neuen Konzept in die Veranstaltung. Die 
Eintrittspreise liegen zwischen 20 und 130 DM 
inklusive Parkgebühren, Kinder unter 10 Jahren 
haben freien Eintritt, Schwerbehinderte erhal- 
ten auf einer eigenen Tribüne für Rollstuhlfah- 
rer 50 Prozent Nachlaß. Neu ist auch eine 
„Tribünen-Wanderkarte" über 2 km, mit der 
man seinen Sitzplatz beliebig oft wechseln kann. 
Acht-Stunden-Programm am Rennsonntag 

Während bereits am Samstag, dem ,,Renntag 
der Fans", nach den schnellen Qualifikations- 

runden der Formel 1-Fahrer zwei Rennen gefah- 
ren werden, beginnt das Acht-Stunden-Pro- 
granrun des Rennsonntags schon um 9.00 Uhr. 

Im ersten Rennen treten die deutschen Spit- 
zenfahrer wie Jochen Maas, Hans-Joachim 
Stuck, Klaus Niedzmieds u.a. mit Fahrem aus 
Frankreich, der Schweiz, Österreich, Holland 
auf Sportwagen uppe C und Interserie-Boli- 
den zum 2. Lauf der Deutschen Sportwagen-Mei- 
sterschaft an. I 

Um 10.30 Uhr gehört für eine halbe Stunde den 
Formel 1-Rermwagen für das ,,warm up" die Pi- 
ste. Nach ihnen folgt mit den brandneuen Re- 
nault-Alpine V 6-Turbo ein reinrassiges Sport- 
wagenrermen. Die Renault-Flitzer fahren um 
das Europa-Championat, und das erstmals auf 
dem Nürburgring. 

Um 14.30 Uhr ist Startsignal für 26 Formel 1- 
Rennwagen — aus dem Minutenplan des Rerm- 
leiters. 

Großer Preis von Deutschland — Nürburgring 4. August 1985 — im Büd: Niki Lauda und Alain Prost 

TTC beschließt Saison 1984/85 
Mit Ferienbeginn in Hessen ging die letzte Sai- 

son beim TTC zu Ende und es begann die wohl- 
verdiente Sommerpause. Recht zufriedene Ge- 
sichter beim Vorstand des ITC gab es am Ende 
der Saison vor allem, wenn es um die erste 
Mannschaft ging. Man konnte nämlich einen her- 
vorragenden Mittelplatz belegen, mit dem man 
anfangs nicht mehr gerechnet hatte. 

Nicht gut begann es im letzten Jahr für den 
TTC in der Hessenliga. Dadurch, daß man die er- 
sten Spiele nicht komplett bestreiten konnte, lag 
man nach dem 6. Spieltag mit 1:11 am Tabellen- 
ende und es sah recht schlecht für den TTC aus. 
Nun wurden aber alle Hebel in Bewegung ge- 
setzt, um aus dieser mißlichen Situation heraus- 
zukommen. 

Allen voran Vorsitzender Klaus Mattelat und 
Mannschaftsführer Gerhard Armer. Ersterem 
gelang es, die Zuschauer zu mobilisieren, die 
durch ihre Unterstützung den TTC neuen Mut 
gaben und letzterer, der der Mannschaft neue 
Impulse gab und keine Resignation aufkommen 
ließ. Außerdem konnte Miklos Samborsky ab 
dem 7. Spiel wieder eingesetzt werden, was eine 
enorme Verstärkung sein sollte. Wie ein Ruck 
ging es durch das Langener Team. 5 Spiele in 
Folge konnten gewonnen werden, und man hatte 
wieder Anschluß an das Mittelfeld gefunden. 

In der Rückmnde begann es aber wieder nicht 
gerade rosig für den TTC. Aus 4 Spielen holte 
man gerade 1 Punkt. Dazu muß man aber sagen, 
daß man beim Tabellenersten und -zweiten an- 
treten mußte und man so die dicksten Brocken 
schon zu Anfang hatte. Danach begann aber das 
überraschend gute Auftreten des TTC. 8 Spiele 
in Folge wurden nicht verloren, und man wurde 
zur Mannschaft der Stunde. Dadurch konnte 
man sich schon vorzeitig aus Abstiegsnöten be- 
freien. Bemerkenswert diese tolle Serie dadurch 
auch noch, da man in der Rückrunde nicht mehr 
auf M. Samborsky zurückgreifen konnte und 
man somit gezwungen war, immer mit Ersatz 
antreten zu müssen. 

Gegen Mitte der Rückserie hatte sich dann 
endgültig Volker Gärtner in der Mannschaft 
festgespielt, der wie die übrigen 5 auch gute Lei- 
stungen zeigte. Bester Spieler im Langener 
Team wgr dabei wieder Horst Werkmann, der in 
der Hessenliga Rang Nr. 4 in der Bestenliste be- 
legte. Auch im Doppel mit E. Reidl war er unter 
den Besten in seiner Klasse zu finden. Aus- 
schlaggebend aber für die Siege in der Rückrun- 
de waren die Steigemngen von R. Schmidt, G. 
Armer und dem Doppel Schmidt/Armer, die die 
nötigen Punkte einbrachten. Ebenfalls einen 
recht guten Eindruck hinterließen E. und H.W. 

Reidl, die auch eine positive Bilanz aufweisen 
konnten und eine Zittersaison doch noch mit ei- 
nem 7. Platz abgeschlossen werden konnte. Denn 
mit Urberach, Wixhausen, Sossenheim, Gins- 
heim und Rimbach mußten gleich 5 Mannschaf- 
ten den Weg in die Landesliga antreten, um die 
Sollstärke von 12 Mannschaften für die nächste 
Saison nicht überschreiten zu müssen. Zum 
Glück war dies die letzte Saison, wo ein ver- 
mehrter Abstieg stattfand, denn schon ein Jahr 
zuvor mußten sogar 6 Mannschaften absteigen. 
Unter diesen Gegebenheiten also zweite gute 
Saisons für den TTC, mit denen alle Beteiligten 
zufrieden sein können. 

Im Gegensatz zur 1. Mannschaft konnte die 2. 
Mannschaft das Tief während der Saison nicht 
überwinden und mußte am Ende in den sauren 
Apfel des Abstiegs beißen. Nach der Vorrunde 
sah es aber noch nicht so schlecht für die 2. 
Mannschaft aus. Man konnte sogar auf W. Klop- 
per, der in der Vorrunde in der 1. Mannschaft 
spielen mußte, wieder zurückgreifen, und man 
machte sich somit wieder berechtigte Hoffnun- 
gen auf den Klassenerhalt in der Gruppenliga. 

Leider traten aber noch unvorhergesehene Er- 
eignisse ein, was dazu führte, daß man mitten in 
der Rückrunde plötzlich chancenlos war. An- 
fangs lief es auch noch etwas unglücklich in eini- 
gen Spielen, und darm konnte man bei zwei 

(Fortsetzung Seite 12) 
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Vielfache Kooperation der Bahn 

mit dem Luftverkehr 

„Rail & Fly" bietet günstige Bahnpreise für Flugreisende 

(dbp) Das neue Sonderangebot „Rail St Fly", 
das die Bundesbahn zu Beginn der Sommerreise- 
zeit auf den Markt gebracht hat, fügt der Koope- 
ration mit der Luftfahrt eine neue Komponente 
hinzu. Ohne Rücksicht auf die Entfernung zu ei- 
nem überaus günstigen Pauschalpreis den Flug- 
hafen erreichen zu können — dieses Angebot 
muß selbst leidenschaftliche Autofahrer zum 
Nachdenken veranlassen. Schon auf anderen Ge- 
bieten hat sich die Kooperation zwischen Zug 
und Flug bewährt. 

Als am 28. März 1982 der ,,Lufthansa-Airport- 
Expreß" zwischen Düsseldorf und dem Frank- 
furter Rhem-Main-Flughafen kreiert wurde, gab 
es zuvor noch keine unmittelbare Zusammenar- 
beit zwischen dem Luftfahrtuntemehmen und 
der Bundesbahn. Die damals in Lufthansafarben 
und mit dem vertrauten Interieur der Lufthansa- 
Flugzeuge neugestalteten elektrischen Schnell- 
triebwagen der Baureihe 403 verdienen ihr Geld 
inzwischen im Charterverkehr der Fluggesell- 
schaft. Wer statt dem Kurzstreckenflug zwischen 
Düsseldorf und Frankfurt den zwar nicht ganz 
so schnellen, dafür aber um so geruhsameren, be- 
quemeren und von bestem Service begleiteten 
Zug vorzieht, kann dies ohne Aufpreis auf sein 
Ticket tun. Unterwegs bestehen Zusteigemög- 
lichkeiten zwischen Düsseldorf Flughafen und 
Frankfurt Flughafen in Düsseldorf Hbf, Köln- 
Deutz, Köln Hbf und Bonn Hbf. Inzwischen ge- 
hört der gelb-weiß-blaue ,,Lufthansa-Airport- 
Expreß" zur festen Einrichtung, er hat sich be- 
währt und macht sich auch für die Lufthansa be- 
zahlt. Eine Verlängerung bis Stuttgart ist im Ge- 
spräch. 

Nun können Flugreisende mit der Bahn auch 
zu günstigen Pauschalpreisen alle größeren 
Flughäfen erreichen. Das neue Angebot ,,Rail & 
Fly" gilt für Hamburg, Bremen, Hannover, Düs- 
seldorf, Köln/Bonn, Frankfurt, Saarbrücken, 
Stuttgart, Nürnberg und München. Gegen Vorla- 
ge eines Flugscheins für Hin- und Rückflug — 
auch für Flüge nach Berlin — kann bei jeder 
Fahrkartenausgabe der Bundesbahn und bei 
Reisebüros mit Fahrkartenverkauf eines der 
neuen ,,Rail & Fly"-Tickets gelöst werden. Es 
kostet für eine Person in der 2. Klasse 70 Mark, 
in der 1. Klasse 100 Mark, für zwei Personen 110 

, Sonder- und Autoreisezügen ist das ,,Rai! & Fly"- 
Ticket nicht gültig. Zur Legitimation braucht 
der Reisende lediglich seinen Flugschein vorzu- 
legen. Das Pauschalangebot gilt dann für 
Charter- wie für Linienflieger am Tag vor dem 
Abflug, am Abflug- und Ankunftstag, sowie ei- 
nen Tag nach Ankunft. ,,Rail & Fly" läuft zu- 
nächst bis Ende 1986. 

1 
;1 
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Wer dem Kurzstreckenflug zwischen Düsseldorf und Frankfurt die Bahnfahrt vorzieht, kann dies 
ohne Aufpreis auf sein Ticket mit dem ..Lufthansa-Airport-Expreß" tun: geruhsam, bequem und 
von bestem Service begleitet. Dieses „Fliegen in Höhe Null" hat sich bewährt, eine Verlängerung 
dieser Zug-Flug-Verbindung bis Stuttgart ist Im Gespräch. Das Bild zeigt den eleganten Airport- 
Expreß der Lufthansa unterwegs zwischen Düsseldorf und Frankfurt-Flughafen. 

beziehungsweise 160 Mark, jede weitere Person 
— bis höchstens fünf Personen — zahlt 40. in der 
1. Klasse 60 Mark. Besonders preiswert fahren 
Kinder mit; Für sie gilt ein Pauschalpreis von 
nur 10 Mark in der 1. wie in der 2. Klasse; außer 
eigenen können auch Enkelkinder so preiswert 
mitfahren. Die ,,Rail & Fly"-Tickets gelten ohne 
weitere Kosten auch für die Rückfahrt; alle Zü- 
ge, selbst Intercityzüge und der TEE ,,Rhein- 
gold", dürfen ohne Zuschlag benutzt werden, 
wobei die Platzreservierung kostenlos möglich 
ist. Der Transfer mit der S-Bahn und den übri- 
gen öffentlichen Verkehrsmitteln zwischen City 
und Flu,?hafen ist ebenfalls inbegriffen. Nur in 

ITC besdiließt,. 

wichtigen Spielen auf Spieler wegen Urlaubs 
nicht zurückgreifen. Das endgültige Aus kam 
dann aber im März, als Langens Nr. 2 Christian 
Lischer das sinkende Schiff verließ und seiner 
Mannschaft nicht mehr zur Verfügung stand. 
Außerdem spielte sich s.uch noch V. Gärtner in 
der 1. Mannschaft fest, so daß man immer mit 2 
Mann Ersatz spielen mußte. Trotzdem gab die 
Marmschaft sich nicht ganz auf und die restli- 
chen 4 W. Klopper, W. Reichert, H. Sehring und 
O. Mattelat zogen sich trotzdem noch achtbar 
aus der Affäre. Am Fnde langte es zwar noch zu 
einem drittletzten Platz, doch durch den ver- 
mehrten Abstieg, der auch in dieser Klasse zum 
Tragen kam, mußten ebenfalls 5 Mannschaften 
den bitteren Weg in die Bezirkslif;a antreten. 

Am schlechtesten von allen Mannschaften des 
TTC sah es schon vor Beginn der Runde für die 3. 
Mannschaft aus, die mit nur sehr geringen Hoff- 
nungen auf den Klassenerhalt in der Bezirksliga 
in die Runde ging. Durch Abgänge und durch das 
Aufrücken in die 2. Mannschaft von 2 Spielern 
war man nämlich stark gehandicapt. Man wehr- 
te sich zwar tapfer und kämpfte um jeden 
Punkt. Doch am Ende langte es nur zum vorletz- 
ten Platz, und dem Abstieg konnte man somit 
nicht entgehen. H. Fels. F. Meier, der nur in eini- 
gen wenigen Spielen eingesetzt werden konnte, 
C. Niemann, N. Degen und W. Ludwig versuch- 
ten zwar, das Unmögliche zu schaffen, aber 
wenn man bedenkt, daß nicht weniger als 8 Er- 
satzspieler in der Rückrunde zum Einsatz ka- 
men. war eigentlich nicht mehr drin. 

Die 4. Mannschaft konnte in der B-Klasse ei- 
nen Mittelplatz belegen, kämpfte aber lange Zeit 
gegen den Abstieg, Hier sind besonders P. Kitz- 
mann und Neuzugang V. Schinz zu erwähnen, 
die recht gut abschnitten. Die 5. Mannschaft des 
ITC sah auch lange wie ein Absteiger in der C- 
Klasse aus. Doch dank eines furiosen Endspurts, 
wo man Punkt um Punkt gutmachte, reichte es 
dann doch zu einem gesicherten 8. Platz. Vor al- 
lem U. Völker, der sich enorm steigern konnte, 
war es zu verdanken, daß man noch recht gut ab- 
schnitt. Er mußte nämlich nur zweimal als Ver- 
lierer die Platte verlassen. Die positivste Über- 
raschung bei den Herrenmannschaften war in 
der vergangenen Saison die 6. Mannschaft, die 
einen hervorragenden 6, Platz belegte. Noch in 
der vorangegangenen Saison zierte man nämlich 
noch mit 0 Pluspunkten das Tabellenende der D- 
Klasse. Diese Mannschaft, die überwiegend nur 
aus Hobbyspielem gebildet war, glich Spieltech- 
nik durch Kampfgeist und geschlossene Mann- 

) Schaftsleistung aus. M. Albert. M. Durek, W. Du- 
rek. W. Salewski. D. Schuff, R. Doll. J. Weißel- 
berg. T. Behrens und K. Schlapp bildeten das er- 
folgreiche Team. 

• (Fortsetzung von Seite 11) 
Die Damen des TTC schlugen sich nach ihrem 

Aufstieg in die Bezirksklasse recht gut. Anfangs 
sah es aber gar nicht nach einem gesicherten Mit- 
telplatz aus, denn recht schwer tat man sich und 
konnte nur ganz langsam in der höheren Klasse 
Fuß fassen. Deftige Niederlagen waren daher 
die Folge in der Vorrunde. So konnte man sich 
nur ganz knapp vor dem Vorletzten setzen. In 
der Rückrunde wurde es dann aber wesentlich 
besser, und man konnte ein ausgeglichenes 
Punktekonto vorweisen, so daß man schon früh- 
zeitig das Abstiegsgespenst vertreiben konnte. 

Vor allem die taktische Umstellung in der 
Mannschaft nach der Vorrunde machte sich am 
Ende bezahlt. Gisela Waschke konnte nämlich 
im hinteren Paarkreuz eine beeindruckende Bi- 
lanz aufweisen, und Rosi Mehnert, die nach vor- 
ne wechselte, konnte ein ausgeglichenes Punkte- 
konto aufweisen. Vor allem war aber eine Lei- 
stungssteigeiTjng bei den Doppeln festzustellen. 
R. Mehnert/G. Waschke und besonders S. Lu- 
sar/B. Eicke konnten sich enorm verbessern. 
Sylvia Lusar hatte es dabei am schwersten, denn 
sie mußte im vorderen Paarkreuz antreten, wo 
sie noch etwas überfordert war. Bärbel Eicke 
konnte sich in der Rückrunde zwar steigern, 
doch bei ihr müßte eigentlich noch mehr drin 
sein, damit man in der nächsten Saison nicht 
wieder zittern muß. 

Das schönste Geschenk machte sich und dem 
TTC in diesem Jahj- die 2. Damen-Mannschaft. 
Sie konnte mit klarem Abstand den Meistertitel 
in der B-Klasse holen und stieg bereits schon in 
ihrer zweiten Saison weiter auf. Vor Beginn der 
Saison zwar als Meisterschaftsaspirant gehan- 
delt. kommt der klare Erfolg dennoch etwas 
überraschend, und man sollte auch eine Klasse 
höher mithalten können. Sehr stark in der letz- 
ten Saison war Langens Nr. 1 Elke Thoss, die 
den 3. Platz in der B-Klasse einnahm. Mit Eva 
Schlichtmann im Doppel w^r sie sogar die Nr. 1. 
Eine tolle Leistung. Die anderen Damen der 
Mannschaft standen ihr aber in nichts nach und 
überzeugten ebenfalls. Eva Schlichtmann, Anne- 
marie Nagel. Heidi Staubach. Petra Kommeßer 
und Inge Beyer bildeten das Meisterschaftsteam. 

Die weibliche Jugend des TTC konnte ihren 3. 
Platz vom letzten Jahr wiederholen und wird in 
der nächsten Saison eine Klasse höher antreten, 
wo man sicherlich auf stärkere Mannschaften 
treffen wird. Enorme Fortschritte konnte man 
bei Heike Lewe sehen, die im vorderen Paar- 
kreuz positiv spielte, und auch Ilona Günther 
zeigte in ihrer ersten Saison ansprechende Lei- 
stungen, was noch einiges erhoffen läßt. Sandra 
Schlapp und Conny Mehnert waren ebenfalls 
recht erfolgreich. Lediglich ihr Doppel ließ eini- 
ges zu wünschen übrig, was sich aber in der 
nächsten Saison noch andern sollte. 

Bereits seit 2. Juni 1985 ist der Frankfurter 
Flughafen mit täglich dreißig Zügen direkt an 
das IC-Netz angeschlossen. Die Linie 5 von Dort- 
mund nach München über Hagen — Köln — 
Frankfurt — Würzburg — Nürnberg führt jetzt 
über den unterirdischen Flughafenbahnhof, der 
unter dem Abfertigungsgebäude und damit nur 
einen Katzensprung vom Check-in entfernt liegt. 

Auf 58 Bahnhöfen im Bundesgebiet kann Rei- 
segepäck zum Frankfurter Flughafen direkt auf- 
gegeben werden, damit die Fahrt mit dem Zug 
zum Flug wirklich unbeschwert abrollt. An die- 
sen Bahnhöfen werktags bis 17.30 Uhr, an Wo- 
chenenden und Feiertagen bis 12 Uhr, in Bre- 
men, Hamburg, Osnabrück und Pirmasens bis 11 
Uhr aufgegebenes Fluggepäck steht am nächsten 
Morgen ab 6 Uhr zuverlässig am Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafen abholbereit. Auch voti al- 
len übrigen Bahnhöfen aus kann Reisegepäck di- 
rekt nach Frankfurt-Flughafen abgefertigt wer- 
den; allerdings empfiehlt sich hier eine Aufliefe- 
rung schon zwei bis drei Tage vor dem Abflug. 
Bis zu fünf Tagen lagert das Gepäck gebühren- 
frei am Empfangsbahnhof. 

,,Rail & Fly" und die übrigen Angebote der 
Bundesbahn für Flugreisende lassen erkennen, 
wie weit die Bahn zur Kooperation mit anderen 
Verkehrsuntemehmen, hier den Flughäfen und 
Fluggesellschaften, schon gegangen ist. Gerade 
das neue „Rail & Fly"-Angebot bildet eine zug- 
kräftige Alternative zur Anfahrt mit dem Auto; 
denn es hilft sparen: nicht nur die Kosten und Ri- 
siken einer Anfahrt auf der Straße, sondern auch 
die hohen Parkgebühren am Flughafen. 

Ab 1. Augrust: 

Bleifrei 

bis nach Spanien 

Jetzt auch mit Kat-Auto zur 
Mittehneer-Sonne 

Autofahrer, deren Fahrzeuge auf bleifreies 
Benzin angewiesen sind, können jetzt nach 
ADAC-Informationen auch in Frankreich und 
Spanien Urlaub machen. Beide Länder haben 
zum 1. August ihr Netz verdichtet bzw. aufge- 
baut. so daß jetzt Reisen von Straßburg bis Se- 
villa auch mit Katalysator-Autos möglich sind. 
Die Tankmöglichkeiten in Frankreich sind mit 
Adresse im neuesten ADAC-Merkblatt ..Bleifrei 
tanken in Europa" bereits enthalten, eine Neu- 
auflage mit den Adressen für Spanien wird 
schnellstmöglich nachgedruckt. 

Das Bleifrei-Netz in Frankreich umfaßt der- 
zeit 63 Stationen. Schwergewicht bildet dabei 
die Gegend um Paris, die Rhonetal-Autobahn so- 
wie die Mittelmeer-Küstenverbindung von Niz- 
za bis nach Perpignan. Die Tankstellen-Abstän- 
de sind so bemessen, daß man mit einer Tankfül- 
lung die nächste Zapfsäule erreichen kann. Blei- 
freier Kraftstoff in Frankreich kostet laut 
ADAC pro Liter 2,19 bis 2.26 Mark. 

Nach Mitteilung des spanischen Automobil- 
clubs RACE wird es ab 1. August in Spanien 41 
Bleifrei-Tanksteilen geben. Interessant für deut- 
sche Autourlauber ist dabei die Tatsache, daß 
von der französischen Grenze bis nach Sevilla 
und über Malaga hinaus nach Cadiz die Bleifrei- 
Stationen so verteilt sind, daß jeweils eine Tank- 
füllung gut reicht. Die Preise für den bleifreien 
Kraftstoff sind noch nicht bekannt, sie dürften 
nur geringfügig höher sein als der derzeitige 
Super-Preis mit umgerechnet 1,70 Mark pro Li- 
ter. 

IadäcI 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 3. bis 9. August 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Bemühen Sie sich um etwas mehr 
Toleranz in Ihrem privaten Kreis. 
Ihre Meinung muß nicht die allein 
richtige sein. Versuchen Sie auch 
einmal, hinter die Dinge zu 
schauen, Sie erleben dann mehr. 

Ziehen Sie Ihre Stacheln ein. Sie 
verbauen Ihnen eine sehr aus- 
sichtsreiche Beziehung. Mit fal- 
scher Freundlichkeit kommen Sie 
allerdings auch nicht weiter. 
Strengen Sie sich also lieber an! 

In dieser Woche können Sie einen 
schönen Erfolg' verbuchen, auf 
dem sich weiter aufbauen läßt. 
Lassen Sie Ihre Familie ruhig an 
Ihrer Zufriedenheit teilnehmen, 
sie hat es verdient! 

Krebs Geben Sie sich jetzt nicht mit 
Halbheiten zufrieden, nur eine 
gründliche Entrümpelung kann 
hier noch helfen. In der nächsten 
Zeit haben Sie eine gute Gelegen- 

22.6. - 23.7. heit. sich hervorzutun. 

Löwe Behalten Sie die Trophäe ruhig 
zum Andenken. Damit haben Sie 
sich ja noch nicht festgelegt. 
Beherzigen Sie einen guten Rat 
und hüten Sie sich davor, die 

24.7. - 23.8. Fäden zu verwirren. 

Jungfrau Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste, halten Sie das 
Ihrem Partner nicht vor - sonst 
sind Sie eines Tages der Herein- 
gefallene. Mit ernsthafter Arbeit 

24.8. - 23.9. können Sie jetzt viel erreichen. 

Ihr Ausweichmanöver wird be- 
stimmt schneller durchschaut, als 
Ihnen lieb sein kann. Suchen Sie 
schleunigst Rückendeckung! Mit 
vorschnellen Entschlüssen tref- 
fen Sie nicht ins Schwarze. 

„Ran an den Feind", mag als 
Devise tapfer sein, unklug ist es in 
Ihrer Lage bestimmt. Zeigen Sie 
sich diplomatisch, dann haben Sie 
viel bessere Aussichten. Zügeln 
Sie Ihr Temperament. 

Nehmen Sie doch nicht jeden 
Angriff gleich persönhch. Mit 
sachlichen Argumenten sollten 
auch Sie sich zur Wehr setzen. Es 
kommt jetzt ganz auf Sie an, was 
Sie aus Ihrer Lage machen. 

Jammern Sie nicht gerade jetzt 
über den täglichen 'IVott, setzen 
Sie von sich aus heitere Akzente. 
Es ist zwar bequem, von anderen 
Anregungen zu erwarten, klug 
allerdings ist es nicht. 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren an der Nase herumführen. Sie 
können einen dicken Strich durch 
die Rechnung machen, die Sie 
ohnehin nicht bezahlen wollten. 
Man wird schnell zurückweichen. 

Geredet worden ist nun mehr als 
genug, nun sollten Sie endlich 
handeln! So eine günstige Gele- 
genheit kehrt vielleicht nicht so 
bald wieder. Fangen Sie deshalb 
gleich an. 

Waage 

24. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 15 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 
an - au - bar - bar - berst - blick - bürg - chef - e 
er - fang - früh - ge - gen - gen - §er - he - in 
jam - kämpf - mer - ne - o - pe - rei - reif - reiz 
rings - rog - sa - schoß - sei - ster - steu - strich 
ta - tau - ten - ter - ter - ton - un - wech - wind 

1. Sichtraubvogelkralle. 2. Spielkartenpatro- 
ne. 3. Selbstlautlmie. 4. Gefecht zwischen Kar- 
tenmarkierungen. 5. sibirischer Strom am An- 
fang. 6. luftdurchblasenes Klagen. 7. Festung im 
Holzmaß. 8. stimulierende Zahlungsart. 9. Stnck- 
getreide. 10. Abgabennachtlokal. 11. vorgesetzter 
Denunziant. 12. Zeltpflockgewicht. 13. Niede- 
rungsanlageträger. 14. Morgenring. 15. Tierpfad 
an der Wand. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine „Verwaltungsgast- 
stätte". 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Namen für die Reifeprüfung. 
KANU + ARM = Glück 
LAST + LAB = Schiffsleergut 
MIR + RUT = Falschdenken 
ABT + ELLE = Liste 
AU + BUM = bauliche Veränderung 
TAG + PORREE = Zeitungsbericht 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein 
Grundschulfach. 
bei - le - len - ne - pel - sam - se - sen - son - tem 

to 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 
fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben den Begründer des Roten 
Kreuzes. 

Arie - Asta - Ameise - T^g - Rede - Gnu 

Wortfragmente 
istd erad este eweg derg erb 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eine Wahrheit über kn+mme 
Wege ergeben. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

ä e e e e i u 
sind den folgenden Mitlauten 

w s c h g f 111 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Shakespeare ergibt. 

Schachaufgabe Nr. 31 
F. Karge, Rochade 1982 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc4, Tb3, d3, Ldl, 

Se5, Ba6 (6) - Schwarz: Kc8, Lf6, Ba7, c5, c6, c7, 
e3. f5 (8). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten; a) veralt.; Getreide- und Kartof- 

felmaß, b) Summe der Lebensjahre, c) Frauen- 
name, d) Zeichen für Natrium, e) best. Artikel, 
f) Kfz-Zeichen Stuttgart, Forschungsraum 
(Kurzwort), h) chemisches Element; x = mysti- 
sche Figur. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Wiedergabe, 2. Illinois, 3. El- 
lenbogen, 4. Siena, 5. Etniker, 6. Nachtisch, 7. 
Kasein, 8. Umengrab, 9. Elefant, 10. Cahors. - 
Wiesenkuechenscnelle. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Schüttelrätsel: Kiel - Ernte - Iiier - List - Eid 
Rade = Keiler. 

Mixrätsel: Dienstag - Oberland - Ganymed - 
Miniatur - Agatha = Dogma. 

Zahlenrätsel: 1. Rosenlaui, 2. Elberfeld, 3. Geo- 
metrie, 4. Umsteiger, 5. Las Palmas, 6. Irrenarzt, 
7. Eurykleia, 8. Rumaenien, 9. Waterford. - 
Regulierwiderstand. 

Wortfragmente: Mode ist die Kunst, vielen 
etwas zu verkaufen, was nur wenige kleidet. 

Schachaufgabe Nr. 30: 1. Kb7-a7! (droht 2. 
Sg3 matt), Tdl-d4, Lal-d4; 2. T^Gxfe, La4-d7 
matt. 1...., Lg2xe4; 2. Db4xe4 matt. Es scheitert 
1. Tc6? an Ld4! und 1. Lc6? an Td4! Zudem führt 
1. Dd4? wegen Tblt! nicht zum Matt. - Ein weißer 
Schnittpunkt (Grimshaw) auf c6 und ein schwar- 
zer auf d4! Eine klare, schöne Darstellung! 

Besuchskartenrätsel: Stierkampf. 
Füllrätsel: Viele Köche verderben den Brei. 
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Ein Pfund zugunsten der Krone 

Eine Anekdote aus Großbritannien 

„Wer, zum Teufel, hat den Hund reingelassen?" 

Es sagte... 

... der frischgebackene Vater am Telefon zu sei- 
ner Mutter; „Gratuliere - du bist soeben Baby- 
sitter geworden!" 

...der alte Baron zu seinem Diener: „Johann, 
kneifen Sie mal das Stubenmädchen - mir ist so 
erotisch zumute." 

...der Tteenager zur Tsxtilverkäuferin: „Wenn 
die Klamotten meinen Eltern gefallen - kann ich 
sie dann umtauschen?" 

...der Doktor zur hübschen Patientin; „Ich 
wünschte, ich hätte Ihre Gesundheit und meine 
Frau Ihre Figur!" 

... der Femsehsprecher, nachdem ihm ein Zettel 
zugeschoben worden war: „Und hier noch eine 
weitere Meldung: Sie haben einen Rest Spinat 
oder etwas Ähnliches zwischen den Schneide- 
zähnen!" 

... die junge "ftiusendfüßlerin; „Wenn ich im Lot- 
to gewinne, kaufe ich mir Brautschuhe!" 

.. .der Interessent zum Autohändler; „Am lieb- 
sten wäre mir ein Wagen, der so läuft, wie Sie 
reden!" 

* 
... die Bewerberin zum Personalchef; „Natürlich 
kann ich blind, schreiben - hinten mit ,d'!" 

Am 1. April 1941 wurde ein englischer Offizier 
vom Leutnant zum Hauptmann befördert. Im 
amtlichen Mitteilungsblatt des Kriegsministe- 
riums wurde irrtümlicherweise als Datum der 
Rangerhöhung der 1. April 1041 angegeben. So- 
weit der Tatbestand. 

Während der Beförderungsfeier rieten die lie- 
ben Kameraden dem jungen Hauptmann im 
Scherz, das Kriegsministerium zur Nachzahlung 
der Bezüge für die Zeit von 1041 bis 1941 zu 
veranlassen. In feuchtfröhlicher Stimmung wur- 
de also ein offizielles Schreiben an das Kriegs- 
ministerium aufgesetzt und abgeschickt. 

Am nächsten Morgen kam dem Offizier das 
Gewagte seines Verhaltens zum Bewußtsein, und 
mit einiger Besorgnis erwartete er den Ausgang 
der Geschichte. Nach sechs Wochen kam das 
Antwortschreiben des Ministeriums, es lautete: 

..Ihre Nachforderung auf Bezüge, die bis zum 
1. April 1041 zurückgehen, wurde überprüft und 
in Ordnung befunden. Wir haben daher noch am 
selben Tage Ihrem Konto 39999 Pfund gutge- 
schrieben. Es scheint jedoch Ihrer Aufmerk- 
samkeit entgangen zu sein, daß nach dem könig- 
lichen Erlaß jeder Offizier persönlich für die 
Verluste an Waffen und Pferden, die durch Nach- 
lässigkeit verlorengehen, haftbar ist. Fällt der 
Kommandant durch Tod aus, so geht die Verant- 
wortung auf den nächstältesten Offizier über. 
Aus Ihrem Brief geht einwandfrei hervor, daß 
Sie der letzte Überlebende der Schlacht von 
Hastings im Jahre 1066 n. Chr. sind, bei der 20000 
Pferde durch Fahrlässigkeit verlorengingen. Je- 
des Pferd wurde mit 2 ftund berechnet. Sie sind 
demnach für die Ersatzzahlung von 40 000 Pfund 
haftbar. Damit beträgt der Saldo auf Ihrem Kon- 
to 1 Pfund zugunsten der Krone." 

Mitten aus dem Leben... 

Die Drohung 
Der Vater sitzt gemütlich in seinem Lieblings- 

sessel und liest die Zeitung. Da naht der halb- 
wüchsige Sohn. 

„Was ist nun, Vater", fragt der hoffnungsvolle 
Sprößling, „gibst du mir Geld fürs Kino oder 
nicht?" 

„Ich sagte vor einer Stunde nein und sage 
auch jetzt nein", erwidert der Vater wütend. 

„Schön", meint da der Sohn, „dann werde ich 
jetzt eben auf meiner Geige üben." 

Zwecklos 
Frau Mulemann rüstet sich zum Schlafengehen. 
„Nanu", sagt die erwachsene Tbchter erstaunt, 

„du gehst heute schon ins Bett? Sonst wartest du 
doch immer, bis Vati von seinem Stammtisch 
nach Hause kommt." 

„Das wäre heute zwecklos", sagWFrau Mule- 
mann mit krächzender Stimme. „Ich bin so hei- 
ser, daß ich kein lautes Wort herausbringe." 

Kostspielig 
Professor Abendschein und Bankier Renten- 

mark unterhalten sich. 
„Schon mancher Mann ist durch Heirat mit 

einem Filmstar zum Millionär geworden", do- 
ziert Professor Abendschein. 

„Sicher", meint Rentenmark spöttisch, „aber 
nur, wenn er vorher Multimillionär war." 

Empfindsam 
Eine Henne sieht in der Küche einen gerupf- 

ten Hahn liegen. 
„Dreh dich nicht um", sagt sie zu ihrer Tochter, 

„dort liegt ein nackter Mann." 

Perfekt 
Lord Blueblood läutet seinem Diener. 
„James", sagt er, „wir werden spazierenfahren." 
„Und wenn es regnet, Mylordr' 
„Laß es regnen, James..." 
Jawohl, Mylord, ich werde versuchen, es reg- 

nen zu lassen.' 

Immer geschäftig 
Der Börsenmakler war sehr krank und mußte 

ins Krankenhaus eingeliefert werden. Bei der 
Visite sagte die Schwester zum Arzt; „Wieder 
gestiegen! Jetzt sind es 40,5!" 

Da stöhnt der Fiebernde matt; „Verkaufen, 
sofort verkaufen!" 

. Die Moderne 
Zwei junge angehende Schriftsteller sitzen an 

einer Bar und unterhalten sich über moderne 
Literatur, also über Grass, Böll und Walser. 

„Kennst du eigentlich Torquato T^sso?" fragt 
der eine plötzlich. 

„Nein", sagt der andere, „bestelle mal einen!" 

„Ist es ein j unge?" - Ja, alle drei!" 

Pointen von Prominenten 

Tbleranz ist das unbehagliche Gefühl, der an- 
dere könnte am Ende doch recht haben. 

Klaus Havenstein 
Es nützt einem Zwerg nichts, wenn er auf ein 

hohes Podest steigt - dort sieht man noch besser, 
daß er ein Zwerg ist. Marlon Brando 

Memoiren enthüllen in der Regel nichts Schlech- 
tes über den Verfasser - wohl aber über dessen 
schlechtes Gedächtnis. Helen Vita 

Je mehr Geld jemand für einen guten Rechts- 
anwalt ausgeben kann, desto unverträglicher wird 
er seinen Mitmenschen gegenüber. 

Georg Thomalla 
Den Wert von Diamanten und Menschen er- 

kennt man am besten, wenn man sie aus der 
Fassung bringt. Helga Feddersen 

Einen Gentleman erkennt man daran, daß er 
seine Frau beschreiben kann, ohne die Hände zu 
Hilfe zu nehmen. Peter Pasetti 

Viele Leute verstehen unter Bedenkzeit die 
Zeit, die man verstreichen läßt, bevor man bei 
seiner Meinung bleibt. Harald Juhnke 

Meistens läßt sich männliche Willenskraft mit 
weiblicher Wasserkraft überwinden: nämlich mit 
Tränen. Liz Taylor 

Es gibt nicht wenige, die durch ihr Schweigen 
im falschen Augenblick das Geheimnis ihrer 
Dummheit bis in den Tod bewahren. 

Peter Pasetti 

10.30. 20 45. Sa/So 16.00 OTTO — dar FUm 
(jugendfrei) 

Sa 22.30 tlOANE ♦ QIANT KILLER 
FANTASIA 
Sommer-Fllm-Festival 1965 Fr-So 20 00. Sa/So 15.30 

Et WAR EINRIAL IN AMERIKA 
Mo-Ml 18.00. 20.30 

NAIR — LET THE SUN SHINE IN 
NEUES UT 
Fr-Mo 20.30 EIN FREMDER OHNE NAMEN 
ACHTUNO: Ab Donnerstag, den 8.8.1985. 

gilt der Programmplan jeweils von 
Donnerstag bis Mittwoch. 

Insel Als und übriges Oinemarh 
Ferlenhfluser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 85-5, DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Praxis Dr. J. Pletsch 
Kl NDERFACH ARZT 
AnnastraBe 28 - 6070 Langen 

Uriaub vom 3. bis einschl. 28. August 1985. 
Vertretungen: Dr. B. DIrksen, Bahnstraße 6, 6070 Langen, 

Telefon 22010 
Dr. Heinz Hancke, GartenstraBe 72, 
6070 Langen, Telefon 23161 
Prof. Dr. Jork, RhelnstraBe 37, 6070 Langen, 
Telefon 23672 
Dr. A. Tllling, Eisenbahnstraße 31,6072 Drelelch- 
Sprendlingen, Telefon 67646 

küchen 

tEinbau- « 

% ' 
Küchen J 

Praxis Dr. Waiter Otto 

wegen Urlaub vom 
7. bis 30. August geschlossen. 

Vertretungen; Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Schreiben, 
Herr Prof. Dr. Jork, Herr Dr. Hancke (bis 25. 8.), 
Herr Dr. Greifenstein (ab 12. 8.), 
Frau Dr. Kades (ab 19. 8.), 
Herr Dr. Streck (ab 22. 8.). 

Wieder Sprechstunde ab Montag, den 2. September 
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f Jeden Sonntag von 14«17 Uhr ^ 

freie inforvnatlonsscHau! 
Kein VerliMif. ^ 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte uncJ Freunde 

mit einem persönliciien Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/2 4021 

Spende Blut! 

Foto- und Masciiinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdrucl< 

Layout und Grafll< 
Reprodul<tionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darnnstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 30. Juli 1985 mein'liaber i i* 
Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Brehm 

Im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Friederike Brehm 
Wolfgang Brehm und Frau Ruth 
Ursula Schuchard, geb. Brehm, und Ehemann Heinz-Bodo 
sowie die Enkel Beate, Ilona und Corina 

Friedhofstraße 15 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. August 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

An den Vertag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hlern^lt bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 
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Ich bin damit elnveratanden, daB die Gebühren vtetteliahrllch von meinem Konto Nr.. 
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In Frage gestellt: das tägliche Brot 
In vielen Teilen der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die gegenwär- 
tige Bevölkerung unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. Der IHunger 
läßt sich jedoch nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der Dritten Welt 
selbst mehr für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleichzeitig die Ent- 
wicklung, vor allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzubringen. Die 
Aktion »Brot für die Welt« trägt dazu bei. 
»Brot für die Welt« 
Spendenkonto; 500500-500 beim Postgiro- 
amt Köln oder Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101). 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

TERRÄSSENCAFE Im Singes 20 - 6070 Langen Telefon 06103/22321  

II 
Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

■ Trauer- 

Meldung 

'für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
• werden 

^^^fort ausgeführt ii^ 

Langen, arn L'utherpidt/. Gartenstr 6 
• Tel 0.61 Ö3'-2 79,21 .. . 

PImtät Sehrtng 
Uth. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Crd- und 

fmu»fb0»tmttungit 
Ob»rfühnmg»n 

tmiglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörlelder LandstraSe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 B4 

Erledigung aller FarmallMlen — Jederzeit erreichbar I 

Es war trostreich, zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Emst Kippert 

so viele Freunde um sich zu wissen. 

Für die lieben Briefe, trostreichen Worte, Blumen, Kranz- und Geldspen- 
den sowie allen, die dem Verstorbenen das letzte Gelelt gaben, möchten 
wir von ganzem Herzen danken. 

I 

Marie Kippert, geb. Koch 
und Angehörige 

Helnrich-Hertz-Straße 34 
Langen, Im August 1985 

DANKSAGUNG 

Für die zahlrelciien Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz und Blumen beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Willi Holz 

sagen wir allen Freunden, Bekannten, Nachbarn, dem Magistrat sowie 
den Bediensteten der Stadt Langen herzlichen Dank. 

Ein Holz 
und Angehörige 

Elisabethenstraße 51 
Langen, Im August 1985 
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Wohnhäuser 
Freistehendes 
1-Fam.-Haus, Walldorf 
Grundst. 755 m', Wfl. 100 m», 
zentrale, ruhige Lage, an- und 
ausbaufähig. DM 330000,—. 
Romantisches Fach- 
werkhaus In Urberach 
ruslil<al modernisiert u. reno- 
viert, Wfl. 250 m', 1 X 4-ZW, 
2 X 3-ZW, Grdst. 240 m', steuer- 
lich 2-Fam.-Hs., hohe Steuer- 
vorteile, nur DM 385000,—. 
Freist. 1-Fam.-Haus, 
Vlllenlage Walldorf 
Grdst. 465 m', Wfl. 130 m», 5 
Zi., gepfl. Objekt, herrl. Garten,_ 
sofort frei, DM 420000,—. 
Großes Wohnhaus, 
Mörfelden 

^Wfl. 190 m', 7 Zi., 2 Bäder, Sau- 

na, Bj. 79, Grdst. 300 m», DM 
430000,—. 
Bungalow, Villenlage 
Walldorf 
Grdst. 466 m', Wfl. 147 m', 6 
Zi., schöner Garten, Garage, 
DM 435000,— 
Langen, am Wald 
schönes Haus 
6 Zi., Bestausstattung, ero/eite- 
rungsfähig, sehr ruhige Lage, 
BJ. 1978, DM 440000,—. 
Freistehendes 
1-Fam.-Haus, Egelsbach 
zentr. Lage, steuerl. 2-Fam.- 
Haus, Bj. 1980, Wfl. 130 m', 2 
Bäder, Kachelofen, erstkl. Zu- 
stand, DM 450000,—. 
2-Fam.-Haus, Walldorf 
Äußerst gepfl. Objekt, Grdst. 
575 m», Wfl. 200 m', 8 Zi., 2 Kü., 

2 Garagen, herrl. Garten, DM 
490000,-. 

Langen-Oberllnden, 
2-Fam.-Haus 
Sehr ruhige Lage, idyllischer 
Garten 806 m'. 2 x 3-ZW, 1 x 2- 
ZW, Dachgeschoß ausbaufä- 
hig. Anbaugenehmigung. Gele- 
genheit für DM 530000,—. 
Komfort-Bungalow, 
Villenlage Walldorf 
Herrl. Grdst. 1150 m', Wohn- 
Nutzfl. 183 m», 6 Zi., 2 Bäder, 
Garage, erstkl. Zustand, DM 
550000,—. 
Exkl. Terrassenhaus, 
Dreieichenhain 
Wfl. 223 m», 6 Zi., Bj. 1972, sep. 
ELW, beste Ausstatt., DM 
580000,—. 

Großzügiges Wohnhaus, 
Südhanglage, Seeheim- 
Malchen (nur 20 Min. von 
Ffm/Airport) 
Wfl. 178 m', Grdst. 584 m', 8 
Zi., off. Kamin, hervorr. Ausst. 
u. Zustand, Fernblick Rhein- 
ebene, DM 695000,—. 

Großzügiges 2-Fam.- 
Haus mit Praxis, Walldorf 
Grdst. 857 m', 10 Zi., 100 m' 
Praxis, Hallenschwimmbad, 
erstkl. Lage, DM 645000,—. 

Exklusives 1-Fam.-Haus, 
Buchschlag 
Wfl. 170 m', Grdst. 780 m', Bj. 
1982, hübsches Haus f. hohe 
Ansprüche, exkl. Ausst. m. Kü- 
che, offenem Kamin, Spros- 
senfenstern, aufwendige Bä- 
der, DM 695000,—. 

Besonders günstige 
Eigentumswohnungen 

Modeme 1-Zimmer-ETW, 
Walldorf 
Wfl. 41 m', Einbauküche, gepfl. 
Wohnanlage, Pkw-Abstell- 
platz, DM 85000,—. 

2-Zi.-ETW, Walldorf 
Wfl. 54 m', gepfl. Wohnanlage, 
solider Grundriß, Pkw-Abstell- 
platz, sofort frei, DM 
120000,—. 

4y2-Zi.-Komfort-ETW, 
Walldorf 
Wfl. 102 m', gepfl. Mehrfam.- 
Haus, ausgew. Grundriß, 
Wohn-Eßbereich 34 m', 2 Bal- 
kone, Pkw-Abstellplatz, sofort 
frei, DM 188000,—. 

3-ZimmerETW, 
Langen, Wingertstraße 
Schönstes Mehrfam.-Haus in 
Langen, Blick ins Grüne, Wfl. 
80 m', Bestausstattung, Tief- 
garage, DM 295000,—. 

4-Zi.-ETW, 
Dreieichenhain 
Wfl. 84 m', Bj. 73, sehr ge- 
pflegt, Loggia, Sauna, DM 
219000,—. 
Großzügige SVi-Zi.- 
Ateller-Woh. mit Garten, 
Walldorf 
Wfl. 106 m', Bj. 83, exkl. Ausst., 
off. Kamin, in 4-Fam.-Haus, 
DM 287000,—. 

3-Zi.-ETW, 
Villenlage 
Walldorf 
Wfl. 81 m', hochw. Ausst., 
Südterrasse, Garage, soforf 
frei, DM 199000,—. 

Rendite-Geschäftshaus 
in südlichem Vorort von Ffm., 
Zentrumslage. 
1 Großmarkt 800 m', 1 Praxis, 1 
Laden, 1 Wohnung, erstkl. Zu- 
stand. Solide Mietverträge mi^t 
niedrigen Mieten. Mietertrag 
DM 80000,—. Preis DM 
900000,—. 
Rendite-Geschäftshaus 
bei Wiesbaden 
Bj. 1980, 8 Gewerbeeinheiten, 
3 Whg., Grdst. 750 m', M.E. DM 
133000,—, DM 1,65 Mio. 
Rendite-Geschäftshaus 
bei Wiesbaden 
Bj. 1978, 4 Gewerbeeinhelten, 
2 Whg., Grdst. 1575 m', M.E. 
DM 2430X),—, DM 2,5 Mio. 

Mehr als 2000 Kaufinteressenten sind ständig in unserem Nixdorf Großcomputer gespeichert. Mindestens 
20 davon warten genau auf ihr Objekt. Rufen Sie uns an! Wir verkaufen schnell, sicher und diskret mit der 
Erfahrung und den Kontakten des ältesten Immobilienbüros in Mörfelden-Walldorf. 
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Var«in8ieben 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Sonntag, 4. August, 10.00 Uhr an 
der B 3 Singen beim Kleintier- 
zuchtverein. 
Mittwoch, 7. August, 20.00 Uhr 
Singstunde in der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1902/03 
Busabfahrt am 8.8., um 13.00 Uhr, 
am Jahnplatz. 

Vierkilito 

r Gebraucht« Möbel «pottbilllg 

KAUFE alle Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) 55S998 + 558019 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rollüden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Immobiltefi Vereohiedenes 

Suchen 3-Zi.-Wohnung mit Gara- 
ge, Ind. DM 750,—. 
Telefon 06181/495213 

Lehrerin sucht dringend 2V2- bis 3- 
Zimmerwohnung. * 
Angebote unter Nr. 1393 an die LZ. 

Suche 3-Zi.-Wohnung, Küche, 
Bad, Garage ab sofort in Langen 
oder Umgebung. 
Telefon 0621/543717 oder 
06103/52782 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRAT ET 

^oßai/id ^eiß 

6070 Langen 

Stgfttd 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. August 1985, um 14.00 
Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

geb. Schuster 

Schafgasse 15 

Ölofen mit zwei Tanks zu ver- 
schenken. 
Telefon 26266 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495.— * nur 500,—, statt 4998,—• 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487 gewerblif;h. 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Zu verkaufen; Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 
Alu-SchletMlalter 2-tlg., T(j V u. Qeprütte 
Slchartieit, 10m2x5m9m ausgesch. 
alt. Pr. 435,—, jetzt nur 249,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 069/551879 

HORNIVIUS 
hat in den vergangenen Monaten an jedem Werktag ein Haus verkauft. 
Glauben Sie nicht an das Märchen, da6 Immobilien nicht zu verkaufen 
seien, sondern wenden Sie sich an das älteste Maklerunternehmen in 

Ihrem Gebiet! 
W/ir haben den Überblick und die Kunden. In unserem Nixdorf-Großcom- 
puter sind 2000 Interessenten gespeichert, 20 davon warten auf Ihr 

Objekt! 
WIR SUCHEN 

Häuser bis DM 500000,— 
Villen bis DM 1,2 Mio. 

Elgentümswohnungen In guten L^gen 
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6082 Walldorf, Jourdanallee 16, TeL 06105-71055 

Vr7 
lANGHEINZ 

Wechselrahmen 
aus Holz und 

Aluminium 
★ 

Einrahmungen 
nach Ihren 
Wünschen 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unseres 

6 0. GEBURTSTAGES 
bedanken wir uns bei allen recht herzlich. 

Q/ieteßcKfißppß/t • 
Lutherstraße 3 
Langen, im August 1985 

SchlUssaldlenst 
— Langen — 

I Schleifen van Scheren 
I Messern u. Gartengeräten 
I Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
I Privat 7 93 7*0  

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

UNIBAU 
Treppen-Ausstellung 

Geolfn D" '4 Do-i5-l8, Sa 10-13 Uhr 
1 Sonntag i M,'v 10 13 So kerne 
Bef/Verk Ünvefb Bpstchtig o, Prospekte 

6078 Neu-ls'jnbutg 
Telefon 06l02M05'i Waldstraße 123 

llllg ] I 10-12 Uhr I 
J 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

MeinLBS-TipNr.6: 

Jetzt ixiodernisieren mit LBS-Sofortgeld - 
z. B. zu 5,75% Zinsen, 96,5% Auszahlung, 
3 Jahre fest - in Verbindung mit einem 
neuen LBS-Bausparvertrag 
nach Tarif C. 

Sprechen Sie 
mit mir. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03)21046 
nach Dienstschluß 
(06103) 29698 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Erdbeerpflanzen 
mit Topfballen 

IbaumschuleI 
IMörfelden-Waildorf 

An den Nußbäumen 4 • Teiefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo.—Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 

Ständige Ausstellung 
Betonwerk Flörsheim' 
6238 Hofheim-Wallau 
TeL 06122/15081-83 

Wir suchen 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
zur Überwachung von Reinigungspersonal für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

Eine toUe Geschenkidee! Überraschen Sie Verwandle und 
Freunde mil. einem peisonlichen Ereignis. aul .Video 
G Loe'w Telefon 06JCX) /2 62'66 

Steuerfachgehilfe / 

Gehilfin 
zur selbständigen Erstellung von Steuererklärungen und Jahres- 
abschlüssen zum 1. Oktober 1985 gesucht. 

Reinhard Strub, Steuerberater 
Darmstädter Straße 19 
6070 Langen 
Telefon 06103/24035 

04449 B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEK H 

IM EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt dan amtlkhan Bakanntmachunflan für dia Oamainda EflaUbaeh 

Beilage 

und Unterhaltung 

I3HSISSISEEIZ1S Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 63 Dienstag, den 6. August 1985   89. Jahrgang 

Heute in der LZ: 
Frauenrechte 
in Gesetzen veranitern 
Europa-Abgeordnete 
berichtön von ihrer Arbeit 

Langens Kieintierzüciiter 
feierten Sommerfest 

itaiienreise 'einmai anders 

Sport vom Woctienende 

Veranstaltungen 

Hiroshimas Mahnimg geht uns alle an 

Heute vor 40 Jahren fiel die erste Atombombe — 

ein neues Kapitel in der Geschichte der Menschheit wurde aufgeschlagen 

(L.ST.) 6. August 1945, In den Straßen von Hi- 
roshima ist reges Treiben. Gerade hatte man 
Entwarnung gegeben, die Leute verließen die 
Schutzbunker, um wieder ihren alltäglichen Ge- 
schäften nachzugehen. Zur Alltäglichkeit war 
mittlerweile auch schon der von den Angriffen 
des Feinds schutzbietende Bunker geworden. Es 
war an diesem frühen Morgen des 6. August al- 
so nichts Ungewöhnliches nach einer Zeit der 
Ungewißheit, ob die Stadt nun bombardiert 
würde oder nicht, seine normalen Verpflichtun- 
gen aufzunehmen. 

Diese Selbstverständlichkeit sollte aber schon 
bald durchbrochen werden. . . Am Hinunel kreis- 
ten bereits wieder amerikanische Flugzeuge des 
Typs Boing B 29. Man schenkte ihnen allerdings 
keine besondere Beachtung, da kein neuer Flie- 
geralarm gegeben wurde . . . wenige Minuten 
später erschütterte die Stadt. Ein ungeheurer 
Feuerball stieg in den Himmel auf, in wenigen 
Sekunden war das Stadtzentrum und in ihm all 

die Menschen, die doch gerade noch zur Arbeit, 
zur Schule oder nach Hause gehen wollten, aus- 
gelöscht. In einer Hitze von mehreren tausend 
Grad ist in der unmittelbaren Umgebung der 
Atombombe alles verglüht, die Menschen, die 
Häuser, Tiere und Pflanzen. 

Diejenigen, die sich nicht in direkter Nähe des 
Epizentrums aufgehalten hatten, blieben auch 
nicht verschont, denn im Umkreis von 14 km 
waren die Folgen der Atombombe genauso töd- 
lich. Insgesamt wurden in Hiroshima 50 Prozent 
der Menschen durch die direkten Hitzewirkun- 
gen getötet, 30 Prozent durch die radioaktiven 
Strahlungen und 20 Prozent duJxih die Druckwel- 
le. 

152.000 Menschen mußten diesen ersten Atom- 
bombenabwurf mit ihrem Leben bezahlen, eine 
fast ebenso große Zahl wurde schwer verletzt. 
Die Stadt war an diesem Tag und in den darauf- 
folgenden Wochen erfüllt mit erbarmungswürdi- 
gen Schreien und Wehklagen. An eine medizini- 

sche Versorgung aber konnte nicht gedacht wer- 
den, denn von 298 Ärzten waren nur noch 18 ein- 
satzbereit, 90 Prozent waren umgekommen, und 
von ehemals 45 KraVikenhäusem konnten nur 
noch drei als funktionsfähig bezeichnet werden. 

Die Lebenden konnten die Toten wirklich be- 
neiden, die wenigstens mußten keine Schmerzen 
mehr ertragen. Die Überlebenden aber waren ei- 
ner Ungewissen Zukunft ausgesetzt, wie lange 
noch würde ihr gerade begonnenes Leid weiter- 
gehen, wie lange noch hätten sie zu leben? War es 
überhaupt noch lohnenswert das Leben? Wo wa- 
ren meine Kinder, meine Eltern, mein Ehemann, 
wo meine Ehefrau . . .? 

Das Leben für die Menschen in Hiroshima und 
Nagasaki, welches drei Tage später, am 9. Au- 
gust 1945, durch einen Atomschlag zerstört wur- 
de, ist weitergegangen. Hiroshima ist heute wie- 
der ein wichtiges wirtschaftliches Zentrum, 
dank des Überlebenswillen seiner Einwohner. 

Doch darf das Bild der nach außen hin blühen- 
den Stadt nicht zu dem Trugschluß führen, daß 
der innere Schmerz überwunden sei. Die Opfer 
leiden auch heute noch! Es gibt ungefähr 400.000 
„Hibakusha", so werden die Überlebenden von 
Hiroshima und Nagasaki genannt. 

Viele von ihnen leiden an den Spätfolgen, die 
durch die radioaktiven Strahlungen der Atom- 
bomtie verursacht wurden. Blutarmut, Krebs, 
Leukämie und die strahlenbedingte Zerstörung 
der körpereigenen Krankheitsabwehr fesseln 
viele von ihnen an das Krankenlager. Sie alle le- 
ben mit der Gewißheit, daß sie vorzeitig altem 
werden, daß bei ihnen die Krebsrate elfmal hö- 
her liegt als bei normalen Menschen. Da bei den 
meisten Strahlengeschädigten auch die Erbmas- 
se angegriffen wurde, waren Mißbildungen bei 
den eigenen Kindern nicht auszuschließen. Die 
Erbschäden können aber auch, gemäß neuerer 
Untersuchungen, erst nach der 3. oder 4. Genera- 
tion auftreten. 

Ein fortdauerndes Leiden und Sterben also, 
das Ende ist ungewiß . . . 

,,Wir müssen dafür sorgen, daß diese Tragödie 
nicht das Ende, sondern den Anfang einer neuen 
Welt bedeutet". Das sind Worte des japanischen 
Pädagogik-Professors Arata Osada, der selber 
ein Opfer der ersten Atombombe wurde. 

Nicht das Ende sollten die Katastrophen von 
Hiroshima und Nagasaki für die Menschen be- 
deuten, wohl aber ein neuer Anfang, die Ver- 
pflichtung, eine Wiederholung des Einsatzes von 
derart menschenvemichtenden und menschen- 
verachtenden Waffen zu verhindern. 

(Fortsetzung Seite 3) 

„Beifahrer" Alkohol 
Offensichtlich alkoholisiert hatte sich ein 

Pkw-Fahrer am späten Donnerstagabend an das 
Steuer eines Fahrzeugs gesetzt. Zunächst kam er 
im Bereich Sofienstraße/Westendstraße mit sei- 
nem Wagen von der Fahrbahn ab und beschädig- 
te eine Hecke. Wahrscheinlich flüchtete er von 
dort in die Annastraße, wo er drei geparkte Fahr- 
zeuge zusainmenschob. Dabei ist ein Sachscha- 
den in Höhe von rund 16.000 Mark entstanden. 
Dem Fahrer wurde eine Blutprobe entnommen, 
sein Führerschein einbehalten. 

Nicht auf Vorfahrt geachtet 
Eine Schwerverletzte, einen Leichtverletzten 

und einen Sachschaden in Höhe von ca. 23.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich am 
Donnerstagmorgen auf der Nordumgehung der 
B 486 ereignete. Ein Pkw-Lenker kam von der 
Autobahn und wollte nach links in die B 486 ein- 
biegen. Er achtete nicht auf ein bevorrechtigtes 
Fahrzeug, das auf der B 486 unterwegs war. Bei 
dem Zusammenstoß der Wagen entstand Total- 
schaden. 

Neue Briefmarke: 400 Jahre 

Frankfurter Börse 

Die besondere Bedeutung der Börse für die 
Bundesrepublik unterstreicht die Deutsche Bun- 
despost in diesem Jahr mit der Ausgabe von 
zwei Sonderpostwertzeichen. Bereits am 7. Mai 
hatte die Deutsche Bundespost Berlin zum 300- 
jährigen Jubiläum der Berliner Börse einen 50- 
Pfennig-Wert herausgebracht. Nun erscheint 
zum Thema „Börse" am Dienstag, dem 13. Au- 
gust, eine weitere Sondermarke: der 80-Pfennig- 
Wert ,,400 Jahre Frankfurter Börse". Philateli- 
sten sollten sich dieses Datum merken. 

Vor über vierhundert Jahren trafen sich 
Deutschlands Kaufleute regelmäßig im Früh- 
jahr urid im Herbst auf der Messe in Frankfurt. 
Was sie untereinander handelten, wurde aufge- 
schrieben und am Montag dann abgerechnet. 
Das größte Problem dabei waren die zahlreichen 
verschiedenen Währungen in den jeweiligen 
deutschen Ländern. 

Deshalb vereinbarten im Jahre 1585 die Kauf- 
leute ein Bewertungssysten, mit dem neun ver- 
schiedene Münzsorten untereinander fest ver- 
rechnet werden konnten. 

Und weil der Rat der Stadt Frankfurt in seiner 
Sitzung vom 9. September 1585 seine offizielle 
Unterstützung für diese Idee beschloß, gilt das 
Datum heute als Gründungstag der Frankfurter 
Börse. Auf dem jetzt erscheinenden neuen Son- 
derpostwertzeichen ist jedoch das Gebäude dar- 
gestellt, das 1879 fertiggestellt wurde und heute 
noch der repräsentative Sitz der Frankfurter 
Börse ist. 

Wirtschaftliche Entwicldwig 

weiterhin günstig 

Bauwirtschaft bleibt ein Sorgenkind 
Die Wirtschaft der Region Offenbach ist mit 

der Geschäftslage zum Ende de; zweiten Quar- 
tals 1985 grundsätzlich zufrieden. Dies geht aus 
einer Umfrage der Industrie- und Handelskam- 
mer Offenbach bei ausgewählten Unternehmen 
hervor. Die Entwicklung der Auftragseingänge 
und gegenwärtigen Geschäftslage lassen erken- 
nen, daß die konjunkturelle Grundtendenz der 
Wirtschaft der Region weiterhin aufwärts ge- 
richtet ist. 

Wie in der zurückliegenden Zeit gilt aber die 
derzeitige Geschäftslage in der Bauwirtschaft 
als schlecht. Die Baunachfrage bewegt sich wei- 
ter auf einem geringen Niveau, obwohl die Zahl 
der negativen Antworten gegenüber dem Vor- 
quartal zurückgegangen ist, aber immer noch bei 
fast 60 Prozent liegt. Der Aussage des Bundes- 
wirtschaftsministeriums zur wirtschaftlichen 
Lage im Juni 1985 kann zugestimmt werden, wo- 
nach sich das Wirtschaftswachstum im zweiten 
Quartal wieder deutlich fortgesetzt haben dürf- 
te. 

Die derzeitige Geschäftslage wird bei Indu- 
strie, Groß- und Außenhandel als befriedigend 
bis gut dargestellt. Für den Einzelhandel gilt sie 
Ende des zweiten Quartals als befriedigend. In 
der Bauwirtschaft überwiegt der Anteil der Aus- 
sagen zu einer schlechten Geschäftslage. Für die 
von der Bauwirtschaft abhängige Industrie der 
Steine und Erden ist die Geschäftslage weiterhin 
nicht befriedigend. Wegen eines Überangebots 
am Markt ist ein starker Preisverfall eingetre- 
ten. Dennoch köimen etwa nur 60 bis 70 Prozent 
der Produktion überhaupt verkauft werden. 
Trotz der weiterhin ungünstigen Beurteilung der 
Lage in der Bauwirtschaft hat sich die zum Ende 
des ersten Quartals 1985 ausgesprochene Erwar- 
tung, daß es aufv/ärts gehen könnte, bestätigt. 
Der Anteil negativer Aussagen hat abgenom- 
men. Bescheidener Optimismus gilt für die Bau- 
wirtschaft auch für die künftige Erwartung. Im- 
merhin geht aus einem Drittel der Antworten 
hervor, daß die Geschäftslage eher günstiger 
werden kaim. 

Etwas weniger günstig als allgemein wird die 
derzeitige Geschäftslage in der Eisen-, Blech- 
und Metallwarenindustrie, der Druckereiindu- 
strie und der Lederwaren- und Schuhindustrie 
dargestellt. In den beiden letztgenaimten Bran- 
chen hat der Anteil der Aussagen über eine 
schlechte Geschäftslage den höchsten Wert, bezo- 
gen'' auf einen Jahreszeitraum, erreicht. In der 
Lederwaren-und Schuhindustrie liegt dieser An- 
teil mit 26 Prozent höher als die Aussagen über 
eine derzeit gute Geschäftslage mit 21 Prozent. 
Eine solche Beurteilung kann sich ergeben, 
weiui eine bisher gute oder befriedigende Ge- 

schäftslage, vielleicht nur vorübergehend, ge- 
ringfügig ungünstiger verläuft. Der Anteil der 
positiven Beurteilungen in dieser Branche liegt 
aber deutlich höher als zum Jahreswechsel oder 
auch gegenüber dem Vorquartal. Die Beurtei- 
lung der derzeitigen Lage im Einzelhandel stellt 
sich zwar Ende Juni schlechter dar als im ersten 
Quartal, aber deutlich besser als zum gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Diese Aussage gilt, ob- 
wohl im Facheinzelhandel gelegentlich die Ge- 
samtlage als wenig erfreulich geschildert wird. 
Als Erklärung muß die kalte Witterung im Juni 
dienen, die besonders im Bereich Bekleidung 
und Schuhe zu schlechten Ergebnissen führte. 

Die Erwartungen für die nächsten Monate se- 
hen in der Industrie deutlich günstiger als vor ei- 
nem Jahr aus. Diese Aussage gilt auch für die 
Bauwirtschaft und da auch gegenüber dem er- 
sten Quartal 1985. Dennoch geht noch aus fast 60 
Prozent der Meldungen aus dem Baugewerbe 
hervor, daß die Geschäftslage in Zukunft eher 
ungünstiger sein könnte. Verglichen mit den vor- 
angegangenen Quartalen, als drei Viertel oder 
sogar 80 Prozent der Meldungen diese negative 
Erwartung erkermen ließen, ist dies jetzt immer- 
hin ein Ansatz zu einer möglichen Belebung. 

Die Erwartung im Einzelhandel sieht besser 
aus als vor Jahresfrist. Gegenüber dem vorange- 
gangenen Quartal muß aber festgehalten wer- 
den, daß der Anteil der Aussagen über eine eher 
ungünstige Entwicklung zugenommen, während 
der über eine eher günstige Entwicklung abge- 
nommen hat. Die Erklärung ist in einem relativ 
ruhigen Geschäfts verlauf während der Urlaubs- 
zeit zu sehen. Das breite Mittelfeld hingegen mit 
einer etwa gleichbleibenden Erwartung, hat 
ebenfalls eine geringe Steigerung erfahren. Dies 
ist wohl daraus zu erklären, daß Unternehmen 
in den vorangegangenen Quartalen die Lage 
eher günstiger gesehen haben und sie jetzt auf 
diesem erhöhten Niveau als etwa gleichbleibend 
einstufen. Diese Aussage gilt auch für den Groß- 
und Außenhandel. Auffällig ist aber, daß in die- 
sem Bereich der Anteil der Antworten über eine 
eher ungünstige künftige Entwicklung auf fast 
ein Drittel zugenommen hat. Dies ist der höchste 
Wert seit einem Jahr. 

Hinter dieser etwas zurückhaltend anmuten- 
den Beurteilung des Großhandels könnte sich 
aber auch die Einschätzung verbergen, daß die 
konjunkturelle Belebung inzwischen ein hohes 
Niveau erreicht hat und je^zt Bedenken beste- 
hen,'ob dieses weiterhin gehalten werden kann. 
Nicht übersehen werden darf bei dieser Aussage, 
daß immer noch aus einem Viertel aller Meldun- 
gen im Groß- und Außenhandel zu erkennen ist, 
daß die künftige Entwicklung als eher günstiger 
eingestuft wird. 

Dafür daß der ,,Eheverband" auch wirklich gut sitzt und lange hält, sorgten die Mitglieder des 
Langener DRK's, die Spalier standen nach der Hochzeit vpn Roland und Sigrid Heil aus der Schaf- 
gasse. 
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aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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Christine und 

Markus: Spitzenreiter 

Richtige Namensgebung' — eine schwierige Entscheidung 

Von links: KreLsbeigeordneter Nichtweiß, die Jubilarin Frau Lucia Woitassek und Verwaltungslei- 
ter Lconhardt. (Foto: LZ) 

Jubiläum eines „Kellerkindes" 

Leiterin der Krankenhaus-Bibliothek 
40 Jahre im öffentlichen Dienst 

Die Verwaltung des Dreieich-Krankenhauses 
hatte Mitarbeiter und Gäste am vergangenen 
Freitag zu einer kleinen Feierstunde eingeladen. 
Anlaß dafür war das 40jährige Dienstjubiläum 
von Frau Lucia Woitassek, der Leiterin der 
Krankenhaus-Bibliothek. 

In seiner Laudatio schilderte der Leiter der 
Krankenhausverwaltung, Herr Leonhardt, das 
bewegte Leben der Jubilarin. In Schlesien gebo- 
ren, war sie zunächst bei der Wehrmachtsver- 
waltung beschäftigt. 

Nach dem Krieg mußte Frau Woitassek Pol- 
nisch lernen, iirn, .weitj^rbin,..im öffentlichen 
Dienst bei einer Stadtverwaltung tätig sein zu 
können. Bis zu ihrer Übersiedlung in die Bun- 
desrepublik im Jahre 1973 hatte sie in vielen 
Verwaltungsstellen gearbeitet. Ihrem ersten Ar- 
beitsplatz in der Bundesrepublik blieb sie bis 
heute treu: dem Dreieich-KrEinkenhaus. 

Hier war sie zunächst in der Wirtschaftsabtei- 
lung tätig. Heute sorgt di«; Jubilarin tagaus, tag- 
ein für den ordnungsgemäßen Ablauf in der Arz- 
tebibliothek und dem Archiv. Der Verwaltungs- 
chef hob besonders hervor, daß es Frau Woitas- 
sek zu verdanken sei, wenn Ärzte und Pflegeper- 
sonal schnell und sicher die Krankenblätter ei- 

nes Patienten bekommen. Diese wichtige Funk- 
tion werde nur allzu gerne übersehen und die 
Mitarbeiter gar als ,,Kellerkinder" angesehen. 

Den Worten von Leonhardt schloß sich auch 
der Kreisbeigeordnete Nichtweiß — stellvertre- 
tend für Landrat Rebel — an. Er kam noch ein- 
mal, aus seiner Sicht als gebürtiger Schlesier, 
auf die Herkunft der Jubilarin zu sprechen. 

Nichtweiß betonte, daß gerade er als Lands- 
mann von Frau Woitassek die Charaktereigen- 
schaften der Menschen jener Region kenne. Er 
könne der Jubilarin deshalb vor allem Mensch- 
lichkeit, Diensteifer und Tüchtigkeit bescheini- 
gen. Dies kam auch in der Urkunde zum Aus; 
druck, die der Kreisbeigeordnete anschließend 
der Jubilarin übergab. Der obligatorische Brief- 
umschlag mit wertvollem Inhalt durfte dabei 
nicht fehlen. 

Im Anschluß an die offiziellen Ansprachen 
gratulierten die Mitarbeiter und der Personalrat 
des Dreieich-Krankenhauses der Jubilarin. Viele 
überreichten Blumen, ein leckeres kaltes Büfett 
war das ,,i-Tüpfelchen" der Feier. 

Langens' Standesbeamte haben wesentlich 
mehr um die Ohren als die Standesbeamten aus 
den Nachbarstädten und Gemeinden. Der 
Grund: im Zuständigkeitsbereich des zu verwal- 
tenden Bezirks liegt das Dreieichkrankenhaus 
Langen. Wenn dort z.B. in den Entbindungssta- 
tionen 7 A und B ein junger Erdenbürger das 
Licht der Welt erblickt, ist eine Beurkundung 
beim Standesamt in Langen erforderlich. 

In der ersten Jahreshälfte 1985 waren es über 
400 Kinder, davon 195 Mädchen, die hier ihre er- 
sten ,,Behördenkontakte" hatten. Unter ihnen 
waren mehr als ein Viertel Kinder ausländischer 
Staatsangehöriger. Im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres waren es 388 Geburten, die beurkun- 
det wurden. 

Schon mit der Vorbereitung auf das Kind be- 
ginnt für die Eltern die Suche nach geeigneten 
Vornamen. Plötzlich wird man hellhörig für Na- 
men, \die man zu hören oder zu lesen bekommt 
und prüft im stillen jedesmal, ob man sich das 
erwartete Kind mit diesem Namen vorstellen 
kann. Die Auswahl ist groß, und je größer sie 
wird, desto schwerer fällt die Entscheidung. 

Die Vonian-.on sollen gleich bei der Anmel- 
dung des Neugeborenen angegeben werden. 
Grundsätzlich ist eine Änderung oder Vermeh- 
rung der Vornamen, nach der Beurkundung, nur 
auf dem Wege der behördlichen Namensände- 
rung möglich. 

Wieviele Vornamen ein Kind erhalten darf, ist 
nirgends festgelegt, aber ihre Anzahl sollte sich 
in vernünftigen Grenzen halten. 

Die Verantwortung der Eltern bei der Voma- 
mensgebung sollte diesen zum reiflichen Überle- 
gen zwingen, denn die gegebenen Vornamen sol- 
len ja einen Menschen ein Leben lang begleiten. 
In einem Infoblatt des Standesamts Langen an 
die Eltern steht u.a. „Geben Sie bitte nur solche 
Vornamen, die Sie selbst auch gerne tragen 
möchten. Versuchen Sie, sich in den künftigen 
Namensträger in allen Lebensstadien hineinzu- 
versetzen und bedenken Sie, wie der Vorname, 
zusammen mit dem Familiennamen, auf Sie wir- 
ken würde, wenn Sie ihn bei einem Fremden an- 
treffen würden." 

Die mit kleinen Verschiebungen seit 1973 mit 
an der Spitze liegenden Vornamen sind in Lan- 
gen Christine und Markus, mit leichten Ab- 
wandlungen nach Christiane, Christina, Tina 
und Marcus, Marc, Marco. Es folgen die weibli- 
chen Vornamen Jennifer, Nadine, Sabrina, Cori- 
na, Julia, Katrini Carolin.'Bei den männMchen 
Vornamen liegen Christian. Stefan, Patrick, 
Alexander, Michael, Oliver, Thomas auf den 
weiteren Plätzen. 

Die Beliebtheit einzelner Vornamen offenbart 
sich auch darin, daß sie in mehrfach abgewan- 
delter Form auftreten. 

Der Schriftsteller John Steinbeck hat einmal 
gesagt: „Namen — damit hat es eine sehr myste- 
riöse Bewandtnis. Ich bin mir nie ganz klar dar- 
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Die NEV-Fraktion stellt an das Stadtparla- 
ment den Antrag, daß Sachbeschädigungen, u.a. 
Schmiereien an öffentlichen Gebäuden und Ein- 
richtungen, strafrechtlich zu verfolgen seien. Bei 
Beschädigungen an Privateigentum habe die 
Stadt auf Wunsch der Geschädigten Hilfe bei der 
Beratung und Unterstützung zu gewähren. 

Es sei nicht ausreichend, heißt es in der An- 
tragsbegründung, daß die Beschädigungen, ein- 
schließlich der Schmiereien, mit Hilfe von Steu- 
ergeldem beseitigt würden. Die Stadt müsse al- 
les unternehmen, um die Verursacher zur Ver- 
antwortung zu ziehen. 

Die Mitglieder des Langener Kleintierzuchtvereins feierten am vergangenen Wochenende ihr 
Sommerfest auf dem Gelände der Gemeinschaftszuchtanlage ander B3. Es herrschte Jubel, Trubel 
und Frohsinn — für Letzteres sorgte am Sonntag zum Frühschoppen noch zusätzlich der „Froh- 
sinn" mit einigen Liedern. 

Strafe für Schmierer 

l^n^mer la'tung 

KÜHN VERLAGS KG 

weiter. Für gute Stimmung ist der Männerge- 
sangverein ,,Frohsinn" immer ein Garant. Am 
Nachmittag gab es Kaffee und Kuchen und erst 
am Abend kehrte allmählich wieder Ruhe in die 
Gemeinschaftszuchtanlage ein. 

Für die Kinder waren allerhand Spiele vorbe- 
reitet, die auch manchem Erwachsenen Spaß 
machten. Dem Spielplatz, dessen Verschönerung 
und .firweiterten Ausstattung, kommt auch der 
Erlös des ^wei-Tagefestes zugute. Es war eine 
runde Sache, die sowohl Veranstaltern wie auch 
den zahlreichen Besuchern gut gefiel. 

Juso-Stammtisch 
Zum Ferienstammtisch treffen sich alle zu- 

rückgebliebenen Jungsozialisten am Mittwoch, 
dem 7. August 1985, ab 20 Uhr, im Gasthaus Re- 
benstock, Rheinstraße. Uwe Freund 

Jahrgang 1902/03 
Der Jahrgang 1902/03 fährt am Donnerstag, 8. 

August, in den Odenwald und Spessart. Abfahrt 
ist um 13.00 Uhr am Jahnplatz. Zusteigemöglich- 
keit besteht noch am alten Rathaus. 

Hochbetrieb auf der Gemeinschaftszuchtanlage 

Wenn der Kleintierzuchtverein Langen seine 
Mitglieder zum zweitägigen Sommerfest ruft, 
dann kommen alle. So war es auch am letzten 
Wochenende, als der Vorsitzende Heinz Hunkel 
und sein Vorstand mit zahlreichen Mitgliedern 
das große Sommerfest an der Gemeinschafts- 
zuchtanlage sorgfältig vorbereitet hatten und 
dann am Samstag gegen 17 Uhr mit dem Bieran- 
stich eröffneten. 

An beiden Tagen herrschte in dem Gelände der 
Kleintierzüchter Hochbetrieb. Für Essen und 
Trinken war ebenso gesorgt, wie für entspre- 
chende Stimmung und auch für Spiele der Klei- 
nen. Um den Unbilden des Wetters vorzubeugen, 
hatte man eigens ein großes Zelt aus Sprendlin- 
gen kommen lassen. Der befreundete Geflügel- 
zuchtverein Spi^ndlingen hatte es zur Verfü- 
gung gestellt. Nachdem das Faß angezapft war, 
wurde der Grill angeheizt. Neben Steaks und 
Bratwürsten gab es auch Schmalzbrote und 
,,Handkäs mit Mussik". Auch in der Sektbar 
herrschte Stimmung wie überall auf dem Gelän- 
de und im Zelt. Die meisten Besucher hatten sich 
auf eine lange Nacht vorbereitet. 

Am Sonntagmorgen ging's denn auch um 10 
Uhr schon mit einem zünftigen Frühschoppen 

über geworden, ob der Name sich nach dem Kin- 
de formt oder sich das Kind verändert, um zum 
Namen zu passen. Eines ist sicher: Wenn ein 
Mensch einen Spitznamen hat, so ist das ein Be- 
weis dafür, daß der ihm gegebene Name unrich- 
tig war." 

Eröffnung des 
Seniorentreff Neurott 
Senioren in Neurott, 
heraus aus altem Trott? 

Der Anfang ist gemacht. Am Dienstag, dem 30. 
Juli 1985, hatten sich etwa dreißig ältere Mitbür- 
gerinnen) aus dem Stadtteil Neurott zu einem 
,,Geselligen Beisammensein" eingefunden, zu 
dem der Magistrat der Stadt eingeladen hatte. In 
der Presse war die Veranstaltung veröffentlicht 
worden. In ihrem „Informations- und Unterhal- 
tungsprogramm" hatten die .Senioren davon le- 
sen können. 

Im Auftrag des Magistrats begrüßte Frau Os- 
wald die Gäste und hieß sie herzlich willkom- 
men. Froh und dankbar hörte man, daß in Zu- 
kunft jeden Dienstag um 14.30 Uhr im Gemein- 
dehaus der Martin-Luther-Kirche im Neurott, 
Carl-Schurz-Straße 25 ein Senioren-Treffen statt- 
finden solle. 

An den Tischen, mit Vasen bunter Blumen ver- 
sehen, entwickelten sich schnell lebhafte Ge- 
spräche. Doch auch für Unterhaltung war ge- 
sorgt. Flotte Weisen entlockte Herr Emst Köll- 
ges seiner Hammondorgel, doch nicht weniger 
gern hörte man den von Herrn B. Junkert vorge- 
tragenen humoristischen Einlagen zu. 

Für alle verging die Zeit zu schnell. Nur un- 
gern verabschiedete man sich von dieser frohen 
Runde, zu deren Bewirtung Frau Christoph hilf- 
reich beitragen hatte. 
Zum Wiedersehen in sechs Tagen, 
ach, bitte, allen weitersagen, 
Senioren im Neurott, 
heraus aus altem Trott! Günter Hanfler 

Flughafen 
Frankfurt Main AG 
Halt vor dem Terminal auch künftig möglich 

Viele Einwohner Langens und Umgebung ha- 
ben direkt oder indirekt mit dem Flughafen 
Frankfurt etwas zu tun. Entweder ist es ihr Ar- 
beitsplatz oder ihr Abflugplatz für Geschäfts- 
oder Urlaubsreisen. Oft wird der Flughafen je- 
denfalls mit dem Auto angefahren und dann ent- 
steht täglich von neuem die Frage: Wo parken? 

Nun, auch nach Aufhebung der Kurzzeit- 
Parkplätze vor dem Terminal des Frankfurter 
Flughafens wird man weiterhin zum Ein- und 
Aussteigen mit dem Auto direkt die Abflug-oder 
Ankunftsebene anfahren können. 

Diese Kurzzeit-Parkplätze werden nach Beob- 
achtung der Verkehrsplaner oft zweckentfrem- 
det, weil die Autos dort länger als 15 Minuten ab- 
gestellt werden. Man braucht aber Flächen für 
den kurzen Umschlag. Deshalb werden im kom- 
menden Jahr auf beiden Anfahrebenen vor dem 
Terminal Fahrspuren eingerichtet, auf denen 
man zum Ein- oder Aussteigen halten kaim. Die 
Taxen bekommen nicht mehr Standplätze als 
jetzt. Zusätzlich wird es aber Halteplätze für 
Busse geben. 
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Frauenrechte in nationalen Gesetzen verankern 

Europa-Abgeordnete berichten von ihrer Arbeit 

Saure kirschenzeit 
2^itungsleute sprechen in diesen Tagen 

mangels Masse gerne von der,,Sauregur- 
kenzeit". Viele der Mitbürger sind abwe- 
send. Es ist nicht viel los in und um die 
Stadt herum. 

Die „Dehaamgebliwwene" aber sind in 
vielen Fällen mit Obst- und Gartenarbei- 
ten ausgefüllt. Allein schon durch die in 
großen Mengen anfallenden, herabfallen- 
den Sauerkirschen. „Ei, was solle mer 
dann mit dene viele Sauerkersche mache. 
Kaan Mensch will se", so hört man häufig 
die Baumbesitzer stöhnen. Zwar ist sie 
jetzt so gut wie vorüber, die „Sauerkir- 
schenzeit", aber ein Rückblick erscheint 
angebracht. Nachlese könnte man's nen- 
nen. 

Überall dort nämlich, wo die buschigen 
Bäume mit ihrer Fülle an Früchten müh- 
sam und fleckenreich abgeerntet sind, hal- 
ten Amseln Wacht und ganze Starparaden 
ab. Viele der süßsauren Früchtchen ver- 
schwinden in Küche und Keller, Tiefge- 
kühlt, verkocht, gelierend oder entsaftet — 
nachdem sie oft stundenlang rotverspritzt 
entkernt worden sind. Jetzt richten die lie- 
ben Vögel mit dem auf den Bäumen ver- 
bliebenen Rest unter den Bäumen ihr dun- 
kelrotes Ungemach an. 

Als Kompott eiskalt gereicht sind Sauer- 
kirschen vor dem Schlafengehen willkom- 
mene Erfrischung. Tagsüber aber auch, vor 
allem dann, wenn sie — die Sauerkirschen 
— nicht entkernt sind. Bei alt und jung ist 
nämlich das Kirschkemspucken ein belieb- 
tes Spiel. Nun, Sauerkirschensaft ist nicht 
nur wohlschmeckend, sondern auch tief- 
greifend und nur schwierig zu entfernen. 
Auch das, was die Vogelwelt hinterläßt. 

Warum ich das alles schreibe? Ganz ein- 
fach: Weil nicht nur für Gartenfreunde 
,, Sauer kirschenzeit" ist, sondern für die 
schreibende Zunft auch: Saurekirschen- 
zeit — oder Sauregurkenzeit".... 
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OGV: Es geht in die Gärten 

Zu einer abendlichen Gartenbegehung im Er- 
len finden sich die Mitglieder des Obst- und Gar- 
tenbauvereins Langen am Freitag, dem 9. Au- 
gust, um 19 Uhr, am Vereinshaus der Vogellieb- 
haber ein. Ziel und Zweck des Rundgangs ist es, 
die Ergebnisse des Obstbaumschnittes zu besich- 
tigen. Dabei geht es in erster Linie um Pfirsich- 
bäume. Nach dem Rundgang ist ein Umtrunk 
mit Gegrilltem vorgesehen. 

Rund 30 Frauen, vorwiegend Kommunalpoli- 
tikerinnen, hatten sich auf Einladung der Kreis- 
frauenvereinigung der CDU im Gasthaus „Zur 
Eisenbahn" in Rödermark-Oberroden eingefun- 
den, um Frauenfragen aus europäischer Sicht 
mit ihrer zuständigen Europa-Abgeordneten der 
CDU zu diskutieren. Dabei berichtete die 
Europa-Abgeordnete Ursula Braun-Moser von 
ihrer Arbeit. 

Das Europaparlament sei ein frauenfreundli- 
ches Gremium, in dem nicht nur sehr viele quali- 
fizierte Frauen in den Fraktionen und der Ver- 
waltung arbeiten, sondern auch ein ständiger 
Ausschuß zur Verbesserung der Frauenrechte in 
Europa tätig ist, betonte Ursula Braun-Moser. 
Drei Ziele für Frauen verfolgt diese Arbeits- 
gruppe in ihren zahlreichen Initiativen: 1. Glei- 
cher Lohn für gleichwertige Arbeit, 2. Gleiche 
Bildungsmöglichkeit und beruflicher Aufstieg, 
3. Gleiche soziale Absicherung. 

Nach diesem Gesichtspunkt ist man dabei, die 
Situation in allen Ländern zu überprüfen und 
die Festschreibung verbesserter Frauenrechte in 
nationalen Gesetzen zu erreichen. Ein Blick auf 
andere Parlamente zeigt, daß Dänemark mit 26 
Prozent die meisten weiblichen Abgeordneten in 
seinem Nationalen Parlament hat, gefolgt von 
Holland mit 20 Prozent, danach kommt erst die 
Bundesrepublik mit 10,4 Prozent und Belgien 
mit 10 Prozent. Erstaunlich wenige Frauen hat 
das englische Oberhaus mit 5,4 Prozent. In den 
Mittelmeerstaaten Italien und Griechenland ist 
der Frauenanteil am niedrigsten. Neben anderen 
Gründen spielt auch die hohe finanzielle Bela- 
stung bei einer Kandidatur eine Rolle, die näm- 
lich in Italien etwa 100.000 DM beträgt. 

Aus allen Ländern Europas hat dieser Aus- 

Einsammlung von 
Sondermüll 

Ein Spezialfahrzeug des Städtereinigungsun- 
temehmens Knöß & Anthes nimmt im Auftrag 
der Stadt Langen an folgenden Tagen kostenlos 
SondermüU aus Privathaushalten, Handwerk 
und Gewerbe an: 

Freitag, 23. August 1985 
11.00 bis 13.00 Uhr: Parkplatz am Kindergarten 
Weißdomweg 
14.00 bis 15.30 Uhr: Bushaltestelle Pittlerstraße/ 
Ecke Raiffeisenstraße 
16.00 bis 18.00 Uhr: Parkplatz Wemerplatz 
Samstag, 24. August 1985 
11.00"bis 13.00 Uhr: Parkplatz neues Rathaus 
14.00 bis 15.30 Uhr: Westendstraße/Ecke Nord- 
endstraße 
16.00 bis 18.00 Uhr: Parkplatz Fahrgasse/Ecke 
Dieburger Straße 

Sondermüll ist Problemstoff-Abfall wie Far- 
ben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säuren, 
Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, Medi- 
kamente, Desinfektionsmittel, Sprays, Kleb- 
stoffe, alte Waschmittel und andere, die zum 
Schutz der Umwelt unter keinen Umständen 
dem Hausmüll beigefügt werden sollen. Das 
Umweltmobil befördert die gefährlichen Stoffe 
zu einer speziellen Beseitigungsanlage. Die Men- 
genbegrenzungen der Abfallstoffe betragen 100 
kg pro Anlieferer und maximal 20 kg pro Einzel- 
gefäß. 

Die nächsten Einsammeltermine sind der 
25./26. Oktober und 9./10. Dezember 1985. 

Hiroshimas Mahnung... (Fortsetzung von Seite 1) 

Die Realität scheint heute allerdings eine an- 
dere zu sein. Die gegenwärtigen atomaren 
Sprengstoffarsenale belaufen sich weltweit auf 
eine Zerschlagungskraft von 15.000 Megatonnen. 
Dieses Potential entspricht 1,2 Mio. Hiroshima- 
Bomben. Schon in wenigen Jahren wird durch 
die fortschreitende technische Entwicklung eine 
Zahl von 20.000 Megatonnen wahrscheinlich 
werden. Man weiß heute allerdings auch, daß 
schon 300 Megatonnen dieser atomaren Spreng- 
stoffe ausreichten, alle Städte der Welt zu zerstö- 
ren! Selbst eine relativ ,,kleine" Atombombe hat 
Auswirkungen in unvorstellbaren Dimensionen. 

. . . angenommen eine Atombombe mit einem 
Sprengstoff von 25 Megatonnen würde auf 
Frankfurt fallen, was würde dann beispielswei- 
se mit Langen geschehen? 

Übertragbare Untersuchungen haben ergeben, 
daß sich im Zentrum der Explosion ein Feuer- 
ball mit 10.000.000 Grad Celsius und mit einem 
Durchmesser von drei Kilometern entwickeln 
würde. Die Frankfurter Innenstadt wäre in Se- 
kundenschnelle vernichtet, nichts würde übrig 
bleiben. Auch im Umkreis von 10 km würden 
die Menschen durch die Hitzewelle getötet, die 
Druckwelle, die sich mit Überschallgeschwin- 
digkeit näherte, würde alle Gebäude zum Ein- 
stürzen bringen. Auch Langen, das sich in 15 km 
Entfernung vom Epizentrum entfernt befände, 
würde nicht verschont bleiben. Die ungeheure 
Hitze-und Druckwelle würde 60 Prozent der 
Menschen töten, 30 Prozent würden schwer ver- 
letzt werden. 

In Langen würde, wie in Hiroshima, die ge- 
samte medizinische Versorgung zusammenbre- 

chen. Kein Arzt wäre gegen den Atomtod gefeit, 
kein Krankenhaus würde sich in unmittelbarer 
Nähe befinden, um die Verletzten versorgen zu 
können, die Arztpraxen wären ebenfalls zum 
überwiegenden Teil zerstört. 

Auch die Schutzbunker würden den wenigen, 
die darin einen Platz gefunden hätten, keine Si- 
cherheit gewährleisten. Die Hitze- und Druck- 
wellen körmten den Bunker zerstören, ebenso 
wäre es wahrscheinlich, daß die Menschen, die 
trotzdem überlebten, dem radioaktiven Nieder- 
schlag ausgesetzt wären. Die Felder, die Lebens- 
mittel, die Flüsse, alles würde radioaktiv ver- 
seucht werden. 

Dies könnte mögliche, für uns im Moment 
nur abstrakt begreifbare Auswirkungen einer 
Atombombe sein. Für die Menschen in Hiroshi- 
ma und Nagasaki war es keine Abstraktion, sie 
haben das katastrophale deschehen erlebt, sie 
leiden heute noch. 

Der 40. Jahrestag des denkwürdigen Abwurfs 
der ersten Atombombe auf Hiroshima am 6. Au- 
gust 1945 sollte für uns alle eine Mahnung, aber 
gleichzeitig auch ein A\jftrag und damit eine 
Verpflichtung bedeuten. Wir dürfen keine Wie- 
derholung von Hiroshima zulassen, für diese 
Stadt hat es noch eine Zukunft gegeben, für uns 
aber würde es kein Danach mehr geben. Es ist 
noch nicht zu spät. Wir sind alle dazu aufgerufen, 
mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln 
und Fähigkeiten darauf hinzuwirken,- daß ein er- 
neuter und alles vernichtender Atomschlag 
„nu. >ine Abstraktion bleibt. 

B- i,e lesen Sie auch den nebenstehenden 
Kommencar. 

Schuß Berichte zu den verschiedensten Frauen- 
themen angefordert und erhalten. So gibt es in 
vielen Ländern schon Gleichstellungsstellen ge- 
gen die geschlechterspezifische Benachteiligung 
der Frau. Irland meldet über iOOO Fälle, doch 
wegen der hohen Frauenarbeitslosigkeit werden 
nur 10 Prozesse geführt. Schlimmes ist aus dem 
Report ,,Gewalt gegen Frauen" zu hören, z.B. 
wie Mädchen als Ware zur Prostitution ver- 
schleppt werden; eine schreckliche Entrechtung, 
an der andere verdienen. Aktuelles Thema ist 
auch die Entwicklung der Gentechnologie und 
der mißbräuchliche Handel mit menschlichen 
Föten. 

Aus der Bundesrepublik wird gemeldet, daß 
Frauen länger arbeitslos sind als Männer und 
schlechtere Renten haben als Männer, weil sie 
nicht durchgehend gearbeitet haben. In den 
nördlichen Ländern haben Frauen eine stabilere 
berufliche Situation. Die Berichte weisen auch 
auf ein „neuartiges Problem" in Gestalt der vie- 
len einsamen jungen Frauen aus Kleinstfamilien 
oder ehelosen Verhältnissen hin. 

Was macht nun das Europa-Parlament mit die- 

sen Angaben, wollten die Diskussionsteilnehme- 
rinnen wissen. Frau Braun-Moser konnte berich- 
ten, daß ein Aktionsprogramm für Frauen auf 
europäischer Ebene erarbeitet wird, in dem auch 
die Forschungsergebnisse zweier Institute (Ber- 
lin und Irland) berücksichtigt werden, die sich 
mit den Ursachen der beruflichen Benachteili- 
gung von Frauen befassen. Allgemein sollte der 
öffentliche Dienst bei der Einstellung von Frau- 
en Vorbild sein, denn auch dort sei der Anteil in 
den gehobenen Positionen sehr gering, betonte 
die Abgeordnete. Femer werden Berichte über 
Familienpolitik erstellt mit dem Ziel, soviel wie 
möglich Gemeinsamkeit In Europa zu erzielen. 
Als wichtiges Hilfsmittel zur Bewußtseinsände- 
rung betrachtet das europäische Gremium auch 
die Darstellung der Frauenpolitik auf Schauta- 
feln und in einem sehr guten Spielfilm. 

Man diskutierte lebhaft über Quotensysteme. 
Proporzgesetze und Gleichstellungsstellen und 
war sich darüber einig, daß die praktische 
Durchsetzung von Frauenrechten sowohl von 
der Solidarität der Frauen untereinander als 
auch von der Bereitschaft der Männer zur Part- 
nerschaft in Familie und Beruf abhängig ist. 

J. Sondergeld 

Die Jugendgruppe des Langener Bundes für Vogelschutz ließ sich'auf ethei' Wänderüh'g am vergan- 
genen Sonntag durch das Baugebiet Beizborn über die Flora und Fauna dieses Gebietes informie- 
ren. Der Abschluß fand an dem von den Jugendlichen gestalteten Biotop statt. 

KOMMENTAR 
6. August 1945 — 6. August 1985« 
Ein Tag, der zum 

Nachdenken veranlaßt 
(L.ST.) Betrachten wir einmal ganz nüch- 

tern die heutige Weltlage, so kann man wohl 
ohne große Überlegung feststellen, daß die 
Welt ein einziger großer Unruheherd ist. 
Gleich wohin wir unsere Aufmerksamkeit 
richten, nirgendwo kann man tatsächlich von 
einem friedlichen Zustand sprechen. Militäri- 
sche Auseinandersetzungen, wie Kriege oder 
Umsturzversuche, die allzu oft in Diktaturen 
enden, sind das traurige Tagesprogramm. 

Naturkatastrophen, die insbesondere im- 
mer wieder die ärmsten Teile der Erde tref- 
fen, verschärfen oftmals die ohnehin brisante 
Situation dieser Länder. Aber auch bei uns in 
Europa, in der Bundesrepublik, gerade aber 
in unserer unmittelbaren Umgebung, 
herrscht kein eigentlicher Friede. 

Nehmen wir beispielsweise nur die ökolo- 
gische Krise, in der wir uns zur Zeit befinden, 
so ist das für sich genommen schon ein ausrei- 
chender Grund, um unruhig zu werden. 
Durch die hohen Schadstoffausstöße von 
Kraßwerken, die die Wälder und Böden bela- 
sten, und die Verunreinigung von Flüssen, 
Seen und Meeren, bedingt durch die unachtsa- 
me und oft eigennötige Entsorgung von 
Schiffen oder' Industrieanlagen, ist unsere 
Natur und Umwelt einem langsamen, leider 
kaum merklichen Siechtums anheimgefallen. 
Würden wir Probleme tute diese viel stärker 
an uns herankommen lassen und empfänden 
wir alle mal wieder ein tatsächliches Grauen 
vor dem, was da mit unserer Umwelt — einer 
Welt, die eigentlich auch noch für unsere 
Nachkommen und deren Kinder bestimmt 
sein sollte — geschieht, so würden wir wahr- 
scheinlich viel feinfühliger für all das wer- 
den, was unmittelbar, aber nicht notwendi- 
gerweise unser Leben bedroht. Eines muß 
einmal festgehalten werden, die größten Be- 
drohungen gehen heute vom Menschen aus 
und nicht von irgendwelchen plötzlich eintre- 
tenden Katastrophen, denen der heutige ho- 
mo sapiens nicht gewachsen wäre. Wir sind 
durch unsere enorme Entwicklung schon lan- 
ge soweit, vorbeugende Maßnahmen zu er- 
greifen. Sieht man sich nur einmal den ge- 
sundheitsmedizinischen Bereich an und ver- 
gegenwärtigt sich die dem Menschenleben 

dienenden Errungenschaften. Wieviele Leben 
konnten über die letzten Jahrzehnte auf- 
grund der medizinischen Forschung gerettet 
werden. Keiner wird es mit genauen Zahlen 
belegen können und doch ist es gewiß, daß 
ungeheuer vielen Menschen geholfen werden 
konnte. Allerdings scheint es, trotz dieser 
wichtigen Entwicklung, als habe die Erde 
niemals so nahe vor einem Abgrund gestan- 
den, wie es heute der Fall ist. Durch den Ab- 
wurf der ersten Atombombe über Hiroshima 
wurde uns Menschen ein Instrument in die 
Hand gelegt, das nur ein ..Entweder — Oder" 
bedeuten kann. 

Hiroshima hat es bewiesen! Hunderttau- 
sende von unschuldigen Menschen mußten 
ihr Leben lassen. Viele, die den Atomschlag 
überlebt haben, leben auch heute noch, aller- 
dings in der traurigen Gewißheit, daß sie 
kein langes Leben mehr vor sich haben und 
Kinder und Kindeskinder bestimmt auch 
durch die radioaktiv bedingte Schädigung 
der Erbmasse weiter leiden müssen. Auf 
15.000 Megatonnen belaufen sich unsere der- 
zeitigen weltweiten atomaren Sprengstoffar- 
senale, die Weiterentwicklung verspricht bis 
in wenigen Jahren ein Volumen von 20.000 
Megatonnen. 300 Megatonnen reichten aus, 
die Welt fünfzigmal auszulöschen, warum al- 
so dieser Wahnsinn der atomaren Weiterent- 
wicklung? Beeindrucken uns die grauenhaf- 
ten Tatsachen und Bilder von Hiroshima und 
Nagasaki wirklich so wenig? 

Der 2. Weltkrieg dauerte sechs Jahre, er ko- 
stete 55 Millionen Menschenleben. Ein Atom- 
krieg heute würde wenige Minuten dauern 
und die Welt wäre vernichtet. 

Das sind Tatsachen, die nicht gerade froh 
stimmen, aber solange wir derartige Fakten 
verdrängen, obwohl wir doch eigentlich alle 
in einer mehr oder weniger unbewußten . 
Angst vor diesen tödlichen Waffen leben, 
werden vnr auch nichts daran ändern kön- 
nen. ihre Weiterentwicklung aufzuhalten. Es 
ist schade um den Einsatz all dieser Men- 
schen, die ihre Zeit und ihre Energien für die 
Entwicklung einer Waffe verwenden, die 
nicht dem Leben dient, sondern das Leben al- 
ler im entscheidenden Moment, wenn es näm- 
lich um das ..Entweder — Oder" gehen wird, 
fordert und das garantiert ausnahmelos.' 

Wir sollten uns auf eine Umkehr besinnen, 
es gibt heute vordringlichere Aufgaben, als 
das weltzerstörerische Experimentieren mit 
Atomen. 
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Risikoabsicherung übertrieben? 
Nicht auf Kosten der Versuchstiere 

Mit einer ganzen Reihe von Gesetzen wird 
hierzulnnde dem Sicherheitsbedürfnis der Be- 
völkerung Rechnung getragen. Dazu gehören 
auch das Chemikalien- und das Bedarisgegen- 
sländegcselz. Beide enthalten die Forderung nach 
regelmäßiger Überprüfung aller gängigen Markl- 
erzeugnisse. Dabei wird u. a. detailliert festge- 
legt, wieviel Substanzen pro Jahr an wieviel 
Versuchstieren in welcher Menge erprobt werden 
müssen. Hierzu stellt Professor Dr. Werner Wilk 
vom Institut für Versuchstierkunde der Freien 
Universität Berlin jetzt in der Ärztezeitschrift 
..Therapie Woche" die PYage, ob die Risikoab- 
sicherung nicht auf Kosten der Versuchstiere zu 
weit getrieben wird. 

Unabhängig davon ist der Fachwissenschaft- 
ler aber auch überzeugt, daß es keine völlige 
Abschaffung von Tierversuchen geben kann. 
Alleitiings sollten beim Aufbau von Versuchsreihen 
die heute verbesserten statistischen Möglichkei- 
ten genutzt werden. So ist etwa die Feststellung 
der sogenannten LD 50. der Dosis nämlich, bei 
der die Hälfte der Versuchstiere stirbt, inzwi- 
schen überholt. „Nicht der Tbd ist das Ereignis, 
das im Zusammenhang mit der Wirksamkeit ei- 
nes Medikaments von Bedeutung ist, es geht 
vielmehr um eine brauchbare Therapie", stellt 
Professor Wilk fest. Ein Experiment sollte also 
abgebrochen werden, sobald die ersten Unver- 

ZUCKER - 
nicht nur zum Naschen 
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träglichkeiten auftreten. Das Tier wird nur getö- 
tet, wenn es tatsächlich ernsthaft geschädigt ist. 

Für Professor Wilk ist es selbstverständlich, 
daß alternative Methoden zu Tierversuchen ent- 
wickelt werden müssen - eine Forderung, der 
schon seit Jahren in wachsendem Umfang ent- 
sprochen wird. Doch niemals kann eine Gewe- 
bekultur den lebendigen Organismus eines Tie- 
res ersetzen. F^s fehlen Lunge, Leber, Niere, also 
die Aufnahme-, Ausscheidungs- und Entgiftungs- 
organe. Alternative Methoden können den Tier- 
versuch lediglich ergänzen. Soll eine Maßnahme 
den Gesamtorganismus beeinflussen, muß auch 
der Gesamtorganismus geprüft werden. Nur so 
läßt sich feststellen, ob ein Medikament bei Ein- 
nahme über einen längeren Zeitraum uner- 
wünschte Nebenwirkungen zeigt. Will man zum 
Beispiel die Auswirkungen des Rauchens auf die 
Lunge überprüfen, sind Tierversuche unerläß- 
lich. Hier geht es heute nach Ansicht von Profes- 
sor Wilk nicht mehr um die Frage, ob Kondensat 
und Nikotin die Atemwege schädigen. Vielmehr 
steht die Entwicklung neuer, schadstoffarmer 
Produkte im Vordergrund. 

Professor Wilk wehrt sich gegen den Begriff, 
daß Versuchstiere „verbraucTit" werden. Ober 
Umfang und Schwere der Eingriffe in den ver- 
schiedenen Bereichen ist so gut wie nichts be- 
kannt. Man kann deshalb nicht einfach davon 
ausgehen, daß die eingesetzten Tiere „abge- 
schlachtet" werden. 

Kiefer von innen röntgen 
statt dem Patienten eine starre Filmpackung 

in den Mund zu schieben und das Röntgengerät 
von außen darauf zu richten, könnte man das 
Verfahren nach Ansicht Dr. Richard B. Webbers 
vom amerikanischen Institut für Zahnforschung 
in vielen Fällen besser umkehren. Der Wissen- 
schaftler hat mit bleiverkleideten, zigaretten- 
dünnen Strahlenquellen experimentiert, die er 
in den Mund einführt, während der Film für die 
Aufnahme draußen bleibt. So ergibt sich eine 
Strahlenbelastung, die nach seiner Schätzung 
nur 2 Prozent derjenigen beträgt, die im Durch- 
schnitt bei den bisher üblichen Methoden auf- 
tritt. Die neue ffechnik dürfte in einigen Jahren 
einsatzbereit sein. 

<Die Bundesbürger sind noch süßer ge- 
worden und haben im laufenden Wirt- 

schaftsjahr 1984/85 nach Schätzungen des 
Bundesernährungsministeriums ihren Zucker- 
verbrauch gegenüber dem Voijahr pro Kopf um 
1,5 Kilogramm gesteigert. Jeder Bundesbürger 
verbraucht jetzt im Durchschnitt jährlich etwa 
35,3 Kilogramm Zucker. Freilich wird diese 
Menge nicht nur vernascht. Etwa 40 Prozent 
werden in den Haushalten verbraucht; 60 Pro- 
zent kommen über die Verarbeiter der ver- 
schiedensten Produkte an den Verbraucher, sei 
es über die Getränkehersteller, die Süßwaren- 
und Eishersteller, die Konditoreien oder die 
Marmeladen-und Konservenindustrie. 

Der Wachtturm von Belem, einem Stadtteil Lissabons. 

Deutsche Sparkassen sind sicher 
In den letzten Wochen konnte man den Zei- 

tungen wiederholt Meldungen entnehmen, daß 
amerikanische Sparinstitute in Schwierigkeiten 
geraten sind. Um einen Run zu verhindern, muß- 
ten teilweise die Schalter für mehrere Tage ge- 
schlossen und die Auszahlungen begrenzt wer- 
den. Der unbefangene Leser könnte aus diesen 
Vorgängen den Schluß ziehen, daß ähnliches 
auch in Deutschland möglich ist. Dazu besteht 
jedoch kein Anlaß, sind doch Geschäftsstruktur, 
Betätigungsfelder und Sicherheitseinrichtungen 
zu unterschiedlich. 

Das Problem der amerikanischen „Savings and 
Loan Associations", die meistens dem amerika- 
nischen Bausparkassenverband angehören, liegt 
vor allem darin, daß sie vor Jahren langfristige 
Darlehen für den Wohnungsbau zu niedrigen 
Zinsen ausgeliehen haben, heute jedoch für Ein- 
lagen höhere Zinsen zahlen müssen. Dies bringt 
keinen Ertrag aus dem laufenden Geschäft, son- 
dern Verluste, die die Institute vor große Finan- 
zierungsprobleme stellen. Zum Teil wurden sie 
mit „gesunden" Banken fusioniert, zum Teil hat 
die amerikanische Bundeseinlagenversicherung 
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Toll, jetzt gibt'« viel frisches Obst im Garten 

die Abwicklung der Geschäfte garantiert. 
In der Bundesrepublik sind die Verhältnisse 

gänzlich anders. Die Zinssätze der Sparkassen 
können der Marktentwicklung angepaßt wer- 
den. Die Sparkassen unterliegen zusätzlich zur 
allgemeinen Bankenaufsicht strengen Vorschrif- 
ten über die Kreditgewährung und dürfen sich 
nicht an anderen Unternehmen beteiligen. Da 
deutsche Sparkassen entweder Städten, Land- 
kreisen oder Gemeindeverbänden gehören, ist 
ein Konkurs praktisch ausgeschlossen. Der je- 
weilige Gewänrsträger garantiert den Bestand 
seiner Sparkasse. Zusätzlich existiert bei den 
deutschen Sparkassen ein Sicherungssystem für 
den Fall, daß wider Erwarten doch einmal eine 
Sparkasse in Schwierigkeiten geraten sollte. Die- 
ses „Netz" stellt dann das notwendige Kapital zur 
Verfügung und ermöglicht nicht nur eine Befrie- 
digung aller Gläubiger, sondern auch die Auf- 
rechterhaltung des normalen Geschäftsbetriebs. 

Wer sein Geld einer Sparkasse anvertraut, kann 
also sicher sein, daß er es auch entsprechend den 
getroffenen Vereinbarungen einschließlich der 
Zinsen wieder pünktlich zurückerhält. 
 rmTrrnüüynanzeigen+.public relations 

Stichtag 30. September 
In dieser Jahreszeit haben wir im Garten herr- 

liche frische Früchte, die verarbeitet werden wol- 
len. zum sofortigen Genuß oder auch erst für die 
weniger vitaminreichen Wintermonate. 

All das geht so schnell und leicht. Die Zuberei- 
tung ist überhaupt kein Problem. Im Do-it- 
yourself-Verfahren mit den Braun Frischsaft- 
zentrifugen MP 32 und MP 50 können Sie sich 
zu Hause für die Familie oder auch große Parties 
erfrischende und zugleich vitaminreiche Geträn- 
ke herstellen - aucn oromillefreie Autofahrer- 
Cocktails. Kern- und Steinobst, Gemüse und 
Kräuter machen Sie zu schmackhaften vitamin- 
reichen Mixgetränken. 

In der warmen Jahreszeit sind alle Säfte'will- 
kommen, die belebend erfrischen, ohne uns mit 
Kalorien zu belasten. Ein richtiger .Sommer-Saft, 
der uns auch innerlich „lüftet", kommt aus der 
Gurke. Von der entschlackenderi Wirkung des 
Gurkensaftes profitiert jede Haut. (Äußerlich auch 
öfter mal mit einer Scheibe Gurke abreiben! Vor 
allem fettige Haut wird dann schöner.) Rein, klar 

und glatt wird die Haut durch die frische grüne 
Gurke. 

Gurkensaft ist ein preiswertes und schnell her- 
zustellendes Schönheitsmittel, Das war schon 
im Altertum bekannt. Man benutzte den Saft 
zum „Bleicffen" und „Abmattieren" der Haut 
und trank den Saft, um rank, schlank und fit zu 
sein (oder wieder zu werden). Der relativ hohe 
Vitamingehalt (A-t-C) gibt der Haut zurück, was 
die Zeit ihr nimmt: Glanz und Schönheit. 

Machen uns die „Hundstage" zu schaffen, 
schmecken herzhafte Säfte am besten. Sie lö- 
schen den Durst und geben dem Körper zurück, 
was durch die Hitze zuviel ausgeschieden wird: 
Mineralstoffe, Salze, Wasser. Deshalb dürfen Sie 
an heißen Tagen auch ruhig gewürzte Säfte trin- 
ken. Ihr Körper ist Ihnen dankbar dafür, und Sie 
fühlen sich im Nu wieder wohl. 

Tbmatensaft mögen eigentlich alle Leute. Er ist 
leichtverdaulich, im Gegensatz zur ganzen Frucht, 
die mit ihrer Schale oftmals „magenfeindlich" 
wirkt. Zudem machen Tbmaten lebenslustig. 
Der hohe Vitamin-E-Gehalt stärkt die Lebens- 
geister, festigt das Bindegewebe und die Mus- 
kulatur. Nicht umsonst heißt die Tomate auch 
„Liebesäpfel". Vitamin E macht die liebe Liebe 
ganz einfach so viel liebenswerter. 

Braun Multipress MP 50 
Foto: Braun AG 

Rezepte: 
1. grüne Gurke, mit Dill und/oder Schnitt- 

lauch abschmecken oder garnieren, wie Sie's 
mögen. 

Schönheitsrezept: 
2. 3 Mohrrüben, V4 grüne Gurke, 1 Bund Petersi- 

lie, 1 Apfel, 1 Stück Sellerie. 
3. Probieren Sie mal: 

1 Apfel, 250 g entkernte Pflaumen 
oder 

4. 5 Tl)maten, ü Zwiebel, 1 cl Gin oder Wodka, 
3 Spritzer Worcestershire-Sauce, mit Salz 
und Pfeffer abscljmccken. 

• Bausparer und Bauspar-Interessenten sollten 
die Wahl der Bausparkasse nicht zuletzt vorn 
Kalender abhängig machen: Es ist besonders 
günstig, jeweils vor einem „Stichtag" einen Bau- 
sparvertrag abzuschließen und bei bestehenden 
Verträgen vor diesem „Stichtag" Einzahlungen 
zu leisten. Denn Einzahlungen vor Stichtagen 
können die „Zuteilung" des Bausparvertrages 
erheblich beschleunigen. 

Den nächst erreichtaaren „Stichtag" hat die 
Bausparkasse Wüstenrot. Es ist dies der 30. Sep- 
tember 1985. Deshalb ist in diesen Wochen ein 
Gespräch mit einem Wüstenrot-Berater beson- 
ders zu empfehlen. Er steht im Telefonbuch un- 
ter W wie wüstenrot. 

Der 30. September 1985 ist übrigens zusätzlich 
für alle Bausparer, die eine Wohnungsbauprä- 
mie für 1984 beantragen wollen, besonders wich- 
tig: Bis zu diesem 'ftg muß der Antrag auf die 
Prämie spätestens bei der Bausparkasse einge- 
gangen sein. Wer die Frist versäumt, verschenkt 
Geld, denn bei nachträglich eingegangenen An- 
trägen hält das Finanzamt seine Taschen zu. 
Deshalb: Prüfen Sie, ob Sie Ihren Antrag auf 
Wohnungsbauprämie für 1984 bereits gestellt ha- 
ben. Wenn nicht, füllen Sie Ihren Prämienantrag 
umgehend aus. Jeder Wüstenrot-Berater hält 
das dazu nötige Formular für Sie bereit und hilft 
Ihnen gern beim Ausfüllen. 

Deutscher Sportjugend-Preis '85 „Da läuft was ab" 
R+V sponsert einen neuartigen Wettbewerb der Deutschen Sportjugend 

Im INTERNATIONALEN JAHR DER JU- 
GEND 1985 verleiht die Deutsche Sportjugend 
(DSJ) - sie vertritt bundesweit 8 Millionen 
Kinder und Jugendliche - zum ersten Mal den 
DEUTSCHEN SPORT 

Braun Multipress MP 50 
Foto: Braun AG 

Rezepte; 
1. kg Tomaten mit Pfeffer und Salz abschmek- 

ken oder mit etwas grünem Pfeffer servieren. 
2. Mit Paprika (er enthält viel Vitamin C) 

schmeckt der Saft „kräftig" und ist ein ausge- 
sprochener Muntermacher. 

3. Als raffinierter Party-Tip: 
1 Glas Tomatensaft mit 2 cl Wodka servieren, 
2 Eiswürfel hineingeben und grünen Pfeffer 
(5 Körner) untermengen. 

JUGEND-PREIS. Gewin- 
nen können ihn Jugend- 
abteilungen der Vereine, 
die über ihren normalen 
Sportbetrieb hinaus aktiv 
werden. Im gesamten 
gesellschaftspolitischen 
Umfeld des Sports gibt es 
viele Möglichkeiten einer 
nicht alltäglichen sport- 
lichen Jugendarbeit. 

Prämiiert werden sollen 
Aktionen von Sportju- 
gendgruppen, die über das 
wöchentliche Training 
und den sportlichen Be- 
reich hinausgehen. In der 
Ausschreibungsbro- 
schüre der DSJ werden 
Beispiele wie Fahrrad- 
werkstatt, Theaterspie- 
len oder praktizierter Umweltschutz vorge- 
stellt. Aber, so Rudolf Schmidt, Referent für 
Jugendpolitik der DSJ: „Es wird sicherlich 
nicht der Verein gewinnen, der die Aktions- 
beispiele aus der Broschüre am besten ab- 
kupfert. Engagement und Kreativität sind ge- 
fragt und werden auch belohnt." Denn zu 

gewinnen sind wertvolle Geld-und Sachprei- 
se. Der 1. Preis ist mit 15000 DM dotiert, der 
2. Preis mit 10000 DM, der 3. Preis mit 5000 DM. 
Für den vierten bis zehnten Platz gibt es je 

2500 DM und dann noch 
viele Sachpreise in Form 
von Warengutscheinen. 

Der Wettbewerb ist 
bereits auf vollen Tou- 
ren. Er wurde am 11. 
Mai in Frankfurt gestar- 
tet und endet am 31. 
Oktober. 

Die R+V Versiche- 
rungsgruppe, Wiesba- 
den, ist alleiniger Spon- 
sor dieses Jugendwett- 
bewerbs. Sie setzte da- 
mit die lange, traditio- 
nelle Reihe der genos- 
senschaftlichen Ju- 
gendförderung^ro- 
gramme fort. Durch ih- 
ren Vertriebspartner in 
den Volksbanken und 
Raiff^isenbanken ist 

die R-t-V auch in den kleinsten .Gemeinden 
Eräsent, so daß die Jugendleiter der 

portvereine einfach zu ihrer Genossen- 
schaftsbank gehen können, wenn sie zur 
Teilnahme am Deutschen Sportjugend-Preis 
Fragen haben oder Unterstützung brau- 
chen. 

^Da läuft 
was ab" 

Junge Union Egelsbach 
Die Junge Union Egelsbach lädt zum Politi- 

schen Stammtisch ein. Thema: ,,Soll Deutsch- 
land gespalten bleiben?" Treffpunkt ist das 
ehem. Forsthaus, Wolfsgartenstraße 60, 1. Stock, 
am Mittwoch, dem 7. August 1985, um 20 Uhr. 
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Schnarcher 
Neun von zehn Menschen schnarchen 

nachts regelmäßig. 22 Prozent der 
Schnarcher-Ehen gehen wegen der nächt- 
lichen Störgeräusche im Bett sogar in die 
Brüche. Schnarchen ist auch gefährlich. 
Vor allem für Herzkranke, weil dabei die 
Luftzufuhr und damit die Versorgung mit 
Sauerstoff vermindert wird. 

Neues Jugendzentrum geplant Grünkompostierui^ ei-folgreich 

Bisheriger Jugendraum entspricht 
nicht mehr den Anforderungen 

Kompostieranlage soll zur ständigen Einrichtung werden 

e Anläßlich einer Pressekonferenz legte Bür- 
germeister Dümer seine Vorstellungen zur Er- 
weiterung der Gemeindebücherei und dem sei- 
ner Meinung nach längst fälligen Neubau eines 
funktionablen Jugend- und Kinderzentrums dar. 

Zum einen entspräche der bereits vor zehn 
Jahren seiner Bestimmung übergebene Jugend- 
raum schon seit einiger Zeit nicht mehr den mo- 
dernen Anforderungen einer offenen Kinder-und 
Jugendarbeit und zum anderen sei Gruppenar- 
beit auch mit dem zweiten kleinen Jugendraum 
nur bedingt möglich. 

Dümer erinnerte in diesem Zusammenhang 
auch an den Prüfungsantrag der Egelsbacher So- 
zialdemokraten, Möglichkeiten für die ebenso 
längst überfällige Erweiterung der Gemeindebü- 
cherei zu finden. Baulich scheide, so Dümer, eine 
Erweiterung der Bücherei in bestehende, an- 
grenzende Räume aus, bliebe nur noch ein neuer 
architektonisch sicher zweifell^iafter Anbau an 
den Ostflügel des Bürgerhauses übrig, der nach 
überschlägigen Berechnungen des Gemeinde- 
bauamtes eine teure Angelegenheit werden wür- 
de. Darüber hinaus wäre das Problem Jugend- 
raum nach wie vor ungelöst. Denkbar sei, so 
Hans Dümer, daß der derzeitige Jugendraum, 
der unmittelbar unter der Bücherei liegt, durch 
eine Wendeltreppe mit der Bücherei verbunden 
würde und somit die Nutzfläche mehr als ver- 
doppelt wäre. ,,Über 8000 Ausleihungen jährlich 
und ein Bücherbestand von derzeit 7000 Büchern 
und fast 500 Spielen zeigen ein deutliches Bild 
von der Attraktivität der Gemeindebibliothek", 
meint Bürgei-meister Dümer. Bei einem jährli- 
chen Etat von 10.000 DM, der ausschließlich zum 
Ankauf neuer Medieneinheiten bestimmt sei, 
wäre absehbar, daß die bereits jetA nafiezu 
lig genutzte Stellfläche für Regale bald nicht 
mehr ausreichen würde. 

Die Vergrößerung des Raumangebots durch 
die Hinzunahme des jetzigen Jugendraumes kä- 
me darüber hinaus auch einer klaren Trennung 
zwischen Belletristik und Kinderbuchbereich 
entgegen. Der lange gehegte Wunsch nach einem 
eigenen Bereich für die kleinen Leseratten könn- 
te in Erfüllung gehen. 

Besonders allerdings die Abteilung Kinder- 
und Jugendarbeit des Rathauses zeigte sich er- 
freut über die Planungen des Bürgermeisters. So 
sei doch ein breites Gruppenangebot in den 
beengten Verhältnissen des jetzigen Jugend- 
raumes nicht möglich. 

Besondere Konfliktsituationen ergeben sich 
offensichtlich auch bei der „schichtweisen" Nut- 
zung des einzigen großen Jugendraumes durch 
die Kindergruppen nachmittags und die Jugend- 
lichen in den Abendstunden. Dümer: ,,Als wir 
den Jugendraum einrichteten, gingen wir nicht 
von zusätzlicher Gruppenarbeit aus." Seither 
habe sich das Gesamtangebot der Sozialarbeit 
insgesamt wesentlich ausgeweitet, und es be- 
stünde auch deshalb ein großer Raumbedarf. 

Darüber hinaus begrüßen auch Stimmen aus 
dem Egelsbacher Vereinsleben die Pläne des 
Bürgermeisters, ein neues Jugendzentrum den 
politischen Gremien ihrer Gemeinde vorzuschla- 
gen. 

Die besondere Lage des Jugendsraums unmit- 
telbar am Eingang zur Egelsbacher „Gut Stubb" 
ließ manchen Konflikt zwischen Gmppen Ju- 
gendlicher und den Besuchern von Veranstaltun- 
gen im Bürgerhaussaal entstehen. Ein neues Ju- 
gendzentrum könne auf einem gemeindeeigenen 
Grundstück im Geisbaum realisiert werden. Zu- 
dem sei auf 1600 Quadratmetem Grund viel 
Freiraum für Spiele und auch sportliche Aktivi- 
täten vorhanden. Das Areal läge zentral und 
doch weit genug von der Wohnbebauung ent- 
femt, um Klagen der Anlieger nicht erwarten zu 
lassen. 

Ein Raumkonzept wird derzeit bereits von der 
AW^Uing Jugen '- und Kinderarbeit der Ver- 
waltung erstellt. Auch über die Finanzierung hat 
sich Bürgermeister Dümer bereits Gedanken ge- 
macht. So könnte doch der Erlös aus dem Ver- 
kauf eines der gemeindeeigenen Gmndstücke 
durchaus für die Kinder- und Jugendarbeit ver- 
wendet werden. 

Auch Matthias Kurth (Landtagsabgeordneter 
der SPD) wurde bereits eingeschaltet, um die 
Möglichkeit eines Zuschusses aus Wiesbaden zu 
prüfen. 

Manche denken 

schon an den nächsten Winter 

Deutlich weniger Salzverbrauch im Winterdienst 

e Während sich die einen auf den Sommer 
freuen, müssen andere, zum Beispiel der Bauhof, 
schon an den nächsten Winter denken. Soll Salz 
oder abstumpfendes Streugut beschafft werden 
und zu welchen Anteilen und Mengen — das sind 
Fragen, die jetzt entschieden werden müssen. 

Mit dem soeben veröffentlichten „Winter- 
dienstbericht" will das Umweltbundesamt hier- 
zu im Anschluß an den 1981 herausgegebenen 
„Streusalzbericht" eine Entscheidungshilfe an- 
bieten. Der Bericht bestätigt den seit einigen 
Jahren anhaltenden Trend „Weg vom Salz". Seit 
dem Winter 1978/79 hat sich der Streusalzver- 
brauch in den Gemeinden um rund 40 Prozent 
verringert. Diese Salzreduzierang wurde nicht 
durch einen entsprechenden Mehrverbrauch an 
abstumpfendem Streugut ausgeglichen — ein In- 
diz dafür, daß man oft, vor allem in Nebenstra- 
ßen, ohne Streuen ausgekommen ist. 

Die Umschaltung von Salz auf abstumpfende 
Mittel oder gar der Verzicht aufs Streuen im 
Straßenwinterdienst beeinflußt vor allem die 
Fahrgeschwindigkeit, in geringerem Umfang 
auch den Verkehrsfluß. Wesentliche Einflüsse 
auf das Unfallgeschehen sind dagegen nicht zu 
erkeimen. Art und Ziel der Unfälle sind stärker 

e Der versuchsweise Betrieb der Egelsbacher 
Kompostieranlage seit Oktober vergangenen 
Jahres hat nach Ansicht von Bürgermeister Dür- 
ner klar die Notwendigkeit einer solchen Ein- 
richtung erkennen lassen. 

Mittels dreier Grünabfallbehälter hatte die 
Gemeinde Egelsbach Gartenabfälle in großer 
Menge eingesammelt. 

Leider, so Dümer, läßt die Disziplin mancher 
Egelsbacher Bürger zu wünschen übrig. Immer 
noch fänden sich Plastiksäcke, Abfall u.ä. im 
Gartenabfall. Der angesammelte Grünabfall 
wurde nun durch eine beauftragte Landschafts- 
gärtnerei zerkleinert (siehe Bild). Später soll die 

von den Witterungsbedingungen und der Bereit- 
schaft der Verkehrsteilnehmer abhängig, den 
Verhältnissen entsprechend langsamer und um- 
sichtiger zu fahren, als vom jeweils praktizierten 
Winterdienst. 

Die stärksten Salzreduzierungen sind auf 
Geh-und Radwegen vorgenoiimien worden. Zum 
Schutz der Straßenbäume und der übrigen Stra- 
ßenrandvegetation, aber auch des Grundwas- 
sers. wird empfohlen, ein generelles Salz- und 
Auftaumittelverbot für Geh- und Radwege über 
die StrEißenreinigungssatzungen einzuführen, 
sofern gesichert ist, daß sich die Winterdienst- 
pflichtigen ausreichend mit abstumpfenden Mit- 
teln versorgen können. 

Dies sind einige der Ergebnisse und Empfeh- 
lungen des „Winterdienstberichts", der auf einer 
Umfrage bei 211 Gemeinden im gesamten Bun- 
desgebiet — darunter der Mehrheit aller Städte 
über 50.000 Einwohner — basiert. Der Bericht 
enthält darüber hinaus Fallbeispiele von Winter- 
dienstversuchen in zehn Städten (Bielefeld, 
Boim, Düsseldorf, Freiburg, Hamburg, Hanno- 
ver, Ingolstadt, Karlsruhe, Köln, Stuttgart) so- 
wie eine ausführliche Darstellung der Erfahran- 
gen mit dem weitgehenden Verzicht auf Auftau- 
mittel in Berlin. 

aßen, die in dieser Woche 
Gelmrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

ILangener Zeitung I 
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fch möchte allen vielmals herzlich danken, die mir zum 

GEBURTSTAG 
mit Blumen, Geschenken und GlückwQnschen eine sehr 
Freude bereitet haben. 

Egelsbach, im August 1985 
Q&iiAud'diM&i 

,,Mulchmatte" auf Mieten geschichtet werden 
und nach Abschluß des biologischen Abbaupro- 
zesses durch ein Großsiebgerät von Abfall jeder 
Art befreit werden. 

Die Gemeinde hofft, den größten Teil des dann 
fertigen Kompostes selbst verwenden zu kön 
nen. 

Ein Teil soll jedoch, soweit möglich, veräußert 
werden, um die hohen Kosten der Bioabfallkom- 
postiemng zu decken. 

Die Kompostieranlage soll nun zu einer stän- 
digen Einrichtung der Gemeinde werden, um ih- 
ren Teil an der Verringerung des Müllberges bei- 
zutragen. 

Mit diesem modernen Gerät wird der angesammelte Grünabfall aufgeschichtet und zerkleinert. 

Junge Union im Jugendraum 

Unhaltbarer Zustand — 

Mehr Räume und neue Deckenverkleidung 

e Die Junge Union Egelsbach hatte am Mitt- 
woch, dem 31. Juli 1985, zu einer Besichtigung 
des örtlichen Jugendraumes aufgerufen. Die 
zahlreich vertretenen JUler waren gekommen, 
um den Klagen über den Zustand des Jugend- 
raums nachzugehen. Man hatte keine „aufge- 
räumte Wohnstube" erwartet, dennoch war der 
erste Eindruck ziemlich deprimierend. Die recht 
niedrige Decke wies eine Vielzahl von Beschädi- 
gungen auf, die nicht allein durch Zufall zu er- 
klären waren. Auch die im Übermaß mit Sprü- 
chen ,,verzierten" Wandverkleidungen ließen 
nicht gerade eine angenehme Atmosphäre auf- 
kommen. Der Raum machte in seinem derzeiti- 
gen Zustand einen „unfreundlichen" Eindruck. 
Ob und werm ja auf welche Weise man dies än- 
dem könnte, war das Thema der anderthalb- 
stündigen Diskussion mit den zahlreich vertrete- 
nen Jugendlichen und dem für die offene Ju- 
gendarbeit zuständigen Sozialarbeiter. 

Die vorhandenen Schäden an der Lochplatten- 
Decke seien das Ergebnis jahrelanger ,,Benut- 
zung" des Raumes. Die Jugendlichen wünschten 
sich eine neue stabilere Decke. Diese sei am be- 
sten aus Holz gefertigt, um nicht zu leicht ram- 
poniert zu werden. Dem vom JU-Vorsitzenden 
Wolfgang Heidler geäußerten Vorschlag nach ei- 
gener Anbringung der Holzdecke bei Material- 
stellung durch die Gemeinde vermochten die Be- 
troffenen sich nicht anzuschließen. Sie befürch- 
ten eine zu lange Zeit der Schließung des Raums 
für die Arbeit in Selbsthilfe. Außerdem würde 
diese Decke auch nicht länger halten, da jemand, 
der die Decke angebracht hat. auch bei Fmst 
nicht davon abgehalten werden könne, ,,seine" 
Decke zu beschädigen, solange es ihm Spaß 
macht. Dieser Logik konnte die JU nichts mehr 
entgegensetzen. 

Als ärgerlich wurde von den Jugendlichen 
empfunden, daß in dem Raum nachmittags 
Schulkinder im Alter von 8 bis 12 Jahren zur 
Gruppenbetreuung mit einer Sozialarbeiterin 
untergebracht sind. Die Ansprüche an den Raum 
seien sehr unterschiedlich und dieser würde da- 
her keiner der beiden Gruppen gerecht. Daß in 
diesem Raum eine Kinderbetreuung stattfindet, 
erregte vollkommenes Unverständnis bei der 

JU. Dies sei ein unhaltbarer Zustand. Sie fragt 
sich, wieviele Eltern wohl darüber informiert 
sind, wie der Raum aussieht, in dem sich ihre 
Kinder nachmittags aufhalten. Daß die Verwal- 
tung diesen Raum für die Betreuung 8- bis 
12jähriger Kinder anbietet, sei wohl eine Unver- 
schämtheit. Offenbar hätten die Verantwortli- 
chen in der Verwaltung bis heute nicht die Un- 
vereinbarkeit der Betreuung von Kindem am 
Nachmittag und die Erfordemisse und anschei- 
nend unvermeidlichen Ergebnisse der offenen 
Jugendarbeit am Abend zur Kenntnis genom- 
men. 

Die JU ist daher für eine unverzügliche räum- 
liche Trennung von Kinderbetreuung und offe- 
ner Jugendarbeit. Die Kinderbetreuung sollte in 
einen von der Schule nachmittags nicht genutz- 
ten Raum verlegt werden. Die JU ist für die An- 
bringung einer neuen, widerstandsfähigen 
Decke im Jugendraum. Dies seien die beiden 
kurzfristig realisierbaren Ziele. Längerfristig ist 
die JU für ein Jugendhaus in Egelsbach. In die- 
sem könnte dann sowohl Kinderbetreuung als 
auch offene Jugendarbeit in getremiten Räum- 
lichkeiten betrieben werden. Räume wie Küche, 
Fotolabor etc. könnten gemeinsam benutzt wer- 
den. In diesem Rahmen sei auch die Einrichtung 
eines Kommunalen Kinos in Egelsbach'zu prü- 
fen. 

Der JU-Vorsitzende Heidler, der auch stellver- 
tretender Fraktionsvorsitzender der CDU ist, 
hält es jedoclVfür falsch, wenn von der Verwal- 
tung nurmiehr kurzfristig ein solches Jugend- 
haus versprochen werde. Bei der derzeitigen Fi- 
nanzlage sei dies gegenwärtig nicht so schnell 
machbar. Wo 100.000 Mark für den sachgerechten 
Umbau der Sportanlage am Berliner Platz von 
der SPD verweigert werden, sei das Geld für ein 
Jugendhaus sicher auch nicht vorhanden. Fal- 
sche Hoffnungen sollte man daher nicht wecken. 
Heidler werde sich aber dennoch für eine Ände- 
rung der bestehenden Situation einsetzen. Viel- 
leicht sei es möglich, ausgediente Schulpavillons 
auf einem gemeindeeigenen Gmndstück aufzu- 
stellen und damit zumindest eine Zwischenlö- 
sung im Interesse der Beteiligten zu erreichen. 
Er werde entsprechende Anträge in der Gemein- 
devertretung einbringen. W.H. 
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Egelsbach gewinnt 
in Seligenstadt 8:2 

Die 1. Mannschaft der SG Egelsbach erzielte in 
einem Freundschaftsspiel kurz vor Beginn der 
Landesliga-Punktrunde einen beachtlichen 8:2- 
Erfolg gegen die Sportfreunde Seligenstadt. 
Zwar konnten die Seligenstädter in der ersten 
Halbzeit noch halbwegs gut mithalten, doch 
zeichnete sich auch hier bereits die Überlegen- 
heit der Landesligisten aus Egelsbach ab. 

So erzielte Urstadt bereits in der 13. Minute 
mit einem Solo das 1:0, und Heil köpfte zehn Mi- 
nuten später nach einer Maßflanke von Kling 
das 2:0. 

Den Ausgleich besorgten dann Schmidt in der 
35. Minute durch Elfmeter und nur zwei Minuten 
später Pfannemüller zum 2:2. Das spornte zwar 
die Platzherren noch einmal an, aber nach der 
Pause kamen die Egelsbacher erst richtig ins 
Spiel. Dabei zeigte sich die spielerische Reife der 
Landesligisten ganz deutlich, so daß die Seligen- 
städter dem Pausenstand von 2:5 keine nennens- 
werten Leistungen mehr folgen ließen, im Ge- 
genteil, sie steckten einfach auf. Die Egelsbacher 
hatten denn auch keine Mühe, das Spiel mit 8:2 
zu gewinnen. 

Sportfreunde Seligenstadt: Bayer; Uschek, Si- 
mons, Brucia (72. Kaiser), Ricker, Gistl, Pfanne- 
müller, Lenk, Schmidt, Falk, Bodensohn. 

SG Egelsbach: Wenninger; Thomin, Günne, 
Waldschmidt, Stein, Urstadt, Fischer, Bremer, 
Heil, Schröder, Seibel (Kling, Graf, Dutine). Für 
die SGE erzielten Schröder (68.), Heil (77.), Seibel 
(79.), Heil (88.) und wieder Seibel (89.) die Tore 
zum 8:2-Erfolg. 

SSG-FußbaUer 

siegrten im Spessart 

SC Geiselbach I — SSG Langen 11:2 (0:1) 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Sonderpostwertzeichen 

„MOPHH^ 1985 Hamburg" 
Vom 11. bis 15. September 1985 findet im Con- 

gress Centrum Hamburg die Nationale Brief- 
marken-Ausstellung 1985 (NAPOSTA '85) mit in- 
ternationaler Beteiligung statt. Sie wird veran- 
staltet vom Bund Deutscher Philatelisten e.V. in 
Zusannmenarbeit mit dem Bundesverband des 
Deutschen Briefmarkenhandels APHV e.V. und 
ist verbunden mit der internationalen Ausstel- 
lung modemer Philatelie (MOPHILA 85). 

Aus diesem Anlaß gibt die Deutsche Bundes- 
post zwei Sonderpostwertzeichen mit Zuschlä- 
gen zugunsten der Stiftung zur Förderung der 
Philatelie und Postgeschichte heraus. Die Stif- 
tung fördert mit den Zuschlagserlösen philateli- 
stische und postgeschichtliche Bestrebungen al- 
ler Art. 

Motive der Sondeipostwertzeichen sind auf 
der 60 + 20-Pfennig-Marke Postillion und Zug- 
pferde, auf der 80 + 20-Pfenni6-Marke eine Post- 
kutsche. Beide Markenbilder ergeben nebenein- 
ander das Gesamtbild eines Gespanns. Die Mar- 
ken werden auch einzeln abgegeben. 

Nach dem viertägigen Fußball-Turnier beim 
Landesligisten SKV Mörfelden und dem Pokal- 
spiel gegen die Oberligaelf von Spvgg. Dietes- 
heim, reiste man mit der L und Reserve zum 
nächsten Test nach Westerngrund, wo man gegen 
den SC Geiselbach antrat. Beide Vereine mußten 
auf einige Urlauber und Verletzte verzichten. 
Trainer Peter Scherer nutzte die gezwungene 
Maßnahme und setzte die wieder zur SSG zurück- 
gefundenen Spieler Thomas Kalus, Jörg Rühl, 
Uwe Jäckel sowie den Neuzugang Jörg Edel- 
mann ein. 

Die SSG hatte in der ersten Halbzeit leichte 
Spielvorteile und erspielte sich auch einige gute 
Tormöglichkeiten. In der 12. Minute setzte sich 
Jörg Edelmann gut durch die Geiselbacher Ab- 
wehr, sein Flachschuß am langen Eck verfehlte 
knapp das Ziel. Wenig später spielte Bernhard 
Sordon Thomas Betz wunderbar frei, seinen 
Schuß meisterte der Geiselbacher Torhüter. 
Durch einen Konter wäre Geiselbach bald mit 
1:0 in Führung gegangen, aber Torhüter Michael 
Loges war bei dem plazierten Kopfball auf dem 
Posten. In der 35. Minute setzte Alexander Man- 
dic mit einem wunderbaren Heber Jörg Edel- 
mann ein, dieser ließ sich diese Möglichkeit 
nicht entgehen und erzielte das 1:0. Bald darauf 
hätte der gleiche Spieler das 2:0 erzielt, als er ei- 
ne fläche Eingabe von Thomas Betz aufs Tor 
schoß, aber ein Geiselbacher Abwehrspieler mit 
letztem Einsatz das Leder von der Torlinie holte. 

Mit 1:0 ging man in die Halbzeitpause. Im 2. 
Spielabschnitt wollte es der Gastgeber wissen 
und drückte mächtig auf das SSG-Gehäuse, in 
dieser Zeit verhinderte Michael Loges, zwischen 
den Pfosten der SSG, mit prächtigen Paraden 
den Ausgleich. Das war in der 70. Spielminute — 
viel Glück für die SSG — als der beste Geiselba- 
cher Spieler, die Nr. 10, aus sieben Meter Entfer- 
nung freistehend über das Tor schoß. Fünf Minu- 
ten später fiel dann aber der Ausgleich, als zwei 
Spieler der Gastgeber frei vor Torhüter Michael 
Loges auftauchten und aus abseitsverdächtiger 
Position vollendeten. Wo waren hier die SSG- 
Abwehrspieler? 

Nun galt die Frage, wie werden die SSG-Spie- 
ler die letzten 15 Spielminuten überstehen? 
Konnte man die vergangenen harten Spiele und 
Trainingstage noch verkraften? Alle Spieler mo- 
bilisierten noch einmal ihre Kräfte und hielten 
tapfer durch. Auch in der 2. Halbzeit gab es eini- 
ge Tormöglichkeiten durch Konter für die SSG, 
zum Beispiel als Thomas Betz einen Diagonal- 
paß von Jörg Rühl über das Tor schoß, ein Kopf- 
balltorpedo von Libero Arthur Pietrek neben 
das Tor ging und der Alleingang von Alexander 
Mandic weit über dem Gebälk landete. 

Beide Mannschaften hatten sich schon mit dem 
1:1 abgefunden, aber es kam anders. Bernd Sor- 
don setzte sich in der 90. Minute am rechten Flü- 
gel durch und zirkelte eine Maßflanke genau auf 

den erstmalig in der Sturmspitze eingesetzten 
Jörg Edelmann, welcher mit hartem Kopfstoß 
den vielumjubelten 2:1-Sieg der SSG sicherstell- 
te. 

Im allgemeinen zeigte Torhüter Loges eine gu- 
te Torwartleistung. Das Verteidigergespann 
Thomas Werner brachte eine solide Leistung. Ro- 
land Kalus war sehr einsatzfreudig und kampf- 
stark. Der Vorstopper Wolfgang Fischer war im 
Zweikampf stark und lieferte sich harte Duelle 
mit seinem unangenehmen Gegenspieler. Libero 
Arthur Pietrek dirigierte seine Abwehr in ge- 
wohnter Manier. Der Mittelfeldspieler Uwe Jäk- 
kel erfüllte, seine ihm aufgetragene Aufgabe gut, 
trotz des lädierten Sprunggelenkes. Jörg Rühl 
bewahrte am Ball sehr viel Ruhe und Übersicht, 
nur die Spritzigkeit muß verbessert werden. 
Thomas Betz war sehr fleißig, ging lange Wege 
und hatte bei einigen Torschüssen etwas Pech. 
Bernd Sordon hielt trotz Spiel- und Trainings- 
rückstand gut mit und gab einige schöne Vorla- 
gen, nur war er etwas leichtsinnig. Die Sturm- 
spitzen Alexander Mandic war sehr schnell und 
trickreich, er sollte jedoch mehr seine Mitspieler 
suchen und den Torschuß verbessern. Neuzugang 
Jörg Edelmann wurde erstmalig als Sturmspitze 
eingesetzt. Stark war er im Zweikampf, zeigte 
Torgefährlichkeit und ging lange Wege. 

SC Geiselbach Reserve — 
SSG Langen Reserve 4:4 (3:2) 

Die Reserve, die diesmal aus vier Mannschaf- 
ten zusammengestellt war, erzielte drei wunder- 
schöne Treffer, das vierte Tor war ein verwan- 
delter Strafstoß von Thomas Bigalke. Di? Tor- 
schützen wären Sven Thierolf (2) sowie Thomas 
Bigalke mit einem Prachttreffer. Kurz vor Spiel- 
ende hatte man noch mit 4:3 geführt, als der für 
sehr viel Hektik sorgende Schiedsrichter eine 
geringe Körperberührurrg von Vorstopper Mi- 
chael Kohler mit Strafstoß zum Gelächter aller 
bestrafte. Den fälligen Strafstoß verwandelte 
Geiselbach unhaltbar für Torhüter Helmut Nold 
zum 4:4-Endstand. 

Es spielten: H. Nold, R. Müller, W. Dohmen, 
Fr. Heer, M. Kohler, J. Dibowski, Th. Bigalke 
(2), G. Demelt, B. Schäfer, P. Jaxt, Sv. Thierolf 
(2). 

Vorschau: Am kommenden Freitag, dem 9. 
August, reist Trainer Peter Scherer mit seinen 
Spielern zur weiteren Vorbereitung auf die Ver- 
bandsrunde 1985/86 für 3 Tage in den Taunus. Im 
1. Verbandsspiel am 18. August stellt sich der TV 
Hausen, der vom ehemaligen SSG-Spieler Klaus 
Rill trainiert wird, gleich im SSG-Freizeit- 
Center vor. 

Im weiteren Plan der Vorbereitung trifft man 
am Sonntag, dem 11. August, auf die in der Be- 
zirksliga spielende Mannschaft FC Rödelheim. 
Spielbeginn: Reserven 14.15 Uhr, I. Mannschaf- 
ten 16.00 Uhr. 

Einladung zum Koberstädter Wald-Marathon 

Es war 1979, als es die Veranstaltergemein- 
schaft der SG Egelsbach und SV Erzhausen in 
Verbindung mit dem Fördörkreis Egelsbacher 
Leichtathletik wagten, einen Marathon- und 
Halbmarathonlauf auszurichten. Das positive 
Echo und die von Jahr zu Jahr steigenden Teil- 
nehmerzahlen zeigten, daß hier eine interessante 
sportliche Veranstaltung entstanden ist. 

Inzwischen merken sich gerade die Marathon- 
läufer dieses Ereignis in ihrem Terminkalender 
fest vor, zumal dieser Lauf über die klassische 
Marathondistanz von 42,195 km auf gut ausge- 
bauten, schattigen Waldwegen und nicht über 
asphaltierte Straßen ausgetragen wird. 

Am Sonntag, dem 25. August, kommt es zur 7. 
Auflage des Koberstädter Wald-Marathons. 
Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach, be- 
schilderte Zufahrt von B3/Ampelanlage Egels- 
bach. Der Marathonlauf wird um 8.30 Uhr, der 
Halbmarathonlauf um 9.30 Uhr gestartet. 

Zur Wahrnehmung der Chancengleichheit star- 
ten Männer und Frauen getrennt in verschiede- 
nen Altersklassen. Mannschaften werden eben- 
falls gewertet. Jeder Teilnehmer erhält eine Ur- 
kunde, die jeweils Erstplazierten einen Ehren- 
preis. Die Zeitschnellsten des Marathon- und 
Halbmarathonlaufs bekommen einen Wander- 
pokal, der nach (Ireimaligem Erwerb in das per- 

sönliche Eigentum übergeht. In den vergangenen 
sechs Jahren war Lutz Philipp (ASC Darmstadt) 
der zeitschnellste Marathonläufer und sicherte 
sich somit zweimal den Pokal für seine umfang- 
reiche Trophäensammlung. 

Die Meldungen sind spätestens bis 20. August 
bei Horst Bernau, Elisabethenstraße 6, 6106 Erz- 
hausen, Telefon 06150/7908, einzureichen, der 
auf Wunsch auch die Ausschreibungsunterlagen 
verschickt. Nachmeldungen am Veranstaltungs- 
tag sind möglich. 

Auch für Zuschauer bietet sich die Gelegen- 
heit, eine in dieser Gegend einmalige Veranstal- 
tung hautnah mitzuerleben. Die Strecke verläuft 
über Brandschneise, Höllschneise, Offenthaler 
Schneise, Dreischläger Allee, Wildscheuer- 
schneise (Nähe Bayerseich), Hanauer Straße, 
Messeler Falltorhaus, Bomschneise, Danunweg, 
Philippseicher Trift zur Brandschneise zurück. 
Hier kann dann an einem Imbißstand auch et- 
was für das leibliche Wohl getan werden. 

Wichtiger Hinweis: Da es sich bei dieser Ver- 
anstaltung um keinen Volkslauf handelt, bei 
dem grundsätzlich jeder teilnehmen kann, ist 
der Koberstädter Waldmarathon ein vom Deut- 
schen Leichtathletik-Verband genehmigter na- 
tionaler Wettbewerb, an dem sich nur Läufer be- 
teiligen können, die einem Sportverein angehö- 
ren. 

lOOjährige 

Erfahrung 

k 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 

0 0 2 1 1 2 0 2 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 

7 11 20 31 39 41 Zz:43 
Rennquintett: 

Rennen A: 8 2 3 
Rennen B: 28 32 31 

Spiel 77: 6 2 8 5 2 7 0 
Lottozahlen: 

1 2 21 23 30 38 Zz: 10 
(ohne Gewähr) 

Behindertensportler 

machen Sportabzeichen 

Abnahme für 20 Kilometer Radfahren 

Am Sonntag, 11. August, findet wieder einmal 
für Behindertensportler die Abnahme des Sport- 
abzeichens — diesmal 20 km Radfahren — statt. 
Treffpunkt ist um 8,00 Uhr am Eingang Schloß 
Wolfsgarten, Bushaltestelle. An dieser Prüfung 
zum Sportabzeichen können auch Mitglieder der 
SSG Langen teilnehmen. Die Helfer, die als 
Streckenposten den Rundkurs überwachen, wer- 
den gebeten, sich rechtzeitig einzufinden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
313.300,10 DM; 2. Rang: 16.489,40 DM; 3. Rang: 
1.640,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
329,058,50 DM; 2. Rang: 18.466,20 DM; 3, Rang: 
1.903,00 DM; 4. Rang; 60,90 DM; 5, Rang: 6,10 DM, 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1 — Super 7: 
2.155.555,40; Jackpot; 325.698,20 DM. Gewinn- 
klasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 3; 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Ge- 
winnklasse 5: 155,40 DM; Gewirmklasse 6: 15.40 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 3.456.123,10 
DM; Gewinnklasse II; 98.746,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 10.744,40 DM; Gewinnklasse IV: 139,90 
DM; Gewinnklasse V: 9,10 DM. 
RENNQÜINTETT Rennen A: Gewinnklasse I; 
48,90 DM; Gewirmklasse II: 24,20 DM. Rennen B; 
Gewirmklasse I: 86,20 DM; Gewinnklasse II: 
31,40 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt; 
Jackpot: 47,583,40 DM. (Ohne Gewähr) 

Sport auf 

einen Blick 

Tennis: 

Immer wieder Becker 

Boris Becker, dem Wimbledon-Sieger, ist auch 
der Sieg der deutschen Mannschaft im Daviscup 
in erster Linie zu verdanken. 

Bereits am Freitag hatte er Anteil am 2:0 über 
die USA, so wie auch der junge Hansjörg 
Schwaier. Das Doppel Becker/Maurer ging dann 
ebenso verloren wie das Einzel Schwaier gegen 
Eliot Teltscher. Der junge Deutsche wuchs zwar 
in der Partie über sich selbst hinaus, mußte aber 
letztlich gegen den starken und sich manchmal 
wild gebärdenden Amerikaner die Segel strei- 
chen. 

Böris Becker aber setzte dem Spiel die Krone 
■ auf. Er.fegte in.riiijr einer Stunde,pnd 39 Minuten 

den US-Boy Aaron Krickstein in drei Sätzen mit 
6:2, 6:2 und 6:1 vom Centre Court des Hamburger 
Rothenbaum und sicherte dem deutschen Quar- 
tett den 3;2-Gesamtsieg im Daviscup. Die gleiche 
deutsche Mannschaft steht somit im Halbfinale 
und wird vom 4. bis 6. Oktober wahrscheinlich in 
Dortmund oder Frankfurt gegen die CSSR an- 
treten. 

Unerwarteter Sieg 

für Claudia Kohde 
Claudia Kohde-Kilsch hat in der Nacht zum 

Montag überraschend das mit 250 000 Dollar do- 
tierte Tennia-Tumier von Manhattan-Beach ge- 
wonnen. Sie schlug im Finale die auf Platz zwei 
gesetzte Amerikanerin Pam Shriver 6; 2 und 6:3. 

Motorradsport: 

Dreifach-Sieg der Deutschen 

Mit einem kaum für möglich gehaltenen 
Dreifach-Sieg der deutschen Motorradfahrer An- 
ton Mang, Reinhold Roth und Manfred Herweh 
aus Lampertheim endete beim Großen Preis von 
England in Silverstone das Rennen der 250 ccm- 
Klasse. Dem 23 Jahre alten Amerikaner Freddie 
Spencer genügte der vierte Platz, um sich sein er- 
stes WM-Gold abzuholen. 

Motorsport 

Alboreto auf Ferrari siegte auf 

dem Nürburgring 
Der Italiener Michele Alboreto auf Ferrari hat 

am Sonntag den Nürburgring erobert. Beim Gro- 
ßen Preis von Deutschland fuhr der in der For- 
mel I-Weltmeisterschaft führende Italiener in ei- 
nem begeisternden Rennen vor rd. 70.000 Zu- 
schauern der. Konkurrenz davon. Er gewann vor 
Alain Prost (Frankreich). 

Reiten 

Zum dritten Mal 
Paul Schockemöhle 

Zum dritten Mal hintereinander wurde Paul 
Schockemöhle Springreiter-Europameister. 
Beim Championat im französischen Dinard sieg- 
te der Mühlener auf Deister mit 15.06 Fehler- 
punkten vor der Schweizerin Heidi Robbiani 
auf Jessica mit 16.29 Punkten und dem Englän- 
der John Whitaker auf Hobscotch mit 17,71 
Punkten. 
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Italienreise einmal anders 

Von Heinz Röttinger 

Wer hat nicht schon als Kind geträumt, Pilot, 
Lokführer oder LKW-Fahrer zu werden. Ob es 
sich dabei immer um einen ,,Traumberuf" han- 
delt, wollte ich einmal im Ehrsten Sinne erfah- 
ren. Ich ging deshalb mit einem Brummikapitän 
auf die Reise, gen Süden, um seinen Berufsstand 
näher kennenzulernen. Die Reise begann in un- 
serem Fall an einem Feiertag, und da wegen des 
Fahrverbotes an l^onn- und Feiertagen erst 
abends um 22.00 Uhr. 

Doch bevor es auf die Reise geht, ein paar Da- 
ten; Unser Fahrer heißt Helmut Schmitt, 48 Jah- 
re, verheiratet, ein Kind (17 Jahre). Herr Schmitt 
hat zunächst einigen privaten Kummer, der ihn 
beschäftigt. Er war mit seiner Tochter am Wo- 
chenende bei einem Grasbahnrennen. Dabei kol- 
lidierten zwei Fahrzeuge und schleuderten in die 
Zuschauer. Er kam mit dem Schrecken davon, 
seine Tochter mit Verletzungen ins Kranken- 
haus. Normal hätte H. Schmitt gar nicht auf die 
Reise gehen wollen, da zunächst verschiedene 
Formalitäten abgewickelt werden müssen und 
er nun einen Bekannten mit diesen Dingen be- 
traut hat. 

Unser Fahrzeug ist ein Zwei-Achser-Mo- 
torwagen mit einem dreiachsigen Hänger. Das 
Gesamtgewicht bei Reiseantritt beträgt 38,8 
Tonnen. Die Ladung besteht' in erster Linie — 
und dies geht aus den Begleitpapieren hervor — 
aus Werkzeug. 

Unser Fahrer geht vor Antritt der Fahrt auf ei- 
nen Kontrollrundgang um den Zug. Es wird da- 
bei vor allem auf die Beleuchtung, die Bereifung 
sowie ordnungsgemäße Befestigung der Planen 
geachtet. Femer muß der Tacho oder besser ge- 
sagt Fahrtschreiber mit einem ordnungsgemä- 
ßen Schreiberblatt ausgestattet werden. Von 
diesem können später u.a. die gefahrenen Ge- 
schwincjigkeiten, die Ruhepausen, die zurückge- 
legte Strecke sowie sonstige Arbeiten, welche 
ein LKW-Fahrer ausführen muß wie z.B. Ladetä- 
tigkeit, abgelesen werden. Der eingeschaltete 
Verkehrsfunk gibt bei Abfahrt keine Störungs- 
meldung auf unserer Reiseroute bekaimt. 

Mit der für LKW vorgeschriebenen Höchstge- 
schwindigkeit von 80 km/h donnern wir durch 
die Nacht. Es sind auch schon mal 90 ab und zu. 
Sollte unser Brummi jetzt in eine Verkehrskon- 
trolle der Polizei kommen, würde eine Ge- 
schwindigkeit von 100 km/h ca. DM 40.— ko- 
sten. In Österreich würde diese Verkehrsüber- 
tretung ca. 1000 S = ca. 140.— DM (Höchstger 
schwindigkeit dort nur 70 km/h) betragen, in 
Italien liegt der Kostenfaktor bei ca. 200.000 Lire 
=! ca. 300,— DM'mit'Quittung bdäf'20'.0<)0 Llrt 
ohne Quittung. Strafen müssen-in'dWRegeltrri'-''' 
mer vom Fahrer bezahlt werden und werden 
nicht vom Spediteur erstattet. 

Nach genau vier Stunden Fahrzeit haben wir 
332 km zurückgelegt und legen nun die vom Ge- 
setzgeber verordnete Pause von minimal einer 
Stunde ein. In den entsprechenden Gesetzestex- 
ten ist femer verankert, daß daraufhin wieder 
vier Stunden gefahren werden dürfen und dann 
eine Ruhepause von acht Stunden eingelegt wer- 
den muß. Die gilt nur für den Bereich der Bun- 
desrepublik Deutschland. Der Republik Öster- 
reich und Italien ist dies gleichgültig. 

An dieser Stelle sei erwähnt, daß die eben an- 
geführten Bestimmungen in erster Linie das 
deutsche Speditionsgewerbe erzürnt. Begründet 
wird dies mit dem dadurch gestörten Bio-Ablauf 
des Tages bei den Fahrern. Es ist daher möglich 
und unumgänglich, daß ein LKW-Fahrer sich zur 
Ruhe legen muß, obwohl die Sonne am höchsten 
steht und er andererseits gezwungen ist, in den 
Nachtstunden zu fahren, wo auch ihn die Müdig- 
keit leichter überwältigen kann. 

Wir beschließen, bis ca. 7 Uhr zu schlafen statt 
eine Stunde zu dösen und begeben uns auf die 
Pritschen im hinteren Teil des Fahrerhauses, zu- 
mal wir aufgrund der Zielentfemung dann un- 
nütz in Mailand stehen würden und eine Zollab- 
fertigung nicht mehr in Frage kommt. Nachdem 
uns der Wecker etwas unsanft um 7 Uhr aus dem 
Schlaf gerissen hat, wird ein Schluck warmer 
Kaffee aus der Thermoskanne genossen. An- 
schließend werden die für die Grenzübertritte 
notwendigen Papiere überprüft. Unser Fahrer 
stellt dabei mit Schrecken fest, daß das Büro zu 
Hause nicht zu Ende gedacht und das Ausfüllen 
von drei Formularen vergessen hat. 

Im einzelnen werden außer den Fahrzeugpa- 
pieren. Führerschein und Paß folgende Unterla- 
gen benötigt; Zunächst die Femverkehrsgeneh- 
migung — auch rote Lizenz genaruit. Dann sind 
ein intemationaler Frachtbrief mit drei Kopien, 
eine Zählkarte für das statistische Zentralamt 
in Österreich, eine Straßenverkehrsbeitrags- 
erklärung/Warenerklärung für Dieseltreibstoff 
in dreifacher Ausfertigung und dann die „An- 
meldung zum gemeinschaftlichen Versandver- 
fahren" kurz T 2 genamit. (Original und 4 Ko- 
pien) und einen Speditions-Auftrag.) 

Obwohl die Ladung über das Planenseil ver- 
plombt ist — nach Österreich also nichts einge- 
führt wird —. will man dort genau wissen, was 
und wie verpackt man durch das Land im Trans- 
fer befördert. 

Der Grenzort Kiefersfelden — in Femfahrer- 
kreisen kurz Kiefer genannt, wird nach etwa 
eineinhalb Stunden Fahrt erreicht. Wir sind jetzt 
nun 470 km gefahren und insgesamt gut elf Stun- 
den unterwegs. Von einer ..Europa-Spur" für 
Lastwagen ist dort nichts zu sehen. Wir müssen 
eine ganz „normale" Abfertigung über uns erge- 

hen lassen. Kurz vor der Grenze informiert sich 
unser ,,Kapitän" über CB-Sprechfunk bei entge- 
genkommenden Kollegen nach dem Verkehr an 
der Grenze. Die Reichweite dieses Funks beträgt 
ca. fünf km. Fast jeder Femfahrer verfügt über 
diese Kommunikationsmöglichkeit, Evtl. Staus 
oder Kontrollen („die Kojaks") werden so in re- 
lativ kui-zer Zeit weitergegeben. 

Die deutsche Grenzpolizei verlangt den Paß 
und die Diagrammscheiben des Fahrtenschrei- 
bers, Der Beamte sitzt in einem Häuschen und 
der Fahrer muß zu ihm hingehen. — Staugefahr! 
Anschließend Bundesgewerbe-Aufsicht-Amt. 
Hier wird geprüft, ob der Spediteur über die nö- 
tige Konzession verfügt und die Papiere in Ord- 
nung sind. Diese Prüfung kostet 20,— DM. Der 
Österreicher erhebt jetzt eine Schwerverkehr- 
sabgabe von 960,—ÖS, = rund 137,—DM. Weiter 
ist vorgeschrieben, daß pro LKW nicht mehr als 
200 Ltr. Dieselkraftstoff mitgeführt werden. 
Diese ab 1. 6. 1985 gültige Regelung führte dazu, 
daß der Umsatz der Tankstellen um ca. 80 Pro- 
zent sank. 

Die Behandlung der Fahrer durch die Österrei- 
chischen Grenzorgane läßt sehr zu wünschen 
übrig. Kein „Grüß Gott" oder ähnliche freundli- 
che Worte sind zu vernehmen. Es passierte uns, 
daß der ,,Kassenbeamte" ohne ersichtlichen 
Grund und ohne die Wartenden um Geduld zu 
bitten, einfach mit der Additon eines Kassen- 
streifens anfing und dies mit Akribie. Nach ca. 
20 Min. ging es kommentarlos weiter. Oh, Öster- 
reich — was ist aus dir geworden. Ich greife hier 
etwas vor und kann sagen, daß dies kein Einzel- 
fall war, da uns auf der Rückfahrt am Brenner 
(Einreise nach Österreich) das gleiche passierte. 

Auf der Fahrt Richtung Brenner gab es bei 
Auffahrten auf die Autobahn, aus meiner Sicht, 
einige brenzlige Situationen, ausgelöst von Pkw- 
Fahrzeugen. Dies veranlaßte unseren Fahrer, 
einmal darüber nachzudenken, daß die Fahrge- 
wohnheiten lediglich in Italien anders sind — 
d.h. man nimmt dort mehr Rücksicht auf den 
fließenden Verkehr und beschleunigt auf der 
entsprechenden Spur notfalls länger. An der 
Mautstelle für die Brennerautobahn wird unser 
Fahrer wieder 350 ÖS los. 

Die ital. Grenze passieren wir innerhalb von 
zehn Minuten ohne Probleme. Ein bißchen ent- 
täuscht war der Berichterstatter schon, daß kei- 
ne Verzollung weder an der Grenze noch in Ster- 
zing — dem nächsten Ort — stattfand. Die Praxis 
sieht so aus: der Empfänger der transportierten 
Waren bestimmt vor Abgang der Sendung, bei 
wyichärt: Zollamt das Gut zollamtlich abgefer- 
tigf Wörden muß. Unser anzufahrendes Amt ist 
Mailand — genauer gesagt Congorezzo ca. 20 km 
vor Mailand. Eine Begründung; Zoll ist nicht 
gleich Zoll. Es gibt .hier Preisunterschiede von 
Stadt zu Stadt. 

Da unser Fahrer die Verpflichtung übernom- 
men hat, die ihm anvertraute Ware sicher zum 
Empfänger zu bringen, entschlossen wir uns am 
Abend — es ist jetzt ca. 17 Uhr —, den Zollhof an- 
zulaufen. Hier koirunt man sich aber vor, als sei 
man auf einem Gefängnishof. Rundhemm hohe 
Mauem, gespickt mit Glassplittem und Stachel- 
draht. Ab 22 Uhr ist man total von der Außen- 
welt abgeschnitten. Alle Türen sind verschlossen 
und verriegelt. Man hat gerade noch Zeit, in un- 
mittelbarer Nähe ein ,,Koteletto" zu einem stol- 
zen Preis von ca. 15.000 Lire = ca. 25,— DM zu 
sich zu nehmen. 

Am schlimmsten sind jedoch die sanitären 
Einrichtungen, Helmut Schmitt und ich be- 
schließen, lediglich das Gesicht und die Hände 
bei ..fließendem Kaltwasser" zu säubern. Eine 
weitere Schildemng sei mir zu ersparen — denn 
man glaubt, im tiefsten Urwald zu sein und nicht 
in einem zivilisierten Land. 

Nachdem die Papiere bei einem Zwischenspe- 
diteur abgegeben waren, heißt es warten und 
warten, ^s laufen ab und zu drei gutgekleidete 
Männer herum — alles Dottore — und man ist 
auf dereii Wohl angewiesen. Insgesamt begehren 
an diesem Mittwochvormittag ca. 100 LKW's der 
amtlichen Abfertigung. 

Unser Fahrer beschäftigt sich zunächst mit der 
Fahrzeugpflege. Später drehen sich die Gesprä- 
che mit den Kollegen ums Essen, nach dem wo- 
hin, und daß gestern ein Deutscher am Gotthard 
mit seinem LKW vemnglückt sei. 

Einzufügen ist an dieser Stelle, daß die Route 
über die Schweiz ca. 150 km kürzer, aber das zul. 
Gesamtgewicht in der Schweiz auf 28 to. be- 
grenzt ist. So sind es ca. 950 km. Wir ermitteln 
auch mal unseren Kraftstoffverbrauch; im 
Durchschnitt 34. 7 Ltr./lOO km. 

Um kurz nach 11 Uhr an diesem Mittwoch 
macht der Zoll bei uns eine Kontrolle. Es wird 
die Ladung aus der Verpackung gerissen und be- 
gutachtet. An den aufgerissenen Paketen wird 
eine Zollplombe angebracht. Am frühen Mittag 
beginnt die Weiterfahrt und Ausliefemg an den 
Kunden. — Suchen, suchen und fragen . . . 

Beim Abladen läßt Schmitt den Lastwagen 
nicht aus den Augen. Die Diebstahlquote ist 
nach wie vor sehr hoch. Diebstahlanzeigen sind 
beispielsweise abends ab 22 Uhr zwecklos. Be- 
gründung der Polizei: Heute ist es zu spät — Fei- 
erabend. Kommen Sie morgen früh wieder. 

Vom Fahrer werden nicht nur gutes Augen- 
maß, sondern auch enorme Geschicklichkeit ver- 
langt. Dies ist notwendig, um an diesem Tag 
wieder aus den teilweise schmalen und zuge- 

So „ungewöhnlich" sieht der fertige Kirschkuchen aus, wenn er „gestürzt" ist. (Foto: Sanella) 

Rezept für die Sommerzeit 
. . . jetzt ist gut Kirschen essen — 
mit einem üppigen Kirschkuchen! 

Zum Rohessen sind Sauerkirschen meist viel 
zu sauer, aber für Kuchen und Torten sind sie 
einfach ideal. Aromatisch, süß und herrlich rot 
verführen sie selbst „Kirsch-Muffel" zum Na- 
schen. Und mit unserer etwas ,,ungewöhn- 
lichen" Kirschtorte möchten wir Sie zum Nach- 
backen verführen. 

Dicht an dicht drängen sich die Kirschen auf 
dem Boden einer Backform, sanft eingebettet im 
eigenen, leicht angedickten Kirschsaft. Der Clou 
dieses edlen Kirschkuchens besteht darin, daß er 
nach dem Abkühlen einfach ,,gestürzt" wird und 
dadurch sein „ungewöhnliches" Aussehen er- 
hält. Hübsch dekoriert mit Mandelblättem wird 
dieses selbstgebackene Kunstwerk zum Hochge- 
nuß für Ihre Kaffeegäste. 
Zutaten 
für den Belag: 750 g Sauerkirschen oder 1 Glas 
Sauerkirschen ohne Stein (Abtropfgewicht 560 
g), 150 g Zucker, 1/2 Liter Wasser; 
Sanella zum Einfetten der Form; 
80 g Mondamin 
für den Teig: 125 g Sanella, 150 g Zucker, 3 Eier, 
100 g Mondamin, 100 g Mehl, 2 Päckchen Vanil- 

linzucker, 3 gestr. TL Backpulver, 5 EL Milch, 1 
Fl. Rumaroma 
zum Verzieren: 100 g Kirschkonfitüre, 50 g Man- 
delblätter 
Zubereitung: Die Kirschen waschen, entstielen 
und entsteinen. In einem Topf zusammen mit 
dem Zucker in 1/2 Liter Wasser aufkochen und 
danach abtropfen lassen. Kirschen aus dem Glas 
ebenfalls abtropfen lassen. 

Den Boden eineVöcKl^Öi'Bäclffötrfi (Größe cirr 
ka 23 X 31 cm) mit Backtrennpapier auslegen. 
Boden und Rand gut mit Sanella einfetten und 
die Kirchen hineinfüllen. 

Den Kirschsaft eventuell mit Wasser auf 1/2 
Liter auffüllen. Das Mondamin mit etwas Saft 
anrühren. Den restlichen Saft zum Kochen brin- 
gen, dann unter Rühren das Mondamin zufügen. 
Diesen eingedickten Saft über die Kirschen 
streichen. 

Aus den Teigzutaten einen Rührteig herstellen 
und ebenfalls über die Kirschen geben. 

Im vorgeheizten Backofen bei E: 200 Grad, G: 
Stufe 3 etwa 30 Minuten backen. Nach Ende der 
Backzeit den Kuchen etwa 30 Minuten in der 
Form abkühlen lassen. Danach stürzen und die 
Folie über den Kirschen vorsichtig abziehen. 
Den Kuchenrand mit der verrührten Konfitüre 
bestreichen und mit den Mandelblättem be- 
streuen. 

parkten Seitenstraßen der Mailänder Innenstadt 
zu kommen. 

Von zu Hause kam der Auftrag (telefonisch), 
als nächstes ca. 27 to. Fliesen in der Gegend von 
Sassuolo — bekannt für die Keramikindustrie — 
für einen Kunden in Gießen zu laden. Von Mai- 
land ging es dann über die ital. A 1 bis Abfahrt 
Modena. Helmut Schmitt stellte uns am Zielort 
eine warme Körperdusche in Aussicht, nach 
zwei Tagen Reise ein absolutes Muß. Die größte 
Keramikfirma am Platz — sie gehört übrigens 
der Kirche — stellt den Femfahrem die sanitä- 
ren Anlagen des Betriebes bis 22 Uhr zur Verfü- 
gung. An diesem Abend esse ich auch die größte 
Pizza, ca. 35 cm im Durchmesser. Das Lokal ist 
ein Geheimtip der Fahrer. Die Beladung am an- 
deren Morgen wird genau nach den Anweisun- 
gen des Fahrers vorgenommen. Denn er ist für 
die gleichmäßige und gegen Vermtschen gesi- 
cherte Ladung verantwortlich. 

Als nächstes muß der Zollhof bei Modena — in 
Campogalliano — angefahren werden. Hier wer- 
den über einen örtlichen Spediteur die erforder- 
lichen Papiere für die Zollabwicklung in Öster- 
reich und in Deutschland ausgestellt. Kapitän 
Schmitt traut den Gewichten der Ladung nicht 
ganz. Wir fahren daher über eine Waage. Ge- 
saiTitgewicht = 39800 kg. Zulässig sind 10 Pro- 
zent über das zul. Gesamtgewicht, also 38 to. + 
3800 kg = 41800 kg als absolute Obergrenze. 
Falls wir zu schwer gewesen wären, hätte die 
Gefahr bestanden, einen Teil der Ladung hier- 
lassen zu müssen. In der nahe gelegenen Cafete- 
ria nehmen wir als Stärkung einen Cappuccino 
und ein Brot mit Parmaschinken zu uns. Gegen 
12 Uhr sind wir abgefertigt. 

Nun beginnt bei unserem Fahrer das große 
Rechnen. Es ist jetzt Donnerstagmittag, — die 
Ladung muß am späten Vormittag des folgenden 
Tages beim Empfänger sein. Die Entfernung be- 

trägt ca. 1000 km. Eine Ruhe- bzw. Schlafpause 
von mindestens 8 Stunden muß dazwischen lie- 
gen. Gegen Donnerstagabend 16.30 Uhr errei- 
chen wir wieder die Grenzstation am Brenner. 
Jedes beladene Nutzfahrzeug muß hier auf öster- 
reichischer Seite gmndsätzlich durch einen Waa- 
gentunnel fahren, um das eff. Gewicht festzu- 
stellen. Unterwegs haben wir noch ca. 300 ltr. ge- 
tankt — dies ist hinzuzureciinen. — Es reicht! — 

Im 2. Gang geht es nriit 10 bis 15 km/h über die 
Europabrücke talwärts. So erreichen wir gegen 
18.30 Uhr die deutsche Grenze und sind eine hal- 
be Stunde später abgefertigt. Wir fahren noch ca. 
15 min bis Raubling und stellen unser Fahrzeug 
auf einem Femfahrerrasthof in Autobahnnähe 
zur achtstündigen Ruhe ab. 

Um 3.30 Uhr am Freitagmorgen geht es Rich- 
tung München-Nürnberg weiter. An der Rast- 
stätte Aurach halten wir zu einem Frühstück. 
Der bay. Rundfunk meldet, daß keine Gefahr 
durch ausgebrochene Pferde auf der Autobahn 
mehr besteht. Diese Meldung wird über CB- 
Funk sofort so kommentiert; ,,Das Reit- und 
Springtumier auf der Autobahn ist beendet — 
die Pferde sind wieder im Führing". 

Den Empfänger unserer Ladung — welcher 
schon ungeduldig wartet — erreichen wir wie ge- 
plant so etwa gegen 10.30 Uhr. Dazu trug natür- 
lich auch der relativ flüssige Verkehr ohne Stau- 
ungen bei. Am Nachmittag erreichen wir nach 
2480 km unseren Ausgangspunkt der Reise. Un- 
ser Fahrer hat nun aber immer noch keinen Fei- 
erabend, er muß nun zu einem anderen Kunden 
des Spediteurs, um eine neue Ladung für Italien- 
Abfahrt am Sonntag 22 Uhr zu übernehmen. 

Ich habe auf dieser Reise einen Brummifahrer 
kennengelernt, vor dessen Bemf und Arbeit man 
sich, wie ich glaube, manchmal falsche Vorstel- 
lungen macht und begegne ihnen fortan mit 
mehr Hochachtung und Rücksicht. 
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Verschiedenes Verkäufe 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 7 2533 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telelon 06103/223?'  

ölofen mit zwei Tanks zu ver- 
schen Iten. 
Telefon 26266 

Zu verkaufen: Couchfisch, 112 x 
112 X 48 cm, li/tahagoni mit Mar- 
morplatte: Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 
GFK-Sportl>oot, 4.20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Zähneputzen, 
das ist wichtig. 

3 X täglich, 
das wär' richtig. 

Spende Blut! 

Alu-Schiebeleitem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch,, alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G,, Auftragsann.: 
069/551879 

Röntgenpraxis Dr. Bolsinger 
Langen, Riedstraße 7 
bietet 

Ausbildungsstelle 

zur Arzthelferin. 
(Schreibmaschinenkenntnisse Voraussetzung) 
Teiefon 06103/71275 

Wir suchen 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
zur Überwachung von Reinigungspersonal für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

DieKrkMrät: 
Seien Sie mißfrauisch 
bei aHzu verlodtenehn 
Zeitungs€Kizeigen. 

Kredithaie und andere Betrüger 
suchen ihre Opfer oh durch ZeÜungsonzei- 
gen. Seien Sie also immer mißtrauisch, denn 
nur so haben Sie es in der Hand, sich vor 
solchen Ganoven zu schützen. 

wir 
und unsere 
Polizei^ 

Am 4. August 1985 entschlief mein lieber Mann, mein guter Vater, 
Schwiegervater, Opa und Onkel 

Karl Staitz 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauter: 
Eleonore Steitz 
Willi und Anni Steitz 
Sabine Steitz 
und alle Angehörigen 

Langen, Wiesgäßchen 10 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. August 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Was kann man gegen den Reizdarm tun? 

Vor allem sen.sible Menschen werden von dieser Erkrankung betroffen 

Der Reizdarm gilt als häu- 
figstes Krankheitsbild der Ver- 
dauungsorgane. Sein Erschei- 
nungsbild ist auf den ersten 
Blick vielfältig und bunt, und 
fast immer werden die Be- 
schwerden der Patienten mit 
anderen Krankheiten erklärt. 
Die Ursachen dieser Erkran- 
kung sind in einer Störung der 
psychomotorischen Schaltkrei- 
se des Dünn- und Dickdarms 
zu suchen. Daraus folgt, daß vor 
allem differenzierte und sensi- 
ble Menschen davon betroffen 
sind. Das weibliche Geschlecht 
überwiegt. Probleme ergeben 
sich daraus, daß ein unregel- 
mäßiger Wechsel von Durchfall 
und Verstopfung als Folge der 
motorischen und sekretori- 
schen Störungen führende 
Symptome sind. Erschwerend 
für die Diagnostik ist die Tat- 
sache, daß diese Symptome 
auch bei anderen Darmerkran- 
kungen vorkommen und daß 
der Nachweis von Blut im Stuhl 
- immer grundsätzlich ein er- 
stes Alarmsymptom - auch 
beim Reizdarm nicht selten ist 
und hier aus den immer 
vorhandenen Hämorrhoiden 
stammt. Zusätzlich klagen die 
Betroffenen über Blähungen, 
Darmkollern, Schmerzen, die 
kolikartiges Atismaß erreichen 
können, sowie über wechseln- 
de Nahrungsmittelunverträg- 
lichkeit. 

Unter diesen Umständen ist 
es nicht überraschend, daß die 
Patienten meist das Schlimm- 
ste befürchten. In der Tat müs- 
sen durch den Arzt entzündli- 
che oder tumoröse Erkrankun- 
gen dieser Region ausgeschlos- 
sen werden, um wirklich si- 
cher zu sein. Darmspiegelungen 
und Röntgenuntersuchung sind 
oft nicht zu umgehen. 

Ist einer organische Erkran- 
kung dieser Verdauungsorga- 
ne ausgeschlossen, dann muß 
behandelt werden, weil der Lei- 
densdruck der Patienten oft er- 
heblich ist. Wenn irgend mög- 
lich, ist nach eingehender ärzt- 
licher Untersuchung ein Mi- 
lieuwechsel ratsam, um die 
Betroffenen aus der belasten- 
den Situation herauszuführen. 
Ein Kuraufenthalt in einem auf 
dem Gebiet der Verdauungser- 

krankungen führenden Heil- 
bad, in seelisch entspannter, 
freundlicher Umgebung, kann 
zu einer erheblichen Beruhi- 
gung des Krankheitsbildes 
beitragen. 

Trinkkuren durchbrechen 
vor allem in der Verstopfungs- 
phase die lästigen Beschwer- 

den, fördern das Wohlbefinden 
und führen zu innerer Ausge- 
wogenheit der Betroffenen. Die 
Diätbehandlung muß sich 
gleichfalls nach der aktuellen 
Phase der Erkrankung richten 
und ist bei Durchfallsneigung 
gegensätzlich der Kostform bei 
Stuhlverstopfung. Ausreichen- 
de Bewegung mit dem Ziel kör- 
perlicher Ermüdung und Er- 
schöpfung tragen erheblich zu 
einer vegetativen Normalisie- 
rung bei und stellen ein wichti- 
ges Behandlungsmoment dar. 

Analoge Effekte werden 
durch kreislaufwirksame Bä- 
der erzielt. Hier muß natürlich 

der individuellen Patientensi- 
tuation, insbesondere avxh dem 
Alter und den Herz-Kreislauf- 
Verhältnissen Rechnung getra- 
gen werden. 

Immer sollte auch das vor- 
har^ene Hämorrhoidalleiden 
beißtndelt werden, wobei nur 
die „Verödungstherapie" im 
Rahmen einer kurzen End- 
darmspiegelung, die in geüb- 
ter Hand schmerzlos ist, zu gün- 
stigen Resultaten führt. Der 
Enddarm beeinflußt das funk- 
tioneile Geschehen des gesam- 
ten Gastrointestinaltraktes 
ganz wesentlich. Nur in weit 
fortgeschrittenen, mit konser- 
vativen Methoden nicht mehr 
besserungsfähigen Stadien der 
Erkrankung muß operiert wer- 
den. An Medikamenten kom- 
men zusätzlich darmwirksame 
krampf lösende Mittel ohne all- 
gemeine Wirkung zum Einsatz. 

Eingehende Diagnostik und 
Aliseinandersetzung mit dem 
Krankheitsbild von Seiten des 
Arztes, Kooperationsfähigkeit 
des Patienten und die stufen- 
weise langfristige Behandlung 
des Reizdarmes führen zu über- 
zeugenden Ergebnissen, die 
dem Patienten neue Lebensper- 
spektiven eröffnen können. 

Dr. med. Werner Ordnung 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Gewinnen Sie Ihr Urlaubsauto bei 

SCHLECKER! 

1 Opel Corsa, ^ Autos im 

4 Fiat-Panda, Gesamtwert 

5 VW-Polo- ■ II von über 

Fox l%r 110.000 DM 
Schreibe«) Sie die drei Marken d«f SCHLECKER-yARKTE auf Ihren 
Glückscoupon und slKken diesen einlach in die GkickstronMntl in einem der 
10OO SCHIECKER-MARKTE oder schicken Sie die richtigt Lösims 
auf einer Postkarte an: SCHLECKER, Postfach 1000, 7930 Ehingen^Oo. 

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt - 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen - Kein Kaufzwang 
Teilnehmen kann jeöer - ausgenommen die Mitar1>eitef der Fa. 
SCHLECKER und deren Angehörigen 

Einsendeschluß 10.8.85 
Ychabelle (ÄaccurBAAt, 

die PREISBERÜHMTEN Maifcen 
der SCHLECKER MÄRKTE 

Slk'Badeschwamm . QQ 
^weicnem sauof<Vi(Qem Poiyat^ 

L Faft)en 
_ •Haushaltssch wami 
ßzietter. antibakteneHer Ausrüstung für ertiohte Hygtene, versch. marmooefle Fartjen 

mm 

■.M 
.ÄS'Schwammtuch 4» 4 79 Vtskc^ eiftrefn äaug&(art( koct^iest | | 
ÄS'Scheuertuch sehr säogtah'f) .uj^st tiaüba/ 

AS -Allzwecktücher. QQ 3-er, 40x38 cm. Kochfest IH# 

AS •Topfreiniger , 7Q 2-er, reintgt ohne malzer I ■ 
-Kaffeefilter , fiO Gr. 2, 80 StucK-Packung 

AS «Kaffeefilter -.99 Gr 4,80 Stuck-Packun( 

iFarbbild v. Negativ, 
ITXIO _ 
Ivom Kleinbild 

ÄSColorHRlOOOg« Farbfilm für brtlUnI« Bilder p ^ ^ 
Pochet, Kleinbild. Pah, je 24 Aufn. 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie überall In Ihrer Nähe SCHLECKER-MARKTE sind PREISBERÜHMT durchgehend geöffnet 

AMTSVEKKUNDKiUNtiSBi.ATT FtJK l,AN(;EN UND EdEI.SBACII • HKIMATZEITIIN(; FÜR »KEIF.K'H 

m EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*n imtlich«» B«h«nntm«chunfl«n für di* Gamaind« Egaltbach 

fHainer '0k 

Wochenblatt 

Nr. 64 Freitag, den 9. August 1985 89. Jahirgang 

Heute in der LZ: 

Die mittelständlsche 
Wirtschaft stärken 
Prämie bei Existenzgründung 

Langen besucht Langen 
Stadträte und Stadtverordnete 
besuchten Langen I Kreis Cuxhaven 

Bedeutung der Wasserhärte 
Im Trinkwasser 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —,75 DM 

0 ® ® 0 B 
und Untertialtung 

0HHEIE3EQEIZ]B 

Sie sorgen für eine „blühende" Stadt 

Ein Besuch in der Stadtgärtnerei 

(L.ST.) Man muß erst eine Weile suchen, bevor man sie findet. Denn ähnlich wie die Tarnfarben 
verschiedener Tierarten daran hindern, ihre Gegenwart wahrzunehmen, ist sie ganz in das grüne Ge- 
wand der Natur gekleidet, ihr Dasein somit kaum auffällig. Sie, die Stadtgärtnerei Langen, von der 
hier die Rede ist, wird einem erst dann gewahr, wenn man unmittelbar ihr Gelände betreten hat und 
vor den Sommerschnittblumen, den Gewächshäusern, den Saatbeeten und den zum Teil exotischen 
Baumarten steht. Ein Geruch, der wohl von den verschiedenen Blumen- und Pflanzenarten herrührt, 
erzeugt eine Atmosphäre, die für Gärtnereien und Blumenläden so typisch ist. 

Außerhalb der Stadt gelegen, umgeben von 
Wald und in unmittelbarer Nachbarschaft zur 
städtischen Kläranlage, so kann man den Stand- 
ort der Stadtgärtnerei Langen beschreiben. Sie 
ist schon seit 1960 in diesem Bereich angesiedelt. 
Allerdings habe die Stadt Langen schon früher 
eine Stadtgärtnerei in der Frankfurter Straße 
besessen, berichtet Artur Hartmann, Abtei- 
lungsleiter im Tiefbau, Garten- und Grünanla- 
genwesen, unter dessen Zuständigkeitsbereich 
die Stadtgärtnerei fällt. Es sei anfänglich beab- 
sichtigt worden, die Gewächshäuser der neuen 
Stadtgärtnerei mit den Biogasen zu heizen, die 
man aus den Klärschlämmen der benachbarten 
Kläranlage gewinnen kormte, so erklärt Hart- 
mann weiter. Sgit Mitte der 70er Jahre jedoch 
habe man auf Ölheizung umgestellt, da die Klär- 
anlage die erzeugte Energie zu eigenen Zwecken 
benötige. 

Wie der Name schon aussagt, ist die Stadtgärt- 
nerei ausschließlich eine Einrichtung der Stadt 
Langen. Sie fällt in den Tätigkeitsbereich des 
Bauamtes, das für Tiefbau, Gartenbau und 
Friedhofswesen zuständig ist und somit in ihrer 
Eigenschaft ganz zum Zwecke der Stadt einge- 
richtet. Die Arbeiten, die von den Stadtgärtnem 
verrichtet werden müssen, lassen sich in zwei 
Bereiche aufteilen. 

Gehölz- und Baumschnitt 
Da sind zunächst eirunal die Aufgaben, die in 

den öffentlichen Parks bzw. in allen Grünanla- 
gen und auf den Sportplätzen der Stadt Langen 
anfallen. Die Pflegekolotuien, zwei an der Zahl, 
sind für das Anlegen, die Unterhaltung und die 
Pflege der Grünflächen zuständig. Während die 
Sportplatzpflege von drei Leuten bewerkstelligt 
wird, müssen weitere 14 Arbeiter für die gesam- 
ten städtischen Anlagen sorgen. Das sind nicht 
gerade viele Leute, führt man sich einmal ihr 
Aufgabengebiet näher vor Augen. Zu der Pflege 
der Anlagen gehört der Gehölzschnitt, das Frei- 
schneiden von öffertlichen Wegen, die zuge- 
wachsen sind, sowie das Anpflanzen kleinerer 
Flächen. Zur Zeit werden beispielsweise im Be- 
reich Gabelsbergerstraße/Lutherstraße soge- 
nannte tote Verkehrsflächen aufgerissen, der 
Asphalt wird beseitigt, damit anschließend eine 
Bepflanzung und somit eine Begrünung erfolgen 
kann. Der Sonmier ist für die Pflegekolonnen ei- 
ne besonders arbeitsintensive Zeit. Die Bäume 
und Pflanzen benötigen eine ständige Fürsorge. 
Tritt eine längere Trockenperiode ein, so müssen 
die Bäume sowie alle Blumenkübel und Grünan- 
lagen in den städtischen Gebieten bewässert 
werden. Für diese Arbeit hat sich die Stadt ei- 
gens einen-Pritschen wagen zugelegt, auf den ein 
Faß mit einer Füllkapazität von 1000 Litern auf- 

se nicht allzu oft. Gerd Maiwald, der für die Pfle- 
ge der Sportplätze und Grünanlagen verant- 
wortlich ist, hat mit seinen Leuten also alle Hän- 
de voll zu tun. 

Züchten und Pflegen 
Nicht anders ergeht es Heinz-Georg Sehring, 

Gärtnermeister und die für die Arbeit in der 
Stadtgärtnerei verantwortliche und kompetente 
Person. Während man draußen in den städti- 
schen Anlagen das Gehölz, die Bäume und die 
übrigen Pflanzen bewundem kann, darf nicht 
vergessen werden, daß zunächst einmal die 
Züchtung und die Pflege in der Stadtgärtnerei 
selbst notwendig war. Die Stadtgärtnerei zieht 
hauptsächlich Sommerschnittblumen bzw. blü- 
hende Topfplanzen und Zierpflanzen heran. Der 
Berufszweig für die Auszubildenden heißt des- 
halb auch ,,Gärtner im Blumen- und Zierpflan- 
zenbau". Alpenveilchen, Begonien, Chrysanthe- 
men und Weihnachtssteme sowie Gummibäume 
der verschiedensten Art, Farne, Efeu, rankender 
Wein und Kaffeebäume müssen in der Stadtgärt- 
nerei sorgfältig herangezogen und gepflegt wer- 
den. Viele der diversen Grünpflanzen und Topf- 
pflanzen befinden sich in den zwei Gewächshäu- 
sern bzw. in den Doppel- und Einfachkästen auf 
dem Gelände. Die Doppelkästen nehmen eine 
Fläche von 50 Quadratmetern ein, im Gegensatz 
zu den Einfachkästen, die nur 12 Quadratmeter 
groß sind. Zwei der insgesamt fünf Doppelkä- 
sten sind beheizbar, damit insbesor^'ere für die 
Überwinterung der Pflanzen bzw. für Frühbeete 
geeignet. Die sechs einfachen Kästen dagegen 
sind nicht beheizbar. (Fortsetzung Seite 3) 

Langener Kerb 

in Sicht 

Kerbborsche entdeckten 
„Sammelleidenschaft" 

Von Samstag, 30. August bis Dienstag, 3. Sep- 
tember, findet die Langener Traditionskerb wie- 
der an ihrem alten, angestammten Platz am 
Vierröhrenbrunnen statt. Die Vorbereitungen 
laufen bei den im Kerbverein zusammengefaß- 
ten Kerbborsche auf Hochtouren. So werden die 
Kerbborsche bereits ab morgen bei den Lange- 
ner Geschäftsleuten vorsprechen und um Spen- 
den für die Ausrichtung der Kerb bitten. Wie al- 
les, so ist auch diese Veranstaltung mit Kosten 
belastet, die die jungen Leute nicht aus der eige- 
nen Tasche aufbringen körmen. Die ,,Sammellei- 
denschaft" der Kerbborsche sollte also auf allge- 
mein positive Einstellung der Langener Ge- 
schäftswelt stoßen. 

Dem gleichen Ziel, nämlich den finanziellen 
Aufwand für die Kerbveranstaltungen zu er- 
möglichen, dient auch der für den Kerbbeginn, 
30. August, angesetzte Preis-Skat um den Wan- 
derpokal der Langener Kerb. Treffpunkt ist das 
alte Rathaus, Haus A, Beginn 19.00 Uhr; Ein- 
schreibung ab 18.00 Uhr. Ausrichter ist der 
Skatclub Kreuzbube Langen. Das Startgeld be- 
trägt 12,— DM. 

Der Kerbverein weist darauf hin, daß rechtzei- 
tig zur TraditlonsKerb wieder eine Kerb- 
Zeitung als Beilage der Langener Zeitung er- 
scheinen wird, die das Programm der Kerb '85 in 
Einzelheiten enthält. 

Eine Praktikantin bei der Arbeit. 

gebaut werden kann. Mit diesem Gefährt muß 
dann all das Grün mit Wasser versorgt werden. 

Die Parkanlagen, die im Sommer begehrte 
Ziele für Spaziergänger sind, werden leider nicht 
immer in dem Zustand verlassen, wie sie vorher 
betreten wurden, deshalb ziehen die Pflegeko- 
lonnen am Freitagnachmittag durch die Anlagen 
und sammeln all das auf, was eigentlich in den 
Papierkorb, nicht aber auf eine gepflegte Rasen- 
fläche gehört. Oft achten die Leute auch zu wenig 
auf die neu eingesetzten Pflanzen und Blu- 
men, dadurch sind schon etliche Schäden ent- 
standen. Ab und zu kommt es sogar vor, daß in 
den Grünanlagen die ein oder andere schöne 
Pflanze ihren Standort verlassen hat; natürlich 
nicht aus eigenem Vermögen, sie wird ganz ein- 
fach geklaut. Das geschieht aber glücklicherwei- 

Die Bundespost wül hoch hinaus 

„Femseh-Pipeline" abgeladen 

Der Fahrer eines überlangen Sattelzuges 
hatte am vergangenen Dienstagnachmittag 
gegen 16 Uhr große Mühe, sein schweres 
Fahrzeug in die Flachsbachstraße zu steuern. 
Die Ladung des Sattelschleppers bestand aus 
drei riesigen Röhren und einigen Eisenstüt- 
zen. Mittels dieser wird es mit dem Kabel- 
femsehen in Langen bergauf gehen. 

Nach der Endmontage im Posthof wird ein 
schwerer Autokran am kommenden Diens- 
tag, dem 13. August, den cirka 40 Meter ho- 
hen und etwa 16 Tonnen schweren Femseh- 
und Rundfunk-Empfangsmast aufstellen. Be- 
reits seit einigen Monaten deuten Bauarbei- 
ten auf (iem Posthof hinter dem Hauptgebäu- 
de darauf hin, daß hier ein gewaltiges Bau- 
werk errichtet wird. Starke Fundamente, 
spezielle Blitzschutzerdungen sowie ein 
Kranz von knapp dreißig gewaltigen Schrau- 

ben wurden betoniert. Wenn der Mast erst 
einmal senkrecht steht, werden an seiner 
Spitze die Empfangsantennen erst befestigt 
und in Betrieb genommen werden, wenn aus 
Wiesbaden die Genehmigung vorliegt. Dort 
streiten sich noch immer Kabelbefürworter 
und Kabelgegner. Wenn es soweit ist, kann 
auch der sogenannte Ginnheimer Spargel in 
Frankfurt die Satellitenprogramme empfan- 
gen. Von Ginnheim aus laufen die Ätherwel- 
len nach Sachsenhausen — der Mast dort 
steht bereits — kommen nach Langen und 
werden von hier aus an die nächsten Emp- 
fangseinheiten in der Umgebung weitergege- 
ben. Das Ganze ist als Richtfunknetz so kon- 
zipiert, daß sogar ein Mast ausfallen kann 
und der Kabelanschlußteilnehmer trotzdem 
nichts davon merkt, da andere Relaisstatio- 
nen die Funktion der defekten Teile übemeh- 

Langener Stenografen erfolgreich 

Susanne Rosal und Gisela Menstell 

bei den Weltmeisterschaften 
Zwei Schreiberinnen des Stenografenvereins 

Langen nahmen an den kürzlich in Sofia (Bulga- 
rien) stattgefundenen Weltmeisterschaften im 
Maschinenschreiben, die alle zwei Jahre ausge- 
tragen werden, teil. In Sofia gingen 180 Schrei- 
ber aus mehr als 25 Nationen an den Start. Su- 
sanne Rosal und Gisela Menstell, die sich bei den 
Deutschen Meisterschaften im Mai in Schleswig 
schon ausgezeichnet plazieren konnten, erzielten 
auch in Sofia sehr gute Ergebnisse. 

So erreichte Gisela Menstell mit 427 Minuten- 
anschlägen und 10623 Punkten Platz 95 und Su- 
sanne Rosal mit 516 Minutenanschlägen und 9579 
Punkten Platz 109 beim 30-Minuten-Schnell- 

schreiben. Beim Perfektionsschreiben, bei dem 
von den 180 Teilnehmem auf Grund des sehr 
schwierigen Textes und der Wettschreibbedin- 
gungen (von 1000 Anschlägen müssen 999 richtig 
sein) 86 Schreiber ausgeschieden sind und nur 94 
bestanden haben, belegte Susanne Rosal mit 446 
Minutenanschlägen und 2969 Pimkten Platz 68 
und Gisela Menstell mit 333 Minutenanschlägen 
und 2830 Punkten Platz 72 der Weltrangliste. 
Diese Leistungen können sich sehen lassen. 

Der Vorstand des Stenografenvereins Langen 
ist sehr erfreut über dieses Abschneiden und 
ganz besonders stolz darauf, daß beide als staat- 
lich geprüfte Lehrer in Maschinenschreibkursen 
des Vereins unterrichten. 

Hier lagern die drei riesigen Röhren noch im Posthof. bevor sie am kommenden Dienstag auf die 
Beine gestellt werden. Der Im Vordergrund sichtbare „kleine Mann" läßt das gewaltige Ausmaß der 
Rölu-en erkennen, die den 40 m hohen Richtmast bilden werden. 
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Goldene Hochzeit 
im Hause Bach 

Am morgigen Samstag, 10. August, feiert das 
Ehepaar Johannes, genannt ,,Hans", Schlapp 
und Frau Loni, geborene Bach, Fahrgasse 17, das 
schöne Fest der Goldenen Hochzeit. Die Eheleu- 
te kennen sich bereits von Kindheit an. Im Ur- 
laub bei gemeinsamen Bekannten in Wiesbaden 
kam man sich schon etwas näher. Ausschlagge- 
bend für die spätere Heirat aber war ein Baller- 
eignis im damaligen Gasthaus ,,Zum Adler", 
dem heutigen Kaufhaus Bach. An diesem Abend 
ist der Hans mit seiner Loni in die Ehe ,,hinein- 
getanzt". 

Zur gemeinsamen Lebenserinnerung gehört 
unter anderem auch, df.ß der Schwiegervater 
von Hans Schlapp, Johaijn Konrad Bach, seine 
Bürstenfabrikation am 1. Dezember 1938 in den 
Räumen des Hauses Fahrgasse 17 aufgenommen 

hatte. Das Geschäft nahm einen guten Verlauf 
und erlebte auch nach dem Krieg weiteren Auf- 
schwung. Im Jahr 1948 trat Hans Schlapp des- 
halb in den Dienst des Hauses Bach ein, das sich 
inzwischen zum Fachgeschäft für Teppiche, Gar- 
dinen und Raumausstattung entwickelt hat. 

Das Ehepaar Schlapp kann auf eine stolze Fa- 
miliengeschichte zurückblicken, mit deren Er- 
forschung sich Flau Loni in ihrer Freizeit be- 
faßt. Gartenarbeit und Wandern ist gemeinsa- 
mes Hobby der Jubilare, Briefmarkensammeln 
eine beliebte Freizeitbeschäftigung von Hans 
Schlapp. Der Jubilar war früher im Vorstand 
des Gewerbevereins aktiv tätig und ist in vielen 
Langener Vereinen passives Mitglied. Zwei Kin- 
der und drei Enkelkinder gratulieren dem in 
Langen sehr bekannten und beliebten Goldenen 
Hochzeitspaar. Die Langener Zeitung schließt 
sich dem Chor der Gratulanten an unH wünscht 
Glück und Gesundheit. 

Langen besucht Lathen 

Stadträte und Stadtverordnete 

waren in der Gemeinde Langen/Kreis Cuxhaven 
Zweimal Langen: einmal im Kreis Offenbach, 

ein anderes Mal im Kreis Cuxhaven, einmal mit 
der Postleitzahl 6070, einmal mit der Postleit- 
zahl 2857, einmal mit gut 29 000 Einwohnern, 
einmal mit 16 331 Einwolinem. 

Schon seit vielen Jahren bestehen Kontakte 
der hessischen Stadt Langen und der niedersäch- 
sischen Gemeinde Langen, insbesondere zwi- 
schen den beiden Feuerwehren bestehen schon 
langjährige freundschaftltohe Verbindungen. 

Die Beziehungen wäre« iii den letzten Jahren 
nicht sonderlich intensiv; nun sollen die Kontak- 
te wieder enger geknüpft werden. Nachdem erst 
kürzlich der Gesangverein ,,Liederkranz" in der 
Gemeinde Langen weilte, fuhr nun eine offizielle 
Delegation aus Stadträten und Stadtverordne- 
ten, auf Einladung der Gemeinde, in den hohen 
Norden. 

Wieder zurückgekehrt von der itleine Reise, 
berichtete der stellvertretende St.idtverordne- 
tenvorsteher und Delegationsleiter, Heinz-Georg 
Sehring, in der letzten Parlamentssitzung von 
den mitgebrachten Eindrücken. 

Bomgässer feiern 

Straßenfest 
Seit fünf Jahren feiern die Bomgässer alljähr- 

lich im August ihr Straßenfest. Morgen, am 
Samstag, dem 10. August, ist es wieder soweit. 
Ab 15 Uhr wird mit den Anwohnern der Bom- 
gasse und hoffentlich vielen Gästen gefeiert. Für 
Unterhaltung und das leibliche Wohl ist bestens 
gesorgt. 

Jahrgang 1909/10 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag im SSG-Freizeitcenter. 

m 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Die mittelständische 

Wirtschaft stärken 

Sparkassen unterstützen 

Existenzgründungsprogramm mit Prämie 

Begrüßt wurde die Delegation von Gemeinde- 
direktor Seefeldt und Bürgermeister Steffens, 
die sich während des gesamten Aufenthaltes 
sehr rührig um die Gäste kümmerten. Gemein- 
sam mit den Ortsbürgermeistem — vergleichbar 
in Hessen mit den Ortsvorstehem — der einzel- 
nen Ortsteile stellten sie den Stadträten und 
Stadtverordneten die Gemeinde Langen vor. 
Diese besteht bekanntlich aus 8 Ortsteilen, näm- 
lich Langen, Debstedt, Sjevem, Imsum, Neuen- 
walde, Krempel, Holßel und Hymendorf. Lan- 
gen selbst ist Sitz der Verwaltung und mit 9 345 
Einwohnern der größte Ortsteil. Der Rat der Ge- 
meinde hat 31 Mitglieder, davon stellt die CDU- 
Fraktion 17 Mitglieder, die SPD-Fraktion 10 
Mitglieder, die F.D.P.-Fraktion 2 Mitglieder und 
die Bürgerfraktion/Wählergemeinschaft in der 
Gemeinde Langen 2 Mitglieder. Wie Heinz-Georg 
Sehring vor dem Parlament berichtete, liegt die 
Gemeinde Langen in einer sehr ländlich struktu- 
rierten Gegend, die erhalten bleiben soll, so daß 
auch an ein Zusammenwachsen der einzelnen 
Ortsteile nicht gedacht ist. 

Die Gemeinde Langen gehört zum Landkreis 
Cuxhaven, sie ist eine der größten kreisangehö- 
rigen Gemeinden. Die Fläche des Kreises ist grö- 
ßer als die des Bundeslandes Saarland. Obgleich 
die Gemeinde Langen zum Kreis Cuxhaven 
zählt, sind die Beziehungen zur Stadt Cuxhaven 
nicht so eng wie zur Stadt Bremerhaven, in des- 
sen unmittelbaren Einzugsbereich die Gemeinde 
liegt. Die Gemeindegrenze Langens ist nämlich 
nicht nur Grenze zur Stadt Bremerhaven, son- 
dern zugleich Landesgrenze zwischen Nieder- 
sachsen und dem Stadtstaat Bremen. 

Im Mittelpunkt des Besuchsproramms der De- 
legation aus der Stadt Langen stand die Teilnah- 
me an den Feierlichkeiten zum 100jährigen Jubi- 
läum des Wasserwerkes Langen, das von den 
Stadtwerken Bremerhaven betrieben wird und 
insbesondere der Versorgung von Bremerhaven 
dient. Aus diesem Anlaß fand dort ein sehr 
volkstümliches Fest und ein ,,Tag der offenen 
Tür" statt, der trotz Regenwetters viele Besu- 
cher anlockte. Bei bester Stimmung und guter 
Unterhaltung konnten die hessischen Gäste vie- 
le neue Freunde finden und Kontakte knüpfen. 

Aber auch fachliche Gespräche wurden ge- 
führt. So diskutierten die Stadträte und Stadt- 
verordneten mit Abgeordneten aus der Gemein- 
de Langen über das unterschiedliche Kommu- 
nalrecht, über gemeinsame Schwierigkeiten und 
Probleme der beiden Kommunen sowie über die 
verschiedenen Lösungsmöglichkeiten. 

Außerdem, so berichtete Heinz-Georg Sehring 
der Stadtverordnetenversammlung, habe man 
sich das Heimatmuseum angesehen, einen Bau- 
emhof besichtigt, die Kreisstadt Cuxhaven be- 
sucht und sich einen Eindruck von den Hafenan- 
lagen in Bremerhaven verschafft. Neben ihren 
vielen Eindrücken und Erfahrungen haben die 
Stadtverordneten und Stadträte auch Gastge- 
schenke aus Langen/Cuxhaven mitgebracht: Ei- 
nen schmucken Bildband über den Kreis Cuxha- 
ven und einen Zinnteller der Gemeinde. 

Außerdem kehrten die Delegationsteilnehmer 
mit der Gewißheit zurück, daß die Menschen in 
der Gemeinde Langen sehr an einer Wiederbele- 
bung und Intensivierung der früher schon ein- 
mal vorhandenen Kontakte interessiert sind. 

Die ,,ganz Großen" unter den Untemehmen 
bestimmen zwar oft die öffentliche Diskussion. 
Aber für Arbeitsplätze und Produktion nicht 
weniger wichtig sind die mittelständischen Be- 
triebe. Denn neun von zehn Untemehmen in der 
Bundesrepublik haben mittelständischen Cha- 
rakter. Etwa die Hälfte aller Investitionen wird 
von ihnen vorgenommen. 

Nicht zuletzt aufgrund der verschlechterten 
Eigenkapitalausstattung vieler mittelständi- 
scher Untemehmen ist eine umfassende finanz- 
wirtschaftliche Beratung wichtiger denn je. Die 
mittelständische gewerbliche Wirtschaft ist da- 
bei ganz besonders auf ihre örtlichen Finanzbe- 
ziehungen angewiesen. Daher bieten die Spar- 
kassen ihren mittelständischen Kunden im Rah- 
men ihres Betreuungs- und Beratungs-Service ei- 
ne Reihe von Hilfestellungen wie etwa Einzelbi- 
lanzanalyse, Branchenvergleiche sowie Service- 
angebote im elektronischen Bereich, wie etwa 
Btx/Elektronische Kontoführung oder das Ab- 
rechnungsprogramm Lohn- und Gehaltsbuclihal- 
tung. 

Zwei Drittel aller mittelständischen Betriebe 
nutzen diesen Service und arbeiten mit einer 
Sparkasse zusammen. Mit einem Gesamtbe- 
stand von 94 Mrd. DM Mittelstandskrediten im 
Jahr 1984 ist die Sparkassenorganisation weiter- 
hin der bedeutendste Kreditgeber der mittel- 
ständischen Wirtschaft. Besonders eng sind hier 
die Beziehungen zum Handwerk: Mehr als die 
Hälfte aller neuen Handwerkskredite wurde 
1984 bei einer Sparkasse aufgenommen. 

Deshalb sind die Sparkassen auch besonders 
prädestiniert, im Bereich des ..Untemehmer- 
nachwuchses" ein umfassendes und sachgerech- 
tes Angebot an finanzwirtschaftlicher Beratung 
und Betreuung für Existenzgründungswillige 
anzubieten. Das beginnt bei der Analyse des ört- 
lichen Marktes und reicht über die Ausschöp- 
fung aller öffentlichen Förderprogramme bis zur 
Frage der Eingrenzung und Sicherung des Kapi- 
talbedarfs auf lange Sicht und zur Beratung in 
allen finanztechnischen Fragen. Auf der Gmnd- 
lage branchenspezifischer Erfahrungen werden 

individuelle Finanzierungsprogramme ent- 
wickelt. Zwei Fünftel aller Existenzgründungen 
werden heute von den Sparkassen mitfinanziert. 

Damit der Sprung in die Selbständigkeit nicht 
am Startkapital scheitert, empfehlen die Spar- 
kassen zukünftigen Untemehmem, das neue 
staatliche Existenzgründungssparen zu nutzen. 
Untersuchungen haben nämlich ergeben, daß 
jede dritte Existenzgründung schon in den ersten 
Jahren scheitert. Nicht, weil es den jungen Un- 
temehmem an Engagement, Phantasie oder Be- 
harrlichkeit fehlt, sondern am nötigen Eigenka- 
pital, um die Durststrecke der ersten Jahre zu 
überstehen. 

Bei diesem staatlichen Förderungsprogramm 
erhalten alle, die eine eigene Existenz gründen 
wollen, nach einer Ansparzeit von mindestens 
drei und höchstens zehn Jahren einen — nicht 
rückzahlbaren — staatlichen Zuschuß von 20 
Prozent der eigenen Sparleistung (einschließlich 
Zinsen). Höchstens werden jedoch pro Firmen- 
gründer 10.000 DM als Zuschuß gewährt, d.h. es 
wird maximal ein Ansparvolumen von 50.000 
DM bezuschußt. Gefördert werden Existenz- 
gründungen im Bereich der gewerblichen Wirt- 
schaft, also Handel, Handwerk und Gewerbe, 
nicht aber die freien Berufe (wie z.B. Ärzte, Ar- 
chitekten). Bei der Existenzgründung braucht es 
sich nicht unbedingt um eine Neugründung zu 
handeln. Auch eine Untemehmensübemahme 
oder die Beteiligung (z.B. Mitarbeit in der Ge- 
schäftsleitung) werden vom Staat gefördert. 
Darüer hinaus unterstützen die Sparkassen die 
Existenzgründer neben der Verzinsung mit einer 
attraktiven Prämie, die nach der Anlagedauer 
gestaffelt ist und bis zu 25 Prozent beträgt. 

Das neue Existenzgründungssparen kommt 
somit vor allem jungen Leuten entgegen, die ihre 
eigene Existenz zielstrebig und überlegt planen. 
Existenzgründungssparverträge können ab dem 
1. August 1985 bei allen Sparkassen und Banken 
abgeschlossen werden. Für Interessenten lohnt 
sich ein erstes Beratungsgespräch bei der Spar- 
kasse, um die Chancen der neuen Vorschriften 
für den speziellen Einzelfall auszuloten. 

Hermann Barth — 40 Jahre Notar 

Ein seltenes Jubiläum in l^aj(igenr -,.'1 o'ir.ltir.ti'itt'V 

In den Praxiaräumen des Langener RechtsaiVWaltes untf^Woiars Aermanh Barth war am vergange- 
nen Montag etwas los. Bei Sekt und einem kleinen kalten Büfett wurde das 40jährige Dienstjubi- 
läum des bekannten Langener Notars gefeiert. Hierzu waren neben der Ehefrau MiUy, Schwester 
Margarethe und Sohn Claus Demke auch die SocietätskoUegen. die Anwälte Rolf Harimann und 
Claus Hisserich zugegen. 

Zu diesem Jubiläum waren auch so hohe Beamte wie der Präsident des Landgerichts Darmstadt, 
Gerhard Wenzel, und Peter Haack von der Frankfurter Notarkammer erschienen. 

Zur Person des Jubilars wurde bei dieser Gele- 
genheit bekannt, daß er im Jahre 1910 in Bad 
Wimpfen geboren wurde und im Jahre 1933 sein 
1. Staatsexamen ablegte. Bis 1937 Referendar 
und bis 1939 dann Assessor in Oberhessen, kam 
er schließlich zur Wehrmacht und wurde 1943 
schwer verwundet. 

Er war Richter in Offenbach und später auch 
in Langen. 1945 war er zunächst eines Formfeh- 
lers wegen von den US-Behörden außer Dienst 
gestellt, kurz danach aber doch von der Ameri- 
kanischen Militärregierung als Notar vereidigt 
worden. 

Landgerichtspräsident Wenzel überreichte 
Hermann Barth eme Urkunde des Hessischen Ju- 
stizministers. In einer kurzen Ansprache erin- 
nerte Wenzel an die einmalige Vertrauensstel- 
lung, die ein Notar zu erfüllen habe. 

Peter Haack von der Frankfurter Notarkam- 
mer betonte, daß solche Jubiläen heute immer 
seltener würden, da man jetzt erst ab 45 Jahren 
zum Notar bestellt werden könne. Der Anwalt 
wirke als Vertreter nach einer erfolgten Verfeh- 

lung, der Notar hingegen sei Wegbereiter, daß es 
nicht zu Verfehlungen komme. 

Claus Demke, CDU-Landtagsabgeordneter 
und Sohn des Jubilars, sprach im Namen der 
„Belegschaft". Er dankte Hermann Barth für 
seine vorbildliche Arbeit und die Tatsache, daß 
die jüngeren ..Sozies" bei ihm viel gelemt hät- 
ten. Jederzeit hätten sie Rat und Unterstützung 
bei ihm gefunden. 

Die Fülle der zu bewältigenden Arbeit gehe, so 
Demke, allein daraus hervor, daß im Jahre 1945 
nur 129 Fälle und im Jahr 1959 bereits 2034 Fälle 
zu bearbeiten gewesen seien. Nach 40jähriger Tä- 
tigkeit blickt Hermann Barth nun auf die stolze 
Zahl von über 37.000 Beurkundungen. Allein in 
diesem Jahr gingen bisher schon 214 Pacht-. Erb- 
oder Kaufverträge über seinen Schreibtisch. 

Der Jubilar dankte abschließend mit netten 
Worten für die Glückwünsche zu seinem seltenen 
Notar-Jubiläum. Die LZ schließt sich dem Kreis 
der Gratulanten an uVid wünscht dem bekannten 
Langener Notar weiterhin alles Gute. 

Von links: Der Präsident des Landgerichts in Darmstadt. Gerhard Wenzel. Frau Milly Barth, der Ju- 
bilar Notar Hermann Barth, dessen Schwester Margarethe Barth und Peter Haack von der Frank- 
furter Notairkammer. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Sommer '85 
Sonne, Reecke, Bülichfahrte 
immer noch gehn Firmas bade 
aaner — wo einst viel de bei 
heizt mer jetzt mit Erdgas ei 

Wolke, Winde, Wechselbäder 
Urlau bs-.A rweitsblatz- Vertreter 
Hobby-Gärtner, sonst tiptop 
hawwe Grille jetzt im Kopp 

Sonnedaache, Sonneblumme 
all Schee buntisch, grade, krumme 
Sonnebrille awwer, gell 
die verstecke manche Gestell 

Falter flattern. Freunde fluche 
dun Exote-Planze suche 
in de Romo-Aalach, bleich: 
„Pfeifedeckel — Fehlaazeich" 

Mancher Mensch ist ewe netter 
liewer Wind wie Donnerwetter 
Sonnestrahl aam Gudes dut 
nix wie fort — erholt Euch gut 

Sonne, Wonne — voll genieße 
unnerm Himmel un Markise 
mit dem Gardemewelkram 
isses Schee bei und dehaam 
Freizeit-Freuzeit, schafft's Ihr annem 
aamol noch zum Berchfried wannem 
bevor die Sonn dort — s'is schon speet 
fer die Obstbeem unnergeht 

Sonne, Sahne, sich erfreue 
an de Werm — jed Jahr uffs Neue 
sich als saache „s' Wetter macht sich" 
des is Sommer finfunachzisch . . . 

Sie sorgen für eine ... (Fortsetzung von Seite 1) 

kW 

Haus Zimmerstraße 8 
generalüberholt 

Das städtische Haus in der Zimmerstraße 8 
präsentiert sich nun in neuem Glanz. Der Magi- 
strat der Stadt Langen hat die Außenfassade neu 
anstreichen lassen und neue Klappläden werden 
demnächst angebracht. Die alten Klappläden 
waren leider nicht mehr zu reparieren. 

Außerdem wurde die Toilettenanlage erneu- 
ert, das Dach repariert und Dachrippen teilweise 
überholt. Für die Durchführung all dieser Maß- 
nahmen ■:tanden im Haushaltsplan 1985 insge- 
samt 20.000 Mark zur Verfügung. 

Das städtische Gebäude wird bekanntlich vom 
Deutschen Roten Kreuz — Ortsvereinigung Lan- 
gen — genutzt, dem es vom Magistrat für seine 
Arbeit zur Verfügung gestellt wurde. Dort sind 
insbesondere die Räume für die Breitenausbil- 
dung des DRK. also für Erste-Hilfe-Kurse und 
für Lehrgänge für Sofortmaßnahmen am Unfall- 
ort. eingerichtet worden. Im ersten Stock des 
Gebäudes ist das Jugendrotkreuz untergebracht. 

„Reisebüro im Rathaus* 

statt „Reisebüro 
am Rathaus" 

Eigene Kornpostierung 
Durch den Gehölz- und Rasenschnitt in den 

Grünanlagen war es der Stadtgärtnerei in den 
letzten Jahren schon möglich, mit der eigenen 
Kompostierung zu beginnen. ,,Der Kompost ist 
schwarzes Gold", erklärt Heinz-Georg Sehring. 
Es gibt kaum etwas Besseres für Pflanzen, als 
diese organischen Substanzen. Allerdings erge- 
ben Sich bis jetzt noch einige Schwierigkeiten, da 
für die Kompostierung noch keine ideale Ma- 
schine vorhanden ist. Die Industrie sei mit der 
technischen Entwicklung noch nicht so weit, 
merkt Hartmann an. 

Der Gehölz- und Rasenschnitt wird zur Zeit 
mit Hilfe eines Forstmulchgerätes geschlagen, 
danach ist es Aufgabe der Schreddermaschine 
(vergleichbar mit einem großen Häckselwerk), 
diese ..Wertstoffe" zu zerkleinem. Anschließend 
werden sie zusammengeschoben, der Rottungs- 
prozeß kann beginnen. Die Stadtgärtnerei hofft, 
daß sie in ein bis zwei Jahren die Möglichkeit 
hat, eine kombinierte Schreddermaschine zu 
kaufen, damit die drei Verfahren bei der Kom- 
postierung auf einmal erledigt werden können. 
Zwar ist die Anschaffung recht teuer, zirka 
10.000 Mark, doch auf alle Fälle lohnenswert. zu- 
mal die Stadtgärtnerei seit Herbst 1984 den Be- 
wohnem in Langen das Angebot macht, den 
Gehölz- und Rasenschnitt aus dem eigenen Gar- 
ten abzunehmen, der dann zur Kompostierung in 
der Stadtgärtnerei verwendet wird. Im Stadtge- 
biet wurden für diese Sammlung 12 Container 
aufgestellt und wie Hartmann und Sehring zu- 
frieden berichten, erfreuten sich die Container 
auch einer regen Nutzung. 

„Es ist wichtig", betonten beide Fachleute. 
..daß diese organisch sehr wertvollen Substan- 
zen nicht einfach, wie das früher der Fall war, in 
der Müllverbrennungsanlage landen, sondem 
bewußt von den Bürgem getrennt gesammelt 
werden. Die Sammlung der organischen Stoffe 
bedingt nämlich eine ökologisch sinnvolle Ver- 
wendung in den Grünanlagen und in der Stadt- 
gärtnerei selbst." 

Im Frühjahr dieses Jahres wurde wieder eine 
solche Sammlung durchgeführt, im Herbst wird 
sich die nächste anschließen. Es wäre gut und 
insbesondere für Böden und Pflanzen von Vor- 
teil, wenn auch Privathaushalte mit der Eigen- 
kompostierung beginnen würden, so Sehring 
und Hartmann, obgleich die Herstellung auf- 
grund von Lagerungsproblemen oder Fäulnis- 
eintritt noch einige Schwierigkeiten bereiten 
kann. Allerdings gilt die Devise ..wer nichts 
wagt, gewinnt auch nichts", soll heißen, ohne 
den Versuch der Kompostierung, wird man nie 
den l^rfolg ihrer Möglichkeit erfahren! 
I Die Schaffung neuer Arbeitsplätze in der 
Stadtgärtnerei wird ein weiterer Vorteil der 
Kompostierung sein. 

Seit 1976, nach dem Seveso-Unglück nämlich 
(Dioxin-Unfall in Italien), wurde die Verwen- 
dung von Herbiziden in den städtischen Anlagen 
auf Anordnung des Bürgermeisters untersagt. 
Das Sprühen von Pestiziden in der Stadtgärtne- 
rei sei ebenfalls nur minimal, erklärt Sehring. 
Man achte auch darauf, den Verbrauch von Torf 
einzuschränken, da er eigentlich keine Nährstof- 
fe enthalte, sondem nur zur Bodenlockerung die- 
ne. Die starke Nutzung von Torf bedeutet außer- 
dem die Zerstömng wichtiger Moorlandschaften 
und somit bedeutender Lebensräume von Pflan- 
zen und Tieren. Die Stadtgärtnerei arbeitet des- 
halb fast nur mit ..Rindenhumus", einem Torfer- 
satz. Torf wird nur bedingt für Moorpflanzen 
verwendet. 

zu kreieren, die insbesondere auch vom Bürger- 
meister der Stadt bei Hochzeiten, Geburtstagen 
und Jubiläen als Präsent überreicht werden. Pro 
Woche muß mindestens eine Schale angefertigt 
werden, so erhalten beispielsweise alle Stadt- 
verordneten und Stadtparlamentarier zu beson- 
deren Anlässen ein solches Geschenk. 

Da die Stadtgärtnerei nicht privat genutzt 
wird, unterliegt sie nicht dem Kosten-Nutzen- 
prinzip, d.h., sie kann auf keinen Fall als kosten- 
deckend angesehen werden. Personalkosten, 
Unterhaltungskosten, Heizenergie, Fahrzeuge 
sind unter anderem kosten verursachende Fakto- 
ren, deshalb ist das Budget der Stadtgärtnerei 
im Haushaltsplan der Stadt Langen festgelegt. 

Neben den vielfältigen Sommerpflichten, ist 
die Stadtgärtnerei auch im Winter mit Baum- 
und Gehölzschnitt sowie Räum- und Streu- 
dienst ein arbeitsintensiver Bereich. 

Über einen Mangel an Arbeit haben die emsi- 
gen Pfleger und Hüter des ,,Langener Grüns" 
auf jeden Fall nicht zu klagen. Im Gegenteil, 
manchmal wäre eine Arbeitshand nötiger, als 
momentan vorhanden. 

Kindertagesstätten 

sparen Energie 
Im Zuge der städtischen Bemühungen zur kon- 

sequenten Energieeinsparung wurde nun auch in 
den vier städtischen Kindertagesstätten eine 
größere Maßnahme durchgeführt: Die Heizungs- 
anlagen. besser die Heizkörper, wurden mit 
Thermostatventilen ausgestattet, wodurch sich 
die Heizung wesentlich besser steuem läßt und 
damit eine beträchtliche Energieeinsparung er- 
zielt werden kann. 

20000 Mark waren für diese Maßnahme im 
Haushaltsplan 1985 veranschlagt. 

Jetzt wieder Wasser- 
gymnastik für Senioren 

Nach der Sommerpause findet ab 14. August 
wieder die Wassergymnastik des Tumvereins im 
Langener Hallenbad statt. 

Nach wie vor ist jeden Mittwoch (Warmbade- 
tag) um 11.20 Uhr und um 12.20 Uhr in der Ein- 
gangshalle des Hallenbades der Treffpunkt. 

Alle Interessenten und früheren Teilnehmer 
sind herzlich dazu eingeladen. 

Internationaler Jugendaustausch 

Jugoslawische Kinder in Affhöllerbach 
— Deutsche in Novi/Jugoslawien 

In der Zeit vom 27. Juli bis 10. August waren 
insgesamt 42 jugoslawische Kinder mit 4 Betreu- 
em als Gäste des Kreises Offenbach im Kreisju- 
gendwohnheim Affhöllerbach im Odenwald. 
Wenn sie am morgigen Samstag die Rückreise in 
ihre Heimat antreten werden, dann nehmen sie 
bestimmt eine Fülle von Eindrücken und leben- 
digbleibenden Erinnerungen an ihre deutschen 
Freunde mit. Sie verbrachten ihren Aufenthalt 
im Kreisjugendwohnheim nämlich zusammen 
mit vielen deutschen Jugendlichen. Die Gäste 
aus Zagreb und Umgebung erlebten mit diesen 
deutschen Kindern schöne Stunden und Tage. In 
den zwei Wochen ihres Aufenthalts haben sie 
viel gesehen, viel erlebt. 

Unter anderem waren sie auch einen ganzen 
Tag im Kreisgebiet unterwegs; vormittags in Se- 
ligenstadt und — nach einem gemeinsamen Mit- 
tagessen im Dreieichkrankenhaus — am Nach- 
mittag zu Besuch auf dem Flugplatz Egelsbach. 

Verständlich, daß alle jugoslawischen Gäste 
an einem der Rundflüge teilnehmen wollten. 

Doch wurden die ,.Flieger" unter Deutschen und 
Jugoslawen ausgelost, die strahlenden Gewin- 
ner erhoben sich bald danach mit einer Cessna in 
die Lüfte. Der Geschäftsführer der Hessischen 
Flugplatz GmbH, Karl Weber, hatte es 18 Ju- 
gendlichen ermöglicht, sich Langen und Umge- 
bung aus der Vogelperspektive anzusehen. Groß 
War die Freude bei den jugoslawischen Kindern, 
Betreuem und auch bei dem zuständigen Dezer- 
natsleiter beim Kreis Offenbach, Heinz Rehbein. 

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, 
daß im Rahmen dieses Intemationalen Jugend- 
austausches gegenwärtig auch 36 Jugendliche 
mit 5 Betreuem in Novi/Jugoslawien weilen. 
Sie werden sich dort noch bis zum 13. 8. aufhal- 
ten und sicher mit ebensovielen guten Erinne- 
mngen an ihr Gastland nach ihren Heimatorten 
im Kreisgebiet zurückkehren, wie unsere kroati- 
schen Gäste. Schon heute steht fest, daß im Som- 
mer 1986 wieder 29 deutsche Jugendliche an der 
Reise ins sonnige Jugoslawien teilnehmen kön- 
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Wer die letzten Wochen im Rathaus war, wird 
sich gewundert haben: Im Foyerbereich werden 
eifrig Reisen gebucht, Prospekte ausgegeben 
und Reiselustige beraten. Wie der Magistrat da- 
zu nun mitteilte, handelt es sich dabei um die 
vorübergehende Unterbringung des,,Reisebüros 
am Rathaus" im Rathaus. 

Das angestammte Domizil des Reisebüros, der 
Brückenfuß an der Südlichen Ringstraße, wird 
nämlich derzeit gründlich renoviert. Eine neue 
Heizungsanlage mit Fußbodenheizung wird ein- 
gebaut. weil der Brückenfuß nicht unterkellert 
ist und im Winter im Bodenbereich sehr kalt 
war. Außerdem werden Malerarbeiten durchge- 
führt und Teppichboden wird neu verlegt. Ko- 
stenpunkt laut Haushaltsplan 1985: 29 000 Mark. 

Ende August wird das ..Reisebüro am Rat- 
haus" wieder in seine renovierten Räumlichkei- 
ten zurückkehren können. 

Schmierereien als 
Sachbeschädigung 
strafrechtlich verfolgen 

Nachdem in Langen wiederholt öffentliche 
und private Gebäude mit rechtsradikalen Paro- 
len und sonstigen Schmierereien verunstaltet 
wurden, hat die NEV-Fraktion wegen dieser 
Vorkommnisse einen Antrag im Parlament ein- 
gebracht. 

Sachbeschädigungen wie Schmierereien an öf- 
fentlichen Gebäuden und Einrichtungen seien 
strafrechtlich zu verfolgen, heißt es in dem Pa- 
pier. 

Außerdem fordert die Wählergemeinschaft die 
Stadt auf. Betroffenen zu helfen, deren Privatei- 
gentum in Mitleidenschaft gezogen wurde. Die 
Stadt solle alles untemehmen. um die Täter zur 
Rt.'<:hr;nschaft zu ziehen. 

Gärtnerei im Dienste der Stadt 
Wie bereits erwähnt, wird die Stadtgärtnerei 

nur zum Zwecke der Stadt genutzt. Es liegt des- 
halb auch in ihrem Aufgabenbereich, für alle 
städtischen Veranstaltungen, Vereine, zum Teil 
auch für Kindergärten. Alten- und Sozialheime. 
Dekorationen anzufertigen bzw. Blumenschalen 

Neue Räume für 

die Arbeiterwohlfahrt 
Der museale Bereich kann sich ausdehnen 

Die neuen Räume für die Langener Arbeiter- 
wohlfahrt im alten Feuerwehrhaus am Wilhelm- 
Leuschner-Platz werden voraussichtlich bis En- 
de August bezugsfertig sein. Im Rathaus hofft 
man. bis zu diesem Zeitpunkt mit den Innenaus- 
bauarbeiten fertig zu sein. 

Der Arbeiterwohlfahrt wird dann das gesamte 
Erdgeschoß im alten Feuerwehrhaus zur Verfü- 
gung stehen. Der ehemalige Lehrsaal wurde in 
zwei Räume aufgeteilt, nämlich einen Küchen- 
bereich — für das „Essen auf Rädern" — und ei- 
nen Aufenthalts- und Speiseraum. Außerdem 
befinden sich im Erdgeschoß zukünftig zwei Bü- 
ros und Garagen für 3 Fahrzeuge. Erneuert wur- 
de nach Angaben des Magistrats auch die gesam- 
te Toilettenanlage. 

Für die Durchführung dieser Maßnahmen ste- 
hen im Haushaltsplan 1985 insgesamt 54000 
Mark zur Verfügung. 

Nach dem Umzug der Arbeiterwohlfahrt aus 
ihren alten Räumen im Alten Rathaus in ihre 
neue Unterkunft, werden die vier frei werden- 
den Räume im Erdgeschoß des Alten Rathauses 
in den musealen Bereich einbezogen und ent- 
sprechend umgestaltet. 

Dicht umlagert wurde der Polizeihubschrauber, als 42 jugoslawische und 29 deutsche Kinder an- 
läßlich einer Kreisrundfahrt den Egelsbacher Flugplatz besuchten. Große Freude brach aus. als 
die Kinder in den Hubschrauber sich setzen durften. Bild unten: Noch größerer Jubel bei diesen 
Glücklichen: sie hatten das große Los gezogen und durften ..in die Luft gehen". 
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Bedeutung der Wasserhärte im Trinkwasser 

Was ist Wasserhärte? 
In der letzten Woche haben wir die Fnge „Lei- 

tungswasser oder Mineralwasser?" behandelt, 
heute wenden wir uns dem Thema „Wasserhär- 
te" zu. 

Für viele Stoffe ist Wasser ein besonders gutes 
Lösungsmittel. Es enthält deshalb als natürli- 
chen Bestandteil nach seinem Aufenthalt im Bo- 
den eine Reihe gelöster Stoffe wie Calcium und 
Magnesium, die überwiegend als Salze im Boden 
vorhanden sind. Im Wasser entstehen aus diesen 
(Salz-)Verbindungen Ionen, das sind negativ 
oder positiv geladene Teilchen. Je nach geologi- 
schen Verhältnissen im Untergrund ist der An- 
teil dieser im Wasser gelösten Stoffe unter- 
schiedlich. Unter Wasserhärte wird die Konzen- 
tration von Calciur.n- und Magnesium-Ionen ver- 
standen: Je höher deren Anteil ist, desto härter 
ist das Wasser. Calcium und Magnesium v,'erden 
deshalb auch als Härtebildner bezeichnet; ihr 
Vorhandensein bestimmt die ,,Gesamthärte". 

Ist die Kenntnis 
der Wasserhärte wichtig? 

Die Wasserhärte ist für das Waschen von Be- 
deutung: Die Härtebildner verringern die 
Waschkraft von Waschmitteln. Die Auswirkung 
der Wasserhärte wird deshalb von den meisten 
Waschmitteln durch Zugabe von Phosphaten ge- 
mildert. Phosphate haben allerdings den Nach- 
teil, daß sie die Flüsse und Seen mit Nährstoffen 
,,überdüngen". Dadurch kommt es häufig zu 
übermäßigem Wachsturn von Algen und Plank- 
ton, die später absterben, dem Flußwasser Sau- 
erstoff entziehen und schädliche Zersetzungspro- 
dukte bilden. Durch richtige Waschmitteldosie- 
rung, die abhängig ist von der jeweiligen Was- 
serhärte, kann ein wichtiger Beitrag zum Ge- 
wässerschutz geleistet v/erden. 

Welche Wasserhärtebereiche 
sind bei der Waschmitteldosie- 
rung zu beachten? 

Grundsätzlich gilt: Je weicher das Wasser ist, 
desto weniger Waschmittel soll verwendet wer- 
den. Die Waschmittelindustrie ist nach dem Ge- 

setz über die Umweltverträglichkeit von Wasch- 
und Reinigungsmitteln (Waschmittelgesetz) ver- 
pflichtet, bei phosphathaltigen Wasch- und Rei- 
nigungsmitteln abgestufte Dosierungsempfeh- 
lungen für die Wasserhärtebereiche 1 bis 4 anzu- 
geben und diese auf den Verpackungen deutlich 
sichtbar aufzudrucken. Diese Härtebereiche sind 
wie folgt definiert: 

Härtebereich 1: bis 1,3 Millimol Gesamthärte 
je Liter (bisherige Bezeichnung: bis 7 Grad deut- 
scher Härte = dH) 

Härtebereich 2: 1,3 bis 2,5 Millimol Gesamt- 
härte je Liter (7 bis 14 Grad dH) 

Härtebereich 3: 2,5 bis 3,8 Millimol Gesamt- 
härte je Liter (14 bis 21 Grad dH) 

Härtebereich 4: über 3,8 Millimol Gesamthärte 
je Liter (über 21 Grad dH) 

Die Wasserversorgungsuntemehmen sind nach 
dem derzeit geltenden Waschmittelgesetz ange- 
wiesen, ,,dem Verbraucher den Härtebereich des 
von ihnen abgegebenen Trinkwassers in geeigne- 
ter Weise bekanntzugeben. Die Bekanntgabe hat 
mindestens einmal jährlich, femer bei jeder 
nicht nur vorübergehenden Änderung des Härte- 
bereichs zu erfolgen". 

Ist eine Enthärtung des 
Trinkwassers notwendig? 

Grundsätzlich ist festzustellen, daß das von 
den Unternehmen der öffentlichen Wasserver- 
sorgung an die Verbraucher gelieferte Wasser in 
seiner Eigenschaft als Lebensmittel keiner Ent- 
härtung bedarf. Trinkwasser hat den gesetzli- 
chen Bestimmungen (z.B. Trinkwasserverord- 
nung, Lebensmittel- und Bedarfsgegenständege- 
setz) und den Güteanforderungen der anerkann- 
ten Regeln der Technik zu entsprechen. Es wird 
deshalb von den Wasserversorgungsuntemeh- 
men sowie im Rahmen der staatlichen Gesund- 
heitsaufsicht eingehend und regelmäßig unter- 
sucht und benötigt für Trink- und Kochzwecke 
keinerlei weitere Behandlung. 

Für einige Verwendungszwecke kann sich ein 
härteres Wasser als nachteilig erweisen. Es ver- 
ursacht beispielsweise einen höheren Verbrauch 
an Seife und Waschmitteln und führt bei Erwär- 
mung des Wassers auf höhere Temperaturen zu 
unerwünschten Abscheidungen (Kalkstein, Kes- 

selstein). Jedoch kann Letzteres weitgehend ver- 
mieden werden, wenn die Temperatur des 
Warmwassers unterhalb eines Wertes von etwa 
60 Grad Celsius gehalten wird. 

Wie sind Geräte 
zur Wasserenthärtung 
im Haushalt zu beurteilen? 

über die Notwendigkeit, die Aufgabenstellun- 
gen und zu beachtende technische Anforderun- 
gen von Anlagen zur Wasserenthärtung bestehen 
unterschiedliche Auffassungen. In keinem Fall 
jedoch darf die Behandlung des Trinkwassers zu 
hygienischen Nachteilen (z.B. Verkeimung der 
Anlage mit nachfolgender bakterieller Verunrei- 
nigung des Wassers) führen. Deshalb sollten 
beim Einsatz von Wasserenthärtungsanlagen 
folgende Anforderungen erfüllt sein; 
— sorgfältige und regelmäßige Wartung der An- 

lage 
— Einbau durch ein qualifiziertes Installations- 

untemehmen 
— Begrenzung der Wassemachbehandlung mög- 

lichst auf den eigentlichen Verwendungs- 
zweck (beispielsweise nur auf die Warmwas- 
serinstallation) 

— Abstimmung der Wassemachbehandlungsan- 
lage auf die vorliegende Wasserqualität; eine 
Rücksprache mit dem zuständigen Wasser- 
versorgungsuntemehmen ist zu empfehlen. 

Sofem der Einsatz einer Wassemachbehand- 
lungsanlage als sinnvoll angesehen wird, sollte 
bei der Anschaffung darauf geachtet werden, 
daß die (Geräte mit dem DVGW-PrüfeekJien vereehen 
sind. 

Zu beachten ist femer, daß es durch die Ent- 
härtung des Wassers zu einer Erhöhung der Na- 
triumkonzentration im Trinkwaser kommen 
kann. Eine hohe Natriumzufuhr stellt jedoch ei- 
nen Risikofaktor für die Entwicklung von Blut- 
hochdruck dar. Personen, die eine natriumarme 
Diät einhalten müssen, ist vom Genuß von ent- 
härtetem Wasser abzuraten. Da das Kochsalz, 
welches für die Regeneration der Enthärtungs- 
anlage benötigt wird, biologisch nicht abbau- 
bar ist, kann die Wasserenthärtung zudem nicht 
als umweltfreundlich angesehen werden. 

Am Sonntag- 
20 Kilometer Radfahren 
Behindertensportler auf Sportabzeichen-Kurs 

Wie bereits gemeldet, gehen die Behinderten- 
sportler der BSG Langen am Sonntag, 11. Au- 
gust, wieder einmal zur 'Abnahme des Sportab- 
zeichens an den Start. Diesmal geht es um 20 Ki- 
lometer Radfahren. Treffpunkt ist um 8.00 Uhr 
am Schloß Wolfsgarten (Eingang/Bushaltestel- 
le). An dieser Prüfung können auch Mitglieder 
der SSG Langen teilnehmen. Alle Helfer, die als 
Streckenposten den Rundkurs überwachen, wer- 
den gebeten, sich pünktlich einzufinden. 

Sportabzeichen für 
Daheimgebliebene 

Auch in diesem Jahr kann wieder während der 
Sommerferien das Sportabzeichen erworben 
werden, und zwar von jedem zwischen 8 und 80 
Jahren und älter. Jeden Samstag ab 14.15 Uhr 
beginnen wir auf dem SSG-Freizeit-Center mit 
Warmlaufen, Gymnastik und der Abnahme in 4 
Gruppen wie Kurzstrecke, Weitspmng, Kugel- 
stoßen und Langlauf. Für jede Gruppe gibt es 
noch mehrere Wahlmöglichkeiten. In der 5. 
Gruppe muß geschwommen werden; der Termin 
hierfür ist am Sam.stag, dem 21. September 1985, 
um 8.00 Uhr im Hallenbad. 

Anschluß der verlängerten Heinrichstraße 

an die Nordumgehung soll geschaffen werden 
Nach dem Willen der Sozialdemokraten soll 

der Magistrat der Stadt Langen damit beauf- 
tragt werden, die planungsrechtlichen Voraus- 
setzungen für einen späteren Anschluß der ver- 
längerten Heinrichstraße an die Nordumgehung 
zu schaffen. Einen entsprechenden Antrag hat 
die SPD-Fraktion im Stadtpar/ament einge- 
bracht. 

Die beiden SPD-Stadtverordner.en und Bau- 
ausschußmitglieder, Walter Mayer und Horst 
Weber, erläuterten die Hintergründe dieses An- 
trages. Nach ihren Wo.-ten sei in dem Schubert- 
Verkehrsgutachten d-e Feststellung getroffen 
worden, daß in der M'.tte Langens, also zwischen 
Pittlerstraße und B 0, ein weiterer Anschluß an 
die Nordumgehung erforderlich ist. Um für die- 
sen Anschluß die planungsrechtlichen Voraus- 
setzungen zu schaffen, muß ein Bebauungsplan 
aufgestellt werden. Mit dieser Arbeit sollte der 
Magistrat nach Ansicht der SPD bereits jetzt be- 
ginnen und parallel zum Verfahren für die Nord- 
umgehung abwickeln. Walter Mayer: ,,Wir stel- 
len damit sicher, daß der Gesamtkomplex 
,,Nordumgehung" zügig abgewickelt werden 

kann und es nicht zu langwierigen Verzögerun- 
gen kommt, wenn erst nach Abschluß der 51a; 
nungen für die Umgehungsstraße mit dem Be- 
bauungsplan für den Anschluß Heinrichstraße 
begonnen wird." 

Horst Weber unterstrich in diesem Zusammen- 
hang noch einmal die Bedeutung des Anschlus- 
ses der verlängerten Heinrichstraße an die Nord- 
umgehung. Der Bau dieses Anschlusses würde 
bessere Voraussetzungen für eine zukünftige 
Verkehrsbemhigung schaffen und die B 3, die 
Gabelsberger Straße, die August-Bebel-Straße, 
die Gartenstraße, die Bahnstraße und andere in- 
nerstädtische Straßen nachhaltig entlasten. 

Außerdem wurde von den Sozialdemokraten 
darauf hingewiesen, daß nach den Festlegungen 
des Flächennutzungsplanes zwischen der heuti- 
gen Bebauungsgrenze und der Nordumgehung 
weitere Baugebiete mit Mischstmktur ausge- 
wiesen werden können. Die verlängerte Hein- 
richstraße wäre dann sicherlich eine wesentliche 
Stütze bei der Erschließung des Gebietes und ei- 
ne infrastrukturelle Vorleistung. 

Gesamtdeutsche Solidarität 
praktiziert die Schimmelstute 
„Urtika": Auf dem Gestüt Al- 
densleben bei Magdeburg brach- 
te das — so die Zuchtbezeich- 
nung — „Edle Warmblut der 
DDR" bis 1983 drei gesunde 
Fohlen zur Welt; auf dem „Kro- 
nenhof", dem Stammsitz des 
Reit- und Fahrvereins Langen, 
ist „Urtika" inzwischen eines 
der erfolgreichsten Tumierpfer- 
de. Schon 24 Plazierungen, dar- 
unter neun erste Plätze, hat die 
jezt achtjährige Pferdedame mit 
ihren Reiterinnen Elisabeth Wll- 
lers (Foto) und Sandra Krause in 
der relativ kiu^en Turniersaison 
1985 erzielt. Doch ehe sich die er- 
sten Erfolge einstellten, wurde 
so mancher Schweißtropfen ver- 
gossen: „Urtika" weiß davon 
ein Lied zu singen und erst recht 
ihre Reiter. „Mindestens zwei 
Stunden harte Arbeit täglich 
sind nötig, lun „Urtika" auf die 
einzelnen Prüfungen vorzube- 
reiten", berichtet Elisabeth Wil- 
lers, die gemeinsam mit ihrem 
Ehemann Ulrich Besitzer der 
einstigen Zuchtstute ist. Und: 
„Noch hat Urtika" die Gren- 
zen ihrer Leistungsfähigkeit 
keineswegs erreicht. Wenn sie 
gesund bleibt, dann sind ganz 
gewiß noch zahlreiche weitere 
Erfolge drin." 

Stadtkirchengemeinde 

Wir laden sd«rtffl6ute i^ht herzlich' iti unse- 
rem riunjrihllj|(Btj'itnrifWT'^°f* sni Samstdg, dem 
24. August 1985, ab 15 Uhr, ein. Kuchenspenden 
werden dankbar entgegengenommen, 

Johannesgemeinde 

Donnerstag, 15. August 1985, 19.30 Uhr, letzter 
Ferienprogramm-Abend ,,Basteln und Vorberei- 
tungen für das Sommerfest". 

Petrusgemeüide 

Wiederbeginn des Handarbeitsnachmittags am 
Montag, dem 12. August, 16.00 Uhr. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 

Unsert Zusammenkunft (2. Dienstag) im Mo- 
nat August fällt wegen der Ferienzeit aus! 

Am Dienstag, dem 10. September 1985, findet 
unser diesjähriger Ausflug statt. Er führt uns an 
den Rhein. Abfahrt pünktlich, 13 Uhr, am Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Ankunft gegen 21 
Uhr. Anmeldung ab 12. August bei Familie Her- 
beck, August-Bebel-Straße 24, Telefon 2 29 43. 

v<?l'i;cbh'cbC tla.clMciiletx, 

Sonntag, 10. August 1985, 
(10. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 11. August, Bibelstunde 
17.15 Uhr 
Dienstag, den 13, August, fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 34/A für den Be- 
reich „Rheinstraße/August-Bebel- 
Straße" 

Inkrafttreten des Bebauungsplanes 
Der Bebauungsplan Nr. 34/A — die Lage 
kann aus dem abgedmckten Orientie- 
rungsplan ersehen werden —, der von der 
Stadtverordnetenversammlung am 07. 02. 
1985 als Satzung beschlossen wurde, ist 
durch Verfügung des Regiemngspräsiden- 
ten in Darmstadt vom 17. 05. 85; Az.: V 
3/34 — 61 d 04/01 — Langen — 50 gemäß § 
11 Bundesbaugesetz (BBauG) unter Aus- 
nahme sachlicher Teile und Auflagen ge- 
nehmigt worden. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 04. 07. 1985 der Ausnah- 
me sachlicher Teile von der Genehmigung 
und den Auflagen zugestimmt. 
Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 
12 BBauG bekanntgemacht. 'Mit dieser 
Bekanntnwcljung wird der Bebauungs- 
plan mit'den ausgenommenen sachlichen 
Teilen und Auflagen rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachung an 
hält das Bauamt im Rathaus Langen, Süd- 
liche Ringstraße 80, 3. Stock, Zimmer 330, 
den Bebauungsplan mit Begründung wäh- 
rend der Dienststunden zu jedermanns 
Einsicht bereit und gibt auf Verlangen 
Auskunft. 

2. Hinweis gem. § 44 c Abs. 3 
Bundesbaugesetz 
Auf die Vorschriften des § 44 c Abs. 1 Satz 
1 und 2 des Bundesbaugesetzes über die 
Geltendmachung etwaiger Entschädi- 
gungsansprüche nach den §§ 39 j bis 44 des 
Bundesbaugesetzes in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 18. 08. 1976 (Bundes- 
gesetzblatt I Seite 2256) und des § 44 c Abs. 
2 des Bundesbaugesetzes über das Erlö- 
schen von Entschädigungsansprüchen bei 
nicht fristgemäßer Geltendmachung wird 
hingewiesen. 

3. Hinweis gemäß § 155 a Abs. 4 
Bundesbaugesetz 
Eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekommen dieses Bebau- 
ungsplanes, mit Ausnahme der Vorschrif- 
ten über die Genehmigung und die Be- 
kanntmachung des Bebauungsplanes i" 
11 und 12 des Bundesbaugesetzes), ist un- 
beachtlich, wetm die Verletzung der Ver- 
fahrens- oder der Formvorschrift nicht 
innerhalb eines Jahres seit Inkrafttreten 
des Bebauungsplanes schriftlich gegen- 
über der Gemeinde geltend gemacht wor- 
den ist. 

6070 Langen, den 30. 07. 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Bebauungsplan — 34/A 

XOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Ceit 1885 

Erholmigsaufenthalt in 

Interlaken beschlossen 

Senioren fahren 

1986 

in die Schweiz 

„Open-Air-Konzert" 

im Schiilhof 
EgeLsbacher Vereine musizieren 

e Unter dem modernen Begriff ,,Open-Air" 
sind im allgemeinen Festivals mit harter Rock- 
und Popmusik, zumeist in den Großstädten oder 
an großen Stätten, zu verstehen. Nun veranstal- 
ten auch zwei Egelsbacher Vereine am Sonntag, 
25. August, eine derartige Freiluftveranstaltung. 
Dann nämlich musizieren der Egelsbacher Mu- 
sikzug und die Sängervereinigung Egelsbach ge- 
meinsam im Hof der Wilhelm-Leuschner-Schule 
in Egelsbach. Die Freunde der Blasmusik und 
des Chorgesanges werden dort ab 10.00 Uhr ei- 
nen besonderen musikalischen Leckerbissen ser- 
viert bekommen. Voraussichtlich wird diese 
Großveranstaltung bis 17.00 Uhr dauern. Dieses 
gemeinsame Platzkonzert der beiden Egelsba- 
cher Vereine ist indessen bestens vorbereitet und 
gut organisiert. 

Der toom-Markt in Egelsbach veranstaltet im Laufe des Jahres immer wieder Preisau^hreiben, bei 
denen es interessante Dinge zu gewinnen gibt. So gab es jetzt bei einem Preisausschreiben der Firma 
Pampers als Hauptpreise zwei Mini-Jeeps (zweisitzig) für Kinder. Am vergangenen Montag fand die 
Preisverleihung auf dem Gelände des toom-Marktes statt. Die Gewinner waren FamUie Ruhl aus 
Darmstadt-Arheilgen (2 Kinder) und Herr Ludwig Best aus Egelsbach für seinen Enkel. Für den Ab- 
transport der beiden batteriebetriebenen 6—8 km schnellen Fahrzeuge sorgten die toom-Mitarbeiter. 
Die Mini-Jeeps verfügen über Vorwärts- und Rückwärtsgang, Handbremse, Gas- und Brems- 
Fußpedal sowie ein Autoradio. Wert des Fahrzeuges: ca. 6 000 Mark. . 
Im Bild die strahlenden Gewinner: v.l. Frau Graf (Tochter von Ludwig Best), in der Mitte der toom- 
Marktleiter Herr Basista, rechts Frau Rühl und im Hintergrund die Preise. Da kann man nur „Gute 
Fahrt" wünschen. 

Freitag, (den 9. August 1985 

e Erholungsaufenthalte älterer Mitbürger, be- 
sonders solcher, die ohne eine individuelle Be- 
treuung Urlaubsreisen niemals unternehmen 
würden, sind besonderes Anliegen der Egelsba- 
cher Seniorenarbeit. Wie Bürgermeister Hans 
Dümer bekanntgab, hat der Gemeindevorstand 
auf Anregung des Seniorenbeirats beschlossen, 
auch 1986 wieder eine Seniorenreise durchzufüh- 
ren. 

Der in der Vergangenheit große Erfolg dieser 
Veranstaltungen ist für die Gemeinde Egelsbach 
Anlaß, der Empfehlung der Senioren im Senio- 
renbeirat zu folgen. Für den günstigen Reise- 
preis von ca. 540—560 DM haben ältere Egelsba- 
cher Mitbürger vom 2. bis 6. Juni 1986 die Gele- 
genheit, eine Woche in Interlaken (Schweiz), zu 
verbringen. Inbegriffen ist Übemachtung, Halb- 
pension, zwei Ausflüge und selbstverständlich 
Hin- und Rückfahrt im Bus. 

Der Anmeldetermin wird bereits Ende Au- 
gust, Anfang September liegen, weil ein ganzes 
Hotel belegt werden soll. 

Verein der 
Hundefreunde Egelsbach 

e Am Samstag, dem 24. August, findet unser 
diesjähriger Grillabend im Vereinsheim statt. 
Beginn 19 Uhr. 
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Sportgemeinschaft wünscht 

Tribüne für 500 Zuschauer 

e Bereits 1984 wurde von der Gemeindever- 
waltung ein Konzept zur Sanierung des Sportge- 
ländes am Rathaus erstellt. Im Rahmen dieses 
Konzepts wurden 1,525 Millionen DM bereitge- 
stellt, die in drei Jahresabschnitten (1985—1987) 
zur Wiederherstellung und Optimierung der 
Sportanlagen verwandt werden sollen. 

Seit Jahren klagt die Sportgemeinschaft 
Egelsbach mit Recht über mangelndes Platzan- 
gebot und Zustand der Umkleidekabinen und 
Duschräume im alten Sportplatzgebäude. Dieser 
Mißstand soll nun 1986 durch den Neubau eines 
separaten Komplexes mit großzügigen Dusch- 
und Umkleideräumen beseitigt werden. Soweit 
jedenfalls die Planungen der Gemeindeverwal- 
tung. Bereits ein Betrag von 620.000 DM wurde 
bereitgestellt, der die Gesamtbaukosten einer 
Anlage mit einer Nutzfläche von allein 240 Qua- 
dratmetern decken würde. 

Die Vorstellungen der Sportgemeinschaft 
.Egelsbach lauten allerdings anders. 

Grundsätzlich, so der Wunsch der Sportler, sol- 
le die Gemeinde Egelsbach als Bauherr dieses 
Gebäudes auftreten und überdies ein eigenes 
Konzept des Sportvereins verwirklichen. Der 
Wunsch der SGE ist die Errichtung einer Tribü- 

ne, die als Nebenprodukt Dusch- und Umkleide- 
räume beinhalten soll, so jedenfalls sieht es Fried- 
rich Geissler, verantwortlicher Architekt der 
Gemeinde Egelsbach. Nur 174 Quadratmeter 
nutzbare Fläche für Funktionsräume wären 
nach den Vorstellungen der Sportgemeinschaft 
im Inneren der Tribüne zu realisieren, mithin 
nur 50 mehr als derzeit vorhanden. Zum Beispiel 
für Umkleideräume wären nur fünf 10 Quadrat- 
meter große ,,Kabinen" unterzubringen. Ob- 
wohl die SGE vpi^ dpr I^otweiidigkeit wesentlich 
größerer Funktionsflächen spricht und die Aus- 
gestaltung des neuen Gebäudes als Funktionsge- 
bäude mit sogenanntem Stufendach bezeichnet, 
liegt wohl ihr Hauptwunsch eher in Richtung 
Tribüne. Das Konzept der Gemeindeverwaltung, 
nur ein, allerdings großzügiges, Funktionsgebäu- 
de zu errichten ohne Stufendach, lehnt die Sport- 
gemeinschaft ab. Wesentlich in diesem Zusam- 
menhang ist auch die Gegenüberstellung der 
Baukosten: Funktionsgebäude mit 240 Quadrat- 
metem Nutzfläche nach den Planungen der Ge- 
meinde, 620 000 DM, ebensolches nur mit einer 
nutzbaren Fläche von 174 Quadratmetem aber 
als Tribüne gestaltet, 1 036 000 DM. 

Zu den 1,036 Millionen DM wäre die Sportge- 
meinschaft allerdings bereit, einen Zuschuß von 
150 000 DM zu leisten. 

Mithin ein Mehrbetrag von 266 000 DM, den 
auch der Steuerzahler aufzubringen hätte. ,,Wir 
beurteilen nicht die Notwendigkeit einer Tribü- 
ne, streiten sie deshalb auch nicht ab", so Bür- 
germeister Dümer, Aber Hauptaugenmerk bei 
dem großen Betätigungsfeld der Sportgemein- 
schaft Egelsbach und ihrer hohen Mitgliederzahl 
von fast 2000 Bürgem dieser Gemeinde sollte 
doch bei der Errichtung eines funktionalen und 
den Erfordernissen auch einer zukünftigen Ent- 
wicklung angepaßten Funktionsgebäudes lie- 
gen. Eines Neubaus, zu dem Mittel der Sportler 
nicht eingefordert werden sollten, meint Hans 
Dümer. Dümer favorisiert den Neubau nach den 
Planungen der Gemeinde im Bereich des Ein- 
gangs zum Sportgelände. 

Wer als regelmäßiger Besucher der Haupt- 
ereignisse des Egelsbacher Sportgeschehens die 
Spiele der ersten Mannschaft der Fußballabtei- 
lung besucht,' wird überdies feststellen, daß al- 
lein aus den Besucherzahlen an sich keine Not- 
wendigkeit für den Bau einer Tribüne zu erken- 
nen ist. 

Hans Dümer will dies nicht bestätigen und 
sich auch dem Wunsch nach einer Tribüne nicht 
verschließen, glaubt aber, daß zunächst der Bau 
des Funktionsgebäudes im Vordergrund stehen 
müsse. 

aXLen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jugendraum im Mittelpunkt 

öffentlicher Kritik 

Gemeindevertreter der CDU bringt mehrere Anträg^e ein 

e Der Gemeindevertreter Wolfgang Heidler 
(CDU) hat stellvertretend für die Junge Union 
mehrere Anträge eingebracht, die sich sämtlich 
um die Kinderbetreuung und Jugendarbeit in 
Egelsbach drehen. 

Kinderbetreuung im Jugendraum 
Die Gruppenarbeit der gemeindlichen Sozial- 

arbeiterin mit cirka 8—12jährigen Schulkindern 
sollte, so Heidler, aus dem Jugendraum heraus 
in einen, das Wohl der Kinder und deren Ent- 
wicklung fördernden Raum verlegt werden. Zur 
Begründung führt der CDU-Gemeindevertreter 
an, daß sich der Raum in einem ,,hemnterge- 
kommenen" Zustand befinde. Eine Abordnung 
der Jungen Union hätte sich bei einem Besuch 
des Jugendraumes davon überzeugt. So sei die 
Deckenverkleidung an vielen Stellen eingeschla- 
gen oder heruntergerissen. Wände, Decke und 
Einrichtungsgegenstände seien über und über 
mit Sprüchen „verziert". Deshalb sei die Benut- 
zung desselben Raumes, einmal für die offene 
Jugendarbeit mit Heranwachsenden am Abend 
und zum anderen mit Gruppenarbeit von 
8—12jährigen Kindern am Nachmittag nicht 
miteinander zu vereinbaren. Es sei zu befürch- 
ten. daß die Entwicklung der Kinder durch den 

Formaldehyd im 

Kindergarten 

Verursacher in 

Reinigungsmittel gefunden 

e Große Unruhe lösten die Berichte über den 
Nachweis einer Formaldehydbelastung in den 
Gemeindekindergärten aus. Wie berichtet, wa- 
ren in-sbesondere im Kindergarten Bürgerhaus 
Werte gemessen worden, die bts zu 25 Prozent 
über den höchstzulässigen Grenzen der Richt- 
werte des Bundesgesundheitsamtes lagen. Auch 
die Mitarbeiter des Kreisgesundheitsamtes 
konnten, so Bürgermeister Dümer in einer kürz- 
lichen Pressekonferenz, den oder die Verursa- 
cher zunächst nicht ermitteln. 

Gerade der Kindergarten Bürgerhaus, der be- 
reits in den fünfziger Jahren errichtet wurde und 
dessen Mobiliar aus Massivholz gefertigt ist, hät- 
te keinen Befund erwarten lassen. Eigentümli- 
cherweise wurde auch im Gegensatz zu allen an- 
deren öffentlichen Gebäuden in den Kindergär- 
ten ein höherer Wert gemessen. 

Dies ließ dann doch, so Hans Dümer, auf ein 
Reinigungs- oder Desinfektionsmittel schließen. 
Nach Auskunft der Firma Henkel, als Hersteller 
von diversen Reinigungsmitteln bekannt, ist 
ausgerechnet ein Fußbodenreiniger, der über- 
dies täglich im Kindergarten verwandt wurde, 
formaldehydhaltig. 

Dümer: „Wir haben diese Mittel sofort aus 
dem Verkehr gezogen und werden umgehend ei- 
ne erneute Messung in den Kindergärten durch- 
führen. 

Es steht aber zu erwarten, daß mit der Beseiti- 
gung des Vemrsachers die Grenzwerte für eine 
Formaldehydbelastung nicht mehr erreicht wer- 
den." 

regelmäßigen Aufenthalt in einem solchen 
Raum nachteilig beeinflußt werde. Dem glei- 
chen Thema, nämlich der Deckenverkleidung im 
gemeindeeigenen Jugendraum, gilt ein weiterer 
Antrag. 

Konzept für ein zu erstellendes 
Jugendhaus 

In einem weiteren Antrag der Jungen Union, 
durch den Gemeindevertreter Heidler, wird die 
Erarbeitung einer Konzeption für ein zu erstel- 
lendes Jugendhaus gefordert. In diesem Konzept 
sollen für die verschiedenen Altersklassen ent- 
sprechende Räumlichkeiten vorgesehen werden. 

Zwischenlösung vorgeschlagen 
Als Zwischenlösung bis zur endgültigen Lösung 
des Problems wird von Heidler vorgeschlagen, 
einmal durch den Gemeindevorstand prüfen zu 
lassen, ob ausgediente Schulpavillons oder ähn- 
liches auf einem gemeindeeigenen Grundstück 
als vorläufige Jugendräume aufgestellt werden 
können. Diese Zwischenlösung erscheint dem 
CDU-Gemeindevertreter, auch aus Kostengrün- 
den, durchaus angemessen und realisierbar. 

In diesem Zusammenhang wirft der Politiker 
zugleich auch mehrere Fragen auf, die an den 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Heinz 
Strohmeier, gerichtet sind. 

Da geht es zum einen um die Frage, mit wel- 
chen jährlichen Ausgaben der jetzige Jugend- 
raum den Haushalt der Gemeinde belaste und 
zum anderen darum, wie hoch die Personalko- 
sten im Verhältnis zu den Sachaufwendungen 
seien. 

Schließlich wird gefragt, welche Sachen dort 
und wann instandgesetzt wurden bzw. wie hoch 
die dafür aufgewendeten Mittel waren. 

Die letzte Frage von Heidler ist gezielt an die 
Verwaltung gerichtet. Er möchte nämlich gem 
wissen, wann der Jugendraum zum letzten Mal 
von einem verantwortlichen Leiter der Verwal- 
tung inspiziert worden sei. 

Das Problem ,,Jugendraum — Jugendarbeit" 
stellt sich schon lange und drängt, nach diesen 
Anträgen des Gemeindevertreters Wolfgang 
Heidler, auf eine möglichst baldige, alle Teile zu- 
friedenstellende Lösung. 

AWo-Frauentreff 

e Am Dienstag, dem 13. August, ab 14 Uhr, 
findet im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims an der Dresdener Straße der nächste Frau- 
entreff der Arbeiterwohlfahrt statt, zu dem auch 
Nichtmitglieder herzlich eingeladen sind. 

rr*- 
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150 Jahre 

Eisenbahn 

Jubiläumsausstellung und 

Fahrzeugparaden der 

Eisenbahn in Nürnberg 

Die große Eisenbahnjubiläumsausstellung in 
Nürnberg ist letztmals am 18. August 1985 geöff- 
net. Eine Verlängerung dieser riesigen Fahrzeug- 
schau, die anläßlich des 150. Geburtstages der 
Deutschen Eisenbahnen von der Deutschen Bun- 
desbahn und der Stadt Nürnberg ins Leben geru- 
fen wurde, ist nicht vorgesehen. Die Bundes- 
bahndirektion Frankfurt/Main macht deshalb 
nochmals darauf aufmerksam, daß nur noch bis 
zum 18. August 1985 für Interessierte die Mög- 
lichkeit besteht, diese einmalige Ausstellung zu 
besuchen. Zur Fahrt nach Nürnberg gewährt die 
DB allen Besuchern der Ausstellung eine Fahr- 
preisermäßigung von 50 Prozent. Sie ist an allen 
Fahrkartenausgaben und DER-Reisebüros er- 
hältlich. 

Am 7./8., 14./15. und 21./22. September 1985 
finden Fahrzeugparaden historischer und mo- 
demer Schienenfahrzeuge im Bahnhof Nüm- 
berg-Langwasser statt. In einer einzigartigen, 
dreistündigen Schau werden zum Beispiel alle 
geschichtlich und technisch interessanten und 
heute noch vorhandenen Fahrzeuge vom Adler 
bis zum IC an den Zuschauertribünen im Bahn- 
hof Nümberg-Langwasser vorbeiparadieren. 

Die Schau ist unter anderem gegliedert in die 
Themenkreise: 
— die Eisenbahn erschließt das Land 
— Die Bahn als Träger des Güterverkehrs 
— Die Bahn auf Nebenstrecken 
— Nahverkehr in Ballungsräumen 
— Güter gehören auf die Bahn 
— Hochwertiger Reisezugverkehr. 

Eintrittskarten: Sitzplatz-Kategorie I 40,— 
DM, Sitzplatz-Kategorie II 30,— DM, Sitzplatz- 
Kategorie III 20,— DM, Stehplatz 8,— DM, sie 
sind an allen Fahrkartenausgaben und in DER- 
Reisebüros erhältlich. Der Eintritt schließt die 
Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel in 
Nürnberg, Fürth und Stein ein. 

Eine der wichtigsten Nord-Süd-Verbindungen 
der Deutschen Bundesbahn wird in Kürze un- 
terminiert. Ohne den Zugverkehr zu stören 
treibt ein Spezialbohrer eine Röhre durch das 
Erdreich. Die unterirdische Trasse wird etwa 
überirdisch gesehen entlang der gestrichelten 
Linie verlaufen. Eine geringe Verzögerung im 
Zeitplan wird es wahrscheinlich geben, da, wie 
einer unserer Mitarbeiter erfuhr, der Schacht 
für die Absenkung des Bohrfahrzeuges zu 
schmal angelegt worden war. Der nötige Bewe- 
gungsspielraum für den ,,Stahl-Maulwurf" 
würde fehlen. Wir berichten in einer unserer 
nächsten Ausgaben ausführlich darüber. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

v^^lCCbll'cllC ThkhJcJjeix, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 11. August 
10.00 UhrTaufgottesdienst (Pfr. Giebner) 

'^Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

md ^/tau Qabii/ie 
geb. Wiche 

Heinestraße 8 
6073 Egelsbach 

gPor die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 1961/62, auch 
Im Namen unserer Eltarn, herzlichen Dank. 

und "tJ/tau c^oi/iiiaa 

Birkenweg 12 
6082 Walldorf 

geb. Anthes 

"^Tür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
S6r6r 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns bei allen aufs herzlichste. 

'1^0%'^eckeii ' Qiftsu^a'^ecfce/i 
geb. Lenhardt 

Heinestraße 14 
Egelsbach 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bundesminister für Verkehr 

Meine 
7 ✓ Meinung ist; 
Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, damit 
jeder im Straßenverkehr 
weiß, wie er sich zu 
verhalten hat. Aber sie 
ersetzen nicht die Ver- 
nunft, die Rücksicht- 
nahme, die Partner- 
schaft. Jeder muß durch 
eigenverantwortliches 
Handeln dazu beitragen, 
den Verkehr auf unseren 
Straßen sicherer zu 
machen. 

Endgültige Herstellung 

von Ortsstraßen 
Aufgrund des Beschlusses des Gemeindevor- 
standes vom 31. Juli 1985 wird gemäß § 9 Abs. 1 
a—d der Satzung der Gemeinde Egelsbach über 
das Erheben von Erschließungsbeiträgen vom 
20. Dezember 1978 die endgültige Herstellung 
des Kurt-Schumacher-Ringes zwischen K 168 
neu und Theodor-Heuss-Straße sowie der Theo- 
dor-Heuss-Straße zwischen Kurt-Schumacher- 
Ring und dem Grundstück Flur 8 Nr. 118 festge- 
stellt. 
Egelsbach, 08. August 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, 
Bürgermeister 

"iti rt!. .yici 

Förmliche Widmung 
von Ortsstraßen 

Mit Wirkung vom 31. Juli 1985 werden der Kurt- 
Schumacher-Ring zwischen K 168 neu und Theo- 
dor-Heuss-Straße sowie die Theodor-Heuss-Stra- 
ße zwischen Kurt-Schumacher-Ring und dem 
Grundstück Flur 8 Nr. 118 dem öffentlichen Ver- 
kehr gewidmet und der Gruppe der Gemeinde- 
straße, entsprechend dem Hessischen Straßenge- 
setz, zugeordnet. 
Rechtsbehelfsbelehning; 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines 
Monats nach Vollendung ihrer Bekarmtmachung 
am 09. August 1985 Widerepruch eingelegt wer- 
den. 
Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, zu erheben. Es ist angebracht, den Wider- 
spruch zu begründen und einen bestimmten An- 
trag zu stellen. 
Egelsbach, 08. August 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, 
Bürgermeister 

Öffentliche Ausschreibung 
GEMEINDE EGELSBACH 
Für die Neugestaltung des Kirchplatzes in Egels- 
bach werden die nachstehend aufgeführten Bau- 
arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 
— ca. 400 m' Pflasterflächen mit Unterbau 
— ca. 150 m' Kiesflächen mit Unterbau, 
— ca. 25 m' Bruchsteinmauerwerk. 
Die Ausschreibungsunterlagen kötmen in dop- 
pelter Ausfertigung gegen einen Unkostenbei- 
trag in Höhe von DM 20,— am Montag, dem 19. 
August 1985, bei der Gemeindeverwaltung 
Egelsbach — Bauamt — Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, 6073 Egelsbach, abgeholt oder schrift- 
lich angefordert werden. Bei schriftlicher Anfor- 
derung ist der Unkostenbeitrag in Form eines 
Verrechnungsschecks beizufügen. 
Architekt: 
Dipl.-Ing. Reinhold Kargel, 
Hügelstraße 18. 
6100 Darmstadt 
Submission: 
Freitag, 20. September, 10.00 Uhr, Zimmer 28, 
bei der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 
Ausführungszelt: ca. 7 Wochen 
Fertigstellung: 15. November 1985 
Egelsbach, den 9. August 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Herta Hellwig 
geb. Dreher 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam. 

In stiller Trauer 
Otto Hellwig 
Familie Herbert Stark 
Familie Peter Ettlinger 
Familie IVIanfred Dudek Außerhalb 45 

6073 Egelsbach 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Sulzmann 

geb. Schroth 

entgegengebracht wurden, danken wir recht herzlich. Weiterhin danken 
wir Herrn Pfarrer Adam für seine schöne Trauerrede, den Schulkamera- 
dinnen und -Kameraden 1907/08, dem VdK Egelsbach, Herrn Dr. Hambek 
für seine ärztliche Fürsorge, Schwester Fr. Lindenlaub für die liebevolle 
Pflege sowie allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hans und Elfriede Becker, geb. Sulzmann 

Egelsbach, im August 1985 
Schafhofstraße 7 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- sowie Geldspenden beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Berta Schroth 

sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Krämer, Schwester Lindenlaub, dem Jahrgang 1903/04, der 
Sängervereinigung Egelsbach, Gruppe des Ndontags-Kreises, der Ev. 
Frauenhilfe und all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Familie Otto Schroth 
Familie DI Lecce 

Egelsbach, im August 1985 

Zusammenstoß beim 
Einparken 

d Einen Leichtverletzten und einen Sachscha- 
den in Höhe von ca. 7.000,— DM forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Dienstagabend im Bereich An 
der Trift/Am Fichteneck. 

Ein Pkw-Fahrer wollte rechts einparken und 
hatte dazu auch den rechten Blinker gesetzt. Zu- 
nächst holte er aber etwas nach links aus und ir- 
ritierte damit vermutlich eine nachfolgende 
Pkw-Lenkerin, die an dem Pkw rechts vorbei- 
fahren wollte, obwohl sie nach ihren Angaben 
den Blinker nach rechts gesehen hatte. Bei dem 
folgenden Zusammenstoß wurde der Beifahrer 
des einparkenden Fahrzeugs leicht verletzt. 

Sprechtage für alle, 

die Anspruch 
auf Rente haben 

Dreieich-Senioren gehen auf Fahrt 

Schiffsausflug nach St. Goarshausen 

Belm „Fest der Senioren" in der Dreieicheiihainer Winkelsmühle ging es fröhlich zu. Dazu trugen 
vor allem der Singkreis und Herr Ottermann mit seinem Akkordeon bei. Aber auch die Tanzgruppe 
und der Musikvortrag der Herren Alexa und Hackel kamen gut an. Nicht zuletzt fand der von Frau 
Krämer und Herrn Henning gespielte Sketch den Beifall der Senioren. Die Gäste wurden, wie im- 
mer, mit Kaffee und Kuchen sowie mit Gegrilltem bewirtet. 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt auch 
in diesem Jahr wieder alle Senioren über 65 Jah- 
re zu einer Schiffsfahrt nach St. Goarshausen am 
Montag, dem 9. September 1985, ein. 

Die Fahrt geht von den einzelnen Stadtteilen 
mit Bussen nach Mainz. Dort liegt das Fahrgast- 
schiff „Primus" und bringt uns nach St. Goars- 
hausen. Es steht eine Stunde zur Besichtigung 
der Stadt zur Verfügung. Von da aus geht die 
Weiterfahrt mit Bussen auf den Loreleyfelsen. 

Die Abfahrt von den einzelnen Stadtteilen ist 

Bürger haben Gelegenheit, 
sich über ihre sozialen 
Entschädigungsrechte 

zu informieren 
d (L.ST.) An Bürgersprechtagen, die in Städ- 

ten und Gemeinden vom Versorgungsamt 
Frankfurt durchgeführt werden sollen, haben 
Bürger die Möglichkeit, Fragen in Angelegen- 
heiten des sozialen Entschädigungsrechts zu stel- 
len. 

Ein solcher Bürgersprechtag wird am Diens- 
tag, dem 13. August, auf dem Sozialamt im 
Stadtteil Sprendlingen abgehalten werden. Die 
Sprechzeiten werden in der Zeit von 14 bis 17 
Uhr stattfinden. Das Sozialamt befindet sich in 
der Pestalozzistraße 1 (ehemalige Pestalozzi- 
schule), die Sprechstunden werden im Zimmer 
11 erfolgen. 

Das Versorgungsamt möchte mit diesen 
Sprechtagen versuchen, ratsuchenden Bürgem 
auf ihre Fragen bezüglich des sozialen Entschä- 
digungsrechts zu antworten, Bürgem, die Infor- 
mationen über das Bundesversorgungsgesetz 
(BVG), über das Soldatenversorgungsgesetz 
(SVG), über das Gesetz der Entschädigung von 
Opfern und Gewaltaten (OEG) und über das 
Schwerbehindertengesetz (SchwbG) benötigen, 
wird bereitwillig weitergeholfen werden. 

Pferdeunterstand brannte 
nieder 

d Am Montagabend, gegen 21.20 Uhr, zünde- 
ten unbekannte Täter einen Pferdeunterstand in 
der Gemarkung Offenthal in der verlängerten 
Rheinstraße an. Der Unterstand brannte bis auf 
die Stützbalken nieder. Die Stallung war etwa 
15 X 4 Meter groß. Da sich keine Perde in dem 
Unterstand befanden, entstand diesbezüglich 
kein weiterer Schaden. Das Feuer wurde von der 
Offenthaler Feuerwehr gelöscht. 

Wer kann Hinweise auf die Zündler geben? 
Hinweise werden von der Dreieich-Polizei — Te- 
lefon 06103/61020 — entgegengenommen. 

Rock-Band spielt 
d Am Freitag, dem 23. August 1985, spielt 

PAS MAL im Gemeindehaus der Erasmus-Albe- 
rus-Gemeinde in der Tempelstraße in Dreieich- 
Sprendlingen. Einlaß ist ab 20.00 Uhr, der Ein- 
tritt beträgt 3,— DM. Der Reinerlös kommt der 
Kirchenrenoviemng zugute. 

Die Latin-Jass-Rock-Band PAS MAL wurde 
durch einen 3. Platz beim Wettbewerb der 
Frankfurter Sparkasse von 1822 im Rhein-Main- 
Gebiet bekannt. 

Die Erwartiuigen übertroffen 

Ökumenische Gemeindefreizeit in Stafford beendet 
g „Wir sind mit hohen Erwartungen hierherge- 

kommen, schon allein in Erinnerung an unseren 
ersten Besuch hier im Jahre 1981. Aber was wir 
dann wirklich erlebt haben, hat alle unsere Err 
Wartungen weit in den Schatten gestellt!" Dies 
sagte Pfarrer Gerhard Zühlsdorff beim Ab- 
schiedsabend in der Stafforder St. Bertelln's 
Hall, als noch einmal alle Besucher von der 
Evang. Kirchengemeinde Götzenhain mit ihren 
Gastgebern und vielen anderen Freunden von 
der anglikanischen St. Mary's Church fröhlich 
beieinander waren. Zuvor hatte Angela Stock, 
ein Mitglied der Gruppe, in herzlichen Dankes- 
worten die ganze erlebnisreiche Woche noch ein- 
mal vor den Augen aller Teilnehmer Revue pas- 
sieren lassen. 

Es war in der Tat eine Woche, die festgehalten 
zu werden lohnt. Natürlich war auch ein gutes 
Stück touristisches Erlebnis dabei; dazu hatten 
sich die Gastgeber schon etwas einfallen lassen: 
eine Führung durch die gotische Kathedrale von 

um 8.00 Uhr. Mittagessen wird auf dem Schiff 
eingenommen. Es stehen drei Gerichte zur Aus- 
wahl: 
1. Rippchen mit Kraut und Püree, 11,30 DM 
2. Frikassee vom Huhn, Reis u. Salat, 12,50 DM 
3. Schweinebraten, Gemüse u. Püree, 11,90 DM 

Karten werden seit Montag, dem 5, August 
1985, bei allen Außenstellen und im Sozialamt 
Dreieich-Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, aus- 
gegeben. 

Der Teilnahmebetrag für diese Fahrt beträgt 
DM 20,— pro Person. 

Von Ablehnung des Sportzentrums 

Offenthal war nie die Rede! 

MdL Kurth spricht von Erfindung der Offenthaler CDU 

Lichfield, dem Sitz des anglikanischen Diözesan- 
bischofs jener Gegend, eine Wanderung zum 
Stafforder Schloß, ein ganztägiger Besuch des 
Vergnügungsparks Alton Towers sowie die Be- 
sichtigung eines unterirdischen Bergwerkmu- 
seums. Hier beeindruckte die Gäste der ge- 
schichtliche Überblick, der zeigte, wie Menschen 
und Tiere durch beinahe unerträgliche Arbeits- 
bedingungen geschunden wurden. Touristischer 
Höhepunkt der Woche aber war ein Ausflug 
nach Llanggollen im Walliser Bergland, von 
,,Duffie" Hughes — er stammt selbst aus Wales 
— trefflich geleitet. Wald und Berge mit manch- 
mal wahren Famkrautdschungeln, ein Kanal, 
auf dem die Schiffe noch wie vor alten Zeiten 
von Pferden gezogen werden, eine hübsche Stadt 
mit vielen Sehenswürdigkeiten und ein Volk, 
das sich neben dem Englischen noch seine alte 
keltische Sprache, das ,,Welsh", lebendig erhal- 
ten hat (alle offiziellen Inschriften sind zweispra- 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Der von der Offenthaler CDU und Stadtrat 
Dr. Schliepe erst kürzlich wieder bestätigten Be- 
hauptung, die Wiesbadener Staatskanzlei habe 
den Bau eines Freizeit- und Sportzentrums abge- 
lehnt, widersprach jetzt nachdrücklich der Land- 
tagsabgeordnete und Vorsitzende der Dreieicher 
SPD, Matthias Kurth. 

Die ganze Angelegenheit, die einiges Aufsehen 
und Beunmhigung hervorgerufen hat, strotzt 
nach Kurths Recherchen in Wiesbaden vor Wi- 
dersprüchen und Merkwürdigkeiten. Wenn jetzt 
Stadtrat Schliepe davon spreche, es gebe „neue 
Hoffnung" für ein Sportzentrum, so muß dem 
nach Kurths Auskunft entgegengehalten wer- 
den, daß diese Hoffnung eigentlich immer be- 
standen habe. 

Die Wiesbadener Staatskanzlei bestätigte dem 
Dreieicher Landtagsabgeordneten, daß man be- 
reits am 1. 3. 1983 bei einem Gespräch zwischen 
Baudezement Dr. Schliepe und Vertretern der 
Staatskanzlei die Voraussetzungen für ein Ab- 
weichungsverfahren nach dem Hessischen Lan- 
desplanungsgesetz besprochen habe. Damals 
wurde vereinbart, daß die Stadt ein Standort- 
gutachten inclusive Nutzungsprogramm und 
Strukturdaten erarbeiten läßt. Es sollte z.B. ge- 
klärt werden, wie der natürliche Streuobstbe- 
stand und der vorhandene Tümpel integriert und 
der Waldrand geschützt werden könne. 

Die Vorlage dieses Gutachtens erfolgte nach 
Kurths Auskunft bei der Staatskanzlei erst l'/z 
Jahre später am 26. 7. 1984. „Überschlagen hat 
sich die Stadt Dreieich in dieser Sache offenbar 
auch nicht gerade" ist der Kommentar Kurths 
hierzu. Da es Unterschiede in der kartographi- 
schen Darstellung gab, konnte das Abwei- 
chungsverfahren dann erst zum 16. 11. 1984 ein- 
geleitet werden. 

Üblicherweise müssen dann Stellungnahmen 
der obersten Landesbehörden, des Umlandver- 
bandes, des Regiemngspräsidenten und anderer 
Behörden eingeholt werden. Diese Stellungnah- 
men sind nicht grundsätzlich negativ, sondem 
äußem lediglich Bedenken und tragen Probleme 
vor, wie dies durchaus üblich ist. Die letzte bei 
der Staatskanzlei eingegangene Stellungnahme 
datiert vom 24.6.1985. Kurz darauf telefonierten 
die Mitarbeiter der Staatskanzlei mit Herrn 
Stork vom Dreieicher Stadtplanungsamt, und 
man vereinbarte einvemehmlich, daß die vorge- 
tragenen Bedenken der anderen Beteiligten der 
Stadt mitgeteilt werden sollten. Die Stadt sollte 

dann erneut Gelegenheit zu einer Stellungnahme 
erhalten. 

Genau dies steht auch in dem Schreiben der 
Staatskanzlei (Unterschrift Franke) vom 28. 6. 
1985 an den Magistrat der Stadt Dreieich. Auch 
nach intensivem Suchen kann man das Wort 
„Ablehnung" nicht entdecken. Es ist lediglich 
die Rede davon, daß die Sache auf Grund der Be- 
denken nicht entscheidungsreif sei. 

Jetzt ergibt sich nach Kurths Aussage aller- 
dings ein ziemlich einmaliger und merkwürdi- 
ger Vorgang: Nicht der Magistrat der Stadt Drei- 
eich — wie man erwarten würde — nimmt Stel- 
lung zu den Bedenken, sondem der CDU-Orts- 
verband Offenthal (Unterschrift Steinbach) 
schreibt am 5. 7. 1985 an Herrn Franke von der 
Staatskanzlei, „die Ablehnung des geplanten 
Sport- und Freizeitgeländes in Offenthal durch 
die Staatskanzlei hat bei den betroffenen Ver- 
einen große Enttäuschung und Betroffenheit 
hervorgerufen". 

Urheber dieser Ente ist also die Offenthaler 
CDU, die mittels böswilliger Verstellungen sich 
nun auch noch zum Retter der Offenthaler Ver- 
eine aufspielen will. „Der Brandstifter will jetzt 
Feuerwehr spielen", sagt Kurth wörtlich." Ich 
karm langsam einen ganzen Ordner anlegen mit 
Enten und Falschmeldungen der Offenthaler 
CDU — über den Odenwaldzubringer, der an- 
geblich den GRÜNEN geopfert werden sollte, 
über den Sofortvollzug, der angeblich nie ange- 
ordnet werden sollte, bis hin zur angeblich und 
erfundenen Ablehnung des Sport- und Freizeit- 
geländes durch die Staatskanzlei. Als Vorsitzen- 
der der Dreieicher SPD halte ich diese krampf- 
haften Profilierungsversuche, die es mit der 
Wahrheit nicht so genau nehmen, für einen mie- 
sen Stil." 

Kurth fordert Bürgermeister Meudt auf, noch 
zu klären, warum auf ein Schreiben der Staats- 
kanzlei an den Magistrat der Stadt Dreieich 
nicht der Magistrat, sondem postwendend die 
Offenthaler CDU antwortet! 

Abschließend bot Kurth den Vereinen und 
auch der Stadt seine Hilfe bei der weiteren Pla- 
nung und Realisiemng des Sport- und Freizeit- 
geländes an: ,,Ich bin auch gerne bereit, die ent- 
sprechenden Kontakte in Wiesbaden zu vermit- 
teln, Einen Rat möchte ich aus Erfahrung jedoch 
mitgeben; Das sachliche und ruhige Gespräch 
bringt hier im Ergebnis für die Vereine weit 
mehr, als eine mit Verdrehungen betriebene 
Stimmungsmache, die die CDU letztlich auf dem 
Rücken der Vereine betreibt." 

Nr. 32 Freitag, den 9. August 1985 Preis —,75 DM 

In Großmarkt gezündelt 

d Unbekannte Täter steckten vermutlich mit 
einem Feuerzeug in der Bettenabteilung eines 
Großmarktes am 3. August 1985, gegen 16.15 
Uhr, zwei Steppbetten an, die in einem Regal la- 
gen. Urunittelbar danach wurde das Feuer durch 
eine Angestellte festgestellt, welche die Betten 
aus dem Regal zog und auf den Gang warf. Ein 
Kunde soll beim Löschen der Steppbetten gehol- 
fen haben. Es ist ein Schaden in Höhe von ca. 
1.000 Mark entstanden. 

Wer hat die Zündler beachtet? Hinweise wer- 
den von jeder Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

d (L.ST) Wie der Magistrat der Stadt Dreieich 
auf seiner letzten Pressekonferenz mitteilte, sol- 
len in der kommenden Woche, durch die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen, Fragen bezüglich 
der Arbeiterrentenversicherung beantwortet 
werden. Aus diesem Grund hält die Landesversi- 
cherungsanstalt am Donnerstag, dem 8. August, 
auf dem Sozialamt Dreieich im Stadtteil Sprend- 
lingen einen Sprechtag ab. Die Sprechstunden 
erfolgen in der Zeit von 8.30 Uhr bis 12 Uhr. Das 
Sozialamt im Stadtteil Sprendlingen befindet 
sich in der Pestalozzistraße 1, die Sprechstunden 
werden im Zimmer 11 stattfinden. Die Einrich- 
tung der Sprechtage soll allen, die einen An- 
spmch auf Rente haben, dazu dienen, entspre- 
chende Informationen zu erhalten und sich zu 
vergewissem, daß man nicht durch etwaige, 
aber vermeidbare Unachtsamkeiten seinen Ren- 
tenanspruch beeinträchtigt oder gar gefährdet. 
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FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Etetitrotechnlk (vorm. WemeO 

Ausführung von 
Elekiroaniagen aller Art 
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HEINZ GÖHR 
nur UANQEN-OBERLIHDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7H. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Betriebsurtaub 

vom 12. bis 25.8.85 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langarier Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF (<UHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Sudl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir farllgan; Hoiz-Fer)tter • Kunstttoff Fen> 
tter • Alu Fanatar • Hauatüran ■ Zimmarlürtn 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ' Telefon 7 23 90 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütserführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Bahn'straße 61 
6070 Langen RADIO l 6070 Lan 

SCHNAUDER 
tut was für i 

^ seine Kunden F Tplpfnn Telefon 211 01 

BERUFSKLEIDUNG Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich-l 
net und bearbeitet auf VHS, Be-1 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telelün 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
lieisten 
ganze 
Arbeit 

Haka Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service KundertdieFibt Efbdi/ieiie 

HERBERT 

KIRCHHERRI 
Aachener u. MUnchener 

Versicharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isollerglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparatun^erglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Maler-Holiby-Ut 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RMvnntl Dornbusch 13 ■ 6072 Drelelch . Olnlln OREIEICHENHAIN • Telefon B 46 60 

Brilienauswahl mit Video 
nur im FachgescMn lUr moderne Augenopllk 

JURB dXD 

AUGENOPTIKEHMEISTER 
Batinstr. 15 ■ 6070 Langen • Telefon 2 33 >0 

Reinigung ihrer Fenster 
wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Bahnstraße 39 I' Langen. Tel. 21880 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubehör und Teegesctiirr ir iiroBer Auswahl. 

Die Versicherung nnit 
den niedrigen Beiträgen 

I und der hohen Rückver- 
gütung. 

VTOCHBUNQEN E. RETTIG 
Inh. H. Beuchen 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12-30. 15.00-19.0C, Sa. nach /ereinbarung. 

RAUMAUSS/TATTUNG 

J.K.BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN Fahrgässe 17 

Tel 0 61 03/2 35 12 

für Damen und Herren 

piHcinigJ 

Fahrgaaaa 14 2 21 59 

DREIEICH 

»Pietät« KARL DAUM 

Fährgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2?9 68 

Ertl-i Feuer-, S*e-Üt>erführvngen 
Sarglager. Sterbewitcfie — ZIeiuinen 
Ausfühhing kompletter Belaetzui^n 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esuch 

RBBE HEIM 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunstsioff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

IWC 

TISSOT DUG E NA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 513 63 

Küchenplanung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 - 6070 Langen 

J2i^ Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürsLelDen 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbacli ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze-r- 
fUr Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Partien Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnlk 

^ Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rt)einslraße37 — 39, Lutherplatz ■ Langen • Tel.24612 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ot>erbekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Waaa«Fgaaaa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

LANGEN 

Qebr. SCHNEIDER 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 9.8. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 10.8. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 11.8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 12.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

DI., 13.8. Egelsbach-Apotheke 
MI., 14.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Otjerlinden-Apotheke, Langen 

Do., 15.8. Apotheke am Bahnhof 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet; 
10J11. und 14. 8. 
Dr. Hans-Jürgen Vogel, Neu-Isenburg 
Am Forsthaus Graventiruch 27 
Tel. 0 61 02 / 5 17 35, privat: 0 61 02 / 5 34 09 

Rollidan aus KunslstofI, Holz, Aluminium 
Rolltor«, Rollglttar. Scharengitter, Markisen 

Fertlgelnbau-Elamente zum nachtrigllchan 
Einbau — Reparaturen 
Anarkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersleller e.V. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist); 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 14. 8. 1985 
Prof. Dr. Jork, Lutherplatz 37, 
Tel. 2 36 72 und 2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 9.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 10.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 11.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Md., 12.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 13.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 14.8. Otierlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 15.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10J.11. 8. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/8 10 40 
MHtwoch, 14. 8.1985 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, Feldstr. 22, 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 9.8. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

Sa., 10.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 11.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 12.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Di., 13.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

MI, 14.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 15.8. Fichte-Apotheke, ' 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 14. 8. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

20 01 
2 37 11 

Rolladmfabrik Inh. Kl. Schneider 

Außerhalb SO 16 ■ a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 
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AUS DEN VEREINEN 

Tanz-Spoft-Kreis 

ROTGOLD-ROT 

Im SVD 

Grillparty des TSK 
d Am Samstag, dem 24. August 1985, findet 

die traditionelle Grillparty des Tanzsportklubs 
Dreieichenhain statt. 

Ab 17.00 Uhr trifft man sich im Naturfreunde- 
haus in Dreieichenhain zu einem geselligen Bei- 
sammensein. Über eine rege Beteiligung würde 
man sich freuen, denn die Organisatoren haben 
sich wieder einige Programmpunkte einfallen 
lassen. Die Damen des Clubs werden die Grillta- 
fel mit Salaten bei-eichem. 

Für die Heimkehrer aus dem U rlaub ist diese 
Grillparty sicherlich eine gute Gelegenheit, ihre 
schönen Urlaubserfahrungen auszutauschen und 
für die Daheimgebliebenen eine angenehme Ab- 
wechslung. 

Besonders eingeladen sind natürlich alle 
Freunde des TSK und alle diejenigen, die über 
das gesellige Beisammensein Kontakt aufneh- 
men wollen zum TSK und somit vielleicht auch 
zum Tanzen selbst. 

An dieser Stelle soll bereits darauf hingewie- 
sen werden, daß am 7. September 1985 die all- 
jährliche Fahrt ins Blaue des TSK veranstaltet 
wird. Bitte melden Sie sich hierfür möglichst so- 
fort an — oder auch bei der Grillparty —, denn 
diese Fahrt verspricht interessant zu werden. 
Auch hierzu sind natürlich alle Freunde des TSK 
recht herzlich eingeladen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Der nächste Vereinsabend findet am nächsten 
Freitag, dem 16. August, ab 16 Uhr, statt. Alle 
Mitglieder und Freunde sind hierzu herzlich ein- 
geladen. 

Fünf Jahre Rii^ennis 

bei der Susgo Offenthal 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dieses Ereignis ist gewiß noch kein Grund 
zum Feiern, ein Anlaß für eine kurze Rückbesin- 
nung ist es sicherlich. 

Es begann 1980, als anläßlich des Landestum- 
festes in Oberursel auch die Gymnastikabtei- 
lung der Susgo um einen Beitrag gebeten wurde. 
Die Teilnahme an den ausgeschriebenen Wett- 
kämpfen kam für die noch im Aufbau befindli- 
che Tumgruppe nicht in Frage. Da aber auch 
,,Ringtennis" ausgeschrieben war und die Abtei- 
lungsleiterin Gudrun Sänger sich gerne an den in 
ihrer Heimatstadt Pforzheim weitverbreiteten 
Sport erinnerte, wurde schnell eine wöchentli- 
che Turnstunde genutzt, um kurzfristig die 
Grundbegriffe dieser Sportart einzuüben. Die 
Susgo glänzte daim auch beim Ringtenniswett- 
bewerb des Landestumfestes mehr durch Masse 
als durch Klasse. Mit ihrer überwältigenden 
Mehrheit und unorthodoxen Spielweise konnten 
dabei jedoch einige Erfolge eingespielt werden. 
Nach diesem ersten Auftritt wurde es wieder ru- 
hig um diese Sportart, da durch Ausweitung des 
Tumbetriebs ein separates Ringtennis-Angebot 
nicht mehr möglich war. Auch folgte dieser An- 
fangsbegeisterung die Erkenntnis, daß in einer 
technischen Sportart — wie unter anderem Ring- 
tennis — viel hartes Training und Selbstdisziplin 
erforderlich ist, um auch auf Dauer Erfolg zu ha- 
ben. 

Es wäre bei einem eirunaligen Ringtennisauf- 
tritt Offenthaler Sportler/innen geblieben, 
wenn nicht ein kleines Häuflein ihre Begeiste- 
rung für diesen Sport auch bei ungünstigen Trai- 
ningsbedingungen beibehalten hätte. So zum 
Beispiel die weiterhin aktiven und nunmehr 
,,dienstältesten" Spielerinnen Regina Haller, 
Andrea Jahnke, Bettina Krause, Sibylle Muth. 
Sie haben mit ihren Leistungen die kurze Ring- 
tennisgeschichts der SUSGO von Anfang an be- 
einflußt. 

1981 und 1982 spielten sie sich bei den Hessen- 
meisterschaften in die Domäne der ,,Altvereine" 
insbesondere aus Darmstadt, Frankfurt und 
Kassel hinein. Hilfreich für das kleine Susgo- 
Team war, daß die zwischenzeitlich angelaufe- 
nen Bemühungen des Hessischen Tumverbands, 
weitere Vereine für den Ringtennissport zu be- 
geistern, erste Früchte trug. Ende 1981 wurde 
erstmals ein Hessen-Kader aufgestellt, in den 
auch die Susgo-Mädchen berufen wurden. Somit 
konnte neben dem Training auf dem Außenge- 

Dreieichil 

11. Wanderung am Sonntag, 

dem 25. August 
Wanderziel: Jammertal-Obemhof 

d Abfahrt für diese Wanderung ist um 7 Uhr 
am Dreieichplatz und um 7.05 Uhr an der Halte- 
stelle Siedlung. Der Bus fährt nach Wiesbaden — 
Bad Schwalbach — Holzhausen — Katzenelnbo- 
gen. Die erste Wandergruppe läuft ab Tannenhof 
durch das Jammertal nach Obemhof. Laufzeit 
ca. 4 Stunden. Es ist ein wildromantisches Tal, 
gutes Schuhwerk und Trittsicherheit sind Vor- 
aussetzung für gutes Gelingen. Die zweite Wan- 
dergruppe läuft auch durch das Jammertal aber 
erst ab Mittelmühle; die Laufzeit beträgt ca. 
zwei Stunden. Beide Gruppen werden von 
Obemhof mit dem Bus nach Weinähr zum Mit- 
tagessen gefahren. Die Busgruppe fährt bis Kat- 
zenelnbogen und läuft zum Tannenhof. Hier ist 
die Möglichkeit zur Einkehr. Das Lokal zur Mit- 
tagsrast ist in Weinähr im Weinkeller Giebel- 
höll. Nach dem Essen ist eine Fahrt zur Schaum- 
burg mit Besichtigung geplant. Schlußrast ist in 
Katzenelnbogen im Wirtshaus im Einrieb. Rück- 
fahrt ist etwa gegen 18 Uhr. Wir hoffen auf gutes 
Wetter und einen schönen Wandertag. Frisch auf! 

Die Wanderführer 

Jahrgang 1909/1908 
Wir treffeii uns am Dienstag, dem 13. August, 

um 16 Uhr, auf dem Dreieichplatz zum gemein- 
samen Spaziergang durch den Hainer Wald. Ein- 
kehr ist diesmal im Clubhaus der ,,Hundefreun- 
de", Im Haag. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 14. August, um 16 Uhr, in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Wir bitten 
um rege Beteiligung. 

Jahrgang 1912/11 
wir treffen uns am Dienstag, dem 13. August, 

um 17 Uhr, im Gasthaus ,,Zur Krone". 

lände des Sportplatzes auch Übungszeit in der 
Deutschen- und Landestumschule genutzt wer- 
den. 

1983 gelang der Ringtennisgruppe der Durch- 
bruch. Gegen starke Konkurrenz konnten bei den 
Hessenmeisterschaften ein Titel und mehrere 
gute Plätze erkämpft werden. Aufgrund der 
nunmehr erworbenen Leistungsstärke begann 
die Gruppe das mittlerweile zur Tradition ge- 
wordene Kräftemessen mit der Bundes-Elite bei 
überregionalen Turnieren. In diesem Jahr begei- 
sterten sich auch so viele Sportler/innen, insbe- 
sondere im Schüleralter, für diese Sportart, so 
daß die Teilnalime an den Punktspielen gesi- 
chert war. 

Die Hessischen Mannschaftsmeisterschaften 
durch die Jugendlichen sowie der erste Platz bei 
den Schülerinnen in der zweiten Liga standen 
am Beginn des Jahres 1984. Die Hessenmeister- 
schaften in diesem Jahr wurden zu einem Tri- 
umph für die Susgo. Allein neun Sportler/innen 
konnten für den Gewinn eines Meistertitels 
geehrt werden. Erstmals in der Ringtennisge- 
schichte konnte eine hessische Jugendspielerin 
an den Deutschen Meisterschaften teilnehmen. 

1985 schließlich bestätigt, daß die Ringtennis- 
gruppe der Susgo zur Zeit zu den Besten in Hes- 
sen gehört. Zehn Spieler/innen haben sich über 
die Hessenmeisterschaft und die Gebietsaus- 
scheidung/West für die Teilnahme an den dies- 
jährigen Deutschen Meisterschaften qualifiziert. 
Vom 13. bis 15. September werden sie sich gegen 
die übrigen Vertreter/innen der Westgruppe so- 
wie den Teilnehmer/innen der Nord- und Süd- 
gruppen bewähren müssen. Übertriebene Er- 
wartungen sind dabei jedoch nicht angebracht. 
Ein bis zwei Plazierungen unter den ersten sechs 
können als Erfolg betrachtet werden. 

Die Trainingsmöglichkeiten der Ringtennis- 
gruppe haben sich in der Zwischenzeit merklich 
verbessert. Schüler/innen üben jeden Mittwoch 
von 18.00 bis 19.00 Uhr, alle übrigen am Donners- 
tag von 18.45 bis 20.00 Uhr. Während der Som- 
mermonate ist das Training avif dem Sportplatz, 
sonst in der Mehrzweckhalle. 

Susgo Offenthal 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der 1_Z 
hilft ihn finden. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

chig); das alles zusammen hat schon nachhaltige 
Eindrücke hinterlassen. 

Doch trotz solcher touristischen Glanzpunkte 
war auch diese Reise kein Tourismusuntemeh- 
men. Eines ihrer beiden Hauptziele war die 
menschliche Begegnung, das Kennenlernen von 
Menschen in der Schwesterstadt, das Miteinan- 
der-Umgehen und Vertrautwerden. Deshalb 
erfolgte die Unterbringung in Privatquartieren, 
sodaß von vornherein ein unmittelbarer, sozusa- 
gen hautnaher Kontakt gegeben war. In den glei- 
chen Zusammenhang gehört ein Abend, an dem 
gemeinsam Sport getrieben wurde. Da mußte 
man schon genau hinhören, um sich in die Ge- 
heimwissenschaft von Kricket, Krocket, Swing- 
ball oder Roundball einzufühlen. Ein schönes Er- 
lebnis wurde es, sich zusammen mit neuen 
Freunden auch neue Spiele anzueignen. Ein 
Kricketneuling war so begeistert, daß er sich auf 
der Rückfahrt in London einen Kricketschläger 
kaufte, um dieses Spiel bei seinen Freunden zu 
Hause heimisch zu machen. 

Auf der Ebene der gemeinschaftlichen Veran- 
staltungen lag ein Empfang beim Bürgermeister 
im Rathaus und ein gemütlicher Abend mit den 
,.Freunden der Verschwisterung"; beide brach- 
ten gute Gespräche, vertieften alte und stifteten 
neue Beziehungen und machten erneut den guten 
Sinn einer solchen Verschwisterung deutlich. 

Das andere Hauptziel war das Zusammen- 
wachsen zweier christlicher Gemeinden, die, 
wenn auch im gleichen Glauben verbunden, den- 
noch aus sehr verschiedenen kirchlichen Tradi- 
tionen kommen: der evangelischen Staatskirche 
und der evangelischen Kirche unseres Hessen- 
landes. Der Gottesdienst am Sonntag gab der 
Gemeinsamkeit im Glauben Ausdruck. Die 
reichhaltige anglikanische Liturgie mit den 
prächtigen Gewändern, der Eingangsprozession 
und dem wohlklingenden Chorgesang traf zu- 
sammen mit den Beiträgen der deutschen Gäste: 
der Predigt von Pfarrer Zühlsdorff und einem 
Lied aller deutschen Teilnehmer vor dem Altar, 
wobei Hermann de Jong im Namen der Gäste 
dem englischen Pfarrer Marc Moreton ein Ge- 
schenk für die St. Mary's Kirche überreichte. 

Hermann de Jong ist ein Lehrer aus Götzen- 
hains holländischer Partnerstadt Bleiswijk; er 
verbringt seit Jahren seine Sommerferien im- 
mer in Götzenhain und war von Anfang an aktiv 
an den Treffen mit den Leuten von St. Mary's be- 
teiligt. Auch diesmal unterstützte er Pfarrer 
Zühlsdorff aktiv in der Leitung der Freizeit. Die 
Mitwirkung eines Bleiswijkers bei den Bemü- 
hungen um Kontakte zur englischen Schwester- 
s\adt darf als besonders eindrucksvolles Symbol 
für den Geist einer guten Partnerschaft über alle 
Grenzen hinweg angesehen werden. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Üreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UNO VERLAGSHAUS 
Darmstadler Straße 26.6070 Langen 
Telefon 06103/2101M2 

o Die Übungsstunden der Gymnastikabtei- 
lung in der Mehrzweckhalle werden ab 28. Au- 
gust zu den gewohnten Zeiten wieder aufgenom- 
men. Am 22. und 23. August steht die Halle nicht 
zur Verfügung. 

Internationales Fußball- 
A-Jugend-Tumier vom 

12. bis 17. 8. in Offenthal 
o Eine Woche lang, vom 12. bis 17. August, wird 

Offenthal im Zeichen des Jugendfußballs stehen. 
In dieser Zeit findet ein internationales Turnier 
der A-Jugend statt. Die Abteilung Fußball in der 
SUSGO hat vom 11. bis 18. August Gäste aus Ita- 
lien eingeladen. Diese Einladung erfolgte nach 
dem Besuch der eigenen A- und B-Jugendmann- 
schaften im vorigen Jahr in Italien. Die Gäste 
aus Vacri/Abruzzen werden u.a. auch von der 
Stadt Dreieich empfangen. Interessant ist, daß 
die kleine Gemeinde in den Abruzzen einschließ- 
lich Bürgermeister und Pfarrer gerade 50 Einwo- 
her umfaßt. 

An dem Turnier nehmen außer dem Gastgeber 
SUSGO und den italienischen Gästen von dem 
Verein ..Polisportiva Vacri" noch Mannschaften 
von Hanau 1893, Viktoria Urberach, Spvgg. 03 
Neu-Isenburg und FSV Frankfurt teil. Gespielt 
wird in zwei Gruppen. 
Die Spielpaarungen lauten: 

Montag. 12. 8.: 18.30 Uhr Hanau — Vacri, 20.00 
Uhr Frankfurt — Urberach. 

Mittwoch, 14. 8.: 18.30 Uhr Offenthal — Vacri, 
20.00 Uhr Frankfurt — Neu-Isenburg. 

Dormerstag. 15. 8.: 18.30 Uhr Urberach — Neu- 
Isenburg, 20.00 Uhr Hanau — Offenthal. 

Samstag. 17. 8.: 14.00 Uhr Spiel um Platz 5. 
15.30 Uhr Spiel um Platz 3, 17.00 Uhr Spiel um 
Platz 1. 

Die Eintrittspreise zu den Jugendspielen be- 
tragen Montag, Mittwoch und Donnerstag DM 
3.— pro Abend und für die Endspiele am Sams- 
tag DM 5.—. 

An allen Tagen gibt es Bier vom Faß und Ge- 
grilltes. 

Die Veranstalter würden sich über eine große 
Zuschauerkulisse an allen Spieltagen freuen. 

Teure Schäden durch 
tierischen Spieltrieb 

Als Gefahr für den Autofahrer entpuppt sich 
zunehmend der Steinmarder (martes foina). Er 
ist in ganz Europa und in weiten Teilen Asiens 
verbreitet, 40 bis 50 Zentimeter lang (die Hälfte 
davon macht der Schwanz aus), dunkelbraun 
mit weißem, hinten gegabeltem Kehlfleck. Der 
dämmerungs- und nachtaktive Steinmarder aus 
der Ordnung der Raubtiere (camivora) lebt auch 
in der Nähe menschlicher Siedlungen, teilweise 
sogar in Scheunen oder ähnlichen Bauten. Allein 
in einem Jahr hat der ADAC 350 Schäden an Au- 
tomobilen durch den Steinmarder registriert. 

Sommerfest im 

Haus Dietrichsroth 
d Am Mittwoch, dem 14. August, ab 15 Uhr. 

veranstalten die Senioren der Arbeiterwohl- 
fahrt aus Dreieichenhain ein Sommerfest im 
Haus Dietrichsroth. Dazu sind alle Freunde aus 
dem Pflegeheim herzlich eingeladen. Bei schö- 
nem Wetter soll gegrillt werden. 

v<^i'ccbh'cbc 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 10. bis 16. 8.1985 
Samstag. 10. 8. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäui^r) 

Sonntag. 11. 8. (10. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(stud. theol. Martin Streck) 
Die Gemeinde ist zum Predigt- 
nachgespräch herzlich in das Ge- 
meindehaus eingeladen, 
kein Kindergottesdienst 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis 12. 8. 1985 
in Urlaub. Die Vertretung übernimmt Pfr. 
Steinhäuser. 
Sprechstunden: dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Verein- 
barung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Kantorin. Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 10. 8 bis 18. 8.1985 
Samstag, den 10. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 11. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 12. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 13. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 14. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 15. 8. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Freitag, den 16. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, ^en 17. 8. 
13.00 Uhr ökum. Trauung in der evangel. 

Kirche in Gö. 
14.00 Uhr Trauung in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 18. 8. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Die Pfarrbücherei in Götzenhain ist sonntags 
eine halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst geöffnet. 



(6. Fortsetzung) 
Wir alle sind am hemmungslosesten, wenn wir 

versuchen, eine Lebensillusion zu bewahren. Vei^ 
dämmt - ich werde schwülstig Entschuldige. 
Leonora!" 

„Ich frage mich immer noch, ob ich dir hätte 
erzählen sollen, daß dein Vater ins Gefängnis 
mußte.. 

..Und ich sage immer noch. ja. fZs kann mir 
helfen.. 

..Aber bitte glaube nicht, daß es dir mit Char- 
les' Hilfe gelingt. Es widerstrebt mir. Tom. gegen 
meinen eigenen Bruder zu reden, den einzigen, 
den ich habe. Aber Charles ist nicht nur faul und 
verschwenderisch und liederlich - er ist schlecht - 
wirklich .schlecht. Und seine Schlechtigkeit kann 
weder dir noch jemand anderem helfen." 

..Wenn dir das Kummer macht. Leonora, dann 
erinnere dich bitte, was ich zuvor sagte..." 

..Das mit dem Leben umkrempeln? Ich fürch- 
te, ich habe nicht begriffen, was du meintest, 
Tbm." 

„Ich bin nicht sicher, ob ich es selber begriffen 
habe - bis jetzt. Aber jedenfalls werde ich versu- 
chen. vorsichtig zu sein... Nein, das will ich nicht 
sagen. Vielleichi bin ich immer zu vorsichtig 
gewesen, und deshalb mußte ich Chas begeg- 
nen, Ich muß jetzt gehen, Leonora - und ich 
danke dir. daß du mich empfangen hast." Als sie 
am Haus entlanggingen und sich dem Allerton- 
Fawcet näherten, überreichte er ihr eine Visi- 
tenkarte. ..Die Adresse und 1>lefonnummer mei- 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B. PRIESTLEY 

Copyright by Ehrcnwlrlh-Veriag. München, durch Verlag von Graberg & Görg GmbH & Co. KG. Frankfurt am Main 

Geschöpf sei), hatte er nie Zeit und Geld darauf 
verschwendet, sich herauszuputzen. Jetzt jedoch, 
zurächst erstaunt und dann entzückt über das, 
was ihm sein Spiegelbild zeigte, wurde er fast 
zum Pfau. Wenn diese verrückte Lady Ellowstone 
ihn so sehen wollte - warum nicht? Bei Gott! 
Er begann, von einer Karriere zu träumen, die 
ihm das Recht verschaffte, wenigstens einmal in 

der Woche so auszusehen. Keine Macht, aber 
diesen Glanz. 

..Wie ich dir sagte", begann Chas. als er mit 
dem Allerton-Fawcet. verfolgt von den neidvol- 
len Blicken der auf den Straßen flanierenden 
jungen Leute, aus Anglefield hinausjagte. ..hat 
Lady Ellowstone - Gladys - nicht alle Tassen im 
Schrank, schon seit Jahren ist das so. 

Makabre Maskerade für Lady Gladys 
Aber sie darf eine ziemliche Stange Geld von 

den Millionen ausgeben, die ihr Mann ihr hinter- 
lassen hat. war Reeder, Sie soll ursprünglich 
Bardame gewesen sein, aber darüber wird nur 
gemunkelt. Die meiste Zeit lebt sie ruhig in die- 
sem verdammten Schloß, aber ab und zu über- 
kommt es sie. diese Sonnabendabend-Dinner zu 
geben, zu denen Orden und Ehrenzeichen getra- 
gen werden müssen. Sie hat eine Gesellschafte- 
rin. Miß Trask. die natürlich Be.scheid weiß. Doch 

Die Exzellenzen und Lordschaften schritten zum Dinner. 

nes Hotels. Es wäre ja möglich, daß du dich noch 
an mehr über meinen Vater erinnerst. Du könn- 
test auch deinen Mann fragen, ob ihm vielleicht 
etwas einfällt. Ich wäre dir zutiefst dankbar, wenn 
du es mich wissen ließest - je eher, desto besser, 
bitte. Abgemacht?" 

„Ja. natürlich. Tom. Abei- ich hoffe, du wirst 
wieder vorbeischauen,.," 

„Sehr gern, doch ich wei3 noch nicht, wohin 
mich diese Geschichte noch führen wird..." 

Sie gab ihm einen flüchtigen Kuß auf die Wan- 
ge und sah ihn dann an. „Tom. wenn Edward - 
Ted - in Schwierigkeiten geraten sollte..." 

„Wenn ich etwas tun kann, werde ich es tun. 
Aber ich halte ihn noch nicht für eine verlorene 
Seele. Die verlorenen Seelen tragen keine lan- 
gen Haare und spielen nicht Gitarre. Sie haben 
Bürstenhaarschnitte, einen gedrillten Geist, mel- 
den sich beim Forschungsamt für biologische 
Kriegsführung und maclien ihren Eltern keinen 
Augenblick Sorgen." 

Im „Crown and Lion", dem Gasthof ran Angle- 
field, war Chas, halb ausgezogen u.id Whisky 
trinkend, in seinem Schlafzimmer damit beschäf- 
tigt. einen Haufen Fräcke. Orden. Ehrenzeichen. 
Bänder zu sortieren. „Du schuldest mir zwei 
Pfund. Tom. deinen Anteil an diesem Zeug, also 
her damit." 

Chas seinerseits schuldete ihm bereits eine 
ganze Menge mehr, aber Tom beschloß, es in 
diesem Augenblick nicht zu erwähnen und gab 
ihm zwei Pfundnoten. „Was hat das alles zu 
bedeuten?" 

Chas grinste. „Werde ich dir später erklären. 
Wir müssen uns jetzt beeilen. Wir werden um 
acht erwartet. Ich mußte deine Frackgröße und 
alles andere schätzen, aber ich glaube, ich habe 
es so annähernd getroffen. Da Orden und Eh- 
renzeichen getragen werden müssen, gebe ich 
dir das Zeug hier. Du bekommst den Imperial 
Service Orden, dann den St. Michael und St. 
George, den Ritterorden des Britischen Empire, 
und diesen äußerst geschmackvollen Goldenen 
Adlerorden - ein rumänischer, nehm ich an. Ich 
habe mir den Bath,.," 

„Aber um Gottes willen, Chas..'." 
„Ich werde es dir unterwegs erklären. Und als 

ich Bath sagte, meinte ich den Orden, nicht das 
Badezimmer, das dir ganz zur Verfügung steht. 
Aber beeile dich, Tom, Wenn wir uns verspäten, 
versäumen wir den halben Spaß,.." 

„Aber ich kann das nicht tragen,.." 
„Doch, du kannst. Alle wissen von dem Ulk, 

auI3er der alten Dame, und die ist total überge- 
schnappt, Los, Kumpel, sei kein Spielverderber 
Hier sind deine Klamotten," Er stopfte Tom den 
ganzen Krempel in die Arme und stieß ihn fast 
aus dem Schlafzimmer, 

Als sich Tom umkleidete, überlegte er, daß nur 
Chas mit seinen fast hypnotischen Überredungs- 
künsten ihn verführen konnte, an einer solchen 
Maskerade teilzunehmen. Als er allein war, be- 
gann er sich wieder unsicher und unbehaglich zu 
fühlen, doch sein Interesse belebte sich erneut 
und steigerte sich sogar bis zur Ekstase, als er 
sich schließlich, angetan mit allem, was Chas 
ihm gegeben hatte, im Riegel betrachtete. Er 
wer nicht eitel, und im Gegensatz zu so vielen 
ihm bekannten Männern (die die weibliche Be- 
hauptung bestätigten, daß der Mann das eitlere 

der Mann, der diese Dinner in Wirklichkeit ab- 
rollen läßt, ist ein verschlagener alter Schurke 
namens Bassenthwaite, ein einstiger Charakter- 
schauspieler. der sowohl als Majordomus wie als 
Butler fungiert. Er hat in „Crown and Lion" ein 
Zimmer gemietet, wo er dieses Talmizeug und 
die Orden ausleiht. Die Hälfte der Gäste sind 
stellungslose Schauspieler und Schauspielerin- 
nen, und die übrigen sind komische Käuze wie 
ich - und du, in diesem Fall, Kumpel. Übrigens, 
ich werde Lord Ashtreeplace sein..." 

„Nicht sonderlich originell, was, Chas?" 
„Nein, aber brauchbar. Du nennst dich einfach 

Sir Thomas Adamson.. 
„Kein Deckname also, Lord Ashtreeplace?" 
„Du brauchst keinen. Natürlich laufen so aller- 

lei Gerüchte, aber Miß Trask und Bassenthwaite 
würgen jede Publizität ab. Bassenthwaite hat 
einen Freund namens Crike. ein Privatdetektiv. 
Vor einigen Wochen hat sich ein Klatschkolum- 
nist durch Bestechung eingeschmuggelt, aber 
Crike hat es sofort spitzgekriegt und ihn zum 
Teufel gejagt. Crike wird übrigens heute abend 
da sein. Er kommt als Bischof. Wenn sich eine 
Gelegenheit ergibt, werde ich ihn ausquetschen, 
wie man deinen alten Herrn finden kann." Plötz- 
lich brach Chas ab. um einem anderen Autofah- 
rer. dessen fehlerhafte Fahrweise Tom gar nicht 
aufgefallen war, zuzubrüllen, was für ein gott- 
verfluchter Idiot er sei. Danach brauste der 
Allerton-Fawcet donnernd und heulend auf der 
falschen Fahrbahnseite weiter, und erst, als sie 
wieder dort waren, wohin sie gehörten, war Tom 
wieder nach Reden zumute. 

..Ich muß zugeben, ich gefiele mir ganz gut als 
Hochstapler", meinte Tom, „aber trotzdem be- 
greife ich nicht, was du und die anderen an 
dieser Scharade finden. Erzähl mir bloß nicht, 
du tätest es aus Mitleid mit der armen alten 
Dame, Chas," 

„Teufel, nein! Aber es ist ein Mordsspaß. Und 
dann tischt der alte Bassenthwaite, der was vom 
Essen und Trinken versteht und nicht mit Geld 
zu knausern braucht, ein verdammt fabelhaftes 
Dinner auf - du wirst schon sehen. Obgleich nie 
soviel Frauen wie Männer da sind, wäre es ein 
verlorener Abend, wenn nicht ein oder zwei 
mollige Bienen da sind, die sich mit Sekt vollgie- 
ßen und lieber mit einem das Haus erforschen, 
als sieh das blöde Geschwätz im Salon anzuhö- 
ren. Wenn also eine da ist. die dir gefällt, gib mir 
einfach ein Zeichen und ich werde dir sagen, 
wohin ihr verschwinden könnt. Ach ja - und 
wenn sie eine Lady Betty oder die Ehrenwerte 
Phyllis Blueblood ist, sag nicht zu ihr. sie sei's gar 
nicht. Klar, daß jeder das Spiel mitmacht. Das 
gehört zum Spaß." 

„Ich werde mir's merken. Und Crike, der Pri- 
vatdetektiv, ist Bischof. Bischof wovon?" 

„Kann mich nicht erinnern. Vielleicht Park- 
hurst. Bei der nächsten Abzweigung biegen wir 
ab, und in zehn Minuten sind wir da." 

Die Zufahrt war sicher eine halbe Meile lang. 
Das gewaltige Haus, das sich im schwachen Däm- 
merlicht vor ihnen erhob, schien ein Mittelding 
zwischen einem Herrenhaus und einem histori- 
schen Schloß mit Terrassen und Türmen zu sein. 
Im Hof stand bereits ein halbes Dutzend Wagen, 
von einem riesenhaften alten Rolls-Royce bis 
hinab zu einem Kabinenroller, und kurz nach 
dem Allerton-Fawcet trafen noch zwei oder drei 
weitere ein. Männer von offensichtlich höch- 

stem Adel schritten die Stufen zum Hauptein- 
gang hinauf, und da und dort schimmerte Seide 
oder Satin. Wenn es auch eine Maskerade war. 
so konnte sich Tom. als er mit Chas die Treppe 
hinaufging, doch nicht des Gefühls erwehren, 
daß dies bei weitem die tollste Party war. die er je 
besucht hatte. Es brannten zahlreiche Lampen: 
in der riesenhaften Halle standen zwei Lakeien 
in Uniform, und als Tom. angeführt von Chas, sie 
durchquerte und sich dann nach rechts wandte, 
stand dort zwischen der geöffneten Flügeltür in 
schwarzer Samtuniform mit Goldkette, in den 
Händen eine pompöse goldgeränderte Karte, ei- 
ne der eindrucksvollsten Gestalten, die Tom je 
gesehen hatte. 

„Guten Abend. Bassenthwaite". sagte Chas in 
herablassender Lord Ashtreeplace-Manier. 

..Guten Abend. Mylord. Guten Abend. Sir Tho- 
mas. Ich werde seine Lordschaft zuerst ankün- 
digen. Sir Thomas." 

Bassenthwaite trat mehrere majestätische 
Schritte vor. räusperte sich äußerst würdevoll 
und verkündete dann mit prachtvoll tönender 
Stimme: „Mylady - Lord Ashtreeplace, Ritter 
des Großkreuzes des Ehrenwertesten Ordens 
von Bath, Komtur des Königlich Viktoriani- 
schen Ordens, Offizier Erster Klasse des Letti- 
schen Bärenordens." 

Dann vernahm Tom, wie er angekündigt wur- 
de: „Sir Thomas Adamson, Komtur des Groß- 
kreuzes des St, Michael- und St. George-Ordens. 
Inhaber des Empire-Verdienstordens. Komtur 
des höchsten Ordens des Britischen Empires 
und Paladin des Alten Goldenen Adlerordens." 

Tom bewegte sich auf ein Juwelenmeer zu und 
beugte sich dann über die Hand seiner Trägerin. 
Lady Ellowstone. die beleibt wirkte und trotzdem 
ein schmales Gesicht hatte. Ihr Kopf wackelte 
unaufhörlich, fast indigniert, als ob er irgendwo 
anders sein wollte. Die Gesellschaft, zu der er 
jetzt trat, wirkte ungeheuer vornehm. Sherry 
und verschiedene Cocktails wurden gereicht, ent- 
gegengenommen und in einem Maße getrunken, 
wie es in höchsten Kreisen sonst ziemlich unge- 
wöhnlich war. Der Salon war sehr groß, und 
alles darin schien ebenfalls überdimensional: 
Sessel, auf denen sich sechs Riesen bequem nie- 
derlassen konnten; Blumentöpfe, die nur von 
vier starken Männern bewegt werden konnten; 
Zimmerpflanzen, die einem Wald der Urzeit ent- 
sprungen zu sein schienen: und Lampen, so hell 
und stark, daß sie einen Flugplatz ausgeleuchtet 
hätten. Diese allgegenwärtige Riesenhaftigkeit, 
zusatjimen mit den bunten Schärpen. Sternen. 
Orden. Medaillen, erweckte die Vorstellung, daß 
in einem der größeren Opernhäuser der Welt 
sich bald der Vorhang heben würde: es fehlte 
nur noch der Klang eines Achtzig-Mann- 
Orchesters, das die Ouvertüre spielte, obgleich 
Musik von irgendwoher zu hören war. Tom. der 
sich bemühte, seine anfängliche Befangenheit 
abzulegen, schloß sich den Trinksitten der Ge- 
sellschaft an, goß drei starke trockene Martinis 
hinunter, und nachdem er von Lord Ashtreepla- 
ce, einer Gräfin, einer Dame, zwei ziemlich hüb- 
schen, adligen Mädchen, einer Reihe von Pairs 
und einem nahezu sternhagelvollen Admiral vor- 
gestellt worden war, hatte er das Gefühl, selbst 
leicht betrunken zu sein. Crike. ein fülliger, schlaf- 
fer Mann mit einem tränenden, halb verhängten 
Auge, war als Bischof von Murchester da. In 
seiner erhabenen Art kündigte Bassenthwaite 
Ihrer Ladyschaft. Ihren Exzellenzen und Lord- 
schaften an, daß das Dinner serviert S"i. Der Zug 
durch die große Halle bewegte sich mit der ge- 
tragenen Feierlichkeit wie in einer Wagneroper 

Es standen Tischkarten auf der T^fel, der läng- 
sten, die Tbm je gesehen hatte, wahrhaftig em 
wundervoller Anblick. Chas hatte mit seiner Be- 
h auptung über Bassenthwaites kulinarische Kün- 
ste recht gehabt. Das Menu begann mit Kaviar, 
Räucherlachs, Gänseleberpastete, setzte sich köst- 
lich mit Consomme fort, ging zu Lachsforelle 
und Kräutersauce, Lammrücken, neuen Kartof- 
feln und Schoten über - alles war englisch, nicht 
französisch geschrieben - und bot mehr Weine, 
als Tom kannte. Er saß zwischen einem der 
hübschen, adligen Mädchen, dem mit der Stups- 
nase, grünlichen Augen und einer bedenklichen 
Neigung, bei jeder Gelegenheit zu kichern und 
einem gewissen Lord Shutter. ungehobelt in Aus- 
sehen und Benehmen, aber prächtig dekoriert, 
(Im Gegensatz zu den meisten Männern war er 
offensichtlich kein Schauspieler, und Tom ent- 
schied, daß er wahrscheinlich Bassenthwaites 
Vetter aus einer nördlichen Eisengießerei war,) 
Das Tischgebet wurde vom Bischof von Mur- 
chester gesprochen, und Crike machte trotz sei- 
nes tränenden, zynischen Auges eine elegante, 
überzeugende Schau daraus. Tom fügte der Rei- 
he der trockenen Martinis geeisten Wodka zum 
ersten Gang und Sherry zur Suppe hinzu. Er 
hatte das Gefühl, daß dieser Einladung etwas 
Absurdes, aber Herrliches anhaftete. Lord Shut- 
ter unterbrach das Mahl, bei dem er ungeheure 
Mengen mit großer Geschwindigkeit vertilgte, 
nur mit einigen gegrunzten, einsilbigen Wör- 
tern. Das hübsche adlige Mädchen, das Dora 
hieß, fuchtelte mit dem Besteck herum und 
trank wahllos aus ihren verschiedenen Gläsern, 
probierte den Wodka nach dem Rheinwein und 
dem Klarett, griff unter dem Tisch nach Toms 
Hand und preßte sie, um, wie sie sagte, ihr Ki- 
chern zu unterdrücken. Die Gänge und die Wei- 
ne wurden auf- und abgetragen. Dann brachte 
der Admiral. der immer noch stark berauscht 
war. einen unflätigen Ibast auf die Königin aus. 
Lady Ellowstone, mehr als je mit dem Kopf zit- 
ternd, führte die Damen hinaus. Lord Shutter 
steckte sich vier Zigarren ein. Tbm lehnte Port- 
wein ab. ließ sich jedoch Kognak einschenken. 
Von einem Erlauchtesten Orden des Hl. Patrick 
und einem Hochwürdigen Orden des Sterns von 
I ndien hörte er zwei dreckige Witze, die Andrew 
Wentworth. wie er sich erinnerte, viel besser 
erzählt hatte. Dann gesellten sie sich zu den 
Damen. 

Lady Ellowstone hielt Hof im Salon - was nach 
diesem hervorragenden Dinner nur recht und bil- 
lig war Sir Thomas Adamson stellte überrascht 
fest, daß sein Verwandter. Lord Ashtreeplace, 
sich ihr eifrig widmete. Noch intensiver aber 
schien er sich um das adlige Mädchen zu bemü- 
hen. Er entdeckte Dora, die am hinteren Ende 
des Raumes herumschlenderte. Sie betrachtete 
großäugig einige dunkelbraune Kolossalgemälde. 

„Alle Tiere auf diesen Bildern haben Augen 
wie Menschen", sagte sie. „Sie machen mich 
ganz verrückt. Was tun wir jetzt? Ich bin noch 
nie hier gewesen." 

„Ich auch nicht. Die Nacht ist warm. Wir könn- 
ten auf die Terrasse gehen." 

„Oh, ja", rief sie. „IDa könnten wir ein bißchen 
knutschen. Schon beim Dinner habe ich daran 
gedacht. Aber nichts weiter, bitte. Ich weiß ja 
nicht einmal, wer Sie sind, und ich möchte mein 
Klpi^ nicht .verderben - es gehört mir nicht," 

Sie gingen also hinaus. Es war sehr angenehm 
auf der langen, mit Steinplatten belegten Terras- 
se, wo sie plaudernd auf- und abgingen und sich 
küßten, wenn sie in die Dunkelheit kamen. Dora 
weigerte sich, die Scharade weiter aufrechtzuer- 
halten und erzählte, sie sei in einigen kleineren 
Filmrollen beschäftigt und spiele jetzt eine ver- 
kommene Sekretärin in einer der Spionage- 
Fernsehserien, die so kompliziert angelegt sei, 
daß sie selber nie wisse, um was es eigentlich 
ginge. Außerdem - das sagte sie, als sie nach der 
letzten Umarmung zu weinen anfing - habe sie 
sich in einen ekligen Kerl verliebt und liebe ihn 
immer noch, weil er einfach anbetungswürdig 
sei, Sie mußten über eine Stunde da draußen 
gewesen sein - einige Leute brachen bereits auf - 
als er seinen Namen hörte und dann Chas aus 
dem lichtüberfluteten Salon heraustreten sah. 

„Sie müssen mich entschuldigen, Dora, Mein 
Vetter scheint mich zu suchen. Wir sind zusam- 
men gekommen, und vielleicht meint er, daß wir 
jetzt gehen sollten." 

„Nun, ich gehe auch. Vielen Dank, daß sie so 
nett zu mir waren. Sie sind reizend." Sie gab ihm 
einen flüchtigen Kuß und eilte hinein. 

„Sie sehen ziemlich aufgelöst aus, Lord 
Ashtreeplace." 

Der Trick mit dem Taschentuch 

..Ich weiß. Ich hatte gerade ein wildes Schäfer- 
stündchen oben. Deshalb wollte ich dich holen. 
Komm, gehen wir aus dem Licht." Chas blieb 
stehen, nachdem sie einige Schritte gegangen 
waren. „Nur eine Kleinigkeit, Sir Thomas. Of- 
fenbar habe ich mein Taschentuch verloren, des- 
halb wollte ich mir deins eine Minute leihen - 
nur um mich schnell abzutupfen," 

Nach einigen hastigen Bewegungen mit dem 
Taschentuch grinst Chas. „Hast noch nie einen 
Frack getragen, was, alter Junge? Also, man 
trägt das Taschentuch nie in der Hosentasche. 
Das ist unfein - verdammt unfein. Man steckt es 
in die hintere Fracktasche - so. Kapiert?" 

„Schön, das habe ich verstanden, wie wäre es, 
wenn wir jetzt gingen? Ich bin bereit, Chas," 

„Ich habe alles, was ich wollte, außer ein oder 
zwei Drinks für den Heimweg. Aber ich muß 
Bassenthwaite noch ein paar Minuten sprechen. 
Er hat ein eigenes kleines Zimmer neben dem 
Speiseraum. Drück dich noch ein wenig herum, 
Tom. Nimm dir was zu trinken. Drinnen gibt's 
einen alten Malzwhisky, der verdammt gut ist." 

„Naja, einen stark verdünnten könnte ich mir 
noch genehmigen. Aber was ist mit unserer Gast- 
geberin? Verabschieden wir uns nicht bei ihr?" 

„Sie ist verschwunden. Hat sich über etwas 
aufgeregt, sa^e jemand. So, und jetzt zu Bas- 
senthwaite, Bis nachher." 

Ibm stand allein nebem dem Grog-Tablett und 
genoß den alten Malzwhisky, als er plötzlich in 
das verhängte, feuchte Auge des Bischofs von 
Murchester staiTte, der ein Whiskyglas so rasch 
füllte und leerte, daß es wie ein Taschenspieler^ 
trick wirkte. 

Als er sich darauf an Tbm wandte, schien er 
jedes Anzeichen von Geistlichkeit abzutun, und 

aus ihm wurde Crike, der Privatdetektiv. „Trin- 
ken Sie bitte aus. Mr. Adamson". sagte er mit 
gedämpfter heiserer Stimme, „denn wenn Sie 
nichts dagegen haben, möchte ich vorschlagen, 
daß Sie mich nach draußen auf die Terrasse 
begleiten. Okay?" 

„Wenn es Ihnen Spaß macht, Mr, Crike", 
flüsterte Tom, „aber was soll das?" Trotzdem 
trank er aus, 

„Ich sage es Ihnen, wenn wir draußen sind." 
Dann, als sie über die Tferrasse schlenderten, 
fuhr er fort: „Von außerhalb des Speisesaals 
kann ich die Tür zu Bassenthwaites Anrichte- 
raum sehen. Er hat jetzt Ihren Vetter da drinnen. 
Das stimmt doch - Ihr Vetter? Dachte ich es mir 
doch. Nun, wenn Bassenthwaite mit ihm fertig 
ist, ist es möglich - oder auch nicht daß er Sie 
sprechen möchte, Mr. Adam.son. Er wird mir ein 
Zeichen geben. Deshalb sind wir hier." 

„Ja, Mr. Crike", erwiderte Tom, mehr amü- 
siert, als verärgert, „aber Sie sagten mir nicht, 
was das alles zu bedeuten hat. Vielleicht will 
Bassenthwaite mich sprechen. Aber möchte ich 
ihn sprechen? Das scheinen Sie für selbstver- 
ständlich zu halten." 

„Ich glaube nicht, daß Sie etwas einwenden 
werden, sobald Bassenthwaite es Ihnen erklärt 
hat. Ah - Ihr Vetter kommt gerade heraus. Sehr 
munter. Wir bleiben noch eine Minute hier, bis er 
den Speisesaal verlassen hat," Dann, nach einer 
Pause: „Jetzt ist es soweit, Bassenthwaite hat 
mir das Zeichen gegeben. Gehen wir hinein, Mr. 
Adamson." 

Bassenthwaite stand da in Hemdsärmeln, eine 
Pfeife rauchend. Es war ein großer Anrichte- 
raum, und Bassenthwaite hatte ihn in eine Art 
Wohnzimmer verwandelt. (Fortsetzung folgt) 
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Sonntag, 11. August: 

Internationale 
Freundschaftsbegegnung 

1. FC Langen — ApoUon Thessaloniki 

Um den Fuflballfreunden in Langen und Umge- 
bung einmal etwas Besonderes bieten zu können, 
hat man den griechischen Erstligisten Apollon 
Thessaloniki zu einem Freundschaftsspiel ge- 
winnen können. Die Mannschaft hält sich zur 
Zeit zwecks Vorbereitung auf die Mitte Septem- 
ber in Griechenland beginnende Verbandsrunde 
in Deutschland auf. Für die neue Runde haben 
sich die Griechen viel vorgenommen, deshalb ha- 
ben sie sich auch mit drei neuen Leuten ver- 
stärkt. unter anderem mit zwei Brasilianern. 

Für den Club, der sich für die neue Runde 
ebenfalls etwas vorgenommen hat, geht es dar- 
um. ein achtbares Ergebnis gegen die Profis zu er- 
zielen. Die Verantwortlichen hoffen auf gutes 
Wetter und viele Zuschauer. Besonders sind die 
hier im Raum Frankfurt lebenden Griechen. 
Landsleute der Mannschaft aus Saloniki, einge- 
laden. ihre Elf zu unterstützen. 

Das Spiel beginnt am IL 8. 1985 um 16.00 Uhr 
im Langener Waldstadion. Im Vorspiel stehen 
sich die Reserve des Clubs, die überwiegend aus 
der A-Jugend der letzten Saison besteht, und die 
Juniorenmannschaft des TV Dreieichenhain ge- 
genüber. Spielbeginn ist hier um 14.30 Uhr. 

Ab 1. Oktober 1985: 
Helm auf für Mofa-Fahrer 

ADAC: Beim Helmkauf 
auf neueste ECE-Norm achten 

Vom 1. Oktober 1985 an sind die Köpfe von 
Mofa-Fahrern gesetzlich ,,geschützt". Von die- 
sem Zeitpunkt ab müssen sie nämlich, wie Mo- 
torradfahrer schon seit Jahren, einen Helm tra- 
gen. Nach Erfahrungen des ADAC führt der 
Helm dazu, daß unfallbedingte Kopfverletzun- 
gen dann auch bei Mofa-Fahrem wesentlich ver- 
ringert werden. Umfangreiche Untersuchungen 
der Versicherer bestätigen, daß trotz der relativ 
geringen Geschwindigkeit von 25 km/h Mofa- 
Fahrer ebenso schwer verletzt werden können 
wie Motorradfahrer. So hätten zum Beispiel 63 
Prozent aller Mofa-Fahrer, die ohne Helm töd- 
lich verunglückt sind, mit hoher Wahrscheinlich- 
keit überleben können, wenn sie einen Integral- 
Helm getragen hätten. 

Derbyauftakt der Egelsbacher 

am Gehmerweg 

Am heutigen Freitag. 9. August, um 20.30 Uhr, 
beginnt für die Handballer des TV Langen die 
Phase der Vorbereitungsspiele auf die kommen- 
de Saison. Der erste Gegner der Marmschaft von 
Werner Conrad ist der TV Bürgstadt, der in der 
letzten Runde die Vizemeisterschaft in der Ober- 
liga Hessen/Gruppe Süd erreichte. Somit wird 
diese Begegnung ein reizvoller Vergleich zwi- 
schen einem Aufsteiger zur Bezirksliga und den 
eine Klasse höher spielenden Gästen; nach der 
nunmehr rund viennonatigen Spielpause wer- 
den die handballhungrigen TVL-Fans sicherlich 
auf ihre Kosten kommen. 

Da die Georg-Sehring-Halle zur Zeit wegen 
Reinigungsarbeiten geschlossen ist, findet die 
Begegnung in der Sporthalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule statt. Alle Freunde des Handball- 
sports werden auf diese Änderung hiermit auf- 
merksam gemacht. 

Nach der überzeugenden Generalprobe in Seli- 
genstadt am vergangenen Somitag mit einem 
auch in dieser Höhe verdienten 8:2-Erfolg startet 
die SGE am Sonntag gleich mit einem „Derby" 
in die neue Fußballsaison 1985/86. Außer der 
Niederlage gegen eine Elf von Kickers Offen- 
bach in der Woche des Fußballes, gab es für die 
Mannschaft des neuen Egelsbacher Trainers, 
Manfred Brurmer. nicht eine einzige Niederlage 
in den Vorbereitungsspielen. 

Wenn es aber ab dem kommenden Sonntag 
wieder um Punkte geht, herrschen mit Be- 
stimmtheit andere Gesetze, denn dann muß Far- 
be bekarmt werden. Hier zählt nicht der Vize- 
meistertitel des vergangenen Jahres und die 
zahlreichen guten Spiele, mit einer kaum zu 
überbietenden Spannung bis zum letzten Spiel. 
Die SGE beginnt wie alle anderen Mannschaften 
bei Punkt Null und es zählt dann nur die Lei- 
stung. die erbracht wird. Der Knüller des ersten 
Spieltages in der Landesliga Süd dürfte deshalb 
auch das Spiel der SGE am Gehmerweg beim 
FCA Darmstadt sein, der sich aus den Reihen 
der Amateure des SV 98 Darmstadt emorm ver- 
stärkt hat. denn vier Spieler wechselten von dort 
zum FCA und können wahrscheinlich schon am 
Sonntag spielen. Außerdem kam auch aus der 2. 
Liga vom FC Saarbrücken Emst Traser an den 
Gehmerweg, der aber erst im Oktober eingesetzt 
werden karm. Allein diese Neuerwerbungen der 
Egelsbacher Nachbarn unterstreichen die Ambi- 
tionen der Arheilger für die kommende Saisoii. 
Die immer wieder reizvollen ,,Derbys" der bei- 
den Kontrahenten erhalten deshalb noch eine be- 
sondere Note, gerade weil es das erste Punkt- 
spiel im neuen Fußballjahr für beide Mannschaf- 
ten ist. 

Hier wird wahrscheinlich schon positiv oder 
negativ der Standort des Augenblicks bestimmt. 
In der vergangenen Saison kormte die SGE ge- 
gen den FCA zu Hause wie auch am Gehmerweg 
alle Funkte für sich kassieren, wobei gerade das 
Spiel im Darmstädter Vorort zu den besten der 
verflossenen Runde auf fremden Plätzen zählte. 
Die 2:4-Niederlage damals wurmt sicherlich 
noch heute den FCA. und so kann sich die SGE 
auf einen heißen Fight gefaßt machen, in dem 
die Mannschaft Manfred Brunners alles geben 
muß. um erfolgreich zu bestehen. Für Sonntag 
hat die SGE folgenden Spielerkreis zur Verfü- 
gung: Für das Tor ist Holger Wenninger. den an- 
fangs der Woche noch eine Grippe plagte, auch 
wegen seines Trainingsrückstandes noch frag- 

lich, so daß dann der junge Guido Fillius seine 
Feuertaufe erhalten würde. Michael Lang, der 
Neuzugang aus Münster, ist noch nicht spielbe- 
rechtigt. In der Abwehr stehen Ralf Günne, 
Bernd Waldschmidt, Gerd Thomin, Peter Fi- 
scher, Michael Stein und der junge Rainer Karl 
zur Auswahl, wobei Frank Wobst, der erst diese 
Woche aus dem Urlaub zurückkehrte, seinen 
Trainingsrückstand naturgemäß noch nicht auf- 
holen konnte. 

Im Mittelfeld ist neben Charly Graf und Kurt 
Bremer, zum ersten Mal im SGE-Dreß, Bern- 
hardt Schröder und Erwin Urstadt um Punkte 
mit dabei, außerdem ist auch noch mit Thomas 
Dutine zu rechnen. Andreas Zwilling fehlt nach 
seiner Verletzungspause sicherlich noch die 
Spielpraxis. Für Druck nach vome und die nöti- 
gen Tore sollen die Spitzen Wolfgang Heil, Ste- 
fan Seibel und „Bebbes" Kling sorgen. Giovanni 
Turrini, der ebenfalls in dieser Woche aus dem 
Urlaub zurückkehrte, kann wegen fehlender 
Spielberechtigung und der fehlenden Trainings- 
einheiten wohl kaum an diesem Sormtag zum 
Einsatz kommen. Die Personalsituation der SGE 
ist also in der Tat recht gut, so daß man ohne 
Scheu und ohne Nervenflattem an den Gehmer- 
weg fahren kaim. Bleibt zu hoffen, daß der 
Egelsbacher Fußballanhang seine Elf in diesem 
Auftaktderby um Punkte zahlreich und laut- 
stark unterstützt, dann liegt es nur noch an den 
Akteuren im Egelsbacher Dreß, ob nach der ge- 
lungenen Generalprobe in Freunschaft, eine 
glanzvolle Premiere am Gehmerweg beim FCA 
um Punkte folgt. Spielbeginn am Sormtag in Ar- 
heilgen um 15.00 Uhr. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
1 3 5 17 24 30 34 
Zusatzzahl: 7 
„Spiel 77" 
Gewirmzahl: 0 0 8 3 6 0 8 
(ohne Gewähr) 

SSG-Ski-Gilde Langen 

in Luxemburg erfolgreich 
Auch im Sommer gehen die Skiläufer der 

SSG-Skigilde ihrem geliebten Hobby nach. So 
waren sie jetzt aktive Teilnehmer bei den Lu- 
xemburgischen Landesmeisterschaften im Roll- 
skilauf. Bei diesem mit 60 Teilnehmern interna- 
tional besetzten Wettbewerb kormten sich die 
Rollskiläufer der Skigilde gut plazieren. 

Auf der 20-Kilometer-Strecke der Damen er- 
rang Andrea Bischoff den 1. Platz und besiegte 
unter anderem die dortige Landesmeisterin, die 
nur den 6. Platz erreichte. Christiane Bösser er- 
zielte den 3. Platz hinter starker belgischer Kon- 
kurrenz. 

Bei den Herren, die die gleiche Distanz zu be- 
wältigen hatten, kormte Wolfgang Bösser den 17. 
Platz in der Gesamtwertung belegen und war da- 
mit gleichzeitig bester deutscher Teilnehmer. 
Auch er lag mit diesem guten Ergebnis vor dem 
luxemburgischen Landesmeister, der nur Platz 
23 erreichen konnte. Für Klaus Löbig und An- 
dreas Knöchel, die sich vor kurzem der nordi- 
schen Abteilung der Skigilde angeschlossen ha- 
ben. war dies der erste internationale Wett- 
kampf. den sie ganz hervorragend mit einem 32. 
und 38. Platz beendeten. 

I t A-' I iJ 

TV-Handballer empfangen 
Oberliga-Spitzenteam 

SG n im Messeler Tumierendspiel 

65 Jahre Fußball bei der TSG Messel waren 
der Anlaß für ein Wochentumier vom Sonntag, 
dem 4. August bis morgen Samstag, den 10. Au- 
gust, mit den beiden Spielen um die Plätze eins 
bis vier. Bis zum Mittwoch gab es zwischen den 
sechs beteiligten Mannschaften folgende Ergeb- 
nisse: In der Gruppe 1 spielten bisher die Susgo 
Offenthal gegen die SG Dietzenbach und ge- 
warm knapp 4:3. Im zweiten Spiel dieser Gruppe 
trennten sich die SKG Gräfenhausen und die 
Susgo Offenthal torlos 0:0. Das noch ausstehende 
dritte Spiel dieser Gruppe sieht die SG Dietzen- 
bach gegen die SKG Gräfenhausen, wobei Grä- 
fenhausen bei einem Sieg mit zwei Toren Unter- 
schied gegen Dietzenbach in das Endspiel einzie- 
hen könnte. Gewinnt Dietzenbach oder endet die 
Partie unentschieden, dann ist die Susgo Offen- 
thal im Endspiel des Turniers. 

Gegen den Jubilar Messel, der mit seiner au- 
genblicklich stärksten Besetzung am Montag- 
abend antrat, gab es einen überraschenden 3:2- 
Erfolg, obwohl die Mannschaft sich wegen der 
Urlaubszeit drei Spieler aus der Egelsbacher So- 
maelf ausleihen mußte. Hier die Aufstellung: 
Lang, R. Karl, A. Fischer. H.P. Seng, G. Heck, 
Schwanzer, Kaden, Grau, Dutine, W. Heck und 
K.H. Fischer (60. Minute Fillius). 

Der Gastgeber ging bereits nach wenigen Mi- 
nuten mit 1:0 in Führung, doch Willi Heck konn- 
te kurz darauf (8. Minute) ausgleichen. Mitte der 
1. Hälfte war es erneut der Egelsbacher Torjäger, 
der seine Elf mit 2:1 in Fuhrung brachte. Nach 
der Pause war die SGE II clever genug, diesen 
knappen Vorsprung zunächst einmal zu halten 
und sogar noch in der 70. Minute auf 3:1 durch 
Thomas Dutine zu erhöhen. Der Anschlußtreffer 
der Platzherren in der Schlußphase des Spiels 

(85. Minute) kam dann aber zu spät, um noch eine 
Wende zu bringen. 

Am Mittwochabend hatte die SGE II gegen 
den B-Liga-Vertreter die SG Götzenhain anzu- 
treten. Vor der Pause wirkte die Partie trotz der 
frühen Führung, wieder durch Willi Heck er- 
zielt. doch recht zerfaliren. Erst nach dem Wech- 
sel kam die Egelsbacher Mannschaft zu leichten 
Vorteilen vor allem in der Torgefährlichkeit. So 
scheiterte der durchlaufende Frank Wobst in der 
50. Minute nur am herausstürzenden Götzenhai- 
ner Schlußmann Wolfgang Helfmann. Überra- 
schend dann acht Minuten später der Ausgleich 
für Götzenhain. Rainer Karl hatte gegen die Nr. 
14 nicht die nötige Routine im Tackling, so daß 
der Schiedsrichter einen Strafstoß pfiff, den 
Schollmeier zum I:l-Ausgleich in der 58. Minute 
gerade so gegen Fillius verwandelte. 

Drei Minuten später aber brachte Thomas Du- 
tine seiner Mannschaft mit einem SchuJl aus der 
Drehung nach einer Ecke von links, die erneute 
Führung. Die nun stark nachlassenden Götzen- 
hainer hatten dann trotz einiger Ruppigkeiten 
keine Chance mehr, die Partie nochmals auszu- 
gleichen, zumal erneut Thomas Dutine (68. Minu- 
te) mit einem sauberen Kopfball unter das Tor- 
dach nach genauer Rechtsflanke von Robert 
Schwanzer das 3:1 zum späteren Endstand ge- 
lang. Die Mannschaft spielte in folgender Beset- 
zung: Fillius, R. Karl, G. Heck (60. Minute R. 
Werner). H.P. Seng. Wobst (75. Minute G. Theis). 
.Schwanzer. Kaden. Kompalka. Dutine. W. Heck 
und K.H. Fischer. So kann sich also bereits mor- 
gen der Egelsbacher Fußballanhang beim Messe- 
ler Tumierendspiel, das um 17.00 Uhr beginnt, 
für den Punktspielstart der Landesligaelf am 
Tag darauf beim FCA einstimmen. 

Off wie Offenbarung? 
Die bisher erfolgreichste Modellbaureihe bei 

BMW sind die neuen 3er. Bis zum Juni dieses 
Jahres, also in den ersten 33 Monaten seiner Pro- 
duktion, wurden über 370 000 Einheiten herge- 
stellt. Es lag für das Münchener Haus nunmehr 
auf der Hand, diese erfolgreiche Reihe um einige 
Modell-Varianten zu erweitem. Im einzelnen 
sind dies die Typen 324d (Diesel), 325i (6 Zylinder 
126kW/171 PS), den 3251 Allrad (permanenter 4 
Rad-Antrieb, ABS seriermiäßig!) und das 325i 
Cabrio. 

Auf I.ietztgenanntes wollen wir hier kurz ein- 
gehen. Da der diesjährige Sommer gelaufen zu 
sein scheint — zumindest was die Verkaufser- 
wartungen der Automobilwerke anbetrifft, 
wird nun ab Modelljahr 1986 — also ab Ende die- 
ses Jahres die Fertigung eines echten Cabriolets 
aufgenommen. Echt kann man deshalb mit Fug 
und Recht behaupten, da kein Überrollbügel den 
Gesamteindruck dieses offenen Wagens beein- 
trächtigt. 

Da durch die fehlende, sonst mittragende 
Dachpartie die ,,Steifigkeit" leidet, wurde bei 
diesem über 200 km/h schnellen Fahrzeug die ge- 
samte Bodengruppe so verstärkt, so daß eine ho- 
he Torsions- und Biegefestigkeit gewährleistet 
ist. 

Mit wenigen Handgriffen kaim das Verdeck in 
einen genau eingepaßten Verdeckkasten ver- 
senkt werden, was man vor allem beim Rück- 
wärtsfahren zu schätzen weiß. Der Mechanismus 
ist so ausgelegt, daß auch eine zarte Damenhand 
das Verdeck mühelos öffnen und schließen kann. 

Zum seriermiäßigen Liefemmfang gehören 
elektrische Fensterheber vom und hinten sowie 
Sportsitze und der rechte Außenspiegel. Für vie- 
le ist das Offenfahren eine Offenbarung, oder ist 
es schon eine Weltanschauung? Das 325i Cabrio 
ist mehr als ein reines Fortbewegungsmittel, 
bietet es doch ein jugendliches Flair den ,,Open- 
Air"-F£ms ohne jedoch Kompromisse an Quali- 
tät und Funktion zu machen. 

Das Faltdach aus einem Baumwollgewebe mit 
Gummifasem ist wasserdicht, strapazierfähig 
und wittemngsbeständig. Die Heckscheibe be- 
steht aus kratzfestem Polyglas. Zu ihrer Defro- 
stung und Belüftung ist hinter der Heckablage 
ein 2stufiges Gebläse untergebracht. Durch den 
Verdeckkasten ist das Kofferraumvolumen ge- 
genüber der Normallimousine geringfügig klei- 
ner. 

Der unverbindliche Preis ab Werk beträgt 
41 600,— DM inclusiv Mehrwertsteuer. Abschlie- 
ßend sei betont, daß der Markt mit diesem Mo- 
dell um ein wirkliches, leistungsfähiges Fahr- 
zeug bereichert wird. 



Die bundesdeutschen Leichtathleten sind bes- 
ser als ihr Ruf. Das zeigten sie bei ihren 85. Deut- 
schen Meisterschaften am vergangenen Wochen- 
ende im Stuttgarter Neckarstadion. Neben dem 
deutschen Rekord über 100 m Hürden in 12,84 
Sekunden der Frauen, durch Ulrike Denk (Le- 
verkusen), gab es vor allem in den Laufwettbe- 
werben von 100 bis 400 Meter herausragende Lei- 
stungen. 

Die Bilanz der 141 hessischen Leichtathleten 
aus 35 Vereinen bei dieser Meisterschaft beläuft 
sich auf drei Siege, einen zweiten Platz, zwei 
dritte Plätze und zehn weitere Plazierungen bis 
zu Platz 6. Damit wurde das Vorjahresergebnis, 
mit fünf Siegen, drei zweiten und zwei dritten 
Plätzen, sowie neun Plazierungen bis Platz 6 
nicht erreicht. 

Zu einem Doppels3eg kamen die Hessen über 
400 m Hürden. Es gewann der Europarekordler 
Harald Schmid (Gelnhausen) in der Weltklasse- 
zeit von 48,02 sek. Damit liegt er hinter Phillips 
(USA) 47,67 sek in dieser Saison an zweiter Stel- 
le der Weltrangliste. Zweiter, mit hervorragen- 
der neuer persönlicher Bestzeit von 49,39 sek, 
wurde der für Eintracht Frankfurt startende 
Langener Uwe Schmitt. Mit dieser Zeit rangiert 
er in der diesjährigen europäischen Bestenliste 
zeitgleich mit Alonso (Spanien) an dritter Stelle, 
in der Weltrangliste auf Platz 18 und in der ewi- 
gen deutschen Bestenliste auf Platz 6. Dritter in 
diesem Lauf wurde der Lokalmatador Kaulin in 
49,87 sek. 

Die Leistung von Uwe Schmitt ist um so höher 
zu bewerten, da er auch über die 400 m Flach- 
strecke an den Start ging und durch diesen Dop- 
pelstart mit seinen Vorläufen ein kräftezehren- 
des Programm absolvier.e. Im 400-m-Endlauf, 
der eine hochkarätige Besetzung aufwies, beleg- 
te er in 46,24 sek (Vorlauf 46,19 sek) den 7. Platz. 
Hier siegte Erwin Skamrahl (Groß-Ilsede) in 
44,92 sek, vor Ralf Lübke (Leverkusen) 45,06 sek 
und Harald Schmid (Gelnhausen) 45,44 sek. 

Auf die Nominierung für die Universiade 1985 
(Studentenweltmeisterschaft) Ende August in 
Japan muß der Pharmaziestudent leider verzich- 
ten, da er im gleichen Zeitraum eine mündliche 
Prüfung an der Uni Frankfurt hat. 

Secheer im Lo1:t;o 
• haben wir keine, doch mit einen 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
wenden. 

Nicht jeder Umweg 
unf allversichert 

Ein Arbeitnehmer ist nicht mehr gesetzlich un- 
fallversichert, falls er auf dem Rückweg von der 
Arbeit einen erheblichen Umweg macht, um ge- 
meinsam mit seinem Bruder zu Abend zu essen, 
und anschließend verunglückt. 

Nach Auffassung des Bundessozialgerichtes, 
so ein Fachautor in der neuen Ausgabe von „Pra- 
xis + Recht", der Zeitschrift der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK), bestehe kein 
Zusammenhang mit der versicherten Tätigkeit 
und dem gemeinsamen Mahl. Das Essen habe 
nicht dem Erhalt oder der Wiederherstellung der 
Arbeitskraft gedient. 

Daß die gesetzliche Unfallversicherung jedoch 
bei manchen anderen Umwegen zum Arbeits- 
platz für die Unfallfolgen eintreten muß, hat das 
Gericht in einem anderen Urteil bestätigt. Ein 
junger Mann hatte auf dem Weg zur Arbeit einen 
Umweg in die Wohnung seiner Verlobten ge- 
macht, um den Schlüssel zu seinem Werkzeug- 
schrank abzuholen. Das Gericht sagte, es sei ein 
mit der Tätigkeit zusammenhängender Weg ge- 
wesen und deshalb unf all versichert. (BSG 2 Ru 
52/81). 

Die Deutschen Leichtathletik-Meister 1985 

Männer: 
100 m: 
200 m: 
400 m: 
800 m: 
1500 m: 
5000 m: 
10 000 m; 
4xl(X) m: 
4x400 m: 
110 m Hürden: 
4(X) m Hürden: 
3000 m Hinder.: 
20-km-Gehen: 
Mannschafts-Gehen 
Hochsprung: 
Stabhochsprung: 
Weitsprung: 
Dreisprung: 
Kugelstoßen: 
Diskuswerfen: 
Hammerwerfen: 
Speerwerfen: 

Christian Haas (Fürth) 10,20 Sekunden 
Ralf Lübke (Leverkusen) 20,38 Sekunden 
Erwin Skamrahl (Groß-Ilsede) 44,92 Sekunden 
Matthias Assmann (Stuttgart) 1:46,99 Minuten 
Uwe Becker (Wolfsburg) 3:39,65 Minuten 
Thomas Wessinghage (Köln) 13:43,93 Minuten 
Christoph Herle (Waldkraiburg) 28:17,87 Minuten 
TV Wattenscheid 39,74 Sekunden 
LG Bayer Leverkusen 3:05,47 Minuten 
Michael Radzey (Mannheim) 13,78 Sekunden 
Harald Schmid (Gelnhausen) 48,02 Sekunden 
Patriz Ilg (Fürth) 8:20,47 Minuten 
Alfons Schwarz (Fürth) 1:28,37,4 Stunden 
LAC Fürth 4:29:24 Stunden 
Dietmar Mögenburg (Köln) 2,28 m 
Jürgen Winkler (Bonn) 5,55 m 
Jürgen Wömer (Bad Canstatt) 7,81 m 
Ralf Jaros (Düsseldorf) 16,98 m 
Bernd Kneißler (Komwestheim) 19,64 m 
Alwin Wagner (Mainz) 64,08 m 
Cristoph Sahner (Wattenscheid) 79,90 m 
Klaus Tafelmeier (Leverkusen) 86,66 m 

Frauen: 
100 m: 
200 m: 
400 m: 
800 m: 
1500 m: 
3000 m: 
10 000 m: 
4x100 m: 
4x400 m: 
100 m Hürden: 
400 m Hürden: 
Hochsprung: 
Weitsprung: 
Kugelstoßen: 
Diskuswerfen: 
Speerwerfen: 

Heidi-Elke Gaugel (Sindelfingen) 11,15 Sekunden 
Heidi-Elke Gaugel (Sindelfingen) 22,56 Sekunden 
Gisela Kinzel (Hamm) 51,68 Sekunden 
Margrit Klinger (Obersuhl) 2:01,30 Minuten 
Brigitte Kraus (Köln) 4:08,72 Minuten 
Brigitte Kraus (Köln) 8:58,55 Minuten 
Charlotte Teske (Darmstadt) 32:53,28 Minuten 
LG Bayer Leverkusen 44,43 Sekunden 
LG Bayer Leverkusen 3:34,86 Minuten 
Ulrike Denk (Leverkusen) 12,84 Sekunden (DR) 
Sabine Everts (Uerdingen/Dormagen) 55,48 Sekunden 
Heike Redetzky (Kronshagen) 1,89 m 
Sabine Braun (Leverkusen) 6,73 m 
Claudia Losch (Fürth) 19,96 m 
Dagmar Galler (Leverkusen) 61,24 m 
Beate Peters (Dortmund) 64,14 m 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 10. bis 16. August 1985 

Die Woche fängt gut an für Sie, 
vorausgesetzt, Sie wissen die 
Chancen zu nutzen. Mit Trägheit 
ist jetzt kein Blumentopf zu 
gewinnen. Hüten Sie sich vor 
bösen Zungen und falschem Rat. 

Immer weiter so, die Aussichten 
bessern sich nämlich jetzt. Aber 
drängen Sie nicht zu ungestüm, 
lassen Sie sich Zeit. Mit der Fami- 
lie müssen Sie mal ein ernstes 
Wort reden - aber in Ruhe! 

Sie haben so verheißungsvolle 
Ansätze gemacht, geben Sie die 
nicht im ersten (verständlichen) 
Ärger auf. Sie werden schon bald 
die Richtigkeit Ihrer Linie erken- 
nen. Ihr Partner braucht Sie! 

In der nächsten Zeit können Sie 
mit erheblichen Vorteilen rech- 
nen, wenn Sie sich mit Ihrer 
Umwelt besser vertragen. Geben 
Sie ruhig einmal öfter nach, Ihr 
Prestige kann so nur noch steigen. 

Geben Sie nicht am falschen Ende 
auf. Sie können den Erfolg 
bestimmt festhalten. Nehmen Sie 
sich eines Menschen an, der 
Ihnen einmal viel bedeuten 
könnte. Seien Sie großzügig! 

Schimpfen Sie nicht zu sehr mit 
sich selbst, nehmen Sie lieber alle. 
Kraft zusammen, den Karren aus 
dem Dreck zu ziehen. Wenn Sie 
sieh den Rücken freihalten, geht 

24.8. - 23.9. das schnell und sicher. 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSl» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

Versuchen Sie nicht, jemanden 
mit krampfhafter Lustigkeit über 
Ihre Gefühle zu täuschen. Eine 
ernsthafte Aussprache kann 
Ihrem Verhältnis nur zugute kom- 
men. Seien Sie bloß kein Feigling! 

Nehmen Sie sich nicht zuviel auf 
einmal vor. Bei richtiger Einschät- 
zung Ihrer Kräfte kommen Sie 
bestimmt auch ohne Hetze zum 
Ziel. Haben Sie noch etwas 
Geduld. 

Das ewige Hin und Her mag für 
Sie unterhaltend sein, Sie sollten 
aber Rücksicht auf die Gefühle 
eines Menschen nehmen, der 
ernsthaft an Ihnen zu zweifeln 
beginnt. Wollen Sie das? 

In dieser Woche können Sie zwar 
keine Bäume ausreißen, aber 
erfreuliche Erfolge verzeichnen, 
die sich mit einigem Optimismus 
geschickt noch weiter ausbauen 
lassen. Haben Sie Mut! 

Gegen Ende der Woche steht 
Ihnen eine sehr interessante 
Begegnung bevor. Bereiten Sie 
sich sorgfältig vor, es könnte viel 
davon abhängen, vorausgesetzt, 
Sie wollen sich verändern. 

Wie seltsam der Zufall spielt, 
davon können Sie sich in der 
nächsten Zeit überzeugen. Neh- 
men Sie eine Veränderung nicht 
auf die leichte Schulter und blei- 
ben Sie auf dem TVppich. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

■%: 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

4M 

21.2.-20. 3. 

■^T-2 , 'il. >. 

Nr. 64/Seitel2 LANGENER ZEITUNG 

Uwe Schmitt 

Deutscher Vizemeister 

Freitag, den 9. August 1985 

VDO-Tachometer 

für das Fahrrad 

Mit flottem Design präsentiert sich ein neuer 
VDO-Fahrradtachometer. Der neue ,,duo" wird 
mit einem stabilen Mittelhalter am Lenker befe- 
stigt und bietet, fast so, wie man es vom Auto- 
mobil kennt, gleich mehrere Anzeigen. Neben 
der momentan gefahrenen Geschwindigkeit — 
d!e Anzeige reicht bis 70 km/h — zeigt das Gerät 
auch gleichzeitig an wieviel Meter dies pro Se- 
kunde sind. Abgerundet wird das Ganze durch 

die Anzeigen der Gesamtkilometerleistung so- 
wie durch den Tageskilometerzähler. Dieser ist 
selbstverständlich rückstellbar. 

Das Gehäuse aus weißem Hostalen weist eine 
schlagfeste Plexiglasscheibe auf und ist insge- 
samt pflegeleicht. Durch die klar gegliederte 
Skala ergibt sich eine hohe Ablesgenauigkeit. 

Den „duo" gibt es in verschiedenen Ausfüh- 
rungen abgestimmt auf die jeweilige Radgröße 
(z.B. 26 Zoll usw.). Die unverbindliche Preisemp- 
fehlung beträgt 46,50 DM inclusiv Mehrwert- 
steuer. Dank der dem Gerät beigefügten Einbau- 
anleitung ist eine Montage leicht selbst auszu- 
führen. 

Betriebssportverband Langen — Dreieieh 

Nach Beendigung der Halbzeit im Kleinfeld Bis auf wenige Nachholspiele im Großfeld 
(Fußball) 1985/86 der Bezirksklasse und der A- (Fußball) der Bezirksklasse und A-Klase, ergibt 
Klasse, ergibt sich folgender Zwischenstand. sich folgendes Halbzeitergebnis. 
Bezirksklasse Kleinfeld 
1. Eiseawaren,LiUtherpl., Lgn. 
2. AmRPeutschiand, Langen 
3. United, Langen 
4. Dauber, Langen 
5. Blue Rangers, Langen 
A-Klasse/Gruppe I 
1. Rollschuhb., N.-Isenburg 
2. Hafner, Egelsbach 
3. Langener Volk.sbank 
4. Westgetränke Dreieich 
A-Klasse/Gruppe II 
1. Neubauer, Langen 
2. Bahn-Post, Langen 
3. Schuh-Fels, Langen 
4. Druckkammer, Sprendlgn. 

4 
4 
4 
4 
4 

3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 

8;0 
9:2 
3:5 
2:6 
1:7 

5:1 
5:1 
2:4 
0:6 

Bezirksklasse 
1. Neubauer, Langen 
2. Amp Deutschland, Langen 
3. Eisenwaren Lutherpl., Lgn. 
4. Biotest, Dreieich 
5. United, Langen 
6. Sportring, Dreieich 

A-Klasse 
1. Getränke-Vertr., Langen 
2. NEN Du Point 
3. Blue Rangers, Langen 
4. Leasing, Zeppelinheim 
5. Druckkammer, Sprendlgn. 
6. Racing-Team, Langen 
7. Hafner, Egelsbach 

5 
5 
4 
3 
3 
4 

10:0 
6:4 
5:3 
2:4 
1:5 
0:8 

16:6 
11:4 
10:4 
14:13 
15:25 
12:14 
7:22 
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Ferien-Reitkurs für Jugendliche beendet 
Ein Königreich für ein Pferd. Dieser Traimi wurde für insgesamt 16 Jungen und Mädchen Wirklich- 
keit, die an dem jetzt zu Ende gegangenen Ferien-Reitkurs des Langener Reit- und Fahrvereins teil- 
genommen haben. j » m • 
fönender Abschluß der ersten intensiven Begegnung mit Pferd und Reitsport war der Ausritt in 
den Langener Siadtwald. Die Reitlehrer Winfried Bock und Elisabeth Willers erklärten: „Alle waren 
mit Begelstenuig und Eifer dabei. Von vielen würden wir uns wünschen, daß sie der Reiterei treu 
blieben, denn es haben sich in dem Kurs einige Talente im Sattel herausgestellt". 

Halbtapfahrt der 
Stadtkirchengemeinde 

Das Evangelische Pfarramt Stadtkirchenge- 
meinde Langen-Nord und der Seniorenkreis füh- 
ren am Mittwoch, dem 4. September, eine Halb- 
tagsfahrt durch. Der Bus fährt um 12 Uhr über 
Klingenberg, Mespelbrunn nach Haimbuchen- 
thal im Spessart. 

Der Ausflug findet somit eine Woche früher 
statt als ursprünglich geplant. Interessenten 
werden gebeten, sich bei Hans-Otto Laloi, Tel. 
21 223 oder werktags vormittags unter 21 147 
(Gemeindebüro) oder 23 544 (Pfarramt) zu mel- 
den. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen, Egelsbach, geht durch den Wald 

Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald lädt seine 
Mitglieder und alle interessierten Bürger zu ei- 
nem Waldbegang am Samstag, dem 17. August 
1985, in die Höhberge und das Helenen-Bom- 
bruchgebiet ein. Treffpunkt ist um 15 Uhr an der 
Albert-Einstein-Schule, Berliner Allee 90, Dauer 
ca. 3 bis 4 Stunden. 

Die Führung hat wieder der bekannte Pflan- 
zenkundler Erich Hilbert übernommen, der von 
vielen Vorträgen und Wanderungen bestens be- 
kannt ist. 

Die Höhberge, entstanden nach der Eiszeit, 
sind eine Dünenlandschaft, das Helenen-Bom- 

bruchgebiet ist eines der wenigen noch einiger- 
maßen intakten Feuchtbiotope mit einer sehr in- 
teressanten Flora und Fauna. 

Die Teilnahme an diesem Waldbegang ist sehr 
zu empfehlen. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt. Jackpot: 
2 262 837.80 DM; Gewinnklasse 2: 40 645,10; Gewinnklasse 3: 
5 157.30; Gewinnklasse 4: 87,10; Gewinnklasse 5: 7,30. 
Mittwochs-..Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt; 
Jackpot 523 756,30; Gewinnklasse 2:155 555,40; Gewinnklasse 3: 
15 555.40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnkiasse 6:15,40. (Ohne Geuidhr; 

Zum 150jährigen Jubiläum der Deutschen Eisenbahn: 

82jährige Dampflokomotive 

wieder im Dienst 

Rechtzeitig zum 150jährigen Jubiläum der 
Deutschen Eisenbahn wird nunmehr wieder eine 
Dampflokomotive aus dem Jahr 1903 ihren 
Dienst aufnehmen: sehr zur Freude ilu-er Mitfah- 
rer. Der Verein Offenbacher Lokalbahn e.V. 
konnte die Lok vor 5 Jahren übernehmen, von 
den Neunkircher Eisenwerken in Neunkirchen/ 
Saar. Dort war sie jahrelang abgestellt, sozusa- 
gen aufs Nebengleis geschoben und schließlich 
vergessen, zu verschrotten. In über 20.000 Helf er- 
stunden wurde sie seitdem bearbeitet und be- 
trieb.sbereit gemacht. 

Am morgigen Samstag, dem 10. und Sonntag, 
dem 11. August — sowie am Sonntag, dem 
8. September — heißt es dann: „Einsteigen und 

Abfahren". Der Zug besteht aus der genannten 
82jährigen Lok, 3 Personen- und einem Post- 
Barwagen und verkehrt auf den Gleisen der Of- 
fenbacher Hafenbahn. Zusteigemöglichkeit ist 
am Mainufer in der Höhe der Seyerer Straße in 
der Nähe des Isenburger Schlosses in Offenbach. 

Abfahrt zu jeder vollen Stunde; am Samstag 
ab 14.00 Uhr, am Sonntag ab 10.00 Uhr. Fahr- 
preis für Erwachsene DM 5,—, für Kinder DM 
2,-. 

Dieses Ereignis werden sich die Freunde und 
Liebhaber alter Eisenbahnen ebensowenig ent- 
gehen lassen wie die Daheimgebliebenen aller 
Altersstufen, die auf der Suche nach Freizeit- 
Attraktionen sind. 

Die Höhberge bieten 

interessante Flora und Fauna 

Samstag: 17. August: 
Johannesgemeinde feiert 

Sommerfest 
Wenn die allgemeine Wetterlage ein Hoch zu 

bringen verspricht, wird die Evangelische Jo- 
harmesgemeinde in der Uhlandstraße wieder ihr 
diesjähriges Sommerfest feiern. 

Auch Pfarrerin Helga Trösken konnte un- 
längst ein Stimmungshoch melden: sie war 15 
Jahre Pfarrerin in Langen. Das Sommerfest der 
Johannesgemeinde am Samstag, dem 17. Au- 
gust, wird vielen Besuchern Gelegenheit bieten, 
ihre Pfarrerin auch nachträglich noch hochleben 
zu lassen. 

Wie immer ist ein vielfältig-buntes Programm 
geplant und für Essen und Trinken gut gesorgt. 
Wenn dann die Gäste wieder in Hochstimmung 
sein werden, dann ist eben das Ziel erreicht. Man 
sollte sich den Termin vormerken. 

Höhere Strompreise 

in Sicht 
Umweltschutz bringt saubere Luft — 
aber auch außerordentliche Verteuerung 

Wie die Stadtwerke Langen GmbH mitteilen, 
wird der Aufsichtsrat der Energieversorgung 
Offenbach (EVO) am 22. August zusamrnenkom- 
men, um über eine mögliche ,,Strompreisanpas- 
sung" zu beraten. Da die EVO Langens Stromlie- 
ferant ist, steht zu befürchten, daß eine neue 
Strompreiserhöhung auf die Verbraucher zu- 
kommt. 

Bereits eine zum 1. Oktober wirksam werden- 
de Anhebung des EVO-Strompreises wird mit 
höheren Lieferpreisen der RWE begründet. Für 
die Verteuerung des Strompreises werden vor al- 
lem die gesetzlich geforderten verschärften Um- 
weltschutzbestimmungen genannt, die zusätzli- 
che hohe Kosten verursachen würden. Gerade 
dies, so die EVO, wirke sich in unserer Region 
besonders gravierend aus, weil 80 Prozent der 
Kraftwerke auf der Basis der heimischen Brenn- 
stoffe Braunkohle und Steinkohle betrieben 
werden und diese nun nüt Entschwefelungs- und 
Entstickungsanlagen nachgerüstet werden müs- 
sen. Die Bonner Politik der Luftreinhaltung 
trifft somit die EVO und ihre Stromabnehmer 
besonders stark. 

Die endgültige Höhe der Gesamtkosten aller 
durchzuführenden Maßnahmen läßt sich gegen- 
wärtig noch nicht abschätzen und den Schluß zu, 
daß wir offenbar noch lange nicht am Ende dieser 
Umweltschutzmaßnahmen sind und weiterhin 
— wenn auch nur peu ä peu — mit der sogenann- 
ten Strompreisanpassung rechnen müssen. Die 
erste Erhöhung von wahrscheinlich rund 2 Pro- 
zent wird im Herbst d.J. zu erwarten sein. 

Denn da ist Musik für Sie drin. 
■ Jetzt gibt es für den Ascona die Super-Aus- 
stattung. 
■ Radio „Sebring Stereo" ■ Zweischicht- 
Metallic-Lackierung • 5-Gang-Getriebe • Reifen 
185/70 SR13. 
Das alles für LS, GL, GLS, 2-, 4- oder 5türig. 
Den Ascona LS Super zum Komplettpreis schon 
für DM 17 715.- (unverbindl. Preisempfehlung 
ab Werk). 
Sprechen Sie außerdem mit uns 
■ über den Preis für Ihren Gebrauchten - be- 
stimmt ein besonders attraktiver Gewinn für Sie; 
■ über die Umwelt. Wir haben ein umfang- 
reiches Katalysator-Angebot. Natürlich auch 
Beipack- und Umrüstungsalternativen; 
■ über unseren Service, 6500 Service- 
Stationen in Europa, und über unsere 1-Jahres- 
Garantie für Original-Opel-Teile; 
■ über das Opel-Privat-Leasing-Programm und 
die günstige Finanzierung. 

Rechnen Sie mit uns. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben an - as - de - de - der - ein 

er - erb - fra - gau - gen - hom - hu - i - kar 
klatsch - las - le - le - Ii - licht - lung - lust - ma 
mohn - ne - o - pa - pau ~ po - pol - rei - sal - sar 
se - ser - ster - tei - ten - va sind 15 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. T^ufzeugen einer Felsnische, 2. Soloblas- 
instrument, 3. Flächenmaß für einen tschech. 
Reformator, 4. vorübergehende Dunkelheit, 5. 
Gerüchte verbreitende Feldblume, 6. Ausruf der 
unglücklich liebenden Hero, 7. Drehmunktholz- 
raummaß, 8. Erbfaktor eines ital. Ordensbru- 
ders, 9. großes Vergnügen für einen Fluß zum 
Don, 10. ital. Strom im Larvenstadium, 11. Spiel- 
karte eines innerasiat. Stromes', 12. Erbleicnen- 
der, 13. Nahrungsmittel für Spitzbuben, 14. Divi- 
sion eines persönl. Fürwortes, 15. Abschied von 
einer bulgar. Münze. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen Tbilettengegenstand 
für den Adamsapfel. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 32 
H. Hultberg, DSZ 1982 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

WERNER BAENTE 
BONN 

Schüttelrätsel 
Lauf - Alster - Rune - Trug - Angel - Rede - Dia 

Elite - Seine - Otter 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann Menschen mit 
Verantwortung im Luftverkehr. 

Speise- 
würze 

Berg- 
stock 
in der 
Schwei] 

L'eugen 
T exot. 

Säuge- 
tier 

Unter- 
würfig- 
keit 

Wind- 
stoß 

weibt. 
Vor- 
name 

r~ Specht- 
mcise Vorbild 

L 
▼ T Kräuter- 

mayon- 
rtaise 

► 
f 

Neu- 
ordr>ur»{ ► 

Figur 
der Qua 
drille 

► deshalb 
Auf- 
ube. 
Endung 

r 
bioloQ. 
Begriff be- 

werten Auslese 
veralt.: 
Schwie- 
gersohn ► 

▼ T 

Opern- 
lied 

Schie- 
r)enfahr 
zeug 
(Kw.) 

Gerte 
T 

► 
▼ f 

frisch, 
munter Sunda- 

insel ► 

röm. 
Münze 

f 
► Waren- 

raum ► 
T 

Trabant 

r 

stark 
abfal- 
lend ► Kohlen- 

staub ► 
T 

unbest. 
Artikel 

Orient. 
Rohr- 
flöte 

Teil d. 
Buches ► Garten- 

arbeit Monats- 
name ► 

großes 
Ge- 
Wässer 

T Unent- schie- 
den 

physik. 
Arbeits- 
einheit 

► 
T 

persönl. 
Fürwort 

engl.; 
zu. nach ► 

L 
T 

Deckel- behälter wirklich Laden- 
tisch ► 

f 

r 

T T Zeichen 
für 
Thulium 

Flä- 
chen- 
maß 

► griech. 
Buch- 
stabe 

Mär- 
chen- 
wesen 

Zier- 
strauch, 
Holunder 

frz. 
Maler ► 

T 
Moment Zahl- 

wort 
T 

► 
f 

r 
Straf- 
erlaß ► 

T 

Arznei- 
menge 

l^obben* >elz ► dt. 
Vorsilbe ► griech. 

Göttin ► 
—c 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) = x 
Es bedeuten: a) dreieckiges Schlaginstrument, 

b) Fanggerät, c) Latte, d) Zeichen für Germa- 
nium, e) Stadt in Westfalen, f) Zeichen für Na- 
trium, g) Erfinder des Schwerölmotors, h) Trag- 
tier, i) Stadt in der Lüneburger Heide, k) 
starker Strick, 1) griech. Göttin, m) Längenmaß. 
X = Oper von Wagner (3 Wörter). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ba - be - ber - ber - ehe 

ehe - e - e - ei - ein - en - fi - gant - ely - gu - ha 
hie - hom - in - kel - la - le - le - leh - Ii - lie 
mann - me - me - mee - ming - mut - nar - ne 
ne - nom - o - or - phe - re - rer - ri - rin - ro - ro 
sa - se - ste - sy - te - ter - ur - wan - wy - zis 
sind 19 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 

1. Unbeständigkeit, 2. modisch, geschmack- 
voll, 3. Ansehen, 4. Wetterglas, 5. Flachland, 
6. Zweiggeschäft, 7. Fabeltier, 8. altägyptisches 
Schriftzeichen, 9. Erzieher, 10. Laubbaum, 
11. Frühlingsblume, 12. USA-Staat, 13. Besitzer, 
14. deutscher Maler, 15. Strandsee, 16. Stern- 
schnuppe, 17. Beweggrund, 18. arabischer Staat, 
19. Rohstoff für Kerzen. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen - 
ergeben ein Sprichwort. 

g h 
Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf3, Th5, h6, Bh2 (4) 

- Schwarz: Khl, Lb8, Bf4 (3). 

Mixwörter 
Die Wortpaare .sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
Unantastbares. 
DEN + MAT = zweisitziges Fahrrad 
AS + SONST = Anfang aes Fußballspiels 
BOR + LEO = kurze Jacke 
UND + AGA = Republik in Afrika 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Windjammer, 7. Insterburg, 8. reizbar, 9. Taurog- Silbendomino; Sense - Sesam - Samson 
Sonne - Nebel - bellen - Lento - Totem - Tempel 
Pelle = Lesen. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Blickfang, 2. Unter- 
geschoß, 3. Estrich, 4. Reiterkampf, 5. Oberst, 6. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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gen, 10. steuerbar, 11. Cheiansager, 12. Herings- 
tonne, 13. Augen, 14. frühreif, 15^. Tapetenwech- 
sel = Bürowirtschaft. 

Mixrätsel: Arkanum - Ballast - Irrtum 
Tabelle - Umbau - Reportage = Abitur. 

Im Handumdrehen: Ried - Stau - Meisen 
Aga - Eden - Nut = Dunant. 

Wortfragmente: Der gerade Weg ist der beste. 
Kombinationsrätsel: Wie es euch gefällt. 
Schachaufgabe Nr. 31: 1. Ldl-c2! (2. Tdl; 3. 

Lxf5 matt), Lf6xe5; 2. Tb3-b8t! Kc8xb8; 3. Td3-d8 
matt. 1 Lf6-e7; 2. Td3-d8t, Kc8xd8, Le7xd8; 
3. Tb3-b8, Lc2xf5 matt. 1 e3-e2; 2. Td3-d2, 
beliebig; 3. Lc2xf5 matt. Wechselseitiges T-Opfer 
mit Block und Fernblock! Es scheitert 1. Le2? an 
Le7!! 

Rätselgleichung: a) Malter, b) Alter, c) Anna, 
d) Na, e) das, f) S, g) Labor, h) Bor; x = Mandala. 
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Ein Mann für Oma Miller 

Kurzgeschichte von Pit Adams 

fe 

„Mein Sohn tritt ab heute in die Firma ein, Herr 
Bierbaum. Lassen Sie ihn ganz unten anfangen, 
und arbeiten Sie ihn so ein, daß er bis zur 

Mittagspause Ihr Nachfolger werden kann." 

Es gibt... 

Die steinalte Oma Miller hat zum drittenmal 
geheiratet. Seit Tagen schon ist dieses unge- 
wöhnliche Ereignis Gesprächsthema Nr. 1 im 
Saloon von Sacramento. Cowboys, Rancher und 
Barmädchen stecken die Köpfe zusammen, wis- 
3em darüber und können sich beim besten Wil- 
en nicht erklären, wie es der seit dreißig Jahren 

verwitweten Man? Miller gelang, einen Mann an 
Tisch, Herd und Bett zu binden. 

„Ich weiß es", läßt sich schließlich der Sheriff 
vernehmen, „aber ich darf es nicht sagen. Es ist 
ein Dienstgeheimnis." „Unfair", schimpft der Wirt. 
„Wer solches Wissen für sich behält, beeinträch- 
tigt erstens den ungehinderten Austausch von 
Informationen, wie ihn die Verfassung der Ver- 
einigten Staaten zwingend vorschreibt, und zwei- 
tens schädigt er mein Geschäft; denn die Kerle 
hier hocken nur herum und vergessen vor lauter 
Rätselraten ganz und gar das TVinken." 

„Nun. Leute", brummt der Gesetzeshüter, 
„dann will ich mal nicht so sein. Letzten Endes 

gehört mir ja die Hälfte dieser Kneipe. Hört her! 
Vor zwei Wochen ließ der Gouverneur unseres 
Staates den Revolver-Joe steckbrieflich suchen. 
Hundert Dollar waren für seine Ergreifung aus- 
gesetzt. Schon drei Tage später holte ich den 
Burschen aus dem Sattel, und ich freute mich 
gerade so richtig auf die hundert Dollar, als Mary 
Miller bei mir auftauchte." 

„Wollte sie den Joe etwa abknallen?" 
„Nein, nein. Sie wollte ihn mir abkaufen und 

bot mir hundert Dollar mehr, als der Gouverneur 
für ihn ausgesetzt hatte. Nun, das Geschäft hat 
mich gereizt, und ich habe ihn ihr überlassen." 

„Aha! So ist das gelaufen. War denn der Gou- 
verneur damit einverstanden?" 

„Zunächst nicht. Als er dann jedoch die Mary 
aus der Nähe sah, meinte er, damit sei dem 
Gesetz allemal Genüge getan. Eine härtere Stra- 
fe als die Heirat mit Missis Miller könne kein 
Gericht der USA gegen den Joe verhängen." 

...Krankheiten, die sind so stark ausgebildet, 
wie sie eingebildet sind. 

... Gerichtsvollzieher, die benehmen sich wie die 
kleinen Kinder: Was sie sehen, wollen sie haben. 

...Frauen, die haben die Ringe an den Fingern 
von ihren Männern und die unter den Augen von 
ihren Freunden. 

.... Schotten, die sich auch ein Musikzimmer lei- 
sten. Das ist der Raum, von wo aus man am 
besten die Radiomusik des Nachbarn hört. 

... Redner, die müssen Rücksicht auf ihren Hals 
nehmen - nicht, weil sie erkältet sind, sondern 
weil man ihn ihnen sonst rumdrehen würde. 

...T-eute, die leben nicht nur über ihre Verhält- 
nisse - sie lieben auch darüber. 

... Grillrestaurants, die Hähnchen in T^ubengrö- 
ße zu Poulardenpreisen anbieten. 

ZiMtgenossen, die führen nur deshalb ein 
Uijfi'Jt lcbr^n, damit andere für sie Steuern zah- 
l' fi rriijsst-n. 

Kennen Sie den schon? 

Drei Seufzer 
Ein junger Mann kommt in einen Modesalon 

und sagt: „Ich möchte für meine Braut ein Cock- 
tailkleid kaufen - Größe 38." 

Die Verkäuferin bringt ihm ein wunderschö- 
nes Chiffonkleid. Er fragt: „Was kostet das?" 

„Fünfhundert Mark", ist die Antwort. 
Dem jungen Mann entfährt ein tiefer Seufzer. 

„Und dieses hier?" fragt er zaghaft. 
Die Verkäuferin lächelt: „Drei Seufzer." 

Scheidungs-Gedanken 
„Herr Rechtsanwalt, ich bitte Sie, meine Schei- 

dung zu beantragen." 
„Haben Sie einen bestimmten Grund dafür?" 
„Nicht direkt. Aber als ich gestern abend vor- 

zeitig von einer Geschäftsreise zurückkam, lag 
ein mir unbekannter junger Mann bei meiner 
Frau im Bett - nun ja, und da habe ich mir so 
meine Gedanken gemacht.. 

Lieber Kakao 
Eine Negerin mit ihrem Baby und eine weiße 

Frau, ebenfalls mit Baby, fahren im selben Zug- 
abteil. Beide Babys schreien. Die Negerin stillt 
ihr Kind, und es wird ruhig. Die weiße Frau 
macht das auch, doch ihr Kind schreit und schreit 
und schreit... 

Schließlich fragt das Negerbaby: „Na, du möch- 
test wohl auch lieber Kakao?" 

Einhändig 
An einem wunderschönen Frühlingstag fähi l 

Hans mit seiner neuen Freundin am Strand ent- 
lang. Angestrenrt denkt er darüber nach, wie er 
sich dem Mädchen an seiner Seite am besten 
bemerkbar machen könnte. Da fragt sie plötz- 
lich: „Kannst du auch mit einer Hand fahren?" 
Beglückt haucht Hans: „Ja, natürlich..." Da sagt 
das Mädchen: „Dann nimm mal dein Taschen- 
tuch - deine Nase läuft." 

Achtung: ja! 
Der späte Charmeur erprobt sich seit Mona- 

ten an der hübschen jungen Kellnerin seines 
Stammlokals. 

„Herr Hafflinger", versetzt sie schließlich und 
hebt drohend den Finger. „Wenn Sie nicht Ruhe 
geben, sage ich ja - und was dann?" 

Alles vorhanden 
Der Gast ruft den Ober. „Das Beefsteak, das 

Sie mir gebracht haben, ist nicht gut", beschwert 
er sich. „Das kann ich nicht essen!" 

„Wollen der Herr dann vielleicht ein Kotelett?" 
„Gerne, aber ich habe vbn dem Beefsteak schon 

gegessen." 
„Oh, das macht nichts, wir haben auch ange- 

fangene Koteletts." 

\ 

„Jetzt sitzen Sie mal ruhig Ihr .Lebenslänglich' 
ab, und danach werden wir weilersehen." 

Und dann war da noch... 

...der OPEC-Ölminister, der vorschlug: „Ma- 
chen wir es doch wie die Industriestaaten: Wir 
halten die Preise pro Faß konstant und machen 
die Fässer kleiner!" 

...der Mann, der auf einen Schlag aufhörte zu 
rauchen, zu trinken, zu schlemmen und den Mäd- 
chen nachzustellen. Er hatte trotzdem ein schö- 
nes Begräbnis. 

... die Tochter, die Mutters eleganten Regenman- 
tel angezogen hatte und auf die Frage, warum sie 
nicht ihren eigenen Mantel anzöge, antwortete: 
„Deiner ist länger, Mama - oder willst du, daß 
dein neuer Faltenrock naß wird?" 

... der kleine Junge, der seine Mutti fragte: „War- 
um hat der liebe Gott die vielen Vitamine eigent- 
lich in die Bohnen und in den Spinat gesteckt 
und nicht in die Schokolade?" 

...die Frau, der der Arzt Urlaub an der See 
empfohlen hatte und die auf die Frage, wohin sie 
gehen solle, von ihrem Mann die Antwort er- 
hielt: „Zu einem anderen Arzt!" 

...der junge Rechtsanwalt, der inserierte: 
„Suche dringend Kanzleigehilfin. Anruf erbeten. 
Wenn niemand abnimmt, ist die Stelle noch 
unbesetzt!" 

HOLLYWOOD 
15.00, 17.45, 20.30 JAMES BOND 007 - 

IM ANGESICHT OES TODES 
Fr/Sa 23.15 JAMES BOND 007 — 

IM ANGESICHT DES TODES 

aaan 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

15.00, 17.00. 19.00. 21 00 
*OTTO - DER FILM (jugendfrei) Fr-Sa 23.15 OTTO - DER FILM 

Fr.Mo 20 30 DtR M«NN MIT 2 GEHIRNIN 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdstner-Straße 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-linle 

Smaas 
R()BBK&BKRKIN(. 

yg Me 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Überdachungen ■ Winter 
Pergola * ^une ■ Gelä 
Wahlweise Alu- oder Stahlkonstruk 

MaBanfertigung vom Herstellerbc 

'gärten 
nder 
Honen 
»trieb 

Individuelle Beratung u. Gestaltung vom tvl 
K. Singer GmbH Sing 
Bergstraße 50 Rodhel 

6404 Neuhof/Rommerz 636 
Tel. 06655/5414 Tel.O 

eisterbetrieb: 
sr Gutmann 
mer Straße 11 
7 Karben 6 
6039/3290 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis "Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 
Heilung, Fenster. Türeti 

rm 

c □ 3 
Duo 80. das schlanke Schallschutz>Ver- 

bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Spende Blut! 

Familiendrucksachen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
DarmstädterStraße26, Langen 

■ ( - Iii' :|i't II ly 

Plötzlich und unerwartet verschied heute mein lieber Mann 

Heinz Messer 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer 
Martha Messer 
und Angehörige 

Necl<arstraße 61 
Langen, den 7. August 1985 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 13. August 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

An den Vertag Kühn KG, Jarmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 
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Vor- und Zuname öfT 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die GetjOhren vlertel)ahrllch von .-nelnem Konto Nr.. 

bei der     (Bank oder Potlecfteckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erHschl automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Friedlich entschlief Im 84. Lebensjahr mein lieber Schwie- 
gervater und Großvater 

Leonhard Stang 
geb. 1. 6. 1902 gest. 6. 8. 1985 

Gisela Stang 
Horst Stang 

Langen 
Kirchgasse 10 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung in 
aller Stille statt. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und 
Schrift sow/ie Blumen beim Heimgang meiner 
lieben Frau 

Hildegard Galloy 

geb. IVlohrhoff 

sage ich meinen tiefempfundenen Danl<. 

Helmut Galloy 
und Angehörige 

Annastraße 38 
6070 Langen, im August 1985 

küchen 

f 

1 

I 

» 

1 

y 

1 

«rtll uirttr (tan unvtrblnd! 
PrtfMmptahhingtn 

dir Hwitilir 
PogginpoM, LtIcM, 

AlhnttmO, 
Ritloiuii, Shmitlc, NobWi, 

Ziylio, ftc. 

ütier 1. 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informitionsschau! 
Kein Verliaiif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 0 6103/24021 

€ 

€ 

€ 

f 

€ 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Karl August Kronz 

bedani^en wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer König, Schwester Andrea vom Caritas- 
verband Dreieich, der Geschäftsleitung und den Mitarbeitern der Firma 
Degussa, Frankfurt, dem Jahrgang 1904/05, der SSG Langen, der FuB- 
ballabteilung, der Sorna, der Siedlergemeinschaft Langen, der Volks- 
banl< Dreieich, den Verwandten, Freunden, Bei^annten und Nachbarn 
sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Willi Schäfer und Frau Christa, geb. Kronz 
Karl Heinz Kronz mit Familie 
Lothar Kronz mit Familie 
Enkel, Urenkel 
und Angehörige 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Weilbornstraße 3 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im SInges 20 • 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

i^aMflllUWiinann m 

Trauer- 

Ideidung 

• für Damen und Herren 
finden Sie bei uns In 
großer Auswahl und 

allen Größen 

AHe Änderungen 
werden ; 

, sofort ausgeführt in 

In einem Tag wird aus Ihrer allen, 
verwohnten Tür Ihre Wunschtür- 
passend zur Einrichtung z. B. 
in der Art von Eiche, Nußbaum, 
Teak usw. Auch Haustür- und 
Garagentor-Renovierung. 

In einem Tag wird aus Ihrer 
alten Küche eine pflege- 
leichte Traumküche - durch 
Auswechseln der Frontteile. 
Auf Wunsch An- und Umbau- 
ten (auch Elektrogeräte). ' 

anV LulhPfjiUi.' 6 . 
-.Tei.'Oei 03.. 2>y 

Soffort anrufen! Unsere Ausstellungen besuchen oder Infos anfordern! 
Ailemverarbeiter im Großraum ^ Ja. lek kato latarttu inmI Mtti m lafamaUoa. ^ 
FrankfurUM und Off.nbach/M. j Klin«S- Q IWM- □ KlclM-llM«l«Mf. 
CMeUenbach-Stelnberg 
DieaelstraQe 1 - 3 
• 00074/404127 
Frankfurt-Ott 
Hanauer Landstraße 322 
• ora/^iozaa 
Öffnungszeiten; Montag-Freitag, 
9 - IB Uhr. Samalag. 9-14 Uhr 

Name 
Straße 
PLZ/Ort b1 
PORTAS - Der Renovierungs'Spezialist 
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WALLDORF (0 6105) 710 55 

Wohnhäuser 
Freistehendes 
1-Fam.-Haus, Walldorf 
Grundst. 755 m', Wfl. 100 m», 
zentrale, ruhige Lage, an- und 
ausbaufähig. DM 330000,—. 
Romantisches Fach- 
werkhaus in Urberach 
rustikal modernisiert u. reno- 
viert, Wfl. 250 m', 1 X 4-ZW, 
2 X 3-ZW, Grdst. 240 m', steuer- 
lich 2-Fam.-Hs., hohe Steuer- 
vorteile, nur DM 385000,—. 
Freist. 1-Fam.-Haus, 
Viiienlage Walldorf 
Grdst 465 m», Wfl. 130 m', 5 
ZI., gepfl. Objekt, herrl. Garten, 
sofort frei, DM 420000,—. 
Großes Wohnhaus, 
IMörfelden 

kWfl. 190 m', 7 ZI.. 2 Bäder, Sau- 

na, BJ. 79, Grdst. 300 m', DM 
430000,—, 
Bungalow, Villenlage 
Walldorf 
Grdst. 466 m', Wfl. 147 m', 6 
ZI., schöner Garten, Garage, 
DM 435000,—. 
Langen, am Wald 
schönes Haus 
6 ZI., Bestausstattung, erweite- 
rungsfähig, sehr ruhige Lage, 
Bj. 1978, DM 440000,—. 
Freistehendes 
1-Fam.-Haus, Egelsbach 
zentr. Lage, steuerl. 2-Fam.- 
Haus, Bj. 1980, Wfl. 130 m', 2 
Bäder, Kachelofen, erstkl. Zu- 
stand, DM 450000,—. 

2-Fam.-Haus, Walldorf 
Äußerst gepfl. Objekt, Grdst. 
575 m', Wfl. 200 m', 8 ZI., 2 Kü., 

2 Garagen, herrl. Garten, DM 
490000,—. 

Langen-Oberlinden, 
2-Fam.-Haus 
Sehr ruhige Lage, Idyllischer 
Garten 806 m', 2 x 3-ZW, 1 x 2- 
ZW, Dachgeschoß ausbaufä- 
hig. Anbaugenehmigung. Gele- 
genheit für DM 530000,—. 
Komfort-Bungalow, 
Viiienlage Walldorf 
Herrl. Grdst. 1150 m', Wohn- 
Nutzfl. 183 m', 6 ZI., 2 Bäder, 
Garage, erstkl. Zustand, DM 
550000,—. 
Exkl. Terrassenhaus, 
Dreieichenhain 
Wfl. 223 m', 6 ZI., Bj. 1972, sep. 
ELW, beste Ausstatt., DM 
580000,—. 

Großzügiges Wohnhaus, 
Südhanglage, Seeheim- 
Malchen (nur 20 Min. von 
Ffm/Airport) 
Wfl. 178 m', Grdst. 584 m', 8 
Zi., off. Kamin, hervorr. Ausst. 
u. Zustand, Fernblick Rhein- 
ebene. DM 695000,—. 

•-r > ■ 

Großzügiges 2-Fam.- 
Haus mit Praxis, Walldorf 
Grdst. 857 m', 10 ZI., 100 m» 
Praxis, Hallenschwimmbad, 
erstkl. Lage, DM 645000,—. 

Exklusives I-Fam.-Haus, 
Buchschlag 
Wfl. 170 m', Grdst. 780 m', Bj. 
1982, hübsches Haus f. hohe 
Ansprüche, exkl. Ausst. m. Kü- 
che, offenem Kamin, Spros- 
senfenstern, aufwendige Bä- 
der, DM 695000,—. 

Besonders günstige 
Eigentumswohnungen 

Moderne 1-Zimmer-ETW, 
Walldorf 
Wfl. 41 m". Einbauküche, gepfl. 
Wohnanlage, Pkw-Abstell- 
platz, DM 85000,—. 

2-Zi..ETW, Walldorf 
Wfl. 54 m', gepfl. Wohnanlage, 
solider Grundriß, Pkw-Abstell- 
platz. sofort frei, DM 
120000,— 

4yj-Zi.-Komfort-ETW, 
Walldorf 
Wfl. 102 m', gepfl. Mehrfam.- 
Haus, ausgew. Grundriß, 
Wohn-Eßberelch 34 m', 2 Bal- 
kone, Pkw-Abstellplatz, sofort 
frei, DM 188000,—. 

3-Zimmer-ETW, 
Langen, Wingertstraße 
Schönstes Mehrfam.-Haus In 
Langen, Blick Ins Grüne, Wfl, 
80 m', Bestausstattung, Tief- 
garage, DM 295000,—. 

4-Zi.-ETW, 
Dreieichenhain 
Wfl. 84 m', Bj. 73, sehr ge- 
pflegt, Loggia, Sauna, DM 
219000,—. 
Großzügige SVi-Zi.- 
Atelier-Woh. mit Garten, 
Walldorf 
Wfl. 106 m', Bj. 83, exkl. Ausst., 
off. Kamin, in 
DM 287000,—. 

4-Fam.-Haus, 

3-Zi.ETW, 
Viiienlage 
Walldorf 
Wfl. 81 m', hochw. Ausst., 
Südterrasse, Garage, soforr 
frei, DM 199000,—. 

Rendite-Geschäftshaus 
In südlichem Vorort von Ffm., 
Zentrumslage. 
1 Großmarkt 800 m', 1 Praxis, 1 
Laden, 1 Wohnung, erstkl. Zu- 
stand. Solide Mietverträge mit 
niedrigen Mieten. Mietertrag 
DM 80000,—. Preis DM 
900000,—. 

Rendite-Geschäftshaus 
bei Wiesbaden 
Bj. 1980, 8 Gewerbeeinhelten, 
3 Whg.. Grdst. 750 m', M.E. DM 
133000,—, DM 1,65 Mio. 
Rendite-Geschäftshaus 
bei Wiesbaden 
Bj. 1978, 4 Gewerbeeinheiten. 
2 Whg., Grdst. 1575 m', M.E. 
DM 243030,-, DM 2,5 Mio. 

Mehr als 2000 Kaufinteressenten sind ständig in unserem Nixdorf GroBcomputer gespeichert. Mindestens 
M davon warten genau auf ihr Objekt. Rufen Sie uns an! Wir verkaufen schnell, sicher und diskret mit der 
Erfahrung und den Kontakten des ältesten Immobilienbüros in Mörfelden-Walldorf. 
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WALLDORF (0 6105) 710 55 

IMMOBILIEN 

SSG 
FuBballabteilung 

Am Sonntag, dem 11. August, be- 
streitet die 1. Mannschaft ein 
Punktspiel gegen Rödelhelm. Be- 
ginn: 16.00 Uhr. Vorher spielt die 
Reserve um 14.00 Uhr. 

(W 

Freie Wähier- 
gemeinschaft 

Wir treffen uns am kommenden 
Montag, dem 12. 8. 1985, um 20.00 
Uhr im Rathaus. Sie erreichen uns 
telefonisch unter 203277. 

Jahrgang 1^1;02 
Wir treffen uns am i|4. 8. li§5,' um 
15.30 Uhr, im' CaT6 Geißendörfer. 

Jahrgang 1903/04 
Unsere Busfahrt zur „Thomashüt- 
te" ist am Mittwoch, dem 14. Au- 
gust 1985, ab 13.45 Uhr Jahnplat;:. 

Jahrgang 1905/06 Langen 
Zusammenkunft Donnerstag, 15. 
August 1985, 17.00 Uhr, Gasthaus 
„Zum Lämmchen", Schafgasse 
29. 

Jahrgang 1907/08 
Mittwoch, 14. August, 15.30 Uhr 
Treffen Im SSG-Center. Halbtags- 
Busfahrt am 11. 9. In den Oden- 
wald. Es sind noch Plätze frei. 

Suche S-ZL-Wohnung, Küche, 
Bad, Garage ab sofort in Langen 
oder Umgebung. 
Telefon 0621/54 3717 oder 
06103/52782 

Suche von privat 1- oder 2-Fami- 
lienhaus (Altbau) in Langen, auch 
renovierungsbedürftig. 
Angebote unter Nr. 1394 an die LZ. 

2- bis 3-Familienhaus, mit Garten, 
in Langen, sofort zu mieten ge- 
sucht. 
Tel. 06103/27486 oder 23111 

1- bis 2-Ziinmenwohnung (mö- 
bliert), ab sofort von jungem Ehe- 
paar bis Ende des Jahres gesucht. 
Telefon 06150/83441 

2-Zimmerwohnung, 64,5 m', Südia- 
ge. Balkon, färb. Objekte In Bad 
und WC, neuwert. Einbauküche, 
VB DM 130000,—. 
Telefon 06103/25371 

Wir suchen für die Firma Zenker & 
Quelle Baugrundstücke im Raum 
Langen — Drelelch. 
IMO-Team, Am Bahnhof. 
6120 Michelstadt, 
Telefon 06061/5008 

Nactimlftar gasuclitl Schöne 3- 
Zimmerwohnung, Küche, Bad, 
Balkon und Abstellkammer, zum 
1.9.1985, DM 650,—k Umlagen + 
3 Mon. Kaution. 
Tel. 2 2 3 38, mo.—fr. ab 18.00 Uhr 

Verschiedenes 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Insel AI« und übriges Dänemark 
Ferlenhauser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Als Turislservice, Sloreg. 85-5. DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Langen, Am Steinberg 
Exkl. Grundstück, 1600 m', 
mit mod. bed. 5-Zi.-Hs., 
Ausbau-, Anbau-, Teilungs- 
mögllchkeit, DM 850000.—^. 

HORMIVIÜS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 IMn| 
I WALLDORF (06105) 710 55 I 

Neue Ernte 

Tafel-Äpfel 

Ulbert ^triller 

Telefon 06150/51528 

Wir sind glücklich über die Geburt unseres Schwesterchens 

26. Juli 1985 

In Freude und Dankbarkelt: 
Hans Erich Becker 
Martina Hofmann-Becker 
Felix und Ulrich 

Rheinstraße 18 6070 Langen 

Mehrtamlllen-Haus (auch reno- 
vleningsbedUrftlg) sowie Grund- 

I stücli In guter Lage gesucht 
PlanungsbUro für Hochbau 

I Entwurf • Planung • Schlüsselfertiger 
Bau • Altbausanierung 
Telefon 06106/16566 

Überregionales Fllialunternehmen 
sucht zur Standortsicherung 

Ladenflächen 
ca. 150 m', 

für Hi-Fl/Electronic. 
Bankreferenz und Solvenz vorhanden. 
Angebote unter Nr. 1395 an die LZ. 

Jahrgang 1910/11 
Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, dem 13. August, ab 
16.30 Uhr im SSG-Freizeitcenter 
an der Rechten Wiese. Hierbei Be- 
sprechung wegen Herbstausflug. 

Verkäufe 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—• nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson. Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.8OO,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

ölolen mit zwei Tanks zu ver- 
schenken. 
Telefon 26266 

HORNIVIUS 
hat In den vergangenen Monaten an jedem Werktag ein Haus verkauft. 
Glauben Sie nicht an das Märchen, daß Immobilien nicht zu verkaufen 
seien, sondern wenden Sie sich an das älteste Maklerunternehmen in 

Ihrem Gebiet! 
Wir haben den Überblick und die Kunden. In unserem Nixdorf-Großcom- 
puter sind 2000 Interessenten gespeichert, 20 davon warten auf Ihr 

Objekt! 
WIR SUCHEN 

HiuMr bis DM 500000,— 
Villan bis DM 1,2 Mio. 

Eigentumswohnungen in guten Lagen 

HORMVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 ■HM 

6082 Walldorf, Jourdanallee 16, Tel. 06105-71055 

Raumspar-T reppen 
für Ihren Umbau oder 

Dachbodenausbau. 
Viele Modelle, geringer Ptatzbedarf. 
Prosp. u. Prelsl. anford. Tel. 06102/4051 
UNIBAU. Waldslr. 123. SD71 Neu-Isenburg 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12. Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

HERZLICHEN DANK 
möchten wir zusammen mit unseren Eitern allen sagen, die uns 
zu unserer 

HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude ge- 
macht haberkL>" vj lOfvj U_t,' «i-- 

luit II, uwc( ^/tau Sig/ticf 

geb. Schuster 
Schafgasse 15 
Langen, Im August 1985 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

y 

Peter-Müller-Straße 23 
6070 Langen, im Juli 1985 

uMc/c>Ua/tiaMne SPiwc(e/t 
geb. Seibert 

^G/tg^ic^en '^awlß 
und freundlichen Gruß allen, die an meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
mit guten Wünschen und herrlichen Blumen meiner gedachten und mich 
mit vielen, schönen, liebenswerten Aufmerl<samkeiten überraschten, be- 
eindruckten und erfreuten; insbesondere das kleine Konzert des , Lieder- 
kranz". 

Schillerstraße 19 
Langen 

ihr^tiii^ Qasdoiifj 

Eine toUe Geschenkidee! Uberrdschen Sie-VenA'andte und 
freunde rnit'eiaerr. persönlichen Ereignis aü( Videa 

. G toew'. f6iefo.n O,6iOa/'2 62 '66 - ■ ■ ■ . Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 

Qtiiraucht* Möbel ■poMMIIIg «wnUoxlAS-FfWIagir.ltMUh« 10_|] u», HMarmMii M«w-lMn«w>g SlontMfraA« ) 

STELLENMARKT 

Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5mgm aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—. 
unverbindliche VorfOhruna frei 
Maua. 
Fa. LV.G.. Auftragsann.: 
069/551879 

Wir suchen 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
zur Überwachung von Reinigungspersonal für Egelsbach 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

Röntgenpraxis Dr. Bolsinger 
Langen, Riedstraße 7 
bietet 

Ausbildungsstelle 
zur Arzthelferin. 
(Schreibmaschinenkenntnisse Voraussetzung) 
Telefon 06103/21074 

icROral 
»Ständige Ausstellung 
Betonwerl< Flörsheim 
6238 Hofheim-Wailäu 
Tel, 06122/15081-93 

n4449B 

II^IL^'IKKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGENIINDEOELSBACH HEIMATZEITL'NGFÜRDREIEKH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan B«li*nntm*ehunfl«n für df C«m*ind« Ea«ltb«ch 

oß-if- 0 ® [S 0 B 
und Unterbaitung 

0HE00SEBIZ1B 

Heute in der LZ: 

„Kein Ries« auf der 
grünen Wiese" 
Gewerbeverein sprach mit der CDU 

Oldtlmer-Rallye führt 
auch durch Langen 
Am Sonntag rollen sie wieder 

Das wird die Gesangvereine 
erfreuen 
Schüler sollen wieder Singen lernen 

Sport am Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Zukunft von Nordumgehung und S-Bahn auch 

weiterhin unbestinunt 

Modernisierung des Langener Städtebaus aufgrund von Bundestagbeschluß? 

(L.ST.) Am vergangenen Donnerstag wurde 
wieder einmal mehr über die brisanten Komple- 
xe „Nordumgehung und S-Bahn" diskutiert. Die 
CDU Langen lud die Presse zu einem Gespräch 
über ,,Langener Verkehrsprobleme mit überört- 
lichem Bezug" und ,,Bauprojekte in Langen" 
ein. Prominentes Mitglied der Runde war CDU- 
Bundestagsabgeordneter Dr. Klaus Lippold, der 
vor Ort seinen Parteikollegen die Standpunkte 
und die Vorgehensweise der Bundesregierung 
bezüglich Nordumgehung und S-Bahn darlegen 
wollte. Man könnte sagen, daß ein wenig Licht 
in die Dunkelheit der nimmer endenden Debatte 
über diese Projekte gebracht werden sollte. 

Allerdings waren die Mitteilungen, die Lip- 
pold der Langener CDU unterbreitete, nicht un- 
bedingt etwas Neues; auf jeden Fall nichts, was 
die Verkürzung der jahrelangen Diskussionen in 
Aussicht gestellt hätte. Lippold machte deutlich, 
daß die Bundesregierung im Gegensatz zu der 
hessischen Landesregierung auch weiterhin Fi- 
nanzierungsmittel zum Zwecke des Straßenbaus 
bereitstellen wolle. „Der Bund sieht seine Auf- 
gaben im Bau von Bundesfemstraßen", so Lip- 
pold wörtlich. Würde das Land Hessen beispiels- 
weise die Nordumgehung in die höchste Priori- 
tät bei ihren Straßenbauprojekten einstufen, so 
würde der Bund, der nichts mit der Festsetzung 
der Prioritäten zu tun hätte, auf jeden Fall die 
entsprechenden Gelder bereitstellen. Hessen zei- 
ge jedoch nicht genug Einsatz, um an die vorhan- 
denen Mittel im Straßenbau heranzukommen, 
im Gegenteil, die Gelder für den Straßenbau sei- 
en in den letzten Jahren eher ,,zurückgefahren" 
worden. Die 150 Millionen Mark, die dem Land 
Hessen für den Straßenbau zustehen, seien nicht 
abgerufen worden, erklärte Lippold. 

Helmut Winter von der CDU-Fraktion teilte 
daraufhin seine Verwunderung mit, denn bis- 
lang habe er nicht gewußt, daß der Bund die Gel- 
der für die Femverkehrsstraßen nicht gestrichen 
habe, noch sei ihm bekannt gewesen, daß- die 
Einstufung der Nordumgehung, also die Priori- 
tätenfestlegung, im Kompetenzbereich des Lan- 
des liege. Diese Feststellungen von Seiten Win- 
ters ändern allerdings nichts an den fortdauern- 
den Kontroversen vor Ort, denn ohne eine end- 
gültige Planung, das heißt, die genaue Trassen- 
festlegung der Nordumgehung, wird sich nichts 
im Lande, geschweige denn im Bunde rühren. 
Erst wenn das Land die Nordumgehung entspre- 
chend in den Bedarfsplan aufnehmen würde. 

könnte sich auch der Bund einschalten. „Solange 
dies nicht geschieht, wird sich der Bund aus die- 
ser Angelegenheit raushalten", stellte Lippold 
abschließend zu diesem Thema fest. Auch die Er- 
örterungen zu der Frage S-Bahn, die ja in Lan- 
gen von allen Parteien mehr oder weniger un- 
strittig angegangen wird, waren im wesentli- 
chen nur Bekenntnisse zu alten Positionen. 

Lippold betonte, daß die S-Bahnlinie 
Frankfurt—Offenbach mit der geplanten 
Rodgau-Schleife unbedingt Vorrang habe. Die 
Haltung des Bundes hat sich in diesem Falle also 
nicht geändert. Das bedeutet, daß sich auch wei- 
terhin der Bau der S-Bahn Langen verschieben 
wird, denn die Bundesbahn, die Ausgaben in 
Millionenhöhe auf sich zukommen sieht, aber 
keine realen Aussichten zur Deckung dieser Be- 
träge (zur Zeit) zu p'.-ognostizieren vermag, sperrt 
sich, die Finanzierung mitzutragen. Eine Teiler- 
richtung der S-Bahnlinien scheint ebenfalls aus- 
geschlossen, weil das Projekt in einer Gesamt- 
heit geplant ist und nicht in mehreren Teilen. 
Außerdem bestehen alle Parteien in Langen 
auch in Zukunft auf der Beibehaltung der Eil- 
zugstation trotz Bau der S-Bahn. Auch diese For- 
derung empfindet die Bundesbahn als zusätzli- 
che finanzielle Belastung. Auf die Frage, ob die 
Kommunen das S-Bahnprojekt auch in Zukunft 
mittragen sollen, antwortete Lippold mit einem 
eingeschränkten „ja". Der Bau der S-Bahn sei ei- 
ne Mischfinanzierung von Bund, Land und 
Kreis, die Kommune würde also indirekt über 
den Kreis beteiligt werden. 

Zu guter Letzt hatte Klaus Lippold für seine 
Parteifreunde doch noch eine gute Nachricht, so 
glaubte er. Seine Kollegen nahmen die Mittei- 
lung eher mit gemischten Gefühlen und Vorbe- 
halt auf. 

Der Bundestag habe, so Lippold, noch vor der 
Sommerpause einen Etat von 4,5 Milliarden 
Mark für die „Städtemodemisierung im Rah- 
men des Städtebauförderungsprogrammes" 
festgelegt. Der Bund wird sich an den Projekten 
der jeweiligen Städte bis zu 50 Prozent beteili- 
gen, die Kommunen hätten nicht mehr als 30 
Prozent der Ausgaben zu tragen. Wenn die Stadt 
Langen also an Modemisierungsplänen arbeite, 
sollten diese möglichst, schnell bekanntgegeben 
werden, damit dafür die notwendigen Gelder be- 
reitgestellt werden könnten. Richard Neubauer, 
Fraktionsvorsitzender der CDU, meldete jedoch 
erhebliche Bedenken an. Die Vergangenheit ha- 

be bewiesen, daß für die Kommunen nicht unbe- 
deutende Mehrkosten bei solchen Vorhaben ent- 
stünden, von daher sei dieser ..neue" Vorschlag 
mit Vorsicht zu genießen. Auf das Drängen Lip- 
polds. ob derm die Langener keine Projekte vor 
Augen hätten, teilten die CDU-Kollegen diverse 
Überlegungen mit, so zum Beispiel den Bau ei- 
ner zweiten Sporthalle, ein Jugendzentrum, die 
Erweiterung beziehungsweise den Ausbau des 
Kanals sowie neue Radwege. 

Die Langener Unionspolitiker erkannten das 
Neue in dem Vorschlag der Bundesregierung an. 
Verfolgt man nämlich die Idee, so bedeutet dies 
in der Zukunft eine reine Projektankündigung, 
zu der ausgearbeitete Pläne nicht unbedingt er- 
forderlich sind. „In der Vergangenheit kosteten 
die Pläne eine Menge Geld, und als die dann fer- 
tig waren, stellte man fest, daß kein Geld zu ih- 
rer Realisierung vorhanden ist", so Neubauer la- 
konisch. 

Die Zukunft wird noch zeigen, welche Projek- 
te in Langen zuerst angegangen werden. Wird 
es die neue Sporthalle sein oder gar die neuen 
Radfahrwege, oder könnte das Projekt sogar ei- 
nes Tages Nordumgehung oder S-Bahn lau- 
ten . . . ? ? 

txien Sie auch unseren „Kommentar" auf 
Seite 4 dieser Ausgabe. 

Junge Langenerin 
tödlich verunglückt 

Auf der Stelle tot war eine ISJährige 
Radfahrerin aus Langen, die auf der Bun- 
desstraße 3. von Sprendlingen kommend, 
von einem Motorrad erfaßt wurde. Sie 
hatte versucht, die Bundesstraße In Höhe 
des Drelelch-Krankenhauses zu fiberque- 
ren. Dabei wurde sie von dem Motorrad 
eines 21jährigen Fahrers erfaßt, der einen 
in Richtung Langen fahrenden Wagen 
überholt hatte. Der Motorradfahrer erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen, kam mit 
dem Hubschrauber ins Stadtkrankenhaus 
Offenbach, wo er am Sonntag verstarb. 

Alkohol mit Folgen 
Schwere Verletzungen trug eine Pkw- 

Lenkerin am Mittwochabend bei einem Ver- 
kehrsunfall davon, der sich in der Elisabethen- 
straße ereignete. 

Die Pkw-Lenkerin hatte sich offensichtlich 
nicht ganz nüchtern hinter das Steuer ihres Wa- 
gens gesetzt. 

Sie kam nach links von der Straße ab und 
rammte einen ordnungsgemäß geparkten Pkw. 
Dieser Wagen wurde noch gegen ein Hoftor ge- 
schleudert. Nach der fälligen Blutentnahme 
wurde der Führerschein der Fahrerin sicherge- 
stellt. Bei dem Unfall entstand Sachschaden in 
Höhe von mehreren tausend Mark. 

Imnier mehr Asylbewerber 

kommen in die Bundesrepublik 

Welle erreicht auch den Kreis Offenbach 

^ 1. August fuhr das Land Hessen einen Bus 
mit 50 Asylbewerbem vor das Kreishaus in Of- 
fenbach mit der Anweisimg, diese irgendwie im 
Kreis unterzubringen, da das Aufnahmelager 
des L^des in Bad Schwalbach von Menschen 
aus Sri Lanka. Ghana, der Türkei. Indien. Paki- 
stan und anderswo überfließt. 

Für die ersten Wochen gelang es der Kreisver- 
waltung. die Asylbewerber in verschiedenen Ho- 
tels im Kreisgebiet unterzubringen in der Hoff- 
nung. daß sich in den 13 Städten und Gemeinden 
endgültige Unterbringungsmöglichkeiten fin- 
den lassen. ..Dies wird nur möglich sein, wenn 
man^ dort bereit ist. Asylbewerber aufzuneh- 
men", betont der Kreisbeigeordnete Nichtweiß. 

Wie das Land Hessen dem Kreisbeigeordneten 
mitteilte, sind weitere Menschenschübe in den 
Kreis Offenbach zu erwarten, denn der Strom an 
Asylbewerbem ist im Jahre 1985 in alarmieren- 
der Weise angewachsen und dürfte nach Aussa- 
gen des Bundesirmenministeriums mit 70 000 

Neuzugängen das Doppelte des Vorjahres errei- 
chen. Zur Zeit halten sich in der Bundesrepublik 
Deutschland 529 000 Asylanten auf. Im interna- 
tionalen Vergleich beantragten 1984 die meisten 
Ausländer politisches Asyl in der Bundesrepu- 
blik. sogar mehr als in den Vereinigten Staaten. 

Kreisbeigeordneter Nichtweiß wirft ange- 
sichts der Probleme, die in Gegenwart und Zu- 
kunft im Zusammenhang mit Arbeitslosigkeit. 
Finanzierung und Unterbringung auftreten, die 
Frage auf, ob die Abgeordneten aller Parteien 
im Bundestag als dem Gesetzgeber sich der Trag- 
weite dieser Entwicklung bewußt sind. ..Unsere 
übervölkerte Bundesrepublik ist kein Einwan- 
demngsland. Menschen, die aus wirtschaftlichen 
Gründen unter Vorspiegelung politischer Ursa- 
chen bei uns das Asylrecht beanspruchen, gehört 
nicht das Daueraufenthaltsrecht. Es ist weder ih- 
nen, noch ihren Kindern, auch nicht der deut- 
schen Bevölkerung gedient, wenn diese Ent- 
wicklung ungebremst so weitergeht", meint 
Nicht weiß. 

Tennis am laufenden Band 

17. Jugend-Städtetiimier des Tennisklubs Langen 

Unsere Aufnahme entstand an der Ralffelsenstraße und zeigt deutUch einen gefährlichen Tramnel 
p ad Uber die Maln-Neckar-Bahnllnle. Spielende Kinder. aL auch JugeÄhTTd ^^"ITe 
die derartige ..Übergänge" benutzen, gefährden sich selbst und andere In höchstem Maße Elteni 

aufmerksam machen, daß solche Pfädchen zwar recht roman- 
^ können, aber mit BUck auf die Anlagen der Bundesbahn, die vorüberrau- 

wSLuten ~ hinsichtlich ihrer eigenen Sicherheit gemieden 

84 junge Tennisspieler aus der ganzen Bundes- 
republik nahmen an dem 17. Jugend-Städtetur- 
nier des TKL 06 teil. Zusammen mit der gastge- 
benden Mannschaft wetteiferten insgesamt vier- 
zehn Teams um sportliche Ehren. Allerdings 
ging es erfreulicherweise auf der Sportanlage 
am Waldstadion in Oberlinden nicht nur um 
Punkte und Sieg. Der gesellige TeU des Turniers 
stand bei dieser Veranstaltung sehr im Vorder- 
grund und macht das Turnier bei allen Teilneh- 
mern so beliebt. 

Verantwortlich für die Organisation des 
Tennis-Turniers waren u.a. die Jugendwartin 
des TKL. Ruth Mäuser, sowie Tumierleiter Mi- 
chael Miller, der im Jahre 1968 diese Veranstal- 
tung ins Leben rief. Inzwischen haben sich die 
Wettkämpfe weit über die Grenzen Langens hin- 
aus einen Namen gemacht. Sie sind zu einem fe- 
sten Bestandteil im deutschen Tennissport ge- 
worden. Zum Untersclüed von anderen Großtur- 
nieren zäiilt auf der Tennissportanlage am Wald- 

stadion die mannschaftliche Geschlossenheit. 
Das heißt, nicht der einzelne kann Sieger wer- 
den, sondern nur die Manrjschaft. Jedes Team 
stellt vier männliche und zwei weibliche Spieler. 
Alle der durchschnittlich 17 Jahre alten Teilneh- 
mer werden mindestens bei zwei Einzeln und 
zwei Doppeln eingesetzt. 

Die Regelung, daß sämtliche Siege gleichwer- 
tig behandelt werden, sorgt für ein gelöstes Kli- 
ma auf der Anlage. Derm. wirkliche Verlierer 
gibt es dadurch nicht. Alle teilnehmenden Mann- 
schaften erhielten Urkunden xmd wertvolle 
Sachpreise, gleich, auf welchem Platz sie sich 
plazieren koimten. Alle Beteiligten, also auch 
die Schiedsrichter, sprachen sich lobend über 
das hohe sportliche Niveau wie auch über den 
geselligen Teil der Veranstaltung aus. Das Lan- 
gener Turnier sei in seiner Art eitmialig in der 
Bundesrepublik. Erfreulich viele Zuschauer hat- 
ten die einzelnen Spiele während des Turniers 
mit großem Interesse verfolgt. 



Ehepaar Freisens 
feiert Goldene Hochzeit 

Am Mittwoch, dem 14. August, feiern die Ehe- 
leute Jakob und Elisabeth Freisens, geb. Hart- 

mann, Nördliche Ringstraße 38, das Fest der Gol- 
denen Hochzeit. Die in Langen sehr bekannten 
Geschäftsleute stammen aus Lorsch an der Berg- 
straße. Im Jahre 1946, nachdem der Jubilar gera- 
de aus Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt war, 
standen beide vor der Frage einer Existenz- 
gründung. Der gelernte Kaufmarm und seine 
Frau Elisabeth, die aus dem väterlichen Textil- 
geschäft kam, bemühten sich um einen entspre- 
chenden Laden. Durch eine Anzeige wurden sie 
auf ein ,.gutgehendes Lebensmittelgeschäft" 
aufmerksam, das am südlichen Stadtrand von 
Frankfurt liegen sollte. Dies war indes Langen. 
So kamen beide hierher und übernahmen das 
Lebensmittelgeschäft am Lutherplatz 2. Später 

£an^mcr Zeitung 

kühn VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 l-angen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber. Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abtjesteliungen können nur schriftlich bis zum 15 vor Quar- 
talsende l»eim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.60 DM + 0,90 Dlvt Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM 

folgte dem eine Strumpfetage in der Wohnung, 
im gleichen Haus. 

Aus diesen Anfängen heraus entwickelte sich 
zunächst gegenüber am Lutherplatz das in dem 
damaligen Flachbau angesiedelte Textilge- 
schäft, das 1954 erweitert wurde. Im Jahr 1966 ist 
das Ehepaar Freisens mit dem Textilgeschäft in 
das Haus Bahnstraße 8 umgezogen. Seit 1970 ist 
der Sohn Reinhard mit im Geschäft, das er 
schließlich ganz übernommen hat. Herr Freisens 
widmet sich in seiner Freizeit dem Garten und 
ist an allen Sportereignissen interessiert. Seine 
Frau Elisabeth ist im Handarbeitskreis der 
Albertus-Magnus-Gemeinde aktiv. 

Außer den beiden Töchtern und den zwei Söh- 
nen gratulieren auch sieben Enkelkinder dem 
Goldenen Paar. Zu dem seltenen Jubiläum wer- 
den sich sicher viele Freunde und Bekannte aus 
Langens Geschäftswelt einfinden. Die LZ 
schließt sich den guten Wünschen ganz herzlich 
an. 

Versammlung- 
der Geflügelzüchter 

Am Freitag, dem 16. August, um 20.30 Uhr fin- 
det im Vereinslokal zum Hexenstübl, Bahnstra- 
ße, für die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach die Monatsversiunmlung August 
statt. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Ein wichtiger Punkt ist 
die Vorbereitung der Lokalgeflügelschau 1985, 
die Ende Oktober wieder im Bürgerhaus statt- 
findet. Um zahlreiche Teilnahme wird gebeten. 

jäirgang 1901/02 
Morgen, Mittwoch, 14. August, trifft sich der 

Jahrgang 1901/02 im Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1903/04 
Der Jahrgang 1903/04 fährt morgen. Mittwoch, 

14. August, um 13.45 Uhr ab Jahnplatz zur ,,Tho- 
mashütte". Um rege Beteiligung bei dieser Bus- 
fahrt wird gebeten. 

Jahrgang 1905/06 
Für Donnerstag, 15. August, hat der Jahrgang 

ein Treffen im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" an- 
gesetzt. Beginn 17 Uhr. 

Jahrgang 1907/08 
Morgen, Mittwoch, 14. August, kommt der 

Jahrgang 1907/08 im SSG-Center zusammen. 

Jahrgang 1910/11 
Der Jahrgang 1910/11 trifft sich heute, Diens- 

tag, 13. August, nachmittags ab 16.30 Uhr im 
SSG-Clubhaus. Bei dieser Gelegenheit findet ei- 
ne Besprechung wegen des geplanten Herbstaus- 
fluges statt. 

I allen, die in dieser Woche | 

II Geburtstag haben. i 
Ii Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Seit Jahren veranstaltet der Motorsport-Club 
Neu-Isenburg, zusammen mit dem Hotel Kem- 
pinski Gravenbruch, seine traditionelle 
Oldtimer-Rallye. So auch diesmal wieder am 
kommenden Samstag, 17. August. Besonders 
tatkräftig unterstützt wird der MSC in diesem 
Jahr erstmals von der Sparkasse Langen, auf de- 
ren Gelände in Neu-Isenburg eine Durchgan^s- 
kontrolle stattfindet. 

Das international besetzte Teilnehmerfeld — 
Zusagen aus Polen und Holland liegen vor  
umfaßt Fahrzeuge der Baujahre 1900 bis 1960. 
Rund 50 Oldtimer werden an den Start gehen, 
der ab 11 Uhr vom Hotel Kempinski, Graven- 
bmch, aus erfolgt. Dem Start geht noch eine tech- 
nische Abnahme voraus. 

Die Fahrtroute berührt auch unser Stadtge- 
biet. Nach dem erwähnten Start um 11 Uhr führt 
die Strecke über Dietzenbach (11.15 Uhr), Got- 
zenhain (12.00 Uhr) nach Langen. Südliche Ring- 
straße (ab 13.15 Uhr), und weiter nach. Egelsbach 
(13.30 Uhr), Dreieichenhain (14.00 Uhr) nach Neu- 

Isenburg. Das Ziel dort wird ab 15.00 Uhr er- 
reicht. 

Die Schau alter Fahrzeuge, die nicht gerade 
alltäglich ist. wird viele Zuschauer an die 
Strecke locken. Am Sonntag, 18. August, findet 
daim noch ein Korso sämtlicher Rallye- 
Teilnehmer durch Neu-Isenburg statt. Auch das 
ist eine einmalige Gelegenheit, rund 50 Oldtimer 
in geschlossener Formation zu bestaunen, Start 
zu diesem Spektakel ist um 10.00 Uhr im Sport- 
park Neu-Isenburg. 

Otto-Versand eröffnet 
Katalogshop in Langen 

Ein attraktives, umfassendes Angebot auf 
kleinem Raum bietet der Otto-Katalogshop, den 
Frau Margit Pfannendörfer am 15. August in der 
Elisabethenstraße 57 in Langen eröffnen wird. 
Am Eröffnungstag hält Frau Pfannendörfer in 
ihrem Katalogshop viele interessante Sonderan- 
gebote bereit. 

Treff der SPD-Frauen 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen trifft sich am Montag, dem 19, Au- 
gust. ab 19.30 Uhr in der Altentagesstätte Südli- 
ehe Ringstraße 107. Um rege Beteiligung wird 
gebeten. 

„Brot und Spiele 
unter'm Regenbogen" 

Zu einem „Offenen Son^g" mit Kaffee und 
Kuchen lädt der R?gen\jQgea, Verein für Kultur 

>4UHfcPoMilE, LjMRgen, aUi Iateressie;;jym^ii)ggg}^ 
der Handlung: Das ehemalige Jugendcaf^ Lan- 
gen. Zimmerstraße. Zeitpunkt: Sonntag. 18. Au- 
gust um 15 Uhr. Auch Musikgruppen und einzel- 

l^ünstler sind willkommen, die Gäste musi- 
kalisch zu unterhalten. Der Veranstalter hofft, 
daß viele sich angesprochen fühlen und den Weg 
in die Zimmerstraße zum ehemaligen Jugendca- 
fe finden. 

Dies soll übrigens auch der Anfang einer gan- 
zen Reihe von Treffen dieser Art sein. Jeweils 
der dritte Sonntag im Monat ist dafür vorgese- 
hen. Der nächste fermin, Sonntag, 15. Septem- 
ber, steht damit schon fest. 

Erste-Hilfe-Kurs 
beim DRK 

Das DRK OV Langen weist noch einmal auf 
den am Montag, dem 19. August, beginnenden 
Erste-Hilfe-Kurs hin. Es sind noch einige Plätze 
frei. 

Der Kurs findet in der Woche vom 19. bis 24. 
August statt, er dauert 16 Stunden und beginnt 
werktags um 19.30 Uhr bis jeweils 22 Uhr und 
Samstag um 13 bis 17 Uhr ist der Abschluß. Der 
Kurs findet in der Zimmerstraße 8, DRK-Heim, 
statt und ist kostenlos. Anmeldungen bitte unter 
Telefon 06 10 3/7 96 00 ab 18 Uhr. 

DBV fährt 
zum Naturschutzgebiet 

Die DBV-Gruppe Langen lädt alle Jugendli- 
chen mit Interesse zu einer Fahrt zum Mönchs- 
bruch (Naturschutzgebiet) ein. Wer Lust hat. der 
findet sich am Sonntag, dem 18. August, um 9 
Uhr an der Einstein-Schule, gegenüber der Seh- 
nnghalle, ein. Im Mönchsbruch werden Wild- 
und Wasservögel beobachtet werden können, 
seltene Pflanzenarten und unter anderem 350-bis 
450jährige Eichen. 

Fundsachen 
des Monats Juli 1985 

Im Monat Juli wurden auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben, jedoch 
nicht abgeholt: acht Damen-Fahrräder, drei 
Herren-Fahrräder, ein Kinderrad, zwei Klapp- 
räder. ein BMX-Rad, ein Mofa, drei Geldbörsen, 
ein Koffer mit Inhalt, eine Armbanduhr, drei 
&hirme, eine Kindeijacke. diverse Geldscheine, 
diverse Schlüsselbunde. 

Eigeritumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 
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Wann die Bomgässer 
feiern . . . 

Wann die Bomgässer feiern, is ebbes los. 
Awwer soviel los wie diesmal war noch nie. 
Sie sin grad so gestremt. die Leut, wie die 
Sonn erauskomme is. Die Bomgässer ver- 
stehn's awwer aach, ihr Straßefest zu feiern. 
Zum viertemal jetzt schon. 

Was hatte se ihr Gass, un sich, erausge- 
butzt. Häuser un Häusjen geschmickt; aans 
schmucker wie's annere. Mit Girlande, 
Lämpchen, Fähnchen un Wimpel. Was se 
krieje konnte, hawwese uffgehenkt. 

Was wam se in Fahrt, die Bomgässer. Wie 
se geseh hawwe, was uff se zukimmt, sin se 
gesprunge wie die Hersch. Hawwe Kaffee ge- 
kocht und Küche ebeigeschleppt. Ei, um Uh- 
re vier warn ja schon dreißich(!) Küche eweg- 
gebutzt. Sie hawee gegrillt un gehrozzelt, daß 
es nur so geraacht hat in de Hitt. Vom Schul- 
gässje bis zum ,,Hawwer'* awwer wam die 
Disch voll Leut. Die Feuerwehr hat vorsorch- 
lich e Zelt bereitgehalte. Awwer es hat net ge- 
rejent, aa Glick. Sie hawwe gezabbt un ver- 
zabbt bis diefin die Nacht. Um drei Uhrmor- 
jens solle die Letzte haam sei. 

Was se von dene viele Gäst eigenomme 
hawwe, des nemme se, um ihr Gass kosme- 
tisch zu verschennem. Erseht wam's die 
Blummekiwwel, dann e Bank (zum Aus- 
ruhe). Was se diesmal mim iwweriche Geld 
mache, wissese noch net. 

Fraacht sich, warum mache se des all? So e 
Fest zvjische Ebbelwoifest un Kerb. Viel- 
leicht weil se sich in dere Gass besonnerst gut 
verstehn. Weil se aus ihme ,,geographische 
Lag im Loch" e bissje erauskomme wolle, od- 
der ganz aafach deshalb, weil se ebbes fer ihr 
Altstadt iwwerich hawwe. Des werds sei. Üff 
jeden Fall könnt sich manch Gass un manch 
,,Gaaß" e Beispiel draa nemme. Wann mer 
sieht, wie Katharina mit viel Schwung un 
Humor widder vorgetraache hat un wie die 
Monika (Hoffeiner) gedaaft wom ist, dann 
krieht mer e bissje mit, von dem, was se „Alt- 
stadt mit Herz" nenne. 

Un da soll's bis vor korzem noch Langener 
gewwe hawwe, die noch net emal wußte, wo 
die Bomgass iwwerhaupt is. Mer sollt's net 
glaawe. Awwer jetzt wissese Bescheid. 

Macht's gut. Ihr Altstädter, bis es nächst 
Jahr dann widder heeßt:.. Wann die Bomgäs- 
ser feiern ..." 
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Oldtimer-Rallye führt auch 

durch Langen 

Am Samstag rollen sie wieder 
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„Kein Riese auf der grünen Wiese" 

Gewerbeverein sprach mit CDU 
über Situation des Einzelhandels August ist es, gebremster Sommer. 

Mit Sturiuwind, Wolken, Unwettern vie- 
lerorts. Doch wenn die Sonne hervorlugt, 
spiegelt sich die Stadt in verhaltenem, 
asphaltenem Glanz. Sauber scheint die 
Gosse, wenn die Schwer-Kehrmaschine 
über sie hinweggerauscht. Dort, wo Wagen 
parken, packt sie es nicht. Dann macht das 
Ungetüm einen Bogen um den Dreck. Und 
das macht nicht nur die kehrende Maschi- 
ne. 

Anderswo kümmert sich auch niemand 
um jeden Dreck. Und das bekümmert ei- 
nem. Bestimmte Gossen in bestimmten 
Gassen grünen ohnehin still vor sich hin. 
Wildkräuter im „Dreckfloß" — Zeichen der 
Zeit? 

Nun, in der Nachbarschaft klopft es. Ei- 
ner klopft immer — entweder mit dem 
Hammer oder verbal. Die freie Vogelwelt 
indes singt und jubiliert. Schwarzweiße El- 
stern streifen zeternd durchs Geäst. Amei- 
sen und „Ohmschlubber" kriechen in 
Überzahl. Fliegen fliegen umher, Schmet- 
terlinge flattern wieder. Hoch über alldem 
zieht ein Bussard seine Kreise. 

Sommergärten sind voll erblüht, lassen 
an den wenigen Sonnentagen ihre Pracht 
erkennen. Bunte Dahlien recken sich, Son- 
nenblumen tragen schwer an ihren Blüten. 
Farbenfroh lachen Balkonblumen dem Tag 
entgegen. Südländischer Oleander blüht da 
und dort, andere knospen langsam vor sich 
hin. Kleine Begonien werden groß, Phloxe 
sind entflammt, Fuchsien blühen üppig 
und „Fleißige Lieschen" wachsen über sich 
hinaus. Sinfonie der Farben. 

Auch in den Nutzgärten ist Leben. Früch- 
te und Früchtchen reifen der Ernte entge- 
gen. Nicht nur Tomaten werden rot, 
Paprika- und andere Schoten sind reif. 
Bohnen nimmt man von der Stange. Apri- 
kosen gilben und Äpfel wachsen dem 
Herbst zu. Pfirsiche fallen in Mengen an — 
und ab. Baumstützen werden unter die 
schweren Äste geschoben. 

Über allem liegt ein Hauch von Reife; er- 
ste Nebel ziehen auf, und der Wind bringt 
Sommerfrische. 

Letzte Rosen sind müde und lassen ihre 
Blütenhüllen fallen. Der Sommer ist in sei- 
ne zweite Halbzeit gegangen. August ist es 
schon . . . 

Altpapiersammlung 
der Kolpingfamilie 

Im „aktuell", dem Pfarrblatt der Pfarrge- 
meinden St. Albertus Magnus und Liebfrauen, 
wird wieder zur monatlichen besonderen Aktion 
der Altpapiersammlung der Kolpingfamilie 
Langen am kommenden Samstag, dem 17. Au- 
gust, aufgerufen. Zwei grüne Container stehen 
also wieder am Albertus-Magnus-Platz zur Auf- 
nahme von Altpapier und Kartonagen bereit. Es 
wird aber auch gebeten — wie schon seither — 
das Altpapier gebündelt oder im Karton selbst 
zur Sammelstelle zu bringen oder bringen zu las- 
sen. Helfer, die das Einwerfen übernehmen, ste- 
hen dort bereit. Auf ,,Personalmangel" wegen 
der Urlaubszeit machen die Kolpingleute auf- 
merksam und würden sich freuen, wenn Freiwil- 
lige — sie brauchen nicht Mitglieder der Kolping- 
familie zu sein — ihre Mithilfe, eventuell auch 
mit eigenem Auto, anböten. 

Es wird auch wieder darauf hingewiesen, daß 
der Erlös aus der Sammlung über den Kirchbau- 
verein der Finanzierung der Erweiterung und 
des Einbaus der Orgel dient. 

Grabungsgutachten 
zur Grube Messel 

Wie Staatssekretär Dr. Burckhardt mitteilte, 
ist in diesen Tagen eine Kommission von fünf 
namhaften Wissenschaftlern zur Erstattung des 
Grabungsgutachtens zur Grube Messel berufen 
worden, das zwischen SPD und Grünen im Rah- 
men ihrer politischen Zusammenarbeit verein- 
bart worden ist. Der Kommission gehören zwei 
Paläontologen sowie drei Fachleute für Boden- 
mechanik, Grubensicherheit und Wasserwirt- 
schaft an. 

Der Bericht der Gutachter soll klären, inwie- 
weit bei der Grube Messel eine dauerhafte Of- 
fenhaltung zugimsten der paläontologischen 
Forschung wünschenswert ist, welche Maßnah- 
men hierfür aus bergsicherheitlicher und was- 
serwirtschaftlicher Form erforderlich und wel- 
che kurz-, mittel- und langfristigen Kosten da- 
mit verbunden sind. 

Das Gutachten erfordert eine Kombination pa- 
läontologischer, geologischer, berg- und sicher- 
aeitstechnischer sowie wasserwirtschaftlicher 
Aussagen. Es soll deshalb nach dem Willen der 
Landesregierung von einer Kommission erstat- 
tet werden, deren personelle Zusammensetzung 
die unterschiedlichen Fachaspekte abdeckt. 

Am letzten Donnerstag hatte der Vorsitzende 
des Langener Gewerbevereins, Günther 
Krumm, den CDU-Bundestagsabgeordneten Dr. 
Klaus Llppold zu einem Gespräch über die wirt- 
schaftliche Situation des Langener Einzelhan- 
dels eingeladen. Mit von der Partie waren die 
Langener Parteifreunde Frank Müller und Hel- 
mut Winter im Femmeldeuntemehmen des 
Vereins-Vorsitzenden. Außerdem nahm an dem 
rund einstündigen Gespräch auch der CDU- 
Geschäftsführer im Kreis Offenbach, Hans- 
Jürgen Lange, teil. 

Nach den Worten von Günther Krumm hat der 
Einzelhandel in Langen seit Jahr und Tag schon 
seine liebe Not. Dafür gebe es mehrere Gründe. 
Zum einen die nahen Großmärkte in Egelsbach 
und Sprendlingen, zum anderen die Nähe Lan- 
gens zu den Großstädten Darmstadt und Frank- 
furt. Zudem spiele die Tatsache auch eine Rolle, 
daß die Einzelhändler nicht immer den Mut hät- 
ten. sich auf die Marktbedürfnisse umzustellen. 
Der Wunsch des Gewerbevereinsvorsitzenden 
zielte darauf hin, weitere Großmärkte in der Re- 
gion zu verhindern, um wenigstens dem Einzel- 
handel eine Chance zum Überleben zu geben. 

Der Bundestagsabgeordnete hatte natürlich 
dafür auch kein Patentrezept parat. Er notierte 
sich bei seinem Aufenthalt in der Ohmstraße al- 
lerdings einige Punkte, denen er nachgehen wol- 
le. Sein Rezept „Diese Region braucht keine Rie- 
sen mehr auf der grünen Wiese" klingt zwar op- 
timistisch, dennoch sprechen verschiedene Akti- 
vitäten dagegen. So erinnerte Krumm in diesem 
Zusammenhang an die kontroversen Informatio- 
nen über den geplanten Massa-Markt in Egels- 
bach. Es nutze wenig, so Krumm weiter, daß 
Langener Politiker in der Vergangenheit die An- 
siedlung von Großmärkten verhindert hätten, 
wenn die Nachbarkommunen grünes Licht für 
den Bau neuer Einkaufszentren gäben. Langfri- 
stig sei dem Verbraucher nicht gedient, wenn 
wenige Handelsketten den Mark beherrschten. 

Eine besondere Aufgabe des Gewerbevereins 
sieht deshalb der Vorsitzende auch darin, die 
Einzelhändler auf die aktuelle Marktlage auf- 
merksam zu machen. Nach Einschätzung von 
Günther Krumm ist nicht jede Auslage in den 
Geschäften der Sterzbachstadt auf dem neuesten 
Stand. Einig waren sich alle Gesprächsteilneh- 
mer, daß der Einzelhandel in Langen nur überle- 
ben könne, wenn er sich spezialisiere. 

Wie es wirklich um die Möglichkeiten des Lan- 
gener Handels und Gewerbes bestellt ist, wollen 
die Gewerbetreibenden in ihrer dritten In- 
formations- j id Verkaufsausstellung vom 18. 
bis 20. Oktober in der Stadthalle beweisen. 

Toto- und 

Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
478.882,00 DM; 2. Rang: 9.976,70 DM; 3. Rang- 
465,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 165.926,60 DM; 2. Rang: 55.308,80 
DM; 3. Rang: 5.656,50 DM; 4. Rang: 86,20 DM- 5 
Rang: 6,90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt. 
Jackpot 1.381.212,90 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewirmklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 483.462,90 
DM; Gewinnklasse II: 116.697,90 DM; Gewiiin- 
klasse III: 11.629.60 DM; Gewinnklasse rV: 192,10 
DM; Gewinnklasse V: 12,60 DM. 
RENNQÜINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
326,00 DM; Gewinnklasse II: 142.20 DM. Rennen 
B; Gewinnklasse I: 97,20 DM; Gewinnklasse II: 
10,50 DM; Kombinationsgewinn: unbesetzt 
Jackpot: 63.234.60 DM. (Ohne Gewähr) 

OGV hat 
seinen „Schnitt" gemacht 

Am vergangenen Freitag hatte der Obst- und 
Gartenbauverein Langen interessierte Mitglie- 
der eingeladen, die Ergebnisse einer Pfirsich- 
Schnittaktion vom Frühjahr zu besichtigen. 
Rund 50 Mitglieder waren gekommen und er- 
hielten zunächst von den OGV-Vorstandsmit- 
gliedem Manfred Krüger und Stephan Eichhorn 
Erklärungen über den richtigen Schmitt und die 
an den Fruchtständen sichtbaren Ergebnisse an 
Alt-Apfelbäumen und zweijährigen Pila- 
Apfelbäumen (Spindelobstbäiame) auf dem im 
Erlen gelegenen Gnindstück von Vorstandsmit- 
glied Walter Eichhorn. 

Danach kam der Vorsitzende Heinz-Georg 
Sehring zu Wort. Er konnte viel aus dem Wissen 
eines Gärtnermeisters über den richtigen Obst- 
baumschnitt beitragen und vor allem die sicht- 
baren Ergebnisse der Schnittaktion in einer 
Pfirsich-Plantage fachmännisch erläutern. Nach 
rund einstündigen Vorträgen der Fachwarte 
setzte man sich im nahen Vereinsheim der Vogel- 
liebhaber bei gegrillten Bratwürsten und einem 
kühlen Bier zusammen. Die Teilnehmer des 
Abends im Erlen äußerten sich durchweg positiv 
und zustimmend über das Gehörte; sie werden 
versuchen, die gezeigten Beispiele in ihren Gär- 
ten anzuwenden. 

Aggressionsstau 
In der Schule wird nicht nur gebüffelt, sondern 

auch mal geboxt. Auf die Rauferei folgt dann 
meist die kalte Dusche: Wer muß für den Scha- 
den aufkommen? Die Schülerunfallversiche- 
rung, beruhigt die Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Kostenlos und kraft Gesetzes nimmt sie den El- 
tern viele Sorgen ab. Auf dem Schulweg und in 
der Schule sind alle Schüler unfallversichert. 
Streit und Raufereien zwischen Schulkindern 
gelten als schultypisch. Denn Angriffe zwischen 
Schülern erwachsen aus mangelnder Beherr- 
schung des Spiel- und Aggressionstriebes, der 
während der Unterrichtsstunden unterdrückt 
wird und sich deshalb in der Pause oder nach 
Beendigung des Unterrichts um so stärker ent- 
lädt, heißt es in der neuen ,,Barmer Brücke". 

Denn wir machen Ihnen ein könlKlIches Angebot: 
■ Jetzt gibt es für den Rekord die noble Royal- 
Ausstattung. 
■ Zweischicht-Metallic-Lackierung - Servolenkung ■ 
zentrale Türverriegelung - Leichtmetallfelgen - 
Reifen 185/70 RS oder HR14. 
Das alles gibt es zum sehr attraktiven Komplett- 
preis. Den Rekord LS Royal schon für DM 22 585.- 
(unverbindliche Preisempfehlung ab Werk). 
Sprechen Sie außerdem mit uns 
■ über den Preis für Ihren Gebrauchten - 
bestimmt ein besonders attraktiver Gewinn für Sie; 
■ über die Umwelt. Wir haben ein umfangreiches 
Katalysator-Angebot. Natürlich auch Beipack- und 
Umrüstungsalternativen; 
■ über unseren Service, 6 500 Service-Stationen 
in Europa, und über unsere 1-Jahres-Garantle für 
Opel-Original-Teile; 
■ über das Opel-Privat-Leasing-Programm und die 
günstige Finanzierung. 

Rechnen Sie mit uns. 
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Das wird die 

Gresangvereine erfreuen: 

Schüler sollen wieder Singen lernen 

An der Schule soll auch gesungen werden — 
als Ausgleich zu den oft nur theoretischen Fä- 
chern. Kultusminister Karl Schneider würde 
dies gerne sehen, wohl wissend, daß es gerade 
auf diesem Gebiet mächtige Widersacher gibt. 
Da sind die Medien, der Walkman beim Früh- 
stückstisch, Videos am Nachmittag, Femsehen 
bis zum Schlafengehen, die massiv in das Leben 
des einzelnen eingreifen und viele Kinder in die 
Vereinsamung treiben. Und da sind all jene, die 
dem Faktenwissen im Zweifelsfall Vorrang ein- 
räumen. 

Das musische Element kommt dabei zu kurz, 
und dies will der Hessische Kultusminister nicht 
länger hinnehmen: ,,Die Schule muß heute nicht 
nur der Herausforderang der modernen Techno- 
logie gerecht werden, .sondern auch Kreativität 
und künstlerische Aktivitäten entwickeln." Mit 
diesem Anspruch sucht Minister Schneider nach 
Möglichkeiten, den musischen Fächern und da- 
mit auch dem Singen einen breiteren Raum an 
den Schulen einzuräumen. Vor Vertretern des 
Hessischen Allgemeinen Sängerbundes, die den 
Wunsch nach einem Gespräch mit dem Kultus- 
minister geäußert hatten, entwickelte Minister 
Schneider dazu folgende Konzeption: 

In den Rahmenplänen soll als Anhang auch ei- 
ne Auswahl unseres Liedgutes enthalten sein, 
wie das bei den neuen Rahmenrichtlinien für 
Musik an der Grundschule bereits der Fall ist. 
Weitere Vorschläge für diese Lieder werden im 
Kultusministerium gesammelt und bei Gelegen- 
heit veröffentlicht, 

Das Hessische Liederbuch ~ beim Hessentag 
in Alsfeld der große Renner — soll den Schulen 
zur Verfügung gestellt werden. 

Die Lehrer sollen im Rahmen der Lehrerfort- 
bildung erfahren können, daß Musik nicht nur 
aus theoretischen Grundlagen besteht, sondern 
daß das Singen auch Spaß machen kann. (1400 
Lehrer nahmen im vergangenen Jahr an 66 sol- 
cher Lehrgänge teil.) „Selbst etwas tun", dazu 
will der Minister ermunterr., um ein Gegenge- 
wicht gegen die perfekte Unterhaltungsindu- 
strie zu setzen. 

In einigen Schulaufsichtsbezirken soll eine 
Teilerhebung über die Situation des Musikunter- 
richts an hessischen Schulen gemacht werden. 

Minister Schneider will überlegen, ob Schul- 
chorwettbewerbe stattfinden und wie diese re- 
gional organisiert werden können. Erste Kon- 
takte sind bereits geknüpft. 

iiäi'... 

Der Hessische Kultusminister verlangt dabei 
von keinem, daß er nun gegen seinen Willen sin- 
gen soll, er erinnert aber daran, daß die Persön- 
lichkeit nicht durch das bloße Anhäufen von 
Wissenschaft gedeihen kann. Hier ein Gegenge- 
wicht zu bilden, ist sein Anliegen, das er Schulen 
und Schülern, aber auch den Eltern nahebringen 
möchte. 

Studienfahrt nach Lyon 
Wie die Jugendgruppe Frankfurt des Bundes 

der Kaufmannsjugend im DHV mitteilt, sind 
noch Plätze bei der Studienfahrt vom 17. bis 25. 
August 1985 nach Lyon frei. Die Fahrt findet im 
Rahmen des deutsch-französischen Jugendwer- 
kes statt. Mitfahren kann jeder schnell ent- 
schlossene Jugendliche im Alter zwischen 16 und 
25 Jahren. Neben Besichfigungen, Museumsbe- 
suchen und Stadtrundfahrt kommt auch die 
Freizeit nicht zu kurz. Es gibt genügend Zeit zum 
Einkaufen und Bummeln, es steht ein Grillfest 
auf dem Programm und eine Weinprobe im An- 
baugebiet des Beaujolais. Anmeldung und Infor- 
mation bei der DHV-Geschäftsstelle, Fahrgasse 
4, 6000 Frankfurt 1, Tel. 069 / 28 02 04. 

Politisch „heißer Herbst" in Sicht 

CDU-Kreisverband plant „Wochen der Union" 

Der CDU-Kreisverband Offenbach-Land wird 
im zweiten Halbjahr 1985 mit einer Fülle von 
Veranstaltungen und Aktionen eine erneute po- 
litische Offensive starten. Wie der Kreisvorsit- 
zende der Christdemokraten, MdB Dr. Klaus 
Lippold, nach einer Sitzung des Präsidiums sei- 
ner Organisation erklärte, sollen in den Monaten 
Oktober und November 1985 in möglichst allen 
Stadt-, Gemeinde- und Ortsverbänden sogenann- 
te ,.Aktionswochen der Union" durchgeführt 
werden, in deren Verlauf sich die örtliche CDU 
mit ihrer vielfältigen Arbeit den Bürgern dar- 
stellt. Dabei soUen sowohl kommunalpolitische 
wie aber auch landes- und bundespolitische Ak- 
zente gesetzt werden. Der Kreisverband selbst 
werde mit einer Reihe von Fachkonferenzen die 
Aktivitäten der Gliederungen und Vereinigun- 
gen nach Kräften unterstützen. 

Ein Höhepunkt der politischen Herbstoffensi- 
ve der Union im Kreis Offenbach wird sicherlich 
eine Großveranstaltung mit dem Landesvorsit- 
zenden der Christdemokraten Hessens und 
Frankfurter Oberbürgermeister Dr. Walter 
Wallmann am Samstag, 12, Oktober 1985, in 
Rodgau-Dudenhofen sein. Zum dann stattfin- 
denden traditionellen „Sauessen" der CDU Du- 
denhofen. wo jeweils politische und gesellige 
Glanzlichter gesetzt werden, erwartet die CDU 
mehr als 800 Besucher. 

Der stellvertretende CDU-Kreisvorsitzende 
und Landtagsabgeordnete Frank Lortz (Seligen- 
stadt) wies auch darauf hin. daß aus Anlaß des 
40. Geburtstages des CDU-Landesverbandes 
Hessen zusätzliche Initiativen gestartet würden. 
Die Bürger werden sich ein Bild davon machen 
können — so Lortz weiter —, daß die Union die 

KOMMENTAR 

Eine Straße, die schon 
viel Aufmerksamkeit 
hervorgerufen hat. . . 

Sie erregt die Gemüter aller Politiker. 
Straßenplaner und Bürger schon seit über 18 
Jahren, obwohl sie. die mittlerweile schon le- 
gendäre Nordumgehung in Langen, nach wie 
vor ,,nur" auf dem Plan, man sollte besser sa- 
gen, den Plänen, existiert. Denn viele sind 
schon entworfen und dann doch immer wie- 
der verworfen worden. Niemand weiß eigent- 
lich so genau, warum die Umgehung!;straße 
bis heute noch nicht gebaut ist, obwohl sich 
doch alle über ihre Notwendigkeit einig zu 
sein scheinen. Man darf wohl, ohne damit ir- 
gendjemanden auf die Füße treten zu wollen, 
feststellen, daß da ein ganz schönes Verwirr- 
spiel getrieben wird, und für die Bürger blei- 
ben die Szenen hinter den Kulissen weiterhin 
verborgen, obwohl gerade sie ein Anrecht auf 
Klarheit hätten, da es ja letzten Endes auch 
ihre Straße ist und um ihre Sicherheit gehen 
soll, wenn der starke Verkehr von der alten 
B 486 genommen wird. 

In der vergangenen Woche wurde wieder 
einmal, diesmal in geschlossener Gesell- 
schaft, über dieses Straßenbauprojekt disku- 
tiert. Allerdings sei dahingestellt, ob die De- 
batte und die getroffenen Feststellungen eine 
Änderung in der Frage ,,Nordumgehung ja, 
aber wann?" hervorrufen wird. 

Es reicht nicht aus, wenn man sich alte 
Standpunkte noch einmal wortreich gegen- 
seitig versichert und darüber hinaus noch ei- 
nen ,,Schwarzen Peter" gefunden hat. von 
dem man bisher noch gar nichts wußte: Al- 
lein das Land Hessen habe darüber zu be- 
stimmen, welche Priorität der Nordumge- 
hung beigemessen würde — dementsprechend 
fällt die Entscheidung, ob sie gebaut wird 
oder nicht — der Bund habe auf diese Ent- 
scheidung keinerlei Einflußmöglichkeiten, so 
wurde es deutlich gemacht. War die Nordum- 
gehung noch Mitte der 70er Jahre in Katego- 
rie 1, so stieg sie dann in la ab, um zum späte- 
ren Zeitpunkt sogar in Ib zu landen, mittler- 
weile befindet sie sich wieder eine Stufe hö- 
her. nämlich in la. Wie wird der Abstieg und 
Aufstieg dieser Straße noch weiter gehen? 
Daß auf einmal'alle oder ein großer Teil der 
Schuld in dieser Angelegenheit beim Land 
Hessen liegen soll, scheint doch eine arge Ver- 
schiebung der Verantwortung zu sein. 

Warum sollte sich das Land sperren, einem 
Straßenprojekt zuzustimmen, wo es doch da- 
für Gelder in Höhe von 150 Millionen Mark 
zur Verfügung stehen hat? Die Landesväter 
werden jedoch auch solange zögern, verständ- 
licherweise, bis ein endgültiger Plan zur 
Nordumgehung vorliegt. Vorher schon ein 
solches Projekt zu favorisieren wäre gerade- 
zu verantwortungslos! Eine andere Frage, die 
bei genauerem Hinhören beschäftigt, ist die 
warum erst jetzt d^ Regierung in Hessen ei- 
ne Schuld zugewiesen wird, immerhin ist die 
Nordumgehung nicht erst seit einem oder seit 
fünf Jahren Streitobjekt, sondern bereits seit 
über 18 Jahren. So ganz kann es also nicht an 
der Zuständigkeit der hessischen Regierung 
liegen. 

Die Kompetenzfrage führt nach dieser klei- 
nen Diskussion zurück zum Ort des Gesche- 
hens, und da sollten sich doch tatsächlich alle, 
die ;m der Planung dieser Umgehungsstraße 
beteiligt sind, mal fragen, was getan werden 
muß, damit eine „großflächige Verkehrsbe- 
ruhigung" in Langen — die ja auch wirklich 
nötig ist — nicht nur ein reines Lippenbe- 
kenntnis bleibt. 

Niemand kaim die Frage beantworten, war- 
urn in einem Teilstück die Straße vierspurig, 
sein muß. Wäre es nicht beispielsweise über- 
legenswert, auf einen solchen breiten Ausbau 
zu verzichten, um so einerseits wertvolle Na- 
tur zu schonen und andererseits könnten mit 
dem eingesparten Geld wichtige, für die Si- 
cherheit von Menschen notwendige Radfahr- 
wege auf dieser Strecke gebaut werden. Es ist 
nämlich nicht einzusehen, daß diese Straße 
nur den Autofahrern Nutzen bringen soll, 
wenn Radfahrer diese genauso gut benutzen 
könnten, schließlich zahlen alle an der Straße 
mit. seien das Fußgänger. Radfahrer oder 
Autofahrer! Ebenso bleibt die Frage nach 
weiteren Anschlüssen an die Nordumgehung, 
insbesondere im Norden von Langen, weiter- 
hin unbeantwortet. Sieht man sich den Stadt- 
plan mal genau an, so könnte das eine Menge 
Verkehr von der Südlichen Ringstraße neh- 
men. 

Nun philosophieren alleine reicht nicht 
aus. An Vorschlägen für die Umgehungsstra- 
ße scheint es ja auch tatsächlich nicht zu feh- 
len. Die Sommerpause geht bald zu Ende, 
bleibt zu hoffen, daß danach schon in Kürze 
eine für alle akzeptable Lösung gefunden 
wird. Man sollte sich nicht darauf ausruhen, 
daß die Kompetenzen und die Verantwor- 
tung ja bei den anderen liegen. 

führende politische Kraft im Kreis Offenbach ist 
und durch ihre konkrete Kommunal- und Kreis- 
politik die Voraussetzungen dafür schafft, daß 
dies auch bis in die 90er Jahre gewährleistet ist. 
Lortz teilte weiter mit, daß im Oktober und No- 
vember die einzelnen Hauptversammlungen der 
Organisationsstufen stattfinden würden, bei de- 
nen die Vorstände für einen Zeitraum von zwei 
Jahren neu gewählt würden. Die CDU im Kreis 
Offenbach ist zuversichtlich, daß bis Ende des 
Jahres die Voraussetzungen dafür geschaffen 
sind — sowohl politisch-inhaltlich wie auch per- 
sonell —. daß im Jahr 1986 die beiden schweren 
Wahlgänge des folgenden Jahres 1987 — Bundes- 
tagswahl und Landtagswahl — optimal vorbe- 
reitet werden können. 

Beklemmend 
Es kann befreiend sein, wenn einem der Kra- 

gen platzt. In vielerlei Hinsicht. Derm: Die gän- 
gige Herrenmode ist von Kopf bis Fuß beklem- 
mend. Zumindest nach Ansicht vieler Arzte, zi- 
tiert die Barmer Ersatzkasse (BEK). Zu enge 
Kragen, Hemden, Gürtel und Schuhe führen oft 
zu emsthaften Gesundheitsstörungen, heißt es in 
der ,,Barmer Brücke". Ein enger Kragen hat 
Kopfschmerzen und Durchblutungsstörungen 
zur Folge, enge Hemden verursachen Herzbe- 
schwerden, zu enge Gürtel können Leberschäden 
hervorrufen und zu enge Schuhe schließlich rä- 
chen sich mit schmerzhaften Nagelbettentzün- 
dungen. Die Barmer: Es muß nicht unbedinet 
Schlabber-Look sein, aber Mode und Gesund- 
heitsbewußtsein lassen sich buchstäblich unter 
einen Hut bringen. 

Schwerpunkt- 

kontrollen 

1985 für Busse 

Hessische Gewerbeaufsicht 
bekommt zusätzliche 
Aufgabe übertragen 

Der Hessische Minister für Arbeit. Umwelt 
und Soziales. Armin Clauss (SPD), hat In diesen 
Ta^en In Wiesbaden für den kommenden Monat 
eine umfangreiche Sonderkontrollaktion zur 
Einhaltung des Sozialrechts Im Straßenverkehr 
bei den Bussen angekündigt. 

Die Busse auf den allgemeinen Linien, in der 
Schülerbeförderung, für Ausflugsfahrten sowie 
auch für Ferienzielreisen werden nach Aussagen 
des Ministers im Herbst durch die Staatliche Ge- 
werbeaufsicht in Hessen einer sorgfältigen, ge- 
nauen Kontrolle unterzogen. Im Rahmen ihres 
umfangreichen Prüfauftrages soll die Hessische 
Gewerbeaufsicht sowohl die Einhaltung der So- 
zialvorschriften im Straßenverkehr wie die 
Lenk- und Ruhezeiten als auch die technische 
Ausstattung der Busse mit Kontrollmitteln un- 
tersuchen. 

Die Notwendigkeit der behördlichen Kontrol- 
len sieht Minister Clauss nicht zuletzt auch durch 
die zum Teil spektakulären Unfälle im Zusam- 
menhang mit Bussen in der diesjährigen Reise- 
welle begründet. Arbeitsschutz und Verkehrssi- 
cherheit müßten unbedingt verbessert werden. 
Auch Busse könnten sich sehr leicht zu ..Zeit- 
bomben auf Rädern" entwickeln. Nämlich dann, 
wenn übermüdete Fahrer nicht mehr in der Lage 
seien, verantwortungsvoll und reaktionssicher 
ihren Wagen im dichten Straßenverkehr zu steu- 
ern. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kieinanzelge in der LZ 
hlift ihn finden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern. liegt eine Beilage der ..Firma 
Wiekes", Egelsbach. bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Das Bild zeigt den bekannten Bergsteiger- und Bergwanderer-Ort Zermatt In der Schweiz mit dem 
Matterhom im Hintergrund. Die Aufnahme entstand aus der Gomergrat-Bergbahn heraus und wird 
Freunden der Schweizer Bergwelt besonders gefallen. (Foto' Interhome) 

mit den amtlichen BeicanntmachufiQeti IHr dl» Oemelnilfi igebbach 

Nr. 65   

Eigenheimumbau im Zeitplan 

Arbeiten gehen zügig voran 
e Anders als bei Neubauten. Um- oder Anbau- 

ten oder bloßen Renovierungen bereitet die Neu- 
gestaltung des Eigenheim-Saalbaues besondere 
Schwierigkeiten. Der Eingriff in die Substanz 
des Bauwerkes bereite allen Beteiligten auf- 
gmnd fehlender Bestandspläne, so Bürgermei- 
ster Dümer, täglich neue Überraschungen. 

Beim öffnen abgehängter Decken wird dar- 
über eine unbekannte zweite Abhängung sicht- 
bar, beim Anlegen von Leitungsdurchbrüchen 
für neue technische Einrichtungen werden alte 
,,lebende" oder „tote" Leitungen unbekannter 
Herkunft entdeckt, Tragkonstruktionen freige- 
legt, die „nach den Regeln der Baukunst" anders 
zu erwarten wären, und versteckte Baumängel 
festgestellt, die ad hoc behoben werden müssen. 

Dürner: Dieser Schwierigkeitsgrad geht über 
den einer üblichen Gebäudesanierung hinaus 
und hängt eng mit der Entstehungsgeschichte 
des Saalbaues zusammen, der immer wieder in 
Zeitabschnitten erweitert wurde, an dem aber 
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illen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. I» 
Besonders herzlich denen, J 
He älter als 75 Jahre sind. 

auch ..herumgebastelt ' wurde, ohne ein ordnen- 
des Gmndkonzept vor Augen zu haben. Diese 
Tatsache habe ja schließlich zu der unausweichli- 
chen Schließung des Gebäudes geführt bezie- 
hungsweise der nunmehr laufenden Saniemngs- 
maßnahme. 

Es sei erstaunlich, daß trotzdem die beteiligten 
Architekten und Ingenieure und das Bauamt der 
Gemeinde Egelsbach die Termine und Kosten im 
Griff behalten und die Basis der im Gutachten 
aufgestellten Maßnahmen hätten beibehalten 
werden können, meint Dümer. 

. Der Gemeindevorstand überzeugte sich erst in 
den vergangenen Tagen erneut von dem Fort- 
gang der Arbeiten und stellt fest: Wir liegen nach 
wie vor im Zeitplan und rechnen mit der Fertig- 
stellung Ende Oktober 1985. 

Förderlich für den zügigen Baufortschritt sei 
auch eine mit dem Pächter getroffene Vereinba- 
rung, nach der das Eigenheim bis zum Abschluß 
der Baumaßnahmen nicht mehr geöffnet werden 
würde. 
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Bausparkasse 
Schwäbisch HaU: 
Mehr als 6 Milliarden DM zugeteilt 

Schwäbisch Hall — Die Bausparkasse Schwä- 
bisch Hall hat in den ersten sieben Monaten 6,2 
Milliarden DM Baugeld an 172 622 Bausparer zu- 
geteilt. Die Bausparkasse, die zwölfmal im Jahr 
zuteilt, erreichte allein im Monat Juli eine Zutei- 
lungsleistung von 1.14 Milliarden DM für 29 983 
Bausparer. Der größte Teil der Mittel wird für 
den Neubau und die Modemisiemng von Woh- 
nungen verwendet. Die Bausparkasse betont in 
diesem Zusammenhang die konjunktur- und ar- 
beitsmarktpolitische Bedeutung des Bausparens 
für die Bauwirtschaft. 

Intelligenzbestien 
Alle nicht emanzipierten Männer herhören! 

(Blonde) Dummchen sind gut fürs Herz, Intelli- 
genzbestien dagegen bringen ihre Männer nur 
früh ins Grab, berichtet die Barmer Ersatzkasse 
(BEK), Man(n) ist allerdings nicht bei der Bar- 
mer selbst zu dieser ..frauenfreundlichen" Er- 
kenntnis gekommen, sondem in Amerika. Am 
National Heart, Lung and Blood Institute in 
Washington wurden über lange Zeit hinweg Ehe- 
paare beobachtet, die alle mindestens 20 Jahre 
verheiratet waren. Es zeigte sich, heißt es in der 
neuen ..Barmer Brücke", daß die Männer gebil- 
deter Ehefrauen drei- bis fünfmal so häufig an 
Herz- und Kreislaufsystem erkrankten als Män- 
ner, die mit schlichten Hausmütterchen verhei- 
ratet waren. Was den steilen Anstieg der Mana- 
gerkrankheit in den letzten Jahrzehnten jetzt in 
einem ganz neuen Licht erscheinen läßt . . . 

Treffen der Fraternität 
für die Behinderten 
und Kranken 

e Am Sonntag, dem 18, August, treffen sich ca. 
200 Behinderte und Kranke auf dem Flugplatz 
Egelsbach aus dem Rhein-Main-Gebiet. Dieses 
Treffen steht unter dem Motto: ,,Miteinander — 
Füreinander trotz Krankheit und Behinderung". 
Es begirmt um 10.30 Uhr in der Halle mit einer 
Begrüßung. Um 11.15 Uhr ist die Feier der Eu- 
charistie mit Pfarrer Karl-Heinz Novotny aus 
Egelsbach. Dieser Gottesdienst wird von der Ju- 
gendband ,,Novytones" der Katholischen Kir- 
chengemeinde Egelsbach/Erzhausen gestaltet. 
Gemeindemitglieder sind zum Gottesdienst 
herzlich eingeladen. Nach einem gemeinsamen 
Mittagessen spielt die Jugendband ..Kanows- 
kys" von der Katholischen Kirchengemeinde 
Egelsbach/Erzhausen Unterhaltungsmusik. Für 
einige der Behinderten und Kranken besteht 
dann die Möglichkeit, vom Flugplatz aus „in die 
Luft zu gehen", um sich in einem Rundflug die 
Welt von oben zu betrachten. Die Flugplatz 
GmbH und einige Spender machen diese Rund- 
flüge der Fraternität zum Geschenk, Bei Kaffee 
und Kuchen findet das Treffen seinen Ausklang. 

Keine Angst 

vor AIDS 

Großer Erfolg 
des Blutspendetermins 

e Reagiert hat der Blutspendedienst Hessen 
des Deutschen Roten Kreuzes bereits auf die erst 
in den letzten Jahren bekannt gewordene Infek- 
tionskrankheit AIDS (erworbenes Immunde- 
fekt-Sjmdrom). Die Mitarbeiter und verantwort- 
lichen Ärzte des Blutspendedienstes machten an- 
läßlich des Egelsbacher Blutspendetermins deut- 
lich, daß die Gefahr einer Ansteckung bei der 
Blutspende nicht besteht. Auch die Blutkonser- 
ven würden nach der Entnahme auf Antikörper 
gegen das die Krankheit vemrsachende Virus 
untersucht. 

Mehr als fünfzig Liter Blut konnten gesam- 
rnelt werden. Ein Spender war sogar zum vier- 
zigsten Mal bei einer Aktion der Rotkreuzler da- 
bei. 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstadler Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Fieber bei Kindern nicht unterm Arm messen 

Achselhöhle-Temperaturmessung bringt oft falsche Ergebnisse 
Bei Säuglingen und Klein- 

kindern wird meist die axil- 
lare T^mperaturmessung emp- 
fohlen. Zum einen ist die Ach- 
selhöhle leicht zugänglich, zum 
anderen besteht bei rektaler 
Messung immer das Risiko ei- 
ner Perforation des Mastdarms 
- besonders bei Neugeborenen. 
In einer Studie der Yale Uni- 
versity School of Medicine wur- 
de jetzt aber eindeutig nachge- 
wiesen, daß die axillare Tfem- 
peraturmessung bei Kindern 
unter sechs Jahren als Fieber- 
Screeningtest ungeeignet ist. 

Ein Screeningtest muß nicht 
nur leicht anwendbar, sicher 
und billig sein, sondern vor al- 
len Dingen sehr empfindlich. 
Hohe Sensitivität bedeutet in 
diesem Zusammenhang, daß bei 
fiebernden Patienten nur we- 
nig niedrige Temperaturen, al- 
so falsch negative Werte, er- 
mittelt werden. 

Jede Frau folgt dem Mann 
dahin, wohin sie ihn führt. 
 Erika Pluhar 

In der amerikanischen Uni- 
versitätsklinik wurde unter 
standardisierten Bedingungen 
bei 108 Kindern bis zu sechs 
Jahren mit einem herkömmli- 
chen Quecksilberthermometer 
Fieber gemessen. Bei der axil- 
laren Messung wurde das Ther- 
mometer 8 Minuten lang unter 
dem linken Arm gehalten. Zum 
Vergleich wurde auch rektal 
(3 bis 5 Minuten) und^oder un- 
ter der Zunge gemessen. 

62 Kinder wurden als fieber- 
frei eingestuft; ihre Durch- 

Kälbermilz in 
den Wechseljahren 

Gute Nachricht für Frauen 
in den Wechseljahren, die kei- 
ne Hormontabletten vertragen: 
Jetzt gibt es ein neues I^äparat 
gegen die lästigen Beschwer- 
den wie Hitzewallungen. 
Schlafstörungen. Depressio- 
nen. Es wird aus Kälbermilz 
gewonnen. Frauenärzte berich- 
teten bei einem Gynäkologen- 
KoMreß, daß nach nur 30tägi- 
ger Behandlung 95 Prozent der 
Patientinnen beschwerdefrei 
waren. 

Schnittstemperatur lag axillar 
bei 36,3°C(± 0,5°C). 25 Kinder 
hatten in ihrer Vorgeschichte 
Fieber, 21 fieberten zum Zeit- 
punkt der Messungen. Bei ih- 
nen lag die Temperatur rektal 
über 38,1° C, sublingual über 
37,6°C. Als Fieber bei der axil- 
laren Tbmperaturmessung wur- 
de willkürlich die zweifache 
Standardabweichung des fie- 

Unser 

Hausarzt 

berfreien Durchschnittswerts, 
also 37,3°C, definiert. 

Von den 21 fiebernden Kin- 
dern hatten aber nur sieben 
axillar tatsächlich 37,3° C und 
mehr Die Sensitivität (Anteil 
richtig positiver Resultate) lag 
also nur bei 33,3 Prozent. 14 
der fiebernden Kinder hatten 
axillar weniger als 37,3°C; bei 
ihnen hatten sich also falsch 
negative Werte ergeben. Bei 
zwei Kindern wurden axillar 
mehr als 37,3° C gemessen, ob- 
wohl sie zur fieberfreien Grup- 
pe gehörten (falsch positive 
Ergebnisse). 

Insgesamt hatten 85 der 87 
zum Zeitpunkt der Untersu- 
chungfieberfreien Kindern ei- 
ne axillare Temperatur unter 
37,3°C. Das bedeutet, daß die 
Spezifität des Tksts (Anteil rich- 
tig negativer Diagnosen) mit 
97,7 Prozent sehr hoch lag. Wur- 
de die willkürlich als fieber- 
haft angenommene axillare 
Temperatur auf unter 37,3° C 
gesenkt, erhöhte sich zwar die 
Empfindlichkeit, aber nur auf 
Kosten der Spezifität. 

Der Einfluß der Zimmertem- 
peratur liefert eine Erklärung 
dafür, daß die Temperatur der 
Achselhöhle nicht unbedingt 
rnit der Kerntemperatur über- 
einstimmt. Bei Fieberbeginn 
kann die Hauttemperatur durch 
verstärkte periphere Zusam- 
menziehung der Blutgefäße auf 
Zimmertemperatur abfallen, 
obwohl die Körpertemperatur 
ansteigt. 

Die Empfindlichkeit von 33,3 
Prozent zeigt, daß die axillare 
Fiebermessung bei Kindern 
nicht geeignet ist. Es kommt so 
häufig zu falsch negativen Re- 
sultaten, daß darauf zugunsten 
sublingualer (unter der Zunge) 
oder rektaler Messung verzich- 
tet werden sollte. 

Dr. med. R. Jürgens 

Das ist kein Ostfriesenwitz: 
Was ist der Unterschied zwi- 
schen dem Werdenfelser Land 
in Bayern und Ostfriesland im 
deutschen Nordwesten? Im 
Werdenfelser Land erhebt sich 
die Zugspitze (2963 Meter), 
Deutschlands höchster Punkt. 
In Ostfriesland befindet sich in 
der Krummhörn bei Freepsum 
Deutschlands tiefster Punkt. Er 
liert 2,3 Meter unter Normal- 
nuTl (NN) in einem landwirt- 
schaftlich genutzten Grünland. 

Der tiefste Punkt war nicht 
immer Land. Das Gebiet, das 
sogenannte Freepsumer Meer, 
wurde im Jahre 1769 durch 
Schöpfwerke trockengelegt, 

nachdem bereits im 17. Jahr- 
hundert mehrere vergebliche 
Versuche unternommen wor- 
den waren. So richtig begei- 
stert waren die Freepsumer gar 
nicht gewesen, als das Gebiet 
trockengelegt wurde. Sie wand- 
ten sich damals an Friedrich 
den Großen und baten ihn, al- 
les so zu lassen, wie es nun 
einmal sei; denn die Trocken- 
legung bedeute das Ende der 
Fischerei in diesem Bereich. 

Aber der Preußenkönig ließ 
nicht mit sich handeln. Die 
Nachfahren der damals unzu- 
friedenen Ostfriesen sind heu- 
te froh; denn der tiefste Punkt 
der Bundesrepublik Deutsch- 

land soll von ihnen touristisch 
„vermarktet" werden. Schon 
gibt es Hinweisschilder, Auf- 
kleber und auch ein Spiel für 
Tburisten: Sie können Wasser 
aus dem Freepsumer Meer in 
einen nahen Kanal transpor- 
tieren und damit einen Beitrag 
zur „endgültigen TYockenle- 
gung" des Freepsumer Meeres 
leisten. Wer das mit Erfolg hin- 
ter sich bringt, bekommt eine 
Urkunde und einen Steinkrug 
mit ..Freepsumer Meertrop- 
fen". Auf der Urkunde stent 
geschrieben, daß es nach dem 
Durchschreiten des tiefsten 
Punktes nur noch bergauf ge- 
hen könne. 

;i |..ri;c,y üji-j. .,h 
Höhlen der 

Fledermäuse 
Fledermäuse werden immer 

seltener. Vor allem fehlt es den 
fliegenden Kleinsäugem an na- 
türlichen Höhlen, in denen sie 
überwintern und auch im Som- 
mer geschützt übernachten 
können. Die Umweltschutzab- 
teilung im Landwirtschaftsmi- 
nisterium in Kiel hat deshalb 
mit den Waldbesitzern in 
Schleswig-Holstein vereinbart, 
daß geeignete „Höhlenbäume" 
nicht gefällt werden. Im Kreise 
Herzogtum Lauenburg wurden 
zusätzlich 460 künstliche Som- 
merhöhlen für Fledermäuse ge- 
schaffen. Im Raum Ratzeburg 
ist die Anlage einer Großhöhle 
unter einem Bahndamm ge- 
plant. Von zwölf in Schleswig- 
Holstein vorkommenden Fle- 
dermausarten sind nur noch 
fünf häufig anzutreffen. Von den 
getroffenen Maßnahmen erhof- 
fen sich die Naturschützer ins- 
besondere eine Zunahme der 
seltenen und vom Aussterben 
bedrohten Fledermausarten. 

Das „Dukatenmännchen" 
an einem Fachwerkhaus in 
Karlstadt in Unterfranken 
zählt - gierig vor Freude - 
das Geld nach einem guten 
Geschäft. Solche mittelal- 
terliche Figuren beleben oft 
humorvoll die steinernen 

Hausfassaden. 

eegenstück zur Zugspitze ist in Ostfriesland 

Krummhörn: Der tiefste Punkt Deutschlands in Freepsum 
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Griechische Profis 

gaben Lehrstunde 

FC Lang-en — ApoUon Thessaloniki 0:2 (0:2) 

Eine Woche vor der neuen Verbandsrunde, die 
für den FC Langen am kommenden Sonntag mit 
der Auswärtsbegegnung in Trebur beginnt, hat- 
ten die Langener am Sonntagnachmittag hohen 
Besuch im Waldstadion. Der griechische Profi- 
ciub ApoUon lliessalonilci, der in der vergange- 
nen Runde auf dem zwölften Platz der höchsten 
Spielklasse rangierte, befindet sich zur Zeit in ei- 
nem mehrwöchigen Trainingslager in der Erbis- 
mühle im Taunus und absolvierte in Langen ein 
Freundschaftsspiel. 

Ein hoher Sieg der Gäste schien vorprogram- 
miert, denn der Klassenunterschied war doch 
sehr groß. Daß es am Ende arders kam und das 
Ergebnis im Rahmen blieb, lag zum einen daran, 
daß wohl nicht mit letzter Kraft und letztem 
Einsatz gekämpft wurde, zurr anderen aber auch 
daran, daß die Langener Maimschaft in der Ab- 
wehr eine zufriedenstellende Licistung bot. 

Den Griechen merkte man an, daß Profis am 
Werk waren, denn in bezug auf Balltechnik, 
Stellungsspiel und Schnelligkeit waren sie den 
Platzherren verständlicherweise weitaus überle- 
gen. 

Immerhin dauerte es 28 Minuten, ehe zum er- 
sten Mal ein Ball im Netz lag. Vorangegangen 
war ein grober Abwehrfehler der Platzherren, 
den die cleveren Gäste konsequent nutzten. We- 
nige Minuten später schlug zum zweiten Mal der 
Ball im Langener Gehäuse ein. 

Während das Geschehen in Abwehr und Mit- 
telfeld der Platzherren sehr gut aussah, fehlte es 
im Angriff an Druck. Oliver Bartel war meist 
auf sich selbst gestellt und bei den routinierten 
Profis in guten H^den. In der zwölften Minute 
allerdings hätte er ein Tor verdient gehabt, als er 
mit einem spektakulären Fallschuß das Gehäuse 
nur ganz knapp verfehlte. 

In der zweiten Halbzeit wurden die Gäste noch 
überlegener, zeigten traumhafte Spielzüge und 
hatten mehr Torchancen als vor der Pause, doch 
eine aufmerksame Langener Kintermannschaft 
und ungenaue Schüsse ließen keine weiteren 
Treffer zu. 

Die Zuschauer konnten mit der sehr fairen 
Partie zufrieden sein, denn die Gäste führten 
stellenweise Fußball aus dem Lehrbuch vor, 
zum anderen zeigten die Langener, daß sie nicht 
ohne Hoffnungen in die neue Verbandsrunde ge- 
hen. 

Ein Manko, das sich bereits in allen Vorberei- 
tungsspielen andeutete, müßte noch beseitigt 
werden: dem Club fehlt ein Vollstrecker, der die 
vorhandenen Chancen in Treffer ummünzt. 
Bleibt zu hoffen, daß bei dem einen oder anderen 
bei Begirm der Fhinktrunde der Bann bricht, 
denn zum Gewinnen benötigt man Tore. 

Es spielten. Lorenz (Jost), Schäfer (Jäkel), 
Kletzka, Schwierz, Norbert Nieschier, Söder, 
Zink, Ackermarm, Ba.Hel, Werwitzke (Ralf 
Nieschier), Werse (Schmitt). 

Im Vorspiel stellte sich die neue Reserve des 
FC Langen sehr spielfreudig vor. Es handelt sich 
in der Hauptsache um Spieler, die in der vergan- 
genen Saison noch die A-Jugend bildeten. Geg- 
ner war die Juniorenelf des TV Dreieichenhain. 
Das Spiel endete 4:0 für die Platzherren, die Tore 
erzielten Fuchs, Thiel, H. Müller und Dieler. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12010002012 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 21 23 26 28 43 
Zusatzzahl: 37 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 9 1 
Rennen B: 28 23 21 
Spiel 77: 9235381 
Lottozahlen: 
13 20 22 29 39 46 (4) 

(Ohne Gewähr) 

Derbypunkt hochverdient" 

FCA Darmstadt — SG Egelsbach 1:1 (0:0) 

»> 

Der Derbyauftakt zu Beginn der neuen Fuß- 
ballsaison in der Landesliga Gruppe Süd verlief 
für die SGE am Gehmerweg beim FCA recht gut. 
Die von Manfred Brunner in der Vorbereitungs- 
zeit sehr gut eingestellte neuformierte Elf konn- 
te dem zahlreichen Egelsbacher Anhang in ihrem 
ersten Spiel um Punkte eigentlich ohne große 
Abstriche sehr gut gefallen. Was besonders vor 
der Pause fehlte waren die Tore, die man trotz ei- 
niger guter Szenen bei der SGE ausließ —- allein 
6:2 Ecken in der ersten Hälfte und gute Gelegen- 
heiten für Wolfgang Heil, Thomas Kling, Stefan 
Seibel und vor allem Erwin Urstadt vergaß man 
zu nutzen. Auch in den zweiten 45 Minuten hat- 
ten nochmals Urstadt und auch Kling hochkarä- 
tige Chancen zum Torerfolg, aber es blieb bei 
dem einen Treffer, den Stefan Seibel nach der 
Gastgeberführung zehn Minuten vor dem Ende 
zum hochverdienten Ausgleich unterbrachte. 
Vor dem Seitenwechsel konnte man für den FCA 
nicht eine einzige Tormöglichkeit notieren, und 
auch der Führungstreffer zum 1:0 fiel in der 71. 
Minute völlig überraschend, wobei die Gastge- 
ber gerechtermaßen in der zweiten Hälfte sich 
besser auf die Egelsbacher Aktionen eingestellt 
hatten und sich auch im kämpferischen Sektor 
zu steigern wußten. 

Nicht nur aus Egelsbacher Sicht konnte man 
dem Unparteiischen Brzbohaty aus Bleidenstadt 
einige Fehler ankreiden, so vergaß er, bei dem 
Handspiel von Lindloff im eigenen Strafraum zu 
pfeifen und auch ansonsten wirkte er oft sehr 
kleinlich in der Regel meist zu Ungunsten der 
SGE. So erhielt schon früh Wolfgang Heil, der 
sich gegen Lindloff zwar hart aber nicht unfair 
einsetzte, die gelbe Karte, und auch K. Bremer 
sah bald nach der Pause ,,Gelb", weil er rekla- 
mierte und dies zu Recht, Erst nach dem 1:0 der 
Platzherren gab es auch gegen W. Dietrich, der 

SGE n im 

Endspiel knapp geschlagen 

Susgo Offenthal — SG Egelsbach n 4:3 n. Verl. (3:3) (2:2) 
Im Tumierendspiel 65 Jahre Fußball bei der 

TSG Messel unterlagen die ,,Reservisten" der 
SGE am Samstagabend der Susgo Offenthal erst 
in der Verlängerung ganz knapp. Der B-Liga- 
Vertreter aus dem Kreis Offenbach wird in der 
kommenden Saison erstmals von ,.Jimmy" 
Schneider, den Egelsbachem kein Unbekannter, 
als Spielertrainer betreut. Die SGE II trat in die- 
sem Endspiel in folgender Aufstellung an: Filli- 
us. R. Karl. G. Heck. Hz.P. Seng. Sippekamp. 
Schwanzer. Dutine. Wobst. R. Werner (5. Minute 
M. Gemandt), W. Heck (91. Minute G. Theis) und 
K.H. Fischer, 

Nach einem schnellen Konter ging die SGE II 
durch Rainer Werner bereits in der fünften Mi- 
nute in Führung, Hierbei wurde der Torschütze 
bei einem Zusammenprall derart angeschlagen, 
daß er ausscheiden mußte und dafür Michael 
Gemandt kam. Der Gegenzug brachte dann auch 
schon den Ausgleich durch die Nr, 11 Rath, der 
einen Freistoß durch die Mauer verwandeln 
konnte. In der 32. Minute schoß die Nr. 7 Zimmer 
aus haiblinker Position seine Mannschaft mit 2:1 
in Front. Der wenig später folgende Ausgleich 
durch Heinz-Peter Seng (35. Minute) resultierte 
aus einem an Thomas Dutine von der Nr. 5 ver- 
ursachten Strafstoß, den Schiedsrichter Rückert 
aus Roßdorf gerechterweise etwas zweifelhaft 
gegen Offenthal verhängte. Die 3:2-Führung 

nach genau einer Stunde, diesmal hatte die Nr. 6 
einwandfrei Dutine elfmeterreif gefoult und 
Heinz-Peter Seng erneut verwandelt, ging dann 
aber doch in Ordnung. Im Egelsbacher Lager 
glaubte man nun schon an den Tumiersieg. aber 
zwölf Minuten vor dem Ende nach einer Rechts- 
flanke der Nr. 6 fiel durch die Nr. 10 Godula oer 
Kopfball doch noch der Ausgleich. In der folgen- 
den Verlängemng von zweimal 15 Minuten lie- 
ßen die Kräfte der Egelsbacher ..Reservisten" 
dann sehr nach und die Susgo kam in der 104, Mi- 
nute nach einem Alleingang zum alles entschei- 
denden 4:3 und damit zum Tumiererfolg, Den- 
noch darf man der Egelsbacher Mannschaft und 
ihrem Trainer Friedel Feigk für den zweiten 
Platz in diesem Tumier ein Lob zollen. 

Landesliga Süd 

Am kommenden Wochenende: SKV Mörfelden 
— Bad Homburg. Olympa Lampertheim — FCA 
Darmstadt. SG Egelsbach — FSV Frankfurt (A), 
Oberrad — Bad Orb, Offenbacher Kickers (A) — 
Neu-Isenburg, SV Darmstadt 98 (A) — Olympia 
Lorsch, Usingen — RW Walldorf, RW Frankfurt 
— TSV Wolfskehlen, Weiskirchen — Langensel- 
bold. Spielfrei : Klein-Karben. 

kurz zuvor erst eingewechselt wurde und der ge- 
gen Ralf Günne grob einstieg, sowie auch für 
Rödler und Schlotzer gegen Kling und Graf die 
gelbe Karte, obwohl das Foul von Dietrich zu- 
mindest eine Zeitstrafe sein mußte. 

Bereits in der dritten Spielminute stieg die 
Nr, 5 Lindloff gegen Kling überhart ein, wurde 
jedoch nur ermahnt. Der gleiche Lindloff hatte 
dann in der 13. Minute gegen Heil im Zweikampf 
sich lautstark an der Außenlinie fallen lassen, 
und prompt war Heil mit ,,Gelb" an der Reihe. 
Die erste gute Aktion der betont sicher spielen- 
den SGE resultierte aus einem schnellen Konter 
in der 20. Minute. Kurt Bremer schickte mit ei- 
nem weiten Paß Wolfgang Heil auf die Reise und 
dessen Schuß lenkte Rudolf im FCA-Tor gerade 
noch über die Latte zur Ecke. Nur Augenblicke 
später konnte Bernhard Schröder von rechts völ- 
lig frei nach irmen flanken, und diese Flanke 
wehrte wiederum Lindloff für jeden sichtbar 
mit der Hand zu einer weiteren Ecke, weil des 
Schiedsrichters Pfeife stumm blieb. Dann wagte 
sich auch Bemd Waldschmidt (27. Minute) in den 
Arheilger Strafraum und sein Anspiel zu Bebbes 
Kling verzog dieser knapp übers Dreieick, hier 
wäre Rudolf nicht mehr herangekommen. Neun 
Minuten vor dem Wechsel erneut eine gute Szene 
der SGE. als bei einem Zuspiel von Kling Seibel 
gegen seinen Bewacher Schlotzer nicht richtig 
zum Schuß kam. Die größte Chance sah dann Er- 
win Urstadt im Fünfmeterraum nach einer fla- 
chen Waldschmidtflanke so überrascht, daß er 
den Ball verpaßte. Der torlose Pausenstand 
schmeichelte dem FCA sehr, und auch als Ur- 
stadt in der 48. Minute alleine vor Rudolf auf- 
tauchte, lag die Führung in der Luft, doch an- 
statt selbst zu schießen, spielte die Nr. 6 quer 
und Bebbes Kling kam gegen Wolfgang Kiek- 
busch, der zur siebten Ecke rettete, nicht zum 
Schuß, Sekunden später wagte Wolfgang Heil ei- 
nen Weitschuß, und der überraschte Rudolf hatte 
Glück, daß der Ball im Toraus landete. Zum er- 
sten Mal war Holger Wenninger in der 55. Minu- 
te gefordert, als er den Preßschlag zwischen Fi- 
scher und Best parieren mußte. Zehn Minuten 
später war es wiederum Bebbes Kling mit einer 
Riesenmöglichkeit nach einem genauen Paß von 
Michael Stein, doch der herausstürzende Rudolf 
wehrte großartig ab und beide Spieler mußten 
nach Zusammenprall kurzzeitig auf dem Platz 
behandelt werden, konnten aber glücklicherwei- 
se weiterspielen. In den folgenden Minuten ließ 
die Konzentration der bis dahin fehlerfreien 
Egelsbacher Abwehr doch etwas nach und dar- 
aus schlugen die Platzherren urplötzlich Kapital 
in der 71, Minute, Roland Best schaltete nach ei- 
nem mißglückten Abwehrschlag von Peter Fi- 
scher am schnellsten und Holger Wenninger hat- 
te beim 1:0 keine Chance. Drei Minuten danach 
hätte emeut Best alles klar machen können, als er 
gegen Waldschmidt diesmal zum Schuß kam. 
aber Wenninger, der zunächst abwehrte, brauch- 
te beim darauffolgenden Kopfball im Liegen 
wieder von Best einiges Glück, daß der Ball ge- 
rade noch ins Toraus flog. Die SGE fing sich aber 
dann wieder und fightete zurück. Als Bebbes 
Kling schon fast an Rödler vorbei war, wurde er 
an der Strafraumgrenze von der Nr. 10 unfair 
umgestoßen, also Freistoß. Peter Fischers Schuß 
prallte mit Vehemenz von der Mauer in Richtung 
FCA-Tor und jetzt schalteten die beiden Spitzen 
Kling und Seibel am besten, Stefan Seibel war 
es dann, der Rudolf diesmal nicht die Spur einer 
Chance gestattete. Der Rest, es waren noch zehn 
Minuten zu spielen, bestätigte den verdienten 
Ausgleich der SGE. die dem Sieg auch am 
Schluß noch näher war als der gastgebende FCA. 

Sport auf 

einen Blick 

Claudia Kohde schlug 
die Navratüova 

Der Siegeszug der Saarbrückerin Claudia 
Kohde bei den mit 250.000 Dollar dotierten 
Damen-Meisterschaften von Kanada in Toronto 
ist nicht aufzuhalten. Die deutsche Ranglisten- 
Erste, die bereits eine Woche zuvor das Tumier 
in Manhattan Beach gewonnen hatte, schaltete 
die Wimbledon-Siegerin mit 3:6, 6:4 und 6:3 aus. 

Westphal verlor im Finale 
gegen Pavel Slozil 

Der 20 Jahre alte Hamburger Michael West- 
phal freute sich trotz seiner Finalniederlage mit 
5:7,2:6 gegen den Tschechoslowaken Pavel Slozil 
(29) bei den internationalen österreichischen 
Tennismeisterschaften in Kitzbühel über seinen 
bisher größten Erfolg. Erstmals hatte er ein Fi- 
nale erreicht, 

Becker sieglos 
Wimbledon-Sieger Boris Becker, das Tennis- 

Idol der Deutschen, blieb auch im Doppel bei der 
österreichischen Tennis-Meisterschaft in Kitzbü- 
hel sieglos. 

Der an Nummer 1 gesetzte 17jährige Leimener 
war bereits im Herren-Einzel in der ersten Run- 
de sensationell an Diego Perez (Uruguay) ge- 
scheitert. Am Freitagabend mußte Becker im 
Doppel mit dem Tschechoslowaken Pavel Slozil 
im Viertelfinale den Italienem Paole Cane/Clau- 
dio Panatta mit 4:6 und 6'7 den Sieg überlassen. 

Mit „Groß" sechs 
Europameisterschaften 

Michael Groß brach in Sofia Rekorde. Bei den 
17. Europameisterschaften gewann der 21 Jahre 
alte Frankfurter bei sechs Starts sechs Titel, den 
letzten mit der Lagenstaffel nach Disqualifika- 
tion der siegreichen UdSSR. Mit elf Gold-, zwei 
Silber- und einer Bronzemedaille ist der Ausnah- 
meathlet der erfolgreichste Schwimmer Euro- 
pas. 

Für den Höhepunkt sorgte Michael Groß am 
Samstagabend: Weltrekord Nummer zehn mit 
1:56.65 Minuten über 200 m Schmetterling. Zuvor 
hatte Groß über 100 m Schmetterling (54.02), mit 
der 4x200-m-Freistilstaffel (7:19,23) und über 200 
m Freistil (1:47.95) erste Plätze gesammelt. Die 
größte Überraschung lag im Erfolg der 4xl00-m- 
Freistilstaffel (3:22,18/DSV-Rekord). Zum Ab- 
schluß am Sonntagabend gab es dann die nicht 
erwartete Goldmedaille mit der 4xl00-m-Lagen- 
staffel in DSV-Rekordzeit von 3:43.59 für Tho- 
mas Lebherz (SG Darmstadt). Rolf Beab (Dor- 
magen). Michael Groß und Alexander Schowtka 
(Hamburg). Die Grundlage dafür schuf der Roß- 
dorfer Thomas Lebherz, der erst in die Mann- 
schaft gekommen war. 

Spencer Doppel-Weltmeister 
Mang Vize, 
nach Sieg in Schweden 

Mit seinem siebten Saisonsieg im elften Welt- 
meisterschaftslauf der Klasse bis 500 ccm ge- 
wann der 23 Jahre alte Amerikaner Freddie 
Spencer am Sonntag beim Großen Motorrad- 
Preis von Schweden in Anderstorp seinen zwei- 
ten Titel. Vor einer Woche in Silverstone hatte 
der Honda-Fahrer schon die Weltmeisterschaft 
in der 250er-Klasse herausgefahren. 

In der 250-ccm-Klasse schaffte Anton Mang 
(Inning/Honda) am Samstag seinen zweiten Sai- 
sonsieg und die Vizeweltmeisterschaft hinter 
Spencer. Mang setzte sich souverän vor dem Ex- 
weltmeister Carlos Lavado (Venezuela/Yama- 
ha) sowie seinem Markengefährten Fausto Ricci 
(Italien) durch. 

Pech hatte Manfred Herweh (Rotax-Real). Der 
Lampertheimer hatte sich auf Rang vier vorge- 
kämpft, als der Motor streikte. Der in Silversto- 
ne zweitplazierte Reinhold Roth (Amt- 
zell/Römer-Juchem) kam als Dreizehnter ins 
Ziel — zwei Plätze vor seinem Stallgefährten 
Harald Eckl (Vohenstrauß), 

Reiner Klimke 

Europameister und Sieger 
mit der 
deutschen Mannschaft 

Dr. Reiner Klimke gewann auf dem Westfalen 
Ahlerich mit 1477 Punkten zum dritten Mal das 
Europa-Championat in Kopenhagen. Der Olym- 
piasieger aus Münster gibt auch in Zukunft das 
Schrittmaß in der Dressur an. Der Olympia- 
Dritte Otto Hofer (Schweiz) kam auf Limandus 
(1399) auf Platz zwei vor Titelverteidigerin Anne 
Grethe Jensen (Dänemark) auf Marzog (1397). 

Zum elften Gold seit 1965 war am Samstag die 
deutsche Equipe, Dr. Klimke (1725 Punkte), Uwe 
Schulten-Baumer(1589). Tilman Meyer zu Erpen 
(1566) und Uwe Sauer auf Montevideo (1551), ge- 
ritten, Sauer war durch in der Aufgabe erlittene 
Sehnen Verletzung geplagt. 

Hinter Deutschland mit 4886 Punkten — das 
Streichresultat lieferte Uwe Sauer — belegten 
Dänemark (4763), die UdSSR (4735) und die 
Schweiz (4729) die weiteren Plätze. 

Herzkrankheiten müssen 

keine „Volkskrankheiten'' sein 
Wichtig ist es, die Risikofaktoren zu mindern oder ganz auszuschalten 

Die Hälfte aller (koronaren) Herzkrankheiten 
läßt sich mit den Risikofaktoren wie F"ettstoff- 
wechselstörung, Gefäßvercn^ung oder Rauchen 
erklären. Viele zusätzliche Einflüsse sind ..wei- 
terhin unbekannt", bekennen Wissenschaftler 
nach wie vor. Um so wichtiger ist es, die bereits 
bekannten Risikofaktoren zu mindern oder ganz 
auszuschalten. Werden sie etwa durch psycho- 
sozialen Streß, falsche Ernährung, übermäßiges 
Rauchen oder orale Verhütung.smittel (Kontra- 
zeptiva) „angeheizt", so kommt es zu gesteiger- 
tem Blutfettgehalt, zu Gerinnungsneigung und 
hohem Blutdruck. Die gefährliche Wechselbe- 
ziehung schaukelt sich hoch und wird zum Warn- 
signal für einen akuten Krankheitszustand, Klas- 
sischer Auslöser ist das an den Arterienwänden 
abgelagerte Cholesterin. Vor allem das unwill- 
kommene LDL-Cholesterin verdichtet sich zu 
„Gefäßgiften", Dann gilt es. den Schutzmeehanis- 
mus des „guten" HDL-Cholesterins in Gang zu 
setzen. Seine abschwemmenden und auflösen- 
den Eigenschaften bremsen die Gefäßverkal- 
kung. Besser aber wäre es. wenn hohe Choleste- 
rinkonzentrationen gar nicht erst entstünden. 

Sie .sollten sich im Gegenteil unter einem gewis- 
sen Grenzwert halten. Damit würde die Athe- 
rosklerose vermutlich keine Volkskrankheit 
mehr sein, (Als Idealkonzentration für Gesamt- 
cholesterin im Blut.serum gelten nach neuesten 
Erkenntni.ssen Werte zwischen 150 und 200 mg/dl.) 
.Sind die Arterien bereits durch Verkalkung 
vorgeschädigt, so wirken weitere Risikoiaklo- 
ren wie Magnesiummangel oder Kalciumman- 
gel, Kohlenmonoxyd. kaltes Wetter und vor allem 
fettreiche Mahlzeiten (mit vorwiegend gesättig- 
ten Fettsäuren) als Zeitzünder. Im Idealfall soll 
die Vorbeugung in der Jugend beginnen. Nach 
dem Motto „Wehret den Anfängen" müßten Blut- 
druck und Blutfettwerte vor allem bei ererbter 
Veranlagung durch gesunde E;rnährung niedrig 
gehalten werden. Dabei haben die Nahrungsfet- 
te besondere Bedeutung. Folgt man den Emp- 
fehlungen der Weltgesundheitsorganisation, so 
sollten zwei Drittel auf Fette mit einem hohen 
Anteil an ungesättigten und mehrfach ungesät- 
tigten Pflanzenfetten entfallen. Der Rest ver- 
bleibt den tierischen und ..unsichtbaren" Fetten 
mit hohem Cholesteringehalt, 

Hier dreht sich alles um Kürzel 
Die Stenografische Bibliothek in 

Wenn das Tonbandgerät heute auch in so man- 
chem modernen Büro den Stenoblick beiseite 
gedrängt hat, so kann das die Bedeutung der 
Stenografie nicht schmälern. Schon in der An- 
tike gab es Kui-zschriftsysteme, die Tächygraphie 
der alten Griechen, die Tironischen Noten der 
Römer. Doch die Kenntnis davon ging verloren. 
Das erste neuzeitliche System schuf der Englän- 
der Bright Ende des 16. Jahrhunderts, Er erfand 
auch die Bezeichnung „Stenographie", die sich - 
mit „f" statt „ph" - gegen die deutsche „Kurz- 
schrift" gut benauptet hat. 

Wer sich mit der Entwicklung der Stenografie 
in Europa und speziell in Deutschland beschäf- 
tigt. kann sich nirgendwo gründlicher und um- 
fassender informieren als in der Stenografischen 
Bibliothek in Dresden. Ihre Geschichte geht auf 
das Jahr 1839 zurück. Im fortschrittlichen Dres- 
den gab es damals eine Unterrichtsanstalt, in 
der Kurse mit dem Titel „Anleitung zur deut- 
schen Redezeichenkunst oder Stenographie" von 
Franz Xaver Gabelsberger stattfanden. Die An- 
stalt wurde in jenem Jahr in ein „Königlich 
Stenographisches Institut" umgewandelt. Un- 
tergebracht war es im Landhaus in der heutigen 
Ernst-Thälmann-Straße, in dem die Landstände 
tagten, jetzt Museum für die Geschichte der Stadt 
Dresden. 1906/07 wurde das Institut in Steno- 
graphisches Landesamt umbenannt, das vor 
20 Jahren aufgelöst und der Sächsischen 
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Dresden ist einzigartig in Europa 
Landesbibliothek als Sondersammlung ange- 
gliedert wurde. Etwa 40000 Bände umfaßt die 
Bibliothek, dazu Originalstenografien. Hand- 
schriften. Urkunden und anderes. Besondere 
Kostbarkeiten sind Originalwerke von Gabels- 
berger und den anderen deutschen .Stenografie- 
P>findern, Nicht weniger als 800 bis 900 deut- 
sche Systeme gibt es. die allermeisten sind weit- 
gehend unbekannt. Von großem Wert sind auch 
die Erstveröffentlichungen, zumal sie kaum in 
andere Bibliotheken Eingang gefunden haben. 

Seit 1950 ist Elfriede Wedegärtner Leiterin der 
Bibliothek, die in Europa einzigartig ist. Und es 
gibt wohl auch niemanden, der besser auf die- 
sem Gebiet Be.scheid wüßte. Groß ist die Zahl 
der Anfragen, die aus vielen Ländern kommen. 
Werden irgendwo alte, .nicht mehr zu entziffern- 
de stenografische Aufzeichnungen entdeckt, wen- 
det man sich hilfesuchend an sie. Nur ein einzi- 
ges Mal konnte die Spezialistin nicht helfen. Oft 
kommen Besucher von weit her, sogar aus Ame- 
rika. Ein Wissenschaftler aus Kansas City, der 
sich mit englischer stenografischer Literatur aus 
der Zeit vor 1800 beschäftigte, konnte hier ihm 
bisher unbekanntes Material entdecken. Nicht 
alle, die um Rat fragen, haben so spezielle Wün- 
sche. Viele von ihnen sind angehende Lehrer, 
die sich aufs Examen vorbereiten und Fachlite- 
ratur benötigen. Nirgendwo sonst ist die Aus- 
wahl größer. Anton Reich 

Hongkong mit seinem weltberühmten Victoria-Hafen und der Halbinsel Kowloon im Hinter- 
grund. Der dicke runde Hopewelltower im Suzie-Wong-Viertel Wanchai war für einige Jahre mit 
seinen 62 Stockwerken das höchste Bauwerk Asiens. Nun plant die rotchinesische „Bank of 
China" mitten in Central einen Neubau, der alles bisher Dagewesene in den Schatten stellen soll. 

Eine Straße als Museum 
Museumsdörfer gibt es in Ost und West. Volks- 

kundliches Erbe i.st hier zusammengetragen. Ob 
im Bayerischen Wald oder in Mecklenburg - 
groß ist die Zahl der Besucher, die sehen wollen, 
wie ihre Vorfahren einst gelebt haben. Eine Stra- 
ße zu einem lebendigen Museum zu machen, hat 
sich Hoyerswerda. Kreisstadt in der Oberlausitz 
an der Schwarzen Elster und Zentrum eines 
großen Braunkohlebergbaugebiets, vorgenom- 
men. In der geschichtsträchtigen Altstadt, die 
einen reizvollen Kontrast zu den uniformen 
Wohnbauten der Neustadt bildet - sie wurde in 
den letzten 30 Jahren für die Beschäftigten des 
Kombinats Schwarze Pumpe aus dem Boden 
gestampft ist eine kleine krumme Gasse in 
ihrem ursprünglichen Zustand erhalten geblie- 
ben. So wie sie um 1750 entstanden ist. An ihrer 
breitesten Stelle ist sie ganze 2.50 Meter breit. 
Rechts und links ducken sich vorwiegend eingf- 
schossige Häuser. 

Von der Waterkant bis an den Isarstrand 
Regionale Fischspezialiläten bereichern .den Speisezettel! 

Die Konzeption einer Museumsstraße geht auf 
das Jahr 1967 zurück, seit 1977 nahm der Gedan- 
ke Gestalt an, hier Handwerke mit historischer 
Arbeitsweise neu zu beleben. Fünf Häuser konn- 
ten zunächst von ihren bisherigen Besitzern er- 
worben werden. Sie wurden saniert, die Fassa- 
den restauriert. Man stattete die Räume mit al- 
ten Werkzeugen und anderem Arbeitsgerät aus, 
steuerte Möbel aus dem Museumsfundus bei und 
konnte Handwerker gewinnen, die bereit waren, 
hier wie einst ihre Altvorderen zu arbeiten. Im 
Haus Nr, 34 eröffnete ein Geigenbauer seine 
Werkstatt, in Nr. 30 entstand eine Schauwerk- 
statt eines Buchdruckers, eine Schuhmacherei 
und eine Werkstatt für Bleiverglasung und Bil- 
derrahmung sind inzwischen hinzugekommen, 
nur mit traditionellen Techniken wird hier gear- 
beitet. In etwa zehn Jahren soll die Neugestal- 
tung der Museumsstraße abgeschlossen sein, so 
hofft die Direktorin des Museums. 
  anzeigen-i-public relations 

Ab 1. August Förderung von Existenzgründungen 
Sparkassen unterstützen das Programm mit zusä^lkb^r P^mSje^-r. 

Im Seefisch ist Vielfalt! Kein Wunder, daß er den 
kulinarischen Erfindungsgeist der Köchinnen und 
Köche in Ost. West. Nord und Süd angeregt hat! Jede 
Region hat ihre typischen Rezepte entwickelt. In deut- 
schen Landen führt die ..Waterkant", deren Bewohner 
dem Seefisch wirklich sehr nahestehen! 

In Büsum. der beliebten friesischen Ferieninsel, be- 
reiten die Hausfrauen zum Mittagessen an heißen Ta- 
gen oder zum Abendessen rund ums Jahr gerne den 
Büsumer Fischsaiat zu. Frische Seefischfilets werden 
im Fischsud gegart, dann abgekühlt und zerkleinert. 
Eine Joghurt-Soße mit Meerrettich, geriebener Zitro- 
nenschale (unbehandelte Frucht). Zwiebel- und Knob- 
lauchpulver. Salz. Pfeffer und einem Schuß Weinessig 
umhüllt die Filetstückchen aufs Leckerste. Garniert 
wird der Salat mit ein paar Nordseekrabben. Radies- 
chen, Kresse. 

Die Geschmackspartnerschaft Seefisch und Bier ist 
an den deutschen Küsten Tradition. Konkreten Aus- 
druck findet sie etwa im Fischfilet im zarten Bierteig. 
Dazu „zischt" ein echtes Nordlicht ein frischgezapftes 
Pils. 

Weltberühmt ist der Hamburger Labskaus. Diese ori- 
ginelle Spezialität verdanken wir der christlichen See- 
fahrt, ein Smutje hat sie einst auf hoher See erfunden. 
Labskaus besteht aus miteinander vermischten Kartof- 
feln. Heringsfiletstückchen, Zwiebeln. Dazu kommen 
Rote Bete. Salzgurken und als ..Krönung" ein Spiegelei! 

Fischfilet „Spreewälder Art" 
Für 4 Personen: 4 Fischfilets, ca. 700-800 g. säubern. 

Für echte Kaffeegenießer: 

säuern, salzen und in eine zuvor eingefettete Jenaer 
Glasforml^tn. 4 kleine 
1 Stange Lauch in feine Streifchen schneiden, in etwas 
Butter ca. 10 Minuten dünsten und über die P'ischfilets 
streuen. 3 Tassen Flüssigkeit, halb Weißwein, halb 
Wasser, in die Form gießen und alles im vorgeheizten 
Ofen zugedeckt 15 Minuten garen. Die Filets mit dem 
Gemüse auf einen Teller legen und aus der Brühe mit 
eingerührtem Mehl eine weiße Sauce herstellen. Mit 
Dosenmilch verfeinern, abschmecken, feingehackten 
Dill darunterrühren und über die Filets gießen. Als 
Beilage reicht man Salzkartoffeln. Insgesamt 1183 kcal 
(4968 kJ). 

Die Kaffeeprovenienzen Costa Rica und Kenia 

Pmy'.#A)Spf>J!W^,rfit;Selbständjgk(i.i^^^ 
am Starlkapital .scheitert, empfehlen die Spar- 
kassen zukünftigen Unternehmern, das neue 
staatliche Kxistenzgründungssparen zu nutzen. 
Untersuchungen haben nämlich ergeben, daß 
jede dritte Kxistenzgründung schon in den er- 
sten Jahren scheitert. Nicht weil es den jungen 
Unternehmern an Engagement. Phantasie oder 
Beharrlichkeit fehlt, sondern am nötigen Kigen- 
kapital. um die Durststrecke der ersten Jahre zu 
überstehen. 

Bei diesem staatlichen Körderungsprogramm 
erhalten alle, die eine eigene Existenz gründen 
wollen, nach einer Ansparzeil von mindestens 
drei, höchstens zehn Jahren einen nicht rück- 
zahlbaren - staatlichen Zuschuß von 20 Prozent 
der eigenen Spaiieistung (ein.schließlich Zinsen). 
Höchstens wird jedoch pro P'irmengründer 
10,000 DM als Zuschuß gewährt, d. h.. es wird 
maximal ein Ansparvolumen von 50,000 DM 
bezuschußt. Gefördert werden Existenzgründun- 
gen im Bereich der gewerblichen Wirtschaft, 
also Handel. Handwerk und Gewerbe, nicht aber 
die freien Berufe (wie z. B. Ärzte, Architekten), 
Es braucht sich bei der Existenzgründung nicht 
unbedingt um Neugründungen zu handeln. Auch 
eine Uiiternehmensübernahme oder die Beteili- 
gung (bei Mitarbeit in der Geschäftsleitung) 
werden vom Staat gefördert. Darüber hinaus 
unterstützen die Sparkassen die Existenzgrün- 

Wenn Männer nicht können... 

der neben der Vepi^ung mit eM^r attraktiven 
Prämie, die nach 'der Ärtla^eaa'ü^r gestaffelt ist!" 
Existenzgründungssparverträge können ab dem 
1. August 1985 bei allen Sparkassen und Banken 
abgeschlossen werden. 

Man kann dem Existenzgründer in spe nur 
empfehlen, seinen Gründungssparvertrag bei 
einem Institut abzuschließen, das dann auch die 
gesamte Gründungsfinanzierung unter Einbe- 
ziehung der öffentlichen Kreditprogramme 
durchführen kann. Gerade der Existenzgründer 
braucht eine rechtzeitige und fundierte Beratung, 

Die Sparkassen verfügen hier über ein lang- 
jähriges Erfahrungspotential, Sie sind die be- 
deutendsten Kreditgeber der mittelständischen 
Wirtschaft. 

Deshalb sind die Sparkassen auch im Bereich 
des ..Unternehmernachwuchses" in der Lage, 
ein sachgerechtes Angebot an finanzwirtschaft- 
licher Beratung und Betreuung für Existenz- 
gründungswillige anzubieten. Das beginnt bei 
der Analyse des örtlichen Marktes, dazu kommt 
die Ausschöpfung aller öffentlichen Förderpro- 
gramme, die Eingrenzung und Sicherung des 
Kapitalbedarfs auf lange Sicht und die Beratung 
in allen finanztechnischen Fragen. Auf der Grund- 
lage branchenspezifischer Erfahrungen werden 
individuelle Finanzierungsprogramme entwik- 
kelt. Zwei Fünftel aller Existenzgründungen wer- 
den heute von den Sparkassen mitfinanziert. 

Kaffee ist nicht gleich Kaffee - diese Binsen- 
weisheit ist jedem Kaffeefreund bekannt. Doch 
man vergißt es allzu leicht: Der Kaffeebaum ist 
eine sehr anspruchsvolle Kulturpflanze, Als Tro- 
pengewächs benötigt er für sein Wachstum und 
für die Qualität seiner Früchte bestimmte Vor- 
aussetzungen, Eine Jahresdurchschnittstempe- 
ratur mit geringen jahreszeitlichen Schwankun- 
gen von mindestens 17 bis 20 Grad Celsius sind 
Grundbedingungen, Der Boden muß humusreich 
sein, Klima und Bodenbeschaffenheil genügen 
allein noch nicht. Hinzu kommt ein Drittes; die 

„Unser Bester" von Nescafe. 

Höhenlage der Plantagen. Kaffee, vor allein gu- 
ter Kaffee, wächst in den Höhengebieten der 
Tropen, die von 600 m bis 2000 m über dem 
Meeresspiegel liegen. 

Zu den edelsten Kaffees zählen die aus dem 
mittelamerikanischen Staat Costa Rica. Die Kaf- 
feebohnen des gesegneten Ländchens (ein Fünf- 
tel so groß wie die Bundesrepublik) besitzen 
feinste Säure und edles Aroma. Eigenschaften, 
die gerade deutsche Kaffeetrinker schätzen. 

Ebenfalls wegen ihrer feinen Säure werden 
die Kenia-Provenienzen bevorzugt. Damit 
machen wir einen gewaltigen .Sprung von Zen- 
tralamerika nach Ostafrika. Die Kaffeeanbau- 
gebiete Kenias liegen auf einem vielgestaltigen, 
durchschnittlich 1200 m über dem Meeresspiegel 
befindlichen Hochland. 

Aus diesen beiden erstklassigen Kaffeesorten 
- Costa Rica und Kenia - eine Bohnenkaffee- 
mischung außergewöhnlicher Güte komponiert 
zu haben - die Fachleute sprechen von einem 
„Blend" -, ist das Verdienst der Kaffee-Experten 
von Nestle. 

Die neue Nescafe-Sorte „Unser Bester" haf 
das volle Aroma und die feinen Geschmacks- 
komponenten, wie man sie von hochwertigem 
Röslkaffee kennt. 

„Unser Bester" von Nescafe ist also geschmack- 
lich eine echte Alternative zu Röslkaffee, mit 
allen Vorteilen eines löslichen Kaffees. Fin wohl- 
verdientes Prädikat! Denn: bekanntlich trinken 
die Deutschen, verwöhnt wie sie als Kaffeetrin- 
ker nun einmal sind, nur die besten Kaffeesorten, 

Oft hilft das jahrhundertealte Rezept der Afrikaner 

Nahezu jeder zweite Mann leidet heute - zu- 
mindest zeitweilig - an Potenzstörungen, Nur in 
den seltensten Fällen liegt eine organische Krank- 
heit zu Grunde, ebenso selten sind diese Störun- 
gen hormoneil bedingt. Mei- 
stens ist das Sexualleben 
durch Einflüsse gestört, an 
die „Mann" in diesem Zu- 
sammenhang zunächst gar 
nicht denkt: Belastung des 
Organismus durch Streß, Be- 
wegungsmangel, Nikotin und 
Alkohol. Überforderung in 
Beruf und Privatleben. I)er 
erste Schritt für jeden Mann, 
der mit seiner sexuellen Lei- 
stungsfähigkeit nicht mehr 
zufrieden ist. sollte daher 
sein, seine Lebensweise kri- 
tisch zu überprüfen und Ge- 
nußmittel auf ein geringes 
Maß einzuschränken, 

Potenzstörungen: oft nur 
eine „Zivilisaliunskrankheit" 

I'Otenzstörungen sind nicht 
nur .Sache des Mannes, sondern betreffen auch 
seine Partnerin, Wenn in der Beziehung etwas 
nicht stimmt, mü.s.sen beide im gemein.samen Ge- 
spräch versuchen, die Ur.sache zu finden. Auch an 
einer VeriituliM ung der Lebensweise können und 

müssen beide mitwirken: Gemeinsame Unter- 
nehmungen planen, die Spaß machen und gleich- 
zeitig den „Gesundheitssünden" entgegenwir- 
ken: jede Art von Sport und Spiel, die mit Be- 

wegung und frischer Luft ein- 
hergeht, ist richtig. Eine vi- 
talstoffreiche, gesunde Er- 
nährung ist ebenfalls die 
Grundlage für körperliches 
Wohlbefinden - und damit 
zur Steigerung der sexuellen 
Aktivität. 
Die Kur aus der Apotheke 

In last allen Fällen aber 
hilft Yohimbin, das aus der 
Rinde des westafrikanischen 
Yohimbe-Baumes gewonnen 
wird. Yohimbin steigert die 
Durchblutung im Genitalbe- 
reich und aktiviert den Or- 
ganismus, so daß körper^ 
eigene Hormone freigesetzt 
werden. Enthalten ist das po- 
tenzsteigernde Yohimbin in 
testasa, das es rezeptfrei in 
Apotheken gibt. 

Wenn Sie mehr über testa.sa und das Rezept 
für sexuelle Spannkraft erfahren möchten, schrei- 
ben Sie an den CHEFARO INFORMATIONS- 
niEN.ST. Postfach 1H046U. 6000 Frankfurt am 
Main Itt. oder fragen Sie Ihren Apotheker 
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?4 Aufnahmen 

Blendax 
Antibelaa 

versch. 
Sorten 
75 ml 

amelia Timotei 
Spülung 
200 ml Fl. 

Feniala | 
Duschcreme 
versch. 
Sorten. 

^150ml ^ 

Haarwasser 200 ml Fl. 
1000g Packung normal dünne 

ly Binde Nicki g 
Kfübber 
Snacks 

CameliaTiir4 

m .MwwwMMntNnl 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 15. 8. 1965, um 16.00 Uhr Im 
SSG-Frelzeltcenter. 

Stammtisch „GROSSE 
KOALITION" trifft sich 
am kommenden Mitt- 
woch. den 14. Aug. 1985 

Oti .t)er die mir zu meinem 
75. G EBU RTSTAG 

erwiesene Aufmerksamkeit habe Ich mich sehr gefreut und 
möchte mich hiermit bei allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn und Freunden herzlich bedanken. 
Auch bedanke Ich mich bei der Langener Volksbank und Herrn 
Pfarrer Wächtler. 

MOhlstraße 8 

Khhrnmkt 

ALRODA 
Ges. fOr Kfz-Handel m.b.H. 

Kreuzgasse 14, 
6074 Rödermark 

Telefon 06074-5614 
Nissan Spoftco;jp«, 280 ZX, Bj. 
7.79, km 78000, gelb-gold. Ra- 
dio, 2. Hand, "^ÜV 2 J., s. g. 
Zust., DM 12500,- -. 
Ford Escord Kombi, Bj. 8.79, 
km 95500, beige, 2. Hand, TÜV 
8.86, PS 55. DM 3500,— (Ra- 
dio, Cassette). 
SImca Talbot Rango, Bj. 4.78, 
km 158000, rot, Radio, 1. 
Hand, TÜV 2 J., PS 80, neu 
Ot>erholter Motor mit 20 km 
Laufleist., s. g. Zust., DM 
6000,—. 
Opel Kadett Caravan, Typ D, 
Bj. 10.79, km 58000, beige, 2. 
Hand, TÜV 2 J., PS 53, DM 
5900,—. 
Fiat RItmo 75 CL, Bj. 3.81, km 
45200, silb. met., 1. Hand. TÜV 
2 J.. PS 75, Radio, s. g. Zust. 
DM 6200,—. 
VW Kater, Bj. 3.76, km 95500, 
gelb, 3. Hand, TÜV 2 J., PS 34, 
DM 1800,—. 
Mercedes 230-6, Automat., Bj. 
4.74, km 121255, rot, Radio 
Cassette, 3. Hand, DM 1500,—. 
T op-Gebrauchtwagen 

^^NISSAIM 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, dem TV 
1862, der Alten-Kameradschaft, dem Blasorchester und 
der Bezirkssparkasse sowie dem Jahrgang 1899/1900 für 
die zahlreichen Gratulationen und Geschenke anläßlich 
meines 

8 5. GEBURTSTAGES. 

Wolfsgartenstraße 40 
Langen 

Qeoftg Qchußmeye/i 

Vmkäufe 

QFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör. mit Trailer. 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Roiitisch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Alu-Schlebeleltem 2-tlg. Zur Ot>sternte, TÜV und G.S., 3 J 
Garantie, 10m2x5mgm aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,— 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bis 50 Personen, 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — StertMwische — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haust>esuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit Ot)er 90 Jahren in Familienbesitz 

An den Verlag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Lieferung dienstags und freitags die 
^NQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-t- DM -,90 Tragerlohn 

Vor- und Zuname 

ätraBe Hausnummer 

Ich bin (tamll einvsrstanden, daS die GebOhren vlertel)*hr1lch von meinem Konto Nr.. 

beider  
(B«nk Oder PoMteheckamt)    

abgebucht werden. Die Abbuchung erllschl automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrilt 

(0 
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(0 
Q) 

<D 
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Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Mitten aus einem hoffnungsvollen Leben wurde unsere liebe Tochter, 
Schwester, Enkelin, Nichte und Cousine 

Marion Raab 
geb. 9. März 1966 gest. 10. August 1985 

durch einen Verl<ehrsunfall gerissen. Wir können es nicht fassen. 

Edgar und Ingrid Raab, geb. Dietrich 
Gabriele und Andreas Raab 
Hermine Raab 
und alle Angehörigen 

Langen, 13. August 1985 

Wilhelm-Leuschner-Platz 27 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 16. August 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof, das Requiem um 11.15 Uhr in der Liebfrauen- 
kirche Langen, Frankfurter Straße. 

PREISBERÜHMT in ganz Deutschland 

Ariel 
3 kg Packung 

Beba2 ^ Tempo 
^ Taschen- 
5 tücher 

versch. 
Sorten. 
300 ml 
Dose 

1000g 
Packung 

versch 
Sorteti 
67.5 ml 

18x10 Stüd( Packung 

normal extra , 
dünne Binde je 20 St 

Der Film für brillante Farbbilder 

lÄl^lor Pocketfarbfiiml 
24 Aufnahmen! 

Gard Haarspray 

211 
Mum-Roller 

Alpecin 
Porte 

Assucro Streu 
süße 
70 gi 

Timotei 
Shampoo 

ml Fl. 

4 n 

36 Aufnahmen 
Coior Pak 
Farbfilm 

24 Aufnahmen 

Farbbild v. Negativ 
7x 10 
vom Klainbiid 

fiy   

AS liifkftti d#f SCHLECKER'MÄRKTE Ob<>fioufl(MjKi in Pi^lt uw^^SIhIh 

SCHIECKER-MÄRKTE 
finden Sie 
überall in Ihrer'Nahe 

Ein Herz hat sein Tagwerk vollbractit. 
Nach einem arbeitsreichen Leben ist meine liebe Mutter, Großmutter 

Annemarie Liebig 
geb. Zimmer 

geb. 17. 9. 1910 gest. 11. 8. 1985 

sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Ludwina Köhres, geb. Liebig 
Sven Köhres 
und Angehörige 

Langen, 13. August 1985 
Beethovenstraße 19 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 15. August 1985, um 11.00 
Uhr in der Friedhofskapelle in Langen statt. 

Durch einen tragischen Verkehrsunfall kam am vergangenen Samstag 
unser aktives Mitglied 

Marion Raab 

im blühenden Alter von 19 Jahren ums Leben. 

Wir trauern um eine engagierte Gardistin, die mit ganzem Herzen für den 
Verein lebte und bei allen überaus beliebt und geschätzt war. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 
1948 E.V. Langen 

Langen, im August 1985 

wm 

A.MTSVERKUNDlCiL'NGSBLATT FIJR LANGEN UND EGELSBACH ■ MEIMATZEITüNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtltchM Mianntmtchunoan ftir dia Gamainda E#alabach 

und Unterfialtung 

Heute in der LZ: 

Eine Reise In die 
musikalische Weit 
Vom Lampenfieber 
und anderen Aufregungen 

Antennenmast 
Im Posthof errichtet 
Aufstellung mit Hindernissen 

Sport 

Veranstaltungen 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

lämrn 
Nr. 66 Freitag, den 16. August 1985 89. Jahrgang 

Ein Modell, das künftig jungen Leuten qualifizierte 

Ausbildung ermöglichen soll 

Schlechte Ausbildiingssituation veranlaßte Gründung 

einer Ausbildungsgemeinschaft in Langen 

(L.ST.) Am 27. Juni 1985 wurde im Haus der 
Firma Schiess-Nassovia die „Ausbildungsge- 
meinschaft Langen (AGL)" gegründet. Unter der 
Beteiligimg der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach haben die beiden Unternehmen Pitt- 
ler Maschinenfabrik AG und Schiess-Nassovia 
ein Projekt gestartet, das zukunftsweisend ist. 
Für 140 junge Leute soll eine überbetriebliche 
Ausbildung, die im Hause Pittler stattfinden 
wird, garantiert werden. 

Die Ideen für dieses Ausliildungsmodell erga- 
ben sich bei einer Diskussion im Jahre 1982, die 
die Firma Pittler in Anbetracht der sich stetig 
verschlechternden wirtschaftlichen Situation 
führen mußte und bei der die Reduzierung von 
hochwertigen Ausbildungsplätzen erwogen wur- 
de. Nachdem im Jahre 1970 die Ausbildungslage 
im Hause Pittler sehr gut war, damals kormten 
130 jimge Menschen unter anderem in den Berei- 
chen Maschinenschlosser, Betriebsschlosser und 
Werkzeugmacher ausgebildet werden, ver- 
schlechterte sich die Situation zunehmend, als 
durch die fortschreitende Entwicklung im Be- 
reich der neuen Technologien der Konkurrenz- 
druck zu steigen begann. Durch die Einführung 
von NC- und CNC-gesteuerten Maschinen weg 
von den konventionellen Fabrikaten fand welt- 
weit ein grundsätzlicher Strukturwandel in der 
Werkzeugmaschinenbranche statt. Auch die 
Pittler AG mußte sich auf diese Umorientierung 
einstellen und entsprechend die Belegschaft re- 
duzieren. Aufgrund dieses notwendig geworde- 
nen innerbetrieblichen Wandels mußte auch die 
Anpassung der Ausbildungsplätze an die Grö- 
ßenordnung des Unternehmens erfolgen. 

Trotz der angespannten Marktlage wollte man 
die technologisch hoch ausgestattete Ausbil- 
dungswerkstatt im Hause Pittler im vorhande- 
nen Umfang weiter betreiben, falls, und das war 
die Bedingung, sich Partner fänden, die sich an 
einer überbetrieblichen Ausbildung für ihre 
Leute interessierten und dementsprechend die 
Ausbildungswerkstatt der Pittler AG mittragen 
würden. 

Aus diesen wertvollen Gedanken ist dann 
schließlich — nicht zuletzt in Anbetracht der ho- 
hen Jugendarbeitslosigkeit und der sich daraus 
ergebenden Verpflichtung, Ausbildungsplätze 
dort zu garantieren, wo es noch möglich ist — das 
überbetriebliche Ausbildungsmodell, die ,,Aus- 
bildungsgemeinschaft Langen", entstanden. Zur 
Zeit beteiligen sich an diesem Vorhaben außer 

SPD: Stadt Langen 
soll einen Datenschutz- 
beauftragten benennen 

Die Stadt Langen soll nun einen Daten- 
schutzbeauftragten benennen. Einen ent- 
sprechenden Antrag hat die SPD-Frak- 
tion eingebracht, der in der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung beraten 
werden soll. Wie der SPD-Stadtverordne- 
te und stellvertretende Fraktionsvorsit- 
zende, Jürgen Eilers, mitteilte, wolle man 
damit der wachsenden Bedeutung des Da- 
tenschutzes Rechnung tragen. Der rasant 
voranschreitende Einsatz von Computern, 
die Speicherung aller nur erdenklicher 
Daten, erforderliche wirksame Maßnah- 
men zum Schutz gegen Datenmißbrauch. 
Ein unabhängiger Datenschutzbeauftrag- 
ter sei hierbei nach Ansicht der Sozialde- 
mokraten eine sinnvolle und notwendige 
Instanz, zumal gerade die behördlichen In- 
formationssysteme in den letzten Jahren 
eine rege Zunahme zu verzeichnen hätten 
und Datensicherungsmaßnahmen getrof- 
fen und kontrolliert werden müßten. Die 
SPD möchte deshalb auch für den Ge- 
schäftsbereich des Magistrats der Stadt 
Langen einen Datenschutzbeauftragten 
benennen. 

den bereits erwähnten Unternehmen die Stadt- 
verwaltung Langen, die Stadtverwaltung Drei- 
eich, der Kreis Offenbach, die Stadtwerke Lan- 
gen, die Stadtwerke Dreieich und die Firma 
ESAB-Masing. 

Am vergangenen Montag nun wurde im Kasi- 
no der Sparkasse Langen der Presse die Idee der 
AGL, ihre Notwendigkeit und Zielsetzung durch 
Vertreter der einzelnen Unternehmen, der Stadt 
und des Kreises vorgestellt. 

Wie Rolf Schäfer, Ausbildungsleiter der Pitt- 
ler AG und maßgeblicher Initiator der Ausbil- 
dungsgemeinschaft, mitteilte, wurde, nachdem 
die ersten Gespräche im Jahr 1982 mit der Stadt 
Langen, dem Kreis Offenbach und den Stadt- 
werken erfolgten, überlegt, wie die AGL organi- 
siert werden sollte. Eine Diskussion, ob sie sich 

als GmbH oder Verein konstituieren sollte, ent- 
stand. Man befand jedoch schon nach kurzer 
Zeit, daß diese Organisationsformen unprakti- 
kabel seien und entschloß sich, die Ausbildung 
weiterhin bei Pittler zu garantieren, und zwar 
mit der Trägerschaft der diversen Interessen- 
gruppen. Zusammen mit der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach beriet man über mögli- 
che Formen der Einflußnahme auf die Ausbil- 
dung, die den jeweiligen Betrieben gewährlei- 
stet werden sollte. Pittler als Hausherr der Aus- 
bildungsstätte wollte und sollte nicht alleiniger 
Bestimmer über die Ausbildungsinhalte sein. Ei- 
ne Einigung über das Mitspracherecht wurde 
recht bald erzielt. Offiziell werden ab 1. Septem- 
ber 85 Lehrlinge bei Pittler ausgebildet, wie 
folgt: 55 Azubis (Auszubildende) von Pittler, 30 
von der Stadt Langen, sechs von den Stadtwer- 
ken Langen, 15 von der Stadtverwaltung Drei- 
eich, vier von den Stadtwerken Dreieich, 16 Aus- 
zubildende aus dem Kreis Offenbach, drei von 
der Firma ESAB-Masing und zehn von Schiess- 
Nassovia. 

(Fortsetzung Seite 4) 

„Wir verstehen luis nicht als Hüter 

geschlagener Kinder!" 

Kinderschutzbund hat Arbeit in Langen aufgenonunen 

Bürgermeister Kreiling 
schrieb Colonel Holden 

In einem Schreiben an den Komman- 
deur der Rhein-Main-Air-Base, den in 
Langen bekannten Colonel Raymund D. 
Holden, brachte nun Bürgermeister Hans 
Kreiling seine tiefe Bestürzung über das 
feige Bombenattentat auf dem amerikani- 
schen Luftwaffenstützpunkt zum Aus- 
druck. In dem Brief heißt es: 

,,Mit Bestürzung mußten wir zur Kennt- 
nis nehmen, daß Ihr Luftwaffenstütz- 
punkt zum Ziel eines heimtückischen und 
feigen Bombenanschlags wurde, bei dem 
zwei unserer amerikanischen Mitbürger 
getötet und weitere zum Teil schwer ver- 
letzt wurden. 

Ich darf, auch im Namen des Magistrats 
und der Bürger der Stadt Langen, unser 
tiefempfundenes Mitgefühl auf diesem 
Wege zum Ausdruck bringen, das insbe- 
sondere den Angehörigen der Toten gilt. 

Den Verletzten bitte ich, unsere besten 
Wünsche zur baldigen Genesung zu über- 
mitteln." 

(L.ST.) Für die Familie S. war die Welt bis vor 
kurzem noch heil. Jetzt allerdings sieht es 
schlimmer aus, als man es sich je hätte vorstellen 
können. Was ist passiert? Es schien doch gerade 
alles noch so glücklich und harmonisch zu ver-' 
laufen. Die zwei Söhne im Alter von fünf und 
sieben Jahren gehen in den Kindergarten und in 
die Schule, es gab eigentlich nie irgendwelche 
Probleme mit ihnen. Das Familienglück schien 
sich zu vervollkommnen, bis vor wenigen Wo- 
chen die kleine Tochter auf die Welt kam. 

Heute jedoch scheint diese Freude weit ent- 
fernt. Vor wenigen Tagen mußte Herr S., der 
Vorarbeiter bei einem renonunierten Bauunter- 
nehmen war, seinen Entlassungsschein entge- 
gennehmen. Seine Firma hatte den Konkurs an- 
gemeldet. Herrn S. und seinen Mitarbeitern wur- 
de es erst in letzter Minute mitgeteilt, nicht zu- 
letzt, weil der Firmenchef bis zum Schluß die 
Hoffnung hatte, dkß eine neue staatliche Sub- 
vention das Unternehmen retten könnte. Die 
Hoffnung war vergebens, 500 Leute mußten ent- 
lassen werden. 

Zwar sehen Herr und Frau S. es immer noch 
als Glück an, ein kleines Töchterchen bekommen 
zu haben, doch haben sie Angst, Angst um die 
Zukunft ihrer Kinder. Die Lage sieht trostlos 
aus für die junge Familie, sie wissen um die Rea- 
lität am Arbeitsmarkt. Über zwei Millionen Ar- 
beitslose, die Aussichten im Baugewerbe sind 
besonders negativ. Jetzt leben sie erst einmal 
vom Arbeitslosengeld, aber was wird in 12 Mo- 
naten sein? Werden sie dann vielleicht schon von 
der Arbeitslosenhilfe leben, wird es vielleicht so- 
gar noch schlechter kommen? 

Quälende Fragen, mit denen sich die Familie 
S. auseinandersetzen muß. Die äußere Situation, 
die Unsicherheit, das Schwanken zwischen Hoff- 
nung und Hoffnungslosigkeit bestimmen plötz- 
lich den Familienalltag. Die Spannung wächst, 
langsam entstehen Aggressionen, auch die Kin- 
der bleiben nicht verschont . . . Immer größer 
werdende Angst breitet sich bei den Kindern 
aus, sie spüren, daß etwas nicht stimmt, begrei- 
fen aber nicht, was es ist. Sie werden unsicher, 
getrauen sich gar nicht mehj-. Freunde mit nach 
Hause zu nehmen, weil die Eltern sich in letzter 
Zeit auch öfter streiten. Die Kinder leiden, weni- 
ger physisch, als vielmehr psychisch. Sie und ih- 
re Eltern beginnen sich langsam zu isolieren, die 
Familie hat Angst vor unangenehmen Fragen... 

Eine erfundene Geschichte, wie sie allerdings 
uns allen heute oder morgen widerfahren könn- 
te. 

Derartige Situationen sind für die Mitarbeiter 
des Kinderschutzbundes Alltäglichkeit. Zuhauf 
gibt es Entwicklungen, wie im beschriebenen 
Falle, besonders stark sind immer wieder die 
Schwächsten, die Kinder, davon betroffen. Sie 

haben noch keine Lobby, die sich für sie einsetzt. 
Sie sind spannungsgeladenen Situationen im El- 
ternhaus meistens schutzlos ausgesetzt — traurig 
aber wahr — die Kinder sind oft das letzte Glied 
in der Kette der elterlichen Frustrationen. 
Schlimm ist die physische Gewalt, die an Kin- 
dern verübt wird, aber auch die psychische Ge- 
walt. die sich in mangelnder Zuneigung und 
durch Liebesehtzug äußert, ist ein unvorstellba- 
rer Leidensdruck, der auf solche noch völlig un- 
bedarften Menschenkinder ausgeübt wird. Sie 
verstehen noch gar nicht, um was es geht und 
müssen trotzdem für etwas herhalten, woran sie 
völlig unbeteiligt sind. 

Es wäre allerdings falsch und den sich jeweils 
ergebenden Umständen wenig dienlich, diesen 
Eltern mit hoch erhobenem Zeigefinger zu be- 
gegnen. denn oft leiden sie ja auch unter der Si- 
tuation. unter der Angst, was kommen wird; das 
überträgt sich dann fast automatisch auf die Fa- 
milie. Der Kinderschutzbund, der sich unter an- 
derem mit solchen Problemen, die in der Gesell- 
schaft ihren Ursprung haben und dann ihren 
Niederschlag in der Familie findenr auseinan- 
dersetzt, weiß, daß die Verurteilung der Eltern 
nur kurzsicbtiges Denken wäre. Es ist vielmehr 
wichtig, die Lage der jeweiligen Familie zu ver- 
stehen, um dann entsprechend helfen zu können. 
Aus diesem Grund ist eine der wichtigsten Auf- 
gaben des Kinderschutzbundes die sogenaimte 
Vorfeldarbeit. Für die Mitarbeiter des Kinder- 

(Fortsetzung Seite 5) 

Im Inneren des Antennenmastes waren zwei 
Monteure mit dem Anziehen der Schrauben be- 
schäftigt, als unser Fotograf sie aufsuchte. Bei 
einigen dieser Verschraubungen wurde beim er- 
sten Versuch das Gewinde abgeschert. Beim 
zweiten Anlauf klappte es dann (siehe Eterlcht 
auf Seite 3). 

Die ersten Bauherren 

sind eingezogen 

Der Obere Steinberg im Umbruch 
Wer in diesen Tagen seine Schritte den „Berg- 

fried" hinauf zum Oberen Steinberg lenkt, wird 
feststellen, daß sich dort oben einiges tut. Stra- 
ßen sind in geschottertem Zustand, Häuser im 
Rohbau. Vieles im Werden und Wachsen. Daß 
auch bereits einige Häuser fertiggestellt sind, 
entspricht ganz dem rasanten Tempo, mit dem 
dort gearbeitet wird. ^ 

Eine Glanzleistung unter den zahlreichen Bau- 
firmen vollbrachte die Firma Zenker Äi Quelle 
aus Michelstadt im Odenwald. Noch sind die 
Straßen, wie erwähnt, nicht fertig und viele 
Bauarbeiten laufen auf Hochtouren, und schon 
wohnen die ersten Bauherren seit Juli 1985 in ih- 
ren neuen Häusern. Noch in diesem Monat wird 
zu den beiden bereits bezogenen Häusern noch 
ein Winkel-Bungalow schlüsselfertig dem Bau- 

herrn übergeben. Weiterhin geplemt ist die Über- 
gabe zweier Doppelhäuser an die Bauheri^. In 
der Vorplanung befindet sich ein weiteres Pro- 
jekt mit vier Reihenhäusern. 

Bauinteressenten haben die Möglichkeit, am 
17. und 18. August, zwischen 14.00 und 18.00 Uhu-, 
sich im Rahmen einer Kundenhausbesichtigung 
über die neuen Bauvorhaben zu informieren. 

Die Langener Zeitung meint dazu, daß indes 
nicht nur Bauinteressenten sondern die Lange- 
ner überhaupt, sich „ihren Bergfried" jetzt ein- 
mal anschauen sollten. Es lohnt sich bestimmt. 
Es gibt einiges zu sehen. Man muß einfach auf 
dem laufenden sein, wenn etwas im Umbruch 
ist. Und ganz besonders, wenn der Steinberg 
nunmehr seinem Namen gerecht zu werden ver- 
spricht. 

ö 
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Bald sind die Radfahrer dran 

Von der Egelsbacher Straße bis Albertus-Magnus-Platz 

Goldene Hochzeit 
50 Jahre glücklich und zufrieden ist das Ehe- 

paar Gerhardt aus der Wallstraße 3. Wilhelm 
und Wilheimine lernten sich 1928 auf der Lange- 
ner Kerb kennen. Der gebürtige Hainer fuhr da- 
mals noch per Rad nach Frankfurt zu seinem Ar- 
beitsplatz. Als Verputzer war er über 43 Jahre in 
der gleichen Firma tätig und hat in dieser Zeit 
mit seinen Kolonnen ganz Deutschland bereist. 
Auch nach Langen kam er per Rad zu seiner Wil- 
helmine. Die war damals Hausgehilfin in einer 
Bäckerei. Nach der Hochzeit zog das Jubelpaar 
in die Kirchgasse, anschließend auf den Kirch- 
platz und im Jahre 1952 in die Wallstraße. Das 
Haus und Gmndstück erwarb die Familie in 
schlechtem Zustand. Über zehn Jahre wurde um- 
gebaut, wobei noch zwei Kinder versorgt wer- 
den mußten. Trotz aller eigenen Sorgen küm- 
merte sich Wilhelm Gerhard um seine Freunde. 
Hier half er mauern, bei einem anderen veiput- 
zen oder Fliesen legen. Die Arbeit war sein Hob- 
by. 

Ohne das gute harmonische Verhältnis, zu dem 
auch die Ehefrau ein sehr großes Stück beitrug, 
wäre all die Aufbauarbeit nicht zu schaffen ge- 
wesen. 

Am Samstag, dem 17. August, gratulieren darm 
die zwei Kinder mit ihren Ehepartnern sowie die 
drei Enkel und bestimmt auch viele Freunde. 
Die LZ gratuliert schon heute und wünscht den 
Jubilaren alles Gute für ihren noch hoffentlich 
langen Lebensabend. 

Friedensinitiative trifft sich 
Das nächste Treffen der Friedensinitiative 

Langen findet am Montag, dem 19. August um 20 
Uhr, im Klubraum der Stadthalle Langen statt. 
Dabei geht es um die Vorbereitung einer Aktion 
am Antikriegstag der Gewerkschaften (1. Sep- 
tember) und<i»«jOin^nj^iemng der Unterschrif- 
tensammlung für den bundesweiten Aufruf ge- 
gen die Weltraumrüstung in Langen. 

Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger 
sind herzlich dazu eingeladen. 

TV-Altenkameradschaft: 
Man trifft sich wieder 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich zu ihrer 
monatlichen Zusam.nenkunft nach der Sommer- 
pause am Mittwoch, dem 21. August, um 16.00 
Uhr. Wegen Renovierung der TV-Gaststätte fin- 
det die Zusammeiikunft diesmal im Gasthaus 
„Zum Haferkasten", Wilhelm-Leuschner-Platz 
13, statt. Am Mittwoch, dem 18. September, fin- 
det eine Halbtagsfahrt (Sommerabschlußfahrt) 
in den Naturpark Hoher Vogelsberg statt. Wir 
berichteten bereits darüber. Anmeldungen wer- 
den bei der Zusammenkunft am 21. August ent- 
gegengenommen, um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. Auch Freunde und Gönner sind 
eingeladen. 

SSG-Ruheständler 
treffen sich 

Den Bau zweier neuer Radwege hat nun der 
Magistrat beschlossen. In seiner letzten Sitzung 
hat er ein Fachuntemehmen mit der Herstellung 
eines Radweges zwischen der Egelsbacher Stra- 
ße und der Zimmerstraße sowie eines Radweges 
zwischen dem Albertus-Magnus-Platz und der 
Zimmerstraße beauftragt. Zugleich wurde die 
Stadtwerke Langen GmbH beauftragt, für die 
notwendige Ausleuchtung der beiden Radwege 
zu sorgen. Die Kosten für all diese Maßnahmen 
bezifferte Bürgermeister Kreiling auf insgesamt 
rund 160000,— DM. 

Von der Herstellung dieser beiden Radwege 
verspricht sich die Stadt Langen eine wesentli- 
che Verbesserung des örtlichen Radwegenetzes 
und hofft, damit das Umsteigen vom motorisier- 
ten Untersatz auf das umweltfreundliche, ge- 
sundheitsfördernde Fahrrad zu fördern. Zukünf- 
tig besteht nämlich eine Verkehrsverbindung 
für Fahrradfahrer von Egelsbach bis hin zum 
Langener Bahnhof. 

Die Egelsbacher Straße zwischen Langen und 
Egelsbach ist schon seit einiger Zeit für Autofah- 
rer und Motorradfahrer mit Pflanzkübeln ge- 
sperrt, so daß nur noch Fußgänger und Fahrrad- 

fahrer diesen Weg benutzen können. Von der 
Egelsbacher Straße wird nun in Kürze ein Rad- 
weg gebaut, der südlich der Bebauung des Belz- 
bom entlang führt und an der Zimmerstraße en- 
det. Damit können insbesondere auch Schüler 
aus Egelsbach sicher zur Adolf-Reichwein- 
Schule gelangen, ohne auf eine der stark befah- 
renen Straßen ausweichen zu müssen. Zugleich 
wird vom Albertus-Magnus-Platz ein Radweg 
gebaut, der hinter dem Langener Jugendcaffe 
geführt wird und ebenfalls in die Zimmerstraße 
einmündet. Dieser Radweg ist insbesondere für 
Schüler attraktiv, die im Dreieich-Gymnasium 
zur Schule gehen. 

In den Albertus-Magnus-Platz mündet be- 
kanntlich die Schillerstraße/Odenwaldstraße 
ein, die schon vor zwei Jahren für eine verkehrs- 
gebremste Straße umgestaltet und den speziel- 
len Bedürfnissen der Fahrradfahrer angepaßt 
wurde. Über diese ausgebaute Straße kann der 
Fahrradfahrer sicher zum Langener Bahnhof 
oder, wenn er über die Fußgängerbrücke über die 
Main-Neckar-Bahnlinie fährt, zur Albert-Ein- 
stein-Schule und zur Albert-Schweitzer-Schule 
gelangen. 

Der Ruhestandskreis der SSG Langen trifft 
sich am kommenden Dienstag, dem 20. August, 
um 15.30 Uhr im Clubhaus. Alle Ruhestandskol- 
legen sind herzlich eingeladen. 

aüen, die in dieser Woche f 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Odenwaldklub 
wanderte im Spessart 

Zu einer gut vorbereiteten Wanderung trafen 
sich ^ Sonntag, dem 11, August, 26 Wanderer 
zu einer Fünf-Stunden-Wanderung. Die Fahrt 
ging zum NSG-Parkplatz am Rohrberg. Hier 
war Start und Ziel einer 22 Kilometer langen 
Wanderung. Über die Lärchenhöhe ging es leicht 
ansteigend zum Geiersberg, Torhaus Aurora 
nach Bischbrunn, hier war im Grünen eine Mit- 
tagsrast. Danach wanderte man über Baum- 
gartshof, Zwieselmühle, am Haslochgrund auf- 
wärts, am Rains und Haselbrunnen vorbei zum 
Ausgangspunkt Rohrberg. Da das Wetter sich 
von seiner besten Seite zeigte, waren alle begei- 
stert und wünschen für die nächste Fünf-Stun- 
den-Wanderung am 29. September im Odenwald 
denselben Erfolg. Auch zu dieser Wanderung 
sind Gäste willkommen. 

% 
Langener „Freitagskegler" 
jubilierten 

Kegeln ist ein beliebter Volkssport. Gruppen 
und Grüppchen kegeln im Verein oder im losen 
Zusanmienschluß. So auch die „Freitagskegler", 
die nun auf ihr 35jähriges Bestehen zurück- 
blicken können. Gegründet hat diese Gemein- 
schaft im Jahr 1950 Emst Gropp. Seine Aufgabe 
wurde mit gleichem Engagement von seinem 
Schwiegersohn, Walter Schaffner, bis heute wei- 
tergeführt. 

Die Kugel rollt seitdem nahezu ununterbro- 
chen jeden Freitag. Eine lustige Männergesell- 
schaft, die aber auch ihre Damen zu würdigen 
wissen. Bei den jährlichen Ausflügen und Rei- 
sen, die überwiegend aus der Kegelkasse finan- 
ziert werden, sind die Frauen der ,,Freitagskeg- 
1er" immer dabei. Bei den Kegelabenden wer- 
den wie überall Siege gefeiert, Pokale gewon- 
nen. 

Das 35jährige Jubiläum wurde mit einer 5- 
Tage-Reise ins Berchtesgadener Land zum Berg- 
wandem gefeiert. Alle „Freitags-Kegler" sind 
meistens 25 Jahre dabei. Da kann man nur sa- 
gen: „Gut Holz". 

Eva-Maria Kellermann 
in den Kuhestand 

verabschiedet 
Eva-Maria Kellermann, langjährige Mitarbei- 

terin der Stadtverwaltung Langen, wurde in den 
wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. In ei- 
ner kleinen Feierstunde am Donnerstag, dem 15. 
August 1985, an der zahlreiche Kollegirmen und 
Kollegen teilnahmen, dankte Magistratsdirek- 
tor Heinrich Bettelhäuser der Ausscheidenden 
für ihre gewissenhafte und pflichtbewußte Ar- 
beit. Besonders hob Herr Bettelhäuser ihre Zu- 
verlässigkeit und ihr ausgeglichenes Verhalten 
hervor. Für ihren zukünftigen Lebensabschnitt 
wünschte er Frau Kellermann viel Glück, Ge- 
sundheit und eine ausgefüllte Zeit. Als kleines 
Zeichen der Anerkermung und des Dankes über- 
reichte er ihr ein Geschenk. 

Eva-Maria Kellermann wurde in Breslau ge- 
boren. Nach dem Be"uch der Grundschule, des 
städtischen Lyzeums in Breslau und der stadti- 
schen höheren Handelsschule war sie dann bei 
der Ärztekanmier Schlesien beschäftigt. In den 
Kriegsjahren wurden sie dienstverpflichtet bei 
einem heute noch bestehenden Elektro-Konzem. 
Unmittelbar nach Beendigung des zweiten Welt- 
krieges war sie als Dolmetscherin bei der ameri- 
kanischen Militärregierung in Parsberg tatig. In 
der Zeit von 1948— 1957 begleitete sie als Chefse- 
kretärin bei der Versorgungsheilstätte in Pars- 
berg eine verantwortungsvolle Tätigkeit, Im 
Jahre 1958 erfolgte der Umzug nach Langen. Zur 
Stadtverwaltung I,,angen kam Eva-Maria Kel- 
lermann im Jahre 1972. Dort war sie fortan in 
der Stadtbücherei beschäftigt. Mit Zuverlässig- 
keit erfüllte sie die in sie gestellten Erwartun- 

Halbtagsfahrt 
der Staidtkirchengemeinde 

Auf in den Spessart, lautet das Motto einer 
Halbtagsfahrt der Stadtkirchengemeinde. Für 
diejenigen, die noch in Urlaub waren, noch ein- 
mal der Termin: 4. September. Anmeldungen 
nehmen entgegen: Hans-Otto Laloi (Telefon 
2 12 23), das Gemeindebüro (Telefon 2 11 47) und 
ab dem 26. August Pfarrer Wächtler (Telefon 
2 35 44). 

Grünpflanzung an der 
Südlichen Ringstraße/ 
Leukertsweg 

,,Der Magistrat wird beauftragt, mit dem Ei- 
gentümer des Geländes Südliche Ringstraße/ 
Leukertsweg, der evangelischen Gesamtgemein- 
de, Gespräche zu führen mit dem Ziel, dieses Ge- 
lände in einen geordneten Zustand zu versetzen. 
Dabei soll eine Begrünung im Vordergrund ste- 
hen. Eine Bezuschussung etwaiger Maßnahmen 
ist zu prüfen." So der Wortlaut eines Antrages, 
den nun die SPD-Fraktion zur Beratung^hn Lan- 
gener Stadtparlament eingebracht hat. ^ 

Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende der 
SPD-Fraktion, Jürgen Eilers, erklärte dazu: 
,,Dieses direkt an der Südlichen Ringstraße gele- 
gene Gelände befindet sich in einem wenig se- 
henswerten Zustand und wird häufig als Ab- 
stellplatz für Lastzüge, Jahrmarktsfahrzeuge 
und andere Kraftfahrzeuge benutzt". Die 
SPD will diesem Mißstand abhelfen und mit ei- 
ner Grünbepflanzung den Eindruck verbessern. 

[ 
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VdK-Sprechstunde fällt aus 
Die Sprechstunde am Dienstag, dem 20. Au- 

gust, fällt aus. Dafür findet eine Ersatz- 
Sprechstunde eine Woche später, am Dienstag, 
dem 27. August, statt. 

„Tsuite Frieda" 
wird heute 80 

„Von moijens viertel vor sechse bis um 
zehne steh ick hier und verkoofe", meinte 
die Jubilarin. Auf dem Weg zur Arbeit ho- 
len sich viele Bürger aus den Stadtteilen 
Linden und Oberlinden im Papiergeschäft 
Wagner am Wemerplatz ihre Zeitung. 
Stets zu Scherzen aufgelegt bedient sie da- 
bei Frieda Rupprecht, die „Tante Frieda" 
genannt wird. 

Im Jahr 1925 kam sie mit ihren Eltern 
nach Langen. Der Vater arbeitete damals 
in Messel bei einer Holzbau-System- 
Firma. Eine der vielen Anekdoten, die 
Frau Rupprecht erzählt, hängt mit ihrer 
Hochzeit am 11. November 1927 zusam- 
men. Da sie aus dem einstmals preußi- 
schen Berlin stamme, ihr Maim dagegen 
aus Bayern — ebenfalls ein Freistaat — 
habe man erst unter großen Schwierigkei- 
ten die erforderlichen Papiere von beiden 
Staaten beschaffen müssen. 

18 Jahre lang war das Darmstädter Tag- 
blatt ihre Arbeitsstätte. Als Buchbinde- 
reifacharbeiterin war sie dort in der Wei- 
terverarbeitung tätig. Danach kam sie zur 
Langener Zeitung. Nicht erst seit heute 
besteht ein recht lebendiger Kontakt zwi- 
schen „Tante Frieda" und den Mitarbei- 
tern so\vie der Geschäftsleitung der Lan- 
gener Zeitung. 

Auf die Frage, wie man so alt werde, lä- 
chelt sie noch mehr als sonst: „Nich den 
Humor verlieren, ab un zu een kleenen 
Klaren. Nee, jeroocht hab ick noch nie!" 
Seit nunmehr 20 Jahren steht sie hinter 
der Theke, ist beliebt bei jung und alt, bei 
Menschen wie Tieren. Viele ihrer Kunden 
kennt sie mit Namen, hat stets einen Spaß 
bereit und kennt die Preise der Artikel. 
„Det rechne ich allet im Kopp, frühjer 
jab's ja keen Computer." 

Ihre zwei Kinder und vier Enkel sind 
stolz auf die rüstige Jubilarin. Geistig re- 
ge ist sie geblieben und steht weiterhin 
aktiv im Leben, hinter der Theke. Für die 
kommenden Jahre wünscht auch die Lan- 
gener Zeitung „Tante Frieda allet Juute". 

Zur Goldenen Hwtaeit des Ehepaares Schlapp in Langen. Fahrgasse 17. kamen viele Gratulanten 
^nter war auch der Gewerbe verein vertreten. Int BUd eingerahmt das Goldene Paar durch Ersten 
Voreitzenden Günther Knmun (links) und seinen steUvertretenden Vorsitzenden Peter Liebig 
(^hts). Ehepaar Schlapp, die Senioren des Kaufhauses Bach, verbindet eine enge Zugehörig- 
keit zum G^erbevereta. War doch schon Johann Konrad Bach, der Vater von Frau Loni Schlapp, 
viele Jalu« 2. Voreitzender im Vorstand und danach weit über zehn Jahre der heutige Jubilar Johan- 
nes Schlapp in Vorstandsämtem aktiv. Das Kaufhaus Bach ist mit weit über 80 Jahren eines der 
langjährigen Mitgliedsuntemehmen des Gewerbevereins 1877 Langen E.V, 
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Stadtbücherei macht 
keine Sommerpause 
. . . nur samstags keine Ausleihe 

Die Langener Stadtbücherei bleibt auch 
während der Sommerferien geöffnet. Nur 
die Ausleihen an den Samstagen entfal- 
len. Mit Literatur. Spielen, Dias und 
Schallplatten für die Feiertage kann 
mM sich dienstags von 16 bis 19 Uhr. 
mittwochs von 14 bis 17 Uhr. donnerstags 
von 10 bis 12 Uhr und freitags von 14 bis 
17 Uhr eindecken. 

Ab Samstag, 24. August, ist auch an den 
Samstagen die Stadtbücherei wieder re- 
gelmäßig geöffnet. 

Die Schillerlinde 
Viele Jahrzehnte stand auf dem Schillerplatz 

an der Ecke Fahrgasse und Rheinstraße eine 
mächtige Linde. In Erinnerung an den großen 
deutschen Dichter hatte man sie ,,Schillerlinde" 
genannt. Die „Schillerlinde", die im Jahre 1905 
zum 100. Todestag des Dichters gepflanzt wurde, 
hatte zuletzt eine Höhe von fast 18 Metern und 
einen Stammdurchmesser von 90 Zentimeter. Im 
August 1977 mußte der schöne Baum, der im 
Sommer so herrlich Schatten spendete, gefällt 
werden. Zu diesem Zeitpunkt war die Linde 
schon lange krank gewesen. Die sogenannte 
„Spitzendürre" hatte den Baum befallen. 

Für das frühzeitige Absterben der Linde (nor- 
malerweise können Sommerlinden über 150 Jah- 
re alt werden) waren in erster Linie die schlech- 
ten Luftverhältnisse, das Absinken des Grund- 
wassers durch fehlende Niederschläge, Straßnn- 
bauarbeiten und Streusalzschäden verantwort- 
lich. Alle eingeleiteten Rettungsmaßnahmen, 
wie das Anbringen einer Belüftungs- und Be- 
wässerungseinrichtung, das Einsetzen von Spe- 
zialdünger und andere baumerhaltende Maßnah- 
men kormten den Baum nicht mehr retten. Nach- 
dem schließlich der Kreis Offenbach und das 
Hessische Forstamt Langen der Streichung des 
Baumes aus dem Naturdenkmalbuch zuge- 
stimmt hatten, wurde die ,,Schillerlinde" ge- 
fällt. 

Im Herbst wurde dann anstelle des gefällten 
Baumveteranen eine Linde der wesentlich wi- 
derstandsfähigeren Gattung ,,Silberlinde" ge- 
pflanzt: 

Anmerkung der Redaktion: Wie aus dem Arti- 
kel ..Linden im öffentlichen Grün" hervorgeht, 
zählt allerdings gerade diese Lindenart zu den 
bienen- und hununelmordenden Pflanzen. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Ferienende — Schulheginn 
In der nächsten Woche ist es wieder so- 

weit. Genau gesagt: Am Donnerstag, dem 
22. August. Dann sind die Schulferien im 
Hessenland zu Ende. Kinder und Jugendli- 
che werden, nach sechs Wochen Freiheit, 
wieder in die Pflicht genommen. Viele Ur- 
laubsreisen liegen hinter ihnen — kreuz 
und quer durch Europa, mit und ohne El- 
tern. Ferienspiele gab es überall. 

Der Emst des Schullebens beginnt, für 
viele von neuem. Für die ganz Kleinen ist 
es ein neuer Abschnitt, ein Einschnitt in ihr 
Leben. 

Von nun an traben die Schulanfänger 
morgens und mittags wieder vorbei; in 
Gruppen und Grüppchen. Neue Gesichter, 
neue Stimmen. In den ersten Tagen und 
Wochen bewacht, beschützt von Müttern 
(und Omas). Manch kleines Gesichtchen 
guckt bleich unter dem gelben Mützchen 
hervor, andere wieder keck, geradezu her- 
ausfordernd. Signalfarben ieuchten ihre 
modernen Tuchranzen, denen später bunte 
Rucksäcke folgen werden. 

Alles ist auf Sicherheit ausgerichtet. Auf 
Sicherheit im Verkehr. Im Rudel überque- 
ren sie verkehrsreiche Straßen, laut vor 
sich hinlärmend, vieles verdrängend. 

Noch ist der erste Schultag ein Kinder- 
spiel. Der Übergang vom Spielkind zum 
Schulkind wird ihnen spielend leicht ge- 
macht. Warum auch nicht? 

Vieles ist ohnehin anders geworden als 
früher. Rascher in seinen Zeitabläufen, 
trickreicher im technischen Fortschritt. 
Kinder unserer Zeit wachsen mit der Auto- 
matisierung auf — hoffentlich wächst sie 
ihnen nicht eines Tages über den Kopf. 

Mit diesem Wunsch begleiten wir die 
Schulanfänger in ihren neuen Lebensab- 
schnitt. Sie werden im nahenden Jahr 2000 
gerade 21 sein und ihre Zeit dann weitge- 
hend „computerisiert". Trotzdem Mensch 
zu sein und zu bleiben wünscht allen Gelb- 
mützen zum Schulanfang am 22. August 

Ihr Tobias 

LANGENER ZEtTUNG  Freitag, den 16, August 1985 

Wer sich für einen Opel entscheidet, hat 
das erste Jahr oder die ersten 15 000 km mit 
der Wartung erst mal gar nichts zu tun. Hat 
also auch keine Kosten. Dafür sorgen unsere 
günstigen Inspektionsintervalle. 

Und wenn mal eine Wartung fällig ist, 
dann ist kaum etwas zu tun, da viele Teile und 
Aggregate eines Opel wartungsfrei sind, zum 
Beispiel: • hydraulischer Ventilspielausgleich 
• elektronische Zündanlage • Wasserpunipe 
• Anlasser • Verteiler • Hinterachse • Fahnwerk. 
Ganz schön, finden Sie nicht auch? Eben. 

Und die Presse Äat es auch positiv ver- 
merkt: Wo immer ein Opel mit im Test ist. 

kommt er als strahlender Sieger in den War- 
tungskosten heraus, zum Beispiel: 
• der Corsa 1.2 S in „Auto, Motor und Sport" 

8/85 und 9/85: bestes Ergebnis in Wartung, 
außerdem die beste Wertung bei den 
Betriebskosten pro 100 km, die beste Wer- 
tung im Preis, also absoluter Sieger in der 
Gesamtwirtschaftlichkeit; 

• der Opel Kadett 12 LS in „Auto, Motor und 
Sport" 14/85: auch er bekommt die beste 
Wertung bei Wartung/Reparaturen und 
Gesamtwirtschaftlichkeit; 

• der Kadett GSi in der „Auto-Zeitung" 6/85: 
beste Wertung bei den Kosten überhaupt; 

• der Senator C2.5i in „Auto, Motor und Sport" 
3/85 und 4/85:große Klasse, kleine Kosten - 
also beste Wertung bei Wartung/Reparaturen. 

Ein schönes Ergebnis für ein Jahr, das noch 
lange nicht zu Ende ist. Ein Ergebnis, das für 
uns nicht ganz überraschend kommt. Denn die 
Opel-Technologie sorgt täglich für neue Entwick- 
lungen, die Ihre Freude am Autofahren steigern 
und die Kosten senken. 

So können Sie sicher sein, daß die Ent- 
scheidungfür einen wirtschaftlicfien Opel eine der 
vernünftigsten ist. die Sie treffen können. Heute, 
Und morgen. Hier hat Opel Maßstäbe gesetzt. 

Rechnen Sie mit uns. Ihr Opel-Partner »0^ 

Wartungskosten geht, 

kennen wir keine 

Konkurrenz. 

Kabelfemseh- und Funktelefonempfang verbessert 
Gestern gegen elf Uhr versuchte ein 125- 

Tonnen-Kran den cirka 40 Meter hohen Mast an 
seiner Spitze anzuheben. Die Verschraubungen 
im Inneren hielten jedoch das Gewicht von 16 
Tonnen nicht aus und barsten. 

Jahre dauerten die Vorbereitungen für die Pla- 
nung dieses Mastes. Wirtschaftlich gesehen sei 
Langen, so der Pressesprecher des Femmelde- 
amtes 2, Ron Behr, als Standort ideal. Die An- 
bindung von Dreieich soll noch erfolgen. Auf- 
grund der Höhe des Mastes könne die Empfangs- 
qualität verbessert werden, erläuterte Behr. Mit 
der Inbetriebnahme der Richtfunkantennen 
werde dann ein weiterer Schritt nach vom im 
Bereich der Funkmedien getan. 

Die Investition von cirka 350.000 Mark werde 
sich allerdings erst im Laufe der Zeit amortisie- 
ren. Neben dem Kabelbereich sei jetzt schon der 
Funktelefondienst eingeplant. Die Installation 
von weiteren Antermen für die verschiedensten 
Postdienste schloß der Pressesprecher nicht aus. 

Das Hochbaureferat der Oberpostdirektion 
plante den Turm und überwacht ihn. Für die 
femmeldetechnischen Einrichtungen ist das 
Femmeldeamt 2 zuständig. Die Firma Manfred 
Konzer aus Beilingen/Trier ist der Hersteller 
und montierte ihn. Daß Letzteres nicht ganz so 
einfach ist, wie man aufgrund der zwei mächti- 
gen Spezial-Kräne hätte vermuten können, muß- 
ten die Arbeiter und Zuschauer am Donnerstag- 
vormittag erleben. Während des vorsichtigen 
Anlupfens der Mastspitze scherten sich die Ge- 
winde von einigen der 16 Millimeterschrauben 
ab. Der Kranführer überblickte die gefährliche 
Lage und senkte das obere Teil schnell wieder 
ab, bevor es sich ganz lösen konnte. Am Nach- 
mittag klappte es dann, aber mit drei Kränen. 

Die Stahlröhre hat einen Durclimesser am Fuß 
von etwa 1,3 Meter, an der Spitze von 0,4 Meter. 
Das 150 Kubikmeter-Fundament mit Flächener- 
dung, wegen des Blitzeinschlages, gibt nach oben 
25 Schrauben mit einem Durchmesser von 52 
Millimetern frei. An diesen wird der Mast befe- 

stigt. Ein Schutzdach mnd um den Fuß wird 
demnächst montiert. Die „Aussichtsplattform" 
in 25 Meter Höhe dient allerdings nur techni- 
schen Zwecken. Auf ihr werden die einzelnen 
Antennen installiert. 

Dieser Antennenmast ist der zweite im Kreis 
Offenbach; in Rodgau steht der Erste. Auf dem 
Hochhaus des Postbildungszentmms in Heusen- 
stamm sind bereits Antennen für den Kabelemp- 
fang installiert. Gleiches gilt für das von Privat 
angemietete Dach eines Hochhauses in Walldorf. 

Wann „unser Langer" ans Netz gehen wird, 
konnten die Verantwortlichen noch nicht mittei- 
len, die Öffentlichkeit wird aber darüber ent- 
sprechend informiert werden, wurde unserem 
Reporter versichert. Der postalische Name lau- 
tet RfEST/RiFU/öbl — Man darf gespannt sein 
wann die Langener ihm einen originelleren Na- 
men geben. 

Viele Schaulustige fanden sich vormittags und 
beim Zweiten Anlauf am Naclunittag ein. 

Eine enorme Leistung der drei Kranwagenfah- 
rer synchron den Mast langsam in die Senkrech- 
te zu bringen. 

Wenn es um 

Beim ersten Versuch barsten Verbindungsschrauben: 

Femsehmast im Posthof errichtet 
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Monza stellt auf Gas um 

Ein weiteres Langener Industrieunternehmen 
zeigt sich umweltbewußt 

Erst vor kurzem konnten wir darüber berich- 
ten, daß die bekannte Maschinenfabrik Pittler 
AG Betrieb und Büros von dem bisher eingesetz- 
ten schweren Heizöl auf umweltfreundliches 
Erdgas umstellen wird. Nun erreicht uns die 
Nachricht, dafl die nicht wenigrer bekannte Fir- 
ma Monza bereits im Herbst vergangenen Jahres 
diese t mstellung auf Erdgas vollzogen hat. Al- 
lerdings habe man erst abwarten wollen, ob die 
komplizierte Technik der Anlage auch weiterhin 
reibungslos funktionieren würde. Jetzt sei, nach 
monatelangem Probelauf, endgültig klar; die 
Umstellung war erfolgreich. 

Bei der F euerverzinkungsanlage — und darum 
geht es hier — des Langener Fensterbau- 
Untemehmens geht es schließlich um die „Klei- 
nigkeit", rund 60 Tonnen flüssigen Zink auf einer 
Temperatur von etwa 450 Grad Celsius zu hal- 
ten. Das Zink befindet sich hierbei in einem ba- 
dewannenahnlichen Behälter, der sogenannten 
,.Zinkpfanne". Vier groJSe Gasbrenner liefern 
Tag und Nacht die erforderlichen enormen Ener- 
giemengen. Das Ganze wird gesteuert von einer 
Elektronik, die dafür sorgt, daß die Badtempe- 
ratur konstant gehalten wird. Ganz gleich wie- 
viel Wärme dem Zinkbad durch den Produk- 
tionsprozeß oder den Schwankungen der Außen- 
temperatur entzogen wird. Jetzt versteht man 

Das Eingangsportal der Firma Monza in der Pittlerstraße. 

Ein Modell, das künftig:... (Fortsetzung von Seite 1) 
Alle Repräsentanten waren sich darüber einig, 

daß diese Ausbildungsgemeinschaft ein unbe- 
dingt förderungswürdiges Projekt sei, um so den 
Mangel an Ausbildungsplätzen in einem mögli- 
chen Rahmen auffan{,en zu können. Aus dieser 
Intention leitet sich auch die recht ungewöhnli- 
che Beteiligung der öffentlichen Hand ab. Allein 
der Kreis Offenbach wird in dieses neuartige 
Ausbildungsmodell 3,2 Millionen Mark investie- 
ren. Horst Becker, der für den Kreis Offenbach 
die Beteiligung an diesem Programm darstellte, 
erklärte, daß es normalerweise nicht Aufgabe 
der öffentlichen Hand sei, gewerbliche Ausbil- 
dung zu betreiben. Jedoch herrsche in diesem 
Falle die Erkenntnis vor, daß aufgrund des Ar- 
beitsplatzmangels das Projekt Ausbildungsge- 
meinschaft auf jeden Fall unterstützt werden 
müsse. Der Kreis werde innerhalb der nächsten 
drei Jahre 30 Ausbildungsplätze mittragen, Ziel 
sei es aber, nach einer Zeit von fünf Jahren die- 
ses Engagement des Kreises an andere Träger in 
der Wirtschaft abzugeben. 

Horst Becker sowie Heinrich Bettelhäuser, der 
als Sprecher der Stadtwerke Langen eine kurze 
Ansprache hielt, plädierten nachdrücklich an die 
freien Wirtschaftsuntemehmen, sich an diesem 
Verbund zu beteiligen, der jungen Menschen eine 
gute Ausbildung ermöglichen kann. 

Dr. Volker Merx, der die Industrie- und Han- 
delskammer (IHK) vertrat, erklärte, daß die 
Ausbildungsplatzmöglichkeit bei Pittler auf je- 
den Fall garantiert werden müsse. Im Westkreis 
Offenbach sehe die Ausbildungssituation für Ju- 
gendliche nämlich sehr bedenklich aus. Merx 
führte dies unter anderem auch darauf zurück, 
daß durch infrastrukturelle Probleme (schlechte 
Bus-Zugverbindungen) junge Leute oft gar nicht 
die Möglichkeit hätten, in entlegeneren Städten 
Lehrangebote wahrzunehmen. Aus diesem 
Grunde, aber auch weil die Firma Pittler über ei- 
ne hochqualifizierte Ausbildungswerkstatt ver- 
füge, habe sich die IHK entschlossen, erstmalig 
in ihrer Geschichte, sich mit 240 000 DM an dem 
Projekt zu beteiligen. 

Die IHK ist übrigens der Schirmherr der Aus- 
bildungsgemeinschaft Langen. 

Die Vertreter der verschiedenen Unternehmen 
betonten immer wieder, wie wichtig ihnen die 
AGL sei, weil ein normales mittelständiges Un- 
ternehmen überhaupt nicht die finanziellen Mit- 
tel aufbringen könnte, ein solches Ausbildungs- 
^modell anzubieten. Dr. Gerd Wauer von der 
' Schiess AG sagte, daß sein Unternehmen mit 120 
Mitarbeitern die enormen Kosten für eine ge- 

werbliche Ausbildung nur zusammen mit der 
Pittler AG im Rahmen der AGL leisten könne. 
Er betonte die Notwendigkeit von gut ausgebil- 
deten Facharbeitern, die ja zur Zeit in fast jedem 
Gewerbe fehlen würden, ohne die aber heute ein 
moderner und der Konkurrenz des Marktes aus- 
gesetzter Betrieb auf kurz oder lang gar nicht 
mehr überlebensfähig sei. 

Schiess-Nassovia bildet zur Zeit Leute als Ma- 
schinenbauer, Maschinenschlosser, Elektroin- 
stallateure und Elektroniker aus. Ludwig Stahl 
von der ESAB-Masing, eine Herstellerfirma für 
Schweißmaschinen, beschreibt in ähnlicher Wei- 
se wie Wauer die Lage für sein Unternehmen. 
Auch sie benötigen unbedingt Maschinenschlos- 
ser, um auf dem Markt nicht an Wettbewerbsfä- 
higkeit zu verlieren. 

Von verschiedenen Repräsentanten, insbeson- 
dere aber von der IHK, wurde bedauernd festge- 
stellt, daß unter den jungen Leuten ein Trer^d zu 
verzeichnen sei, und zwar verstärkt hin zum 
kaufmannischen nicht aber zum gewerblichen 
Bereich, obwohl die Zukunft ganz bestimmt in 
den gewerblichen Berufen läge. Aus diesem 
Grunde sei das Zustandekommen der AGL be- 
sonders erfreulich, da sie gerade den gewerbli- 
chen Berufszweig stärken wird. 

Mit einer anvisierten Investition von sieben 
Millionen bis in das Jahr 1992 in das Modell 
„Ausbildungsgemeinschaft Langen" wird tat- 
sächlich versucht werden, daß eine langfristige 
Ausbildung für junge Leute geplant wird. 

Die Ausbildungsgemeinschaft Langen hat 
Symbolcharakter. Vielleicht animiert sie in Zu- 
kunft zu weiteren Versuchen, in Kooperation 
mit anderen Betrieben Ausbildungsplätze zu 
schaffen. Diese sind unumstritten erforderlich, 
sieht man sich die .Jugendarbeitslosigkeit an, de- 
ren Ende bis jetzt auch noch nicht abzusehen ist. 

Anzeige 

Linden im öffentlichen Grün 

Eine Lindenart tötet Bienen und Hummebi 

eher, mit welch hohen Bereitschaftskosten das 
Betreiben einer solchen Anlage verbunden ist. 

Das Unternehmen legt großen Wert auf die 
Feststellung, daß die Stadtwerke wesentlichen 
Anteil am Gelingen des Umstellungsprojektes 
hatten und die Firma Monza immer wieder mit 
Rat und Tat unterstützten. 

Im Zuge der Umstellung wurden auch noch 
weitere Modemisierungsmaßnahmen durchge- 
fiihrt. So wurde beispielsweise die gesamte 
Zinkpfanne komplett ausgetauscht, die Säure- 
becken überholt, der Trockenofen ebenfalls auf 
Gas umgestellt und vieles mehr zur Verbesse- 
rung der Leistungsfähigkeit getan. Alle diese 
nicht ganz billigen Maßnahmen dienten letztlich 
dazu, den guten Qualitätsstandard der Verzin- 
kung zu halten; denn inzwischen hat es sich her- 
umgesprochen' Zink als metallischer Überzug ist 
der anerkannt beste Rostschutz für Bauteile aus 
Stahl. Die Teile durchlaufen dabei einzeln und 
mdividuell den Verzinkungsprozeß, so daß das 
flüssige Zink an alle Stellen des Verzinkungs- 
gutes gelangt. 

Das Umstellen auf umweltfreundliches Gas 
war ein Schritt in die richtige Richtung, meint 
man bei der Geschäftsleitung. Bei künftigen Pla- 
nungen wird bei der Firma Monza das Thema 
Gas deshalb eine wichtige Rolle spielen. 

Vom Bienenzucht verein Langen imd Umge- 
bung erhielten wir die folgende interessante In- 
formation: In unregelmäßigen Abständen hört 
man im Hochsommer von vielen toten Hummeln 
und Bienen unter Lindenbäumen. Diese Erschei- 
nung ist länger schon bekannt. Die Vorgänge 
über dieses Hummel- beziehungsweise Bienen- 
sterben konnten inzwischen weitgehend geklärt 
werden. 

Es gibt bei uns vorwiegend drei Lindenarten: 
1. Winterlinde 
2. Sommerlinde 
3. Ungarische Silberlinde 

Die beiden ersteren. und auch ein Bastard aus 
Winter- und Sommerlinde — die Holländische 
Linde —, sind je nach Wetter und -Standort gute 
Trachtpflanzen für Hummeln und Bienen. Kri- 
tisch sieht es bei der Silberlinde aus. Sie kommt 
in Alleen, Parks und auf Friedhöfen vereinzelt 
vor. Das Sterben tritt nur bei der Silberlinde 
und der mit ihr verwandten Trauerlinde auf. 
Diese weisen in ihrem Nektar neben Rohr- und 
Fruchtzucker in manchen Jahren einen relativ 
hohen Gehalt von Galaktose auf. Diese Galakto- 
se wird im Hummel- beziehungsweise Bienen- 
blut nicht abgebaut, und es kommt nach einigen 
Blütenbesuchen zu einem Zusammenbruch des 
Zuckerstoffwechsels. Der Blutzucker steigt ex- 
trem hoch an. Die Hummeln beziehungsweise 
Bienen fallen dadurch flugunfähig herab und 
verenden. 

Diese Zusammenhänge waren Anlaß für den 
Bienenzuchtverein Langen und Umgebung, sich 

Nach Dribbdebach: 
zum Brunnenfest 
In Sachsenhausen wird wie seit fünfhundert 
Jahren gefeiert: vom 17. bis 20. zwischen Affen- 
torplatz, Klappergaß und Mainufer. Der Frau- 
Rauscher-Brunnen treibt mit Ihnen seinen Jux. 
Am Eck stehen Marktfrauen: echt oder Puppen? 
Überall wird musiziert, selbst in den geöffneten 
Metzgereien. Vielleicht treffen Sie die Brunnen- 
königin. Wie auch immer — eins ist sicher: Der 
FW bringt Sie sicher hin und zurück. Sie neh- 
men Ihre S12 bis Bahnhof Louisa und von dort 
weiter mit der Straßenbahn Linie 11 bis zum 
Frankensteiner Platz. 

Patronatsfest der Liebfrauengremeinde 
Um den 15. August eines jeden Jahres feiert 

die Liebfrauengemeinde ihr Patronatsfest. Der 
15. August ist das Fest ..Mariä Aufnahme in den 
Himmel", im Volksmund „Maria Himmelfahrt" 
genannt. Die Liebfrauenkirche ist eine Maria- 
Himmelfahrts-Kirche und so will die Gemeinde 
dieses Fest am Sonntag, dem 18. August, feier- 
lich begehen. Um 10.15 Uhr ist ein festlicher Got- 
tesdienst und um 18.00 Uhr am Abend eine feier- 
liche Vesper. Die Gläubigen sind ganz herzlich zu 
diesen beiden Gottesdiensten eingeladen. 

J ohannesgemeinde 
Am Samstag, dem 17. August 1985, ab 15 Uhr, 

Sommerfest in der Johannesgemeinde, Gemein- 
dezentrum Uhlandstr. 24/Carl-Ulrich-Straße. 
Wir laden herzlich dazu ein. 

Petnisgemeinde 
Für die Schulanfänger der Ludw.-Erk-&hule 

findet am Freitag, dem 23. August 1985, um 9.15 
Uhr, im Gemeindehaus Bahnstr. 46 ein Schulan- 
fängergottesdienst statt. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Für alle Schulanfänger der Albert-Schweitzer- 

Schule findet ein ökumenischer Gottesdienst am 
Freitag, dem 23. August 1985, um 9.15 Uhr, in der 
Martin-Luther-Kirche statt. 

Stadtkircheng^emeinde 
Am Dienstag, dem 20. August 1985, 20 Uhr 

trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Am Freitag, dem 23. August 1985, findet für 
die Schulanfänger der Geschw.-Scholl-Schule 
und der Wallschule in der Stadtkirche ein Schul- 
anfängergottesdienst statt (Pfr. Borck). 

Wir laden noch einmal sehr herzlich zu unse- 
rem Sommerfest am Samstag, dem 24. August 
1985 ab 15 Uhr, ein. Kuchenspenden werden 
dankbar angenommen. 

v^iccbhcbC Tiddju'oA^ 

Sonntag, 18. August 1985, 
(11. Sormtag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 18. 8., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 20. 8., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

aufklärend mit einem Schreiben an die Magi- 
sträte der Städte Langen, Dreieich und an den 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach zu 
wenden. Die Gemeindevorstände wurden gebe- 
ten, für eine stärkere Verbreitung der heimi- 
schen Lindenarten zu sorgen; vermieden werden 
sollte jedoch die weitere Anpflanzung der Silber- 
linde und der mit ihr verwandten Hängelinde. 

Nebenbei bemerkt ist die verstärkte Verwen- 
dung von Linden im öffentlichen Grün auch 
praktizierter Naturschutz, da die Linden neben 
den Bienen nicht nur von zahlreichen Hummel- 
und Wildbienenarten zur Nektaraufnahme auf- 
gesucht werden, sondern außerdem noch als Fut- 
terpflanze für Schmetterlingsraupen, wie die des 
Mondvogels, der Ahomeule und des Linden- 
schwärmers, dienen. 

Die Linde ist auch, wie sonst keine Baumart, 
innig mit dem deutschen Volkstum verbunden. 
Für die Germanen und Slawen war die Linde ein 
heiliger Baum; der Liebesgöttin Freyja gewid- 
met. Im Mittelalter besangen die Minnesänger 
die Liebe unter den Linden. Auch in den Volks- 
liedern wird die Linde erwähnt. Eines der be- 
kanntesten dürfte wohl das Lied über die Linde 
„Am Brunnen vor dem Tore" sein, das kein Ge- 
ringerer als Franz Schubert komponierte. Nach 
der alten Mythologie leben in den Linden die El- 
fen und Kobolde. Vielleicht war das der Grund, 
warum jahrhundertelang der Rat der Weisen 
und Dorfältesten ihre Sitzungen und Gerichtsta- 
ge unter Linden abhielten. 

Im 17. Jahrhundert wurde die Linde, wohl auf- 
grund ihrer majestätischen Erscheinung, der 
Pru^baum der Mächtigen. Wirtschaftlich spiel- 
te die Linde früher eine bedeutsame Rolle. Be- 
reits in der Pfahlbauzeit wußte man aus dem 
Lindenbast Flechtwerk und Matten herzustel- 
len. Das besonders leichte, weiche, kurzfaserige, 
helle Holz ist auch heute noch ein begehrter Roh- 
stoff für Bildhauer und Schnitzer. 

Nicht zuletzt gebührt der Linde noch ein Platz 
in der Naturheilkunde. Wohl jedem ist der Lin- 
denblütentee bekannt, der durch die in ihm ent- 
haltenen ätherischen öle schweißtreibend wirkt 
und die Genesung bei Erkältungskrankheiten 
und leichter Bronchitis unterstützt. 

I Betr.: Einsammlung von Sondermüll 
I Ein Spezialfahrzeug des Städtereinigungsun- 
I temehmens Knöß & Anthes nimmt im Auf- 
I trag der Stadt Langen an folgenden Tagen 
I kostenlos Sondermüll aus Privathaushalten, 
I Handwerk und Gewerbe an: 
I Freitag. 23. 8.1985 
I 11.00 Uhr—13.00 Uhr: 
I Parkplatz am Kindergarten Weißdomweg 

14.00 Uhr — 15.30 Uhr: 
Bushaltestelle Pittlerstraße/Ecke Raiffeisen- 

I Straße 
16.00 Uhr — 18.00 Uhr: 
Parkplatz Wemerplatz 
Samstag, 24. 8.1985 
11.00 Uhr — 13.00 Uhr: 
Parkplatz neues Rathaus 
14.00 — 15.30 Uhr: 
Westendstraße/Ecke Nordendstraße 
16.00 Uhr — 18.00 Uhr: 
Parkplatz Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße 
Sondermüll ist Problemstoff-Abfall wie Far- 
ben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säu- 
ren, Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, 
Medikamente, Desinfektionsmittel, Sprays, 
Klebstoffe, alte Waschmittel u.a., die zum 
Schutz der Umwelt unter keinen Umständen 
dem Hausmüll beigefügt werden sollen. Das 
Umweltmobil befördert* die gefährlichen 
Stoffe zu einer speziellen Beseitigungsanlage. 
Die Mengenbegrenzungen der Abfallstoffe 
betragen 100 kg pro Anlieferer und maximal 
20 kg pro Einzelgefäß. 
Die nächsten Einsammeltermine sind der 
25./26. 10 und 9./10. 12. 1985. 
Langen, den 30. Juli 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

In der Woche vom 19. 8. bis 23. 8.1985 wird am 
Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefah- 
ren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 
müllabfuhren, um so viel wie möglich Papier 
der Wiederverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, 6070 Langen. 
Bei der Benutzung der im Stadtgebiet aufge- 
stellten Altpapier-Container (Altes Rathaus. 
Wemerplatz, Oberlinden/Famweg, Neurott/ 
Carl-Schurz-Straße) wird gebeten, die Papier-, 
bündel sachgemäß in den Einwurfschlitz ein- 
zugeben, damit keine Verstopfungen entste- 
hen und die Verwehung von neben den Con- 
tainern gelagertem Papier vermieden wird. 
Langen, den 7. 8. 1985 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

     Freitag, den 16. August 1985 

Training in Kurzschrift und 
im Maschinenschreiben 

e Der Stenografenverein Egelsbach beginnt 
nach den Sommerferien wieder das Training in 
Kurzschrift am Dienstag (27. 8.) und im Maschi- 
nenschreiben am Donnerstag (12. 9.), jeweils um 
19.00 Uhr in der Emst-Reuter-Schule, Heidelber- 
ger Stiuße, in Egelsbach. Die Trainingsstunden 
in Kurzschrift werden dienstags von Sabine 
Roßbach und im Maschinenschreiben donners- 
tags von Karl Thomin geleitet. 

Viele Teilnehmer an Computerlehrgängen ha- 
ben inzwischen erkannt, daß es unerläßlich ist, 
das Tastenfeld der Schreibmaschine zu beherr- 
schen. Einige meinten sogar, daß es besser wäre, 
wenn sie auch noch mit Kurzschrift alles vorher 
konzipieren könnten. Diese Auffassung kann 
nicht nur bestätigt, sondern auch bekräftigt wer- 
den. 

Gemeinsam an den Start 

Sonntag, 25. 8.: 7. Koberstädter Wald-Marathon 

e Gemeinsam veranstalten die Sportgemein- 
schaft Egelsbach 1847 e.V. und die Sportvereini- 
gung Erzhausen 1875 e.V. zum 7. Mal den Natio- 
nalen Koberstädter Wald-Marathon (mit Halb- 
Marathon) am Sonntag, dem 25, August. Aus- 
schreibung und Einladung an Vereine und Läu- 
fer sind jetzt ergangen. Startberechtigt sind alle 

Kurse zur 

Geburtsvorbereitung 
und Säuglingspflege 

e Die Ev. Dezentrale Familienbildung bietet 
in Egelsbach Lehrgänge an, die der Vorbereitung 
auf das Leben mit dem Baby dienen. 

Am Montag, dem 26. August, um 19.00 Uhr be- 
ginnt der Kurs „Geburtsvorbereitung". Er dau- 
ert insgesamt 10 x 1 Stunde. Die Kurse finden im 
Evangelischen Gemeindehaus, Emst-Ludwig- 
Straße 56, statt. Die Kosten belaufen sich auf 
DM 100,— für Paare bzw. DM 72,— für Frauen. 

Ein weiterer Lehrgang befaßt sich mit der 
Säuglingspflege. Beginn ist ebenfalls am Mon- 
tag, dem 26. August, jedoch erst um 20.00 Uhr. 
Dieser Kurs dauert insgesamt 10 x l'/i Stunden 
und findet am gleichen Ort wie der Kurs „Ge- 
burtsvorbereitung" statt. Die Kosten betragen 
DM 50,— für Paare bzw. DM 35,— für Frauen 
bzw. einzelne. 

Anmeldungen für beide Kurse nimmt die 
Evangelische Dezentrale Familienbildung von 9 
bis 12 Uhr entgegen. (Tel. 069 / 81 6Ö 01 oder 
Christa Schirmeister-Praag, Tel. 0 61 03 / 
4 91 49. 

Ein weiterer Kurs für Eltern mit Kindern von 
etwa Vh bis 3 Jahren findet am Mittwoch, dem 
28. August, jeweils von 15.00 bis 16.30 Uhr statt. 
Die Eltem-Kind-Gruppe trifft sich dazu im Kin- 
dergarten ,,Im Brühl" in Egelsbach. Die Kursge- 
bühr beträgt DM 40,— für 10 x l'/i Stunden plus 
Materialumlage. Interessenten wollen sich bei 
Doris Armbröster, Tel. 0 61 03 / 4 97 90 melden. 

Gewerbeverein feiert 
Sommerfest 

e Sein diesjähriges Sommerfest feiert der Ge- 
werbeverein Egelsbach am Samstag, dem 24. 
August. Es findet im Bürgerhaus statt. Beginn 
20.00 Uhr. Für die musikalische Unterhaltung 
und das Tanzvergnügen sorgt die Kapelle 
„Swing-in" aus Dreieich-Sprendlingen. Vor- 
standsmitglieder des Vereins besuchen die Mit- 
gliedsgeschäfte und bieten Eintrittskarten zum 
Preis von DM 12,— an. Darüber hinaus können 
noch weitere Eintrittskarten bei Vorstandsmit- 
glied Paul Burkowitz, Rheinstr. 68, Tel. 4 95 38 
bestellt werden. 

Mitglieder von Sportvereinen, die einem Lan- 
dessportbund angeschlossen sind. 

Nach den Erfahrungen der vergangenen Jahre 
wird auch diesmal wieder mit einer großen Be- 
teiligung der Marathonläufer aus der gesamten 
Bundesrepublik gerechnet. Die Veranstaltimg 
ist vom Deutschen Leichtathletik-Verband ge- 
nehmigt und wird nach den geltenden Wett- 
kampfbestimmungen ausgetragen. 

Die interessante Strecke über 42,195 Kilome- 
ter (Marathon = 2 Runden) und 21,1 Kilometer 
(Halbmarathon = 1 Runde) führt über gut ausge- 
baute Waldwege der Staatsforste Langen und 
Kranichstein in leicht hügeligem Gelände. Ver- 
pflegungsstationen und Erfrischungsstellen in 
ausreichender Zahl werden von den veranstal- 
tenden Vereinen gemeinsam organisiert. 

Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach, zu 
erreichen über die beschilderte Zufahrt von der 
B 3/Ampelanlage Egelsbach. Allen Sportfreun- 
den wird das große Laufereignis als Zuschauer 
an der gut gekennzeichneten Strecke empfohlen. 
Das Mitlaufen oder Mitfahren von nicht eigens 
dazu autorisierten Begleitpersonen ist, nicht zu- 
letzt im Interesse der Teilnehmer, untersagt. 

Keine Schikane 
Nicht jedes Bagatellarzneimittel ist eine Baga- 

telle. Rein von der Potenz her gesehen. Drum 
braucht man auch für Bagatellmittelchen 
manchmal ein Rezept. Das ist keine Schikane, 
sondern ein Stück Patientenschutz, klärt die 
Barmer Ersatzkasse (BEK) auf. Rezeptpflichtig 
sind alle Medikamente mit Mißbrauchs- uijd 
Suchtpotential. Darüber hinaus aber auch alle 
Mittel, die, ohne ärztliche Überwachung ange- 
wendet, die Gesundheit gefährden könnten, 
heißt es in der neuesten „Barmer Brücke". So 
enthalten zum Beispiel einige Hustensäfte Co- 
dein, das mit Opium und Morphium verwandt 
ist. ■ 

Pfarrgemeinderatssitzung 
der Katholischen 

Kirchengemeinde 
e Die Katholische Kirchengemeinde St. Josef 

Eplsbach/Erzhausen lädt zur nächsten PGR- 
Sitzung am Donnerstag, dem 22. August, um 20 
Uhr. ein. Die Sitzung findet im katholischen Ge- 
meindezentrum Erzhausen statt. Die Sitzung ist 
öffentlich. 

Auf der Tagesordnung stehen u.a. die Gestal- 
tvmg der Arbeit im Pfarrgemeinderat, Kommu- 
nikation und Kooperation, die Vorbereitung des 
Wochenendes des PGR am 19./20. Oktober und 
das Thema „Ökumene: Situation und Bestands- 
aufnahme in Egelsbach und Erzhausen". 

Egelsbacher Ferienspiele 

Trotz Regen ausgelassene Stimmung 

Die Betreuer sind immer dabei, wenn es darum geht, mit der Säge und anderem Handwerksxeug zu 
arbeiten. 

mit acht Betreuem in der Schule gemeinsam Fe- 
rienspiele erleben. 

Lediglich ein Schwimmbadbesuch fiel aus, 
wie Hans Latz, Verantwortlicher Sozialarbeiter 
der Gemeinde Egelsbach für die Schule, berich- 
tete. 

Besonderes Ärgemis für Kinder und Betreuer 
gleichermaßen seien aber die andauernden Besu- 
che einiger Eltem. Kinder, die keinen Besuch be- 
kämen, fühlten sich herabgesetzt und der ,,La- 
gerfrieden" sei ertipfindlich gestört. 

Natürlich ist es verständlich, dafl sich beson- 
ders die Eltem der Zeltlagerkinder Sorgen ma- 
chen und nach dem „Rechten" sehen wollen, 
aber die Gemeindeverantwortlichen versichern, 
daß für ihre Schützlinge alles getan werde, was 
notwendig sei. 

Bereits auf vollen Touren laufen die Vorberei- 
tungen für das Abschlußfest, zu dem alle Egels- 
bacher Kinder und natürlich auch die Eltem 
herzlichst eingeladen sind. 

Am morgigen Samstag ab 17.00 Uhr werden 
die Kinder gemeinsam mit den Betreuem ein 
umfangreiches Programm anbieten, zu dem zum 
Beispiel eineTTieateraufführnng, der Luftbaiion- 
wettbewerb und einige „Überraschungen" gehö- 
ren werden. 

^'^eSen M.'"" Schminken. Hier treten sie mit ihrer „Dekoration' 

e Fast 130 Kinder nehmen seit Montag an den 
Egelsbacher Ferienspielen teil. Besonders be- 
troffen von dem wechselhaften Wetter sind aber 
vor allem die mnd fünfzig Kinder im Zeltlager, 
die immer noch mit Feuereifer bei der Sache 
sind, wovon sich Erster Beigeordneter Peter 
Friedrichs und seine Mitarbeiter anläßlich ihres 
kürzlichen Besuches überzeugen konnten. 

Nach dem frühmorgendlichen Gewitterguß 
am Mittwoch lagen dann auch Schlafsäcke, 
Decken und Luftmatratzen zum Trocken auf der 
Wiese vor der Waldhütte. 

Weniger Wetterprobleme haben da natürlich 
die Kinder der Schule, die seit Montag tagsüber 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. (j 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

der Regien kam**, da lernten die Kinder spielend, was ein ,,Hering** ist. 
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Feuchtgebiet im Bruch 

Ausstellung des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz eröffnet 

e Mit den Worten „Umweltschutz geht auch 
im kleinen" eröffnete Erster Beigeordneter Pe- 
ter Friedrichs die Ausstellung des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz Ortsgrupe Egelsbach. 

Das Feuchtgebiet im Bruch wurde Insbesonde- 
re im Rahmen der Baumaßnahmen zum Süd- 
sammler neu gestaltet. Unter Anregung des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz wurde das 
Geländeniveau so angelegt, daß dauerhafte Tief- 
und Flachwasserzonen entstanden, die der be- 
drohten Tierwelt, insbesondere der Amphibien, 
zur Heismtatt wurden. 

Wer die ausgestellten Bilder im Rathausfoyer 
bewundert, wird kam glauben können, daß die- 
ses in seiner Gesamtheit noch ursprünglich wir- 

kende Gelände faktisch schon 1983 neu gstaltet 
wurde. 

Wolfgang Weber, Vorsitzender der Ortsgruppe 
Egelsbach des Deutschen Bundes für Vogel- 
schutz, bedankte sich bei der Gemeinde Egels- 
bach für die seither gute Zusammenarbeit ganz 
im Hinblick auch auf die Anlage des Feuchtge- 
bietes Bruch und überreichte Bilder bedrohter 
Vogelarten als Präsente an die Verantwortlichen 
des Rathauses. 

Die Ausstellung wird bis Mitte nächsten Mo- 
nats im Rathaus zu sehen sein und im Laufe die- 
ses Jahres auch im Rahmen der Kreisnatur- 
schutzwoche als Beispiel für angewandten Na- 
turschutz zu bewundem sein. 

Der zweite Vorsitzende Werner Matzke erläuterte'einigen Interessierten die Ausstellung. 

75. Internationale Frankfurter 

Messe — Herbstmesse 1985 

Blick auf den Neubeginn mit „Anfang Achtundvierzig" 

Eine Trümmerlok ebenso wie Holzklapper- 
Sandalen, eiile Kochkiste neben Kleidern aus 
Uniformstoffen, ein Hamsterkoffer und Ge- 
schirr aus der US-Zone — das ali as sind Ausstel- 
lungstücke einer Sonderausstellung, die anläß- 
lich der 75. Internationalen Frankfurter Messe — 
Herbstmesse '85 — in der Kongreßhalle der Mes- 
se Frankfurt gezeigt wird. 

,,Anfang Achtundvierzig" — so der Titel der 
Ausstellung — lenkt den Blick zurück auf das 
Jahr 1948, als alle Kräfte in Deutschland dem 
Wiederaufbau galten. 

Auch die Frankfurter Messe funktionierte in 
diesem Jahr — als erste nach der Währungsre- 
form — wieder als freier Handelsplatz der west- 
lichen Besatzungszonen: es gab Ware und auch 
neues Geld, sie zu kaufen. Sie sah immerhin — 
bei 1800 Aussteilem — einen Andrang von über 
300.000 Besuchern. Dieses Jahr will die Ausstel- 
lung ,,Anfang Achtundvierzig" nacherlebbar 
machen. 

Es werden Fotos und vor allem Original-Ge- 
brauchsgegenstände jener Zeit zu sehen sein, die 
nicht nur aus Museen, sondern gerade auch aus 

der Bevölkemng direkt zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Die Ausstellung ist gegliedert nach den The- 
men: Weg zur Demokratie, Zerstörung und Wie- 
deraufbau, Versorgung und Verkehr, Wirtschaft- 
liche und soziale Situation, Kultur-Szene, Messe 
Frankfurt. 

Die Ausstellung ,,Anfang Achtund vierzig" ist 
sowohl für Facheinkäufer während der Messe 
wie für das Publikum vom 24. August bis 1. Sep- 
tember von 9.00 bis 20.00 Uhr zu besichtigen. 
Originalfilme von 1948 werden permanent im 
Bühnensaal der Kongreßhalle vorgeführt. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

1-Zimmer-Appartement 

in Egelsbach-Bayerseich 

für leitenden Angestellten gesucht per 1.12.1985. 

Angebote erbeten unter 
Telefon 06103/804-101. 

McchlkhcTidc^'c^^ 

Evang'elische Kirchengemeinde 
Egelsbach 
Sonntag, 18. August 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfarrer Giebner) 

qi, 
serer 

.ber die zahlreichen OIOckwQnsche, Blumen und Geschenke zu un- 

GOLDENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und sagen auf diesem Wege allen Freunden, 
Nachbarn und Verwandten unseren herzlichen Dank. 
Besonders danken wli den Schulkameraden und -kameradinnen der Jahr- 
gänge 1910/11 und 1907/08, den Egelsbaoher Naturfreunden, der Bezirks- 
leitung Odenwald/Ried, der Landesleltung der hessischen Naturfreunde 
sowie der Arbeltenwohlfahrl, dem Stenografenverein Egelsbach, dem 
Seniorensing-Ki'dls und der Volkst>ank Egelsbach, etienso Herrn Bürger- 
meister DOrner und Frau, Herrn Strohmeier für die aberbrachten Giack- 
wOnsche der Gemeindeverwaltung, dem Landrat und dem hessischen Mi- 
nisterpräsidenten. 

oUa/iie und^uiit Qckob&i 
Egelsbach, im August 1985 
Mainzer Straße 14 
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MiSEREOR 
Aktion ge 
Hunger a 
Aktion gegen 
Hunger und Krankheit 

/«it." 

Neue hessische 
Finanzierungsfibel 
„Berufsausbildung** 

Als Orientierungshilfe für Unternehmer, Selb- 
ständige, Wirtschaftsberater, Banken, Kam- 
mem und Verbände hat das Hessische Wirt- 
schaftsministerium eine aktualisierte Neu- 
auflage seiner ,,Finanzierungshilfe Berufs- 
ausbildung" herausgegeben. Sie informiert über 
alle staatlichen B'örderhilfen, die in Hessen Be- 
trieben für die Berufsausbildung gewährt wer- 
den können. So enthält dieser Wegweiser Kurz- 
fassungen der Förderprogramme für Investi- 
tionshilfen und Ausbildungszuschüsse des Lan- 
des, des Bundes und der Arbeitsverwaltung. 

Interessenten erhalten die Fibel auf schriftli- 
che Anforderungen beim Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Technik, Referat II d 4, Kaiser- 
Friedrich-Ring 75, 6200 Wiesbaden, kostenlos zu- 
gesandt. 

Fristlos 
Eret heuern, dann feuern! Die Zeiten, in denen 

so etwas auch in Deutschland möglich war. sind 
vorbei. Dagegen steht das Kündigungsschutzge- 
setz. Was nicht heißt, daß nicht doch der eine 
oder andere, Knall auf Fall, seinen Hut nehmen 
muß, erläutert die Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Mitarbeiter, die durch ihr Verhalten das Ver- 
trauensverhältnis zum Arbeitgeber tiefgreifend 
erschüttem, können fristlos entlassen werden, 
schreibt Dr. jur. Otto Gritschneder in der „Bar- 
mer Brücke". Das grobe Fehlverhalten muß 
vom Arbeitgeber allerdings spätestens zwei Wo- 
chen nach Bekanntwerden geahndet werden, 
sonst ist es sozusagen „verjährt", Grund für eine 
fristlose Entlassung ist beispielsweise, wenn der 
Beschäftigte mit ,,Krankfeiem" droht, um ein 
höheres Gehalt durchzusetzen. Oder werm er 
klaut, Schmiergelder nimmt, Vorgesetzte und 
Kollegen ordinär beschimpft oder die Firma 
beim Finanzamt anschwärzt. 

Gehbehinderte reisen 

wieder unentgeltlich 

Neuregelung ab 1. Oktober auch für Gehörlose 

Gehbehinderte Menschen dürfen ab 1. Oktober 
1985 wieder alle Züge der Bundesbahn im Um- 
kreis von SO km ihres Wohnortes unentgeltlich 
benutzen. Zur Gruppe der rund 180 000 Begün- 
stigten in Hessen gehören neuerdings auch Ge- 
hörlose imd Personen, die ständig auf fremde 
Hilfe angewiesen sind. 

Die Neuregelung korrigiert eine schon immer 
heftig umstrittene Gesetzesänderung aus dem 
Jahr 1984. Damals hatte des Bundestag nämlich 
sämtliche Freifahrten für Behinderte gestrichen, 
die nicht gut laufen können. Nur S-Bahnen, Stra- 
ßenbahnen und Linienbusse durften sie weiter- 
hin kostenlos benutzen. Eine Regelung übrigens, 
die in den Kreisen der Betroffenen damals eine 
Welle der Empörung auslöste und — so stellen 
die Gehbehinderten auch heute noch fest — so 
rasch nicht vergessen sein wird. 

Auch dann nicht, wenn sie jetzt wieder in den 
Genuß der Vergünstigung kommen. Sie meinen, 
daß ihnen damit nur etwas zurückerstattet wur- 
de, was ihnen damals ungerechtfertigt von den 

^ Politikern genommen worden war. 

Im April 1984 hatte der Gesetzgeber beschlos- 
sen, kostenlose Fahrten mit der Bundesbahn nur 
rioth Bliildeh''KTi^lgs- Üiid Wehrdienstopferh so- 
wie Verbrechensopfem, politisch Verfolgten und 
Me'nschiJh', die Ständig Auf fremde Hilfe atlgewie- 
sen sind, zu gewähren. 

Dadurch galten plötzlich auch zu 80 Prozent 
Erwerbsbehinderte nicht mehr automatisch als 
„gehbehindert". 

Dieser Regelung fielen auch Vergünstigungen 
für die 2900 Gehörlosen in Hessen zum Opfer. 
Sogenannte hilflose Menschen, die im Alltag 
nicht selbständig zurechtkommen — etwa 1700 
— gingen danach ebenfalls leer aus. 

Die jetzt getroffene Neuregelung ab 1. Oktober 
soll Nachteile und — wie der Präsident des Hessi- 
schen Landesversorgungsamtes, Ludwig Cröß- 
mann, sagt — Ungerechtigkeiten der Gesetzesän- 
derung ausgleichen. 

Generell müssen Gehbehinderte und Gehörlo- 
se eine Wertmarke beim Landesversorgungsamt 
in Frankfurt, Adickes-Allee 36, erwerben, bevor 
ihnen cüe Bundesbahn freie Fahrt gewährt. Die- 
se Werttnarke kostet 120 Mark im Jahr. 

Nicht zur Kasse gebeten werden Empfänger 
von Sozial- oder Arbeitslosenhilfe und Kriegsop- 
fer, die Fürsorgeleistungen erhalten. 

Nach wie vor ohne Anspruch auf Freifahrten 
mit der Bundesbahn bleiben Menschen, die 
,,nicht außergewöhnlich schwer" gehbehindert 
sind. So kömien zum Beispiel Beinamputierte 
nicht auf die neuen Begünstigungen hoffen. 

Gift im Bio-Müsli 
Anhänger natürlicher, alternativer Ernäh- 

rung, die die Zutaten zu einem morgendlichen 
Müsli in einem Bio-Laden oder direkt bei einem 
,,Altemativ-Bauem" einkaufen und selbst mah- 
len, sollten sich das Getreide genau ansehen, be- 
vor sie es in die Mühle schütten, empfiehlt die 
Techniker-Krankenkasse. Chronische Vergiftun- 
gen durch Mutterkomalkaloide, durch den Ver- 
zehr von verunreinigtem Getreide, waren durch 
verbesserte Saatreinigung in den modernen 
Großmühlen sehr selten geworden. Neuerdings 
werden jedoch mit dem wachsenden Trend zur 
,,Hausmüllerei und -bäckerei" wieder Fälle von 
Mutterkomvergiftungen registriert. Symptome 
einer solchen Vergiftung sind unter anderem 
Kopf- und Augenschmerzen, Sehstömngen, 
Durchblutungsstörungen und Verwirrtheitszu- 
stände. Von Mutterkorn, einer Pilzart, befalle- 
nes Getreide erkennt man an seiner auffällig ab- 
weichenden Form und Farbe gegenüber gesun- 
den Getreidekömem der gleichen Art. Zehn 
,,kranke" Kömer in einer Mahlzeit mit fünf bis 
sechs Eßlöffeln Roggen sind, längere Zeit genos- 
sen, schon gesundheitsschädlich. Wer seinen ei- 
genen Augen beim Heraussammeln der Mutter- 
kömer nicht trauen möchte und auf Nummer Si- 
cher gehen will, sollte deshalb sein Getreide oder 
das fertige Müsli von Großherstellem kaufen. 

1 €mga\er1ätuns | 
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Wenn die Sterne nicht fügen 
für die Zeit vom 17. bis 23. August 1985 

Widder 

11^ 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillince 

it 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Nehmen Sie einen kleinen Rück- 
schlag nicht so tragisch, Sie kön- 
nen ihn sehr leicht ausgleichen, 
wenn Sie jetzt die Nerven behal- 
ten. Haben Sie den Mut zu Ihren 
Fehlern, das macht Eindruck. 

Noch einmal mit Gefühl! sollte 
man Ihnen zurufen. Sie sind 
etwas zu schnell vorgegangen. 
Nehmen Sie sich fester an die 
Kandare, das kann Ihren Plänen 
nur förderlich sein. 

Lassen Sie doch die anderen 
auch einmal an die Futterkrippe. 
Befreien Sie sich von Neidgefüh- 
len, Sie sehen die Dinge dann in 
besserer Beleuchtung. Man wird 
Ihnen gegenüber freimütiger! 

Lassen Sie die Ausweichmanö- 
ver, Sie schaden sich damit. Je. 
eher Sie sich den Tatsachen stel- 
len, um so eher haben Sie den 
Karren wieder aus dem Dreck 
gezogen. Es geht, fangen Sie an! 

Man will Ihnen eine Falle stel- 
len, die Sie aber bestimmt vei^ 
meiden können. Tun Sie den 
anderen nicht den Gefallen auf- 
zubrausen, dann haben Sie schon 
fast gewonnen. Passen Sie auf! 

Verfolgen Sie den Weg weiter, den 
Sie sich vorgenommen haben. Sie 
kommen bald näher an Ihr Ziel. 
Es sind nicht die Unzuverläs- 
sigen. die sich Zeit nehmen, das 
sollten .Sie bedenken! 

Sie haben sich etwas viel vorge- 
nommen. Lassen Sie die Dinge 
ruhig etwas langsam angehen, 
etwas mehr Gemütlichkeit könnte 
Ihrer Lebensweise nicht schaden. 
Ihr Partner freut sich! 

In dieser Woche dürfen Sie sich 
auf einen schönen Abend freuen, 
den Ihnen ein lieber Mensch 
bereiten wird. Beruflich geht es 
jetzt langsam aber dafür erheb- 
lich sicherer als bisher voran. 

Machen Sie einen Strich unter 
die leidige Geschichte, seien Sie 
nicht nachtragend. Freuen Sie 
sich lieber an den schönen Erfol- 
gen der nächsten Zeit. Sie haben 
jetzt endlich die richtige Methode. 

Immer weiter so, dann ist die 
Klippe bald umschifft. Sorgen 
Sie von sich aus für ein besseres 
Betriebsklima, das kommt allen 
Leistungen zugute und nicht 
zuletzt Ihrem eigenen Erfolg. 

Die ungute Atmosphäre daheim 
wird sich bald entspannen. Sie 
können viel dazu beitragen, Ähn- 
liches zu vermeiden, wenn Sie 
Ihre Absichten klar und frühzei- 
tig zu erkennen geben. 

Sie haben in dieser Woche eine 
gute Gelegenheit, Ihr Können zu 
beweisen. Dazu gehört aber, daß 
Sie für die notwendige Entspan- 
nung sorgen. Mit der Bummelei 
müssen Sie aufhören. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

Iri 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 
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Punktspielrunde 
beginnt mit Heimspiel 

Am kommenden Sonntag, dem 18. August, be- 
ginnt für die Fußballer der SSG Langen der 
„Emst des Spiels". Man startet nämlich in die 
Punktrunde. Der erste Gegner ist der TV Hau- 
sen. Gespielt wird um 15.00 Uhr auf dem Platz 
im SSG-Freizeit-Center. Das Vorspiel der Reser- 
ven beginnt um 13.15 Uhr. 

Auf den Start darf man gespannt sein. Der 
Trainer hat durch Verletzungen einiger Stamm- 
spieler keine leichte Aufgabe, kann aber auf gu- 
te Spieler der 2. Mannschaft zurückgreifen. Vor 
allem der Einsatz von Torwart Hausmann und 
der Spieler De Ginder, Fischer, Nold und Betz ist 
fraglich. Hier kann der Trainer allerdings Tor- 
wart Loges und die Spieler Valloz, Rühl und 
Werner einsetzen. Auf lautstarke Unterstützung 
durch die hoffentlich zahlreichen Zuschauer 
hofft die SSG Langen in dieser Saison, also auch 
bereits zum Spielbeginn der Runde Die Mann- 
schaft, so Trainer Scherer, will sich bemühen, 
durch Einsatz und Kampfeswillen stets gute 
Spiele zu zeigen und gute Ergebnisse zu errei- 
chen. Deshalb, am Sonntag, dem 18. August, um 
15.00 Uhr auf zum Start in die Punktspielmnde 
der SSG Langen ins Freizeit-Center. 

Sie „ballern" 

wieder 

Saisonvorbereitung 
der SSG- Handballer 
in vollem Gange 

Ein weiteres Testspiel für die am 21. Septem- 
ber beginnende Punktmnde bestritten die Hand- 
baller der SSG am letzten Sonntag bei der SKG 
Roßdorf. 

Man wußte zwar, daß man mit einer ersatzge- 
schwächten Mannschaft gegen den Zweitbezirks- 
ligisten wenig Erfolgschancen haben würde, 
aber daß Roßdorf die SSG hoch mit 21:12 nieder- 
halten würde, damit rechnete im Lager der SSG 
niemand, hatte man doch zuletzt gute Leistun- 
gen gezeigt. 

Schon am kommenden Wochenende haben die 
Langener die Möglichkeit, ihr Können zu zeigen. 
Samstag um 19 Uhr gastiert die SSG beim TSV 
Goddelau, wobei die zweiten Mannschaften um 
17.30 Uhr das Vorspiel bestreiten. Einen Tag spä- 
ter, am Samstag, dem 18. August, hat man um 
15.15 Uhr beim höherklassigen BSC Urberach 
anzutreten. 

Gleichzeitig ist dies für Trainer Bönig die letz- 
te Möglichkeit, seine Spieler im Hinblick auf das 
traditionelle Willi-Lang-Tumier, das am 24. Au- 
gust stattfindet, wettkampfmäßig zu testen. 

Der Ball rollt wieder 

SGE-Heimpremiere gegen FSV Frankfurt II 

Der Start in die neue Fußballsaison verlief mit 
der l:l-Punkteteilung der SGE am Gehmerweg 
beim FCA vielversprechend, weil die Mann- 
schaft gerade in diesem,,Derby" zeigte, daß man 
für die weiteren Spiele noch auf eine Steigerung 
ihrer gezeigten Leistungen hoffen kann. Wenn 
auch die Torausbeute nach den angefallenen 
Chancen bis auf den Ausgleich noch negativ war, 
für Trainer Manfred Brunner war dies auch in 
der Manöverkritik in dieser Woche im Training 
der herausragende Punkt. So erwartet der Egels- 
bacher Coach bei der Heimpremiere am kom- 
menden Sonntag gegen die „Reservisten" der 
Oberligaelf des FSV Frankfurt am Berliner 
Platz, daß hier unbedingt eine Besserung eintre- 
ten muß. Der kommende Gegner der Egelsba- 
cher wurde in der Bezirksliga Frankfurt West 
Meister und stieg zusammen mit der TSG Usin- 
gen aus dieser Gruppe in die Landesliga auf. Aus 
der Bezirksliga Frankfurt Ost heißt übrigens der 
Meister und Aufsteiger Spielvereinigung Weis- 
kirchen, und aus der Bezirksliga Darmstadt stieg 
bekanntlich der Nachbar im Westen, nämlich der 
SKV Mörfelden, auf. Während Weiskirchen am 
ersten Spieltag pausierte, unterlag Mörfelden in 
Langenselbold 3:1 und die Mannschaft des FSV 
Frankfurt teilte sich im Frankfurter „Ostderby" 
gegen Oberrad bereits am Samstag, dem 10. Au- 
gust, mit 1:1 die Punkte. 

In der jungen Saison läßt sich deshalb über die 
Elf des Neulings noch kein sicheres Bild über die 
Spielstärke machen. Spielausschußvorsitzender 
Klaus Leonhardt, der das Derby gegen Oberrad 
sah, meinte jedoch, diese Maruischaft sollte man 
auf keinen Fall unterschätzen, denn mit ihrer 
Kontertaktik körmte diese Elf durchaus in der 
Lage sein, auch in Egelsbach zu punkten. 

Beim Gastgeber Egelsbach war nach dem Mitt- 
wochtraining alles an Bord, so daß mit einer 
ähnlichen Besetzung wie beim FCA, also mit 
Wenninger, Bremer (Graf), Günne, Waldschmidt, 
Stein, Urstadt (A. Zwilling), Fischer, Heil, 
Kling, Schröder und Seibel, zu rechnen ist, wobei 
mit Sicherheit Gerd Thomin zumindest wieder 
auf der Bank sitzen wird und auch Giovanni 
Turrini, der erst vergangene Woche von seinem 
Heimaturlaub zurückkehrte, dort zunächst Platz 
nehmen wird. 

Verstecken und auf Abwarten spielen, so Man- 
fred Bmnner, wird man sich beim ersten Heim- 
spiel der neuen Runde von selten der SGE auf 
keinen Fall. Deshalb darf Egelsbachs Fußball- 
anhang mit großer Wahrscheinlichkeit in der Of- 
fensive einiges erwarten. Wenn dann, wie schon 
in Arheilgen zu erkennen, der Defensivbereich 
und das Mittelfeld eine ähnlich gute Form auf 
den Platz bringen und die Chancenauswertung 

Erfreuliche Zwischenbilanz 

der LGi-Leichtathleten 

Die größten Leistungsverbesserungen der bis- 
herigen Leichtathletiksommersaison hat der B- 
Jugendliche Hans Chenot vorzuweisen. Er 
knüpfte nahtlos an die erfolgreiche Wintersaison 
an (Kreis- und Bezirkswaldlaufmeister). Neben 
einer Verbessemng seiner Grundschnelligkeit 
gewann er jeweils auf seiner Spezialstrecke 800 
m den Kreis- und Bezirksmeistertitel (2:03,6 
min.). Daneben lief er in Crailsheim als Sieger 
des Flutlichtsportfestes sehr gute 1000 m in 
2:41,7 min. und bei einem Abendsportfest in 
Ludwigshafen im „Alleingang" beachtenswerte 
4:18,5 min. über 1500 m. Die Zeiten sprechen bei 
einem 16jährigen für sich. Man darf auf sein Ab- 
schneiden bei den Hessischen und Süddeutschen 
B-Jugend-Meisterschaften gespannt sein. 

Markus Schmitt konnte seine höhere Sprint- 
schnelligkeit (Anfang der Saison 10,8 sec. über 
100 m) wegen der Absolvierung seines Grund- 
wehrdienstes bei der Bundeswehr noch nicht auf 
seine Spezialdisziplinen 400 m und 400 m Hürden 
übertragen. Zur Zeit kann er wieder regelmäßi- 
ger trainieren und bereitet sich intensiv auf die 
Hessischen Junioren-Meisterschaften vor. 

Verbessert in den teclmischen Disziplinen zeig- 
te sich die A-Jugendliche Gabi Jeromin. Nach 
Steigerungen im Speerwerfen auf 34 m und im 
Diskuswerfen auf 32 m gelang es ihr, zweifache 
Bezirksmeisterin zu werden (Kugel, Diskus). 
Außerdem hat sie die Technikumstellung im Ku- 
gelstoßen überwunden, was ihre Serie in Crails- 
heim jnit drei Stößen knapp unter Um und neu- 
er Saisonbestleistung von 11,15 m beweist. 

sich nur um 50 Prozent verbessert, dann kann die 
SGE gegen den Neuling vom Bomheimer Hang 
durchaus und ohne Überheblichkeit auf beide 
Punkte hoffen. Vorstand, Trainer und die Mann- 
schaft wären außerdem für eine recht zahlreiche 
Unterstützung im ersten Heimspiel durch den 
Egelsbacher Fußballanhang sehr dankbar. 
Spielbeginn ist um 15.00 Uhr am Berliner Platz. 
Das Vorspiel bestreitet die B-l-Jugend der SGE 
um 13.00 Uhr gegen die B-l-Jugend der SG Diet- 
zenbach, die in der Kreisliga Offenbach spielt. 

Auch die SGE n startet 
am Sonntag beim FCA 

Erstmals um Punkte geht es auch ab .Sonntag 
wieder für die II. Mannschaft der SGE in der 
Kreisliga C Darmstadt, und zwar muß man wie 
in der Landesliga am vergangenen Wochenende 
am Gehmerweg in Arheilgen gegen die Marui- 
schaft des FCA II antreten. Die Mannschaft von 
Co-Trainer Friedel Feigk hat sich zurückliegend 
gut vorbereitet und hofft nun, ihren fünften 
Platz in der vergangenen Saison zumindest zu 
bestätigen, wenn nicht zu verbessern. Leider feh- 
len wahrscheinlich noch einige aus der A-Jugend 
gekommene junge Kräfte, die noch im Urlaub 
weilen, aber mit Sicherheit ist Rainer Werner, 
der sich in Messel beim Tumierendspiel verletz- 
te, wieder dabei. Neben der SGE II und dem 
FCA II spielen noch weitere 14 Vereine in dieser 
Klasse, und zwar: SKV Hähnlein, SC Balkhau- 
sen, FT Pfungstadt, SG Malchen, SC Griesheim 
II, TuS Griesheim, VfR E!berstadt, SG Modau, 
SKG Nieder-Beerbach, FV Schneppenhausen, 
VfB Darmstadt, TSG Wixhausen, Jadran Gries- 
heim und SV Rohrbach. Spielbeginn am Sonntag 
beim FCA wie schon am Vorsonntag um 15.00 
Uhr. 

Fußball-Freizeiigruppe un 
TVL veranstaltet Tu^er 

Die in der Öffentlichkeit weniger bekannte 
Fußball-Freizeitgruppe im TVL, MKK '70, be- 
steht in diesen Tagen bereits 15 Jahre. Aus die- 
sem Anlaß findet am Samstag, dem 17. August, 
ein Fußballtumier statt. Beginn ist um 9.30 Uhr 
auf den TV-Sportanlagen in Oberlinden, Berli- 
ner Allee. Fußballfreunde werden hiermit auf 
dieses Ereignis aufmerksam gemacht und be- 
kommen bestimmt eine Reihe ausgezeichneter 
Spiele zu sehen. 

Vierter Platz 
für Gerhard Schenko 

Gerhard Schenko vom REC Langen startete 
am vergangenen Wochenende bei den Deutschen 
Rollkunstlaufmeisterschaften in Essen. Mit ei- 
ner soliden Pflicht und einem ausgewogenen 
Kürlauf, in dem Gerhard auch den Doppelaxel 
stand, konnte er den vierten Platz belegen vmd 
erreichte damit sein Ziel, im nächsten Jahr in der 
Deutschen Meisterklasse starten zu körmen. Um 
dies zu erreichen, war jahrelanges Training nötig, 
und es wird noch viel Zeit zu investieren sein, um 
in der höchsten deutschen Klasse zu bestehen. 
Gibt es in Langen und Umgebung nicht einige 
Jungens, die es Gerhard gleichtun wollen? Inter- 
essenten sind beim REC Langen jederzeit will- 
kommen. 

Gewinnquoten 
„7 aus 38 
Gewinnklasse 1: 487.932,50 DM; Gewinnklasse 2: 
23.053,70 DM; Gewinnklasse 3: 2.930,50 DM; Ge- 
wirmklasse 4: 64,60 DM; Gewinnklasse 5: 5,80 
DM . 
Mittwochs-,,Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7: unbesetzt DM; Jackpot: 
762.185,30 DM; Gewinnklasse 2; unbesetzt; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewirm- 
klasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 

S SG-Jugendfußball 
Die Jugendfußballabteilung dei^SG Langen 

weist alle Jugendspieler darauf hin, daß mit 
dem Training der Jugendmannschaften bereits 
am Dienstag, dem 20. August, begormen wird. 
Der ungewöhnlich frühe Trainingsbeginn wird 
notwendig, da bereits am 24./25. August die er- 
sten Pokalspiele und am 31. August bzw. 12. Sep- 
tember die ersten Punktspiele stattfinden. Wei- 
tere Einzelheiten teilen auf Anfrage der Trainer 
oder Jugendleiter Wolfgang Duft mit (Tel. 
2 24 69). 

TVL-Handballer 

schlugen Oberliga-Spitzenteam 

Klarer 31:26-Erfolg im Vorbereitungsspiel gegen Bürgstadt 

Mit einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung 
konnte auch Andrea Lang nach ihrer Fersenope- 
ration aufwarten. Sie steigerte ihre Saisonbest- 
leistung über 800 m von 2:18,0 min. bis zuletzt 
auf 2:12,7 min. als Siegerin des Flutlichtsportfe- 
stes in Crailsheim. Sie wurde Bezirksmeisterin 
über 800 m und 1500 m und erreichte daneben 
Rang 5 über 1500 m bei den Hessischen Meister- 
schaften. Außerdem konnte sie sich über die 800- 
m- und 1500-m-Strecke jeweils für die Süddeut- 
schen Meisterschaften qualifizieren. Nach einer 
Verbesserung ihrer Grundschnelligkeit dürfte 
sie wieder an frühere 800-m-Zeiten anknüpfen. 

Positiv verlief die Saison bisher auch für den 
Dreispringer Arnim Pumcker. Nach dem nicht 
erwarteten Sieg bei den Bezirksmeisterschaften 
gelang ihm bei den Hessischen Meisterschaften 
in Frankfurt wieder ein 14-m-Sprung, der ihn 
auf den 7. Rang brachte. Schade, daß dieser 
Sportler sein Talent nicht durch konsequentes 
Training zu noch größeren Weiten ausnutzt. 

Ihr intensives Training konnte Daniela Lotzer 
leider nur bei den Bezirksmeisterschaften aus- 
nutzen. Sie gwann hier den 400-m-Lauf. Danach 
mußte sie vei letzungsbedingt etwas kürzer tre- 
ten. 

Mit neuen Bestleistungen wartete auch der A- 
Jugendliche Christian Kletzka auf. Bei einer 
Verbesserung seiner Zelten auf den Sprint- 
strecken sollten die bisherigen Leistungen von 
2:11,5 min. (800 m). 2:49,7 min. (1000 m) und 4:41,7 
min. (1500 m) in diesem Jahr noch deutlich unter- 
boten werden können. 

Am vergangenen Freitag begann für die 1. 
Männermannschaft der TVL-Handballer die 
Vorbereitungsphase auf die kommende Punkt- 
runde in der Bezirksliga I. Zu Gast hatte man 
den diesjährigen Oberliga-Zweiten, den TV 
Bürgstadt; und da dieses Team ziemlich kom- 
plett antrat und der TVL auf drei Rückraum- 
spieler (Rath, Ragan und Kemchen) und auf den 
etatmäßigen Torwart Driessen verzichten mußte 
(alle in Urlaub), rechnete man sich auf Langener 
Seite keinerlei Chancen gegen die Gäste aus. Er- 
wartungsgemäß lag man auch nach sechs Minu- 
ten schon 1:5 zurück. Bürgstadt agierte ungeheu- 
er schnell und spritzig und riß die TVL-Dek- 
kung total auseinander. Doch nun begannen 
die Gastgeber, sich immer besser auf den Gegner 
einzustellen. Mit den ersten gelungenen An- 
griffsaktionen wuchs das Selbstbewoißtsein, und 
die Abwehr wurde sicherer. So holte der TVL 
Tor um Tor auf, und in der 18. Minute gelang 
Horst Werwitzke per verwandeltem Siebenme- 
ter der Ausgleich. Nachdem die Bürgstädter ei- 
nen starken Spieler durch Verletzung verloren 
hatten, wurde ihr Spiel zusehends ungeordneter. 
Vier wunderschöne Rückraumtore von Dieter 
Roghmans in Folge brachten dem TVL eine 
14:12-Fühmng ein, doch der Gast hielt durch ge- 
lungene Schnellvorstöße mit. Zum Pausenpfiff 
erzielte Michael Cordey mit einem direkt ver- 
wandelten sehenswerten Freiwurf das 16:14. 

In den zweiten dreißig Minuten verbuchten die 
Einheimischen einen wahren Blitzstart und 
schraubten den Stand auf 20:14. Erst in der Fol- 
gezeit kormte der Oberligist die Begegnung wie- 
der ausgleichen, so daß die Treffer in regelmäßi- 
gen Intervallen auf beiden Seiten fielen. Die ho- 
he Torquote erklärt sich hauptsächlich durch die 
sehr schnelle Spielweise und das konsequente 
Durchgreifen der Unparteiischen, die nicht mit 
Strafwurfvergaben geizten und auch jegliches 
Klammem am Kreis sofort unterbanden. Die 
Gäste konnten phasenweise bis auf zwei Tore 
aufschließen, doch die Mannen von Trainer Con- 
rad konterten prompt. Ihnen war es auch vorbe- 
halten, durch Hans-Georg Panitz den letzten 
Treffer der Partie zum 31:26 zu erzielen. 

Mit dem Spiel darf man auf selten des TVL 

auf jeden Fall zufrieden sein, da das Team so- 
wohl eine geschlossene Mannschaftsleistung 
zeigte, als auch Spieler durch schöne Einzelak- 
tionen überzeugten. Was dieser Test wert war, 
wird sich am kommenden Samstag erweisen 
müssen, wenn die Langener um 18.00 Uhr in der 
Sporthalle der Heinemann-Schule in einem wei- 
teren Freundschaftsspiel auf den Aufsteiger in 
die Oberliga — TG Rüsselsheim — treffen. 

Es spielten für den TVL: im Tor: Hans Peter 
Statecmy, Burkhardt Schmiedel; im Feld: Mi- 
chael Cordey, Harald und Horst Werwitzke, 
Bemd Freyermuth, Dieter Roghmans, Hans- 
Gerd Dobben, Robert Gärtner, Hans-Georg Pa- 
nitz und Marcel Lorei. 

Jugendhandball 
SSG Langen Handball-A-Jugend 

Am vorletzten Wochenende reiste die A- 
Jugend zu einem Zwei-Tage-Tumier nach Blan- 
kenloch (nahe Karlsruhe). Kaum angekommen, 
begann schon das erste Vormndenspiel gegen 
den ATB Heddesheim, das sie ohne große Mühe 
mit 4:3 für sich entscheiden konnte und legte da- 
mit den Grundstein für ein erfolgreiches Ab- 
schneiden. Im zweiten Spiel traf die A-Jugend, 
deren Kapitän Peter Pakulla nach einer Verlet- 
zungspause erstmals eingesetzt werden konnte, 
auf den TSV Weingarten. Da die Langener in der 
letzten Sekunde das Ausgleichstor zum 4:4 hin- 
nehmen mußten, ktmi es zu einem Sieberuneter- 
schießen, das an Dramatik kaum zu überbieten 
war. Hierbei glänzte vor allem der aus der B- 
Jugend ausgeliehene Torwart, der aber nicht 
verhindem konnte, daß es 9:10 verloren wurde. 
Als Gruppenzweiter erlangte das Team aber 
trotzdem das Viertelfinale, in dem es sich gegen 
den späteren Tumierzweiten TV Helmsheim 4:10 
geschlagen geben mußte. Auch beim Losen um 
die Teilnahme am Spiel um Platz drei hatten die 
SSGler kein Glück, so daß sie sich mit dem fünf- 
ten Platz zufrieden geben mußten. 

Es spielten: Michael (Tw), Pitthan (7), Maren- 
bach (2), Dömer(l), Lex(l), Monnier(l), Herisch, 
Pakualla und Tli. Schäfer. 
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Nach Trainingslager 

noch zu „geschlaucht" 

FC Rödelheim — SSG Langen 4:3 (2:2) 

Noch einmal: 

Oldtimer-Grand-Prix 

aber auf dem Nürburgring 

Im Freundschaftsspiel beim FC Rödelheim un- 
terlag die 1. Mannschaft der SSG Langen mit 4:3 
(2:2) Toren. Die Spieler kamen direkt vom Trai- 
ningslager zu dieser Begegnung. Trotzdem konn- 
te man gegen den ,,hoch"-spielenden Gegner gut 
mithalten. Gleich nach Beginn, in der achten Mi- 
nute, erzielten die Rödelheimer den Führungs- 
treffer durch einen Schuß aus fünf Meter Entfer- 
nung. Mit einem schönen Spielzug zwischen 
Fink und Sordon gelang letzterem dann mit ei- 
nem Acht-Meter-Schuß in der 24. Minute der 
Ausgleich. Ein umstrittener Foul-Elfmeter 
brachte in der 40. Minute den Gastgebern erneut 
die Führung, Und wieder konnte Sordon mit 
dem Pausenpfiff durch einen 20-m-Freistoß aus- 
gleichen. 

SSG-Towart Loges hielt unmittelbar nach dem 
Seitenwechsel einen Foulelfmeter. Einen schö- 
nen Konterangriff über Miele konnte Fink dann 
in der 62. Minute zur 3:2-Führung für die SSG 
verwerten. Jedoch Im Gegenzug erreichten die 
Rödelheimer den 3:3-Ausgleich. Jetzt merkte 
man den Spielern der SSG die Strapazen des 
Trainingslagers an, die Kraft und Konzentration 
ließ nach. Dies führte schließlich in der 88. Minu- 
te zum erneuten Führungstreffer für die Gastge- 
ber, dem 4:3-Sieg für Rödelheim. 

SSG Langen: Loges, Pietrek, Bott, Rühl, Fi- 
scher (36. Bialon), Miele, Valloz, Sordon, Fink, 
Betz (62. Scherer), Werner (55. Kalus). 

Im Vorspiel der Reserven unterlag die Mann- 
schaft der SSG Langen ebenfalls mit 4:3 Toren. 

Auch 1985 Avieder PUzberatiuigen 

Kreis Offenbach sorgrt für die Pilzsammler 

Am kommenden Wochenende, 17. und 18. Au- 
gust, geht auf dem Nürburgring der 13. AvD- 
Oltimer-Grand-Prix über den kleinen Ring. Mit 
einer Rekordbeteiligung von über 350 Vierrädri- 
gen und 175 ZwLirädem aus den Jahren 1919 bis 
1971 wird an den beiden Tagen jeweils von 10.00 
bis 18.30 Uhr mit spannenden Wettbewerben zu 
rechnen sein. 

Im Mittelpunkt des bedeutendsten Rennens 
für die historischen Fahrzeuge steht diesmal die 
sportliche Marke Alfa Romeo, welche damit ihr 
75jähriges Bestehen auf dem Ring feiert. Im 
Rahmenprogramm werden von dieser Marke di- 
verse Überraschungen geboten. Diese Veranstal- 
tung dient diversen Veteranenclubs auch als 
Treffpunkt. Hier können also — im Gegensatz zu 
den sonst üblichen Grand Prix's immer,,Benzin- 
gespräche" geführt und Kontakte angebahnt 
werden. 

Die Stars dieser Veranstaltung sind also nicht 
Lauda, Alboreto, Prost und Co, welche vor zwei 
Wochen am gleichen Ort um WM-Punkte rangel- 
ten, sondern die Fahrzeuge der Marken Ferrari, 
Maserati, Alfa Romeo, Talbot, Jaguar, MG und 
viele andere, deren Baujahr oft vor dem Ge- 
burtsjahr der jeweiligen Fahrer liegen. 
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Aufgrund der guten Erfolge und der positiven 
Resonanz seitens der Bevölkerung in den ver- 
gangenen Jahren finden auch in der diesjährigen 
Pilzsaison wieder Pilzberatungen im Kreis Of- 
fenbach statt. Die 1981 eingerichtete Pilzbera- 
tungsstelle geht somit in ihr fünftes Jahr. 

Mit Hans-Joachim Janzer (Mainhausen) hat 
der Kreis Offenbach für die Zeit vom 18. August 
bis 17. November einen anerkannten und be- 
währten Fachmann unter Vertrag genommen, 
der in der Pilzberatungsstelle des Kreises Offen- 
bach Beratungen vornimmt, Auskünfte erteilt 
und gesuchte Pilze auf ihre Eßbarkeit hin begut- 
achtet. 

Jedes Jahr sterben immer noch rund 100 Men- 
schen in der Bundesrepublik an Pilzvergiftun- 
gen. Deshalb appelliert der Gesundheitsdezer- 
nent, Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, 
dringend an dip pilzsuchende Bevölkerung der 
Region, von dieser wichtigen Einrichtung der 
Gesundheitsvorsorge regen Gebrauch zu ma- 
chen. Nur so kann verhindert werden, daß sich 
schwere Pilzvergiftungen ereignen, die auf unzu- 

reichenden Kenntnissen bei den Sammlern beru- 
hen. 

Wie im letzten Jahr wird die Pilzberatungs- 
stelle des Kreises Offenbach in der Hugenotten- 
halle in Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 152, ein- 
gerichtet. 

Herr Janzer, ausgerüstet mit Mikroskop und 
Fachliteratur, steht den interessierten Pilz- 
sammlern der Region dort vom 18. August bis 
einschließlich 17. November jeden Sonntag von 
18 bis 19.30 Uhr zur Verfügung. Zusätzlich wer- 
den in diesem Jahr auch vom 16. bis 18. Oktober 
und am 21. und 22. Oktober Pilzberatungen im 
Rahmen der Kreisgesundheitswoche 1985 durch- 
geführt, die ebenfalls in der Hugenottenhalle 
stattfindet. Die Beratungszeiten sind hier von 
15.00 bis 17.00 Uhr. 

Außerdem wird schon jetzt auf die Pilzausstel- 
lung hingewiesen, die am 19. und 20. Oktober zu 
sehen sein wird. Alle vorgenannten Angebote 
sind selbstverständlich kostenlos, wie dies auch 
in den vergangenen Jahren der Fall war. 

Als die Autos noch Trittbretter hatten, konnte man manchmal soviel sehen, wie bei diesem Alfa Ro- 
meo Zagato 1750 aus dem Jahre 1931. 

■■ rafifiraRfi ran 
H nfi IlWmIrairlliinilmri JIit' im niii m 

Der Titel ist alles 

Humoreske von Urs Benjamih 

Ohne Worte. 

Und dann war da noch... 

.,. der Londoner Reiseuntemehmer, der mit den 
Worten warb: „In Italien mbt es im Schatten 
mehr Sonnenschein als in England tinter wol- 
kenlosem Himmel!" 

... das Ehepaar, das nur noch eines gemeinsam 
hatte: den ^g, an dem es heiratete. 

... der Baulöwe, der sich beim Urlaub an der 
Nordsee nicht erholen konnte, weil er bei jeder 
Ebbe an seine Finanzlage erinnert wurde. 

... der Kunstbanause, der in das Gästebuch der 
Kunstausstellung unter der Rubrik .Grund Ihres 
Besuches' die Emtragung machte; „Plötzlicher 
Wolkenbruch!" 

... der Jäger, der nach einem Fehlschuß befrie- 
digt feststellte: „Na, dem Hasen habe ich aber 
das Laufen beigebracht!" 

... der Sohn des Skatspielers, der im Alter von 
drei Jahren schon weiter als bis zehn zählen 
konnte: „Sieben, acht, neun, zehn, Bube, Dame, 
König, As." 

... der Erfinder, der auf dem Patentamt erklärte: 
„Mein neuartiges Insektenspray tötet die Flie- 
gen zwar nicht, aber es macht sie so liebestoll, 
daß man immer zwei auf einmal erschlagen kann." 

Fridolin Blütenstaub, der hoffnungsvolle Dich- 
ter, hatte einen Roman geschrieben. Eine zarte, 
eine sehr zarte Liebesgeschichte. Mit viel Maien- 
rauschen, einsamen Seen, stillen Tälern und 
Nachtigallengesang. 

Ein solches Werk bedurfte eines gemütvollen 
Titels. Fridolin Blütenstaub nannte es: „Früh- 
lingsglühen". Es wurde nicht gedruckt, weil sich 
kein Lektor die Mühe machte, es zu lesen. 

Der Dichter konsultierte seine Freunde. 
„Frühlingsglühen?" schüttelten diese den Kopf, 

„(janz unmöglich! Wähle einen robusteren Titel. 
Die Leute wollen etwas Handfestes." 

Fridolin Blütenstaub wählte: „Frühe Roman- 
ze". Sein Werk blieb ungedruckt. 

Der Dichter wandte sich hilfesuchend an ei- 
nen Dichterkollegen. 

„Frühe Romanze?" sagte dieser. „Nein! Ro- 
manzen sind altmodisch. Wähle einen zeitnahen 
Titel, etwas, womit die Leute sich angesprochen 
fühlen!" 

Fridolin Blütenstaub wählte: „Liebe, Lenz und 
tausend Küsse". Sein Werk wurde wieder nicht 

gedruckt. Zwar mochte der Titel die Leute an- 
sprechen, nicht aber die Lektoren. 

Da wandte der Dichter sich händeringend an 
den Erfolgsautor Balthasar Bumm. 

Der machte eine große Geste. 
„Liebe, Lenz und tausend Küsse? Wo denken 

Sie hin. So etwas sehen sich die Lektoren ge- 
rade noch im Kino an. Aber lesen? Nein! Doch 
sagen Sie: Kommen in Ihrem Roman Pauken 
vor?" 

„Pauken?" fragte Fridolin Blütenstaub. „Nein, 
nicht eine einzige." 

„Prächtig! Und wie steht es mit Trompeten?" 
„Trompeten? Die kommen auch nicht vor. Aber 

warum,..?" 
„Nur gemach! Wenn also keine Pauken und 

auch keine Trompeten vorkommen, warum be- 
titeln Sie Ihren Roman dann nicht einfach: Ohne 
Pauken und Trompeten?" 

Fridolin Blütenstaub konnte hier zwar Baltha- 
sar Bumm, dem Erfolgsautor, nicht mehr folgen, 
aber er tat dennoch, wie ihm geheißen. 

Sein Werk erlebte eine Riesenauflage! 

„Streichen Sie das Land" 

Rache-Streich 
Knox, der englische Gesandte in Bolivien, hat- 

te sich den Zorn des Präsidenten von Bolivien 
zugezogen, weil er sich weigerte, nach alter Sitte 
die Füße der Landesmutter zu küssen. 

Er wurde verhaftet, auf einen Esel gesetzt und 
rittlings durch die Straßen von La Paz geführt. 
Dies geschah im Jahre 1865, 

Als die Königin Viktoria das hörte, ließ sie sich 
von Disraeli einen Atlas geben und sah nach, wo 
Bolivien liegt. Dann sprach sie: „Streichen Sie 
das Land!" 

...der unternehmungslustige Jüngling, ( 
Geschäft aufmachte - mit einem Brecnei 

der ein 
eisen. 

Erfolgreiche Drohung 
Murillo hatte einen reichen, sehr eingebilde- 

ten Spanier porträtiert. Als der Spanier das Bild 
abholen wollte, bemängelte er die Ausführung. 
Murillo lehnte jeden weiteren Pinselstrich ab. 
„Dann behalten Sie es!" wetterte der Spanier, 
„Schön!" antwortete Murillo, „Ich werde diesem 
Wesen, das dieses Bild darstellt, noch einen 
Schwanz anmalen und verkaufe das Bild dann 
als Porträt des leibhaftigen Satans," Am fol- 
genden Morgen wurde das Bild abgeholt und 
Bezahlt, 

Nicht gewachsen 
Im alten Berlin gab es einen Mann, der vom 

Fenster aus seit vielen Jahren den Spielen der 
Kinder zusah, die auf einem öffentlichen Platz 
sich nach Schulschluß tummelten. Als ftofessor, 
Leutner ein Buch über die Erziehung und die 
Spiele der Kinder schreiben wollte, begab er 
sich zu dem Manne, dessen Gewohnheit stadt- 
bekannt war, und fragte ihn, was ihm bei 
den spielenden Kindern am meisten aufgefallen 
sei, 

„Das will ich Ihnen gern sagen, Herr Profes- 
sor", lautete die Antwort, „Am meisten aufgefal- 
len während der zehn Jahre, die ich die Kmder 
beobachtete, ist mir, daß die Kinder überhaupt 
nicht größer geworden sind," 

Zu junger Verlag 
Ein holländischer Verlag wendete sich an den 

irischen Dramatiker George Bemard Shaw und 
bat darum, einen Band mit seinen Stücken hei^ 
ausgeben zu dürfen. Der Verleger fügte hinzu: 
„Leider kann ich Ihnen nicht viel dafür zahlen, 
da mein Verlag noch ganz jung ist," Shaw ant- 
wortete: „Dann warte ich lieber noch etwas, bis 
Ihr Verlag älter geworden ist," 

„Hier spricht der Käp'tn: - Adios!" 

Presse-Spitzen 

Weil sie Hosen trug, verweigerte der Portier 
eines Lokals in Chicago einer jungen Dame den 
Zutritt, Kurzentschlossen zog sie die Jeans aus 
und erklärte; „Zugegeben - meine Bluse ist ein 
etwas gewagter Minirock, aber ich denke, daß 
ich nun Ihre Vorschriften erfüllt habe!" - Sie 
durfte passieren, „Daily News", USA 

* 
Am Fenster einer Pariser Vorortkneipe hängt 

folgendes Schild: „Seien Sie ein Mann! Sagen 
Sie Ihrer Frau doch endlich mal die Meinung, 
Alles, was Sie brauchen, um sich den Mut hierzu 
anzutrinken, finden Sie bei uns!" 

„Ce Soir", Frankreich 

Ein Ladeninhaber schrieb an seine Lieferfir- 
ma folgenden Brief; „Ich muß Sie bitten, mir nun 
sofort die überfälligen Tfextilien zu schicken, weil 
ich schon seit T^gen ohne Hosen im Geschäft 
stehe!" „II Paese", Italien 

In New York verlor ein junger Verteidiger sei- 
nen ersten Prozeß, Er vertrat einen Straßenräu- 
ber vor Gericht und fragte die Zeugin im Kreuz- 
verhör: „Sie wollen also meinen Mandanten mit 
aller Sicherheit wiedererkennen? Das ist lach- 
haft! Es ging ja alles viel zu schnell, und so genau 
können Sie ihn gar nicht angesehen haben, als er 
Ihnen die Handtasche entriß, was er im übrigen 
ja gar nicht bestreitet!" „Tribüne", USA 

* 
Eine Behörde in Brüssel suchte einen neuen 

Hausdiener. An der Tür des Personalbüros hing 
eine entsprechende T^fel, deren letzter Satz lau- 
tete; „Behinderte und Nichtraucher werden bei 
gleicher Qualifikation bevorzugt!" 

„L'Echo", Belgien 
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Die Fahrgasse in 

wird bald weiter 

(L.ST.) Ab 19. August wird die bereits im letz- 
ten Jahr begonnene Aufpflasterung im Bereich 
Spitalgasse/Fahrgasse weitergeführt werden. 
Die Fahrgasse, historischer Teil Dreieichen- 
hains, soll nach Plänen der Stadt zu einer ge- 
mischten Verkehrsfläche werden. Zwar wäre es 
wünschenswert gewesen, die Fahrgasse gänzlich 
vom Verkehr freizuhalten, jedoch kann diese 
Idee nicht realisiert werden, weil einige Anwoh- 
ner ihre Häuser nur über die Fahrgasse errei- 
chen können. Durch die Neugestaltung dieses 
Straßenbereichs aber soll erreicht werden, daß 
Fußgänger und Autos beziehungsweise Autofah- 
rer gleiche Rechte haben, sprich durch Rück- 
sichtnahme, die dann von Seiten der Autofahrer 
erfolgen muß, wird es zu einer Verkehrsberuhi- 
gung kommen. Und tatsächlich kann 1. Stadtrat 
Vetzberger auch schon von einer bedingten Re- 
duzierung des Verkehrs sprechen, die durch die 
ersten Arbeiten im Bereich Spitalgasse und die 
daraus resultierende neue Verkehrsführung her- 
rührt. 

Der zweite Abschnitt für den weiteren Ausbau 
der Fahrgasse ist vergeben. Nun soll mit der 
Aufpflasterung von der Spitalgasse bis hin zum 
Pomerellweg begonnen werden. Die Gestaltung 
dieser Strecke wird in der gleichen Weise erfol- 
gen, wie sie bereits _im ersten Bauabschnitt 
durchgeführt wurde. Es wird rechts und links 
der Straße ein blaues Schnittgerinne — im her- 
kömmlichen Sprachgebrauch ,,Gosse" — einge- 
baut werden, ebenso werden Parkplätze einge- 
richtet, beides wird mit Blaubasalt gepflastert. 
Ansonsten wird die Straße mit grauem Kunst- 
steinpflaster und an gegebenen Stellen mit 
Kalksteinpflaster ausgebaut werden. 

Dieser Abschnitt muß bis zur eintretenden 
Frostzeit fertiggestellt werden, im nächsten 

Alle Senioren von 
70 Jahren und aufwärts 
sind herzlich willkommen 

(L.ST.) Die Stadt Dreieich wird auch in die- 
sem Jahr einen Seniorennachmittag veranstal- 
ten, Alle Senioren, die 70 Jahre und älter sind, 
werden am Samstag, dem 7. September, um 15 
Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen zu einem fröh- 
lichen und geselligen Nachmittag erwartet. Es 
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, 
daß bereits jetzt schon, ab 15, August, Karten für 
diese Veranstaltung bezogen werden können. Je- 
der Interessierte kann beim Sozialamt Dreieich, 
Pestalozzistraße 1, auf Zimmer 4 diese Karten 
erhalten. Für die Bewohner Nord-Sprendlin- 
gens, ab Ulmenstraße in Richtung Breitensee, 
Wohnstadt Hirschsprung und Industriegebiet 
sind Karten auch im Sekretariat der Versöh- 
nungsgemeinde, in der Hegelstraße 91 bei Ruth 
Sommerlad in der Zeit von 9 bis 12 Uhr erhält- 
lich. 

Der Magistrat der Stadt Dreieich möchte noch 
einmal besonders darauf hinweisen, daß alle Se- 
nioren, die gehbehindert sind und von Verwand- 
ten oder Bekannten nicht ins Bürgerhaus ge- 
bracht werden körmen, auf jeden Fall von Zivil- 
dienstleistenden abgeholt und auch wieder nach 
Hause gebracht werden. 

Es ist wichtig, daß dieser Wunsch, soweit vor- 
handen, beim Abholen der Eintrittskarte mitge- 
teilt wird, so daß entsprechende Vorbereitungen 
getroffen werden können. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Dreieichenhain 

ausgebaut 

Frühjahr, wahrscheinlich ab März 1986, soll 
dann der Ausbau vom Pomerellweg bis zum 
Obertor erfolgen. Für beide Abschnitte wird die 
Stadt ungefähr 600 000 DM investieren müssen. 
298 000 DM wurden der Stadt Dreieich durch das 
Land zugesichert, diese Kostenunterstützung 
zählt allerdings für die gesamte Fahrgasse. 

Der Ausbau der Straße in einzelnen Abschnit- 
ten wird vom Magistrat damit begründet, daß 
auf die Anwohner Rücksicht genommen werden 
müsse, die zu ihren Häusern fahren wollten, so 
könne nicht die ganze Strecke auf einmal aufge- 
rissen werden. 

Außerdem hätten die „Hainer Weiber" — eine 
Frauenorganisation — vorgeschlagen, den vor- 
gesehenen Bau eines Brunnens zeitlicii vorzuzie- 
hen, jedoch gäbe es an der entsprechenden Stelle 
noch einige infrastrukturelle Probleme, da sich 
in der Nähe ein Trafohäuschen befinde, so Stadt- 
rat Walter Schliepe. An der Stelle laufen ver- 
schiedene Versorgungsleitungen, die mit dem 
Bau des Brunnens kollidieren könnten. Trotz- 
dem wird der Brunnen gebaut werden, fraglich 
ist bis jetzt nur der Baubeginn. 

Auch möchte die Stadt versuchen, in der Fahr- 
gasse 28 die Außenstelle und die Bibliothek ein- 
zurichten, da beides damit sehr zentral gelegen 
wäre. Da das Haus aber, welches Eigentum der 
Stadt ist, zur Zeit noch bewohnt wird, muß für 
die Leute erst noch eine neue, aber auch günstig 
gelegene Wohnung gefunden werden. Auch das 
wird nur eine Frage der Zeit sein, da die Bewoh- 
ner, so 1. Stadtrat Vetzberger, grundsätzlich 
nichts gegen einen Umzug einzuwenden hätten. 

Am kommenden Montag, dem 19. August, 
werden dann die Versorgungsträger anfangen, 
die Seitenstreifen aufzureißen. Rechtzeitig bis 
zum Baubeginn für die gesamte Baufläche 
Spitalgasse/Pomerellweg wird die neue Umlei- 
tungsmöglichkeit bekanntgegeben werden. 

Volkshochschule Dreieich 
verteilt Gesamtarbeitsplan 

d Der Gesamtarbeitsplan 1^85/86 der Volks- 
hochschule Dreieich wird ab Donnerstag, dem 
22. August, verteilt. Die Broschüre kommt ko- 
stenlos in alle Haushaltungen der Stadt Drei- 
eich. Anmeldungen können nur — entsprechend 
der Ausschreibung — vom 29. 8. bis 4. 9. vorge- 
nommen werden; Formulare sind bei der Anmel- 
dung erhältlich. 

Schreiben an 
U S-Commander 

d Die CDU Dreieich hat jetzt folgendes Tele- 
gramm an den Commander der Rhein-Main Air- 
Base geschickt; 

Col. Ronnie C. Peoples Rhein-Main Air^ase 
Mit Entsetzen haben wir von dem heutigen 

Anschlag auf der Air-Base gehört. Wir sprechen 
Ihnen und den Angehörigen der Getöteten unse- 
re aufrichtige Anteilnahme aus und wünschen 
den Verletzten baldige Genesung. 

Wir dürfen Ihnen versichern, daß trotz mörde- 
richer Anschläge wie diesem der ganz überwie- 
gende Teil der Bevölkerung dankbar ist, daß 
amerikanische Soldaten auf unserem Boden 
auch unsere Freiheit verteidigen. 

Galerie Libertas 
präsentiert den Zeichner 
Wilhehn M.Busch 

d Zeichnungen, Radierungen und illustrierte 
Bücher von Wilhelm M. Busch zeigt die Galerie 
Libertas in der Freigasse vom 22. August bis 4. 
Oktober in ihrer 36. Ausstellung. Zur Vemissage 
am 22. August, 20 Uhr, wird der 76 Jahre alte 
Künstler von Hamburg nach Dreieichenhain 
kommen, sicher ein Erlebnis für alle, die dem 
Künstler bei seinen Erzählungen über den Zir- 
kus zuhören werden. Wie in jedem Jahr, so auch 
in diesem, unternimmt der Künstler eine Zirkus- 
reise, um mit schnellem Strich seine Eindrücke 
in der Manege, hinter den Stallungen und in den 
Wohnungen festzuhalten. Busch ist nicht nur ein 
großer Zeichner, sondern auch ein lebhafter Er- 
zähler, der unter den 300 von ihm illustrierten 
Büchern auch zehn Bücher aufzuweisen hat, die 
er selbst geschrieben hat. 

Tumiertanz 

ist Hochleistungssport 

Erfolgreiche „Grün-Gold"-Paare 
Gute tanzsportliche Erfolge erzielten die Tur- 

nierpaare des Sprendlinger Tanzsport-Clubs 
,,Grün-Gold Dreieich" im ersten Halbjahr 1985. 
Sie konnten sich auf vielen Turnieren gut plazie- 
ren. So ertanzte sich das talentierte Junioren- 
Nachwuchspaar Ren6 Brans (17) und Gabi Sonn- 
tag (18) in den lateinamerikanischen Tänzen den 
Aufstieg in die A-Klasse, der zweithöchsten 
deutschen Tumierklasse. Die Erfolge des jungen 
Paares sind umso bemerkenswerter, da sie erst 
seit Anfang dieses Jahres zusammentanzen. 
Auch das Hauptgruppenpaar Michael Wagner 
(22) und Cornelia Sitte (19) war erfolgreich. Sie 
konnten sich in ihrem letzten Start vor den Som- 
merferien bei einem Turnier mit einem di-itten 
Platz in der Endrunde den Aufstieg in die B- 
Klasse sichern. 

Hervorragende Leistungen zeigte auch das 
GTC-Seniorenpaar Wolfgang Arends/Ingrid 
Rothe-Day. Seit 1983 haben sie bisher über 40 
Turniere für den ,,Grün-Gold" bestritten. Sie 
wurden dritte bei der diesjährigen Landesmei- 
sterschaft in der B-Klasse, Sieger in Berlin beim 
Turnier „Um das Blaue Band der Spree" und ha- 
ben bereits die für den Aufstieg in die A-Klasse 
benötigten fünf Plazierungen errungen. Ledig- 

lich einige wenige der insgesamt 250 erforderli- 
chen Punkte fehlen noch zum Aufstieg. Gut be- 
haupten konnten sich auf dem Parkett auch Vol- 
ker Engel (21) und Maike Fischer (16), die im er- 
sten Halbjahr 1985 ebenfalls den großen Sprung 
in die C-Klasse Latein schafften. Einen guten 
Auftakt in ihrem erst zweiten E-Klassentumier 
hatten Tobias Pappler (21) und Christiane Reb- 
hahn (20), Sie errangen bei einem Turnier in 
Darmstadt von 19 teilnehmenden Paaren einen 
guten vierten Platz in der Gesamtwertung. Er- 
folgreich waren auch die Breitensportler des 
,,Grün-Gold" in ihrem ersten Turnier, das der 
GTC im Juni im Bürgersaal Buchschlag veran- 
staltete und an dem sieben Mannschaften mit je 
vier Paaren aus Rodgau, Rödermark, Heusen- 
stamm und Steinbach/Taunus teilnahmen. Ge- 
gen starke Konkurrenz konnten sich die Paare 
des Sprendlinger Clubs einen verdienten zwei- 
ten Platz ertanzen: 

Darüberhinaus nahmen alle GTC-Tumier- 
paare am größten Amateur-Tanzturnier der Welt 
,,Hessen tanzt" teil, das der Hessische Tanz- 
sportverband im Mti in der Frankfurter Eis- 
sporthalle veranstaltete. Die Paare des ,,Gi-ün- 
Gold" konnten sich in ihrer Tumierklasse je- 
weils erfolgreich plazieren. 

Kostenvergleich für geplanten Kindergarten in 

Oisterwijker Straße nun vorhanden 

Stadtverordnetenversammlung in Dreieich 
wird über konventionelle oder Fertigbauweise zu befinden haben 

(L.ST,) Der Magistrat der Stadt Dreieich 
konnte auf seiner letzten Pressekonferenz mit- 
teilen, daß für den Kindergarten in der Oister- 
wijker Straße — nach einigem Hin und Her — 
nun ein Angebot für einen Fertigbau auf dem 
Tisch läge. Da der ursprünglich vorgesehene und 
favorisierte Bau des Kindergartens aufgrund 
seiner hohen Kosten in Zweifel gestellt wurde, 
fing man an, nach einer preisgünstigeren Mög- 
lichkeit zu suchen, um diesen Gebäudekomplex 
zu erstellen. Bis vor kurzer Zeit war ein solches 
Angebot, welches der Stadtverordnetenver- 
sammlung als Bauherr des Projekts zum Kosten- 
vergleich vorgelegt werden sollte, noch nicht ge- 
funden. 

Nun hat die Firma Wagner, als einzige von drei 
angeschriebenen Unternehmen, der Stadt Drei- 
eich ein Angebot für einen Fertigbau abgegeben, 
das sehr viel günstiger wäre als der konventio- 
nelle Bau. Die Schwierigkeiten, die sich im Vor- 
feld bis hin zu diesem neuen Entwurf ergaben, 
lagen hauptsächlich darin, daß die Stadt Drei- 
eich zwar einerseits einsah, vom ursprünglichen 
Architektenplan abkehren zu müssen — eben 
weil er viel zu teuer war — allerdings wollte man 
dann doch nicht so ganz auf die alten Vorstellun- 
gen bezüglich des Baus verzichten. So wurde an- 
fänglich versucht, den Plan des Architekten 
Keim mit einem Fertigbau in Einklang zu brin- 
gen. Allerdings mußte man dann sehr schnell 
feststellen, daß, wollte man nicht auf diverse 
Wünsche verzichten, diese Synthese aus konven- 
tionellem Bau und Fertigbau um ein Vielfaches 
teurer käme als der erste Plan. Die Kosten des 
Kindergartengebäudes, gebaut in herkömmli- 
cher Weise, würden sich auf 939 000 DM belau- 

fen. Natürlich dürfen weitere 405 000 DM nicht 
vergessen werden, die zu den 939 000 addiert 
werden müssen. Sie ergeben sich aus den Arbei- 
ten, die im Vorfeld des eigentlichen Baus, wie 
beispielsweise die Erschließung 'des Grund- 
stücks, geleistet werden müssen. 

1 117 200 DM zuzüglich die erwähnten 405 000 
DM müßte die Stadt Dreieich aufbringen, würde 
sie den Fertigbau weiter an ihre angestrebte Ma- 
terialauswahl und das Raumprogramm binden. 

Nachdem klar wurde, daß auf diese Art und 
Weise der Bau des Kindergartens noch teurer 
würde, entschloß man sich, den Fertigbau nur 
noch mit der ursprünglichen Planung des Raum- 
programms zu verbinden. Schließlich gab man 
auch diese Idee auf, denn 895 000 DM entspra- 
chen immer noch nicht den erhofften Einspa- 
rungsmöglichkeiten, die man bis zum Schluß 
ausschöpfen wollte. Der Magistrat und die ver- 
antwortlichen Leute sahen ein, daß eine tatsäch- 
liche Kosteneinsparung nur dann zustandekä- 
me, wenn das Unternehmen den Fertigbau nach 
eigenem Architektenkatalog und eigener Mate- 
rialauswahl gestalten würde. Wird die Stadtver- 
ordnetenversammlung, die jetzt über diesen Ko- 
stenvergleich diskutieren und beschließen muß, 
sich für die Fertigbauweise entschließen, die 
nach den Konditionen der Firma laufen wird, so 
bedeutet dies einen Kostenaufwand von 798 000 
DM, hinzu kommen natürlich immer noch die 
405 000 DM für Erschließungskosten und ähnli- 
ches. 

Wie Erster Stadtrat Vetzberger meinte, wird 
es für die Stadtverordnetenversammlung be- 
stimmt nicht einfach werden, über die Einfach- 
bauweise oder die konventionelle Bauweise zu 

entscheiden. Der Magistrat würde sich auf jeden 
Fall erst einmal zurückhalten. Klar scheint es 
für alle, die an dieser Baudiskussion des Kinder- 
gartens beteiligt sind, daß die Fertigbauweise 
erhebliche Kompromisse einmal in bezug auf 
die Gestaltung des Kindergartengebäudes be- 
deuten wird, aber ganz sicherlich zu erheblichen 
Veränderungen für das pädagogische Raumpro- 
gramm führen muß. Vorgesehen war beispiels- 
weise ein Raum mit Sandkasten, in dem die Kin- 
der auch mal spielen könnten, wenn draußen das 
Wetter nicht mitmacht. Nach den neuen Plänen 
wird eine solche Realisierung kaum möglich 
sein. Allerdings, und das sollte schon erfreulich 
angemerkt werden, wird bei der Ausstattung 
des Kindergartens auf die Bedürfnisse von be- 
hinderten Kindern Rücksicht genommen wer- 
den, da auch die Aufnahme von zwei Behinder- 
ten geplant ist. Aber auch in diesem Falle könn- 
te sich die konventionelle Bauweise, die in ihrer 
Planung auch um einiges geräumiger scheint, po- 
sitiv auf die für Behinderte notwendigen Gestal- 
tungen auswirken. 

Eines ist sicher, die Dreieicher Stadtverordne- 
tenversammlung wird es nicht leicht haben mit 
ihrer Entscheidung, zumal im Haushalt ur- 
sprünglich nur 1 035 000 DM für das gesamte 
Kindergartenprojekt veranschlagt waren ,und 
sich jetzt — obwohl schon eine viel billigere Bau- 
weise gefunden wurde — die Kosten gegenüber 
dem Ursprungsetat um fast 200 000 DM erhöhen. 
Trotz allem denkt der Magistrat, daß der Kin- 
dergarten bis zum 1. September 1986 fertigge- 
stellt sein wird, der Bauantrag ist jedenfalls 
schon eingereicht. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bück 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
FachpeschäH für Etoktrotachnlk (vorm, Wemef) 

AusfOhrung von 
Eiektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elekiro-Oerdten u- Lampen — 
KuncJendienst-f techn Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straß« 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

"PtjfyHAdtK TfC. "KtU 
Bahnslr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Betriebsuriaub 

'vom 12. bis 25.8.85 

Hertha-7v"\c^^e,v 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langener Stsinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhotstr: 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: HoIrFentter • Kunatatoff Fen- 
ater • Alu-renater • HauatUren • ZImmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere AussteliungsrAume. 

Gtto-Hahn StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinle^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DXJGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 

[ gütung, 

VERSICHERUNGEN E. RETTIG 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Tele'on 24137 
Mo.-Ff. 10.00-12.30. 15.00-19.C-0, Sa. nach Vereinbarung. 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bpdentjeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen. 

6070 LANGEt*J Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 81 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

%'U 
exclusiv i-lBiWyyUts 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochstie reltschaftsdienst 
Mittwoch, 21. 8.1985 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115 
Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten fvlorgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 16.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 17.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr, 82, Tel. 211 78 
So., 18.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 19.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DL, 20.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 21.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 22.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17J.18. 8. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 21. 8.1985 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, Maienfeldstr. 25, 
Tel, 8 50 81 

Apothekendienst 
Fr., 16.8. Adler-Apotheke, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

Sa., 17.8. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 18.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 19.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

DL, 20.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

ML, 21.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 22.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht'erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis (Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 21. 8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 16.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 17.8. Egelsbach-Apotheke 
So., 18.8. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 19.8. Apotheke am Bahnhof 
DL. 20.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

ML, 21.8. Egelsbach-Apotheke 
Do., 22.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sclie-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgablet: 
17J18. und 21. 8. 
Dr. Roland Ziegigänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 31a, Tel. 0 60 74 / 2 60 91 

Widit{g« Rufnuimnem; 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Aut vielseitigen Wunsch... aucli 
Mlttwocli-Nacliinittag 

geOflnetl 

moden 
Langen Oreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBgInger-Zone 

Bahnstraße 61 

RADIO 1i 6070 Langen ■ 
SCHNAUDER tut was für 
seine Kunden Telefon 211 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net uncJ bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matlc. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallstraße 4i 6070 Langen Teteton ? 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

C&S) <W> :Ln 

mnnm ^ 

Haka Bodenbearbeitungsmaschmen 

Service Kundendienbi Efbdi/Ieiie 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MQnchaner 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas • Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparatunrerglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei . . Pfaft] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Maler-Holiliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RAf ofiu Dornbusch 13 • 6072 Dreieich . O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Faciigeschltt für moderne Auganoptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 8070 langen ■ Teielon 2 33 60 

HEIM + 
   GARTEN 
hat für Sie 

— und weiß wie! 
Selm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlieinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinslraße37 — 39,Lutherplatz ■ Langen • Tel.24612 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 

^Ji Telefon 0 61 03 / 7 34 p7 

rf' 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

AK- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 2 7200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. S C H N 
Rolladenfabrlk 

E I D E R 
Inh. Kl. Schneider 

Rolliden aus Kunststoff. Holz. Aluminium 
Rolltore, Rollgitf r, Scherengitter, Markisen 

Fertlgelnbau-Elemente zum riachtriglichen 
Einbau'— Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 18 • a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überfühivjngen 

Sarglager - Stertlewäsche — ZIeiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Äfle Formalltaten, auf Anruf Hausbesuch- 
Fahrg^sse 1! 6070 Langen, Telefon 22968 

Bahnstrane 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheltstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in ijroner Auswahl. 
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Freitag, den 16. August 1985 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilun^: 
Freitag, den 16. 8. um 19.30 Uhr, Einsatzübung 
im Industriegebiet, 
Verein: 
Geschäftsführender Vorstand, Dienstag, 20. 8. 
um 20.30 Uhr, Vorstandssitzung im Feuerwehr- 
haus. 

Geflügeizuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Die Freilandschau des GVZ Dreieichenhain 
findet am Soimtag, dem 25. August, bei Zucht- 
freund Lothar Kühn auf dessen „Ranch" statt. 
Beginn: 9.00 Uhr. Auch in diesem Jahr ist wieder 
für das leibliche Wohl gesorgt. 

Am 8. September ,fliegt" der Geflügelzucht- 
verein aus. Diesmal geht es in den schönen Spes- 
sart. Abfahrt ist um 9.00 Uhr ab Dreieichplatz. 
Wer noch daran teilnehmen möchte, sollte sich 
umgehend bei Schriftführerin Inge Herth, Tele- 
fon 8 51 78 melden. 

Obst- u. Gartenbauverain 

Frühschoppen 
Unser Gartenfreund Philipp Kohl hat uns für 

Sonntag, den 18. August, um 10.00 Uhr zu einem 
Frühschoppen eingeladen. Wir treffen uns in sei- 
nem Haus am Neurothweg 12. 

Vereinsausflug 

Ein „warmes" 

Dankeschön aus Oisterwijk 

Freundschaftsbande zwischen 
holländischen und Dreieicher Kindern 

(L.ST.) ,,Unsere Kinder und unser Herr Lam- 
brechts, die Ihre Freundschaft erleben durften, 
sind begeistert heimgekehrt" — herzliche Grüße, 
die der Stadt Dreieich von ihrer Partnergemein- 
de in Oisterwijk/Niederlande in der letzten Wo- 
che gesendet wurden. Grund für diesen freund- 
schaftlichen Briefaustausch war die Rückkehr 
der niederländischen Kinder, die in diesem Jahr 
an den Ferienspielen in Dreieich teilgenommen 
hatten. Zusammen mit 28 Dreieicher Mädel und 
Jungs erlebten elf niederländische Kinder und 
ein Betreuer so manches Abenteuer in der Zelt- 
stadt, die auf der Lettkaute aufgebaut war. Es 
war alles in allem wohl eine recht turbulente, 
vor allem aber schöne Zeit für die Niederländer, 
zumal die Dreieicher Gastgeber sich wirklich be- 
müht hatten, „ihren" Kindern aus der Partner- 
gemeinde Oisterwijk eine tolle Ferienfreizeit zu 
bieten. Eine Fahrt nach Rüdesheim, eine Besich- 
tigung des Frankfurter Zoos und des Henninger 
Turms sowie eine Fahrt zum Felsenmeer stellten 
unter anderem erlebnisreiche Attraktionen dar. 
(Wir berichteten darüber.) In ihre Heimatstadt 
zurückgekehrt haben die „Freizeitler" wohl mit 
großer Begeisterung ihrer Eltern, Verwandten 
und letztlich wohl auch den Oisterwijker Stadt- 
vätem von ihren aufregenden 14 Tagen erzählt. 

Oisterwijk möchte sich nun, nachdem die Frei- 
zeit so glücklich und zufrieden für alle verlaufen 
ist, bei der Stadt Dreieich, aber Insbesondere bei 
den Betreuem und Betreuerimien für ihren Ein- 
satz bedanken. „Ohne den Enthusiasmus und 
das Interesse von denjenigen, die sich 24 Stunden 
am Tag mit ihrer Leistung einsetzten, w|re es 
nie möglich gewesen, ein so umfangreiches Pro- 
gramm zu gestalten", so die anerkennenden 
Worte der Oisterwijker. Ein ganz besonderes 
Dankeschön soll aber an Ralf Klose überreicht 
werden, der die ganze Freizeit organisiert hat. 
Er sei ,,Gold" wert gewesen imd habe alles „fa- 
belhaft" koordiniert, soweit das Lob an Ralf 
Klose von seinen holländischen Freunden. 

Es wurde von den Oistehwijker Stadtvätem 
bedauert, daß im letzten Jahr ein solches ge- 
meinsames Zeltlager trotz mehrmaliger Anläufe 
nicht zustandegekommen sei, aber sie hoffen 
und wünschen, daß im nächsten Jahr wieder ei- 
ne solche städtepartnerschaftliche Freizeit 
durchgeführt wird, wie überhaupt eine konti- 
nuierliche Ferienfreizeit für die Kinder beider 
Städte für die Zukunft angestrebt wird. 

Auf daß die neugeknüpften Bande sich weiter 
vertiefen werden! 

Am Samstag, dem 7. September, ist der Aus- 
flug nach Weilburg an der Lahn. Die Teilnehmer 
treffen sich um 7.45 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Die Fahrt führt über Bad Homburg nach Weil- 
burg. Vorgesehen ist eine Stadtführung und eine 
Schloßbesichtigtmg mit Führung. Am Nachmit- 
tag geht es weiter zur bekannten Kristallhöhle 
nach Kubach. Es kann auch ein „Kaffeestünd- 
chen" im Schloßpark eingelegt werden. Mittags- 
rast ist in Weilburg im Restaurant „Weilburger 
Hof" und Schlußrast iin Rheingau hn „Haus des 
Gastes" in Kiedrich. 

Der Fahrpeis mit sämtlichen Eintrittsgeldern 
beträgt DM 20,— und ist bei der Anmeldung zu 
entrichten. Bis zum 1. September können sich 
Fahrtteilnehmer bei Fritz Hafner, Gabelsberger- 
straße 21, Telefon 8 11 54 anmelden. 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

d Die Ferien der Sänger gehen in der kom- 
menden Woche zu Ende. Die erste Singstunde 
findet am 22. August 1985, pünktlich um 20.00 
Uhr in der TV-Halle statt. 

Mit Rücksicht auf die bekannten Verpflichtun- 
gen und das bevorstehende Jubiläums-Konzert 
ist vollzähliges Erscheinen erforderlich. 

Treffen der 

Friedensinitiative Dreieich 
Das nächste — wie immer öffentliche — Tref- 

fen der Friedensinitiative Dreieich findet am 
Montag, dem 19. August, um 20.00 Uhr in der 
Gaststätte „Klamotte", Offenbacher Straße 34 
in Sprendlingen statt. 

Jahrgang 1942/43 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 21. August, 

um 20.00 Uhr im „Darmstädter Hof" in Götzen- 
hain. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns zur 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 
Besonderen Dank der FuBbailabteilung des SVD, den Gesang- 
vereinen Sangerkranz und Sängervereinigung Dreieichenhain, 
dem Blasorchester SV/TV Dreieichenhain, der Sängervereini- 
gung Sängerlust Edelweiß Urberach sowie dem Pudelclub Flug- 
hafen Frankfurt. 

^aifts QA^ecfeesse/i uwcf^/iau Q/teteß 
geb. Becker 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln, im August 1985 
GelBberg 40 

Ferienvergnügen beim 
Pferdesportverein Dreieich 

d Ferienvergnügen ,,hoch zu Roß" bot der 
PSPV Dreieich während der diesjährigen Som- 
merferien gleich in drei ausgebuchten Kursen. 

In der ersten und jetzt laufenden letzten Fe- 
rienwoche bot und bietet sich für Anfänger Gele- 
genheit, einmal „Stallatmosphäre" zu schnup- 
pem und bei den täglich erforderlichen Arbeiten 
in einem Reitstall aktiv mitzuarbeiten. Dabei 
werden gleichzeitig vom Lehrpersonal des Ver- 
eins notwendige theoretische Keimtnisse ver- 
mittelt, und als Krönung eines jeden Tages folgt 
natürlich eine Reitstunde. 

Interessierte Jugendliche und deren Eltem 
sind herzlich eingeladen, in dieser letzten Ferien- 
woche vormittags einen Spaziergang zur wun- 
derschön gelegenen Anlage des PSPV in Dreiei- 
chenhain zu machen imd sich das rege Treiben 
einmal anzuschauen. 

Für die fortgeschrittenen Reiter gab es einen 
ebenfalls voll besetzten Kurs in Geländeritt, der 
trotz des regnerischen Wetters große Begeiste- 
rung bei allen Beteiligten hervorrief. Die sichere 
Beherrschung des Pferdes bei Geländeritten al- 
lein oder in Gruppen mit Überwinden von Hin- 
dernissen war das Lemziel dieser Abteilung. Die 
Tatsache, daß dieser Kurs ohne jeglichen Zwi- 
schenfall verlief, beweist die sorgfältige Vorbe- 
reitung und Durchführung seitens des Lehrper- 

sonals des PSPV. Ganz ne- 
benbei wurde dabei auch die 
Geselligkeit gepflegt durch 
„Stops" bei einem benach- 
barten Verein oder einem 
idyllisch gelegenen Ausflugs- 
lokal. 

Für jeden dieser jungen 
Reiterinnen und Reiter be- 
deutete die Teilnahme an ei- 
nem der Kurse einen großen 
Gewiim und ein eindmcks- 
volles Ferienerlebnis. 

Der PSPV wird auch in 
den Weihnachtsferien wieder 
einen Kurs für Anfänger an- 
bieten. Wegen der großen 
Nachfrage wird empfoMsn, 
sich möglichst bald mit dem 
PSPV. Tel. 8 65 22. in Ver- 
bindung zu setzen. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der 12. 
hilft Ihn finden. 

CDU kommentiert Matthias Kvirth 

Immer wieder Sport- und Freizeitzentrum Offenthal 
Der Versuch des SPD-Landtagsabgeordneten 

Matthias Kurth, das ablehnende Schreiben der 
Staatskanzlei aus Wiesbaden bezüglich des ge- 
planten Sport- und Freizeitzentrums in Offen- 
thal quasi in einen „Bewilligunsbescheid" um- 
zufunktionieren und gleichzeitig der Versuch, 
damit die seinerzeitige ,,Informationspleite" des 
SPD-Stadtverordneten Mühlbach im nachhinein 
kaschieren zu wollen, veranlassen den Offen- 
thaler CDU-Vorsitzenden Michael Steinbach zu 
folgender Kommentierung des Kurth'schen 
Presseberichtes: 

„Wie seinerzeit Mühlbach, hat auch Kurth es 
versäumt, sich beim städtischen Planungsamt 
über den neuesten Sachstand zu informieren, 
sonst wüßte er, daß Stadtrat Dr. Schliepe bereits 
mit großem Engagement unter Einbeziehung al- 
ler Beteiligten eine Um- beziehungsweise Neu- 
planung betreibt. Die von Kurth erwähnte .aus- 
drückliche Kompromißbereitschaft' der Staats- 
kanzlei hat den Dreieicher Steuerzahler ergeb- 
nislos bereits eine fünfstellige Summe gekostet. 
Steinbach hätte von dem neuen Stadtverbands- 

vorsitzenden der SPD erwartet, daß dieser sich 
persönlich für das Sport- und Freizeitzentrum 
einsetzt. Doch davon kein Wort — nur wieder der 
Versuch, für die ablehnende Stellungnahme aus 
Wiesbaden den Magistrat verantwortlich zu ma- 
chen. Die CDU Offenthal hat darauf verzichtet, 
das Antwortschreiben der Staatskanzlei auf die 
Einladung mit den Vereinen am 28. August zu 
veröffentlichen, um die Stimmung nicht noch 
mehr anzuheizen und um vor allen Dingen in der 
Sache weiterzukommen. Auch aus diesem 
Grund hat Steinbach dem Magistrat bereits vor- 
geschlagen, das Gespräch mit den Vereinen am 
28. August als Magistratsveranstaltung durchzu- 
führen. Die CDU Offenthal will bei der zu er- 
wartenden Zusage durch Bürgermeister Meudt 
(dieser befindet sich zur Zeit in Urlaub) nicht 
mehr als Veranstalter auftreten, um das anson- 
sten unstrittige Projekt aus der Parteipolitik 
herauszuhalten. 

Die Frage Kurths, wie Steinbach den Inhalt 
des Schreibens an den Magistrat zur Kermtnis 
bekommen habe, ist als recht hilflos zu werten. 
Die Einladung der CDU Offenthal an die Ver- 
eine erfolgte nach der Veröffentlichung in der 
Magistratspressekonferenz. Daß die CDU 
schneller reagierte als die in eine mißliche Situa- 
tion geratene SPD — das kann man uns nicht 
zum Vorwurf machen!" 

10 Jahre Offenthaler CDU 
Kleines Jubiläum wird groß gefeiert 

d Mit einer großangelegten Grillparty begeht 
die CDU, Ortsverband Offenthal, am kommen- 
den Wochenende ihr zehnjähriges Bestehen. Die 
Veranstaltung findet auf dem Gelände am alten 
Reitplatz statt. Mit einem Kinderfest beginnt es 
am Samstag, dem 17. August, um 16.00 Uhr. 
Fortsetzung folgt von 19—20 Uhr mit einem 
Platzkonzert des Spielmannszuges der Freiwilli- 
gen Feuerwehren Götzenhain/Offenthal. Am 
Abend werden die Griller dann vom Schein des 

' Lagerfeuers angestrahlt. Auf jeden Fall und bei 
jedem Wetter wird gegrillt. 

Am Sonntag, dem 18. August, ist ein zünftiger 
Frühschoppen angesetzt, mit dem das kleine Ju- 
biläum allmählich ausklingen wird. Hierbei 
wird die Siegermannschaft der Offenthaler 
CDU, die beim Tauziehen in Götzenhain den 
„Ringwald-Pokal" gewormen hat, ihren Sieg 
flüssig feiem. 

Sperrmüllabfuhr 

im Stadtteil Offenthal 
o Im Stadtteil Offenthal wird am Montag, 

dem 19. August, wieder Sperrmüll abgefahren. 
Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 

ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältem), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Es wird gebeten, den Sperrmüll am Abfuhrtag 
(bis 6.00 Uhr) am Straßenrand vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. 

Getrennt gesammelt werden einmal monatlich 
Altpapier und Kunststoffabfälle. Der Magistrat 
bittet, dieses Sammelangebot im Interesse einer 
Wieder- und Weiterverwendung zu nutzen. 

v<^{tcl)h'cbC 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 16. 8. bis 23. 8.1985 
Samstag, 17. 8.1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 18. 8.1985 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Dekan Rudat) 
während der Sommerferien findet 
kein Kindergottesdienst Staat 

Montag. 19. 8.1985 
15.30 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Mittwoch, 21. 8.1985 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung in der 

Fahrgasse 57 
Donnerstag, 22. 8.1985 
15.00 Uhr Kinderchorprobe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentmm 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Nahrganstr. 6, Dekan Rudat), Tel. 
8 58 74 
Spreclistunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbartmg. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 17. 8. bis 25. 8.1985 
Samstag, den 17. 8. 
13.00 Uhr ökum. Trauung in der evangel. 

Kirche in Gö. 
14.00 Uhr Trauung in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 18. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 19. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 20. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 21. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 22. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, den 23. 8. 

9.00 Uhr ökum. Gottesdienst für die Schul- 
anfänger in Offenthal 

9.00 Uhr ökum. Gottesdienst für die Schul- 
anfänger in Drh. 

10.00 Uhr ökum. Gottesdienst für die Schul- 
anfänger in Gö. 

19.00 Uhr Sachausschuß ,,Missionsvorberei- 
tung" in Gö. 

Samstag, den 24. 8. 
15—16 Uhr Kinderbeichte in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Sonntag, den 25. 8. 
10.00 Uhr Hochamt anl. der Nachfeier des 

Patronatsfestes unter Mitwirkung 
des Kirchenchores in Gö. 
kein Gottesdienst in Drh. 

Die Pfarrbücherei in Götzenhain ist soimtags 
eine halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst geöffnet. 



(7. Fortsetzung) 
Er wies auf einen bequemen Sessel und setzte 

sich selbst in den anderen. Für Crike blieb keine 
Sitzgelegenheit, aber offensichtlich wollte er auch 
nicht bleiben. „Ich werde in etwa zehn Minuten 
wieder hereinschauen, ja? Ich nehme an, unser 
Freund hatte nichts zu verbergen. Habe es auch 
nicht erwartet. Viel zu gerissen. Ich werde etwas 
herumgehen." Und fort war er. 

„Nun, Mr. Bassenthwaite, Sie haben mich mit 
einem süperben Dinner bewirtet, wenn ich also 
etwas als Gegenleistung für Sie tun kann, dann 
sagen Sie es mir." 

..Es freut mich, daß es Ihnen geschmeckt hat, 
Mr. Adamson." Selbst in Hemdsärmeln und pfei- 
ferauchend, strömte Bassenthwaite gewichtige 
Würde aus. Doch jetzt war er nicht mehr der 
Butler, sondern der alte Schauspieler - er mußte 
über siebzig sein -, der so viele edle Römer und 
große Renaissancefürsten gespielt hatte, daß et- 
was von ihrer Grandezza und Würde in ihm 
fortlebte. ..Alles, was ich von Ihnen als Gegen- 
leistung wünsche, wie Sie es ausdrückten, ist, 
daß Sie Ihre Tüschen vor mir leeren." 

Tbm starrte ihn an. „Ich glaube, Sie müssen 
mir schon erklären, weshalb. Soll ich etwas 
gestohlen haben?" 

„Crike und ich glauben, daß etwas gestohlen 
worden ist. Ein Smaragdarmband, das Lady El- 
lowstone getragen hat. Der Verschluß muß auf- 
gegangen sein, wo und wann jedoch, wissen wir 
nicht genau. Aber das Armband ist verschwun- 
den - und jemand hat es." 

„War Chas aus diesem Grunde hier? Gut. ich 
werde meine Taschen vor Ihnen leeren." Tbm 
stand auf. „Aber ich muß betonen, cfaß ich mit 
Ausnahme der Begrüßung überhaupt nicht in 
der Nähe von Lady Ellowstone war. weder wäh- 
rend des Dinners noch danach, denn da war ich 
mit einem Mädchen auf der Terrasse." 

Bassenthwaite nickte. „Crike wies schon dar- 
aufhin. Trotzdem - tun Sie mir den Gefallen. Mr. 
Adamson." 

„Natürlich. Das ist schnell geschehen. Alles, 
was ich im Anzug habe - sehen Sie - eine Brief- 
tasche. etwas loses Geld und eine Schachtel 
Streichhölzer..." 

„Kein Taschentuch?" 
„O doch, natürlich, es steckt in einer geheim- 

nisvollen Fracktasche, die Chas für mich ent- 
deckte." Er zog sein Taschentuch heraus, aber es 
war noch etwas anderes dabei, und das zog er 
mit heraus. Im Bruchteil einer Sekunde, noch ehe 
seine Finger das Ding richtig berührt hatten, 
wuße er. was es sein würde. 

„Danke. Mr. Adamson". sagte Bassenthwaite, 
das Armband an sich nehmend. „Ziemlich klein, 
wie Sie sehen, aber ein sehr hübsches Stück - 
bewundernswert zusammengestellte Steine - und 
Mylady sind sehr stolz darauf. Sie mag unklare 
Vorstellungen über Titel und Orden und die Leute 
haben, die sie tragen - und dann und wann wirft 
sie mir einen Blick zu. der besagen könnte, sie 
wisse, daß es nur eine Schau sei, die ich für sie 
abziehe -, aber sie hat sehr genaue Vorstellun- 
gen über ihre Juwelen. Ich werde sofort ihre 
Zofe damit hinaufschicken." 

„Ich hoffe. Sie glauben nicht, daß ich der Dieb 
bin." 

„Ich bin sicher, daß Sie es nicht waren. Ich bin 
sogar sicher, daß Sie nich". einmal von der Exi- 
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Stenz des Armbandes wußten. Ein so guter Schau- 
spieler sind Sie nicht. Ich habe zu meiner Zeit zu 
viele gesehen, die Erstaunen dazustellen ver- 
suchten. Nein, unser Freund Chas hat das Arm- 
band gestohlen - Crike meinte, er hatte ja Gele- 
genheit dazu, gleich nach dem Dinner - und 
dann steckte er es in Ihre Fracktasche..." 

Tom konnte es nicht leugnen. ..Das war aber 
nur ein dummer Streich von ihm. verstehen Sie. 
Mr. Bassenthwaite." 

..Kann sein, kann auch nicht sein." Bassenth- 
waite» Gesicht drückte Zweifel aus. „Häßliche 
Sache, würde ich sagen. Er betritt mir das Haus 
nicht mehr Natürlich kann man diese ganze 
Maskerade von .tier unsympathischen Seite aus 
betrachten - ein Haufen Leute, die vortäuschen, 
etwas zu sein, was sie nicht sind, und die sich 
verkleiden, um eine einfältige, alte Frau zu täu- 
schen. Aber es macht sie ein oder zwei Stunden 
lang glücklich. Und wenn alles echt wäre, wäre 
es dann viel besser?" Er legte seine Pfeife hin, 
erhob sich und zwängte sich in seine Livree. 
..Muß zurück zu meiner Arbeit. Ah. das wird 
Crike sein. Herein. Mr. Crike." 

„Aus Ihrem Gesichtsausdruck lese ich. daß 
Sie es gefunden haben. Versteckt?" 

..Versteckt in Mr. Adamsons Frackschoßtasche. 
Er glaubt, daß es nur ein Scherz war. also lassen 
wir es dabei bewenden, aber Chas Adamson 
kommt natürlich nicht mehr hierher Ich muß 
jetzt zurück zu meinen Pflichten und außerdem 
Mylady das Armband hinaufschicken. Doch wenn 
Sie noch mit Mr. Adamson wegen seines Vaters 
reden möchten, bitte sehr. Mr. Crike." 

..Was meint er damit?" fragte Tbm, sobald er 
mit Crike allein wan „Woher wußten Sie, daß ich 
meinen Vater suche? Hat Chas es Ihnen er- 
zählt?" 

„Er erzählte es Bassenthwaite, und der er- 
zählte es mir. Bassenthwaite kannte Ihren Vater 
zu der Zeit, als er den Namen Adamson 
ablegte..." 

..Wann und wo war das?" 

..Langsam, langsam. Mr. Adamson. Ich bin 
Privatdetektiv - das ist mein Beruf -. daher 
verkaufe ich Informationen, ich verschenke sie 
nicht." 

..Aber dies waren Bassenthwaites..." 
„Und er überließ sie mir. Ich kann es halten, 

wie ich will, kann die Informationen an Sie 
weitergeben oder auch nicht. Schließlich - ich 
wiederhole - lebe ich vom Verkauf von Informa- 
tionen. Könnten Sie sich meine Dienste über- 
haupt leisten?" 

„Ich denke schon", antwortete Tom kühl. 
Crike wartete einen Augenblick. „Wollen Sie 

mich nicht nach meinen Bedingungen fragen. 
Mr. Adamson?" 

„Nein, Mr. Crike. Ich kam herüber, um meinen 
Vater selber zu suchen, nicht, um jemand anders 
damit zu beauftragen. 

zweifellos das ganze Unglück heraufbeschwor. 
Sie ist jetzt Lady Truskmore, Witwe und eine 
sehr alte, kranke Frau, und wenn sie noch nicht 
ins Krankenhaus gekarrt worden ist, lebt sie im 
Manor House, Littlewold - in einem Dorf in den 
Cotswolds, irgendwo zwischen Wichcombe und 
Broadway. Wenn Sie hinfahren wollen - es ist 
ein entzückender Landstrich -, wäre es mit dem 
Wagen besser als mit dem Zug, sagte man mir. 
Ich zweifle, ob mein Name Ihnen weiterhilft - 
Nelly Coping und ich standen nie auf freund- 
schaftlichem Fuß aber Sie können es gern 
versuchen. Machen Sie sich nicht die Mühe, mir 
dies Schreiben zu bestätigen, aber vergessen Sie 
nicht, mir mitzuteilen, ob und wenn Sie neue 
Nachrichten über Ihren Vater haben." 

Nun hatte er etwas zu tun, konnte er wohin 
fahren. Er besaß eine gute Straßenkarte und 
verbrachte jetzt eine glückliche Viertelstunde 
darüber, beschloß dann endlich, den Weg über 
Oxford auf der Umgehungsstraße über Witney, 
Burford, Stow-on-the-Wold zu nehmen. Er fuhr 
gegen zehn Uhr ab, und es war kurz nach eins, 
als er den Allerton-Fawcet vor dem „Swan Inn" in 
Littlewood parkte. Der größte Tfeil der Fahrt war 
unangenehm gewesen, die Schaltung kratzte, 
und Last- und Lieferwagen mußten überholt 
werden, denen es Spaß zu machen schien, einen 
Allerton-Fawcet zu behindern. Zum Tfeil rührte 
der Ärger daher, daß Tbm, ein vorsichtiger Fah- 

rer ohne den Wunsch, seinem Aggressionstrieb 
freien Lauf zu lassen, ganz einfach kein Mann 
für einen Allerton-Fawcet war. Der verlangte 
einen Chas und bebte vor Ungeduld, weil Tam 
ihn jetzt zügelte. Zwischen London und Witney 
mochte eine Menge Dinge sehenswert gewesen 
sein, aber Tom. zwischen den Wagen eingekeilt, 
bemerkte sie nicht. Manchmal hatte er das Ge- , 
fühl, daß er und die anderen Fahrer nicht einem 
Ziel zufuhren, sondern bloß vor einer geheim- 
nisvollen Katastrophe flohen. 

Von Burford an war dann alles anders. Er fuhr 
voller Entzücken ruhig dahin. Die grünen Hügel 
und die alten Steinmauern gehörten einem 
Traum-England an. Es war eine winzige Welt, 
die zweifellos jeden Augenblick in Teile zerlegt 
und in Plastikbehälter exportiert werden könn- 
te, und die von Schäfern und Handwerkern, 
Pilgern und Poeten eigens für sie geschaffen 
worden zu sein schien. Die schlafenden Häuser- 
reihen sahen aus, als ob sie Jahrhunderte blei- 
chen Sonnenscheins in Honig verwandelten. Tbm 
fühlte, daß es fehl am Platze war, mit einem 
Wagen - besonders dieser Allerton-Fawcet - 
durch diese Dörfer zu brausen. Er sollte gehen, 
bereit, stehenzubleiben, einen neuen Weg einzu- 
schlagen, herumzuforschen und zu staunen - am 
besten mit einem Mädchen, dem er bisher noch 
nicht begegnet war und dem er wahrscheinlich 
nie begegnen würde. Für unklare Gedanken und 
Sehnsücnte dieser Art war er nicht geschaffen, 
aber hier schien er näher dem Garten Eden, als 
er je gewesen war, und ein Mann brauchte Eva 
an seiner Seite. 

Littlewold, als er es schließlich fand, schien 
eines der kleinsten und verschlafensten Dörfer 
zu sein. Als er auf dem kleinen Platz vor dem 
Gasthof aus dem Wagen stieg, wurde ihm gegen- 
wärtig, nicht zum erstenmal, aber mächtiger als 
je, was verkehrt ist am Autofahren. 

Die Frau, die an seine IMutter schrieb 

Wie eine Stecknadel im Heuhaufen 
Ich will Ihnen nicht verschweigen, daß ich 

Ihnen Ihre Weigerung übelnehme, mir zu sagen, 
was Bassenthwaite Ihnen erzählt hat." 

„Ich habe das bereits erläutert, Mn Adamson. 
Was Ihre Suche auf eigene Faust betrifft, so be- 
zweifle ich, daß Sie auch nur die geringste Chan- 
ce haben - das heißt, ohne kompetente fach- 
männische Hilfe. Es ist noch nicht ei.nmal wie mit 
der berühmten Nadel in Heuhaufen, denn wenn 
ein Mann einmal im Ge.fängnis gewesen ist und 
seinen Namen gewechselt hat, ist auch die Nadel 
im Heuhaufen nicht mehr dieselbe. Aber hier ist 
meine Karte, Mr. Adamson. Bitte, nehmen Sie 
sie. Vielleicht ändern Sie Ihre Meinung noch. Ich 
habe die Erfahrung gemacht, daß die Leute, mit 
denen ich zu tun habe, das häufig tun." 

„Möglich." Da er Crike unsympathisch fand, 
verhielt Tom sich sehr reserviert. Ebenso kühl 
war er Chas gegenüber auf dem Rückweg zum 
„Crown and Lion". Auf die Frage, was sich in 
Bassenthwaites Zimmer abgespielt habe, ant- 
wortete er frostig und kurz. „Bassenthwaite 
wußte sofort, daß du das Armband in meiner 
Frackschoßtasche versteckt hattest. Ich sagte 
ihm, es wäre ein Dummejungenstreich. Er be- 
zweifelte es. Ich übrigens auch. Du hättest es 
behalten, Chas, wenn du gekonnt hättest, nicht 
wahr?" 

„Natürlich. Warum nicht?" 
..Das macht dich zum Dieb." 
„Sei nicht so ein verdammt selbstgefälliger Pe- 

dant. Die alte Närrin hat soviel Schmuck, daß sie 
nicht weiß, was sie damit anfangen soll. Sie wird 
sowieso nicht mehr lange leben. Ich hätte aber 
monatelang ausgezeichnet von dem leben kön- 
nen, was mir das Armband eingebracht hätte." 

„Ich kann Diebe trotzdem nicht leiden." 
„Oh - hör damit auf, um Himmels willen!" 
Sie gingen stumm auf ihre Zimmer. Als Chas 

am nächsten Morgen, nachdem Tbm bereits ge- 
frühstückt hatte, herunterkam, verkündete er, 
daß er Sonntage in London hasse und Freunde 
angerufen hätte, die nicht weit von hier lebten 
und ihn gegen Mittag abholen würden. Sie hät- 
ten ihn gebeten über Nacht zu bleiben. Tom fuhr 
also allein im Allerton-Fawcet nach London zu- 
rück, nahm einen Picknick-Lunch mit und er- 
forschte eine Anzahl Nebenstraßen, die sich 
größtenteils als äußerst langweilig erwiesen. 
Der Sonntagabend in seinem Hotel war noch 
langweiliger. Er ging früh zu Bett und las ein 
Ta.schenbuch über einen amerikanischen Pri- 
vatdetektiv, der keinen Sport trieb, kaum wirkli- 
che Mahlzeiten zu sich nahm, dafür eine er- 
staunliche Menge puren Whisky trank und trotz- 
dem, nachdem er mindestens einmal pro Nacht 
k. o. geschlagen worden war, rennen, springen, 
kJettem, kämpfen und lieben konnte, ohne auch nur 
je im geringsten einen Schwächeanfall zu zeigen. 

. Viele Leute verabscheuen den Montagmor- 
gen, bei Tbm war das nicht der Fall. Dieser Mon- 
tagmorgen war neblig-zart und recht warm. Was 

sollte er mit ihm anfangen? Beim Frühstück be- 
reute er es bereits, nicht auf dem Land geblieben 
zu sein. Was die Suche nach seinem Vater betraf, 
so führt ihn London jetzt nicht weiter. Es war 
zum Verrücktwerden, wenn er daran dachte, 
daß er sich am Sonnabendabend aus purer Über- 
heblichkeit und Kleinlichkeit gegenüber Crike 
und Bassenthwaite die Chance verscherzt hatte 
zu erfahren, was sein Vater nach der Entlassung 
aus dem Gefängnis getan und - noch wichtiger - 

Es umgibt uns mit der Stadtatmosphäre, die 
wir hinter uns gelassen haben, stopft uns voll mit 
ihren Widerwärtigkeiten und macht uns unfä- 
hig, reine Luft zu atmen. Jetzt, als er endlich aus 
dem Wagen heraus war, konnte er Littlewold 
riechen, schmecken, genießen. Er fühlte, daß es 
unwichtig war. ob er Lady Truskmore. die frühe- 
re Nelly Coping. je zu Gesicht bekäme. 

Jedoch, die Saloon-Bar des „Swan" war eine 
herbe Enttäuschung. Ganz anders als die voll- 
kommene Außenfront, war sie kürzlich zeitent- 
sprechend renoviert worden. Es war eine Kunst- 
stoffattrappe, Stühle, kleine Tische und alles an- 
dere in metallischen Schattierungen von Grün 
bis Blutrot. An den Wänden, ein Schimpf für die 
alten, irgendwo hinter ihrem glatten Anstrich 
verborgenen Steine, befanden sich leuchtende, 
marktschreierische Reklamen neuer Getränke, 
die schlechte Nachahmungen älterer und besse- 
rer Getränke waren. Der Schanktisch war auf- 
gedonnert, desgleichen die Kellnerin, die ihrer- 
seits eine Kunststoffattrappe war. Zwei junge 
Männen gewollt salopp gekleidet und mit lautem 
Benehmen, neckten sie über ihren Gin-und- 
Tonics. Dennoch sprachen alle drei den ört- 
lichen, ländlichen Dialekt, der zu den runden 
Hügeln und den Steinmauern gehörte und eine 
altertümliche Kulisse offenbarte, die noch nicht 
verschwunden war; Tam hätte bei dem Klang 
am liebsten in die Hände geklatscht. Wenn es 
England, so empfand er. je gelänge, mit Fernseh- 
schirmen in jeder großen Einheitsmittelschule 
sämtliche örtliche Akzente auszulöschen, wäre 
es für immer ruiniert. 

Am Ende des Schanktisches stand eine Platte 
mit Schweinepasteten, und Tbm bestellte sich 
eine. Dazu bestellte er sich ein Glas Bier, wurde 
aber ziemlich scharf darauf aufmerksam gemacht, 
daß in diesem Raum nur Flaschenbier serviert 
werde. Wenn er auf einem Glas bestünde, müsse 
er es sich in der Schankstube bestellen, „dort 

Sie setzten sich in die Küche. Es roch nach heißer Marmelade. 

welchen Namen er angenommen hatte. Den da- 
mals gewählten Namen könnte er sehr wohl 
heute noch führen. Hier saß nun Tom, kam sich 
wie ein Tolpatsch vor und wußte nicht, was er als 
nächstes tun sollte, hatte einen unausgefüllten 
T^g vor sich und kannte nicht einmal den Namen 
seines Vaters. „Sie kennen nicht zufällig einen 
älteren Charles X?" konnte er sich fast fragen 
hören. Also was nun? Er warf einen Blick in die 
Morgenzeitung, die im Hotel auslag, konnte sich 
aber in keiner Weise der Erregung des Heraus- 
gebers anschließen, weil irgendein junger Schau- 
spieler einer Femsehserie abgesetzt worden war. 

Jedoch war ein Brief für ihn da. Er war von 
Beigrave. „Sie erinnern sich vielleicht", schrieb er, 
„daß ich Ihnen Nachricht versprach, wenn ich 
zufällig den gegenwärtigen Namen und die Adres- 
se von Nelly Coping entdeckte - der Schauspie- 
lerin, mit der Ihr Vater zusammenlebte -, die 

durch". Er nahm also seine Schweinepastete in 
die Schankstube hinüber und fand sich in ein 
Wunderland versetzt. Die Decke war niedrig, 
der Raum nicht sehr groß und ziemlich dunkel, 
da er nur ein kleines Fenster aufwies. Rundher- 
um war nur Holz, und sehr altes Holz dazu, und 
Tische und Bänke waren durch unaufhörlichen 
Gebrauch blank gewetzt. Hinter dem Schank- 
tisch stand ein älterer Mann in Hemdsärmeln, 
und zwei ältere Männer, dicht zusammensitzend 
und wie Verschwörer miteinander flüsternd, wa- 
ren die einzigen Gäste. Keine einzige Reklame, 
es war wunderbar. Tbm aß seine Pastete und 
trank das Bier sehr langsam. Die Uhr tickte so 
bedächtig, daß sie zu einer anderen Zeitordnung 
hätte gehören können: Australien war hier wahr- 
sctieinlich noch nicht entdeckt worden. 

Er schlenderte um das Dorf und bummelte 
und trödelte so lange herum, bis es fast drei Uhr 

war. Das Herrschaftshaus lag gleich hinter dem 
Dorf, wie er erkundet hatte, aber sein Wagen 
hatte lange genug vor dem „Swan" gestanden, 
deshalb fuhr er so langsam und ruhig wie mög- 
lich über den Platz und die Straße hinauf und 
dann in eine Auffahrt mit Rosen auf der einen 
Seite und hohen Blumen wie Stockrosen und 
Rittersporn auf der anderen. Das Haus war alt, 
langgestreckt und niedrig mit einem sonderba- 
ren Durcheinander verschiedener Dachhöhen 
und Kamine. Die Vordertür stand offen; innen 
war es dämmerig und still; das Ganze mit seinen 
Bewohnern schien im Schlaf versunken. Er zö- 
gerte, ehe er auf den Klingelknopf drückte, weil 
er plötzlich von unterschiedlichen Gefühlen hin- 
und hergerissen wurde, daß das Haus auf ihn 
wartete, um ihm die Geschichte seines Vaters zu 
erzählen, und dem gegenteiligen, das die mei- 
sten empfindsamen Menschen in solchen Au- 
genblicken haben, daß er auf einer völlig fal- 
schen Spur sei. Der warme und einschläfernde 
Nachmittag, dessen dunstiger Sonnenschein ihm 
immer noch fremd vorkam, hatte etwas Unwirk- 
liches und verstärkte das negative Gefühl, den 
Impuls, wieder zu gehen, ehe er sich in die Irre 
führen ließ. Doch sein Optimismus gewann die 
Oberhand, und er klingelte. 

Sobald die große, ältere Frau, steif und ernst, 
im Flur erschien, wußte er sofort, daß sie die 
Frau war, die an seine Mutter geschrieben hatte. 
Aber ihre Intuition hielt mit seiner nicht Schritt. 
„Wir kaufen nichts, wenn das Ihr Begehr ist, 
junger Mann." 

„Ich habe nichts zu verkaufen. Mein Name ist 
Adamson - Tom Adamson. Ich bin gerade aus 
Australien gekommen und versuche, meinen Va- 
ter zu finden, Charles Adamson. Ich habe so eine 
Idee, daß Sie es waren, die seinetwegen an mei- 
ne Mutter schrieb." 

„Du meine Güte! Ja, das stimmt. Kommen Sie 
herein, Mr. Adamson." Sie führte ihn durch eine 
kleine getäfelte Diele in einen offensichtlich un- 
benutzten düsteren Salon, dessen Fensterläden 
geschlossen waren; die Möbel waren mit Tü- 
chern verhängt, und über allem lag ein modriger 
Verwesungsgeruch wie über einem Strand, von 
dem sich die Flut zurückgezogen hat. 

„Hier hinein sollte ich Sie eigentlich führen", 
sagte sie zweifelnd. „Aber wir können uns bes- 
ser in meiner Küche unterhalten." 

„Das glaube ich auch. Bitte, gehen Sie voran." 
„Ich heiße Agnes Williams", sagte sie, als sie in 

die Diele zurückkam, „aber das wissen Sie ja, 
wenn Sie meinen Brief gelesen haben..." 

„Nein, ich bekam Ihren Brief überhaupt nicht 
zu Gesicht, aber das ist im Augenblick 
unwichtig..." 

„Nun, ich wollte sagen, daß Sie mich einfach 
mit Agnes anreden sollen. So bin ich es gewöhnt." 

„Und ich bin an Tom gewöhnt." 
„O nein, Mr. Adamson. Ich weiß, wohin ich 

gehöre, wenn das auch heutzutage sehr selten 
geworden ist. So, da sind wir. Nur eine Küche." 

„Aber viel, viel besser, Agnes, als dieser tote 
Salon. Luft, Sonne und Leben. Wo sollen wir uns 
hinsetzen? Hier?" 

Sie setzten sich auf kleine; harte Stühle und 
bückten sich über einen gescheuerten Küchen- 
tisch hinweg an. Der Geruch von heißer Marme- 
lade entführte Tbm in seine Kindheit; schon lan- 
ge war er nicht mehr dabeigewesen, wenn Mar- 
melade gekocht wurde. In dem helleren Licht 
sah er, daß Agnes, wenn auch ihr Gesicht lang 
und ziemlich häßlich war, ungewöhnhch schöne 
Augen hatte, leuchtend nußbraun und außeror- 
dentlich ausdrucksvoll. 

„Ich will zuerst das mit dem Brief erklären. 
Agnes", begann er ruhig und erzählte ihr von 
den letzten Wochen seiner Mutter und daß er ihr 
versprochen hatte, seinen Vater zu suchen. Dann 
sagte er vorsichtig, um jeden Eindruck eines 
Vorwurfs zu vermeiden: „Ich gleuibe, jetzt müs- 
sen Sie mir erzählen, was in dem Brief stand und 
weshalb Sie ihn geschrieben haben." 

Sie nickte und wartete dann ein paar Augen- 
blicke. „Im Krieg ließ ich mich bekehren, und 
das verwandelte mich in einen anderen Men- 
schen. Aber damals, als Mr Charles Adamson, 
Ihr Vater, mit ihr zusammenlebte, war ich beina- 
he ebenso schlecht wie sie. Ich wußte, daß sie 
etwas Böses mit seinen Briefen anstellte - schick- 
te die nicht ab, die er an seine Frau schrieb und 
täuschte vor, daß keine für ihn gekommen wären -, 
aber mir war das egal. 

(Fortsetzung folgt) 
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Eine Reise in die musikalische Erlebniswelt 

Das Direkterlebnis ist durch nichts ersetzbar 

Vom Lampenfieber und anderen Aufregungen 

Die neue Konzertreihe der Kunst- und Kui- 
turgemeinde Langen bietet wieder eine reiche 
A uswahl und die Besucher können im wahr- 
sten Sinne des Wortes Direkterlebnisse genie- 

an die Aufführung von ,,Photoptosis" von 
Bernd Alois Zimmermann, durch Christoph 
Eschenbach mit der „Pfälzischen Philhar- 
monie" eindrucksvoll zu Gehör gebracht. 

Ganz besonders die Kammer- 
musik erlebt man im Konzertsaal 
sozusagen hautnah. Hier ist die 
erreichte Perfektion und Tonge- 
bung so vollkommen, daß man 
ein einziges Instrument zu hören 
glaubt. Auch die Liedgestaltung 
eines Sängers beeindruckt ganz 
anders. Da ist die Schönheit der 
Stimme und die Tongestaltung 
des Künstlers erlebnisnah. Jeder 
echte Musikfreund, der fern- 
bleibt, beraubt sich einer großen 
Freude. 

ihn aus, sondern innere Harmonie, die aus 
jahrelangem Bemühen erwächst. 

Alle öffentlichen Konzerte sind Life- 
Veranstaltungen. Hierbei läßt sich kein ge- 

i KONZERT 

6) 
^ Kunst- u. Kulturgemeinde 

Interessenten an einer Konzertreihe mit klas- 
sischer Musik können sich unproblematisch 
per Telefon anmelden: Telefon 2 21 36, Eli- 
sabethenstraße 28, 

Josi Sempere, spanischer Tenor, gefeiert an 
den Opernhäusern von Madrid, Barcelona 
und Mailand. Er wird beim Gala-Konzert 
der K.U.K. Langen eine Arie von Rossinis 
„ Wilhelm Teil" und das Postillion-Lied von 
Adolphe Adam singen. 

Buchstaben des Komponisten und der Laune 
des Augenblicks gehorchen. Es hilft ihm 
auch nicht, seine Kunst in Schubladen unter- 
zubringen. Etwa nach dem Schema: Beetho- 
ven darf heftig und heroisch sein, aber nicht 
graziös; Mozart graziös und frisch, aber 
nicht melancholisch; das späte 18. Jahrhun- 
dert wird säuberlich vom frühen 19. getreiint 
usw. Der Künstler ist als Interpret in dreifa- 
cher Hinsicht tätig: Testamentsvollstrecker, 
Geburtshelfer und Museumsberater. 

An dieser Stelle ist es Zeit zu fragen, was 
wahre Kunst ist. Es ist die Tätigkeit, nicht 
künstlich sein zu müssen. Dieses Bekenntnis 
von Wilhelm Furtwängler darf als Leitmotiv 
über der Interpretationskunst und Musizier- 
weise von erfolgreichen Solisten gelten. 
Nicht Perfektion als Selbstzweck zeichnet 

Der aufmerksame Konzertbe- 
sucher fühlt auch mit dem Soli- 
sten, bzw. bemerkt sehr wohl, 
wie sich von diesem das Lampen- 
fieber löst. Dieses Lampenfieber 
quält nämlich selbst weltbe- 
rühmte Künstler. Es ist ein Zu- 
stand mehr oder weniger starker 
Erregung, die den Menschen vor 
dem Bühnenauftritt befällt. Eine 
Krankheit, die keine ist. Der So- 
list hat neben der physischen An- 
strengung, vor allem eine große 

GMD Mladen Basic, Leiter des Opernhauses in Mainz, geistige Leistung zu vollbringen, 
noch in guter Erinnerung an die Wiedergabe von Bruck- Das Gedächtnis darf ihn nicht im 
ners 7. Symphonie, eröffnet mit einem Gala-Konzert die Stich lassen, er soll sich selbst 
neue Saison. Hierbei werden neben dem symphonisch be- kontrollieren und zugleich sich 
setzten Orchester sieben Solisten mitwirken. selbst vergessen. Er soll dem 

ßen. Da ist es von Vorteil, daß der Saal der 
Stadthalle nicht überdimensional groß ist. 
Vom hintersten Platz sind es zur Bühne le- 
diglich 19 Meter, und das Geschehen dort 
oben kann hautnah verfolgt werden. 

Zugegeben, das Fernsehen ist eine schöne 
Sache. Besonders, wenn Musikfreunde 
durch Krankheit ans Bett oder Rollstuhl ge- 
fesselt sind. Aber jeder andere Mensch wird 
das Direkterlebnis einer Aufzeichnung vor- 
ziehen. Selbst eine noch so gute Perfektion in 
der Technik vermag nicht die dynamische 
Kraft zu vermitteln, welche im Konzertsaal 
zu hören und zu spüren ist. ♦ 

Darum gibt es im Konzertsaal Beifall und 
Bravorufe. Und zeitgenössische Werke hört 
man da ganz anders und lernt sie verstehen. 
In der häuslichen Umgebung wird solche 
Musik oft abgedreht. Erinnert sei nur 

Elmar Gunsch als sympathischer Plauderer, 
wird das Konzert „Matinee-musicale / Zau- 
ber der Musik" moderieren. Das groß be- 
setzte Orchester bringt im Programm belieb- 
te Werke wie „Ein Sommernachtstraum"; 
Russische Ostern; Eugen Onegin; Don Juan; 
u.a. 

Der Pianist JPqul .Dan ist Rumänien-deut- 
scher aus Klausenburg und Gewinner zahl- 
reicher Wettbewerbe auf internationaler 
Ebene. Seine Konzert-Tätigkeit führte ihn 
bereits um die ganze Erde. In Langen wird er 
das Krönungskonzert KV.537 von Mozart 
spielen. 

haben es die Solisten. Sie werden in den Mi- 
nuten unmittelbar vor dem Auftritt von er- 
heblichen Spannungszuständen geplagt. 

Die allerschlimmsten Formen des Versa- 
gens sind, wenn das Gedächtnis aussetzt. Da- 
vor fürchtet sich der Künstler am meisten. 
Hier kann von einem besonders krassen Fall 
berichtet werden: Beim Vortrag des 2. Kla- 
vierkonzerts von Rachmaninoff blieb der 
griechische Pianist Georgiu an einer Stelle 

Spieker Ton, keine gesungene Silbe korrigie- 
ren. Ausdruck und Ergebnis sind endgültig. 
Welche Anspannung dies für den auf dem 
Podium stehenden Künstler bedeutet, kann 
eigentlich nur jemand beurteilen, der ähnli- 
che Situationen bereits erlebt hat. 

Bei den unzähligen Konzerten der K.u.K. 
sind in dieser Beziehung recht interessante 
Bewältigungen von menschlichen Eigenhei- 
ten zu beobachten gewesen. Am schwersten 

Die Olympia-Titelarie aus Hoffmanns Er- 
zählungen wird beim Gala-Konzert in Lan- 
gen der Sopranistin Rosemarie Jakschitsch 
singen. Sicherlich ein Erlebnis, diese brillan- 
te Komposition zu hören. 

Luis Felix, mit wohlklingender Tenorstimme 
ausgestattet, wird aus Jaques Offenbachs' 
populärer Oper den Hoffmann singen. Dazu 
gehören auch die schönen Duette mit Anto- 
nia und Giulietta. 

mit schnellen Läufen urplötzlich stecken. 
Der Dirigent, Christoph Stepp, erkannte so- 
fort die Situation und klopfte das Orchester 
ab. Er gab dann dem Solisten Gelegenheit 
für eine Minute zum Sammeln, verständigte 
sich durch Kopfnicken mit ihm und gab den 
Einsatz für einen Neuanfang. 

Voller Spannung verfolgte das Publikum 
das Spiel und sah mit Bangen der bewußten 
Stelle entgegen. Welche Qualen mußte erst 
der Pianist durchleiden! Sein Gesicht zeigte 
eine starke Erregung, und das Spiel wurde 
buchstäblich ein Wettlauf mit dem Schick- 
sal. Und wie vor acht Minuten schon gesche- 
hen, brach erneut das Spiel plötzlich ab. Be- 
tretenes Schweigen im ganzen Saal, eine un-- 
heimliche Stille, der Pianist schien der Ver- 
zweiflung nahe. In diesem Moment tat der 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Das Koeckert-Quartett, das sind vier Strei- 
cher von außergewöhnlicher Qualität, die zu- 
sammen eine solche Perfektion und Klang- 
kultur erreichen, daß man an ein einziges In- 
strument denkt. Dieses Ensemble hat Welt- 
geltung. 



KUNSTGEMEINDE 

Ein Koiizeiihesuch in Langen ist bequemer 

Als zweite Sopranistin im Programm des 
Gala-Konzerts wird Maria Slavkova aus 
,,Hoffmanns Erzählungen" die Partie der 
Antonia singen. 

Dirigent das einzig Richtige. Er nahm die 
Partitur von seinem Notenständer, um sie 
dem Solisten vorzulegen. Dankbar schaute 
dieser dem Orchesterleiter ins Gesicht, nickte 
dann zum Zeichen, daß sein Blackout vor- 
über ist, und das Konzert konnte zu Ende ge- 
führt werden. 

Solche Unfälle entscheiden oft über den 
weiteren solistischen Berufsweg. Aber auch 
für den Konzertveranstalter entstehen oft ge- 
nug peinliche Situationen. Daß Dirigenten 
und Solisten bei Erkrankungen, oft mit Fie- 
ber, ihren Verpflichtungen nachkommen, ist 
bekannt. Wenn aber ein Sänger heiser wird 
oder ein Geiger in die linke Hand einen 
Krampf bekommt, dann ist das schon recht 
fatal. Es kam schon vor, daß ein ganzes Or- 

Tannhäuser 
und 

der Sängerkrieg auf der Wartburg 

Richard Wagners Werk wird in einer konzer- 
tanten Aufführung von der K.u.K. in Zu- 
sammenarbeit mit dem Opernhaus in Mainz 
eingerichtet. Dazu gibt es eine erklärende 
Einführung von Rainer Zagovec, der über 10 
Jahre bei den Bayreuther Festspielen tätig 
war. Es wirken mit: der gesamte Orchester- 
apparat, Gesangssolisten des Ensembles, der 
Opernchor und Extrachor. Die Leitung hat 
Generalmusikdirektor Mladen Basic. 

Menschen gehen ins Konzert und erle- 
ben zwei erbauliche Stunden. Ihre rela- 
tive Inaktivität bei diesem Konzertbe- 
such bringt ihnen großen inneren Ge- 
winn, denn sie kommen dort zur Ruhe 
und haben dabei Gelegenheit, tiefere 
Gedanken zu haben. 
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Eine Reise in die. • • (Fortsetzung) 

ehester wegen Verkehrswidrigkeiten zu spät 
oder gar nicht ankam. Das sind Alpträume 
eines jeden Veranstalters. 

Selten sieht man so entspannte Gesichter 
wie die von Künstlern nach einem gelunge- 
nen Auftritt. Wenn das Konzert vorüber ist, 
d.h. alte Mitwirkenden ihr Öestes hergaben 
und auch die Saaltechnik funktionierte, das 
Publikum zufrieden oder begeistert Applaus 
spendete, dann löst sich auch vom Veranstal- 
ter die Anspannung, und eine erste Bilanz 
kann gezogen werden. 

Datum;.     
Unterschrift 
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Das ist er in der Tat! 
Denn es stehen an der Stadthalle genügend 
Parkplätze zur Verfügung. Außerdem fährt 
der Stadtbus die dortige Haltestelle an, und 
nach jedem Konzert wartet der Bus auf die 
Besucher, um sie dann in alle Wohngebiete 
zu fahren. 

Prof. Dr. Günther Kehr hat mit seinem 
Kammerorchester ein auserlesenes Pro- 
gramm vorbereitet: Concerto grosso von 
Händel; Ouvertüren-Suite von Telemann; 
Flötenkonzert von Gluck; Choralvorspiel 
von Brahms; Divertimento von Mozart. Sein 
bekannt hoher Interpretationsanspruch 
dürfte alle Erwartungen erfüllen. 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daS die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr. 

Generalmusikdirektor Jörge Rotter, Leiter 
der Südwestfälischen Philharmonie, wird 
mit seinem Orchester zu Gast in Langen sein. 
Die Programmauswahl bietet Werke von 
Mozart, Wagner, Prokofief und Strauß. 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DH/1 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor und Zuname Ort 

bei der  (Bank od«r Potl»ch«ck«mt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum D^erschrift 

Anmeldung zum 

Konzertabonnement der Kunst- und Kulturgemeinde Langen, 

Elisabethenstraße 28, 6070 Langj^n 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Im diesjährigen Konzert des Kurpfälzischen Kammerorchesters gastiert dieses verstärkt um 
eine Bläsergruppe und bietet ein entsprechendes Programm an: Kammersinfonie von Hof- 
mann; Orchestersuite von Janacek; Klavierkonzert von Mozart und die Sinfonie Nr. 5 von 
Schubert. • 

Die Arie des Dapertuto und Dr. Mirakel aus 
Jaques Offenbachs Oper wird anläßlich des 
Gala-Konzerts der K.u.K., Laszlo Anderko 
zu Gehör bringen. 

Richard Wagner wurde am 22. Mai 1813 ge- 
boren und ist niemals gestorben! 
,, Wagner ist, als künstlerische Potenz ge- 
nommen, etwas nahezu Beispielloses, wahr- 
scheinlich das größte Talent aller Kunstge- 
schichte" (Thomas Mann). 
Die K. u. K. unternimmt das Wagnis, eine 
Wagner-Oper konzertant aufzuführen. Mit 
dem großen Musikwerk „Tannhäuser", wel- 
ches allerhöchste Anforderungen an Orche- 
ster, Solisten und Chor stellt, mag die Bedeu- 
tung Wagners unterstrichen werden. ,,Du 
teuere Halle, sei mir gegrüßt!" So klingt es 
im „Sängerkrieg auf der Wartburg". 

Sorgen Sie für den 
richtigen Rahmen 

Et gibt »o wtcMlQt Fnit — dl* SIt mir einmal Nn laben 
Sprachen Sl« mll un«. wl» freuen um achon darauf. Ihre Otata verwöh- nen nJ tfOrtan. #wtr Meten Ihnen raprtaentttive OeaeR- achalt»- und KonlararutAuma von B Wt 60 

Hotel-Restaurant 
Dentachea Haua 
Darmstadler Strafte 23, 
6070 Langen 
Telefon 06103-22051 

Wird das Kochen uns zur Qual — gahan wir In dan 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen, Lortzingstraße 69. Telefon 06150/82599 - GROSSER PARKPLATZ - 
Schönes Nebenzimmer (Or Familienfeiern (bis 50 Personen) 

Das Spalselokai mll dan gro&an Portionen und dan bUrgarllchan Pralaan 
UNSER S0MMERHIT1 Dömmerschoppen im Biergerten — 
3 Bier (0.3 Liter) DM 5.— sowie eingelegtes Qrlllstaak. um- legt mit reichlich Salaten. DM 9,99 

Kegelbahn-Termine frei! 

IMBISS INHABER S. OAUBER 
Sadllche Ringstraße 42,6070 Längen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzet, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FleischspleBe, 
Reltiekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, L^chs-, Spleßbratenbrötchen. 

PIzzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
außer samstags ab 18.00 Uhr • 

Frledrtehsl'r. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103/21558 

RESTAURANT 

6072 Dreielch-Drelelcfienhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Rflunnen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 
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demütlicl^kett tat ülntm|if 

Was hilft gegen die „ Orangenhaut"? 

Reduzierung des Körpergewichtes, stärkere Belastung und Massagen 

„Zellulitis " ist ein in der Kos- 
metik und auch in Fackarti- 
keln vielgebrauchter Begriff, 
der aus d^ französischen Lite- 
ratur stammt. Er bedeutet ei- 
gentlich Entzündung des Zell- 
gewebes; es existieren zahlrei- 
che ähnliche Krankheitsbe- 
zeichnungen wie Zellulalgie, 
Fibrositis oder Pannikulose. 

Als Hauptorte der Verände- 
nge . 

seitlichen Oberschenkel und 
rungen gelten insbesondere die 

Gesäßbereiche, gelegentlich 
auch die Oberarme. Hier kommt 
es zu Veränderungen, die als 
eine umschriebene Zunahme 
des Unterhautfettgewebes in- 
terpretiert werden können. Die 
betroffenen, vielfach auch jün- 
geren Frauen geben öfter ein 
gewisses Schwere- oder Span- 
nungsgefühl oder auch mehr 
unbestimmte spontane Schmer- 
zen an. Bei den meisten Pa- 
tienten allerdings fehlen der- 
artige subjektive Symptome. 

Bei der objektiven Untersu- 
chung fallen zwei Phänomene 
auf: 

1. Das sogenannte Orangen- 
schalenphänomen. Dieses ist 
dadurch bedingt, daß durch das 
seitliche Zusammenschieben 
der Haut die Öffnungen der 
Haartalgdriisenfollikel ähnlich 
wie bei einer Orangenschale be- 
sonders gut sichtbar sind. 

2. Das Matratzenphänomen. 
Dieses entspricht einem Wech- 
sel von flachen Vorwölbungen 
und Einsenkungen, wobei die 
Bindegewebsverankerungen 

innerhalb des Fettgewebes die- 
se Veränderungen verursachen. 

Über die Ursache dieser Ver- 
änderungen bestehen keine kla- 
ren Vorstellungen. Mikrosko- 
pische Untersuchungen haben 
gezeigt, daß man in den Binde- 
gewehssepten des Unterhaut- 
fettgewebes eine geringfügige 
Flüssigkeitsansammlung (mu- 
koides Oedem) feststellen kann, 
außerdem erweiterte Lymph- 
gefäße, während auf der ande- 
ren Seite Zeichen für Entzün- 
dung oder Blutgefäßverände- 
rungen nicht nachweisbar wa- 

Faßt man das bisher Bekann- 
te zusammen, so ßieht man ei- 
gentlich keine Zellulitis, das 
heißt keine Zellgewebsentzün- 
dung, sondern nur eine deut- 
liche Vermehrung des Fettgewe- 
bes mit einer anderen anato- 
mischen Struktur, kombiniert 
mit einer geringfügigen Lymph- 
stauung und vermehrten Flüs- 
sif/keitsanreicherung in dem 
Bindegewebe. 

Die Tatsache, daß eine Ab- 
magerungskur zwar zu einer 
Verminderung des Unterhaut- 
fettgewebes fuhrt, aber nicht 
in ausreichender Weise in den 
Bereichen, wo sich die soge- 
nannte Zellulitis ausgebildet 
hatte, spricht ganz dafür, daß es 
andere Faktoren sind, die für 
die Änderung der Fettgewehe- 
struktur (Verhältnis von Fett- 
läppchen zu bindegewebigen 
Fettsepten) und damit für die 
Ausbüdung der sogenannten 
Zellulitis maßgebend sind. 

Als Möglichkeiten zur Be- 
handlung kommen Sportarten 
in Betracht, die die Beine und 

besonders die Oberschenkel 
stärker belasten (Radfahren, 
Rüdem etc.), ferner Massagen 
und Beachtung eines normalen 
Körpergewichtes. 

Von einer Behandlung mit 
mukolytischen Enzymen oder 
sogenannten Vertei&renzymen 
(Glukosidasen oder Proteasen) 
sind die Fachmediziner nicht 
überzeugt, obwohl solche in 
Farm von Salben, Zäpfchen oder 
auch Injektionen bzw. lonto-' 
ghorese angeboten werden. 

inwand: Artfangserfolgen folgt 
meist der Rückfall. Bei Injek- 
tionen solcher Präparate ist 
auch in etwa 15 Prozent der 
behandelten Patienten mit Ne- 
benwirkungen, meist in Form 
allergischer Reaktionen an der 
Injektionsstelle zu rechnen. 

Wenn man Patienten mit so- 
genannter Zellulitis ausführ- 
licher befragt, wird vielfach 
auch deutlich, daß in der Fami- 
lie bei weiblichen Familien- 
mitgliedern gehäuft dieser 
abnorme Zustand im Fettgewe- 
be existierte. Dies deutet auf 
eine gewisse Vererbungsgrund- 
lage hin. 

Prof. Dr. Otto Braun-Falco 

Instrumente fü 
Pingelmann ging ins Musik- 

geschäft. „Ich möchte gern, daß 
meine Tbchter musikalisch aus- 
gebildet wird", redete er den 
Verkäufer an. „Aber ich weiß 
noch nicht recht, welches In- 
strument sie lernen soll. Kön- 
nen Sie mich bitte beraten?" 

„Wie alt ist denn Ihre Tbch- 
ter?" gab der Verkäufer 
Laut. 

„Neun." 
„Was halten Sie denn von 

einer Blockflöte? Eine Block- 
flöte ist verhältnismäßig ein- 
fach zu spielen und auch recht 
ohrmuscnelfreundlich." 

„Was kostet so ein Ding?" 
„Je nachdem. Von 20 DM bis 

100 DM." 
Herr Pingelmann war entrü- 

stet. „Viel zu billig! Die Leute 
werden meinen, wir wären so- 
zial unterprivilegiert." 

Der Verkäufer sann nach. 
„Wie wär's mit einer Geige? 
Geigen sind zwar schwerer zu 
lernen als Blockflöte, dafür aber 
auch wesentlich teurer." 

„Was müßte ich anlegen?" 
„Wenn Sie nicht gerade eine 

Stradivari kaufen wollen, zwi- 
schen 500 DM und Höchst- 
grenze." 

s Töchterchen 
„Das imponiert mir auch 

nicht." 
„Wie wär's dann mit einem 

Flügel? Es ist zwar sinnlos, ei- 
nen Flügel fürIhrTöchterchen 
zu kaufen, auf dem sie später 
vielleicht nur mal den Floh- 
walzer oder An Adeline klim- 
pern kann, aber es ist ja Ihr 
Geld." 

Herrn Pingelmanns Brust 
hob sich. „Was kostet ein 
Flügel?" 

„Ab 25000 DM. Ich betone: 
Ab!" 

„Das ist schon eher meine 
Kategorie. Aber was sehe ich 
denn da hinten stehen? Dieses 
wundervolle goldblonde Instru- 
ment?" 

„Das ist eine Harfe." 
„Wie teuer?" 
„Ab 70000 DM. Aber ich wür- 

de Ihnen ehrlich von einer Har- 
fe abraten, so gern ich das Ge- 
schäft auch machen würde. Ei- 
ne Harfe ist sehr, sehr schwer 
zu lernen. Sehen Sie nur, sie 
hat sieben Pedale." 

„Ach, Pedale sind das", sag- 
te Pingelmann erstaunt. 

„Was dachten Sie denn?" 
„Ich dachte, das wäre die 

Automatik." 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit ImI gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

,,Karisbader Hof 
Inh. Stefan Pacheil 

Geöflnel Mo.—Pr. von 11.00-14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme KQche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00-1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

mit firEwiölirfiEr 

Inh. D. Tabar 

SOdl. Ringstraße 77 - 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MIttagstlach mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Wae haben Tagea- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Spslsegaststäne »Zur WestendtiaHe« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN - TEL. 266 50 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Uhr und 18.00—24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinicen ... 
Neben einer gutbOrgerlichen KQche bieten wir Ihnen gepflegte GetrAnke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhatier Heinrich Müller jun. 

6072 Dreleich-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 

Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17,30 bis 0.30 Uhr, 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-StraBe 
6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen - Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Ml und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 



Unser Wissen 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Unser Wissen 
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Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 
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PBUCBOT TAUOT 

06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen allar Fabrikata 
T exaco-SB-T ankstelle 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BUEfO LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
{O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl Ulrich-StraßelS ■ Telefon 061 02/2 50 77 
• • f • 6073 NEU ISENBURG • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Robert-Bosch-'Straße 6. 607 Langen 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 

IBOSCHl DIENST 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

HOISTDA 

Rundheruni ein IVleistcrwcrk 

Karosserie + Lack ^ 

pmnig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackieningen 
DaimlerstraBe 5 ■ 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 0 22 73 

Karosserie 

u 

Fachbetrieb 

Autohaus Enk KCL 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 -48 82 

A 
MfTSUBtSHI _ MOTOnS _ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dralelch - Neu-Isenburg ■ LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstavt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

an in eine sogenannte elektro- 
magnetische Landschaft einge- 
bettet. Diese verändert sich un- 
unterbrochen. Das vegetative 
System des Menschen, die Ein- 
heit von Drüsen und Nerven, 
reagiert gleichsam in rhythmi- 
scher v/eise auf die Schwin- 
gungen der elektromagneti- 
sc.ten Felder. Dieses Eingebet- 
tetsein in die natürliche Um- 
welt sichert das Wohlbefinden. 
Störungen in der „elektroma- 
gnetischen Landschaft" werden 
früher oder später als höchst 
unangenehm empfunden; etwa 
Zeiten vor und nach einem Ge- 
witter bei größeren Schwan- 
kungen des Luftdrucks. 

Im Auto nun ist man isoliert, 
die elektromagnetischen Rhyth- 
men dringen nicht in den In- 
nenraum des Fahrzeuges. Das 
vegetative System kann da- 
durch fehlgesteuert sein, und 

Unser 

Hausarzt 

das macht sich in erster Linie 
durch überyroße Müdigkeit bei 
längerem Fahren, ebenso durch 
Schwindelanfälle bemerkbar. 
Bei älteren Menschen, die an 
verschiedenen Herz- und Kreis- 

laufkrankheiten leiden, können 
diese „unsichtbaren Wirkun- 
gen", nämlich Konzentrationen 
von ganz bestimmten elektrisch 
geladenen Teilchen im Innen- 
raum des Autos als Folge der 
AbschirmuTw, Komplikationen 
atislösen. Viel zuwenig wer- 
den die vielen Herz- und Kreis- 
laufstörungen beachtet, die 
sich immer wieder bei älteren 
Menschen einstellen, wenn sie 
längere Zeit im Auto sitzen. 

In einfacher Weise läßt sich 
vorbeugen, indem man keine 
langen Strecken ohne Pause 
fährt: Immer wieder, etwa nach 
ein bis zwei Stunden, anhal- 
ten, ein wenig umhergehen, fri- 
sche Luft einatmen und den Or- 
ganismus wieder an natürliche 
Verhältnisse anpassen. Das läßt 
das Risiko von vegetativen Stö- 
rungen schwinden. Und wenn 
bei längerem Autofahren die 
Müdigkeit immer arößer wird, 
dann ist es falsch, diese mit 
Kaffee verscheuchen zu wol- 
len. Damit erreicht man unter 
Umständen das Gegenteil: näm- 
lich schon zwanzig Minuten 
später eine noch größere Mü- 
digkeit mit Konzentrations- 
schwäche. Da muß man anhal- 
ten und eine größere Pause ein- 
schieben, so lange, bis man sich 
wieder fit fühlt. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

9i.niiLU I n 
Vertragshändler AUTOHAUS 

Robert Bosch Straße 24 6072 Dreieich Telefon 06103 33654 
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KRAFTFAHRZEUGHANOEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO Elf KTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN RANASONIC caraud« 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteiie 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Wie riskant 

ist Autofahren? 

Herz- und Kreislaufkranke müssen aufpassen 

Mehr und mehr konzentriert 
man sich in letzter Zeit auf die 
Frage, inwieweit längeres Au- 
tofahren für ältere Menschen 
schädlich sein kann. Es geht 
hier nicht um die bekannten 
Tatsachen, daß längeres Sitzen 
auf Weichgepolstertem den 
Blutstrom in den Beinen ver- 
langsamen läßt und damit die 
Gefahr von Blutgerinnselbil- 
dung steigert. Außerdem kann 
die Luft in einem Auto, beson- 
ders wenn geraucht wird, au- 
ßerordentlich sauerstoffarm 
sein. Abgase dringen von au- 
ßen in den Innenraum, werden 
ständig eingeatmet, und damit 

kommen Giftstoffe ins Blut. Das 
alles ist längst bekannt und gilt 
seit vielen Jahren als Risiko, 
besonders bei älteren Men- 
schen. 

Nun ist das Auto, physika- 
lisch gesehen, ein sogenannter 
Faradayscher Käfig. So wie in 
den Innenraum eines Autos nie- 
mals der Blitz einschlagen 
kann, ist man auch g^en alle 
elektromagnetischen Schwan- 
kungen abgeschirmt. Das heißt, 
daß man von der natürlichen 
Außenwelt, die ja von elektro- 

. Kr,  
■I gei 

Jeder Mensch ist von Geburt 

magnetischen Kraftfeldern er- 
füllt ist, getrennt ist. 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, TeL 06103/21061 

Unfallbeseitigung 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshündlar 
SB-Taxaco-Oroßtankatall« 

Schadenabwicklung Leihfahrzeuge 
Service 

Verkauf Reparatur 
Oreieich-Sprendl. Otto-Hahn-Straße / Lise-Meitner-Straße. Tel 06103/33454 u 33470 

AUrOS MADt fOR OIRMANY Vertragshändler 

Autohaus 

KilWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreielch, Tel. 06103-I4283 

I VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Ein* ioU* SatchankldMi Überraschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

Heinz Röttinger; 

Wenn 16 Ventile 

ME KRIPO R&Tt 

Lassen Sie 

AllAwk Bargeld, Pa- iWlWe plere und an- 
dere Wertsachen soUten Sie 
grundsätzlich aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr Reise 
gepäck Ist über Nacht Im Hotel- 
zimmer sicherer. Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 
Benzindleben. 

und unsere 

zaubern 

Schon auf der IAA 1983 in 
Frankfurt drückten sich die Be- 
sucher die Nasen platt, als sie 
den VW-16-Ventil-Motor be- 
staunten. Es hat gedauert, bis er 
dann tatsächlich in Serie ging. 
Grund waren Schwierigkeiten 
beim Antrieb der beiden 
Nockenwellen. Kein neues Pro- 
blem übrigens bei der Vier- 
Ventil-Technik. Das High-Tech- 
Aggregat leistet 139 PS/102 kW 
aus 1,8 1 Hubraum. 

Erste Fahreindrücke zeigen 
ein außerordentlich drehfreudi- 
ges, am Gas hängendes Trieb- 
werk. Dabei überzeugte die um- 
weltfreundliche Geräuscharmut 
in allen Drehzahlbereichen. In 
8,5 Sekunden beschleunigt das 
Fahrzeug von null auf 100 km/h, 
die Höchstgeschwindigkeit ist 
mit 208 km/h angegeben. 

Dabei sehen die Mitarbeiter 
des VW-Werkes durchaus auch 
die Probleme, gerade für junge 
Fahranfänger, diese Kraft zu 
meijtem. Daß der Fahrspall 
aber auch bei geringeren Ge- 
schwindigkeiten möglich ist, be- 
weist ein langsameres Dahinrol- 
len im großen Gang, was dieser 
16-V-Motor in keiner Situation 
übelnahm. 

Nicht nur höhere Leistung, 
sondern die Optimierung des 
Kraftstoffverbrauchs ist ein Ar- 

gument der VW-Konstrukteure 
in Wolfsburg. Nur um 0,2 1 
braucht das Fahrzeug mit dem 
roten 16-V-Zeichen auf 100 km 
mehr, als sein Bruder mit der 
Bezeichnung GTI. Das Fahr- 
werk wurde der Leistung gemäß 
verändert. Dazu verhelfen straf- 
fere Federn und Stoßdämpfer 
sowie die um 10 mm niedriger 
gelegte Karosserie. 

Die neuen Motore werden im 
Golf und im Scirocco angeboten. 
Die Preise betragen für den Golf 
16 V: 25 595,— DM und für den 
sportlichen Scirocco GTX 16 V: 
29 400,— DM. Empfehlenswert 
ist die wahlweise angebotene 
Servo-Lenkung vor allem für 
den Stadtverkehr. 

Erkennbar ist VW's 16-V- 
Version an der elektronischen 
Dachantenne, die im hinteren 
Bereich installiert ist. Das ist 
nötig, denn die Störgeräusche 
der Zündanlage könnten den 
Empfang negativ beeinflussen. 

Für den Verkauf wird sich vor 
allem der relativ günstige Auf- 
preis im Vergleich zu den Model- 
len ohne 16-V-Technik auswir- 
ken. VW setzt mit den neu vor- 
gestellten Motoren den schon 
auf der IAA 1983 gezeigten 
Trend zu stärkeren und schnelle- 
ren Fahrzeugen fort, trotz der 
immer lauter werdenden Forde- 
rungen auch bisheriger Tempo- 
gegner nach einem Geschwin- 
digkeitslimit. 

Die Gemischbildung beim 16-Ventil-Motor besorgt eine K- 
Jetronic-Saugrohr-Einsprltzung. Die Kolbenböden werden von 
Düsen mit öl aus dem Hauptölkanal gekühlt sobald der Öl- 
druck cirka 2 bar überschreitet. 
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Leichtschulranzen 

Nylon, Hochformat, 
Griff und RV-Vortasche ... 

Schüleretui 

Doppelstöcker, 21tlg., 
MarkenfOllung  

Utensilienbox 

mit praktischer 
Einteilung  

20r 

9,95 

6,95 

Ablageringbuch 

2 Q5 □IN A4  fcpWW 

Ringbucheinlagen 

3,95 
DIN A 4, 
200 Blatt 

Schulhefte DIN A 4 

in allen Linlaturen | SCI I 
3 Stück  I 

Schulhefte DIN A 5 

In allen Linlaturen ^ I 
versch. Farben, 10Stück .. 

Pelikan-Zeichenblock 

DIN A 3, h'frei / /j R 
20 Blatt  

Pelikan-Farbkasten 

12 Deckfarben, 7 
1 Deckweiß  i 

Plastik-Schnellhefter 

0,50 

Schultüten und Spielwaren zur Füllung in großer Auswahl! 

Malblock DIN A 4 

2 Ä5 75 Blatt, h'frei  

Faseimaler 

Schulfüllhalter 

Pelikan und Geha, 
verschiedene Farben . 

30 Farben, 
im Etui.... 

DIN A4 
Stück.. 

Tintenentfemer 

Geha Super-Sherif 
und Pelikan Pirat .. 

2,95 

I 

2,75 

Tintenpatronen 

Pelikan und Geha, 
blau, 12 Stück .... 

Pelikan-Wachs^ 

malkreide 

lOer-Pack mit Farbschaber 

7,95 

1,60 

7,95 

„Wir verstehen uns nicht als Hüter 
(Fortsetzung von Seite 1) 
Schutzbundes ist es entscheidend, Gewaltsitua- 
tionen in Familien aufzufangen, sozusagen vor- 
beugend zu arbeiten. Wie im zuvor beschriebe- 
nen Beispiel könnte die psychisch angespannte 
Situation für Eltern und Kinder sehr schnell zu 
einer unkontrollierten Verhaltensweise der El- 
tern führen. Um einfach mal den ganzen Frust 
abzulassen, muß das Kind eine Prügelstrafe ein- 
stecken. Zwar mag es für die Eltern in dem Mo- 
ment eine Begründung für die Bestrafung geben, 
würden sie allerdings die wahren Ursachen ihres 
Verhaltens hint^ragen, sp wäre ^3fl,.da|l^d^e 
Bestrafung des Kindes nur eine Weitergabe des 
eigenen unbewältigten Problems ist. Der Kiii- 
derschutzbund weiß aus Erfahrung, daß sich Fa- 
milien, die sich in Notsituationen befinden, all- 
mählich nach außen hin abschirmen. Sie versu- 
chen, den Konflikt in den eigenen vier Wänden 
auszutragen. Die Angst, daß sie von der Umwelt 
nicht mehr länger akzeptiert werden, läßt solche 
Familien schweigen. Die nunmehr enstandene 
Isolation vergrößert jedocrfden Konflikt, man 
glaubt sich ganz alleine mit seinen Problemen. 

Der Kinderschutzbund hat es in solchen Fällen 
besonders schwer, an die Familien heranzutre- 
ten, um z.B. in einem gemeinsamen Gespräch 
mit Eltern und Kindern die Situation aufzu- 
schlüsseln und mögliche Lösungsansätze vorzu- 
schlagen. Es ist deshalb auf ,,Fremdmelder" an- 
gewiesen. Das können beispielsweise nähere 
Verwandte oder der Pfarrer sein, zu denen die 
Familie noch Vertrauen hat. Durch ihre Mitar- 
beit würde es dem Kinderschutzbund möglich 
werden, Zugang zu der jeweiligen Familie zu be- 
kommen. Falls diese Kontaktbrücke aufgebaut 
sein sollte, ist es dem Kinderschutzbund mög- 
lich, mit der Beratungsarbeit anzufangen. 

Familienberatung bzw. Familientherapie so- 
wie Erziehungsberatung werden vom Kinder- 
schutzbund nicht mit emzelnen Familienmitglie- 
dern durchgeführt, sondern nur im Familien- 

kreis, dazu können sogar noch Opa und Oma ge- 
hören. Für den Kinderschutzbund ist die ge- 
meinsame Beratung besonders wichtig, weil die 
Probleme nur gelöst werden können, wenn sich 
jeder Beteiligte über seine unbewußten Ängste, 
Aggressionen und Unsicherheiten bewußt ist. 
Die gemeinsame Beratung ermöglicht es, daß die 
Familie auch tatsächlich gemeinsam an der Pro- 
blembewältigung arbeiten kann, weil verstan- 
den wird, daß nicht nur ein einzelner der Verur- 
sacher von Schwierigkeiten ist. 
.,^Wie, Klaus Allmanritter, Sozialpädagoge und 
efj^^fimtlicher Mitarbeiter beim Kinderschutz- 
fiund Langen, berichtet, ist psychische oder phy- 
sische Gewalt gegenüber Kindern und Jugendli- 
chen kein schichtsspezifisches Problem. ,,Aller- 
dings ist die Vorgehensweise bei der Bewälti- 
gung der Schwierigkeiten oft eine andere", er- 
klärte Allmanritter. Leute, die es sich finanziell 
leisten können, schicken ihre Kinder zum Psy- 
chiater, der wird die Probleme schon lösen. Sol- 
che Eltern stehlen sich allerdings aus ihrer Ver- 
antwortung. Das Kind wird in die Einzelthera 
pie geschickt, die Eltern müssen sich somit nicht 
mit eigenen Fehlem konfrontieren lassen. Ob 
das der richtige Lösungsweg ist, bleibt zweifel- 
haft. 

Der Kinderschutzbund, der im Westkreis Of- 
fenbach schon seit 1 1/2 Jahren tätig ist, bietet 
insbesondere auch für Jugendliche Beratungsge- 
spräche an, die sowohl kostenlos als auch unver- 
bindlich sind. Auf Wunsch bleiben die Betreffen- 
den anonym, es werden keine „Fallakten" ange- 
legt, wie es beispielsweise auf Ämtern gehand- 
habt wird. Die Mitarbeiter des Kinderschutz- 
bundes sind für alle Probleme offen, gleich ob sie 
sich auf Familie, Schule oder Ausbildungsplatz 
beziehen. 

„Die Arbeit in Langen ist sehr zügig angelau- 
fen", berichtet Allmanritter. Seit der Kinder- 
schutzbund am 21. Juni am Ebbelwoifest in Lan- 

gen seine Kreisgeschäftsstelle mit diversen Be- 
ratungsräumen eingerichtet hat, wurden den 
Mitarbeitern schon zahlreiche Fälle bekannt. Al- 
lerdings ist die Beratungsarbeit noch nicht so 
richtig angelaufen, da viele Leute sicn nach wie 
vor scheuen, im Gespräch ihre Probleme mitzu- 
teilen. Klaus Allmanritter hofft, daß dieses Ver- 
halten — erklärbar aus einer Berührungsangst — 
mit der Zeit und dem Bekanntheitsgrad des Kin- 
derschutzbundes schwindet. 

Zur Zeit arbeiten vier ehrenamtliche Mitarbei- 
ter in der Geschäftsstelle in der Fahrgasse, die 
normalerweise montags bis freitags von 14 bis 18 
Uhr geöffnet ist. Zwei der Ehrenamtlichen, 
Klaus Allmanritter und seine Kollegin Marimar 
Davids, sind Sozialpädagogen. 

Die Stadt Langen, die bisher keine Erzie- 
hungsberatungsstelle hatte, setzte sich beson- 
ders stark dafür ein, daß der Kinderschutzbund 
Räume zur Verfügung gestellt bekommt. Ein Zu- 
schuß, den die Stadt Langen dem Kinderschutz- 
bund gewährt, ermöglicht es, die Räume kosten- 
frei zu nutzen, für den Kinderschutzbund ein 
wichtiger Aspekt. Der Kinderschutzbund e.V. 
trägt sich selbst. Zwar erhält er Gelder durch 
Mitgliedsbeiträge, Spenden und zum Teil auch 
Zuwendungen von selten Wohlfahrtsverbände 
oder staatlicher Betriebe, jedoch ist die finan- 
zielle Seite immer ein Problem. Werner Nickel 
aus Dreieich, Geschäftsführer des S.O.ä.- 
Kinderdorfes, ist erster Vorsitzender des Kinder- 
schutzbundes, Diana Forster ist zweite Vorsit- 
zende. Der Kinderschutzbund, der im Moment 
im Westkreis Offenbach 60 Ivlitglieder hat, die 
auch — erfreulicherweise — alle aktiv sind, ver- 
sucht nun neue Mitglieder zu werben. Mittler- 
weile können auch Städte und Gemeinden Mit- 
glieder werden. Die Stadt Langen hat eine solche 
Mitgliedschaft bereits erworben. 

Der Kinderschutzbund hofft, vielleicht bis 
zum nächsten Jahr eine feste Stelle durch soge- 
nannte Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) 
einzurichten. Zur Zeit werden Ehrenamtliche ge- 
schult, damit sie als Familienhelfer tätig werden 
können. ' 

Die Kinderbetreuung von Eritreiem im Hotel 
Andre, die künftige Zusammenarbeit mit dem 
Sozialamt und dem Flüchtlingswohnheim in 
Langen sind nur ein Teil des breitangelegten Tä- 
tigkeitsfeldes des Kinderschutzbundes. 

Auch das Anlegen von Kinderspielstraßen 
oder der Einsatz für Geschwindigkeitsbegren- 
zung in Wohnvierteln auf Tempo 30 zählten zu 
den Aufgaben des Kinderschutzbundes. Gewalt 
am Kind ist auch, ihm seinen natürlichen Bewe- 
gungsraum wegzunehmen! 

Der Kinderschutzbund hofft, daß seine Arbeit 
in Zukunft noch mehr Resonanz finden wird. 

Kinder brauchen eine Lobby, sie sind noch zu 
klein und zu schwach, um sich alleine helfen zu 
körmen. Daraus leitet der Kinderschutzbund 
sein Selbstverständnis ab, sein Ziel wird durch 
die Arbeit selbst definiert! 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWiNNI ■ 

'In diesen Räumen in der Fahrgasse (Nähe der S-Kurve) hat der Kinderschutzbund Langen seit eini- 
ger Zeit sein Domizil aufgeschlagen. Hier werden Familienberatung beziehungsweise Familienthe- 
rapie sowie Erziehungsberatung vom Kinderschutzbund im Familienkreis durchgeführt. 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
16 18 21 22 27 32 33 
Zusatzzahl 28 
„Spiel 77" 
13 19 3 16 

CDU für Erneuerung 

der SSG-Laufbahn 
Langens Sportflächen im 
Mißverhältnis zur Einwohnerzahl 

Die Stadtverordnetenfraktion der CDU hat 
jetzt den Antrag gestellt, die Stadt Langen solle 
beschließen, die Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen bei der Erneuerung der stark beschädig- 
ten 400-m-Laufbahn zu unUrstützen. Ein städti- 
scher Zuschuß zur Realisierung und Finanzie- 
rung der erforderlichen Baumaßnahmen wird 
darum ebenso gefordert wie Verhandlungen mit 
dem Kreis Offenbach über einen, das übliche 
Maß übersteigenden, Zuschuß. Dies umso mehr, 
als hier die Möglichkeit gegeben sei, eine geeig- 
nete Fläche für den Schulsport auszuweisen. 

Um die Fläche geht es in diesem Antrag über- 
haupt. Denn, so heißt es darin, gemäß den Richt- 
linien über die Ausstattung mit Sportflächen in 
Abhängigkeit von der Einwohnerzahl, komme 
Langen dabei schlecht weg. Danach sei nämlich 
bei mehr als 20.000 Einwohnern eine Sportfläche 
von 14.000 qm angemessen. Dies entspricht etwa 
4 Laufbahnanlagen. Langen verfügt indes bei 
der. SDorttreibenden Vereinen nur über 2 Lauf- 
bahi^anlagen, erfüllt also die Forderung nur zu 
50 Prozent. Aufgrund dieser Tatsache und zu- 
gleich der nicht vorhandenen Möglichkeit, kurz- 
fristig weitere Laufbahnen zu schaffen, sei — so 
argumentiert die CDU weiter — der Bau einer 
Allwetter-Kunststoffbahn geboten. Dem Antrag 
der CDU-Stadtverordnetenfraktion kommt be- 
sonders im Hinblick auf das näherrückende 
100jährige Jubiläum der SSG im Jahre 1989 be- 
sondere Bedeutung zu. Es wäre ein nicht unbe- 
deutender, weiterer Schritt zur Bereitstellung 
der notwendigen Anlagen, um Spitzensport und 
Breitensport betreiben zu können. 

Katholische Pfarrge- 

meinden sind aktiv 
Fahrt zu den 
Chagall-Fenstern nach Mainz 

Bibelkreis und Frauenkeis der beiden katholi- 
schen Pfarrgemeinden ,,Liebfrauen" und ,,A> 
bertus Magnus" unternehmen unter Leitung von 
Diakon Jaksche am Samstag, dem 18. August, ei- 
ne gemeinsame Fahrt zu den bekannten Chagall- 
Fenstern in der Mainzer ,,St.-Stephans-Kirche". 

Pfarrer Klaus Mayer, der Chagall persönlich 
kannte und der sich für die Fertigung der Fen- 
ster besonders einsetzte, wird um 14.15 Uhr eine 
sachkundige Führung und Erläutemng der ein- 
zelnen Motive geben. In Form einer Meditation 
erlebt der Betrachter das im Bild festgehaltene 
Alte und Neue Testament. Chagall ist der 
Brückenschlag von Judentum und Christentum 
hervorragend gelungen. 

Abfahrt ist um 13.00 Uhr von der Liebfrauen- 
kirche und um 13.15 Uhr vom Pfarrheim Alber- 
tus Magnus (Albertus-Magnus-Platz). Wegen der 
hohen Besucherzahlen ist es ratsam, ein Fem- 
glas mitzunehmen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage vom ,,Reisebüro 
Becker" bei. Wir bitten um Beachtung. 



In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschiäd von unserem ileben 
Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Onkel, Pate und Cousin 

Karl Jakobi 

im Alter von 91 Jahren. 

In stiller Trauer 
Philipp Ziemer und Frau Margarete, geb. Jakobi 
Lina Jakobi 
Enkei, Urenkei 
und alle Angehörigen 

Leukertsweg 11 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute um 11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Plötzlich und unerwartet ist meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter 
und Schwägerin 

Gertrud Schmidt 

geb. 25. 3. 1902 gest. 15. 8. 1985 

sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Adolf Schmidt 
Horst und Ingrid Kiupel 
und Angehörige 

Langen, 16. August 1985 
Turmgasse 17 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 20. August 1985, um 11.00 Uhr in 
der Halle des Langener Friedhofes statt. 

Wir trauern um 

Fritz Herren 

geb. 16. 11. 1898 gest. 6. 8. 1985 

Aufrichtigen Dank allen Verwandten, Freunden und Nachbarn für die 
herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift und Blumen. Insbesondere 
Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte am Grabe und allen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen , 
Martina IHerren, geb. Deller 
Karl Baumann und Frau Eise, geb. Herren 

Nach langer Krankheit hat uns unser lieber Vater, Schwiegervater und 
Onkel 

Willieinn Berg 

im Alter von 97 Jahren für immer verlassen. 

In stiller Trauer 
Ema Metzier, geb. Berg 
nebst allen Angehörigen 

r 

Südliche Ringstraße 161 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. August 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschlul^ Sur Traueranzeigen 
In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr DANKSAGUNG 

Allen, die durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden mir 
ihre Anteilnahme und ihre Verbundenheit mit meinem lieben Mann 

Heinz iVlesser 

bekundeten und ihn zu seiner letzten Ruhest^ 'e geleiteten, sage ich 
meinen tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Meyer und Frau Dr. Köhl. 

Martha Messer 
und Angehörige 

Neckarstraße 61 
Langen, im August 1985 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift sowie Blumen-, Kranz- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wiihelm Brehm 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, der Be- 
legschaft und Geschäftsleitung der Firma Schiess AG, der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen sowie dem Jahrgang 1907/08. 

Friederike Brehm 
und alle Angehörigen 

»Friedhofstraße 15 
Langen, im August 1985 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Kari Steitz 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, den Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, dem Jahrgang 1901/1902, dem Betriebsrat und der Beleg- 
schaft der Firma Schiess-Nassovia, der Gesangsabteilung der SSG 
Langen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Eleonore Steitz 
Willi Steitz und Frau Annl 
Sabine Steitz 

Langen, im August 1985 
Wiesgäßchen 10 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Richard Röming 

danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten. Dank sagen wir auch den Ärz- 
ten, den Schwestern und dem Pflegepersonal der Station 5a des Dreieichkran- 
kenhauses in Langen für Ihre liebevolle Pflege. 

In stiller Trauer: 
Willi Fink 
Elfriede Fink, geb. Röming 
Andreas, Veronika 

Gerhart-Hauptmann-StraBe 12 nebst Angehörigen 
6070 Langen, im August 1985 

Kinoprogrammc Langen ab 1S.I.IB 
[HOLLYWOOD ■ 

15.00 
NOEtICHT 

1 

17.45, 20.30, 8«/8o/OI auch 1 
JAMCS 10110 N7 - IM A 
OCI TOOft 

Fr/S« 23.15 JAMU lOiO N7 IM ANOEtlCNT DU TOOII 
1 FANTASIA 

, Sa/So/Dl auch 15.00 
UM (Jugendfrei) 
- OER fILM 

17.00.10.00, 21.00 
01T0 - DER F 

FrSft 23.15OTTO' 

1 Oo-Mo 20.30 DER TANZ DES DRACHEN 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Neu renovierte 
GASTSTÄTTE 

mit Kolleg und Wohnung In Egalt- 
bach an deutsches Ehepaar zum 

1.10. 19B5 zu verpachten. 

ARMIN 

(BARTH 
O.m.b.H. 

qetrAnkeqrosshandel 
DIEBURQER STR. 5-7. LANGEN | 

TELEFON 06103/22123 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rollüden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Praxisverlegung 

Seit 24. Juli 1985 übe ich meine Tätigkeit 
unter neuer Anschrift aus: 

ULRICH KRIPPNER 
Diplom-Kaufmann • Steuerberater 

Bahnstraße 6 • Telefon 06103/23209 
6070 Langen 

mit fast, hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 0 61 03/21011 

Unabhängig, lokale, 
und aus.derri Ve'reins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

„Achtung, Skatfreundel" 
QRANDE MIT VIER 

beim Skatturnier am Samstag, dem 17. 8. 1985, ab 14 Uhr 
In der 

GASTSTÄTTE 

RheinslraOe 18 - 6070 Langen - Teleton (06103) 23712 
Anmeldung unter Tel. 2 3712 Startgebühren Dl^ 12,— 

1. Preis 1 Wochenendreise nach Paris für 2 Personen 
2. Preis SW-Fernsehgerät 
3. Preis Prasentkorb 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

^an^CncrZtftuni^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885. Unabhängig, lokale 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bis 50 Personen 
terrassen-cafe Im Singes 20 6070 Langen 

Teleton 06103/22321  

Trauer- ^ 

Meldung 

'für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

l sofort ausgeführt in , 

Langen am Lulhorplal^ 6 
Tel -061 03/ 2. 79 21 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Dank allen, die unserer Mutter 

Marie Blaschke 
geb. Langer 

gedachten und die sie zum Friedhof begleiteten. 

Mitzl LIppert, geb. Blaschke 
Erich Blaschke 
Olga Schmidt, geb. Blaschke 

Langen, August 1985 

PMät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

r 

n 

Das alteingesessene 
Unternehnnen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

1 
Mrö- und 

Fmuorbmatmttungmn 
Obmrtühningmn 

tmrglHI»r 
6070 I^NQEN'HESSEN 

Märfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalilSten — jederzeit erreichbar! 

Stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Sprichwort 
ergeben. 
Ader - gern - Lade - Werg - Rist - derb - Brest - es 

Schüttelrätsel 
Sieben - Nebel - T^u - Ttenne - Rast 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen amerikani- 
schen Gesellschaftstanz. 

Wortfragmente 
chju kist Ivom rzen weib musi ders nhe esse liche 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Wort von Seume ergeben, 
wie man ein Mädchen gewinnt. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

TINA ZINTER 
EMS 

Konsonantenverhau 
wrnchthrnwllmßfhln 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch. 

Riemen- 
tchuh Heil- 

pflanie 
per- 
tische 
Flöte 

?  Ge- 
danke 

Stadt 
bei 
Merse- 
bura 

See- 
lachs jriech. 

jebirge schwan- 
kend Flotte 

W 
f f T 

lymnast 
Jbung ► 

Segel- 
körn- mando ► 

Tier- 
produkt ► Schniet- 

terling 
Aus- 
druck 
beim 
Schach 

Fang- 
seil 

Abtei i. 
Ober- 
bayern 

r 

Küsten- 
fahr- 
leüg 

nähere 
Ver- 
wandt- 
schaft 

▼ ■ f" f f 

8eir>* 
gelenk 

Zeichen 
für 
Radon 

frz.: 
in 

T 
► Merv 

sehen 
Heil- 
pflanze ► 

Uriruhe, 
Auf- 
lauf 

T f Schweiz. Flä- 
chen- 
maß 

Satz 
beim 
Tennis 

► 

r 

Wirbei- 
lturm 

Haus- 
halts- 
plan 

"» 
Sing- 
vogel 

Wind- 
schat- 
ten* 
Seite 

griech. 
Gott Zu- 

teilurtfl^ 
Betrüb- 
nis 

f 
► 

Ton- 
ichlecht 

f T 

r 

f 
Grenz- 
zaun 

ital. 
Zahl- 
wort > i flüss. 

Speise- 
würze 

früh. dt. 
VVege- 
maö 

Tadel 

Flufi i. 
Mittel- 
italien 

munter ► 
f 

Berg- 
kamm 

Haus- 
halts- 
gefäß 

T 
► 

T T 

r 

engl. 
Bier- 
lorte 

enge 
StraBe 

r 
► Einfahrt 

kleiner 
Lachs- 
fisch 

Stern i. 
"Adler" 

T 
Teil d. 
Buches ► 

▼ 

r 
vierter 
Kalif 

r>aut. 
Lär>gerv 
maB 

► 
f 1 

gefloch 
tene 
Schnur 

Sohn 
Aga- 
mem- ► Range ► 

t ) 

e Nüsse 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben a - ar - au - be - bit - bürg 

chal - chen - dach - de - de - de - de - de - di - di 
di - de - dung - e - ein - el - en - er - fas - fi - ge 
ge - go - hau - hei - i - in - is - käpp - keit - keit 
lau - lei - Ii - Ii - lus - ma - mä - man - me - mu 
na - na - ne - ne - ne - nen - neun - ni - ni - nor 
öl - an - ras - re - re - rei - rek - ri - ro - rot - ru 
sa - sar - schwen - se - ser - sie - so - spa - stant 
ster - stra - stuhl - ter - ter - ter - ti - tö - tor - u 
US - ve - ver - vi - ze - ze - zi sind zu 
nachstehenden Definitionen 30 Lösungswörter 
zu bilden: 

1. Schauseite, 2. Bruder des Remus, 3. Schwe- 
ster der Antigone, 4. Apostel der Grönländer, 5. 
Tfeil des Hauses, 6. Geschwätz, 7. See in Finn- 
land, 8. griech. Halbinsel, 9. Geschütz, 10. Fisch- 
konserven, 11. Sauberkeit, 12. Volksverführer, 13. 
Eremitage, 14. Europäer, 15. röm. Geschichts- 
schreiber, 16. Stadt m Ostpreußen, 17. räuber. 
Singvogel, 18. Erkältungserscheinung, 19. Häft- 
ling, 20. Jagdhund, 21. Absatz, Stufe, 22. (An)- 
Weisung, 23. Zusammenschluß, 24. Prasserei, 
25. Nacnlaß, 26. Märchentitelfigur, 27. Haupt- 
stadt in Europa, 28. Wirbelsturm, 29. Erdteil, 30. 
Wikinger. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben nennen 
- jeweils von oben nach unten gelesen - einen 
deutschen Dichter und ein Wort von ihm (ch = 
ein Buchstabe). 

Schachaufgabe Nr. 33 
R. Dillmann, Frankf. Generalanzeiger 1937 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh2, Dgl (2) - Schwarz: 

Kh4, Se4, Bh3, h5 (4). 

Rätsel-Gleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) luxuriöse Einrichtung, Be- 

quemlichkeit, b) Festung, c) Geschwulst bei Was- 
sersucht, d) Kfz.-Zeichen von Emmendingen, e) 
Westeuropäer, f) Skatausdruck, g) Stern im „Skor- 
pion", h) griech. Kriegsgott; x = Schauspieler. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Karpaten, 2. Einhorn, 

3. Husar, 4. Lichtpause, 5. Klatschmohn, 6. Ole- 
ander, 7. Polster, 8. Fragen, 9. Sallust, 10. Poma- 
de, 11. Ilias, 12. Erblasser, 13. Gaunerei, 14. Er- 
teilung, 15. Levade. - Kehlkopfspiegel.. 

Besuchskartenrätsel: Abonnentenwerber. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Schüttelrätsel: Faul - Laster - Urne - Gurt - 
Lange - Eder - Ida - Tbile - Eisen - Rotte = 
Flugleiter. 

Rätselgleichung: a) Triangel, b) Angel, c) Stan- 
ge, d) Ge, e) Unna, f) Na, g) Diesel, h) Esel, 
i) Soltau, k) T^u 1) Demeter, m) Meter, x = Tri- 
stan und Isolde. 

Silbenräisei: 1. Wankelmut, 2. elegant, 3. Re- 
nommee, 4. Barometer, 5. Ebene, 6. Filiale, 7. 
Einhorn, 8. Hieroglyphe, 9. Lehrer, 10. Eiche, 11. 
Narzisse, 12. Wyoming, 13. Inhaber, 14. Lieber- 
mann, 15. Lagune, 16. Meteor, 17. Ursache. 18. 
Syrien, 19. Stearin. - Wer befehlen will, muß erst 
gehorchen lernen. 

Schachaufgabe Nr. 32: Der weiße Plan geht 
dahin, den sK auf der Grundlinie mattzusetzen. 
Also muß Weiß etwas gegen 1. ..., La7 tun. 1. 
Th6-a6? Lb8-e5l und em Matt in drei Zügen ist 
nicht mehr möglich. 1. Th5-a5l Lb8-e5; 2. 
l^SxeS! Khl-gl; 3. Tc5-cl matt. 

Mixwörter; Tandem - Anstoss - Bolero - Ugan- 
da = Tabu. 
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2 Garagen, 
490000,—. 

herrl, Garten, DM 
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Wohnhäuser 
Freistehendes 
1-Fam.-Hau8, Walldorf 
Grundsl. 755 m', Wfl. 100 m', 
zentrale, ruhige Lage, an- und 
ausbaufähig. DM 330000,—. 
Romantisches Fach- 
werkhaus in Urberach 
rustikal modernisiert u, reno- 
viert, Wfl. 250 m', 1X4-ZW, 
2 X 3-ZW, Grdst. 240 m', steuer- 
lich 2-Fam.-Hs., hohe Steuer- 
vorteile, nur DM 385000,—. 
Freist. 1-Fam.-Haus, 
Vilieniage Walldorf 
Grdst. 465 m', Wfl. 130 m', 5 
ZI., gepfl. Objekt, herrl. Garten, 
sofort frei, DM 420000, — . 
Großes Wohnhaus, 
Mörfelden 

k.Wfl. 190 m'. 7 ZI., 2 Bäder, Sau- 

na, B). 79, Grdst. 300 m», DM 
430000,—. 
Bungalow, Villenlage 
Walldorf 
Grdst. 466 m', Wfl. 147 m', 6 
ZI., schöner Garten, Garage, 
DM 4,35000,—. 
Langen, am Wald 
schönes Haus 
6 ZI., Bestausstattung, erweite- 
rungsfähig, sehr ruhige Lage, 
B). 1978, DM 440000,—. 
Freistehendes 
1-Fam.-Haus, Egelsbach 
zentr. Lage, steuerl. 2-Fam.- 
Haus, B). 1980, Wfl. 130 m», 2 
Bäder, Kachelofen, erstkl. Zu- 
stand, DM 450000,—. 
2-Fam.-Haus, Walldorf 
Äußerst gepfl. Objekt, ürdst. 
575 m', Wfl. 200 m', 8 Zl„ 2 Kü., 

Langen-Oberlinden, 
2-Fam.-Haus 
Sehr ruhige Lage, idyllischer 
Garten 806 m', 2 x 3-ZW, 1 x 2- 
ZW, Dachgeschoß ausbaufä- 
hig. Anbaugenehmigung. Gele- 
genheit für DM 530000,—. 
Komfort-Bungalow, 
Villenlage Walldorf 
Herrl. Grdst. 1150 m', Wohn- 
Nufzfl. 183 m', 6 ZI., 2 Bäder, 
Garage, erstkl. Zustand, DM 
550000,—. 
Exkl. Terrassenhaus, 
Dreieichenhain 
Wfl. 223 m', 6 ZI., Bj. 1972, sep, 
ELW, beste Ausstatt., DM 
580000,-. 

Großzügiges Wohnhaus, 
Südhanglage, Seeheim- 
Malchen (nur 20 Min. von 
Ffm/Airport) 
Wfl. 178 m', Grdst. 584 m', 8 
ZI., off. Kamin, hervorr. Ausst. 
u. Zustand, Fernblick Rhein- 
ebene, DM 695000,—. 

Großzügiges 2-Fam.- 
Haus mit Praxis, Walldorf 
Grdst. 857 m', 10 ZI., 100 m' 
Praxis, Hallenschwimmbad, 
erstkl. Lage, DM 645000,—. 

Exklusives 1-Fam.-Haus, 
Buchschlag 
Wfl, 170 m', Grdst. 780 m', Bj. 
1982, hübsches Haus f. hohe 
Ansprüche, exkl. Ausst. m. Kü- 
che, offenem Kamin, Spros- 
senfenstern, aufwendige Bä- 
der, DM 695000,—, 

Besonders günstige 
Eigentumswohnungen 

Moderne 1-Zimmer-ETW, 
Walldorf 
Wfl. 41 m', Einbauküche, gepfl. 
Wohnanlage, Pkw-Abstell- 
platz, DM 85000,—. 

2-Zi.-ETW, Walldorf 
Wfl. 54 m', gepfl. Wohnanlage, 
solider Grundriß, Pkw-Abstell- 
platz, sofort frei, DM 
120000,—. 

4yj-Zi.-Komfort-ETW, 
Walldorf 
Wfl. 102 m', gepfl. Mehrfam.- 
Haus, ausgew. Grundriß, 
Wohn-Eßberelch 34 m', 2 Bal- 
kone, Pkw-Abstellplatz, sofort 
frei, DM 188000,—. 

3-Zimmer-ETW, 
Langen, Wingertstraße 
Schönstes Mehrfam.-Haus in 
Langen, Blick Ins Grüne, Wfl. 
80 m', Bestausstattung, Tief- 
garage, DM 295000,—. 

4-ZI.ETW, 
Dreieichenhain 
Wfl. 84 m', Bj. 73, sehr ge- 
pflegt, Loggia, Sauna, DM 
219000,—. 
Großzügige SVi-ZI.- 
Ateller-Woh. mit Garten, 
Walldorf 
Wfl. 106 m', Bj, 83, exkl, Ausst., 
off. Kamin, 
DM 287000,- 

Mehr als 2000 Kaufinteressenten sind ständig in unserem Nixdorf Großcomputer gespeichert. Mindestens 
20 davon warten genau auf Ihr Objekt. Rufen Sie uns an! Wir verkaufen schnell, sicher und diskret mit der 
Erfahrung und den Kontakten des ältesten Immobilienbüros in Mörfelden-Walldorf. 

in 4-Fam.-Haus, 

I 

3-Zi.-ETW, 
Villenlage 
Walldorf 
Wfl. 81 m', hochw. Ausst., 
Südterrasse, Garage, soforf 
frei, DM 199000,—. 

Rendite-Geschäftshaus 
in südlichem Vorort von Ffm., 
Zentrumslage. 
1 Großmarkt 800 m', 1 Praxis, 1 
Laden, 1 Wohnung, erstkl. Zu- 
stand. Solide Mietverträge mit 
niedrigen Mieten. Mietertrag 
DM 80000,—. Preis DM 
900000,—. 
Rendite-Geschäftshaus 
bei Wiesbaden 
Bj. 1980, 8 Gewerbeeinhelten, 
3 Whg., Grdst. 750 m", M.E. DM 
133000,—, DM 1,65 Mio. 
Rendite-Geschäftshaus 
bei Wiesbaden 
Bj. 1978, 4 Gewerbeeinhelten, 
2 Whg., Grdst. 1575 m', M.E. 
DM 2430X1,-, DM 2,5 Mio. 
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VarelDSteben 

LKG 
Heute abend 
„Westendhalle" 

©Turnverein 
1862 e.V. 
— Blasorchester — 

Wiederbeginn der Übungsstunden 
am Dienstag, dem 20. August. 

Der Abteilungsleiter 
Jahrgang 1906/07 

Am Donnerstag, dem 22. 8., tref- 
fen wir uns um 16.30 Uhr im Club- 
haus des 1. FC Langen Oberlin- 
den. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
23.8.1985, um 17.00 Uhr im Natur- 
freundehaus. 

Vertcfiufd 

Alu-Schlebe|eitern 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— Jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorfütirung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Ocbnuchlt Möbel «pottblllls 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

<"V ij j ui """" 

IMMOBILIEN 

Bungalow oder 1-Fam.-Haus, In 
Langen, mit langfr. Mietvertrag 
von Privat zu mieten gesucht. 
Telefon 06074/7913 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt ^998,-* 
nur 2600, — , statt 7998,— * nur 
4900,— (' = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, E-<tras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Junges amerikanisches Ehepaar, 
ohne Kinder, sucht 2-Zlmmer- 
Wohnung (kein Hochhaus) in Lan- 
gen und Umgebung, Miete bis DM 
1200,— Ind. 
Telefon 44547 

3-Zlmmerwohnung, In Langen, 
Neubau, Erstbezug, ca. 75 m' 
Wohnfläche, mit Balkon, 2. Etage, 
12 Wohneinheiten, Teppichboden 
(inkl. Garagenplatz), ab 1.11.1985 
zu vermieten, DM 750,— -f Umla- 
gen + Kaution. 
Telefon 06103/82431 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Langen — 2-Zlmnierwohnung, 
64,5 m', ren., Südbalkon, getr. 
Bad/WC, Abstellraum, große 
neuw. Einbauküche, Autoabstell- 
platz, keine Hausordnung, VB DM 
125000,—. 
Telefon 06103/25371 
1-Famlllenhaus, für 2 Personen, in 
Langen, zu mieten gesucht. 
Angebote unter Nr. 1396 an die LZ. 

So baut man Häuser. 

lANQHEINZ 

Alurahmen 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
In großer 
Auswahl 

LANQHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

UNIBAU 
Treppen-Aussteilung 

Gfiotln Dl 4 Üo 15 1H Sa l.O 13 Uhr 
*r Sonntag i M- v 10 13. Uhr So keino 
Ber/VfifV Unvftfb Bosi/.htiy o PfObpek'lo 

6078 Neu tspnburq 
Tel<?(an 06102M051 - V^-atrtstfafte 123 

Ihr Siiich 

4 

SpranatMiml - eo 
das Zuv*rlAt*lg«.D«r 
•kllv« Volltchutt f&r Bfuohl«<tf«a 
Ein Bartd fOr Anspruchtvolto, 
di« dat Out« b«vorzuo«n. 

Metnmrtretung a* 
Dienstag, 20.6., Sprsndlingsn, 16.30—17 Uhr Drelelch-Orogerle Buch, Hauptstra&e 43 

Eine sichere 
Kapitaianiage 

(5 Pl 1019) Oder selbst Komfonabei 
wohnen In einem Zweifamilienhaus 
mit 2 Garagen. Baujahr 1964, bester 
Pflegezustand. 2x4 Zimmer, Küche. 
Bad, Ball^on/TerrBSse Je 101 m' Wohn- 
fiflche, zusätzlich großer Partyraum 
und Gästezimmer, Dachgeschoß aus- 
baufähig. Wunderschöner Garten mit 
großen Baumen. Ruhige Ortslage Mes- 
sel. Vkprs. 549000,— DM. 

Hausbesich- 
tigung in 

Langen 

„Am Steinberg" 
Ein Bauherr zeigt sein 
ZENKER-HAUS am 
17. und 18. 8. 1985 
Jeweiis von 14 bis 
18 Uhr in 
6070 Langen, Bauge- 
biet „Am Steinberg". 
Bitte beachten Sie unsere 
Hinweisschilder. 
Iriformleren Sie sich über 
unser neues Bauprojekt in | 
Langen „Am Steinberg" 

Telefonische 
Auskunft: 
060 61/SO 04 ZENKER 

■«QUELLE 

Zimmermädchen 
für 9.00 bis 15.00 Uhr zur Aus- 

hilfe gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Darmstädter Straße 23 

Telefon 22051 

Q^ber die zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

erwiesenen Aufmerksamkelten habe ich mich sehr ge- 
freut und möchte mich hiermit bei allen Verwandten, Be- 
kannten, Nachbarn und Freunden herzlich bedanken. 
Auch bedanke ich mich bei der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden und Herrn Pfarrer Borck. 

Borngasse 9 

Verschiedenes 

Insel Als und übriges Dänemark 
Ferionhäuser, Whg a. Bauernhofen. 
Nord-Ais Tufistservice, Storeg. 85 5, 
DK 6430 Nordbofg, (00454) 4516 34 

1^, SchlUsseldienst.^^ 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke, die wir anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
erhalten haben, möchten wir uns herzlichst bedanken. 

'U'keodoii ui/idQusame^auQcl/i 

Fischbachtal/Biliings, Wiesenstraße 13 

Audi 80 QLE, Bj. 80, blau-met., 
108000 km, SSD, Alu-Felgen, 4 
M -f S-Räder, ASU, Garagenwa- 
gen, VP 8800,—. 
Telefon 06151/372192 

AUiaFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 

' Rüsselsheimer Straße 36. 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

MeinLBS-ripNr.7: 

Für monatlich ca. 50 DM ein neues Bad? 
5.000 DM Baugelcl in ca. 5 Jahren. 
Ich sage Ihnen, 
wie Sie dazu kommen. 

Rufen Sie mich an. 

Roberl Eurich 
Beratungsstelle 
Neu-Isenburg 
Wilheimstraße 2 
•2? (061 02)3 77 97 
nach Dienstschluß 
(061 03) 29698 

Wir geban lhr«r 
Zukunft «In Zuhaut*. 

Fenster 
• Holz 
• Alu csA 
• Kunststoff 
Kiappläden 
Verglasungen 

C, H. Kreeh ombH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach 

Erich-Kästner-Straße 4 
Telefon 061 03/4 91 37 

Neue Ernte 

Tafel-Äpfel 

Albert Striller 
Schneppenhausen 

Telefon 06150/51528 

Spende Blut! 

standige Ausstellung 
BetoriwerK Flörsheim 
6238 Hofriein'-Wallau 
Tel, 06122/15081-63 

.Einbau- 

küchen 

wfK untir den uimrt)lndl. 
PrfiMfflpfthkingin 

dflf Hertititr 
PoggmpoM, Lileht, 

AlknUfflO. 
Rational, Stinwttc, 

Zayko, atc. 

Über 1. 
Jeden SoniiUg von 14'17 Uhr 
freie Informetionttcheu! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Ani Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 0 6103/24021 

04449 B 

la EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n ifTtlich«!) B«kanntmachiir(g*n für di« C«mMnd« EgvUbach 

Beilagp 

Heute in der LZ: 

Wenn Vögel verletzt sind 
Vogelpflegestatlon weithin tjekannt 

Sonnenschein beim 
„OldieCup" 
Senioren surften auf dem Waldsee 

Basketballer 
aus den USA zurück 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V 
Einzelpreis —,55 DM 

Ns. 
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Heilkräuterbeete in 

städtischen Grünanlagen 

SPD Langen bringet Antrag im Stadtparlament ein 

Gewürz- und Heilkräuterbeete sollen nach den 
Vorstellungen der Langener Sozialdemokraten 
in den öffentlich zugänglichen Grünanlagen an- 
gelegt werden. Die Beete sollen, um vor Hunden 
geschützt zu sein, hoch liegen, und erläuternde 
Merktafeln sollen dort aufgestellt werden. Die 
Tafeln sollen über den Namen und die Wirkungs- 
weise der Pflanzen Aufschluß geben. Außerdem 
sollen die Bürger sich Gewürz- und Heilkräuter 
abpflücken dürfen. Die Kräuter können dann zu 
Hause ausprobiert werden. 

K 
Horst Schaum, Naturschutz-Experte der SPD- 

Fraktion, betonte in einer Stellungnahme für 
seine Partei, daß es die Sozialdemokraten für 
wichtig halten, unseren einheimischen Heil- und 
Gewürzpflanzen zu neuer Popularität zu verhel- 
fen, Dies sei gerade in unserer schnellebigen und 

hektischen Zeit erforderlich, in der ein Großteil 
der Menschen die Natur nur vom Femseher und 
die Gewürze nur im getrockneten oder pulveri- 
sierten Zustand, fein säuberlich verpackt, ken- 
ne. 

Ein Hochbeet mit Salbei, Lavendel, Sauer- 
ampfer, Liebstöckel, Thymian, Pfefferminze, 
Ringelblumen, Schafgarbe, Zitronenmelisse und 
anderen Kräutern sei zudem mit seiner Blüten- 
pracht eine Augenweide und passe deshalb, 
meint Horst Schaum, in jede Grünanlage. Wert 
legt er darauf, daß nur winterfeste Pflanzen an- 
gepflanzt werden. 

Und noch ein weiteres Argument spricht für 
den Antrag der SPD-Fraktion: Die Gewürz- und 
Heilpflanzen dienen vielen Insekten, die in unse- 
ren Gärten mittlerweile selten geworden sind, 
als Nahrungsquelle. 

Junge Union gegen Preispolitik 

in Langener Schwimmbädern 

Für unzumutbar hält die Junge Union Langen 
die gegenwärtige Gebührenregelung in den Lan- 
gener Schwimmbädern. In einer Diskussions- 
runcje der JU-Arbeitsgruppe „praktische Kom- 
munalpolitik" wurden schwere Bedenken geäu- 
ßert, ob die alte Preispolitik, besonders wegen 
der erheblich höheren Attraktivität der 
Schwimmbäder umliegender Gemeinden, auf- 
ret-ht erhalten werden sollte. 

Außerdem gebe es in Langen für Schüler, Stu- 
denten, Wehr- und Ersatzdienstleistende und 
Schwerbehinderte über 18 Jahre keinen ermä- 
ßigten Eintrittspreis, wie er in den Bädern der 
Umgebung üblich sei. 

Für die Junge Union ist dieser Sachverhalt 
insbesondere auch deswegen unverständlich, 
weil dadurch die Attraktivität der Langener Bä- 
der noch zusätzlich herabgesetzt werde und die 
Jugendlichen das Angebot anderer Gemeinden 
stärker nutzten. Ebenfalls sei in der Langener 
Preisgestaltung ein Grund für die Benutzung ge- 
sperrter Strände im Bereich des Langener Wald- 
sees zu finden. 

Die Junge Union fordert deshalb eine Ände- 
rung der bestehenden Gebührenordnung: Schü- 
ler, Studenten, Wehr- und Ersatzdienstleistende 
und Schwerbehinderte auch über 18 Jahre sollen 
nur noch 50 Prozent des bisherigen Eintrittsprei- 
ses bezahlen. 

„Gerade dieser Personenkreis, der größten- 
teils über kein eigenes Einkommen verfügt, 
könnte so wirksam entlastet und zu verstärk- 
tem Besuch der Langener Bäder angeregt wer- 
den", meint AG-Leiter Christian Kuhn. Die JU 
sieht daher diese Maßnahme als einen wichtigen 
Beitrag zu einer besseren Jugendpolitik an. 
Nach Auffassung der Jungen Union könne so 
nämlich leicht ein bereits bestehendes Angebot 
als ein gut funktionierender Jugendtreff genutzt. 
werden. 

Weiterhin hält es die JU für sinnvoll, die ,,2- 
Bäder-Dauerkarte" wieder einzuführen. Sehr 

^ängttKrZcitung 

Langener Sommer 

der Jazz-Initiative 

Familienfest auf dem Schneidhiwwel 

Zentrale Sammelstellen einrichten 

Umweltminister will „Frostschutzweine" beseitigen 

viele Interessenten nähmen, so die JUler, das 
Angebot im Hallenbad ohnehin nicht in An- 
spruch und würden vom hohen Preis der Dreibä- 
derkarte abgeschreckt. 

,,Wie die JU schon mehrfach gefordert hat", so 
deren Vorsitzender Rainer Hackl, ., sind in Lan- 
gen wirkungsvolle Maßnahmen dringend not- 
wendig, um dem schleichenden Substanzverlust 
und der verstärkten Abwanderung Jugendlicher 
in die Nachbargemeinden Einhalt zu gebieten. 
„Die vorgeschlagene Änderung der Schwimm- 
badpreise", so Hackl weiter, ,,wäre ein Gewinn 
für die Langener Bäder und ein Schritt in die 
richtige Richtung für die Langener Jugend." 

Koffer mit Bargeld 
im Unfallauto 

d Sachschaden in Höhe von rund 10.000 Mark 
richtete am Donnerstagabend gegen 19 Uhr ein 
unbekannter Pkw-Lenker in der Eisenbahnstra- 
ße in Sprendlingen an. Beim Ausparken rammte 
er zunächst einen Pkw, der wiederum auf einen 
anderen Wagen geschoben wurde. 

Der Unfall verursacher versuchte mit seinem 
Mercedes zu flüchten, kam jedoch nicht weit, 
weil er auf einem Betonsockel hängenblieb. Nun 
flüchtete er zu Fuß weiter. 

Als die zuständige Polizei eintraf, stellten die 
Beamten fest, daß in dem Mercedes ein Koffer 
stand, in dem sich Bargeld und Münzen für meh- 
rere tausend Mark befanden. Der Unfallwagen 
und der Koffer wurden sichergestellt. Die Er- 
mittlungen nach 'dem Fahrer laufen. 

[ Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

Am Samstag, dem 24. August 1985, ab 14 Uhr, 
feiert die Langener Jazz-Initiative wieder ihr Fa- 
milienfest am Schneidhiwwelplatz in der Lange- 
ner Altstadt. 

Wie auch schon die letzten Male sind hierzu 
mehrere Musikgruppen und Theatergruppen für 
Kinder eingeladen. Für den musikalischen Teil 
sorgen die Country-Gruppe The Steierbrothers, 
das Folk-Duo Jamais deux sans trois und die 
Marburger Bluesgruppe Blueslok. Das Frank- 
furter Figurentheater führt das Stück .,Bommel, 

Umweltminister Armin Clauss hat in Wiesba- 
den die hessischen Landkreise, Städte und Ge- 
meinden aufgerufen, in ihrem Einzugsbereich 
zentrale Sammelstellen für die nachweislich mit 
Diethylenglykol (DEG) versetzten Weine einzu- 
richten. Darüber hinaus sollten für diejenigen 
Verbraucher, die ihre Weine nicht an den Händ- 
ler zurückgeben oder selbst abliefern könnten, 
entsprechende Abholdienste eingerichtet wer- 
den. 

Wie Clauss mitteilte, prüfe die Hessische Lan- 
desregierung gegenwärtig gemeinsam mit der 
Landesanstalt für Umwelt und der Hessischen 
Industriemüll GmbH, was mit den bisher sicher- 
gestellten Weinen mit DEG geschehen soll. Hier 
seien verschiedene Möglichkeiten der unschädli- 
chen Beseitigung im Gespräch, eine abschließen- 
de Klärung jedoch noch nicht erfolgt. Da es sich 
hier um kein hessenspezifisches, sondern um 
ein länderübergreifendes Problem handele, wer- 
de auch das Gespräch mit dem Bund und den an- 
deren Bundesländern gesucht. 

Nach Aussagen des Ministers komme es zu- 
nächst darauf an, den einzelnen Verbrauchern 
die Möglichkeit zu geben, ihre im Keller gelager- 
ten haushaltsüblichen Mengen von Wein mit 
DEG loszuwerden. Es handele sich hier üblicher- 
weise um kleine Partien mit wenigen Flaschen. 
Angesichts der unterschiedlichen Belastbarkeit 
der örtlichen Kläranlagen müsse er dringend da- 
vor warnen, den Wein in den Ausguß zu gießen 

Neue Radwege 
Mit einem Kostenaufwand von rund 160.000 

Mark werden bekanntlich zwei Radwege ange- 
legt und zwar zwischen der Egelsbacher Straße 
und der Zimmerstraße sowie zwischen dem 
Albertus-Magnus-Platz und der Zimmerstraße. 

Mit den Bauarbeiten wird voraussichtlich in 
der Woche vom 19. bis 23. August 1985 begonnen. 

Bürgersteig in der 
Nördlichen Ringstraße 

An der Nordseite der Nördlichen Ringstraße, 
zwischen Heinrichstraße und Lutherplatz, wird 
nun ein Bürgersteig angelegt. Die Kosten hierfür 
belaufen sich auf rund 30.000 Mark. 

und so zu beseitigen. Nur die jeweiligen Gemein- 
den könnten vor Ort selbst entscheiden, wie sie 
am zweckmäßigsten verfahren. Die Gemeinden 
will Clauss im einzelnen über das weitere Vorge- 
hen unterrichten. 

Abschließend wies Clauss erneut darauf hin, 
daß bei den Staatlichen Veterinärämtem und 
Verbraucherberatungsstellen Listen mit den 
Weinen ausliegen, in denen bisher DEG gefun- 
den wurde. Nur jene Weine, in denen dieser Stoff 
nachweislich vorhanden sei, sollten auch in diese 
Aktion einbezogen werden. 

Nach dem Urlaub 
Auto gründlich durchsehen 

Während einer Urlaubsreise wird das Auto oft 
extremen Beanspruchungen ausgesetzt. Mit voll- 
gepacktem Wagen werden in wenigen Wochen 
hunderte von Kilometern auf schlechten Straßen 
und in großer Hitze zurückgelegt. Das geht vor 
allem auf Stoßdämpfer, Reifen ufld das Brems- 
system. Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) empfiehlt daher allen Autourlaubem, nach 
der Reise ihren fahrbaren Untersatz gründlich 
durchzuchecken, am besten in der Fachwerk- 
statt. 

Wagenwäsche und Reinigung des Innenraums 
ist noch das Einfachste. Dabei kann man even- 
tuelle Lackschäden feststellen und sie gleich aus- 
bessern. Auch Luftfilter und Keilriemen können 
einen kritischen Blick vertragen, ebenso wie 
Reifendruck und Reifenventile. Falls die Pneus 
selbst Beschädigungen an Seitenwand oder 
Lauffläche aufweisen, rät der KS, einen Fach- 
mann einzuschalten, der beraten kann, ob die al- 
ten noch halten oder ob neue Reifen montiert 
werden müssen. 

Für die Prüfung von Stoßdämpfern und 
Bremsanlage sollte man nach Ansicht des KS un- 
bedingt eine Fachwerkstatt aufsuchen. Hier 
können auch Zündung, Zündkerzen und mögli- 
cherweise die Batterie durchgecheckt werden, 
was vor Herbst und Winter ohnehin wichtig ist. 

Der Autcmobilclub empfiehlt in diesem Zu- 
sammenhang, auch die Beleuchtung überprüfen 
zu lassen, derm das Ende der Sommerzeit rückt 
näher, und die herbstlichen Nebelgefahren las- 
sen nicht mehr lange auf sich warten. 

Hand & Co." für Kinder ab Jahren auf, und die 
Kindertanzgruppe Langen wird die Anwesen- 
den mit einigen Tänzen erfreuen. Im übrigen 
sind vorgesehen: Spaß mit Farben, Batikarbei- 
ten, Kinderverkleiden und vieles mehr. Für das 
leibliche Wohl wird in gewohnter Weise von den 
Aktiven der Jazz-Initiative gesorgt. 

Damit es ein richtiger Langener Sommer wird, 
hoffen die Mitglieder der .Jazz-Initiative, daß an 
diesem Tage der Sommer seinem Namen endlich 
gerecht wird und strahlenden Sonnenschein 
bringt. 

Daß das 14. Reitturnier des Langener Reit- und Fahrvereins unmittelbar bevorsteht, ist in diesen Ta- 
gen auf dem „Kronenhof" überall gegenwärtig; Großreinemachen heißt die Devise zahlreicher Ar- 
beitseinsätze, welche die Vereinsmitglieder in den letzten Wochen geleistet habra. Dabei steht der 
Wassergraben auf dem Springplatz im Mittelpunkt hygienischen Interesses. DenAwenn der Graben 
einem Reiter .schon zum Verhängnis wird (was nicht selten vorkommt), dann soll er wenigstens im 
sauberen Wasser und nicht in einer Matschbnihe landen. Übrigens: Nicht nur diese durchaus reiter- 
freundliche Üiierlegung hebt das Langener Reitturnier über andere hinaus. Es findet am kommen- 
den Wochenende (Samstag, 24. August, ab 8.30 Uhr und Sonntag, 25. August, ab 8 Uhr) auf dem Kro- 
nenhof im Neurott statt. Rund 300 Pferde mit 900 Starts werden dabei sein. Das Turnier bietet eine 
Fülle von Dressur- und Springwettbewerben sowie besonders attraktive Schaunummem. Der Ein- 
tritt ist in diesem Jahr frei. 
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Eine Modenschau von selbstgeschneiderten Modellen gehörte zu den Attraktionen beim Sommerfest 
der Johannesgemeinde am vergangenen Samstag. Da auch das Wetter ausnahmsweise einmal som- 
merlich war. herrschte reger Besuch, und die Veranstaltung wurde wieder zu einem schönen Erfolg. 

IGEVA '85 ausgebucht 
Die IGEVA '85, die 3. Informations-Gewerbe- 

Verkaufs-Ausstellung, belegt erstmalig mit 5000 
Quadratmetern (Bruttofläche) das gesamte ma- 
ximal mögliche Gelände der Ausstellung. Die re- 
gional zweifellos größte und umfassendste Ge- 
werbeschau des Handels, Handwerks, Dienstlei- 
stung und Industrie findet vom 18, bis 20. Okto- 
ber statt und ist, so der veranstaltende Langener 
Gewerbeverein, bereits heute ausgebucht. ,,Le- 
diglich im Bereich des Freigeländes könnten wir' 
noch zwei bis drei Interessenten berücksichti- 
gen, doch diese sollten sich umgehend mit dem 
GVL in Verbindung setzen", so der erste Vorsit- 
zende des Gewerbevereins Langen, Günther 
Krumm, auf Anfrage, 

Nach insgesamt 71 Ausstellern 1980 und 77 
Aussteller 1982 werden zur IGEVA 1985 mehr als 
90 Aussteller erwartet. Es handelt sich, bis auf 
ganz wenige Ausnahmen, um Langener Firmen, 
so daß von einer echten Messe der heimischen 
Wirtschaft gesprochen werden kann. 

Trotz der räumlichen Ausdehnung und der ho- 
hen Ausstellerzahl wird die IGEVA '85 ihre be- 
sucherfreundliche Übersichtlichkeit behalten. 
Sie ist klar gegliedert und erstreckt sich auf drei 

Hallen (Stadthalle und zwei Ausstellungshal- 
len). Das Zurechtfinden und der Überblick über 
das breite Ausstellungsangebot auf dem Lange- 
ner Ausstellungsgelände an der Südlichen Ring- 
straße werden durch das frühzeitige Erscheinen 
von umfangreichem Informationsmaterial er- 
leichtert. 

Volkstanz in 
,, Alt-Frankfurt' 

Zum Sayonara-Abend des deutsch-japanischen 
Sportjugendaustausches fuhr die Volkstanz- 
gruppe Langen am 6. August nach Heusen- 
stamm. Bei diesem Abschiedsabend wurden ge- 
meinsam mit den 157 japanischen Gästen und ih- 
ren Gastgebern auch deutsche Volkstänze ge- 
tanzt. Tags darauf fuhr Gruppenleiter Wulf Jo- 
nen zum 1, Welt-Volkstanz-Festival nach Mün- 
chen und holte sich dort neue Anregungen, Am 
11, August endete dieses Treffen mit mehr als 
4000 Teilnehmern aus 32 Nationen auf dem 
Olympiagelände, 

Bei den Aufführungen des Lokalschwankes 
,,Alt-Frankfurt" auf der Freilichtbühne der 
Dreieichenhainer Burg ist die Volkstanzgruppe 
Langen am 24, und 25. August zu sehen. 

Jug-endfotowettbewerb 
der Stadt Langen 

Einen Jugendfotowettbewerb hat die Stadt 
Langen zum Internationalen Jahr der Jugend 
ausgeschrieben. Zu den Themen „Umwelt",,,Ar- 
beit", ,,Frieden" und ,,Zukunft" können selbst- 
aufgenommene Bilder eingereicht werden. 

Wer Lust dazu hat, kann seine Bilder im Ur- 
laub oder zu Hause, allein oder mit Freunden 
aufnehmen. Ob schwarz-weiß-Aufnalimen oder 
Farbbilder, klein oder groß (bis 20 x 30 cm), mit 
oder ohne Text, Einzelbild oder Serie: jedes Bild 
hat die Chance, einen Preis zu gewinnen. 

Jedes eingereichte Foto wird im Dezember im 
Langener Rathaus ausgestellt, so daß alle Teil- 
nehmer ihre Aufnahmen auf einer großen Aus- 
stellung bewundem können. Einsendeschluß für 
die Fotos ist der 31. Oktober 1985. 

Wichtig! Auf der Rückseite jedes Fotos müssen 
Name, Anschjift, Alter und das ausgewählte 
Thema angegeben sein. Weitere Auskünfte gibt 
es bei der Jugendpflege der Stadt Langen, Sozi- 
alamt, Rathaus, Zimmer 4, Telefon 203 211. 

Zwei Unfälle gebaut 
d Restlos außer Kontrolle durfte in der Nacht 

zum Freitag ein 25jähriger Mann aus Dreieich 
geraten sein. Nachdem er zwei Unfälle ,,gebaut" 
hatte, sich anschließend .als Filmheld gebärdete 
und alle Polizeibeamten zusammenschlagen 
wollte, wurde er in eine geschlossene Kranken- 
anstalt eingewiesen. 

Zunächst hatte der 25jährige am Donnerstag- 
abend, gegen 22 Uhr, in der Danr.städter Straße 
in Sprendlingen einen Unfall verursacht und 
Sachschaden für rund 5.000 Marrc angerichtet. 
Personen wurden bei dem Unfall nicht verletzt. 
Der 25jährige war bei Rotlicht in den Kreuzungs- 
bereich mit der Theodor-Heuss-Straße eingefah- 
ren und war mit einem Pkw zusammengestoßen. 
Nach der fälligen Blutentnahme wurde sein 
Führerschein einbehalten. Seinen beschädigten 
Unfallwagen wollte er selbst abschleppen las- 
sen. 

In der Nacht zum Freitag, gegen 3.45 Uhr, wur- 
den die Dreieicher Ordnungshüter in die Frank- 
furter Straße gerufen. Sie stießen erneut auf den 
25jährigen, der versucht hatte, mit seinem un- 
fallbeschädigten BMW auf einen Tieflader zu 
fahren. Dies war ihm mißlunger.. Der angerich- 
tete Schaden wird auf rund 6.000 Mark ge- 
schätzt. 

Nunmehr verhielt sich der 25jährige gar nicht 
mehr friedlich. Den eintreffenden Polizeibeam- 
ten drohte er Schläge an. Mit körperlicher Ge- 
walt kormte er jedoch gebändigt werden. Der au- 
ßer Kontrolle geratene junge Mann wurde in ein 
Krankenhaus eingewiesen. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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U mweltsehutzbeauftragter 
soU benannt werden 

Die Einrichtung eines ,,Umweltschutzbeira- 
tes" und die Benennung eines ,,Umweltschutz- 
beauftragten" hat die Langener SPD gefordert. 
Ein entsprechender Antrag soll in der nächsten 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung be- 
raten werden. 

Wie FraktionsVorsitzender Dieter Pitthan 
(SPD) und der sozialdemokratische Naturschutz- 
Experte, Horst Schaum, erläuterten, sei es für ei- 
ne wirksame Umweltschutzpolitik unerläßlich, 
das Wissen und die reichhaltige Erfahrung um- 
weltschützender Vereine und Gruppen in die 
städtische Arbeit einzubeziehen. Die Mitarbeit 
soll über einen sogenannten ,,Umweltschützbei- 
rat" erfolgen, in dem Mitglieder dieser Organi- 
sationen vertreten sind. Der Beirat soll nach 
dem Willen der SPD zugleich ein Initiativrecht 
gegenüber dem Magistrat der Stadt Langen er- 
halten. Rechtlich soll der Status des Beirates 
dem einer Kommission entsprechen. 

Außerdem möchte die SPD Langen erreichen, 
daß ein Umweltschutzbeauftragter benannt 
wird, dem Beispiel anderer Städte folgen. Der 
Umweltschutzbeauftragte habe sich in anderen 
Städten als fachkundige Instanz, als Kenner der 
Materie und der örtlichen Verhältnisse, als An- 
sprechpartner für die städtischen Gremien be- 
stens bewährt. Auch in Langen sollte deshalb ei- 
ne solche Einrichtung geschaffen werden, erklär- 
te Dieter Pitthan, der zugleich daran erinnerte, 
daß die Einrichtung dieser beiden Institutionen 
schon im Wahlprogramm der SPD zur Kommu- 
nalwahl 1985 mit Nachdruck gefordert wurden. 

Wer auf dem Wormser Weg in Richtung Modellflugplatz radelt oder zu Fuß geht, kommt in der Nähe 
des Klein-Flugplatzes an ein Achtungsschild mit dem Hinweis,,Einflugschneise" —,.Bitte nicht ste- 
henbleiben". Das Schild hat mit Blick auf die startenden und landenden Flugmodelle durchaus ak- 
tuelle Bedeutung und sollte von Radfahrern und Fußgängern nicht in „den Wind geschlagen" wer- 
den. 

Sonnenschein und Wind beim „Oldie-Cup" 

Surfregatta für Senioren auf dem Langener Waldsee 

Fünf Damen und 26 Herren aus den beiden 
Langener Vereinen DSCL und WSV bewarben 
sich am 11. August auf dem Langener Waldsee 
um den Oldie-Cup. Bei dieser vom Wassersport- 
verein in der SSG Langen veranstalteten Surfre- 
gatta waren Damen ab 35 und Herren ab 40 Jah- 
re startberechtigt. Den Ehrenpreis für den älte- 
sten Teilnehmer konnte der 63jährige Carlo Frie- 
del in Empfang nehmen. Daß er nicht nur der äl- 
teste, sondern immer noch einer der besten Sur- 
fer des WSV Langen ist, bewies Friedel mit sei- 
nem vierten Platz auch bei dieser Regatta. 

Mit Sicherheit trug die günstige Witterung zu 
der guten Beteiligung und dem Gelingen der Re- 
gatta bei. Mit strahlendem Sonnenschein war 
der Sommer eingekehrt, dazu wehte eine ange- 
nehme Surfbrise mit einer Windstärke um 3, in 
Böen gelegentlich auf 4 Beaufort auffrischend. 
Allerdings drehte der Wind ständig, so daß für 
jede der drei Wettfahrten ein neuer Kurs ausge- 
legt werden mußte. Aber damit wurde die Wett- 
fahrtleitung gut fertig. Überhaupt machten die 
Jugendlichen des WSV Langen, die diese verant- 
wortungsvolle Aufgabe übernommen hatten, ih- 
re Sache unter der Leitung des 18jährigen Mar- 
kus Endler ausgezeichnet. 

Das Gros der Teilnehmer kam aus der Surfab- 
teilung des WSV. Im Vergleich zu diesen hielten 
sich die zehn Segler, die nur gelegeritlich — zum 
Beispiel für diese Regatta — vom Boot auf das 
Surfbrett umsteigen, überraschend gut. Um den 
für den Bestplazierten unter ihnen ausgeschrie- 
benen Sonderpreis lieferten sich Josef Oswald 
(WSV). Dieter Schönfelder und Herrmann Crass 
(beide DSCL) einen spannenden Dreikampf. 

Nach zwei Wettfahrten lagen Oswald und 
Schönfelder mit je 20 Punkten gemeinsam auf 
Platz sieben und damit sogar im ersten Drittel, 
einen Pokal in Reichweite. Außer den fünf Re- 
gattaerfahrenen hatte es bis zu diesem Zeitpunkt 
ein einziger Nur-Surfer geschafft, sich vor den 
beiden zu plazieren. Im letzten Lauf fielen sie 
dann doch etwas zurück, am wenigsten noch Jo- 
sef Oswald, der sich als zwölfter der Herrenwer- 
tung den Sonderpreis sicherte. 

Bei den Damen lag nach zwei Läufen die 57jäh- 
rige Hanne Kolb, die Älteste unter ihnen, knapp 

vor Ursula Grupp an der Spitze, So mußte auch 
hier die letzte Wettfahrt entscheiden. Wer von 
den beiden sicher besser plazieren würde, hatte 
den Gesamtsieg in der Tasche, Für Ursula Grupp 
reichte dann ein zweiter Platz, während Hanne 
Kolb, auf dem dritten Platz liegend, aufgeben 
mußte. 

Auch bei den Herren blieb es bis zum Schluß 
spannend, wobei die regattaerfahrenen Surfer 
des WSV ganz klar dominierten und die ersten 
fünf Plätze unter sich ausmachten. Nachdem 
Jürgen Constantz und Manfred Blohberger je ei- 
ne Wettfahrt gewormen hatten und jeder eiimial 
zweiter geworden war, konnte die Entscheidung 

nur noch zwischen ihnen fallen, Willi Knöchel 
lag als dritter bereits zu weit zurück. Der Sieg in 
der letzten Wettfahrt nutzte ihm nichts mehr, um 
0,2 Punkte hinter dem Zweiten mußte er sich ge- 
schlagen geben. Dagegen erkämpte sich Jürgen 
Constantz mit dem zweiten Platz in diesem Lauf 
den Regattasieg, 

Hier die Ergebnisse: Damen: 1, Ursula Grupp 
4,5 Punkte; 2. Hanne Kolb 5.6; 3. Waltraud Sulz- 
mann 8 (alle WSV). Herren (1. Drittel) 1. Jürgen 
Constantz 3.2 Punkte; 2. Manfred Blohberger 5.6; 
3. Willi Knöchel 5.8; 4. Carlo Friedel 12,9; 5. Ed- 
gar Sulzmann 15; 6. Werner Scheuermann 17; 7. 
Wolfgang Möller 29; 8. Otto Seitner 30; 9. Walter 
Ronge 31 (alle WSV). Sonderwertung Segler: 1. 
Josef Oswald (WSV); 2. Dieter Schönfelder; 3. 
Hermann Crass (beide DSCL). 

Basketball- Fitnesskurse 

für Frauen und Männer 

Die Bundesliga-Männer des TV 1862 zählen in 
dieser Saison wieder zu den Besten in Deutsch- 
land. Sie haben das schöne und schnelle Spiel 
schon als Kinder kennengelernt, im Training ge- 
übt und über Jahre hinweg intensiv als Lei- 
stungssport betrieben. 

Doch im TV Langen giot es auch für ungeübte 
Frauen und Männer die Möglichkeit zum Mitma- 
chen. Basketball ist imTVL nicht nur Leistungs- 
sport sondern auch Freizeitspaß. Regelmäßig 
montags (19 bis 20.30 Uhr in der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasiums, Goethestraße) treffen 
sich die .,Trimm-Frauen". Unter fachkundiger 
Leitung von Gisela Jahn werden sie an das 
Sporttreiben und speziell das Basketballspielen 
herangeführt. Laufen. Gymnastik, einfache 
Ballübungen sowie Ballspiele stehen auf dem 
Programm. 

Ab kommenden Montag (26. August) geht es 
nach der Sömmerpause wieder los. Dies ist ein 
besonders guter Zeitpunkt auch für Neue und 
Neugierige, einen Anfang zu versuchen. ..Turn- 
schuhe einpacken und einfach vorbeikommen", 
empfiehlt Gisela Jahn. 

Auch für Männer, die bisher nie in Wettkampf- 

mannschaften Basketball gespielt haben, gibt es 
ein Freizeitangebot im TV Langen. Bundesliga- 
spieler Rainer Greunke leitet den Trimm-Kurs 
für eiTvachsene Männer, der an diesem Freitag 
(23.8.) neu beginnt. In den 16 Kursen der letzten 
acht Jahre haben weit über 100 Männer Spaß 
und Freude an diesem Ballspiel gefunden. Viele 
sind inzwischen inti TVL geblieben oder sie ha- 
ben Basketball im Urlaub oder in anderen Clubs 
weitergespielt. 

Wer noch an dem jetzt beginnenden Trimm- 
Kurs für Männer teilnehmen möchte, sollte ent- 
weder einfach freitags in die Halle kommen oder 
sich telefonisch anmelden bei Rainer Greunke 
(Telefon 5 23 98). Die Übungsabende finden frei- 
tags von 18 bis 19.30 Uhr in der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasium statt. Hier ist aber Eile 
geboten, da nur 20 Teilnehmer zu einem Kurs zu- 
gelassen werden können. 

Alle Teilnehmer werden die Erfahrung ma- 
chen. daß Ballspielen auch Erwachsenen viel 
Spaß macht, daß man dabei außerdem noch et- 
was für seine Gesundheit und Fitness tut. und 
daß es nie zu spät ist. eine neue Sportart kennen- 
zulernen. 
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Ferienfroher Leichtsinn 
„So, da wäre man also wieder zu Hause" 

heißt es in diesen Tagen in vielen Wohnun- 
gen. Die großen Ferien der Kinder gehen zu 
Ende und damit auch die Wochen des Ur- 
laubs für die Großen, wenn sie auf ihre 
schulpflichtigen Nachkommen Rücksicht 
nehmen mußten. Man ist wieder in der ge- 
wohnten Umgebung, mehr oder weniger 
braungebrannt, aber ganz sicher recht gut 
erholt und mit sich und seiner Umwelt we- 
sentlich mehr zufrieden als es vor dem Ur- 
laub der Fall war. 

In seinen eigenen vier Wänden ist man 
wieder glücklich, genießt statt des möblier- 
ten Hotelzimmers mit den lauten Zimmer- 
nachbarn wieder die Wohnung mit Balkon 
und Garten. Freilich ist der Blick auf die 
Berge, aufs Meer oder den sonnigen Strand 
— je nach Urlaubsziel — nicht mehr vor- 
handen, der Wecker rasselt wieder und 
mahnt an die Pflicht, die man im Urlaub 
völlig außer acht lassen konnte. Aber was 
soll's? Der nächste Urlaub kommt be- 
stimmt, und darauf sollte man sich jetzt 
schon freuen. 

Inzwischen kann man sich ja ein wenig 
erholen, denn wenn man Bilanz zieht, wird 
die Stimmung doch etwas gedrückt. Man 
hat sich, wie das im Urlaub gern passiert, 
etwas übernommen. Zwar war die Reise- 
kasse vorher sorgfältig abgestimmt und 
auch für ,,Unvorhergesehenes" ein ganz 
schönes Sümmchen eingesetzt gewesen, 
doch der ferienfrohe Leichtsinn ist wieder 
einmal mit uns durchgegangen. Hier war 
ein zusätzliches Andenken besonders reiz- 
voll, dort schien ein Angebot aus dem Ur- 
sprungsland besonders günstig. Jedenfalls 
hatte es mehr gekostet als geplant war, und 
auch die größeren Scheine, die ,,für den 
Notfall" im hintersten Gefach der Briefta- 
sche gesteckt hatten, sind mit ausgegeben 
worden. 

Im Briefkasten zuhause fand man einige 
Rechnungen, und sogar Anmahnungen wa- 
ren bei der.. Urlaubspost". Aber man woll- 
te diese Rechnungen ja ohnehin gleich nach 
dem Urlaub bezahlen, und deshalb müssen 
wir sehen, wie wir am besten aus diesem fi- 
nanziellen Schlamassel herauskommen. 
Man weiß sich in dieser Situation nicht al- 
lein, denn vielen geht es so nach dem Ur- 
laub. Nur halt Millionären nicht, aber wer 
ist schon einer? 

N aehmittagsf ahrt 
zum Tierpark 

Die Stadt Langen veranstaltet im Rahmen des 
Seniorenprogramms am 21. August eine Fahrt 
zum Tierpark Klein-Auheim. Für diese Fahrt 
sind noch einzelne Plätze frei. Anmeldungen 
können erfolgen über das Sozialamt, Zimmer 6 
oder über die Rufnummer 20 32 13. 

Schulbeginn 
am Gymnasium 

Sommerfest 
der Stadtkirchengemeinde 

Die Stadtkirchengemeinde feiert am Samstag, 
dem 24. August, ab 15 Uhr ihr traditionelles 
Sommerfest. Wie eine große Familie kommen 
jung und alt zusammen und erfüllen den Platz 
um das Gemeindehaus in der Frankfurter Stra- 
ße mit I.«ben. So lernen sich die Mitglieder der 
einzelnen Gruppen besser kennen und kommen 
einander näher. 

Schon die Allerkleinsten sind dabei, denn die 
Kindergartenkinder haben fleißig ein kleines 
Spiel einstudiert und finden damit sicher wieder 
großen Anklang. Zur Freude aller Kinder von 
acht bis 80 Jahren wird sich auch der Bonbon- 
mann wieder zeigen. 

Von der Frauenhilfe über den Frauenkreis, die 
mit Kaffee und selbstgebackenem Kuchen für 
das leibliche Wohl sorgen, bis hin zu den Senio- 
ren ist alles vertreten. Damit sich die Kinder 
während der Kaffeezeit nicht langweilen, sind 
Spiele aufgebaut. 

Der Orchesterverein Langen/Egelsbach sorgt 
mit schwungvoller Blasmusik für gute Unter- 
haltung. Neben einem kühlen Bier vom Faß und 
anderen Getränken gibt es je nach Geschmack 
Würstchen vom Grill oder Fischbrötchen, also 
für jeden etwas. 

Der Kirchenvorstand lädt alle Mitglieder und 
Freunde der Stadtkirchengemeinde herzlich zu 
diesem gemütlichen Beisammensein in fröhli- 
cher Atmosphäre ein. Bei Regen wird im Saal ge- 
feiert. Für gute Stimmung wird garantiert. 

Das sind sie. die Steier Brothers aus Königstein/Taunus, 1978 gewannen sie das erste Deutsche 
Country & Western Festival, 1980 sendete das ZDF Filmaufnahmen der Gruppe aus Nashville/ 
Tennessee. Danach kamen ihre ersten LF's auf den Markt, zuletzt standen sie am 13. April 1985 auf 
der Bühne der Frankfurter Festhalle. Die Steier Brothers bieten live traditionelle Country-Musik 
am Schneidhiwwel. 

Wenn Vögel verletzt, krank oder „ausgeflogen" sind 

Acht Aktive kümmern sich auf der Vogelpflegestation 
Langen um die angegriffene Gesundheit dieser Tiere 

(L.ST.) Die Arbeit hat bereits eine Geschichte von über 20 Jahren. Damals begann ein der Natur 
und Umwelt gegenüber aufgeschlossener Frühpensionär mit der Pflege von Vögeln, die entweder 
verletzt aufgefunden wurden oder aber ihrem Besitzer abhanden gekommen waren. Aus reinem Pri- 
vatinteresse, aber vor allem auch aus der Verpflichtung, sich dieser hilflosen und geschwächten Tie- 
re anzunehmen, entstand mit der Zeit eine rege und aktive Fürsorge für diese Vögel. Wären sie näm- 
lich in ihrem Zustand in der freien Wildbahn geblieben, hätten sie mit Sicherheit den Tod gefunden. 
Erich Nüchter, der Frühpensionär, der diese wertvolle Arbeit aufgenommen hat. konnte schon bald 
nicht mehr alleine die gesamte Pflege übernehmen, denn mögen es anfänglich auch nur wenige be- 
treuungsbedürftige Tiere gewesen sein, so stieg die Zahl mit der Zeit stetig an. 

Die Dreieich-Schule (Gymnasium) meldet für 
die einzelnen Klassen zum Schulbeginn am Don- 
nerstag. dem 22. August, unterschiedliche An- 
fangszeiten. Die Schüler — und Eltern — werden 
gebeten, die folgenden Anfangszeiten zu beach- 
ten: 

Klassen 7 um 11.00 Uhr in der Turnhalle 
Klassen 8 bis iO um 10.00 Uhr 
Klassen 11 um 11.00 Uhr im Musiksaal 
Klassen 12 und 13 um 10.00 Uhr. 

Es bildete sich daraufhin eine Gruppe freiwil- 
liger Mitarbeiter, die den Aktivitäten Erich 
Nüchters sympathisch gegenüberstand und es 
als eine Notwendigkeit erkannte, seine Tätig- 
keit zu unterstützen und sie in gemeinsamer Ar- 
beit auszubauen und fortzuführen. Als Erich 
Nüchter dann 1974 starb, die maßgebliche Per- 
son, die bis zu diesem Zeitpunkt mit viel Einsatz 
die Organisation der Vogelpflege geleitet hatte, 
kristallisierte sich für die übrige Interessenge- 
meinschaft recht schnell der Gedanke heraus, ei- 
nen gemeinnützigen Verein zu gründen. An diese 
Idee war der Wunsch und die Hoffnung gebun- 
den, daß sich noch weit mehr Leute für die Be- 
treuung und Pflege hilfsbedürftiger Vögel enga- 
gierten. Falls aber Förderer dieser Tätigkeit 
selbst an einer aktiven Mitarbeit verhindert sein 
sollten, so war (und ist) die Möglichkeit gegeben, 
passives Mitglied zu werden, um damit der Vo- 
gelpflege auf finanzieller Ebene einen Fortbe- 
stand zu gewährleisten. Die Idee wurde bald rea- 
lisiert. Die ,,Arbeitsgemeinschaft Vogelpflege- 
station Langen/Mühltal E.V.", so karm man es 
auf einem Schild am Zaun der Pflegestation le- 
sen, existiert nun schon seit zehn Jahren. 300 
Leute haben sich seitdem als Mitglied und somit 
als Förderer dem Verein angeschlossen. 

Am Anfang war die Vogelpflegestation in der 
Merzenmühle im Mühltal untergebracht. Seit 
1982 jedoch ist der Verein dabei, seine Unter- 
kunft zu vergrößern, bedingt durch das konti- 
nuierliche Wachsen der Arbeit. Auf dem benach- 
barten Gelände der Mühle ist mittlerweile schon 
das Hauptgebäude entstanden, an welches das 
erste große Vogelgehege angegliedert ist. Karl- 
Emst Adolph, erster Vorsitzender des Vereins 
erklärt, daß noch zwei weitere Gehege geplant 
sind. 

An dem Bau, der zum größten Teil in Selbst- 
hilfe errichtet wird, smd die Stadt Langen mit 

einem Betrag von 50 000 DM, der Deutsche Bund 
für Vogelschutz (DVB) mit 80 000 DM und der 
Kreis sowie diverse Städte mit 20 000 DM betei- 
ligt. Durch die Selbsthilfe konnte der Verein bis- 
her schon um die 40 000 DM einsparen. 

Die Expansion der Vogelpflegestation zeigt 
die Notwendigkeit ihres Vorhandenseins. Seien 
es Amseln, Spatzen, Stare, Enten oder Fasane, 
ohne Unterschied werden sie zur Pflege aufge- 
nommen. Die meisten Vögel werden von Spa- 
ziergängern im Wald gefunden und entweder 
krank oder stark geschwächt zur Vogelpflege- 
station gebracht. Die Aufgabe der acht aktiven 
Leute ist es nun, die Tiere wieder so gesund zu 
pflegen, damit sie zu gegebener Zeit zurück in 
die freie Wildbahn entlassen werden können. 
Ein Tierarzt und eine ABM-Kraft kümmern sich 
ebenfalls um den Gesundheitszustand der Vögel. 
Die Aufgabe der ABM-Kraft ist beispielsweise 
Kotproben bei den Vögeln zu nehmen, um so ge- 
zielt feststellen zu können, welche Art von Medi- 
kamenten zur Behandlung erforderlich sind. 
Zecken und Bandwürmer sind Parasiten — Tie- 
re, die sich auf Kosten ihres Wirts, in diesem Fal- 
le des Vogels, ernähren — unter denen die Vögel 
oft zu leiden haben, berichtet Adolph. 

Sollte es vorkommen, daß sich ein Vogel in 
besonders geschwächtem Zustand befindet und 
somit einer ständigen Kontrolle und Fürsorge 
bedarf, bleibt einer der Vogelpfleger entweder 
auf der Station oder er nimmt das Tier mit nach 
Hause, damit er (sie) sich um das weitere Befin- 
den kümmern kann. Die anstrengendste Zeit, in 
der die Käfige so gut wie immer voll sind, ist im 
Sommer. Während dieser Monate haben die acht 
Aktiven alle Hände voll zu tun. Sie müssen die 
Tiere füttern, je nach Vogelart mit Körnern, In- 
sekten oder auch Äpfeln und Salat. 

Das Säubern der Gehege ist ebenfalls mit ei- 
nem beträchtlichen Zeitaufwand verbunden. 
Insbesondere aber müssen die ..Kranken" ver- 
sorgt werden oder zum Teil Jungvögel aufgezo- 
gen werden. Außer einheimischen Vögeln, die 
der Pflegestation gebracht werden, werden auch 
immer wieder Kanarienvögel oder Wellensitti- 
che. die ihrem Domizil entflogen sind, aufge- 
nommen. In den meisten Fällen meldet sich der 
Besitzer recht schnell, um seiniin kleinen Schütz- 
ling wieder mit nach Hause zu nehmen. Kommt 
es doch mal vor, daß sich niemand mehr nach sei- 
nem Ausreißer erkundigt, behält ihn die Vogel- 
pflegestation vorerst. Gegen eine Spende, die 
dann der Pflege der anderen Tiere zugute 
kommt, werden die Ziervögel einem neuen Be- 
sitzer anvertraut. 
Natur- und Tierschutz 
sind vordringlich 

Das Selbstverständnis der Vogelpflegestation 
Langen/Mühltal ist nicht nur auf den Schutz und 
die Pflege von Vögeln begrenzt. Den engagierten 
Leuten geht es generell um den Schutz von Natur 
und Tieren. Zwar mögen die Gegebenheiten der 
Pflegestation in erster Linie für Vögel errichtet 
und eingerichtet sein, allerdings werden auch 
Probleme, die sich mit anderen Tieren ergeben, 
nicht außer acht gelassen. So sei es in den letzten 
drei Jahren jedesmal zur Winterzeit vorgekom- 

men, daß Leute bei der Vogelpflegestation ange- 
rufen haben, weil sie in ihrem Keller einen Feu- 
ersalamander entdeckten, berichtet Adolph. Die 
Tiere, die sich schon auf ihren Winterschlaf ein- 
gestellt haben, werden daraufhin von den Tier- 
schützem geholt, um sie in die entsprechenden 
Feuchtgebiete in der Umgebung zu bringen, da- 
mit sie vor dem Austrocknen bewahrt bleiben. 

Mehr aktive Mitarbeit 
wären wünschenswert 

Um mit ihren Kenntnissen und den oft wichti- 
gen Ratschlägen, die die Leute der Vogelpflege- 
station geben könnten, nicht länger alleine zu 
bleiben, wird der Verein in Zukunft noch stärker 
Öffentlichkeitsarbeit betreiben. Die Vogelpfle- 
gestation, die im Herbst '83 auf das neue Gelän- 
de umsiedelte, war seither für die Öffentlichkeit 
geschlossen. Allerdings sei jetzt darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß die Station wieder an Sonn- 
tagnachmittagen für Besucher geöffnet ist, und 
zwar in der Zeit von 14 bis 18 Uhr, In diesem 
Rahmen wollen die Vogelpfleger künftig durch 
Schautafeln und Broschüren noch mehr das In- 
teresse und Bewußtsein bei den Leuten wecken. 
Karl-Emst Adolph wäre froh, wenn sich noch 
mehr Aktive beteiligten, vor allem aber auch ei- 
ne größere Zahl junger Menschen für die Arbeit 
erreicht werden könnten. 

Zwar hat der Verein, wie berichtet, mittler- 
weile 300 Mitglieder, und damit eine finanzielle 
Unterstützung — jedes Mitglied zahlt jährlich 
mindestens 10 DM —, auch durch die Stadt Lan- 
gen, die mit fast 5000 DM jährlich eine wichtige 
Stütze für den Verein bildet, wird die Arbeit po- 
sitiv gefördert, doch gerade eine aktive Mitglied- 
schaft ist ein besonderes Anliegen der Vogelpfle- 
gestation. 

Wichtige Informationen 
zum Schluß 

Eine ausdrückliche Bitte richten die Vogel- 
pflegcr noch einmal an alle, die auf ihrem Spa- 
ziergang einen Jungvogel sehen. Es ist besser, 
diesen kleinen ,,Piepmatz" erst einmal für eine 
Weile zu beobachten, um herauszufinden, ob er 
von seinen Eltern gefüttert wird oder nicht. Erst 
wenn es wahrscheinlich ist, daß der Jungvogel 
sich selbst überlassen ist, sollte man auf jeden 
Fall die Vogelpflegestation benachrichtigen oder 
den Vogel selbst vorbeibringen. Außerdem wäre 
es wünschenswert, daß jeder, der ein Problem 
mit einem Vogel oder einem anderen Tier hat, 
zum Telefon greift, um sich bei der Vogelpflege- 
station die nötige Auskunft einzuholen. Sollte 
sich auch zuerst mal nur der Anrufbeantworter 
melden, so kann man seine Nachricht auf Band 
sprechen und die Telefonnummern angeben, so 
daß ein Rückmf erfolgen kann. Allerdings, so 
räumt Karl-Emst Adolph ein, wird es selbst 
dann passieren, daß ein zweiter Anmf vonnö- 
ten ist, weil die Telefonnummer nicht deutlich 
genug auf das Band gesprochen wurde. Ein guter 
Ratschlag: Ein weiterer Anmf kann nicht scha- 
den, sondem nur die gewünschte Hilfe bringen! 

Ein Besuch der Vogelpflegestation ist für je- 
den wertvoll, der sich einmal vor Ort mit den zu- 
ständigen Leuten über die Arbeit und die Ziele 
des Vereins erkundigen möchte. 

Die Arbeit der Vogelpflegestation hat weit 
über die Grenzen Langens hinaus Anerkennung 
gefunden. So schickte uns eine Leserin, die ihren 
Urlaub in 'Ostfriesland verbrachte, eine Ausgabe 
des ,,Anzeiger für Harlingerland" vom 10. Au- 
gust 1985, in der es in einem Artikel über Vogel- 
schutz unter anderem heißt: ,,Von übereiltem 
Einschläfern rate ich ab, seit ich auf der Vogel- 
pflegestation Langen (Hessen) die vollständige 
Heilung eines schwerverletzten Mäusebussards 
miterlebt habe." 
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Der Apoll unter den Vögeln 

Mil seinem schillernden Gefieder gehört der Pfau zu den prächtigsten Geschöpfen auf unserer Erde 

Die Strahlen der Tropensotine. die durch den 
dichten zentralindischen Dschungel drangen, lie- 
ßen das Brustgefieder des Vogels in flammcn- 
dem Blau erstrahlen. Hoch aufgerichtet wie ein 
Adler stand er dreihundert Meter vor mir im 
jungen Bambusrohr Es war das erste Mal. daß 
ich einem Pfau, dem exotischsten aller Vögel, 
auf freier VVildbahn begegnete. Als ich näherkam, 
sah ich. daß der Vogel vor sich am Boden etwas 
wie gebannt fixierte - einen Leoparden, der da 
durch das Gras schlich. Ich ließ die Kamera 
sinken und nahm mein Gewehr zur Hand. Doch 
als ich anlegte, sprang das Raubtier plötzlich auf. 
sein Fell glitt zu Boden, und eine aufgeregte 
Stimme rief auf Hindi: ..Nicht schießen!" Der 
Pfau duckte sich - und flüchtete flink wie eine 
Schlange. 

Mein ..Leopard" war ein erschrockener indi- 
scher Vogelfänger. der sich das Raubtierfell bloß 
umgehängt hatte. Gemeinhin klug und scheu, 
zeigt sich der Pfau von der gefleckten Katze 

Tellerhäuser - die höchste 
Gemeinde der DDR 

Die Geschichte ist hübsch, ob sie wahr ist. 
steht auf einem anderen Blatt. Der Bergmann 
Andreas Teller, der nahe dem Fichtelberg bisher 
ohne Erfolg geschürft hatte, soll eines Tages im 
Jahre 1621 seinen Bergmannsfäustel, ein hammer- 
ähnliches Werkzeug, nach einer kecken Maus 
geschleudert haben. Sie hatte Glück und kam 
mit dem Leben davon. Doch Fortuna zeigte sich 
auch dem Kumpel geneigt. Er schlug mit seinem 
Wurfgeschoß eine Silberader auf und baute hier 
später das erste der Teller-Häuser. So jedenfalls 
steht es in der Dorfchronik der höchstgelegenen 
Gemeinde der DDR. exaki 921 Meter hoch gele- 
gen und fünfeinhalb Kilometer vom Fichtelberg 
entfernt. Etwa ebenso weit ist es nach Oberwie- 
senthal. der höchstgelegenen Stadt des Landes, 
die sechs Meter niedriger liegt. 

Tellerhäuser blieb .stets buchstäblich im Schat- 
ten des heute bedeutendsten Wintersportortes 
der DDR. auch nachdem es 1838 eine selbstän- 
dige Gemeinde geworden war. Längst vergan- 
gen waren die Zeiten des Sill bergbaus. der 
hier ohnehin keine große Rollt gespielt hatte. 
Oberwiesenthal hingegen gewann Bedeutung als 
Poststation an der Paßstraße von Leipzig nach 
Karlsbad, wie die Postmeilensäule von 1730 auf 
dem Marktplatz verkündet. 158 Einwohner zählt 
Tellerhäuser heute, die in 34 typischen Erzge- 
birgshäusern leben. Eine Schule gibt es nicht, so 
fahren die Kinder zum Unterricht ins zehn Kilo- 
meter entfernte Rittersgrün. Auch ein eigener 
Gasthof fehlt, doch ist der Bürgermeister zuver- 
sichtlich. zumal immer mehr Winterurlauber den 
stillen, von tiefen Wäldern umgebenen kleinen 
Ort entdeckt haben, für die Privatquartiere bei 15 
Familien. 100 Kilometer Wanderwege und ein 
kleiner Lift zur Verfügung stehen. 
34      

häufig dermaßen fasziniert, daß er wie angewur- 
zelt steht und glotzt, bis es um ihn geschehen ist. 
In manchen Gegenden machen sich die .lägei 
das zunutze und hüllen sich in Panlherfelle. um 

Tip für Autofahrer 
• Kinder, die zu Übelkeit und Brechreiz neigen, 
dürfen im Auto schon aus Sicherheitsgründen 
nicht herumtoben, denn sonst werden sie noch 
leichter reisekrank. 

an die Pfauen heranzukommen. Sie fangen sie 
entweder lebend und verkaufen sie oder erlegen 
sie für den Bratofen. 

Der Ferne Osten ist die Heimat der zwei eigent- 
lichen Pfauenarten, die beide der Fasanenfamilie 
nahestehen, der blaubrüstigen indisch-ceylone- 
sischen und der grünen javanisch-burme.sischen. 
Der indische oder gemeine Pfau ist der uns allen 
bekannte. Zur Zeit Salomons in Judäa domesti- 
ziert und von Alexander dem Großen nach Grie- 
chenland gebracht, breitete er sich allmählich 
weiter nach Westen aus. Männliche Pfauenjunge 
kommen mit einem fahlbraunen Flaum auf die 
Welt, aber schon ein paar Stunden nach dem 
Ausschlüpfen richten sie wie zum Balzen ihre 
winzigen Schwänzchen auf. Das Schleppenge- 
fieder braucht zwei Jahre zur Entwicklung. Dann 
ragt es einen, manchmal sogar fast anderthalb 
Meter über den Schwanz hinaus. Die Gesamt- 
länge der herrlichen Pfauenschleppe schwankt 
zwischen 1.40 und 1.80 Meter. Im Spät.sommer 
fallen die Schleppenfedern aus. im Dezember 

wachsen .sie wieder nach. Sie sind grünbronzen 
mit einem Anflug von Kupfer an den Spitzen. 
Alle haben ein sit^ deutlich abzeichnendes Auge 
aus einem blauen herzförmigen Fleck und blau- 
grünen. goldbronzenen, goldenen und tiefbrau- 
nen Ringen drum herum. Wenn der Pfau sein 
Rad schlägt, wird die Schleppe zu einem phanta- 
stischen Fächer von hinreißender Farbenpracht, 
aus dem einen lausend Augen anzublicken 
scheinen. 

Die fmhchri.stliche Kunst verwendete den Pfau 
als Symbol der Aufeistehung, weil man seit 
Augustinus angenommen hatte, daß sich .sein 
Fleisch über ein Jahr lang frisch halte. Dem 
Auge der Pfauenfeder wird magische Kraft zu- 
geschrieben: Im Ileilzauber soll es Dämonen 
und Melancholie vertreiben. Alan Devoe 

Die gesamte Luftbelastung durch Schad- 
Stoffemissionen hat sich seit 1966 erheblich 
verringert. Problematisch bleibt die Schadstoff- 
struktur. Sinkende Emissionen gab es beim 
Staub (—61%), beim Kohlenmonoxyd (—34%) 
und beim Schwefeloxyd (—6%), Bei den Stick- 
oxiden (+55%) und bei den organischen Ver- 
bindungen (+14%) sind die Emissionen dage- 

gen noch gestiegen. 

Schon bessere Luft? 
Luftbelastung durch Schadstoff- 
emissionen im Bundesgebiet 
In Megatonnen 

1966 

1970 

1974 

1978 

1982 

20,91 

22j00 

20,31 

18^22 
> ~ j 

16,59 

Ein Kunst-Ohr für Taube 
Erstmals steht jetzt ein Gerät zur Verfügung, 

das einen der fünf menschlichen Sinne bis zu 
einem gewissen Grad ersetzen kann: Ein elek- 
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„Auszeichnungsveranstaltungen" 
Es war ein besonderer Thg, als im neuen 

Zwickauer Standesamt die erste Trauung statt- 
fand. Denn das neue Hochzeitshaus der sächsi- 
schen Kreisstadt hat eine lange Geschichte. 
Kein Geringerer als Arnold von Westphalen, 
der Erbauer der Albrechtsburg in Meißen, hat 
es um 1480 geschaffen. Anfang des vorigen 
Jahrhunderts gehörte das Haus mit dem reich- 
verzierten Staffelgiebel einem Likörfabrikan- 
ten namens Dünnebier. Seitdem trägt das Haus 
seinen Namen. Fünf Jahrhunderte waren an 
dem schönen alten Gebäude nicht spurlos vor- 
übergegangen, dessen Architektur typisch ist 
für den Übergang von der Spätgotik zur Re- 
naissance. Vor fünf Jahren wurde mit der Re- 
staurierung begonnen. Bis auf die Grundmau- 
ern mußte die Fassade abgetragen werden. Ori- 
ginalgetreu erfolgte der Wiederaufbau nach 
alten Bauzeichnungen. Mit dicken Holzbalken 
wurde dabei das Innere ausgesteift. Die hart- 
gebrannten Spezialklinker für die Verzierung 

des Giebels formten Fachleute des Ziegelwer- 
kes in Großräschen mit der Hand. Sorgfältig 
restauriert wurden auch die Segmentbogen- 
fenster mit ihren Stabwerkprofilen und den 
handgefertigten Butzenscheiben. Chemische 
Analysen waren notwendig, um die originale 
Zusammensetzung des Putzes für die Innen- 
räume herauszufinden. Spezialisten stützten 
die über ein halbes Jahrtausend alten Holzdek- 
ken mit unsichtbaren Doppelträgern ab. Nun 
geben sich die Zwickauer im neuerstandenen 
„Dünnebierhaus" hinter strahlend weißer Fas- 
sade das Jawort fürs Leben. Und sie brauchen 
das Hochzeitshaus auch nicht zu verlassen, 
wenn sie anschließend mit großer Gesellschaft 
den Tag gebührend feiern wollen. In der unte- 
ren Etage wurde eine repräsentative Gaststätte 
eingerichtet, in der auch Empfänge des Rates 
der Stadt stattfinden sowie die Verleihung von 
Orden und Ehrenzeichen. „Auszeichnungsver- 
anstaltungen" nennt man das hier 

IIIIIIIIIMIIIIIMIIMIIIMIMMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIHHIIinilllMIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIHUinillllllllllM 

Mit Schwung in den Alltag 

„hohes C" - Energie aus der Kartonpackung 

Zum Schulanfang: 

Ironisches inneres Ohr, mit dem Täube Geräu- 
sche wie Türklingeln, Autohupen und sogar, wenn 
auch verschwommen, Gesprächsfetzen wahr- 
nehmen können. Anders als herkömmliche Hör- 
geräte verstärkt dieses Gerät nicht mehr die 
einzelnen Töne, sondern es wandelt Tbnschwin- 
gungen in elektrische Impulse um und sendet 
sie über die Haut zum eingepflanzten Empfän- 
ger. Dieser gibt dann direkte elektrische Stimu- 
lationsimpulse an die Hörnerven im inneren Ohr 
ab. Das batteriebetriebene Gerät von der Größe 
eines Kartenspiels kann am Gürtel oder in der 
Jackentasche getragen werden. Nach Angaben 
der Hersteller naben die 400 tauben Tfestperso- 
nen berichtet, sie können mit Hilfe des „Coch- 
lear Implant" („Gehörschnecken-Implantat") 
Töne hören, wie sie ähnlich aus einem nicht genau 
auf Sender eingestellten Radio kommen. Die 
Töne seien allerdings noch so verzerrt, daß ein- 
zelne Wörter nicht verstanden werden können. 
Taube können mit dem Gerät aber Sprachrhjkh- 
men deutlich mitbekommen und so, in Ergän- 
zung zum Lippenablesen, besser kommunizie- 
ren als bisher. Das neue Gerät erleichtere auch 
die Kontrolle über die eigene Stimme. Testper- 
sonen haben übereinstimmend angegeben, daß 
sie sich mit dieser neuen Apparatur ungleich 
sicherer im täglichen Leben bewegen als zuvor. 
Die zuständigen amerikanischen Behörden bil- 
ligten aus diesem Grunde die Einsetzung solcher 
Geräte. 
  anzeigen + public relations 

Nutella in die Schultüte! 

So mancher Morgenmuffel hätte es leichter 
mit sich selbst und seiner Umgebung, würde er 
seine Lebensweise, vor allem seine tägliche Nah- 
rung überprüfen, oft sind schlechte Gewohn- 
heiten daran schuld, daß 
die Wahl der Speisen ein- 
seitig und im Hinblick auf 
die vom Körper benötig- 
ten Vitamine unausgegli- 
chen ist. Wer regelmäßig 
Obst, und hier wieder ins- 
besondere Zitrusfrüchte. 
ißt. hat damit kerne Pro- 
bleme. 

Der Fruchtsaft ..hohes 
C". ein hochwertiges 
Orangengetränk mit na- 
türlichem Vitamin C. kann 
da schon Wunder wirken, 
zumal es jetzt auch noch 
in der 0,2-Liter-Karton- 
packung überall und für 
jeden preiswert zu bekom- 
men ist. Die zu Saft ge- 
preßten Früchte sind das 
ganze Jahr über zu haben. 
Der regelmäßigen Vit- 
aminzuiuhr steht damit 
nichts mehr im Wege. 

Die kleine Tetra Brik- 
Kartonpackung hat in je- 
der Beziehung vorteilhafte 
Eigenschaften. Sie ist 
leicht und folglich ohne 
Bedeutung, wenn es um 
geringes Gewicht in der 
Einkaufstasche oder im 
Gepäck geht. Durch ihre 

Natürliches Vitamin C läßt sich in der klei- 
nen 0,2-Liter-Portionspackung überall hin 
bequem mitnehmen. Als Reserve für unter- 
wegs sorgt der konzentrierte Saft ausge- 
wählter Orangensorten für Frische und Fit- 
neß beim Sport, im Büro und in der Schule. 
In dieser kleinen Kartonpackung sind alle 
Vitamine und Wertstoffe von mehr als 
einfim Pfund Orangen enthalten - ein Vorrat, 
der für einen ganzen Tag reicht. 

pel 
Art der ATjfüllung ist der Fruchtsaft noch reich 
an dem empfindlichen Vitamin C. da dieses durch 
diesogenannteKaltabfüllung voll erhalten bleibt. 

Es kommt hinzu, daß sich 
der Fruchtsaft in der Kar- 
tonpackung über 12 Mo- 
nate hält und folglich 
lange lagerbar ist. 

Aber das ist nicht alles. 
Die kleine Karionpackung 
schirmt ..hohes C". und 
hier insbesondere das Vit- 
amin C. vor Licht, Luft 
und Wärme ab. Bei Obst 
und Gemüse wird das Vit- 
amin C allein schon durch 
Lagerung abgebaut. Be- 
reits beim Reinigen mil 
Wasser löst es sich leicht 
auf. so daß gewaschene 
Früchte in ihrem ur- 
sprünglichen Werl stark 
beeinträchtigt sind. 

• Solche Verluste gibt es 
bei der kleinen Karton- 
packung nicht. Sie bein- 
haltet konzentrierte Ener- 
gie, die nicht nur ideal für 
den Durst zwischendurch 
ist - auf Reisen, in der 
Schulpause, im Büro, 
beim Sport oder in der 
Freizeit, „hohes C" in der 
0,2-Liter-Packung hat so- 
viel Vitamin C, wie es von 
Erwachsenen pro Tag be- 
nötigt wird. 

Jetzt beginnt für viele Kinder ein wichtiger Lebens- 
abschnitt - die Schule. Ein mit großer Spannung er- 
wartetes Ereignis. Ausgerüstet mit Schulranzen und 
Schultüte betreten die Abc-Schützen erstmals das 
Klassenzimmer. Lernen Lehrer und Mitschüler ken- 
nen. Freunden sich mit ihren Schulbank-Nachbarn 
an. Und man ist natürlich neugierig, was wohl in der 
Schultüte steckt! 

Besondere Freude löst - neben den anderen 
Schultüten-Überraschungen - beispielsweise ein Glas 
Nutella aus. Es ist für viele Kinder eine vertraute 
Frühstücksfreude. Deshalb geben auch Mütter, die für 
ein abwechslungsreiches Frühstück sorgen, ihren Kin- 
dern ein „Nutella-Pausenbrot" mit in die Schule. Nu- 
tella schmeckt den Kindern so gut. daß es auch be- 
stimmt gegessen wird. Und wenn es noch rundum in 
Pausenbrotpapier oder Folie eingeschlagen wird, bleibt 
es stets frisch und appetitlich. 

Gerade Nutella mit seinen Lebensbausteinen ist 
eine ideale Ergänzung fürs Schulbrot. Es enthält näm- 
lich Eiweiß, wichtige Kohlenhydrate und bekömmli- 
che pflanzliche Fette mit ungesättigten Fettsäuren - 
auch Vitamine F genannt. Außerdem verfügt Nutella 
über Mineralstoffe, vor allem Kalzium und Eisen. Und 
ein weiterer Vorteil: Nutella enthält einen Anteil ent- 
rahmter Milch, der zur Deckung des täglichen Eiweiß- 
bedarfs gerade für Schulkinder mit beiträgt. 

Nutella in der Schultüte bringt also Abwechslung 
aufs Schulbrot und trägt zur Ergänzung der täglichen 
Ernährung bei. Achten Sie deshalb beim Einkauf dar- 
auf, daß Sie auch das typische Nutella-Glas mit der 
bewährten Nutella-Qualität erhalten! 

Schwere Beine — leicht behoben 

Für den Landwirt: 

Schlüssel zum Erfolg: Unkrautbekämpfung im Herbst 

Früh gesätes Wintergetreide verunkrautet oft 
schon im Herbst; denn Unkräuter und Ungräser 
keimen und wachsen auch bei niedrigen Tempe- 
raturen und hoher Feuchtigkeit. 

So manche Herbstkeimer sind schnellwüch- 
sig, flächendeckend und stickstoffhungrig; sie 
rauben den jungen Getreidepflanzen dann .Stand- 
raum, Licht und Nährstoffe. Allein die Vogelmie- 
re kann bei dichtem Besatz noch vor Wmterein- 
bruch bis zu 120 kg/ha Stickstoff verbrauchen. 

Eine rechtzeitige Vorauflaufbehandlung im 
Herbst ist auf unkrautwüchsigen Standorten oft 
der Schlüs.sel zum Erfolg. Ohne Wellerrisiko; 
denn wenn gesät werden kann, ist auch eine 
Herbizid-Anwendung möglich. Mil Stomp, dem 
Herbst-Herbizid mil umfassender Breitenwir- 
kung gegen Ungräser und Unkräuter, gelingt die 
Vorauflaufbehandlung in Wintergerste und Win- 
tcrroggr n. Bei .Stymp kommt die Ungras- und 

Unkrautkonkurrenz gar nicht erst hoch. Die An- 
wendung erfolgt von der Aussaat bis zum Spit- 
zen des Getreides. Eine Nachspritzung im Früh- 
jahr ist in der Regel nicht nötig. Stomp erfaßt mit 
seiner Breitenwirkung Ungräser, wie Windhalm 
und Ackerfuchsschwanz, aber auch Problem- 
unkräuter wie Ehrenpreis, Ackerstiefmütterchen 
und Klellenlabkraut. Neu zugelassen wurde 
Stomp jetzt auch für die NachauTlaufbehandlung 
in Wintergerste und Winlerweizen. Unabhängig 
vom Entwicklungsstadium der Kultur ist eine 
Behandlung möglich, bis die Unkräuter maximal 
3 Laubblätter bzw. Laubblaltpaare au.sgebildet 
haben. 

Wer sich genauer informieren will, kann eine 
Broschüre anfordern „Stomp gegen Herbstkei- 
mer im Vorauflauf und Nachauflauf" bei BASF", 
Landwirtschaftliche Versuch.sslation, I^e.ssc- 
slelle, Postfach 220, 6703 Limburgerhof 

Müde, .schwere, geschwollene Beine gehören 
zu den weniger erfreulichen Begleiterscheinun- 
gen sommerlicher Temperaturen: Besonders lä- 
stig, wenn man den ganzen Tag stehen muß! Vor 
allem Frauen haben darunter zu leiden. 

In der Wärme nimmt die Spannung der Venen 
ab - und damit auch ihre Fähigkeit, das schlak- 
kenretche, sauerstoffarme Blut aus den Organen 
zum Herzen zurückzuleilen. Ruhiges Stehen ver- 
stärkt diesen Effekt: Der Druck der Beinmus- 
keln, der beim Gehen die Venen regelrecht herz- 
wärts auspumpt, tritt hier nicht in Aktion. Das 
Blut versackt sozusagen in den unteren Körper- 
regionen; das Resultat sind .schwere, müde Bei- 
ne - und Füße, die schmerzhaft aus den Schuhen 
herausquellen. Dergleichen kann einem den 
schönsten Sommcrt,ag verderben - nicht zuletzt, 
weil es höchst unvorteilhaft aussieht. 

Venöse Mangeldurchblutung, wie sie dem Sym- 
ptom der „.schweren Beine" zugrunde liegt, darf 
nicht auf die leichte Schulter genommen wer- 
den. Meist handelt es sich um das erste Anzei- 
chen dafür, daß über kurz oder lang Krampf- 
adern entstehen werden - und dann muß auf 
die Dauer damit gerechnet werden, daß sich im 
langsam fließendt^n Blut Pfropfe - sogenannte 
Thromben - bilden und daß sich die Venenwand 
entzündet. 

Was ist zu tun? Beingymnaslik und kalte Was- 
sergüsse erhöhen die Wandspannung der Ve- 
nen. Hochlagern, so oft irgend möglich, wirkt- 
entlastend. Zusätzlich sollte man geeignete Sal- 
ben oder Gele verwenden, zum Beispiel He- 
pathrombin, das es in verschiedenen Stärken 
und Dar^eichungsformen gibt. 

Es enthält gerinnungshemmendes Heparin. 
stoffwechselanregendes Allanloin und haulfunk- 
tionsförderndes Dexpanthenol - lauter Substan- 
zen, die auch in der Natur vorkommen oder aus 
natürlichen Produkten gewonnen werden. In dör 
Gel-F'orm wirkt Hepathrombin besonders küh- 
lend und erfrischend, denn darin werden zusätz- 
lich ätherische öle verwendet. Das Gel feitet 
nicht und kann daher auch unter den Strümpfen 
aufgetragen werden. 

Hepathrombin verbessert die Durchblutung 
im Bereich der Beine, beseitigt das lästige 
Schwere- und Schwellung.sgefühl und verhin- 
dert. daß sich Krampfadern mit ihren gefähr- 
lichen Folgeerscheinungen - Thrombosen und 
Venenwandentzündungf'n - bilden. 

Übrigens: Wie alles und jedes kann auch He- 
pathrombin in äußerst seltenen Fällen aller- 
gische Hautreaktionen auslösen. Sollte das pas- 
sieren. stellen Sie die Anwendung bitte ein und 
wenden Sie sich an Ihit'n Arzt! 

äbHhuit O ^ . Schreib-Ubungsbtatt DRUCKSCHRIFT 

Verabschiedung 
im Kindergarten 

e Christa Hein, seit 1963 in den Diensten der 
Gemeinde Egelsbach als Kindergärtnerin, wur- 
de am vergangenen Mittwoch im Rahmen einer 
kleinen Feierstunde in den verdienten Ruhe- 
stand verabschiedet. Erster Beigeordneter Peter 
Friedrichs dankte Christa Hein für ihr Engage- 
ment und ihre Einsatzbereitschaft in den langen 
Jahren ihrer Tätigkeit als Erzieherin nicht nur in 
Egelsbach. 

Mehr als 500 Einwohner dieser Gemeinde seien 
in ihrer wichtigen Vorschulzeit von ihr betreut 
worden, erklärte Friedrichs. 

Dorothe Anthes wird die Aufgaben Christa 
Heins im Kindergarten Brühl, die Leitung einer 
Kindergruppe, zukünftig übernehmen. 

mH; den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Esetebiieh 
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Mehr als 300 Besucher 

beim Abschlußfest 

MilJgriff 
Es ist zwar schön, wenn ein Schwerbehinder- 

ter gesundet, aber deshalb kann er trotzdem 
nicht — mir nichts, dir nichts — zum Leichtbe- 
hinderten gemacht werden, notiert die Barmer 
Ersatzkasse (BEK). Der Betroffene muß vorher 
persönlich angehört werden. Entsprechend stell- 
te sich das Bundessozialgericht (9 RVs 10/83) vor 
einen Behinderten, dem das Versorgungsamt sei- 
ne 50 Prozent aus heiterem Himmel auf 40 Pro- 
zent herabgesetzt hatte. Damit wären ihm auch 
etliche Vergünstigungen verlorengegangen. Ein 
Behinderter muß vor Überraschungen geschützt 
sein, korrigierte das Bundessozialgericht den 
Mißgriff. Ohne Anhörung keine Veränderung. 
Ob sich der Gesundheitszustand tatsächlich ge- 
bessert hatte, ließ das Bundessozialgericht dabei 
völlig offen. 

Verschenktes Geld 
Junge Mütter verschenken möglicherweise ba- 

res Geld, werm sie ihren Antrag auf Mutter- 
schaftsgeld erst nach der Entbindung stellen. 
Darauf weist die Barmer Ersatzkasse (BEK) hin. 
Mutterschaftsgeld von der Krankenkasse gibt es 
generell für sechs Wochen vor und acht Wochen 
nach der Geburt. Bei Zwillingsgeburten sogar 
bis zwölf (Vochen „danach". Wenn sich der Arzt 
verrechnet hat, muß die Kasse länger zahlen 
Konmit der Antrag erst „hinterher", bleibt es 
auch in diesem Fall bei den sechs Wochen. Daher 
der gute Tip in der ,,Barmer Brücke": Ein Zeug- 
nis über den voraussichtlichen Geburtstermin 
besorgen und schon „vorher" den Antrag stellen 
Verspätet sich das Baby, gibt es länger Geld. 

Erster „Bildungsgang 

für Schulanfänger 

'«"»OKiul, 

Systematisch Schreiben lernen 
Wenn am kommenden Donnerstag, dem 22. 

August, die Schule wieder beginnt, treten über- 
all im Lande Hessen die Schulanfänger ihren er- 
sten „Bildungsgang" an. Es wird nicht lange 
dauern und dann sind sie integriert in die unver- 
meidliche Ordnung der Schule, werden sie sich 
eingelebt haben. Dann wird es auch schon die er- 
sten Schreibversuche geben. Eltern und Erzie- 
henden bleibt die Konfrontation mit dem Thema 
„Schreibenlemen" nicht erspart. 

Ein bedeutender Hersteller von Schreib- und 
Zeichengeräten hat von namhaften Pädagogen 

ein Schreib-Lehrsystem entwickeln lassen nach 
dem seit vielen Jahren schon Millionen von Kin- 
dern das Schreiben erlernt haben. Dieses Hilfs- 
mittel, das ständig aktualisiert wird, besteht un- 
ter anderem aus Schreib-Übungsvorlagen die 
dem Schulanfänger das Lernen wesentlich er- 
leichtem. So werden zum Beispiel dem Erstkläs- 
ser im Schreib-Lemheft A die Anfangsgrunde 
des Schreibens spielend vermittelt. Auf vorge- 
druckten Übungsseiten werden Grundformen 
von Bewegungsabläufen mit Wachsfarbstiften 
und dicken Fasermalem geübt. Dabei steht die 
spielerische Beschäftigung im Vordergrund. 

Das Schreibenlemen wird in Grundform und Bewegungsabläufen dem Schulanfänger erleichtert. 
Auch ein Ratgeber zum Schulanfang wird angeboten. (Foto: Pelikan) 

Schulanfang!!! 
Auf alle Standard-Schulartikel 

10% Rabatt 
vom 22. bis 30. August 1985 

bei 
Papier- und Schreibwaren 

Maul 
BahnstraBe 57,6073 Egelsbach 

Es is kaum zu glaawe awwer wahr, 
unser Opa Fritz werd moje 

88 Johr. 

Alles Gute zum Geburtstag wünschen Dif Deine Urenkel 

Achtung! 
Egelsbacher Schuljahrgang 1934/35 
und Jahrgangsfreunde! 

Bitte dringend Teilnahmeerklärung zur 
50jährigen Feier am 28. September 1985 
bei Horst Stomfels, Ostendstraße 10, ab- 
geben. 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind. S Susai/ine uind^eM/il/iaiid 

Plötzlich und für uns alle viel zu früh starb am Sonntag, dem 18. August 
1985, mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater und 
Opa 

Günter Grund 

im Alter von 61 Jahren. 

Woogstraße 29 
Egelsbach, den 20. August 1985 

In stiller Trauer 
Anneliese Grund, geb. Friedrichs 
Relnhold und Carla Grund 
Hans und Hannelore Aissoul 
und Angela 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 21. August 1985, um 10.30 Uhr 
in der Friedhofskapelle Egelsbach statt. Von Kranz- und Blumenspenden 
bitten wir abzusehen, da es sich um eine Feuerbestattung handelt. 

Wir haben einen guten Freund und ein wertvolles Mitglied verloren und 
trauern um 

Günter Grund 

Er war ein engagierter Karnevalist und stets bestrebt, anderen zu helfen 
und seinen Mitmenschen Freude zu machen. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 
1948 E.V. Langen 

Langen, den 20. August 1985 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1110 111112 
Auswahlwette „6 aus 45": 
17 20 21 23 30 42(14) 
Rennquintett: 
Rennen A: 10 5 14 
Rennen B: 35 27 22 
Spiel 77: 1 5 0 5 0 0 6 
Lottozahlen: 
5 9 11 18 19 48 (13) 
(Ohne Gewähr) 

Amateurfußball 
rollt wieder 

Nachdem die Landesliga Süd bereits vor einer 
Woche mit der neuen Verbandsrunde begann, 
geht es seit dem ietzten Wochenende wieder in 
allen Amateurligen um die begehrten Punkte. 
Nach dem Unentschieden in Arheilgen kamen 
die Egelsbacher auf eigenem Gelände gegen den 
Neuling FSV Frankfurt Amateure in Fahrt und 
gewannen 3:1. Damit steht die Mannschaft auf 
dem vierten Tabellenplatz. 

Der Start des FC Langen beim letztjährigen 
Bezirksligisten Trebur begann wenig verhei- 
ßungsvoll. Durch ein 2:1 blieben beide Punkte in 
Trebur, obwohl die Langener eine gute Partie 
zeigten, im Abschluß jedoch viel zu drucklos wa- 
ren. 

Erst in letzter Sekunde ksim die SSG Langen 
auf eigenem Platz gegen den TV Hausen zum 
Ausgleichstor zum 1:1. Eine ersatzgeschwächte 
Langener Elf, bei der n(K;h einige Spieler ange- 
schlagen auf den Platz gi.ngen, konnte gegen die 
guten Gäste nicht überzeugen. Der SV Dreiei- 
chenhain holte durch ein 1:2 in Rumpenheim ei- 
nen Punkt und etablierte sich zunächst einmal 
im Mittelfeld der Tabelle. 

In der B-Klasse kamen Susgo Offenthal und 
FC Offenthal zu Siegen, der TV Dreieichenhain 
spielte unentschieden und Götzenhain verlor. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach die Spielvereinigung Neu-Isenburg, 
die bisher zwei Unentschieden erreichte, und 
möchte mit einem weiteren Sieg den Weg nach 
oben fortsetzen. 

Beim FC Langen stellt sich mit St. Stephan ein 
alter Bekannter im Waldstadion vor, der mit ei- 
nem 2:1-Sieg gegen Messel einen besseren Start 
als Langen erwischt hat. 

Die SSG Langen muß zum Derby zur SKG 
Sprendlingen, die am letzten Sonntag in Tempel- 
see 3:2 gewann und ein emst'zu. nehmender Geg- 
ner sein wird. 

Der SV Dreieichenhain ist Gastgeber für 
Klein-Auheim, das, wie dis Hainer, einen Punkt 
auf dem Konto hat. 

In der B-Klasse heißen die Begegnungen Spar- 
ta Bürgel gegen Susgo Offenthal, SG Götzenhain 
gegen Eiche Offenbach, FC Offenthal gegen SG 
Dietzenbach und Oberrad gegen TV Dreieichen- 
hain. 

Der Neuling führte nach vier Minuten 

SG Egelsbach — FSV Frankfurt n 3:1 (2:1) 
Die Mannschaft des Aufsteigers vom Bomhei- 

mer Hang brachte die Egelsbacher eigentlich nur 
in der Anfangsphase in Verlegenheit, denn hier 
war die Abwehr der Gastgeber schon nach nur 40 
Sekunden noch nicht im Bilde, als nach einem 
Rückpaß ein Schuß ans Außennetz Holger Wen- 
ninger schreckte, der zu spät gekommen wäre. 
Ganze vier Minuten waren dann gespielt, als 
Bernd Waldschmidt nicht energisch genug ein- 
griff und Wenninger den Ball aus dem Netz ho- 
len mußte. Die Gäste führten überraschend 0:1. 
Dieser Treffer war nicht nach dem Geschmack 
des Egelsbacher Anhangs, der schon Schlimmes 
ahnte. Kurz zuvor (3. Minute) hatte aber schon 
Stefan Seibel, dessen Schuß aus kurzer Distanz 
gerade noch zur Ecke gelenkt wurde, angedeu- 
tet, daß man, wie schon am Gehmerweg, nach 
vome agieren und keineswegs auf eigenem Ge- 
lände Sicherheitsfußball spielen wollte. 

Das sich allmählich anbahnende spielerische 
Übergewicht der Platzherren veranlagte die Gä- 
ste zu einigen unfairen Attacken, und so mußte 
der aufmerksame Unparteiische Willbuck aus 
Unterliederbach allein fünfmal hüben wie drü- 
ben die gelbe Karte zücken, und zwar schon vor 
der Pause. Die Egelsbacher,,Gelbsünder" waren 
Kling, Seibel und Fischer in dieser Reihenfolge. 
In der zweiten Hälfte wurde der frühe Torschüt- 
ze Huppert (59. Minute) nach einer rüden At- 
tacke gegen Bremer mit Zeitstrafe vom Platz ge- 
schickt, und als in der 65. Minute an der Seitenli- 
nie die Nr. 11 Quandt Michael Stein von hinten 
umsäbelte, mußten die Gäste mit zehn Spielern 
weiterspielen, denn hier gab es ,,Rot" für den 
Sünder. 

Die Bemühungen der SGE um den Ausgleich 
setlteh bereits früh ein. Bebbeä Klihg, dfer 'sich 
wioder im Angriffszentrum sehr bemühte, schei- 
terte in der achten Minute mit seinem Schuß bei 
seinem Bewacher, der den Ball gerade noch um 
den Pfosten lenken konnte. Dann war es die 
Egelsbacher Nr. 9, die mit schnellem Querpaß 
Bernhardt Schröder in Position brachte, doch 
dessen Schuß lag noch etwas zu hoch. Der zweite 
Neuling im Egelsbacher Dreß an diesem Tag, 
nämlich Erwin Urstadt, ließ dann in der 16. Mi- 

Club scheiterte 

an seiner Schußschwäche 

Trebur — FC Langen 2:1 (1:0) 
Der FC Langen startete am Sonntag mit einer 

Niederlage in die neue Verbandsrunde. Beim 
letztjährigen Bezirksligisten Trebur mußten bei- 
de Punkte zurückgelassen werden, nachdem bis 
zur 70. Minute die Hoffnung auf einen Punkt ge- 
geben war. Ausschlaggebend für diese Niederla- 
ge waren der fehlende Druck nach vom und das 
Auslassen hochkarätiger Torchancen. Daß dann 
auch noch Pech dazukam, rundet das Bild über 
die Langener Mannschaft ab, daß sie zwar nicht 
schlecht gespielt, am Ende aber verloren hat. Er- 
innerungen an die vergangene Saison tauchten 
auf. 

Von Anfang an übernahm Langen das Kom- 
mando auf dem Spielfeld und ließ die Platzher- 
ren kaum aus ihrer eigenen Hälfte kommen. In 
der zehnten Spielminute schien sich diese Über- 
legenheit auch zahlenmäßig ausdrücken zu wol- 
len, als eine schöne Flanke zu Oliver Bartel kam, 
der wenige Meter frei vor dem Tor stand, jedoch 
unbedrängt am Gehäuse vorbeischoß. Das war 
die größte Möglichkeit im ganzen Spiel und hät- 
te das 1:0 für Langen bringen müssen. Auch in 
der Folge hatte Langen mehr vom Spiel und eini- 
ge Tormöglichkeiten. 

In der 26. Minute kam die kalte Dusche, als bei 
einem der wenigen Konter der Platzherren ein 
Spieler frei durchlaufen konnte (wo war die Ab- 
wehr?) und dem herauslaufenden Torhüter Jost 
keine Chance ließ. In der 32. Minute hätte leicht 
das 2:0 folgen können, doch der Ball ging um 
Zentimeter am Tor vorbei. 

Eine Minute war in der zweiten Halbzeit ge- 
spielt, als Oliver Bartel knapp über das Tor ziel- 
te und auch Trebur im Gegenzug das Tor nur 
knapp verfehlte. In der 52. Minute rettete Torhü- 
ter Jost seine Mannschaft durch eine tolle Fuß- 
abwehr vor einem größeren Rückstand, und in 
der 54. Minute kam die Befreiung für den Lange- 
ner Anhang, als Werse sehr überlegt den Trebu- 
rer Schlußmann überlistete und zum 1:1 aus- 
glich. 

Dieser Treffer beflügelte die Langener Mann- 
chaft, die jetzt schneller spielte. In der 65. und 67. 
Minute gab es zwei Großchancen für die Platz- 
herren, die jedoch vereitelt wurden, und in der 
68. Minute prallte ein Kopfball von Nieschier 
nach Flanke von Zink an der Querlatte ab. 

Nach diesem Pech gab es auf beiden Seiten 
noch Chancen. Man schrieb die 70. Minute, als 
Torwart Jost eine Glanztat vollbrachte und ei- 
nen scharfen Schuß abwehrte. Der Ball kam zu 
einem Gegner, der zur 2:1-Führung der Platzher- 
ren einschoß. Alle Bemühungen, dem Spiel noch 
eine Wende zu geben, halfen nichts mehr. Trebur 
hatte insgescmiit gesehen mehr und größere 
Chancen, so daß der Sieg am Ende in Ordnung 
ging. Langen war wieder einmal an seiner 
Schußschwäche gescheitert. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Jäkel, Schwierz, N. 
Nieschier, Kletzka, Zink, Ackermann (B. Niesch- 
ier), Bartel, Söder, Werse (Schmitt). 

Auch die Reserve des Clubs mußte den Platz- 
herren mit 2:1 den Sieg überlassen. Das Tor für 
Langen erzielte Petry. Langen spielte in folgen- 
der Aufstellung: Hahn, Heinz, Thiel (Grüter), 
Kretschmann, Bartelmeß (Jentsch), Fuchs, Mül- 
ler, A. Pinn, Petry, Deutermann. 

Torreiches Wochenende 
Nach einem mageren Start mit nur 19 Toren in 

die neue Saison setzte die Bundesliga am zwei- 
ten Spieltag mit insgesamt 36 Treffern ein Zei- 
chen zum Offensivfußball. Den höchsten Sieg er- 
rang Bremen mit 8:2 gegen Hannover und setzte 
sich an die Spitze der Tabelle, punktgleich mit 
Bochum, das gegen Düsseldorf eine reife Lei- 
stung zeigte. 

Die Frankfurter Eintracht enttäuschte gegen 
Aufsteiger Nürnberg und kam nur zu einem 
schmeichelhaften 1:1 im Frankfurter Waldsta- 
dion. Ohne Punkt und ohne Tor ist nur noch 
Schalke, das in Möchengladbach mit 0:4 unter 
Wert geschlagen wurde. 

nute einen tollen Schrägschuß vom Stapel, den 
Schlußmann Hofer ebenso glänzend noch parier- 
te. Nur zwei Minuten danach war es erneut Ur- 
stadt, bei dessen Freistoß von links Kling seinen 
Kopf nicht mehr heranbrachte. 

Dann aber wurden die Bemühungen endlich 
belohnt, als in der 25. Minute Thomas Kling ei- 
nen Freistoß an der Strafraumgrenze quer spiel- 
te und Bernhardt Schröder mit einem genauen 
Schuß zum l:l-Ausgleich traf. Dieses Tor eröff- 
nete der SGE jetzt weitere gute Aktionen. So 
dauerte es nur bis zur 32. Minute, als erneut 
Schröder im FSV-Strafraum sich durchspielen 
wollte, doch von der Nr. 3 klar gefoult wurde. 
Den fälligen Strafstoß verwandelte Bebbes 
Kling zum 2:1 gegen den in der richtigen Ecke 
liegenden Hofer. Dies sollte aber nicht der ein- 
zige ,,Elfer" gegen die Gäste bleiben, denn in der 
37. Minute foulte die Nr. 4 Müller den zum Schuß 
ansetzenden Kling, der dabei angschlagen wur- 
de. So führte Michael Stein den erneuten Straf- 
stoß aus, scheiterte mit seinem schwachen Schuß 
an Hofer und hatte zum Nachschuß keine Ner- 
ven, denn er drosch hoch über den Bomheimer 
Kasten. 

Nach dem Wiederanstoß der SGE waren genau 
achtzehn Sekunden gespielt, da lag der Ball zum 
3:1 im FSV-Netz und die Gästeabwehr stand völ- 
lig konsterniert daneben. Bernhard Schröder 
hatte nach einem Solo vorbei an zwei Abwehr- 
spielern wiederum diesmal flach und genau ge- 
troffen. Die Gäste standen plötzlich mit dem 
Rücken an der Wand gegen die stürmisch weiter- 
angreifende SGE. Dreimal war Bebbes Kling 
an guten Aktionen beteiligt. Zuerst schoß er eine 
Linksflanke (51. Minute) aus der Drehung genau 
in die Arme von Schlußmann Hofer. Nur Augen- 
blicke später hatte die Nr. 1 dann aber Glück, 
daß ein erneuter und noch abgefälschter Kling- 
schuß von ihm gerade noch um den Pfosten zur 
Ecke gedreht werden konnte. In der 54. Minute 
mißlang dann ein Absatzkick des ,,Bebbes" zum 
in die Gasse laufenden Schröder, es wäre sicher- 
lich der dritte Treffer der Egelsbacher Nr. 10 an 
diesem Tag geworden. 

Bei einem Fischerfreistoß nach Foul am aufge- 
rückten Ralf Günne fehlten dem Egelsbacher Li- 
bero nur Zentimeter (64, Minute), und nur eine 
Minute später wußte sich die Nr. 11, wie schon 
eingangs erwähnt, keinen Rat mehr und mußte 
nach grobem Foul an Stein vom Platz. Obwohl 
die Gäste von diesem Augenblick an nur noch 
neun Spieler auf dem Feld hatten, die Nr. 7 Hup- 

pert saß bis zur 69. Minute eine Zeitstrafe ab, 
wurde dann allerdings gegen die Nr. 12 Uschner 
ausgewechselt, hielten die Gäste mit verstärk- 
ter Abwehr ihr Tor nun sauber. Zwei gute Mög- 
lichkeiten wieder zunächst von Kling, der an der 
Strafraumgrenze abzog aber knapp scheiterte 
und eine Freistoßabgabe von ihm zu Charly 
Graf, der in der 69. Minute für Kurt Bremer ge- 
kommen war, mit seinem Schuß aber leider nur 
das Außennetz traf, waren noch zu erwähnen, 
ehe zwei Minuten vor Schluß bei einem der spo- 
radischen FSV-Angriffe die Nr. 3 Tschiedel mit 
einem plötzlichen Hinterhaltschuß den Egelsba- 
cher Pfosten erzittern ließ, zum Glück für den 
verdutzten Wenninger gab es keinen Einschlag. 

Am verdienten Erfolg gegen den Neuling aus 
Frankfurt für die SGE gab es keinen Zweifel. 
Die SGE spielte in folgender Aufstellung: Wen- 
ninger, Bremer (69. Minute Graf), Günne, 
Waldschmidt, Stein, Urstadt, Fischer, Heil (85. 
Minute Thomin), Kling, Schröder und Seibel. 

FCA Darmstadt II — 
SG Egelsbach H 2:1 a:l) 

Zu Beginn der neuen Saison mußten die ,,Re- 
servisten" der SGE am Gehmerweg beim FCA 
in der C-Liga Darmstadt eine knappe und nach 
dem Spielverlauf unverdiente 2:i-Niederlage 
quittieren. Die Führung, die Thomas Dutine 
nach einem 30-Meter-Paß von Bernd Kraft in der 
elften Minute markierte, hielt nicht lange. Zu- 
nächst klatschte in der 18. Minute ein Kopfball 
der Gastgeber an den Pfosten des SGE-Tores, 
doch wenig später fiel nach einem Abwehr- 
schnitzer (19. Minute) der Ausgleich zum 1:1, 
gleichbedeutend mit dem Pausenstand. Nach 
dem Foulspiel von Rainer Karl hatte der FCA, 
knapp eine Stunde war gespielt, sogar die Chan- 
ce zur Führung, doch der,,Elfer" flog zum Glück 
der SGE an den Pfosten. 

In der Folge hatten die Gäste aus Egelsbach 
mehrere Male die Gelegenheit, ihrerseits den si- 
cherlich entscheidenden erneuten Treffer zur 
Führung zu erzielen, doch bis vier Minuten vor 
dem Ende gelang dies nicht. Einen Weitschuß 
von Thomas Kiekbusch konnte Heinz Peter Seng 
im Egelsbacher Tor nicht festhalten und aus kur- 
zer Entfernung gelang dem FCA der recht glück- 
liche Siegtreffer. Die SGE II spielte in folgender 
Aufstellung: Hz.P. Seng, R. Karl, G. Heck, 
Schwanzer, Sippekamp, Kraft, R. Werner, ,Th. 
Hutschenreuther (60. Minute G. Theis), Butsch, 
Dutine, M. Gemandt (Grau). 

U nentschieden 

im SSG-Freizeit-Center 

SSG Langen — TV Hausen 1:1 (0:1) 
Im ersten Heimspiel mußte sich die SSG Lan- 

gen mit einem I:l{0:l)-Unentschieden zufrieden- 
geben. Schon in der Anfangsphase des Spieles 
konnte die SSG das Spielgeschehen nicht be- 
stimmen, denn man spielte zu verkrampft. In 
der zehnten Spielminute fiel das 0:1 durch einen 
Acht-Meter-Schuß nach einem Abwehrfehler der 
Platzherren. Diese versuchten nun, das Spiel an 
sich zu ziehen, bis vor dem Strafraum konnte 
man den Gegner auch ausspielen, doch im Straf- 
raum wurde das Spiel zu eng, um durch überleg- 
te Spielzüge das Tor des Gegners in Gefahr zu 
bringen. 

Auch nach dem Seitenwechsel das gleiche 
Bild. Das Spiel wurde einfach zu eng gestaltet, 
und so kam man nicht zum Zuge. In der 48. Minu- 
te ging ein Kopfball der Gäste ganz knapp neben 
das Tor. Ab etwa der 60. Minute zog sich der TV 
Hausen in den eigenen Strafraum zurück, und so 
wurde das Übergewicht der SSG immer größer. 
Jetzt häuften sich auch die Chancen der Gastge- 
ber. In der68. Minute köpfte Fischereine Flanke 
von der linken Seite ganz knapp neben das Tor. 
Vier Minuten später das gleiche Bild, nur wurde 
der gezielte Kopfball von Bialon vom Hausener 
Torwart sicher gehalten. 

In der letzten Viertelstunde spielte nur noch 
die SSG auf das Tor der Gäste, aber der Aus- 
gleich wollte nicht fallen. Erst mit dem Schluß- 
pfiff gelang Mandic der längst fällige und vom 
Spielverlauf gerechte Ausgleich. Bialon leitete 
diese Aktion mit einer weiten Flanke zu Miele 
ein, dieser setzte sich an der rechten Seite ge- 
schickt durch und flankte auf Mandic. Gegen des- 
sen Direktschuß war der Torwart der Gäste 
dann machtlos. Zu den besten SSG-Spielem 

zählten an diesem Tage Torwart Loges und Neu- 
zugang Bialon. Femer darf man nicht vergessen, 
daß De Ginder, Betz, Nold und Fischer ange- 
schlagen ins Spiel gingen und nicht voll zur Sa- 
che gehen konnten. 

SSG Langen; Loges, Sordon, Bott, De Ginder 
(70. Valloz), Betz (55. Miele), Pietrek, Bialon, 
Mandic, Nold, Fink, Fischer. 

Die Reserve der SSG Langen gewann das Vor- 
spiel mit 2:1 (0:0) Toren. Beide Treffer erzielte 
Golletz. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
508,60 DM; 2. Rang: 15,70 DM; 3. Rang: 2,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 344.799,35 DM; 2. Rang: 29.812,50 
DM; 3. Rang: 3.726,50 DM; 4. Rang: 55,20 DM; 5. 
Rang; 5,50 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 1.555.555,40 
DM, Jackpot 104.969,30 DM; Gewirmklasse 2 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewirmklasse I: 664.395,10 
DM; Gewinnklasse II: 79.094,60 DM; Gewinn- 
klai'Se III: 3.978,40 DM; Gewinnklasse IV: 76,40 
DM; Gewinnklasse V: 6,50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
1.007,00 DM; Gewinnklasse II: 247,80 DM. Ren- 
nen B: Gewinnklasse I: 1.611,20 DM; Gewinn- 
klasse II: 244,10 DM; Konibinationsgewinn: un- 
besetzt, Jackpot: 79.347,40 DM. (Ohne Gewähr) 
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TV-Basketballer von USA-Trip zurück 
Mit vielen neuen Erfahrungen, guten Erinne- 

rungen an die amerikanische Gastfreundschaft 
sowie vielen neu geschlossenen Freundschaften 
trafen vergangene Woche die Basketball A- und 
B-Jungen des TV Langen von ihrer vierwöchigen 
USA-Reise wieder in Frankfurt ein. Aber auch 
aus sportlicher Sicht war die Fahrt ein Erfolg, 
Von den 22 Spielen, die beide Mannschaften ab- 
solvierten, wurden elf siegreich beendet. 

Begonnen hatte der fast ein Jahr vorbereitete ■ 
Trip am 6. Juli, als man nach fast zehnstündigem 
Flug etwas übermüdet in VancouveryKanada 
eintraf. Dort wurde die Langener Tmppe schon 
von Erik Little, Götz Graichen und Michael 
Juckel, die letztes Jahr als Austauschschüler in 
den USA weilten, erwartet. Als zwei Tage später 
auch noch Markus Schömmel eintraf, war die 
23köpfige Reisecrew endlich vollzählig. 

Nachdem man am Flughafen zwei Kleinbusse 
gemietet hatte, ging die Fahrt zum ersten Ziel, 
Nooksack/Washington, los. Nach einstündiger 
Fahrt und Grenzübertritt traf man gegen 21.00 
Uhr in Nooksack ein, wo die Truppe von Mike 
Dahl, einem guten Freund von Paul Hallgrim- 
son, begrüßt wurde. Nachdem man auf die Gast- 
familien verteilt wurde, wo man zum ersten Ma- 
le die großartige Gastfreundschaft der Amerika- 
ner genoß, stand die erste Nacht auf dem Pro- 
gramm. Doch sie sollte nicht so lange dauern, 
denn morgens um 7.00 Uhr wurde das Wimble- 
don-Finale live übertragen Es war auch keine 
Frage, daß alle den Becker-Triumph verfolgen 
wollten. 

Als nach einer Schiffahrt und den ersten 
Spielen der zweitägige Aufenthalt zu Ende ging, 
begann die Rundreise an der Westküste entlang. 
Über die Holzfällerstadt Darrington und dem 
Zwei-Tage-Aufenthalt in Snohomisch, wo die 
meisten Spieler das Wasserskifahren lemten, 
wurde mit Seattle die erste Großstadt erreicht. 
Nach Besichtigung der Universität, des Space 
Needles und des King Domes, eine Sporthalle für 
60 000 Zuschauer, ging die Fahrt nach Bremer- 
ton. Dort wurde die erste Bekanntschaft mit 
dem Pazifikwasser gemacht. Da die TVL-Truppe 
in den ersten beiden Wochen ausgesprochenes 
Glück mit dem Wetter hatte, es war fast jeden 
Tag zwischen 25 und 30 Grad warm, stand das 
Schwimmengehen hoch im Kurs. Fast jede Frei- 
zeit wurde im See, Meer oder Swimming-Pool 
verbracht. 

Nach viertägigem Aufenthalt in Portland ging 
es entlang der wunderschönen Oregon-Küste in 
Richtung Kalifornien. Zur Hälfte der Tour war 
mit Eureka die erste kalifomische Station er- 
reicht. Von Eureka ging es über San Francisco 
nach Santa Cmz, wobei gleichzeitig der südlich- 
ste Punkt der Fahrt erreicht wurde. Neben dem 
kostenlosen Besuch eines Vergnügungsparkes 
und der Übemachtung in einem Motel spielte 
man dort abends gegen die Mannschaft, in der 
Erik Little ein Jahr lang gespielt hatte. 

Nun folgte der Teil, auf den sich schon die ge- 
samte Mannschaft gefreut hatte. Ein ganzer Tag 
in San Francisco, und damit auch genügend Zeit 
für Sightseeing und Shopping. In der Nacht ver- 
ließ man die Weltstadt in Richtung Lake Tahoe, 
einem der schönsten und saubersten Seen, die es 
auf der Welt gibt, wo der ganze Tag mit baden, 
essen und schlafen verbracht wurde. 

Nach einem einstündigen Aufenthalt in der 
Spielerstadt Reno folgte die längste Fahrt der 
ganzen Tour. Am Ende der zwölfstündigen Fahrt 
durch die Wüste und Steppe Nevadas, bei ca. 40 

Grad, erreichte man die Kleinstadt Castleford in 
Idaho, Trotz des herzlichen Empfangs und der 
zwei erholsamen Tage ging die Fahrt dann wei- 
ter nach Boise, Dort sollten samstagabends die 
beiden letzten Spiele der Reise über die Bühne 
gehen. Obwohl es zwei Niederlagen für die A- 
Jugend von Trainer Uli Sledz und die B-Jugend 
von Trainer Thomas Arnold gab, wurde die 
Spielserie erfolgreich beendet. Außerdem konn- 
te man in den ganzen Spielen viel von der ameri- 
kanischen Spielweise lemen. 

Von Boise fuhr das TVL-Team nach La Gran- 
de, Oregon. Dort wurde in der letzten Woche der 
Reise das Northweste Basketball Camp besucht. 
Der Leiter des NBC-Camps, Fred Corwell, ein 
guter Freund der Langener Basketballer, hatte 
die vierwöchige TVL-Tour in den Staaten orga- 
nisiert. 

In dem Team-Camp wurden die Langener 
Spieler auf verschiedene Mannschaften verteilt. 
Neben vier Trainingseinheiten standen noch 
zwei oder drei Spiele pro Tag auf dem Pro- 
gramm. Also eine harte und anstrengende Ab- 
schlußwoche für die Langener Basketballer. 
Nach fünf harten aber auch lohnenden Tagen 
mußte man langsam an Abschied von Amerika 
denken. Doch zuvor lag noch eine Zehn-Stunden- 
Fahrt zurück nach Nooksack, wo man auch die 
ersten Tage verbracht hatte. Mit einer Party zum 
Abschied wurden die Langener dort von ihren 
Gastfamilien verabschiedet. 

Auf dem Rückflug konnten die Spieler dann 
noch einmal ihre frisch gewonnenen Eindrücke 
von den herrlichen Landschaften und den über- 

Fußball-Bundesliga 
Bremen — Hannover 
Dortmund — Hamburg 
Waldhof — Uerdingen 
FC Bayem — VfB Stuttgart 
Leverkusen — 1. FC Saarbrücken 
Kaiserslautem — 1. FC Köln 
Et. Frankfurt — 1. FC Nümberg 
VfL Bochum — Düsseldorf 
Mönchengladbach — Schalke 04 

1. Werd. Bremen 
2. VfL Bochum 
3. M'gladbach 
4. HSV 
5. Leverkusen 
6. FC Bayem 
7. Düsseldorf 
8. Dortmund 
9. Et. Frankfurt 

10. SV Waldhof 
11. Uerdingen 
12. Kaiserslautem 
13. l.FC Köln 
14.1. FC Nümberg 
15.1. FC Saarbr. 
16. VfB Stuttgart 
17. Hannover 96 
18. Schalke 04 

8:2 
1:1 
2:0 
4:1 
2:0 
1:0 
1:1 
5:3 
4:0 

2 9:2 4:0 
2 6:3 4:0 
2 4:0 3:1 
2 5:2 3:1 
2 3:1 3:1 
2 4:2 2:2 
2 7:6 2:2 
2 2:2 2:2 
2 2:2 2:2 
2 3:4 2.2 
2 1:2 2:2 
2 2:4 2:2 
2 1:2 1:3 
2 1:2 1:3 
2 1:3 1:3 
2 1:4 1:3 
2 3:9 1:3 
2 0:5 0:4 

Die nächsten Spiele: Dienstag (20.), 20 Uhr: 
Düsseldorf —- Frankfürt, Mannheim Bochum; 
Mittwoch (21.), 19.30 Uhr: Saarbrücken — Bre- 
men; 20 Uhr: Nümberg — Kaiserslautem, Köln 
— Dortmund, Hannover — Mönchengladbach, 
Schalke 04 —. FC Bayem, Uerdingen — Stutt- 
gart, Hamburg — Leverkusen (noch ohne Ter- 
min). Am Samstag (24.) beginnt die erste Haupt- 
runde im DFB-Vereinslokal. 

SSG-Handballdamen 

siegen hoch im ersten Testspiel 

TG Groß-Zimmem — SSG Langen 9:16 (5:7) 

Im ersten Testspiel vor der neuen Oberligasai- 
son, die am 15. September gestartet wird, gelang 
den SSG-Handballerinnen ein hoher Sieg beim 
Bezirksligisten Groß-Zimmem. Mit nur acht 
Spielerinnen reisten die Langenerinnen am ver- 
gangenen Donnerstag nach Groß-Zimmem. An- 
drea Haas, Marion Becker, Sabina Marzano, Sis- 
sy Abel und Uschi Dietz mußten ersetzt werden. 
Um so erstaunlicher war es, daß die Mannschaft 
vor allem in den zweiten dreißig Minuten eine 
teilweise ansprechende Leistung bot. Auch in 
konditioneller Hinsicht konnten sie gegen die 
hochmotivierten Spielerirmen aus Groß-Zim- 
mem nicht nur mithalten, sondem hatten am 
Ende der Partie sogar noch Kraftreserven. 

Einen guten Einstand feierte der Neuzugang 
aus Darmstadt, die kleine, aber sehr agile Petra 
Birly, die nicht nur durch ihre zwei Tore glänzte. 
Ihr kraftvolles Spiel und ihre kemigen Würfe 
vom Kreis werden in der kommenden Runde die 
Langener Zuschauer sicher begeistem. Erfreu- 
lich war auch die sichere Torwartleistung von 
Christina Schönhaber, die nach längerer, bemf- 
lich bedingter Spielpause an ihre guten Leistun- 
gen der vergangenen Saison fast nahtlos an- 
knüpfen konnte. 

Den Torreigen eröffnete schon im ersten An- 
griff Petra Birly, die nach gekonntem Anspiel 
von Sabine Welzig hoch ins lange Eck warf. Fünf 
Minuten später gelang dann Daggi Simon eines 
ihrer schon bekannten Tore von der Rechtsau- 
ßenposition, als sie der guten gegnerischen Tor- 
frau den Ball geschickt den Ball durch die Beine 
spielte. Eine kleine Schwächephase nutzte der 
Gegner dann zum 2:2-Ausgleich in der zehnten 
Minute, wobei besonders die individuellen Feh- 

aus gastfreundlichen Amerikanern Revue pas- 
sieren lassen. Diese Tour wird bestimmt nicht 
die letzte USA-Fahrt gewesen sein, die die TVL- 
Basketballer organisiert haben. Mit Sicherheit 
werden auch in den nächsten Jahren Spieler und 
Spielerinnen die Gelegenheit haben, die USA 
kennenzulemen. 

An der Reise teilgenommen haben die A- 
Jungen Ulf Graichen, Jürgen Neumann, Klaus 
Neumann, Jörg Liedtke, Eckhard Rhades, Boris 
von Schwichow, Oliver Seitz, Stefan Suntheim, 
Volker Walther, Michael Juckel, Markus 
Schoemmel und Götz Graichen sowie die 
B-Jungen Ingmar Hinrichs, Armin Knobloch, 
Alexander Holzapfel, Bemd Neumann, Harald 
Sapper, Christian Schulze und Erik Little. Be- 
treuer waren Rainer Greunke, Stefan Schwarze, 
Uli Sledz und Thomas Arnold. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

ler in der Langener Deckung negativ auffielen. 
Möglicherweise mußten sich die SSG'lerinnen in 
den ersten 20 Minuten auf das ungewohnte Hal- 
lengefühl erst einstellen, denn man hatte in den 
letzten Wochen nur im Freien trainiert. 

In den restlichen Minuten der ersten Halbzeit 
betmg der Vorspmng immer zwei oder drei To- 
re, und man hatte den Gegner sicher im Griff, 
obwohl das Spiel nicht gerade berauschend war. 
Unverständliche technische Fehler, die teilweise 
auf das noch mangelnde Spielverständnis zu- 
rückzuführen waren, wechselten sich mit Spiel- 
phasen ab, die zeigten, daß die Mannschaft sich 
noch um mindestens 50 Prozent steigern kann. 

In den zweiten 30 Minuten akklimatisierten 
sich die Spielerinnen um Martina Heim immer 
besser und vergrößerten den Vorsprung stetig. 
Besonders Sabine Welzig wußte zu gefallen, 
denn sie verstand es immer wieder, die gegneri- 
sche Abwehr aufzureißen und Lücken für die ei- 
genen Mitspielerinnen zu schaffen. Auch in der 
Deckung führte sie zusammen mit Daggi Simon 
geschickt Regie. Langsam aber sicher wächst sie 
in die wichtige Rolle der Spielmacherin. Am En- 
de hatten die Blau-Gelben einen Sieg mit sieben 
Toren Vorsprung errungen, der höchste Sieg der 
je gegen Groß-Zimmem erzielt wurde. 

In den nächsten Spielen gilt es, die individuel- 
len Fehler in der Deckungsarbeit weiter einzu- 
schränken und das Spielverständnis im Angriff 
zu verbessem. Besonders das Laufspiel im An- 
griff gilt es zu erweitem und auszubauen. Es 
spielten und warfen die Tore: Ch. Schönhaber, 
Sabine Lenkner (1), Sabine Welzig (3), Martina 
Heim (6). Heike Bemges (2). Daggi Simon (2). 
Petra Birly (2), Ute Otterbein. 

1. Rot-Weiß Frankfurt 
2. Spvg. Bad Homburg 
3. Spvg. Langenselbold 
4. SG Egelsbach 
5. FSV Bad Orb 
6. Olympia Lorsch 
7. TSG Usingen 
8. Spvg. 05 Oberrad 
9. Spvg. Neu-Isenburg 

10. Olympia Lampertheim 
11. TSV Wolfskehlen 
12. Spvg. Weiskirchen 
13. Darmstadt 98 Amat. 
14. Kickers Offenbach II 
15. FCA Darmstadt 
16. FSV Frankfurt II 
17. KSV Klein-Karben 
18. SKV Mörfelden 
19. Rot-Weiß Walldorf 

5:0 
5:1 
5:3 
4:2 
3:2 
3:2 
5:3 
3:3 
1:1 
4:5' 
3:5 
2:2 
1:1 
0:1 
2:4 
2:4 
2:3 
1:4 
0:5 

Kreisliga A Darmstadt 
SV Bischofsheim — SV Weiterstadt 
TG 75 Darmstadt — Germania Eberstadt 
SKG Gräfenhausen — SV Erzhausen 
FC Leeheim — SKG Ober-Ramstadt 
SV Nauheim — SKV Büttelbom 
Opel Rüsselsheim — Olympia Biebesheim 
SV St. Stephan — TSG Messel 
TSV Trebur — FC Langen 

Zweite Bundesliga 
BW Berlin — Wattenscheid 3:1 
Köln — Osnabrück 2:0 
Oberhausen — Solingen 3:1 
TB Berlin — SV Darmst. 98 0:0 
Bielefeld — V. Aschaffenburg 1:0 
FC Homburg — SC Freiburg 2:0 
Et. Braunschweig — Hertha BSC 4:1 
Stuttg. Kickers — AI. Aachen 3:1 
Bayreuth — Karlsruher SC 1:3 
Hessen Kassel — MSV Duisburg 1:0 
1. Oberhausen 4 7:3 7:1 
2. Et. Braunschw. 4 13:6 6:2 
3. Fort. Köln 4 10:5 6:2 
4. Stuttg. Kickers 4 9:5 6:2 
5. Karlsruher SC 4 8:5 6:2 
6. Hessen Kassel 4 6:4 ' 6:2 
7. BWBeriin 4 9:4 5:3 
8. SV Darmst. 98 4 8:3 5:3 
9. Bielefeld 4 5:5 5:3 

10. FC Homburg 4 10:5 4:4 
11. AI. Aachen 4 8:7 4:4 
12. Wattenscheid 4 7:11 4:4 
13. Solingen 4 5:7 3:5 
14. SC Freiburg 4 3:5 3:5 
15. V. Aschaffenb. 4 3:7 2:6 
16. MSV Duisburg 4 2:6 2:6 
17. Bayreuth 4 5:11 2:6 
18. VfL Osnabrück 4 4:12 2:6 
19. TB Berlin 4 2:7 1:7 
20. Hertha BSC 4 6:12 1:7 

Die nächsten Spiele: Dienstag (20,), 19.30 Uhr: 
Wattenscheid — Bayreuth; 20 Uhr: Hertha BSC 
— Homburg, Aachen — Karlsmhe, Duisburg — 
Tennis Bomssia; Mittwoch (21.), 18.15 Uhr: 
Stuttgart — Oberhausen, Freiburg — Bielefeld, 
Aschaffenburg — Köln; Mittwoch, 20 Uhr; Osna- 
brück — Kassel, Darmstadt 98 — Blau-Weiß Ber- 
lin, Solingen — Braunschweig. 

Landesliga Süd 
SG Egelsbach - FSV Frankfurt II 3:1 
Rot-Weiß Frankfurt — TSV Wolfskehlen 3:0 
Olympia Lampertheim — FCA Darmstadt 3:1 
SKV Mörfelden — Spvg. Bad Homburg 0:1 
Spvg. 05 Oberrad — FSV\ Bad Orb 2:2 
Kickers Offenbach II — Spvg. Neu-Isenburg 0:0 
TSG Usingen-Rot-Weiß Walldorf 3:0 
Spvg. Weiskirchen — Spvg. Langenselbold 2:2 
Dt. .astadt 98 Amat. — Olympia Lorsch ausgef. 

1:0 
0:3 
5:1 
0:3 
1:1 
0:4 
2:1 
2:1 

1 5:1 2:0 
1 4:0 2:0 
1 3:0 2:0 
1 3:0 2:0 
1 2:1 2:0 
1 2:1 2:0 
1 1:0 2:0 
1 1:1 1:1 
1 1:1 1:1 
1 1:2 0:2 
1 1:2 0:2 
1 0:1 0:2 
1 0:3 0:2 
1 0:3 0:2 
1 1:5 0:2 
1 0:4 0:2 

Am kommenden Wochenende: TSG Messel — 
SV Nauheim (Samstag, 15.30 Uhr); SV Erzhau- 
sen — Opel Rüsselsheim, FC Langen — SV St, 
Stephan, Germania Eberstadt — TSV Trebur, 
SKG Ober-Ramstadt — TG 75 Darmstadt. Olym- 
pia Biebesheim — SV Bischofsheim. Spielfrei: 
SKV Büttelbom — SKG Gräfenhausen, SV Wei- 
terstadt — FC Leeheim (beide 20.11.). 
Kreisliga A Offenbach 

1. SKG Gräfenhausen 
2. Olympia Biebesheim 
3. Germania Eberstadt 
4. SKG Ober-Rartistadt 
5. SV St. Stephan 
6. TSV Trebur 
7. SV Bischofsheim 
8. SKV Büttelbom 
9. SV Nauheim 

10. FC Langen 
11. TSG Messel 
12. SV Weiterstadt 
13. TG 75 Darmstadt 
14. FC Leeheim 
15. SV Erzhausen 
16. Opel Rüsselsheim 

Germania Bieber — Spvg. Seligenstadt 
Germ. Großkrotzenburg — TG Sprendlingen 
Spvg. Hainstadt — VfB Offenbach 
Alem. Klein-Auheim — Germ. Kl.-Krotzenb. 
TSV Lämmerspiel — TSG Mainflingen 
SSG Langen — TV Hausen 
SKG Rumpenheim — SV Dreieichenhain 
Gemaa Tempelsee — SKG Sprendlingen 

1:0 
3:1 
0:1 
2;2 
5:0 
1:1 
1:1 
2:3 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Am nächsten Sonntag (25. August) spielen: 
VfB Offenbach — Germania Großkrotzenburg, 
TG Sprendlingen — Germania Bieber, Spvg. Se- 
ligenstadt — Gemaa Tempelsee, SKG Sprendlin- 
gen — SSG Langen. TV Hausen — TSV Lämmer- 
spiel, TSG Mainflingen — SKG Rumpenheim, 
SV Dreieichenhain — Alemarmia Klein-Auheim, 
Kickers-Viktoria Mühlheim — Spvg. Hainstadt. 
Spielfrei: Germania Klein-Krotzenburg. 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — Italia Fechenheim 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 
Türk. SV Neu-Isenb. — Italsud Offenbach 
TSG Neu-Isenburg — SG Götzenhain 
Eiche Offenbach — FC Offenthal 
Susgo Offenthal — Zrinski Offenbach 
SC Steinberg — BSC 99 Offenbach 
TuS Zeppelinheim — Spvg. Neu-Isenb. II 

1. TSV Lämmerspiel 
2. Germ. Großkrotzenb. 
3. SKG Sprendlingen 
4. Germania Bieber 
5. VfB Offenbach 
6. Alem. Klein-Auheim 
7. Germ. Kl.-Krotzenb. 
8. SV Dreieichenhain 
9. TV Hausen 

10. SSG Langen 
11. SKG Rumpenheim 
12. KV Mühlheim 
13. Gemaa Tempelsee 
14. Spvg. Hainstadt 
15. Spvg. Seligenstadt 
16. TG Sprendlingen 
17. TSG Mainflingen 

5:0 
3:1 
3:2 
1:0 
1:0 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
2:3 
0:1 
0:1 
1:3 
0:5 

4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 
0:4 

1. SG Dietzenbach 
2. Susgo Offenthal 
3. FC Offenthal 
4. Türk. SV Neu-Isenb. 
5. TSG Neu-Isenburg 
6. Spvg. Neu-Isenb. II 
7. TuS Zeppelinheim 
8. Sparta Bürgel 
9. TV Dreieichenhain 

10. BSC 99 Offenbach 
11. SC Steinberg 
12. FT Oberrad 
13. Italsud Offenbach 
14. SG Götzenhain 
15. Eiche Offenbach 
16. Zrinski Offenbach 
17. Italia Fechenheim 

10:0 
6:0 
3:0 
4:3 
3:2 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
3:4 
2:3 
0:3 
0:6 
0:10 

10:0 
0:0 
4:3 
3:2 
0:3 
6:0 
0:0 
1:1 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Am kommenden Mittwoch (21. August) spie- 
len: Olympia Lorsch — Kickers Offenbach II, 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. 05 Oberrad, FCA 
Darmstadt — SKV Mörfelden, Spvg. Bad Hom- 
burg — Spvg. Weiskirchen. TSV Wolfskehlen — 
TSG Usingen. KSV Klein-Karben - Rot-Weiß 
Frankfurt. — Donnerstag (22. August): Rot-Weiß 
Walldorf — Darmstadt 98 Amateure, P'SV 
Frankfurt II — Olympia Lampertheim. 

Am nächsten Samstag (24. August) spielen: 
Olympia Lampertheim — FSV Bad Orb. — 
Sonntag (25. August): SKV Mörfelden — FSV 
Frankfurt II, SG Egelsbach — Spvg. Neu- 
Isenburg. Spvg. 05 Obermd — Olympia Lorsch. 
Kickers Offenbach II — Rot-Weiß Walldorf. 
Darmstadt 98 Amateure — TSV Wolfskehlen. 
TSG Usingen — KSV Klein-Karben. Spvg. Lan- 
genselbold — Spvg. Bad Homburg. Spvg. Weis- 
kirchen — FCA Darmstadt. 

Am nächsten Soimtag (25. August) spielen: 
Sparta Bürgel — Susgo Offenthal. Zrinski Of- 
fenbach — TuS Zeppelinheim. 03 Neu-Isenburg II 
— SC Steinberg. BSC 99 Offenbach — Türk. SV 
Neu-Isenburg. Italsud Offenbach — TSG Neu- 
Isenburg, SG (jötzenhain — Eiche Offenbach. FC 
Offenthal — SG Dietzenbach. FT Oberrad — TV 
Dreieichenhain. 

SSG-JugendfußbaU 
Die Jugendfußballabteilung der SSG Langen 

weist alle Jugendspieler darauf hin. daß mit 
dem Training der Jugendmannschaften bereits 
am Dienstag, dem 20. August, begonnen wird. 
Der ungewöhnlich frühe Trainingsbeginn wird 
notwendig, da bereits am 24./25. August die er- 
sten Pokalspiele und am 31. August bzw. 12. Sep- 
tember die ersten Punktspiele stattfinden. Wei- 
tere Einzelheiten teilen auf Anfrage der Trainer 
oder Jugendleiter Wolfgang Duft mit (Tel. 
2 24 69). 
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Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 21. 8., 
16.00 Uhr, im 
Haferkasten, 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Ann Donnerstag, dem 22. 8. 1985, 
beginnt der normale Singstunden- 
betrieb. Wir hoffen, daß ALLE aus- 
geruht, erholt und pünktlich um 
19.45 Uhr erscheinen. 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 X 
62x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 
QFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.8OO,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Dr. Heinz Hancke 
ARZT FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 
Praxis geschlossen vom 26. Aug. bis 18. Sept. 1985 

Vertretung: Dr. Greifenstein 
Dr. Kades 
Dr. Köhl 
Dr. Streck 
Prof. Dr. Jork bis 31. 8. 1985 
Dr. Schreiber bis 31. 8, 1985 
Dr. Otto ab 2. 9. 1985 

Entflogen 

Alu-S6hiebeleitem 2-tig. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10in2x5ni9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 
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'JMSO 

Wellensittich, 
gen. 
Telefon 22695 

grün/gelb, entflo- 

Kfe-Markl 

Zum 

Schulbeginn 
Hefte aus Umweltschutzpapier 

im 
BUCHLADEN 

Langen, Wassergasse 14 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetalllc, Bj. 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,— DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

Ver^Hiedenes 

Immobiilen 

2-Zlmmer-Wohnung von Dipl.-Ing. 
in Langen gesucht. 
Telefon 704110 dienstlich 
von 8.00 bis 17.00 Uhr 

Suche 

Nachpächter 
fOr Speisegaststätte mit Saal 

und Wohnung in 
Weiterstadt/Gräfenhausen. 

Telefon 06150/51:20 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Suche Garage, Forstring, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Hage- 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschanen 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

Multiple Sklerose 

100.000 

braachen Ihre Hilfe 

l her 100.()()() jungt' l'.rwiirhsfnc liuhcn diese 
Diagnose sclion hören müssenMultiple Sklerose'.' 
Die Multiple Sklerose ist eine lieimtüekisclie 
Krkrankung des Zeiitrainervens^ysleins. die von 
leichten l)i.s zu schwersten Lähmungen. .Seh- und 
Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilllosigkeit 
führen kann. Sie drängt den MS-Krank<Mi in die 
Isolation. 

.jeder kann an MS erkranken, besonders im 
Alter von I') bis 4,^ .jähren. His heule ist no< h keine 
Heilung möglich. 

lütte unterstützen Sie die Arheil der Deutschen 
Multiple Sklero.se (jesellschalt. .Sie hrau<'ht (ield. um 
durch medizinische l'orschung. IJeratung und 
.soziale Betreuung tlas j,el>en mit der l\raMkheil zu 
erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose (iesellsclialt e. \.. 
liosental .S/4. 8000 München 2. 
Zentrales Spendenkonto: .'{l .'<1 31 .Stadtsparkasse 
München (lij.Z 700,500 00). 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

Die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helmgang unserer 
Tochter 

Marion Raab 

haben uns In schweren Stunden Trost gegeben. Dafür danken wir. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Diakon Jaksche für die trostreichen 
Worte am Grabe, der 1. Langener Karneval-Gesellschaft und der Ge- 
schäftsleitung und Belegschaft der Firma Wirth für die ehrenden Nach- 
rufe sowie allen, die jnsere Marion auf ihrem letzten Weg begleitet 
haben. 

Edgar und Ingrid Raab 
im Namen der Angehörigen 

Langen, im August 1985 

( Egeld)ach, Woogstraße^ 

An den Verlag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiernnit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname üfT 

Stra&e Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

bei der  (Bank oött Postscheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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y\W v^chulanfanq mit] 
« SCHLECKER- 
^ schuih^e Dreisen 
16 Blatt, ^^1 
alle LineaturenH i 

p^Ar:™..-.59| 
rzeichenblockvl I 

Prospekttiülen 
25-StQck-Packung 0INA4 j 
Ringbucheinlagen 
100 Blatt, liniert od. kariert 
Fasermaler 
36-StOck-Qro6packuno j6l 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie überall Inihrer Nähe SCHLECKER-MÄRKTE sind PREISBERÜHMT durchgehend geöffnet 

Freitag, den 23. August 1985 89. Jahrgang 

Teich soll »ins Wasser fallen" 

Stadt findet Sparpläne unverständlich 

J 
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AMTSVERKÜNDIGÜNGSBLATT FÜR LANGEN UND EC.ELSBAC'H HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 
C 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d*n amtlich«n B«liBnntfntchung*n für dl* Gamaind« Egalsbach 

Hainer 

Wochenblatt 
HNTTiaUNOHIATT Dt« DtfItICH UNO DO VINIM VON MKICICHINHAH 

l\\E 
und Unterhialtung 

Heute in der LZ: 

Musik und Unterlialtung 
in einer Woctie Ist Kerb 

Zufall, Schicksal, oder. . . 
Wotinung ausgebrannt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 68 

Morgen beginnen die 

14. „Langener Reitertage' 

Großes Tumierprogramm auf dem Kronenhof 

Zum 14. Mal in ununterbrochener Folge veranstaltet der Langener Reit- und Fahrverein auf der 
herrlichen Reitanlage im Kronenhof am kommenden Wochenende seine „Langener Reitertage", ein 
Ereignis, das in der Vergangenheit stets ein großes Echo fand und zu einem Anziehungspunlct wur- 
de. Mehr als tausend Besucher waren keine Seltenheit, und auch in diesem Jahr wird ein Programm 
geboten, das einen Besuch lohnenswert macht. 

Es sind 300 Pferde gemeldet worden, die rund 
900 Mal an den Start gehen werden. In dem Tur- 
nier der Klasse B/C sind 20 Prüfungen ausge- 
schrieben, und zwar von der Klasse E bis zur 
Klasse M (Eingangsklasse bis zur zweithöchsten 
Klasse, die auf Turnieren ausgeschrieben wer- 
den kann). Auch diesmal sind die Meldungen in 
den höheren Klassen zahlenmäßig besonders 
stark. 

Dem Veranstalter war — aus Gründen der 
Nachwuchsförderung — besonders daran gele- 
gen, eine Reihe von Prüfungen für noch nicht so 
weit fortgeschrittene Reiter anzubieten. Die 
Wettbewerbe der Nachwuchsreiter sind in zeitli- 
cher Nähe zu den Tumierhöhepunkten ange- 
setzt. In allen Prüfungen starten Langener Rei- 
ter. 

Das Turnier beginnt am Samstag, dem 24. Au- 
gust, um 8.30 Uhr, und endet am Soimtag, dem 
25. August gegen 18.30 Uhr. Die weiträumige 
Anlage des Kronenhofes ermöglicht es, daß teil- 
weise drei Prüfungen gleichzeitig abgewickelt 
werden können. Nur auf diese Weise kann eine 
Veranstaltung dieser Größenordnung an zwei 
Tagen organisiert werden. 

Neben den üblichen Spring- und Dressurprü- 
fungen sind auch eine Material- sowie zwei Eig- 
nungsprüfungen für Springpferde ausgeschrie- 
ben, die am Sormtagvormittag stattfinden. An 
beiden Nachmittagen stehen jeweils Springprü- 
fungen der Klasse M im Mittelpunkt. Die Dres- 
surprüfungen der Klasse A bis M werden paral- 
lel zu den Springwettbewerben auf den weiteren 
Plätzen der Reitanlage ausgetragen. 

Ein besonderer Höhepunkt am Samstag ver- 
spricht ein Springen zu werden, bei dem ein Rei- 
ter nacheinander auf zwei Pferde startet. Außer- 
dem wird am Sonntagnachmittag gegen 16.00 
Uhr als Schaunummer eine etwa ISminütige 
Dressurquadrille von Mitgliedern des Reit- und 
Fahrvereins Langen dargeboten. 

Auch in diesem Jahr sind wieder zahlreiche 
Geld- und Ehrenpreise gegeben worden. Neben 
Spenden durch die eigenen Mitglieder wurde der 
Verein unter anderem vom Magistrat der Stadt 
Langen, vom Stadtverordnetenvorsteher, vom 
Hessischen Landwirtschaftsminister, vom Hes- 
sischen Minister für Arbeit, Umwelt und Sozia- 
les sowie von zahlreichen Firmen imd Privatleu- 
ten unterstützt. 

Das Langener Reitturnier ist speziell auch we- 
gen seiner herausragenden Bewirtschaftung 
nicht nur in Reiterkreisen besonders geschätzt. 
Der Verein wird sich nach Kräften bemühen, 
diesem guten Ruf gerecht zu werden und bietet 
seinen Gästen in der festlich geschmückten Reit- 
halle auch diesmal Speisen und Getränke in rei- 
cher Auswahl. 

Eintritt wird in diesem Jahr nicht erhoben. Es 
werden lediglich die Tumierprogramme zum 
Preis von drei Mark angeboten. Der Erwerber 
des Heftes nimmt automatisch an einer Verlo- 
sung teil, deren 1. Preis eine einwöchige Aus- 
landsflugreise ist. Sie geht für zwei Personen 
nach Spanien. Weitere Preise sind kostenlose 
Reitkurse und Reitstunden. Es lohnt sich also, 
ein Programmheft zu erwerben, das nicht nur In- 
formationen über das Turnier und seine Teilneh- 
mer gibt, sondern wie erwähnt besondere Ge- 
winnchancen vermittelt. 

ABC-Schützen sind unterwegs 

Jetzt ist es wieder soweit, denn mit Ende der 
Sommerferien begaim für die meisten Sechs- bis 
Siebenjährigen ein neuer Lebensabschnitt. Gera- 
de in dieser Zeit, wenn die oft verkehrsunerfah- 
renen Schulanfänger sich auf ihrem täglichen 
Schulweg vielfach im Straßenverkehr unsicher 
und auch nicht immer verkehrsgerecht verhal- 
ten, ist nach einer Meldung der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH) erhöhte Vorsicht geboten. 
Denn alljährlich, besonders zu Beginn der Ein- 
schulung der ABC-Schützen, verunglücken im 
Straßenverkehr hunderte von Mädchen und Jun- 
gen. 

Mit verstärkter Aufmerksamkeit und dem nö- 
tigen Verständnis für das Verhalten der Kinder 
lassen sich oft Unfälle und folgenschwere Verlet- 
zungen vermeiden. Hier einige Hinweise über 
das richtige Verhalten im Straßenverkehr für 
Eltern von Schulkindern und für die Autofahrer: 

,,Den Kindern sollten sobald wie möglich die 
wichtigsten Verkehrsregeln und Verkehrszei- 
chen beigebracht werden. Was aber noch wichti- 
ger ist, Eltern sollten diese Regeln im Beisein 
der Kinder auch strikt einhalten. 

Besonders gefährlich ist es, Kinder über die 
Straße zu rufen. Besser ist, man geht selbst hin- 
über und begleitet das Kind sicher über die Stra- 
ße. 

Für Autofahrer ist im Bereich von Schulen be- 
sondere Vorsicht geboten. In ihrer verspielten 
Art laufen Kinder schnell eirmial auf oder über 
die Straße. 

Auch auf Parkplätzen sollten Autofahrer sich 
sorgfältig vergewissem, ob keine spielenden 
Kinder gefährdet werden. 

Eltern sollten ihre Kinder rechtzeitig auf den 
künftigen Schulweg vorbereiten und auf die Ge- 
fahren im täglichen Straßenverkehr hinweisen." 

Und hier noch ein besonderer Tip an die El- 
tern. „Stellen Sie die Kleidung Ihrer Kinder auf 
den Straßenverkehr ab. Leuchtende Jacken, 
Blusen, Röcke oder Hosen bei den Schulanfän- 
gern oder eine farbig leuchtende und weit sicht- 
bare Kopfbedeckung helfen allen Verkehrsteil- 

nehmern, die Gefahren, die von Kindern im 
Straßenverkehr ausgehen können, früh genug zu 
erkennen." 

Verwendung für 
„Glykolwein" gefunden 

In einem Schreiben an den Darmstädter 
Regierungspräsidenten hat sich die Bun- 
desmonopolverwaltung für Branntwein 
in Neu-Isenburg bereit erklärt, den bei 
kommunalen Sammelstellen im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt von Bürgern in 
„haushaltsüblichen Mengen" angeliefer- 
ten mit Diäthylenglykol versetzten Wein 
zu übernehmen und zu Industriealkohol 
zu verarbeiten. Damit scheint eine Lösung 
der viele Bürger und Kommunen seit ge- 
raumer Zeit bewegenden Frage „wohin 
mit dem Zeug" in Sicht. 

Die Bundesmonopolverwaltung nimmt 
jedoch keine Flaschen an, sondern nur 
Fässer, in die auf den Sammelstellen der 
,,Glykolwein" gefüllt werden muß. Die 
Fässer werden unentgeltlich zur Verfü- 
gung gestellt, wie auch die Verarbeitung 
des Weins den Kommunen nicht in Rech- 
nung gestellt wird. Die Kommunen hätten 
lediglich die Transportkosten für das 
Leer- und Vollgut zu tragen. 

Durch dieses Entgegenkommen der 
Bundesmonopolverwaltung für Brannt- 
wein könnte nach Ansicht des Darmstäd- 
ter Regierungspräsidiums nun schnell ei- 
ne unproblematische Beseitigung des 
„Glykolweins" erfolgen. Voraussetzung 
dafür ist allerdings, daß die Gemeinden 
mitspielen und der schon vor einer Woche 
vom hessischen Sozialminister Armin 
Clauss an sie gerichteten Bitte, Wein- 
Sammelstellen einzurichten, entsprechen. 

Bei der mit dem 1, Preis ausgezeichneten Wett- 
bewerbsarbeit für die Flugsicherungsschule im 
Neurott war eine Teichanlage als wesentliches 
gestalterisches Element enthalten. Die Stadt ist 
immer davon ausgegangen, daß bei Realisierung 
dieser Wettbewerbsarbeit die Teichanlage ver- 
wirklicht wird. 

Ende des vergangenen Jahres wurde dann be- 
kannt, daß eventuell die Absicht besteht, diese 
Teichanlage entfallen zu lassen und den Bereich 
gärtnerisch zu gestalten. Seit dieser Zeit bemüht 
sich der Magistrat intensiv, daß diese Anlage ge- 
baut wird, damit ein Ausgleich für die weitrei- 
chende Versiegelung des Bodens und damit ein 
nicht unwichtiger Beitrag zur Umwelt Verbesse- 
rung geleistet wird. 

Dabei wurden auch die Bundestagesabgeord- 
neten Buckpesch und Dr. Lippold sowie die Prä- 
sidenten der Bundesanstalt für Flugsicherung 
und der Bundesanstalt für Sera- und Impfstoffe 
von den Absichten in Kenntnis gesetzt mit der 
Bitte, sich ebenfalls für die Verwirklichung ein- 
zusetzen. 

Letztendlich wurde auch der Bvmdesminister 
für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau an- 
geschrieben mit der Bitte, den Sachverhalt in 
seinem Hause nochmals überprüfen zu lassen 
und die Entscheidung in Anlehnung der ökologi- 
schen Bedeutung zugunsten der Teichanlage zu 
treffen. 

Nunmehr hat der Bundesbauminister die 
Stadt Langen mit Schreiben vom 12. August da- 
von unterrichtet, daß die Genehmigung für den 
Bau der Wasserfläche aus Gründen der Ver- 
pflichtung zu wirtschaftlicher und sparsamer 
Verwendung öffentlicher Mittel nicht genehmigt 
werden könne. Dabei wird noch angeführt, daß 

„. .. bleifrei" 

auch in Langen 

Seit 10. August gibt es auch in Langen eine Zapf- 
stelle für bleifreies Benzin. Sie wurde in der 
Shell-Tanlistelle in der Mörfelder Landstraße 
eingerichtet. Man rechnet mit einem monatli- 
chen Absatz von 7- bis 10 ODO Litern, wobei noch 
eine steigende Tendenz zu erwarten sein dürfte. 
Gleichzeitig wurde auch die Tankkammer er- 
weitert, und dadurch besteht die Möglichkeit, 
auch eine Tanksäule mit bleifreiem Superkraft- 
stoff in Betrieb zu nehmen, wenn dieser mit der 
richtigen Oktanzahl auf den Markt kommt. Im 
Zuge der Erdarbeiten wurde auch das Abwasser- 
system auf den modernsten Stand der Technik 
gebracht. Die umweltfreundliche Regenwasser- 
entwässerung erhielt auf der Fläche der gesam- 
ten Station Schlammfang- und Benzinabschei- 
der. Außerdem sind alle Tanks der Anlage kat- 
hodisch gegen Korrosion geschützt. 

der architektonische Wert der Gesamtanlage 
durch die gärtnerische Gestaltung der Außenan- 
lage ohne das Hinzufügen einer Wasserfläche 
nicht gemindert sei. Die Minderkosten bei Weg- 
fall der Wasserfläche werden mit rund 650 000 
DM angegeben. Auch die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald hatte sich in der gleichen Sache 
ebenfalls an den Bundesbauminister gewandt. 

Bei einem Gesamtbauvolumen von 500 Millio- 
nen Mark für die Bundeseinrichtungen im Neu- 
rott hält die Stadt Langen die Einsparung durch 
Wegfall des Teichs für unerheblich und will nicht 
locker lassen, daß es doch noch zu der aus ökolo- 
gischen Gründen wichtigen Teichanlage kommt, 
die ausdrücklich Bestandteil des aus dem Wett- 
bewerb hervorgegangenen Planes gewesen sei. 

Fußgängerampeln 
werden geprüft 

Anläßlich einer Sicherheitsüberprüfung der 
Fußgängerampeln im Stadtgebiet wurde festge- 
stellt, daß an einigen Anlagen wichtige Betriebs- 
teile erneuert werden müssen. Dies gilt für die 
Anlage Ludwig-Erk-Schule, an der die beiden 
Signalmasten und der Schaltschrank und für die 
Anlage Flachsbachstraße, an der ebenfalls Be- 
triebsteile aus Gründen der Sicherheit auszu- 
wechseln sind. 

Nachdem der Magistrat die Auftragsvergabe 
beschlossen hat, können die erforderlichen Re- 
paraturen in Kürze beginnen. Die Arbeiten wer- 
den so durchgeführt, daß die Funktion der jewei- 
ligen Anlage nur kurzfristig außer Betrieb ist. 
Während dieser Ausfallzeiten w. rden die Fuß- 
gänger gebeten, besondere Vorsicht beim Über- 
queren der Straße walten zu lassen. 

selbst tanken 

I Benzin bleifrei 1 
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„Die unter dieser Überschrift in der LZ vom 
16. August erschienene Pressemitteilung der 
Techniker-Krankenkasse bringt den Lesern kei- 
nerlei Aufklärung über den Gebrauch von Ge- 
treide und Müsli, sondern ruft eine noch stärkere 
Verunsicherung hervor. 

Mutterkorn kommt überwiegend im Roggen 
vor. Während der Roggen eine grau-grüne Farbe 
hat, ist das Mutterkorn violett-schwarz, innen 
hohl und wesentlich länger und leichter als der 
Roggen. 

Bioläden beziehen ihr Getreide von Mühlen, in 
denen das Kom auf Sortiertischen gereinigt 
wird. Kunden, die ihr Getreide von Bauern di- 
rekt kaufen, sollten sich versichern, daß das Ge- 
treide beim Anbauen gereinigt wurde. 

Bei dem Müsli, das in dem Artikel angespro- 
chen wird, handelt es sich um Frischkommüsli, 
bei dem Getreide frisch geschrotet, mehrere Stun- 
den in Wasser eingeweicht und dann gegessen 
wird. Das Frischkommüsli hat nicht nur einen 
hohen Nähr- und Wirkstoffwert, sondern regt 
auch die Darmfunktion kräftig und regulierend 
an. 

Statt der ,,Panikmache" nachzugeben und auf 
den Getreidebrei zu verzichten, soll jeder Ver- 
braucher in Naturkostläden oder beim Bauern 
sich weiter informieren und von der Qualität des 
dort verkauften Getreides überzeugen. Denn . , . 
auf die eigenen Augen ist Verlaß!" 
Ute May-Baldner, Ute Barwig, Tina Neukirch- 
Seibert und Ingrid Maurus 
Wassergasse 2 

Tag der offenen Tür 
Das Langener Fachuntemehmen für Femmel- 

detechnik, Ing. Günther Kmmm, in der Ohm- 
straße 20, befindet sich in diesem Monat seit zehn 
Jahren in seinen eigenen Betriebsräumen. Aus 
diesem Anlaß gibt es am Samstag, dem 24. Au- 
gust, von 9.30 bis 17.30 Uhr, einen ,,Tag der offe- 
nen Tür", zu dem alle interessierten Bürger herz- 
lich eingeladen sind. Ausführliche Informatio- 
nen und interessante Präsentationen sind vorge- 
sehen. 

Straßenfest 
Am Samstag, dem 24. August, feiem die 

Walter-Rietig-Sträßer in Langen ab 15 Uhr ein 
Straßenfest. Für Essen und Trinken ist gesorgt, 
und Gäste sind herzlich willkommen. 

40jähriges Berufsjubiläum 
Bei der Firma Heinrich Steitz (Inhaber Hans 

Beck, Malermeister) kann i.m August 1985 das er- 
ste 40jährige Bemfsjubiläum gefeiert werden. 
Der Jubilar ist Karl Müller, Malervorarbeiter 
aus Egelsbach, Schillerstraße 13, der vier Jahr- 
zehnte ein- und derselben Firma die Treue gehal- 
ten hat, was sicher nicht oft vorkommt. 

Bei seinem Eintritt iri die Lehre 1945 war 
Heinrich Steitz der Lehrmeister. Valentin Beck, 
der Mitinhaber, kehrte erst 1948 au,3 der Kriegs- 
gefangenschaft zurück. Der Betrieb wurde lau- 
fend vergrößert, Verpulzerkolonnen kamen hin- 
zu. 

Karl Müller war der vorbildliche Lehrgeselle 
der Malerlehrlinge, die fast alle heute noch im 
Betrieb tätig sind. Er zeigt sich aufgeschlossen 
für die neuen Techniken und Materialien. Durch 
sein Können hat er viel zum Wohle und Entwick- 
lung des 60jährigen Handwerksbetriebes beige- 
tragen. Karl Müller ist im Kollegenkreis und bei 
der Kundschaft sehr beliebt. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 

dem 11. September, um 15.00 Uhr, im Hotel 
,,Deutsches Haus. 

Der Jahrgang 1911/12 kommt am heutigen 
Freitag, dem 23. August, um 17 Uhr, im Natur- 
freundehaus zusammen. 

ig 

allen, die in dieser Woche | 
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Die vier Preisflüge im Juli waren Höhepunkte 
und krönender Abschluß für die Züchter vom 
Brieftaubenklub 03 Langen. Alle drei in der Rei- 
severeinigimg Südmain, Sitz Sprendlingen, zu 
vergebenden Meisterschaften und fast alle Ein- 
zeltitel wurden gewonnen. Die goldene Ver- 
bandsmedaille auf Nickelsdorf, 655 km, und die 
goldene Kreismedaille auf Wien, 604 km, gingen 
an den Klub 03. 

Am 6. Juli wurden zum 9. Preisflug ab Regens- 
burg (269 km), von elf Züchtern 262 Tauben ein- 
gesetzt, die 75 Preise errangen. Um 6.40 Uhr 
wurden 1.602 Tauben der RV Südmain aufgelas- 
sen. Bei gutem Wetter traf die erste bei Ludwig 
Schmidt in Sprendlingen um 10.36 Uhr ein. Die 
schnellste Taube in Langen meldete um 10.40 
Uhr H. Ziegler, 9. in der RV. Seine 57 Tauben 
brachten ihm 14 Preise. Die nächste im Klub auf 
Rang 25 konstatierte T. Dibowski um 10.44 Uhr, 
32 gesetzt, 8 Preise. Die dritte ebenfalls 10.44 
Uhr, 28. in der RV, flog bei W. Luley und Sohn 
an, 28 gesetzt, 11 Preise. Michael Schlechter be- 
gann 10.50 Uhr mit zwei Tauben 50. und 52. RV- 
Preis, 28 gesetzt, 12 Preise. Mit dem 57. Preis 
konstatierte E. Muthig um 10.52 Uhr seine erste, 
36 gesetzt, 11 Preise. Die restlichen Preise wur- 
den von D. Gorzawski 17/1, P. Lazar 11/2, J. 
Lötz 15/3, E. Subgang 14/4, M. Teuber 12/3 und 
Gg. und C. Winkel 12/6 errungen. Den RV- 
Ehrenpreis für die fünf schnellsten vorbestimm- 
ten Tauben errang Toni Dibowski. Die Klub- 
Ehrenpreise gingen an H, Ziegler zwei, und je ei- 
ner an W. Luley und Sohn und E. Muthig. 

Der 10. Preisflug am 13. Juli war ein Gemein- 
schaftsflug des Kreisverbandes Frankfurt/M. ab 
Nickelsdorf (655 km), und wurde um 6.20 Uhr 
mit 2.037 Tauben gestartet. Die RV Südmain hat- 
te 849 Tauben dabei und damnter 137 vom Klub, 
die ihren neun Züchtem 44 Preise erflogen. Die 
erste Taube im Kreis 84 meldeten, wie im ver- 
gangenen Jahr, die Züchter Alt und Sohn, RV 
Offenbach. Die erste Taube in Langen traf um 
15.47 Uhr bei E. Muthig ein, 48. im Kreis und 
dritte in der RV Südmain, 18 gesetzt, 3 Preise. 
Um 15.48, 15.59 und 16.00 Uhr, mit dem vierten, 
zwölften und dreizehnten Preis errang Helmut 
Ziegler mit den drei schnellsten vorherbestimm- 
ten Tauben die der RV Südmain zustehende gol- 
dene Verbandsmedaille. Er hatte 30 Tauben ge- 
setzt und errang 18 Preise. Um 15.50 Uhr konsta- 
tierten W Luley und Sohn ihre 1. Preistaube, 6. 
RV-Preis, 24, eingesetzt, 10 Preise. Mit dem ach- 
ten RV-Preis um 15.52 Uhr meldet E. Muthig die 
erste seiner zwei Preistauben, 8/2. Den 16. RV- 
Preis errang M. Schlechter mit der ersten seiner 
vier Preistauben, 18/4. Der 17. RV-Preis fiel an 
T. Dibowski um 16.03 Uhr, 9/1. Die restlichen 
Preise errangen P. Lazar, 5/1 und Gg. und C. 
Winkel 9/3. Die beiden RV-Ehrenpreise errang 
jeweils mit den fünf schnellsten vorbestimmten 
Tauben Helmut Ziegler. Die Klub-Ehrenpreise 
gingen zwei an H. Ziegler und je einer an W. Lu- 
ley und Sohn und E. Muthig. 

Nürnberg (195 km), am 20. Juli war Auflaßort 
zum 11. Preisflug. Um 6.30 Uhr war Start der 
1.391 Tauben der RV Südmain. Dabei 205 Klub- 
tauben mit 47 Preisen. Südmainerster wurde 
Horst Lauer um 9.03 Uhr in Sprendlingen. Um 
9.13 Uhr konstatierten W. Luley und Sohn die er- 
ste Taube in Langen, 24. RV-Preis, 25 gesetzt, 10 
Preise. E. Muthig meldete die zweite in Langen 
um 9.14 Uhr, 31. RV-Preis, 30/9. Mit dem 45. 
Preis begann H. Ziegler, 50/13, mit dem konsta- 
tieren seiner Preistauben. T. Dibowski 16/3, D. 
Gorzawski 12/1, J. Lötz 15/2, M. Schlechter 22/5, 
E. Subgang 10/2 und Gg. und C. Winkel 15/2 er- 
rangen die restlichen Preise. Die Klub- 
Ehrenpreise gingen an E. Muthig zWei und je ei- 
ner an H. Ziegler und W. Luley und Sohn. 

Nachzutragen ist noch, daß auf dem Kreisflug 
Amstetten am 15. Juni, Erwin Muthig mit den 
fünf schnellsten und vorbestimmten Tauben und 
Helmut Ziegler auf dem Kreisflug St. Pölten mit 
den drei schnellsten Tauben je einen RV- 
Ehrenpreis errungen haben. 

Der 12. und letzte, alles entscheidende Preis- 
flug ab Wien (604 km), wurde am Sonntag, dem 
28. Juli, als Kreisflug durchgeführt, weil wegen 
schlechtem Wetter am Samstag nicht gestartet 
werden konnte. Um 6.20 Uhr früh wurden dann 
die 2.521 Tauben der fünf Reisevereinigungen 
aufgelassen. Erste Taube im Kreis um 13.54 Uhr 
bei Hans Joest, RV Offenbach. Erste in der Süd- 
main und 17. im Kreis um 14.07 Uhr bei Horst 
Lauer, Sprendlingen. Als zweite Taube in der 
RV traf dann die erste in Langen um 14.12 Uhr 
bei W. Luley und Sohn ein, 18 gesetzt, 5 Preise. 
Mit dem 19. RV-Preis konstatierte um 14.26 Uhr 
die erste seiner drei Preistauben Dibowski. Den 
24. Preis errang E. Subgang um 14.28 Uhr. Mit 25 
gesetzten erzielte H. Ziegler 11 Preise und be- 
gann um 14.29 Uhr, 26. RV-Preis. Um 14.32 Uhr, 
36. Preis traf bei E. Muthig die erste seiner drei 
Preistauben ein. M. Schlechter 7/1 und Gg. und 
C. Winkel 9/2 errangen die restlichen der 28 Prei- 

Briefkasten wird verlegt 
Nach Errichtung der Bushaltestelle in der 

Darmstädter Straße war es leider technisch 
nicht mögljch, den Briefkasten vor dem Grund- 
stück Darmstädter Straße 1 erneut aufzustellen. 
Der Briefkasten mußte verlegt werden und be- 
findet sich ab sofort am Schillerplatz (neben dem 
Kiosk). 
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se. Eine gute Ausbeute der 99 eingesetzten Klub- 
tauben, Die Klub-Ehrenpreise gingen an H, Zieg- 
ler (2) und je einer an M, Schlechter und W. Luley 
und Sohn. 

Bei diesem Flug waren gemäß der Mitglieder- 
stärke der RV Südmain zwei goldene Kreisme- 
daillen zu gewinnen. Während die erste nach 
Sprendlingen ging, errang Helmut Ziegler mit 
der 26., 29. und 34. Preistaube die zweite dieser- 
Medaillen. Eine hervorragende Leistung, eine 
goldene Verbandsmedaille und eine goldene 
Kreismedaille auf den beiden längsten Wettflü- 
gen, 604 km Wien und 655 km Nickelsdorf zu er- 
ringen. Nun sind alle Wettbewerbe entschieden 
und die Meister und Pokalgewinner stehen fest. 

Die Meister des BZV Klub 03 Langen 1985: 
Klubmeister W. Luley und Sohn, 15.766 Prs.km; 
Meister mit Weibchen E. Muthig, 11.466 Prs.km; 
Meister mit jährigen Tauben Gg. und C. Winkel, 
3.605 Prs.km; bestes Männchen 0995-81-575 W. 
Luley und Sohn, 12 Preise; bestes Weibchen 0995- 
82-124 E. Muthig, 10 Preise; bestes jähriges 
Männchen Gg. und C. Winkel, 5 Preise; bestes 
jähriges Weibchen Justus Lötz, 5 Preise; bestes 
Paar E. Muthig, zusammen 18 Preise. 

Gold-MedaUlen-Flüge im Juli 

Gift im Biomüsli RV-Meisterschaften für den Klub 03 Langen! 

In der Bahnstraße ist eine Lücke entstanden, nachdem das Haus Nummer 30 abgerissen worden ist. 
Wie zu sehen ist, wurde aber bereits mit den Bauarbeiten für ein neues Gebäude begonnen, das diese 
Lücke schließen und die Bahnstraße attraktiver machen soll. Geplant ist ein Wohn- und Geschäfts- 
haus mit vier Etagen, das im Erdgeschoß ein Ge.schäft aufnehmen soll, während die oberen Geschos- 
se zu Wohnzwecken zur Verfügrung stehen. Dabei werden 17 meist 1- bis 2-Zimmerwohnungen entste- 
hen, also für Einzelpersonen und kleine Familien. Hinter dem Gebäude entsteht ein Parkplatz, der 
enUprechend begrünt und bepflanzt wird. Architekt Pfefferkorn rwhnet damit, daß das Gebäude 
im Oktober kommenden Jahres bezogen werden kann. Die Bauarbeiten seien nicht ganz einfach, da 
von Grenze zu Grenze bebaut werde und auch direkt am Bärgersteig aufwendige Maßnahmen not- 
wendig seien, um irgendwelche Einstürze zu verhindern. Die Skizze unten zeigt, wie die Vorderfas- 
sade des neuen Hauses aussehen soll. 

Die Züchter und die Tauben des Klubs waren 
in diesem Jahr in der Reise-Vereinigung Süd- 
main ganz besonders erfolgreich und gewannen, 
bis auf eine, alle Konkurrenzen, so daß sich die 
Meistertabelle der RV wie folgt darstellt: 
Rcise-Verelnigungsmeister 1985: 46 bestimmte 
Tauben, W. Luley und Sohn; 5. Platz 37 bestimm- 
te Tauben, H. Ziegler; 9. Platz 36 bestimmte Tau- 
ben, E. Muthig; RV-Melster mit Weibchen: 31 be- 
stimmte Tauben, E. Muthig; 4. Platz 22 bestimm- 
te Tauben, H. Ziegler; 6. Platz 20 bestimmte Tau- 
ben, E. Subgang; RV-Meister mit jährigen Tau- 
ben: 15 bestimmte Tauben, Gg. u. C. Winkel; 10. 
Platz 9 bestimmte Tauben, E. Subgang; Bestes 
Männchen in der RV: 12 Preise, W. Luley und 
Sohn; Bestes Weibchen: 10 Preise, E. Muthig; Be- 
stes jähriges Weibchen in der RV: 5 Preise, J. 
Lötz; Bestes Paar in der RV: zusammen 18 Prei- 
se, E. Muthig; RV-Pokalmeister 1985 50 Preise, 
W. Luley und Sohn. 

Den Pokal der Volksbank Dreieich für die fünf 
besten Tauben auf den Kreisflügen errang mit 
18 Preisen Helmut Ziegler. 

Die Alttauben haben mit Bravour ihre Lei- 
stungen vollbracht und genießen jetzt ihre Ruhe. 
Die Jungtauben des Jahrganges 1985 haben noch 
vier Preisflüge vor sich, die am Samstag, dem 17. 
August, beginnen. Nach Abschluß der Flüge 
werden auch diese Ergebnisse bekanntgegeben. 

A.B. 
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RUND UM DEN Mit dem „Drahtesel 

Werröhrenbrunnen dUTCh die Koberstadt 

ACL lädt zum Volksradfahren ein 
Viel Glyk! 

Nein, das ist keine mittelalterliche 
Schreibweise für „Glück" und auch nicht 
die Aufschrift von Grußkarten aus Öster- 
reich, wie man vielleicht vermuten könnte. 
Mit diesem „Glyk" ist ein Stoff gemeint, 
der anstelle von Wahrheit in manche Weine 
geraten ist und zu einem Skandal wurde, 
das Diäthylenglykol. 

Dieser Stoff machte aus den sauersten 
Rebensäften, die einem beim Genuß die Ze- 
hennägel kräuseln ließen, wohlschmecken- 
de „Auslesen", und dazu noch zu einem 
Preis, der nicht für möglich zu halten war. 
Aber davon wurde schon viel geschrieben 
und geredet, und die verbrecherische Pan- 
scherei, weil gesundheitsbedrohend, soll 
nicht das heutige Thema sein. 

Problem Nummer zwei, das nach dem 
Aufdecken des Wein-Skandals entstand, 
war die Frage nach dem „Wohin" mit den 
Vorräten. Wer möchte schon ein Weinlager 
in seinem Keller haben, das nicht genieß- 
bar ist? Daran konnte auch die ,,Frostsi- 
cherheit" der angeblich edlen Tropfen 
nichts ändern. Also weg damit! Der Spül- 
stein ist naheliegend. Doch Stop! Dann kä- 
men ja weitere Giftstoffe in das ohnehin 
stark belastete Kanalnetz und in die Klär- 
anlagen. 

In dieser Woche erging ein Aufruf des 
Umweltministers an alle Kommunen, 
Sammelstellen für „Frostschutzweine" 
einzurichten, um den Bürgern die Tren- 
nung von ihren ,,kältegeschützten Reben- 
säften" leichter zu machen. Vom Regie- 
rungspräsidenten war jetzt zu erfahren, 
daß für die Weiterverwendung ebenfalls 
gesorgt ist: die „Glykolweine" sollen zu In- 
dustriealkohol weiterverarbeitet werden. 

Auch in Langen wurde eine solche Sam- 
melstelle errichtet. Im Bauhof steht ein 
Faß, in das man seine ,,Glykolweine" gie- 
ßen kann. Es dürfte eine tolle Mischung in 
diesem „kommunalen Weinkeller" geben, 
denn die Liste der verdächtigen Tropfen 
umfaßt rund 50 Din-A-4Seiten, die eben- 
falls am Bauhof einzusehen sind. 

„Wenn das Wasser im Wein auch noch 
Wein wär" wurde vor Jahren einmal ein 
Stimmungsschlager umgewandelt, womit 
man sagen wollte, daß es mit der Wahrheit 
im Wein wohl noch nie so genau genommen 
wurde. Aber dann noch lieber eine etwas 
verwässerte Wahrheit als ,,viel Glyk". Wie 
gut haben's diejenigen, die nur Bier trin- 
ken, meint 

Ihr Tobias 

,,Trimm Dich fit — fahr mal wieder mit dem 
Rad!" heißt es auch in diesem Jahr wieder beim 
Automobil-Club Langen (ACL), denn unter die- 
sem Motto veranstaltet der ACL am Sonntag, 
dem 25. August, sein 10. Volksradfahren. Dieses 
Jahr einmal nach der großen Reisezelt bzw. nach 
den ,,Großen Ferien", damit alle ihre Konditio- 
nen nach dem Urlaub überprüfen können. 

Mit seiner diesjährigen Volksradfahrveran- 
staltung will der ACL allen Schichten der Bevöl- 
kemng Gelegenheit geben, sich aktiv (ohne allzu 
große Anstrengungen) sportlich zu betätigen 
(und das Auto einmal mehr zu Hause in der Ga- 
rage stehen zu lassen). Der ACL will mit dieser 
Veranstaltung seinen Beitrag zum allgemeinen 
Breitensport leisten, denn an dem Volksradfah- 
ren kann jeder mitmachen unter der Vorausset- 
zung, daß er ein verkehrssicheres Fahrrad be- 
sitzt. Eine Mitgliedschaft in einem Verein oder 
Club ist nicht erforderlich, aber es bietet sich 
doch gerade für Clubs und Vereine an, sich ge- 
schlossen an diesem Volksradfahren zu beteili- 
gen, um so einmal auf einem anderen Gebiet als 
dem eigentlichen Vereinssport seine Tüchtigkeit 
unter Beweis zu stellen. 

Diese Veranstaltung wird im Rahmen der 
,,Trimm-Dich-Bewegung 1985" durchgeführt 
und wurde vom ACL dem Bund Deutscher Rad- 
fahrer, dem Deutschen- Sportbund sowie dem 
Landessportbund Hessen gemeldet und somit 
bundesweit ausgeschrieben. Das setzt natürlich 
voraus, daß die Veranstaltung bei jedem Wetter 
vom ACL durchgeführt wird. 

Mitmachen kann jeder, der eine Strecke von 
ca. 8 km im Bereich der Koberstadt zweimal 
durchfahren kann. Der ACL hat in diesem Jahr 
die Veranstaltung wieder in die Koberstadt ge- 
legt. Die Strecke kann auch von einem untrai- 
nierten Radfahrer in zweieinhalb Stunden be- 
quem geschafft werden. Jeder Teilnehmer, der 
diesen Parcours bewältigt, erhält vom ACL eine 
Auszeichnung in Form der diesjährigen ,,Trimm- 
Dich-Plakette Volksradfahren". 

In diesem Zusammenhang teilt der ACL mit, 
daß das Volksradfahren nicht als Wettfahrt 
durchgeführt wird, sondern als Wanderfahrt 
bundeseinheitlich ausgeschrieben ist. Es kommt 
also nicht auf die Erzielung von Höchstge- 
schwindigkeiten an, denn von selten des Veran- 
stalters findet eine Zeitnahme nicht statt. Lassen 
Sie sich also nicht von „Schnellfahrem" beein- 
drucken! 

Den Start für diese Wanderfahrt hat der ACL 
in diesem Jahr an Kreuzung des Messeler Weges 
und der Höllschneise gelegt. Der Startplatz ist 
bequem von der Südlichen Ringstraße aus (in 
Richtung Naturfreundehaus) über die Östliche 
Ringstraße, Am Schleifweg, Oberer Steinberg, 
am Naturfreundehaus und am Hundesdressur- 
platz vorbei von der Autobahnbrücke zu errei- 
chen. Diese Zufahrt wird vom ACL übrigens aus- 
geschildert. 

Im Vergleich zum Volkslauf findet beim 
Volksradfahren kein Start von allen Teilneh- 

Viel Musik und Unterhaltung 

In einer Woche geht es los 
Die Langener Kerb steht vor der Tür. Die 

Kerbborschen, Kerbmädchen und der Kerbver- 
ein haben mit vereinten Kräften wieder ein at- 
traktives Festprogramm zusammengestellt und 
hoffen damit wieder viele Besucher in die Lan- 
gener Altstadt mnd um das Alte Rathaus zu 
locken. Beginn ist am Samstag, dem 31. August, 
um 16 Uhr, mit einem großen Umzug, der am 
Langener Bahnhof beginnt und in der Altstadt 
endet. Um 17 Uhr ist die Übergabe der Fahne 
vorgesehen, und um 17.30 Uhr folgt das Aufstel- 
len des Kerbbaums. Richtig los geht es dann um 
18 Uhr mit dem Bieranstich im Festzelt auf dem 
Parkplatz am Alten Rathaus. Für Tanz und Un- 
terhaltung sorgt die Big Band der Musikschule, 
die sich mit ihrem gekonnten Spiel und.ihrem 
abwechslungsreichen Programm wachsender 
Beliebtheit erfreuen kann. 

Erster Höhepunkt wird das Konzert von 
„Adam und die Micky's", bekannt von Funk 
und Femsehen, sein, die um 20 Uhr auf die Fest- 
zeltbühne steigen. 

Am Sonntag, dem 1. September, beginnt der 
Veranstaltungsreigen um 9.30 Uhr mit einem 
Festgottesdienst in der evangelischen Stadtkir- 
che. Zum Frühschoppen im Festzelt (Beginn 10 
Uhr) spielt wieder die Big Band der Langener 
Musikschule auf. Auch die Olympiade der Kerb- 
borschen steht in diesem Jahr- wieder auf dem 
Programm und zwar ab 14 Uhr vor der evangeli- 
schen Stadtkirche. 

Ein Termin für Disco-Freunde und -Freundin- 
nen: Ab 17 Uhr findet in der Langener Stadthalle 
die Kerb-Disco mit dem Disco-Team ,.UTOPIA 
2001" statt. Neben Tanz und heißen Rhythmen 
warten viele Überraschungen auf die Disco- 
Dancer. 

Im Festzelt geht es am Sonntag um 19 Uhr wei- 
ter: Ab 19 Uhr spielt die RMC-music im Festzelt. 
Wer keine Lust auf Bierzelt imd Musik hat, kaim 
sich auf dem großen Vergnügimgspark bestens 
unterhalten, der auch in diesem Jahr wieder mit 
zahlreichen Attraktionen aufwartet. 

mem gleichzeitig statt. Jeder Teilnehmer kann 
somit seine Startzeit selbst wählen. Gestartet 
werden muß jedoch in der Zeit von 8.30 bis 10.30 
Uhr, so daß der allerletzte Teilnehmer dann wie- 
der gegen 13.00 Uhr am Ziel eintreffen wird und 
seine Auszeichnung entgegennehmen kann. Die 
gesamte Strecke wird vom ACL ausgeschildert. 

Die Teilnehmergebühr für Erwachsene beträgt 
fünf Mark, die für Jugendliche bis zu 16 Jahren 
zwei Mark. Die Startgebühr ist am Start zu ent- 
richten. Da diese Veranstaltung des ACL bun- 
desweit ausgeschrieben ist, wird sie bei jedem 
Wetter durchgeführt. 

Hier zum Abschluß noch einmal die Daten: 
Start ist am Sonntag, dem 25. August, in der Zeit 
von 8.30 bis 10.30 Uhr an der Kreuzung Messeler 
Weg/Höllschneise (vor der Autobahnbrücke) in 
der Koberstadt. Der ACL hofft, daß zu dieser 
Veranstaltung in die Koberstadt sehr viele inter- 
essierte ,,Trimm-Dich-Freunde" kommen wer- 
den. 

Noch Plätze frei 
Die Reisegruppe der SSG Langen fährt 12 Ta- 

ge nach Österreich mit einem Theaterbesuch in 
Wien. Sechs Plätze sind noch frei. Der Termin ist 
vom Samstag, 12. bis Mittwoch, 25. September. 
Der Gesamtpreis beträgt DM 725,— und enthält 
Busfahrt, Auslandversicherung, Theaterbesuch, 
Halbpension, alle Zimmer D/WC, sowie alle 
Sonderfahrten. Für Anmeldungen und Auskünf- 
te sind K. Steeg (Tel. 2 95 92) und L. Kiefer (Tel. 
2 14 59) bereit. 

„Liederkranz" 

feiert Erlenfest 

Am Montag, dem 2. September, wird das Pro- 
granun um 10.30 Uhr mit einem Frühschoppen 
im Festzelt fortgesetzt. Dort findet auch um 
14.30 Uhr der traditionelle Kaffeenachmittag 
statt. Um 18 Uhr folgt der „Gickelschmiß" am 
Vierröhrenbrunnen, und eine Stunde später lädt 
die RMC-music erneut zum Tanz im Festzelt. 

Die Kinder kommen am Dienstag, dem 3. Sep- 
tember, auf ihre Kosten. Um 15 Uhr beginnt das 
Kinderfest auf dem Kerbplatz mit Kasperlethea- 
ter im Festzelt, Freifahrten und vielen Überra- 
schungen. Von 17 bis 20 Uhr gibt es nochmal Mu- 
sik im Festzelt, anschließend folgt ein Umzug 
durch die Altstadt, und die Kerbverbrennung 
vor dem Schwimmstadion beschließt die Kerb 
'85. 

Ausstellung 
über Kerbbrauchtum 

Zur diesjährigen Langener Kerb hat die städti- 
sche Kulturabteilung eine Ausstellung im alten 
Rathaus aufgebaut, die sich mit der Kerb, dem 
Kerbbrauchtum und dem Rhein-Main-Gebiet be- 
faßt. 

Es sind nicht nur Bilder von Kerbveranstal- 
tungen und Kerbburschen aus der Zeit ab etwa 
1890 zu sehen, sondern auch vielfältige Kerb- 
bräuche und ihre geschichtliche Entwicklung 
werden aufgezeigt. So zum Beispiel die Erschei- 
nungsformen des Kerbbaumes, die Geschicklich- 
keitsspiele (Gickelschmiß) und anderer histori- 
scher Reminiszenzen. Immer werden auch Paral- 
lelen zu anderen Bräuchen in der näheren und 
weiteren Umgebung aufgezeigt. 

Die Ausstellung ist während der Kerbfeierta- 
ge von Samstag, 31. August bis Montag, 2. Sep- 
tember von 14 bis 19 Uhr zu besichtigen. Danach 
ist die Ausstellung bis einschließlich 27. Oktober 
sonntags zu den üblichen Öffnungszeiten des 
Stadtmuseums von 10 bis 12 Uhr und 15 bis 17 
Uhr zu sehen. 

Dipl.-Ing. G. Krumm 
Femmeldetechnik 

lädt ein zum Tag der 

offenen Tür 

Samstag, 24. August 1985, 
9.30 bis 17.30 Uhr 

Ohmstraße 20 in Langen 
Besichtigung der Geschäftsräume, 
Informationen und interessante Demonstra- 
tionen. 

Zu seinem traditionellen Grillfest im Erlen 
lädt der Männerchor „Liederkranz" am bevor- 
stehenden Wochenende ein. Bei Gegrilltem und 
kühlen Getränken wird wieder viel Stimmung 
herrschen. Die Fete beginnt am Samstag, dem 
24. August um 16 Uhr und wird am Sonntag, 
dem 25. August mit einem Frühschoppen fortge- 
setzt, der um 11 Uhr beginnt. 

Neue Ausstellung 
im „Malkasten*' 

Langens Galeriekneipe ,,Malkasten" an der 
Ecke Vierhäusergasse und Fahrgasse ist zu ei- 
nern beliebten Treffpunkt geworden. Seit ihrer 
Eröffnung im Mai haben zahlreiche Gäste das 
ansprechende Angebot aus Küche und Keller ge- 
nossen, das keinen großen Geldbeutel erfordert 
aber dennoch wohlschmeckend und abwechs- 
lungsreich ist. Langeweile kommt ebenfalls 
nicht auf, denn an den Wänden gibt es immer et- 
was zu sehen, und sogar die Kreativität des ein- 
zelnen wird angeregt. 

Ein besonderer Gag ist es nämlich, neben sein 
Glas oder Teller einen Malblock zu legen, die 
Stifte zu ergreifen und selbst künstlerisch tätig 
zu werden. Viele der Gäste, die sich mitunter 
nicht so recht trauten, konnten erkennen, daß ir- 
gendwo in ihnen ein ,,Künstler" schlununerte 
und sie recht ansprechende und originelle Werke 
produzierten. Dann schmeckt der Wein oder das 
Bier doppelt so gut und die Stunden in gemütli- 
cher Runde werden kurzweilig ausgefüllt. 

Heute abend um 18 Uhr wird wieder eine Aus- 
stellung eröffnet. Die in Mexiko tätige Künstle- 
rin Annemarie Saettele wird selbst anwesen sein 
und ihre Bilder vorstellen. 

Es gibt noch 
Theater-Abonnements 

Für die verschiedenen Theaterreihen der Lan- 
gener Stadthalle gibt es noch Abonnements. Die 
Abonnementpreise sind wesentlich günstiger als 
die Preise im Freiverkauf. Schon ab 40,— DM (in 
den Seitenreihen schon ab 25.— DM) ist man bei 
insgesamt acht Aufführungen in einem der bei- 
den ,,großen Ringe" dabei und schon ab 20,— DM 
(in den Seitenreihen ab 12,— DM) bei den drei 
Auffühmng der Studioreihe. 

Geboten werden Komödien wie ,,Es war die 
Lerche" oder ,,Die Zierpflanze", Stücke wie 
,,Teures Glück" oder ,,Der Hauptmann von Kö- 
penick", die Oper ,,La Boh^fne" und Schauspiele 
wie ,,Die zwölf Geschworenen" oder ,,Alle mei- 
ne Söhne". 

Bekannte Bühnen, ausgezeichnete Regisseure 
und prominente Besetzungen versprechen er- 
neut interessante Theatererlebnisse. Zur „Büh- 
nenprominez", die in der bevorstehenden Spiel- 
zeit in der Stadthalle gastieren wird, zählen z.B. 
Herbert Bötticher, Volker Brandt, Pinkas 
Braun, Hans Jürgen Diedrich, Harald Leipnitz, 
Inge Meysel, Christian Quadflieg, Claudia Rie--- 
schel, Christine Schild, Helma Seitz, Wolfgang 
Spier, Nadja Tiller, Wolfgang Wahl und Thekla 
Carola Wied. 

Informationen über Stücke und Mitwirkende, 
Termine und Preise, enthält der Theaterbrief 
1985/86, den das Stadthallenbüro. Rathaus, Zim- 
mer III (Tel. 203 125) für Interessierte kostenlos 
bereit hält. Beim Stadthallenbüro werden — 
auch telefonisch — noch Abonnement-Bestellun- 
gen entgegengenommen. 

NEV informiert sich 
Am heutigen Freitag, dem 23. August, trifft 

sich die NEV um 15.00 Uhr bei der Firma Monza 
in der Pittlerstraße 43—45, wo die Firma Knöss 
& Anthes einen Zweigbetrieb eröffnet hat. In 
diesem Betrieb wird eingesammeltes Altpapier 
sortiert und in Ballen gepreßt. Da ohnehin in 
den städt. Gremien über die Getrenntsamrnlung 
von Müll diskutiert wird und eventuelle Ände- 
rungen im Bereich der Müllabfuhr geplant sind, 
steht die Firmenleitung der Firma Knöss & An- 
thes für diesbezügliche Fragen zur Verfügung, 

Ökumenischer Gk)ttesdienst 

zum Schuljahresbeginn 
Erstmals wird in diesem Jahr der Schuleröff- 

nungsgottesdienst am Dreieich-Gymnasium für 
katholische und evangelische Schüler zusammen 
sein. Der Gottesdienst findet am Montag, dem 
26. August, in der Turnhalle des Gymnasiums 
statt. Er beginnt um 8.00 Uhr. Dazu eingeladen 
sind alle Schüler und Lehrer der Dreieichschule. 
Pfr. Elmar Jung und Pfr. Dieter Borck werden 
den Gottesdienst mit der Schulgemeinde halten. 
Den musikalischen Teil übernehmen Chor und 
Orchester der Christlichen Schüler-Gemein- 
schaft CSG am Gymnasium. 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Wie alljährlich konnten viele Langener Fami- 
lien in diesen Sommerwochen Besuch von 
Freunden aus den Partnerstädten bei sich emp- 
fangen und ihnen einmal ganz ungezwungen 
Langen und seine Umgebung zeigen. Hoffentlich 
haben recht viele der Gastgeber daran gedacht, 
daß sich die Gäste in das Gästebuch des Förde- 
rerkreises einschreiben sollten, das bei dem 1. 
Vorsitzenden Hans Schlichtmann, Taunusstraße 
44, nach vorheriger telefonischer Anmeldung 
(2 22 43) bereitliegt. 

Ein französischer Junge aus der Gegend von 
Romorantin sucht auf diesem Wege einen Brief- 
partner mit späterer Austauschmöglichkeit. Er 
ist 13/14 Jahre alt und lemt seit zwei Jahren 
deutsch in der Schule. Langener Schüler, die an 
einem derartigen Kontakt interessiert sind, er- 
fahren Näheres von der Gastgeberin des jungen 
Franzosen, Frau Körbs (Telefon über 20 30 
Stadtverwaltung). 

In England hat am 17. August Miss Page, die 
langjährige Leiterin des deutsch-englischen 
Schüleraustausches, geheiratet. 

Der FördererkrdJs hat seine Veranstaltungen 
für den Herbst bekanntgegeben: Am Sonntag, 
dem 15. September, findet eine sogenannte 
,,Wander-Info 85" statt, das ist ein gemeinsamer 
Waldspaziergang durch den heimatlichen Wald, 
bei dem es unterwegs Informationen über die 
Langener Partnerstädte Long Eaton und Romo- 
rantin geben wird. 

Start ist am 15. September um 14.00 Uhr am 
Waldparkplatz Koberstadt, einige hundert Me- 
ter hinter dem Naturfreundehaus. Der Weg führt 
über das Ludwigsbrünnchen zum Weißen Tem- 
pel und von dort zurück zum Naturfreundehaus, 
wo man anschließend noch gemütlich zusam- 
mensitzen will. Der Rundweg dauert ca. drei 
Stunden. Teilnehmen können alle interessierten 
Langener. Anmeldung unter Telefon 2 77 66 bei 
R. Wemer. 

Für Ende September bietet der Fördererkreis 
eine siebentägige Busreise nach Romorantin an. 
Der Reiseweg führt über Luxemburg (Übernach- 
tung mit Frühstück und Stadtrundfahrt), Reims 
(ebenfalls U/F und Rundfahrt), Paris (nochmals 
Ü/F und Rundfahrt). Orleans in die schöne So- 
logne nach Romorantin. Dort können die Teil- 
nehmer entweder bei Freunden wohnen oder sie 
müssen ein Hotel buchen, wobei der Förderer- 
kreis behilflich wäre. Da die Mindest- 
Teilnehmerzahl 30 beträgt, sollten sich Interes- 
senten schon sehr bald bei Familie Schlicht- 
mann. Taunusstraße 44 melden und informieren. 

Im November wird wieder das traditionelle 
Martinsgans-Essen in einem Langener Restau- 
rant stattfinden. 
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Weg mit 
verseuchten Weinen 

In Anbetracht der Entwicklung bei der zuneh- 
menden Entdeckung diäthylenglykolhaltiger 
Weinsorten u.a. Getränke wurde an der Schad- 
stoff-Annahmestelle im städtischen Bauhof ein 
Kunststoff-Sammelbehälter mit der Beschilde- 
rung „Verseuchte Weine" vorbereitet. 

Die Beseitigung wird vorerst über die einzige 
autorisierte Giftstoff-Annahmestelle, die Hessi- 
sche Industriemüll GmbH in Biebesheim, vorge- 
nommeti. Die Ablieferung von Getränken ist an 
den Öffnungstagen des städtischen Bauhofs 
dienstags und donnerstags von 7.00 bis 12.00 und 
13.30 bis 16.00 Uhr und samstags von 8.00 bis 
12.00 Uhr möglich. 

Signal auf „grün" für 
„Hessenschau Darmstadt'' 

Die größte Verbraucherausstellung Südhes- 
sens, die „Hessenschau Darmstadt", wird in die- 
sem Jahr mit einer besonderen Attraktion auf- 
warten können. Auf über 600 qm zeigt die Aus- 
stellungsleitung gemeinsam mit namhaften Her- 
steilem die bislang umfangreichste Schau von 
Modelleisenbahnen. 

Daneben werden vom 24. August bis 1. Sep- 
tember auf dem Darmstädter Messegelände zu 
den Bereichen Leben, Wohnen, Freizeit. Bauen 
und Information nun bereits zum sechsten Mal 
Ausstellerfirmen aus allen Teilen der Bundesre- 
publik ihre Produkte vorstellen. 

Die „Ausstellung für die ganze Familie" war- 
tet darüber hinaus mit zahlreichen Extras auf: 
Parisreisen für Geburtstagskinder, Sondervor- 
führungen der Polizei, Musikveranstaltungen 
vom Bundesgrenzschutz und der Bundeswehr, 
einem kostenlosen Kindergarten, dem Pendel- 
busverkehr zum Nulltarif am Wochenende, also 
jeweils Samstag und Sonntag und weitere,,Bon- 
bons". 

Geöffnet ist die „Hessenschau Darmstadt" 
täglich von 9.30 bis 18.30 Uhr. 

  

Zufall, Schicksal oder was sonst? Stadtkirchengemeinde A vM cf o rt rlant 01 Alictlicf iQftR 

Bei der Rückkehr war die Wohnung ausgebrannt 
in einem entsprechenden Alter für den Hort oder 
Kindergarten wären, viel leichter zu über 

(L.ST.) Herr und Frau S. waren mit zwei klei- 
nen Kindern für vier Tage verreist. Man wollte 
Verwandte besuchen, die in der nächsten Zeit in 
die Heimat Jugoslawien fuhren. Bei dieser Gele- 
genheit konnte die Familie S. ihnen ein paar 
Kleinigkeiten mit auf die Reise geben, die für 
die nahe Verwandtschaft und für Freunde be- 
stimmt waren. Die erholsamen Tage, auf die 
man sich schon die ganze Zeit gefreut hatte, weil 
sie der einzige Urlaub für dieses Jahr bedeute- 
ten, sollten bei der Rückkehr ein jähes Ende fin- 
den. 

Schon auf dem Hof hin zur Wohnung konnte 
Herr S. erkennen, dciß etwas nicht in Ordnung 
war. Man hatte doch bei der Abfahrt ganz be- 
stimmt die Rolläden runtergelassen und jetzt 
waren sie plötzlich oben. Was war passiert? 

Beim Betreten der Wohnung mußte die Fami- 
lie S. zunächst erschrocken und dann verzweifelt 
feststellen, daß alle Zimmer ausgebrannt waren, 
nichts war meh- übrig. Wie konnte das nur ge- 
schehen? Die Nachbarn berichteten, daß sie in 
der Nacht, als das Unglück geschah, einen Knall 
wahrgenommen hätten, der aber ebensogut von 
zwei aufeinandergeprallten Autos hätte stam- 
men können. Deshalb wurde man zunächst gar 
nicht aufmerksam, erst als die Feuerwehr kam, 
registrierte man den Vorfall. Niemand kann sa- 
gen, woher der Brand in der Wolmung kam, doch 
Vermutungen liegen nahe, daß es kein Zufall 
war. 

Für die Familie S. allerdings war es in diesem 
Moment unwichtig, wer oder w.as die Ursache 
des Brandes war. Sie wußten nur eines mit Si- 
cherheit, daß sie plötzlich ganz mittellos da- 
stand, der einzige Besitz waren die Kleider, die 
man trug. Alles andere war in der Wohnung ge- 
wesen und somit verbrannt. 

Die Verzweiflung überkam die jungen Eltern, 
die mit dem achtmonatigen Töchterchen und 
dem zweijährigen Sohn zunächst einmal vor ih- 
rer ausgebrannten Wohnung standen. Wo sollten 
sie in der nächsten Zeit hin, wo sollten sie das 
ganze Geld hernehmen, das nötig sein würde, um 
wieder zu ein paar Habseligkeiten zu kommen? 

Inzwischen ist die Familie S. wieder in ihrer 
Wohnung, die von der Baugenossenschaft reno- 
viert wurde. Mit Hilfe des Sozialamtes und der 
Nachbarn war es möglich, die erste schwierige 
Zeit zu überbrücken. Trotzdem sieht die Zukunft 
nicht gerade rosig für die Familie aus. Der 
Mann, der schon seit langer Zeit ein schwieriger 
Fall von Diabetes ist, wird vorerst keiner gere- 
gelten Arbeit mehr nachgehen können. Die junge 
Frau, die von Beruf technische Zeicherin ist und 
später auf OP-Assistentin umgeschult hatte, ist 
zur Zeit ebenfalls erwerbslos, da sie die zwei 
kleinen Kinder versorgen muß. Da der Mann 
aufgrund seiner Krankheit diese Aufgabe nicht 
übernehmen kann, wird auch Frau S. minde- 
stens solange nicht arbeiten können, bis die Kin- 
der so alt sind, daß sie in einen Hort gebracht 
werden können. 

Das Tragische an diesem Vorfall liegt insbe- 
sondere in der prekären finanziellen Situation 
der jungen Familie. Herr S. kann zur Zeit nicht 
verdienen und Frau S. wird die Arbeitslosenhil- 
fe, die sie eigentlich aufgrund ihrer Arbeitszeit 
erhalten müßte, nicht gezahlt. Sie steht dem Ar- 
beitsamt im Moment nicht mit ihrer Arbeits- 
kraft zur Verfügung, denn sie muß die Sorge- 
pflicht für ihre Kinder wahrnehmen. Da nun bei- 
de nicht erwerbstätig sind noch Arbeitslosenhil- 
fe erhalten, ist die vierköpfige Familie ganz auf 
die Sozialhilfe angewiesen. 

Bis alle verpflichtenden Ausgaben geleistet 
sind, bleiben am Ende noch knapp 400 DM, um 
Essen. Heizung und diverse andere Kosten für 
den Monat decken zu können. Das ist nicht gera- 
de viel, überlegt man sich, daß zwei kleine Kin- 
der da sind, die versorgt werden müssen und der 

' Mann von einer Schonkost leben muß, die nicht 
billig ist. Würde Frau S. Arbeitslosengeld erhal- 
ten und nach einem Jahr die ihr zustehende Ar- 
beitslosenhilfe. s5 wäre die Zeit, bis die Kinder 

.  wären, viel leichter zu 
brücken. Für die Familie S. wird sich jedoch die 
schwierige Situation vorläufig kaum ändern. 
Man muß warten, bis die zwei Kleinen älter 
sind, so daß zumindest Frau S. wieder eine Ar- 
beit annehmen kann. Jetzt wird erst einmal alles 
so weitergehen wie bisher. Der Schrecken ihrer 
zerstörten Wohnung sitzt noch in den Gliedern. 
Ein Schicksal, das nicht erfunden wurde, son- 
dern vor wenigen Wochen in Langen passiert ist. 

Verlegung dient der 
Sicherheit 

Die bisherige Haltestelle vor dem'Anwesen 
Darmstädter Straße 15 wird zum Anwesen Nr. 1 
verlegt. Mit dem Anlegen einer entsprechenden 
Busbucht wurde bereits begonnen. Eine Verle- 
gung zu dem vorgesehenen Standort war aus 
Sicherheitsgründen erforderlich geworden. 

Die Darmstädter Straße ist ein Teil der Bun- 
desstraße 3 in der Ortsdurchfahrt Langen ohne 
Mehrzweckspuren oder Parkstreifen. Da der 
Querschnitt des öffentlichen Straßenraums auch 
das Anlegen einer Busbucht an dem vorigen 
Standort unmöglich machte, standen die Busse 
während des Haltens auf der Fahrbahn. 

In Folge des hohen Verkehrsaufkommens auf 
der B 3 kam es dadurch zu ständigen Behinde- 
rungen. Erschwerend für den in die B 3 aus der 
Straße ..Vor der Höhe" fließenden Verkehr war 
der Umstand, daß sich die Haltestelle in direkter 
Gegenlage zu dieser Einmündung befand. Um 
hier Abhilfe zu schaffen, wurde auf Vorschlag 
der Stadt Langen die Verlegung der Haltestelle 
durch die Straßenverkehrsbehörde des Kreises 
angeordnet. 

Für die Benutzer sind keine unzumutbaren 
VerändeiTingen eingetreten, da der neue Stand- 
ort nur cirka 50 Meter entfernt ist. 

CDU-Frühschoppen 

Am kommenden Sonntag, dem 25. August, fin- 
det um 10.00 Uhr in der „Franke-Stubb", Ober- 
gasse, ein politischer Frühschoppen statt, zu 
dem alle Bürger recht herzlich eingeladen sind. 
MdL Claus Demke informiert u.a. über die Aus- 
wirkungen des Rot-Grünen Bündnisses in Hes- 
sen. 

Am Dienstag, dem 27. August 1985, 11 Uhr, 
ökumenischer Schulgottesdienst für die 2. bis 4. 
Klasse der Wallschule und der Geschwister- 
Scholl-Schule in der Stadtkirche. 

Am Mittwoch, dem 28. August 1985, 15 Uhr, 
Seniorennachmittag im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. 

Sonntag, 25. August 1985, 
(12. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

Einführung des neuen Kirchenvor- 
standes, anschl. gemeinsames Mittag- 
essen (Pfm. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 
Einführung des neuen Kirchenvor- 
standes; Mitwirkung: Kantorei 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr, 46 
9.30 Uhr Abendmahlgottesdienst mit 
Einführung des neuen Kirchenvor- 
standes (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
von Frau Martina Hofmann-Becker 
als Prädikantin (Dekan Rudat) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtmission Langen 

Sonntag, 25.8.85, 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 27.8.85, 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang, Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgespräehskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

„Essen Sie gern Kartoffelbrei?" — „Sind Kinder unter 18 Jahren im Haushalt?" Solche und zwölf 
weitere Fragen richtet in diesen Tagen ein Düsseldorfer Marktforschungs^itut an 10.000 ausge- 
wählte Haushalte von Langen. Wer einen solchen Fragebogen in seinem Briefkasten findet imd ihn 
ausgefällt zum Sesam Depot bringt, erhält als Dank für die Mitarbeit eine ganze Tragetasche mit 
Markenartikeln bekannter HersteUer. Während die HersteUer mit den Ergebnissen dieser Befra- 
gung Ihre Bemühungen um die richtige Marktbearbeitung noch verbessern woUen, ist für die Haus- 
frau die Aktion mit Abgabe des Fragebogens abgeschlossen. Sie braucht keine Vertreterbesuche zu 
befürchten. Ohne jede Verpflichtung erhält sie von Sesam die wertvoUen Markenartikel. Die beiden 
Sesam Depots in Langen sind in der Annastraße 67 (Garage 19) und Rledstraße 28 (Trinkhalle 
U. Hauer). Sie .sind von Dienstag, den 27. bis Donnerstag, den 29. August, jeweils von 9.00 bis 13.00 
Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Kommentar 

Ein Schicksal, das nicht 

viel Aufmerksamkeit 
erregt. . . 

(L.ST.) Eine junge Familie verliert von 
heute auf morgen alles, was sie hat. Ein 
Brand in ihrer Wohnung hat allen Besitz ver- 
nichtet, was bleibt sind gerade die Kleider 
auf dem Leib. (Siehe gesonderten Bericht.) 
Unverständnis, Wut und Trauer breiten sich 
aus. Warum muß uns dieses Schicksal wider- 
fahren? Niemand wird darauf eine Antwort 
geben können, denn bisher sind selbst die Ur- 
sachen des Unglücks nicht geklärt. War es ein 
rein zufälliges Geschehen oder eine Aktion, 
die von Unbekannten aus purer Aggression 
und Zerstörungswut durchgeführt wurde? 

Wie gehen wir normalerweise mit einer sol- 
chen Nachricht um, wenn wir sie in kurzen 
Sätzen, nur den sachlichen Tatbestand wider- 
gebend, aus der Presse entnehmen? Berührt 
es uns überhaupt noch, wenn wir hören, daß 
ein Haus oder eine Wohnung ausgebraimt ist? 
Vielleicht überlesen wir sogar eine solche Be- 
richterstattung, weil sie in Anbetracht der 
allgemeinen Weltsituation, die überall von 
Unruhen und Tod bestimmt wird, eine Baga- 
telle ist, die es (anscheinend) niclit wert ist, 
unsere Aufmerksamkeit zu erregen. Doch 
selbst wenn wir den Bericht wahrnehmen 
sollten, was bringt er uns, was könnten wir 
tun? Die Auseinandersetzung damit wird 
vielleicht ein „oh wie schlimm . . ." oder 
,,ach, wer wird da wieder betroffen 
sein . . .?" hervorrufen, aber im nächsten Mo- 
ment wird die Sache aus unserem Gedächtnis 
verdrängt werden, weil wir selbst Probleme 
haben oder andere Nachrichten uns einholen. 

Das menschliche Schicksal, das hinter einer 
solchen Sache steht, wird nicht hinterfragt. 
Die betroffenen Personen bleiben in der Ano- 
nymität, nur wenige erfahren, was wirklich 
passiert ist, vielleicht die Polizei, die das Pro- 
tokoll schreiben muß oder die Feuerwehr, die 
den Brand zu löschen hat. vielleicht auch ei- 
nige Leute auf dem Sozialamt, die sich erst 
einmal der Leute annehmen, aber sonst . . 

Diejenigen, die es getroffen hat, müssen 
selbst sehen, wie es weiter geht, auf eine Hil- 
festellung aus der Umwelt dürfen sie nicht 
warten. Ganz im Gegenteil! Bürokratische 
Reglementierungen, die auf Einzelschicksa- 
le keine Rücksicht nehmen, weil sie eigent- 
lich nur für die schnelle Einordnung und Be- 
arbeitung von ,.Fällen" geschaffen sind, 
nicht aber für eine humanitäre Vorgehens 
weise, verschärfen das Ohnmachtsgefühl 
noch. 

Man fühlt sich fast schuldig, daß man an ei- 
ner Krankheit leidet, für die man nichts 
kann, oder daß man Kinder hat und aus die- 
sem Grund dem Arbeitsmarkt nicht zur Ver- 
fügung steht, von daher auch keinen gesetzli 
chen Anspruch auf Arbeitslosengeld erheben 
kann, sondern letztlich von der Sozialhilfe le- 
ben muß. Die Ohnmacht hat keine Grenzen 
wenn man weiß, daß man selbst kaum zur 
Verbesserung der Lage beitragen kann, denn 
jede Tätigkeit, die einer finanziellen Aufbes- 
serung dienen könnte, hat wieder nachhalti- 
gen Einfluß auf die Sozialhilfe, mit anderen 
Worten, diese wird erheblich gekürzt werden 
Das Resultat könnte folglich eine im Ver- 
gleich zu den vorherigen Bedingungen 
schlechtere Lage bedeuten. Was karm man 
machen, wenn die gesetzlichen Bestimmun- 
gen so enge Grenzen haben, daß die Über- 
schreitung einer solchen Grenze die ein- 
schränkende Wirkung der nächsten Bestim- 
mung schon nach sich zieht? 

Besonders schlimm ist die Lage vor allem 
dann, wenn man weiß, daß die soziale Misere, 
in der man sich befindet, nicht durch eigenes 
Verschulden hervorgerufen wurde, sondern 
d^irch die ungünstige Konstellation verschie- 
dener Gegebenheiten, wie beispielsweise 
Krankheit, die sich der eigenen Einflußnah- 
me entzieht. 

Wir alle, die wir nicht betroffen sind, ken- 
nen nicht diesen Teufelskreislauf, der sich 
aus dem Zusammentreffen von persönli- 
chem, unbeinflußbarem Schicksal und ge- 
setzlichen Reglements — die nur die Sache se- 
hen, nicht aber den jeweiligen Menschen 
entwickelt. Es ist fast wie eine Spirale ohne 
Ende, insbesondere dann, wenn durch Mut 
willen oder bewußter Zerstörungswut ande- 
rer ein solches ohnehin tragisches Schicksal 
noch verschärft wird. 

Trotzdem . . . wir alle sehen und lesen nur 
die nackte und nüchterene Berichterstattung 
Die Menschen, die dahinterstehen, werden 
normalerweise immer ausgeblendet, obwohl 
es doch gerade um sie gehen müßte. 

  ^ 
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Marathon auf Waldwegen 

Auch der Generalsekretär läuft mit 
e Die Vorbereitungen zum 7. Koberstädter 

Wald-Marathon am Sonntag, dem 25. August, 
sind soweit abgeschlossen. Die Veranstalterge- 
meinschaft SG Egelsbach/SV Erzhausen rechnet 
aufgrund der vorliegenden Anmeldungen wie- 
der mit über 400 Läufern und Läuferinnen, die 
sich im Marathonlauf über die klassische Di- 
stanz von 42,195 km oder im Halbmarathon mit 
21,1 km prüfen möchten. Teilnehmen kann jeder, 
der Mitglied in einem Sportverein ist. 

Lutz Philipp (ASC Darmstadt) wird zum sieb- 
ten Mal dabei sein. Ob er, wie in den vergange- 
nen Jahren, wieder das Marathonfeld anführen 
wird, bleibt abzuwarten, da sich mit Jörg Graefe 
(ASC Friedberg) ein ernst zu nehmender Kon- 
kurrent angesagt hat. Graefe lief am 10. März in 
Kandel/Pfalz eine Zeit von 2:28,41. Er muß be- 
weisen, daß er diese Zeit auch auf der leicht hü- 
geligen Strecke umsetzen kann. 

Prominentester Teilnehmer wird der General- 
sekretär des Deutschen Sportbundes, Karlheinz 
Gieseler, sein, der am 30. Juli gerade seinen 60. 
Geburtstag feiern konnte. Trotz seiner starken 
beruflichen Belastung als Spitzenfunktionär des 
deutschen Sports läuft Gieseler regelmäßig seit 
1963 und ist hellwach, wenn andere noch schla- 
fen. Bei seinen Läufen bevorzugt er ausschließ- 
lich Waldwege und meidet Straßen sowie As- 
phalt. Für ihn sind also ideale Wettkampfvor- 
aussetzungen gegeben. 

Die Strecke führt über gut ausgebaute, schatti- 
ge Wege durch eines der letzten ausgedehnten 
Waldgebiete zwischen Frankfurt und Darm- 

stadt. Alle fünf Kilometer befindet sich eine Ver- 
pflegungsstelle, an der sich die Läufer erfrischen 
können. Darüber hinaus werden die Teilnehmer 
vom DRK Arheilgen, Egelsbach und Erzhausen 
bei notwendiger Erster Hilfe betreut. Insgesamt 
werden es ca. 80 Helfer und Helferinnen sein, die 
den reibungslosen Ablauf der Veranstaltung ga- 
rantieren. 

Der Startschuß für die Marathonläufer fällt 
um 8.30 Uhr und um 9.30 Uhr für die Halbmara- 
thonläufer. Mit dem Zieleinlauf der ersten Läu- 
ferwird gegen 10.40 Uhr gerechnet. Auf die Erst- 
plazierten in den verschiedenen Altersklassen 
warten Ehren- und Sachpreise; jeder Teilnehmer 
erhält eine Urkunde. Wanderpokale sind für den 
besten Marathonläufer sowie die beste 
Marathon- und Halbmarathonmannschaft aus- 
gesetzt. Besonders belohnt wird die Verbesse- 
rung der bestehenden Streckenbestzeiten. 

Als Auftakt zu den Wettkämpfen am Sonntag 
beginnt um 19.00 Uhr am Samstag, dem 24. Au- 
gust, in der Nähe von Start und Ziel eine stim- 
mungsvolle Abendveranstaltung. In zwangloser 
Runde kann sich jeder — ob Zuschauer oder Läu- 
fer — bei Musik, Essen und Trinken in seiner 
Weise auf den kommenden Tag einstimmen und 
Informationen holen. 

Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach. 
Die Zufahrt ist von der Bundesstraße 3 aus ab 
Ampelanlage Egelsbach beschildert. Auskünfte 
erteilt Horst Bernau, Elisabethenstraße 6, 6106 
Erzhausen, Telefon 0 61 50 / 79 08. 

Sommerfest der SPD 

e Das diesjährige Sommerfest des SPD- 
Ortsvereins Egelsbach findet am Sonntag, dem 
25. August, ab 11.00 Uhr an der Waldhütte statt. 
In der Zeit von 11.00 bis 14.00 Uhr spielt die 
Darmstädter Jazz-Kapelle ,,En Haufe Leit". 
Auch bis zum Ende der Veranstaltung — das of- 
fen ist — wird für eine gute Unterhaltung ge- 
sorgt werden. 

Natürlich ist auch genug Essen und Trinken 
da, so daß kein Gast hungern und dursten muß. 
Die Organisatoren haben alles getan, um keine 
Langeweile aufkommen zu lassen, und hoffen 
natürlich auf gutes Wetter und beste Stimmung. 
Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, mit der 
SPD gemeinsam ein schönes Fest zu feiern. 

Handballer 

haben Sommerfest 
e Am Samstag, dem 24. August, veranstaltet 

die SGE Abteilung Handball ab 20.00 Uhr auf 
dem Sporgelände ,,Am Berliner Platz" ihr dies- 
jähriges Sommerfest, zu dem alle Freunde und 
Gönner des Handballsports herzlich eingeladen 
sind. Für Speisen und Getränke ist wie immer 
bestens gesorgt. Auch hat schon der Vorverkauf 
für Dauerkarten der Hallensaison 85/86 begon- 

Lippold erfuhr 
Egelsbacher Probleme 

e Bundestagsabgeordneter Dr. Klaus Lippold 
(CDU) war am Mittwoch, dem 14. August, Gast 
seiner Egelsbacher Parteifreunde. Der Abgeord- 
nete wollte sich in der parlamentarischen Som- 
merpause vor Ort über die Probleme Egelsbachs 
informieren. Dr. Lippold wurde in einem mehr- 
stündigen Gespräch über die kommunalen Pro- 
bleme und deren Hintergründe informiert. An 
dem Gespräch nahmen unter anderen der CDU- 
Vorsitzende Leonhard Kirschniok und der stell- 
vertretende Fraktionsvorsitzende Wolfgang 
Heidler teil. Der Abgeordnete informierte sich 
eingehend über die Probleme der Egelsbacher 
Gewerbetreibenden. Ein weiterer Schwerpunkt 
waren die Bedingungen für die Vereinstätigkeit. 

Nach dem ausführlichen Informationsge- 
spräch wurde dann noch die Besichtigung eini- 
ger kommunalpolitischer Brennpunkte vorge- 
nommen. Hervorzuheben ist hierbei besonders 
die Besichtigung der voraussichtlichen Baustelle 
für die Unterführung der Umgehungsstraße 
K 168 neu unter dem Bahndamm hindurch. Die 
Unterführungslösung war ja maßgeblich durch 
eine Unterschriftenaktion der Jungen Union un- 
terstützt worden. 

In Bezug auf den S-Bahnbau sprach sich Dr. 
Lippold für einen baldigen Ausbau aus. Für 
Egelsbach sollte sich dadurch eine Verbesserung 
von Zugverbindungen ergeben, betonte der 
CDU-Abgeordnete. 

Neuer Lehrgang 
in Kurzschi^ — 
Einführung 

e Der Stenografenverein Egelsbach beginnt in 
der Reihe ,,Kaufmännische Praxis" wieder mit 
einem neuen Lehrgang: Stenografie — Einfüh- 
rung. Der Lehrgang wird in Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule in Egelsbach durchge- 
führt. Er umfaßt 30 Doppelstunden. 

Anmeldungen zu diesem Lehrgang werden am 
Mittwoch, dem 25. September, ab 19.00 Uhr in 
der Emst-Reuter-Schule, Heidelberger Straße 
entgegengenommen. Der Unterricht findet mitt- 
wochs von 19.00 bis 20.30 Uhr statt. 

Bareuther Dritter 

bei den Süddeutschen 

Pech für Knöß und Waldmann 

„Benutzung auf eigene Gefahr" 

gerechtfertigt 

Junge Union besah sich Mängel des Trimmpfades 

e ,,Der Trimmpfad an der Waldhütte macht ei- 
nen ziemlich verwahrlosten Eindruck." Mit die- 
sen Worten faßte der JU-Vorsitzende Wolfgang 
Heidler das Ergebnis einer Besichtigung des 
Trimmpfades an der Waldhütte zusammen. 

Die Junge Union war ausgezogen, um sich 
über den von vielen Bürgern beklagten Zustand 
des Trimmpfades genau zu unterrichten. Bei ih- 
rer Inspektion mußte sie feststellen, daß der 
Trimmpfad offensichtlich schon längere Zeit 
nicht mehr ausreichend instandgehalten wurde. 
Anders ließe es sich nicht erklären, daß an zahl- 
reichen Stellen die aus Holz gefertigten Übungs- 
geräte beziehungsweise Hilfsmittel abgefault 
oder vom Holzwurm zerfressen waren. Offenbar 
sind die durch Wind und Wetter entstandenen 
Schäden Ergebnis jahrelanger Untätigkeit. 

Die an einigen Stellen zu beobachtenden klei- 
nen Erneuerungen seien wohl eher einsichtigen 
Mitarbeitern des Bauhofes ^ aufmerksames 
Handeln der Verwaltungsspitze zuzuschreiben, 
stellte die JU fest. Besonders deutlich werde der 
verwahrloste Zustand der Anlage, wenn zum 
Beispiel ein auf dem Boden verankerter Baum- 
stamm schon zur Hälfte gänzlich verschwunden 
sei. An anderer Stelle hätte ein Übungsgerät der 
Benutzung offenbar nicht mehr standgehalten 
und liege abgebrochen am Boden. Hier wurde 
der tiefere Sinn des Schildes ,,Benutzung auf ei- 
gene Gefahr" richtig bewußt. 

Unverständnis erregte auch die an einer Stelle 
schon seit Monaten andauernde Versperrung des 
Weges durch mehrere übereinandergestapelte 
Baumstämme. Sollte dies eine zusätzliche Schi- 
kane sein?! Das fehlende Verwaltungshandeln 
an dieser Stelle verwunderte die Mitglieder der 
JU besonders, da der Besuch einer der zahlrei- 
chen Festivitäten an der Waldhütte oft mit ei- 
nem Besuch des Trimmpfades verbunden werde. 

,,Offenbar sind jedoch Laufbegeisterte und 
Spaziergänger in Egelsbach nicht förderungs- 
würdig". war aus den Reihen der JU zu verneh- 

men. Die JU wird in einem Schreiben an den 
Bürgermeister um eine Behebung der Mängel 
bitten. Außerdem wird sie durch ihren Vorsit- 
zenden. der auch stellvertretender FraktionsVor- 
sitzender der CDU ist, einen Antrag zur Aufstel- 
lung einiger Ruhebänke entlang des Trimmpfa- 
des stellen. Damit soll einem Bedürfnis der älte- 
ren Mitbürger und Familien mit Kindern ent- 
sprochen werden. 

Am vergangenen Wochenende war wieder ein- 
mal Leichtathletik total. Einmal kämpfte die 
deutsche Leichtathletikspitze in Moskau um 
Punkte für den Europacup, dann wurde in 
Mühlheim/Offenbach bei den süddeutschen B- 
Jugendmeisterschaften um Plazierungen ge- 
kämpft und zum anderen waren in Ingelheim die 
besten süddeutschen Frauen und Männer aufge- 
fordert, gute Plazierungen und Bestleistungen 
zu erzielen. 

Bei den süddeutschen B-Jugendmeister- 
schaften in Mühlheim war von der SG Egelsbach 
nur Michael Waldmann am Start. Die Verant- 
wortlichen hatten ihn über 400 m Hürden gemel- 
det. Seine Zeit von 58,9 sec, in diesem Jahr schon 
gelaufen, brachte ihn vor diesem Rennen unter 
die ersten zehn B-Jugendlichen in dieser Diszi- 
plin. Vom Start an lief Michael Waldmann ein 
rhythmisch sehr gutes Rennen, leider strauchel- 

Ein warmer Mantel 

schützt das Haus 

Nicht immer sind die Fenster schuld 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Kälte ein Schnippchen schlagen — das hat 
sich mancher Hausbesitzer vorgenommen. Die 
strengen Winterwochen zu Beginn dieses Jahres 
haben ihm klargemacht, wie es um sein Haus be- 
stellt ist: ein großer Teil der Heizwärme ver- 
flüchtigt sich ins Freie. Das geht ins Geld. Beson- 
ders betroffen sind Altbauten und Häuser, die 
zwischen 1950 und 1973 errichtet wurden. Hier 
gehen bis zu 40 Prozent der Wärmeenergie verlo- 
ren. 

Im Vier-Personen-Haushalt mittleren Ein- 
kommens werden etwa elf Prozent des Haus- 
haltsbudgets für Energie — einschließlich Auto 
— verbraucht: rund 300 Mark im Monat. Davon 
müssen für Brennstoffe zum Heizen und Warm- 
wasserbereiten im Mittel 112 Mark aufgewendet 
werden. Für Strom zahlt dieser Haushaltstyp 
durchschnittlich 77 Mark monatlich. 

Undichte Fenster und Türen, schlecht isolierte 
Außenwände und Dächer sind die Hauptflucht- 
wege der Heizwärme. Hier läßt sich mit wenig 
Mitteln viel erreichen: beispielsweise durch ela- 
stische Dichtungsbänder oder Dichtmassen für 
Fugen und Ritzen in Fenster- und Türbereichen. 

Auch durch einfach verglaste Fenster geht 
Wärme verloren. Seit 1977 sind Neubauten nur 
noch mit Doppelverglasung zulässig. So schreibt 
es das Energiespargesetz (EnEG) von 1977 vor. 
Danach gilt für Neubauten ein erhöhter Wärme- 
schutz, wie es von den Stromversorgem bereits 
in den fünfziger Jahren für Elektro-Speicherhei- 
zungen empfohlen wurde. 

Hauswände können von außen oder innen ge- 
dämmt werden. Außenschutz ist wirksamer, 
aber auch teurer: Ein Bauhandwerker muß her. 
Innendämmung kann ein geschickter Heimwer- 
ker selbst ausführen: zum Beispiel mit alumini- 
umbeschichteten Dämmplatten Heizkörpemi- 

schen isolieren oder den Dachstuhl mit 
Steinwolle-Matten auskleiden. Der Fachhandel 
bietet eine Fülle von Material dafür an. 

Dabei müssen Sicherheitsanforderungen er- 
füllt werden, um die Gefahr von Zimmerbrän- 
den, feuchten Wänden oder ungenügendem Luft- 
austausch auszuschließen. Wer solche Fehler ver- 
meiden und sich vor unseriösen Angeboten 
schützen will, sollte den kostenlosen Beratungs- 
service einer Verbraucherzentrale oder des In- 
formationszentrums seines Stromversorgers 
wahrnehmen. 

Auch im Versorgungsgebiet von Langen erhal- 
ten Interessenten bei den Stadtwerken fachmän- 
nische Tips, wie man sein Haus winterfest 
macht. 

te er an der letzten Hürde und mußte neu antre- 
ten. Seine Zeit von 60,06 sec brachte ihn auf 
Platz 13 im Gesamtfeld. Zwölf Läufer qualifi- 
zierten sich für den A- beziehungsweise B- 
Endlauf. Nur neun Hundertstel Sekunden trenn- 
ten Michael Waldmann von einem dieser Final- 
läufe. 

Besser lief es dagegen für Stefan Bareuther bei 
den süddeutschen Meisterschaften in Ingelheim. 
Er qualifizierte sich als erster seines Vorlaufes 
über 400 m Hürden klar für den Endlauf. Auch 
Volker Knöß startete über die 400-m- 
Hürdenstrecke. Pech auch für ihn. daß das Sta- 
dion in Ingelheim nur über sechs Rundbahnen 
verfügt, seine Zeit von 53,94 sec brachte ihn 
nämlich auf Platz acht des Gesamtfeldes. Im 
Endlauf dann lief Stefan Bareuther die ersten 
200 m etwas zu langsam an. im Schlußbogen 
kam er auf und landete schließlich in einer Zeit 
von 52,42 sec auf Platz drei. Volker Knöß starte- 
te auch noch über die 110-m-Hürdenstrecke. Sei- 
ne im Vorlauf erzielten 15.10 sec ließen ihn in 
den Zwischenlauf vorstoßen, schon war dies ein 
großer Erfolg für ihn. Im Zwischenlauf kam er 
dann noch einmal exakt auf seine Vorlaufzeit. 
Diese Zeit reichte nicht für die Teilnahme am 
Endlauf. 

Nachzutragen ist an dieser Stelle noch das Er- 
gebnis von Stefan Bareuther bei den Deutschen 
Leichtathletikmeisterschaften in Stuttgart. In 
einem insgesamt sehr stark besetzten 400-m' 
Hürdenfeld schaffte es Stefan Bareuther mit sei- 
ner gelaufenen Zeit von 52.11 sec nicht, einen der 
begehrten acht Endlaufplätze zu erreichen. 
Trotzdem ist schon hier eine Teilnahme über- 
haupt als großer Erfolg zu werten. 

Kompostaufbau 

e Am kommenden Donnerstag, dem 29. Au- 
gust, findet ein Vortrag über den Kompostauf- 
bau im kleinen Saal (I. Stock) des Bürgerhauses 
statt. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr, und 
der Obst- und Gartenbauverein lädt alle interes- 
sierten Bürger dazu ein. 

Hundefreunde feiern 

e Der Verein der Hundefreunde veranstaltet 
am Samstag, dem 24. August, ab 19 Uhr eine 
Grillparty in seinem Vereinsheim und lädt dazu 
alle Mitglieder und Freunde ein. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 28. Au- 
gust, um 15 Uhr, am Balinübergang zum Spa- 
ziergang zum Naturfreundehaus Egelsbach. 

Unser Sommerfest 
und 

Jazz-Frühschoppen 
mit der Darmstädter Jatzmussig 

„En Haufe Leit" 
anschließend 

Unterhaltung für 

alt und jung 
bei Musik, Kaffee und Kuchen, Faß- 
bier und anderen kohlen Getränken 
sowie Leckeres vom Grill 
am 

Sonntag, 25. August 1985 
ab 11.00 Uhr an der Waldhütte. 

Es laden henlich ein 
Die Egelsbacher Sozialdemokraten 

SPD 
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Anträge auf Haiisbrand- 
beihilf e jetzt stellen 

e Auch für die Heizperiode 1985/86 wird 
Hausbrandbeihilfe für Sozialhilfeempfänger und 
Empfänger von Kriegsopferfürsorge gewährt. 
Der Höchstbetrag für Haushalte mit ein bis zwei 
Personen beträgt 580,— DM und für Haushalte 
mit drei und mehr Personen 730,— DM. Nach La- 
ge des Einzelfalles können auch höhere Beihilfen 
gewährt werden, wenn es die Umstände, z.B. 
Krankheit, Alter, schlechte Wohnverhältnisse, 
erforderlich machen. 

Nach Auskunft der .Gemeinde Egelsbach kön- 
nen auch Personen, die keine laufenden Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, ei- 
nen Anspruch auf Hausbrandbeihilfe haben, so- 
fern ihr Einkommen die maßgebenden Sozialhil- 
feregelsätze, zuzüglich Mehrbedarfszuschläge 
und Miete, erreicht. 

Empfänger von Hilfe in besonderen Lebensla- 
gen haben allerdings nur dann Anspruch auf 
Hausbrandbeihilfe, wenn sie gleichzeitig Hilfe 
zum Lebensunterhalt erhalten und nicht in An- 
stalten, Heimen oder gleichartigen Einrichtun- 
gen untergebracht sind. Entsprechendes gilt für 

Schulanfang!!! 
Auf alle Standard-Schulartikel 

10% Rabatt 
vom 22. bis 30. August 1985 

bei 
Papier- und Schreibwaren Maul 

Bahnstraße 57 • 6073 Egelsbach 

Empfänger von Leistungen der Kriegsopferfür- 
sorge. 

Hilfeempfänger, die laufende Leistungen der 
Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, wird die 
Hausbrandbeihilfe Anfang September 1985 ohne 
besonderen Antrag ausbezahlt. Es gilt allerdings 
die Einschränkung, daß der Antragsteller einen 
eigenen Haushalt führen muß und Heizkosten 
für mindestens eine Brenn..»elle entstehen. 

Die Anträge sollten bis spätestens 15. Oktober 
1985 im Sozialamt der Gemeinde Egelsbach ge- 
stellt werden. 

Schulanfängergottesdienst 

e Gemeinsam halten die evangelische und 
katholische Gemeinde Egelsbach einen Schulan- 
fängergottesdienst am Montag, dem 26. August, 
um 10 Uhr, in der evangelischen Kirche. Dazu 
sind die Schulanfänger, ihre Eltern und Angehö- 
rigen und Lehrer eingeladen. 

J^ircbh'chc TladiucAMK 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 25. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Montag, 26. August 
10.00 Uhr Schulanfängergottesdienst 
Donnerstag, 29. August 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

„AUF" tagt 
e In der evangelischen Kirchengemeinde 

Egelsbach kommt am Freitag, dem 23. August, 
um 20 Uhr im Gemeindehaus der Arbeitskreis 
AUF (Arbeitswelt, Umwelt, Frieden) zusam- 
men. Es sollen Anregungen des Düsseldorfer 
Kirchentages für Friedensinitiative ausgewertet 
werden. Besonders der Beitrag von Probst 
Falck, DDR. 

Gewerbeverein feiert 
Somm erfest 

e Der Egelsbacher Gewerbeverein veranstal- 
tet am Samstag, dem 24. August, sein diesjähri- 
ges Sommerfest, das im Bürgerhaus um 20 Uhr 
beginnt. Als Kapelle wurde ,,Swing-in" aus 
Dreieich-Sprendlingen verpflichtet. 

Tips zur Anlage 
von Gartenteichen 

Nach einer breit angelegten Werbeaktion der 
Medien und unter dem Einfluß diverser Natur- 
schutzorganisationen sind heute mehr denn je 
Gartenbesitzer bereit, auf einem Teil ihres 
Grundstückes einen kleinen Teich anzulegen. 
Diese Entwicklung ist äußerst erfreulich, da auf 
diese Weise vielen Insekten geholfen werden 
kann und manchmal auch Amphibien neue Le- 
bensräume finden. Doch sollte man bei der Anla- 
ge eines solchen Biotops einige Regeln beachten. 

da sonst leicht die ökologischen Nachteile des 
gutgemeinten Projektes die Vorteile überdecken 
können. 

Wichtig ist zum Beispiel die Randgestaltung. 
Die Ränder sollten immer flach auslaufen, um so 
hineingefallenen Tieren ein Entkommen zu er- 
möglichen. Weiterhin sollte man auf die Strom 
fressenden Umwälzpumpen verzichten, da de- 
ren Aufgabe umweltfreundlicher von einigen 
Pflanzenarten (Wasserpest) übernommen wer- 
den kann und so auch große Teiche klar gehalten 
werden können. Die Bepflanzung sollte nur mit 
gekauften Pflanzen oder nach Absprache mit ei- 
nem Fachmann erfolgen. Die willkürliche Ent- 
nahme aus der freien Landschaft ist aus 
Naturschutz-Gründen nicht mehr zu vertreten. 
Das gilt selbstverständlich auch für das Einset- 
zen von Fröschen und Lurchen, die sehr schnell 
durch gutgemeinte Umsetzaktionen gebietswei- 
se ausgerottet werden können und in den mei- 
sten Gartenteichen keine Existenzmöglichkeit 
finden. Für den Fischbesatz gilt: je weniger, je 
besser, da diese Tiere, legt man nicht eigens für 
Kleintiere vorgesehene Ruhezonen an, die mei- 
sten der erwünschten Insektenlarven (Libellen) 
fressen. 

Bei Berücksichtigung dieser Regeln und etwas 
Geduld ist ein Gartenteich jedfx:h nicht nur äs- 
thetische Bereicherung, sondern gleichzeitig ein 
wertvoller Beitrag zur Erhaltung einiger be- 
drohter Tier- und Pflanzenarten. Die kommuna- 
len Naturschutzorganisationen geben auf Anfra- 
ge gerne Tips zur Anlage und Gestaltung solcher 
Kleinbiotope. 

. 7lr sagen allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die 
uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
durch Geschenke, Blumen und Grüße so reich bedacht haben, 
herzlichen Dank. Unser Dank gilt auch Herrn Ministerpräsident 
Börner und Landrat Rebel für die Glückwünsche, auch Bürger- 
meister Dürner für seine überbrachten Glückwünsche und das 
schöne Geschenk. Ferner den Schulkameraden Jahrgang 
1911/12 gilt unser Dank ebenso wie dem Jahrgang 1912/13. 
Auch der Sängervereinigung und der Bezirkssparkasse sei herz- 
lichst gedankt. Ein besonderes Dankeschön unseren Enkelkin- 
dern, die uns durch den Musikzug und die dargebrachte Musik 
hocherfreut haben. 

CI^MstLai/i (>AAü£ße/t und ^iiau 
Egelsbach, Ostendstraße 14 

Gewerbeverein Egelsbach 

Einladung zum 

Sommerfest 

am 24. 8. 1985, um 20 Uhr im Bürgerliaus 
Egelsbacfi. 

Karten und Tischbestellungen bei Paul 
Burkowitz, Rheinstraße 79/68, Tel. 49538, 
und an der Abendkasse. 

Eintritt DM 12,50. 

Wir sind vom plötzlichen Tod unseres früheren 
Mitschülers 

Fritz Schneider 

sehr betroffen. An der Trauer seiner Angehöri- 
gen teilnehmend, werden wir ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Seine Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1923/24 

Egelsbach, im August 1985 

Heiße Liebe 
Holländische Bäcker haben sich aufs 

„Liebeswerben" verlegt. Mit einem 
Spruchband im Schaufenster „Warnrie 
Semmel - warme Liebe" werben sie für 
frische Brötchen am Morgen. Sie sind 
davon überzeugt, daß von einem guten 
Frühstück die Harmonie in der Ehe 
abhängt. 

Streit über Menschenaffen 

Welcher Affe ist der nächste Verwandte des Menschen? 

Schmugglerschiff tauchte aus dem Moor auf 

Im doppelten Boden eine Batterie von Schnapsflaschen 

Die Wiese von Bauer Scholz 
aus Köhlen bei Bremerhaven 
barg jahrzehntelang ein Ge- 
heimnis. Wie die Knochen ei- 
nes Gerippes bohrten sich in 
den letzten Monaten die Span- 
ten eines alten Bootes aus dem 
Erdboden. Der Grund dafür, 
daß man in Köhlen deswegen 
besonders aufgeregt war: Einer 
der Einwohner hatte 30 Jahre 
lang nach dem Boot gesucht. 

Der Grabungstechniker Her- 
mann Claussen wußte, daß das 
14 Meter lange Holzschiff sei- 
nes Vorfahren irgendwo um 
Köhlen herum liegen mußte. 
Und viele Dorfbewohner korin- 
ten sich auch noch daran erin- 
nern, es gesehen zu haben - 
aber keiner wußte, wo es lag. 

Nun kam das Boot durch die 
Absenkung des Grundwasser- 
spiegels wieder zum Vorschein. 
Hermann Claussens Vorfahr • 
hatte es vor etwa 100 Jahren 
verlassen. Die Gründe dafür 
sind unbekannt. Der Schiffer 
erledigte mit dem Kahn damals 
einen Teil des Güternahver- 
kehrs im Elbe-Weser-Raum. 
Damals gab es noch eine Viel- 
zahl von Seitenarmen der 
Geestflüsse. Auf einem solchen 
Arm, der Ohrtgeeste, an dem 
Platz mit dem bezeichnenden 
Namen Kunhude (Hude: An- 
legeplatz, Ladeplatz) lag das 
alte Schiff. Nachdem der Gü- 
terverkehr immer mehr auf 
Straßen und Schienen verla- 
gert wurde, verlandeten die al- 
ten Flußarme. So versank auch 
das Schiffswrack in Moor und 
Schilf, bis es in Vergessenheit 
geriet. 

i Pikante Details aus dem Le- 
ben des Schiffers kamen ans 
Tageslicht, als die Forscher den 
doppelten Boden des Kahns 
aufstemmten: Eine^anze Hat- 

te rie von Schnapsflaschen war 
dort verborgen. Es gilt als 
sicher, daß der Schiffseigner 
einen schwunghaften Alkonol- 
schmuggel aus dem Bremer- 
havener Freihafen über die 
Zollgrenzen des Hafens betrieb 

und dabei seine geladenen Bau- 
materialien zur Tarnung be- 
nutzte. Die alten mundgebla- 
senen Flaschen waren teilwei- 
se noch gefüllt. „Vieux Cognac" 
war auf einer der Buddeln zu 
lesen. 

Orang-Utan, Schimpanse 
oder Gorilla - wer von ihnen 
ist der nächste Venvandte des 
Menschen? Hierüber stritten 
sich die Wissenschaftler auf 
dem jüngsten Kongreß der 
American Association for the 
Advancement of Science in 
New York. Vertreter der 
Orang-Utan-These war Jeffrey 
Schwartz von der University 
of Pittsburgh. Von allen ande- 
ren lebenden Primaten unter- 
schieden sich Mensch und 
Orang-Utan durch wichtige 
gemeinsame Merkmale, hob 
Schwartz hervor: Beiden wach- 
se beispielsweise das Haar läri- 
ger als anderen Primaten, bei- 
de hätten mit 270 Tagen die 

längste Schwangerschaft und, 
bei den Weibchen, die höchste 
Konzentration von weiblichen 
Geschlechtshormonen. Charles 
Sibley von der Yale University 
hingegen hält, aufgrund von 
Vergleichen des genetischen 
Materials, den Schimpansen für 
den nächsten Verwandten des 
Menschen. Wieder eine ande- 
re Theorie verfocht Morris 
Goodman, Anatom an der 

Wayne State University in 
Detroit: Ähnlichkeiten zwi- 
schen Mensch und Orang- 
Utan könnten auch einfach 
nur bedeuten, daß die beiden 
sich in ihrer Entwicklung 
einander angenähert hätten. 
Mensch, Schimpanse und Go- 
rilla hätten emen gemein- 
samen Vorfahren, dfer vor 
etwa 10 Millionen Jahren ge- 
lebt habe. 

Das mittelalterliche Kriminalmuseum in Rothenburg ob der Tauber ist 
das einzige Rechtskundemuseum in der Bundesrepublik Deutschland. 
Vom Ablaßbrief bis zum Zungenabschneider wurden hier sieben Jahr- 
hunderte Rechtsgeschichte zusammengetragen ünd fiir jedermann ver- 
ständlich ausgestellt. So kam das Tauchgestell mit Käfig bei Bäckern zur 
Anwendung, die zu kleine Semnieln oder Brot mit Untergewicht ver- 
kauften. Mit Hilfe eines Wippgalgens wurde der überführte Meister in 
einen Brunnen oder einen Tümpel entsprechend der fehlenden 
Gewichtsmenge mehrmals unter Wasser getaucht. 

Die Kurzgeschichte ^ 

Harmonie im Studio C 

„Das gibt eine Katastrophe", 
sa^e der Femsehintendant. 

„Mit der Hiller und dem 
Wrocicek?" 

„Natürlich. Die Hiller dreht 
nachher im Studio C unter.dem 
Wrocicek als Regisseur, und bei- 
de hassen sich wie die außer- 
parlamentarische Opposition 
kleine Karos. Wissen Sie was, 
Katja?" 

„Nein...?" 
„Schleichen Sie sich heim- 

lich ins Studio C und berich- 
ten Sie mir anschließend als 
Augenzeuge, wieviel echte 
Leichen im Studio liegen." 

„Das werde ich tun", ver- 
sprach seine Sekretärin. 

Und verschwand. 
Als Sie zurückkam, wirkte 

sie ausgesprochen euphorisch. 
„Hat alles prima geklappt, 
Chef", legte sie ihren Tat- 
sachenbericht auf den Tisch. 

„Berichten Sie", bat ihr 
Brötchengeber. 

„Ich war kaum im Studio, da 
sarte die Hiller zu dem Wroci- 
cek, er wäre ein eingebildeter 
Fernsehkranker, und sie wiin- 
sche sich nur eins, ihn ein ein- 
ziges Mal im Leben als Wassel^ 
leiche im Kanal 8 zu sehen." 

Der Intendant verfärbte sich. 
„Daraufhin erklärte Wroci- 

cek der Hiller im Tbnfall eines 
Drillbohrers, sie wäre so un- 
begabt wie ein Auto mit Band- 
scheibenbremsen und könne 
überhaupt nicht schauspie- 
lern - das mache alles die 
Kamera." 

Der Intendant wirkte ge- 
schockt. 

„Etwas später nannte die Hil- 
ler den Wrocicek noch unter 
anderem: Aushilfs-Gründgens, 
stilisierter Fellini, Wildwuchs- 
Gobert, Reserve-Thiele und als 
Krönung: Bildschirm-Schin- 
der." 

„Und der Wrocicek... ?" 
„... nannte die Hiller als 

Lastenausgleich unter ande- 
rem: Zweit-Bardot, Knautsch- 
lack-Tiller, Schmalfilm-Duse, 
80-mm-Meysel und als Krö- 
nung: Unterwassep-Monroe." 

„Und das", sagte der Inten- 
dant, „nennen Sie harmo- 
nisch?" 

Die Sekretärin zog die 
Augenbrauen hoch. 

„Aber bedenken Sie, Chef, 
diesmal haben Sie sich über- 
haupt nicht geohrfeigt!" 

Mia Jertz 
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Zum Sieg fehlten die Tore 

TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 0:0 

Etwas enttäuscht zeigten sich die Hainer nach 
dem Spiel, denn die in der Vorbereitung gezeig- 
ten Leistungen hatten auf einen Sieg hoffen las- 
sen. In der Spielanlage zeigte man im Vergleich 
zur letzten Runde deutliche Fortschritte, doch 
ein geschickt verteidigender Gegner und zum 
Teil auch Unvermögen vor des Gegners Tor ver- 
hinderten die zu einem Sieg erforderlichen Tref- 
fer. 

Schon in der ersten Halbzeit sahen die Zu- 
schauer ein gefälliges Spiel der Hainer im Mit- 
telfeld, doch in Strafraumnähe war es dann 
meist mit der Kunst vorbei, und Bürgels Torhü- 
ter mußte sich eigentlich nur einmal bei einem 
Kopfball von Prins mächtig strecken. 

Nach der Pause wurde es wesentlich turbulen- 
ter. Der Druck auf des Gegners Tor nahm zu und 
gefährliche Situationen wurden häufiger. B. 
Fuhrländer scheiterte am herauslaufenden Kee- 
per, dann wehrte ein Verteidiger einen Schuß 
von M. Siebenbom auf der Torlinie ab, und we- 

nig später vergab er in aussichtsreicher Position. 
Spotta und Petry machten es ihm nach. 

Dagegen stand die Hainer Abwehr hervorra- 
gend. Obwohl man dem Gegner viel Raum für 
Konter ließ, mußte Torhüter Wiemer nur zwei- 
mal emsthaft eingreifen, und dies bei Schüssen 
aus rund 16 Metern. 

Die Mannschaft kann sich noch steigern, und 
die Hoffnungen des Hainer Anhangs auf ein bes- 
seres Abschneiden als im letzten Jahr sind nicht 
unberechtigt. Bereits am kommenden Sonntag 
bei der FT Oberrad kann man dies zeigen, ob- 
wohl sich die Platzherren für diese Saison be- 
deutend verstärkt haben sollen. 

Die Reserve des TVD hatte mit ihrem Kontra- 
henten erhebliche Schwierigkeiten. War in frü- 
heren Begegnungen sogar mal ein zweistelliges 
Ergebnis drin, zeigten sich die Bürgeler diesmal 
stark verbessert und gingen sogar 1:0 in Füh- 
rung. Griebsch und Schaub wendeten das Blatt 
und ein Eigentor führte zum 3:1, ehe Bürgel kurz 
vor dem Ende auf 3:2 verkürzte. 

Zum Saisonstart keine Niederlage 

SKG Rumpenheim — SV Dreieichenhain 1:1 (1:1) 

Mit einer Punkteteilung bei der SKG Rumpen- 
heim startete der SV Dreieichenhain in die neue 
Punktrunde. Das Endergebnis stand bereits in 
der 28. Minute fest, nachdem Andraess in der 14. 
Minute die Hainer in Führung geschossen hatte 
und die Platzherren nach weiteren 14 Minuten 
ausglichen. Dem Spielverlauf nach muß das 1:1 
als gerecht bezeichnet werden, werm auch beide 
Mannschaften Gelegenheit gehabt hätten, weite- 
re Tore zu erzielen und das Spiel zu gewinnen. 

Verständlicherweise spielten beide Teams auf 
Sicherheit, keiner wollte etwas riskieren und 
verlieren. Dieser Trend machte sich nach der 
Pause noch verstärkt bemerkbar, als sich das 
Geschehen weitgehend im Mittelfeld abspielte. 
Jedenfalls ist noch eine wesentliche Steigerung 
der Leistungen möglich und sicher auch nötig. 

Wesentliche Ausfälle oder Schwachpunkte gab 
es keine, wenn auch die gerade zu Ende gegange- 

ne Sommerpause die einzelnen Spieler noch von 
möglichen Höchstleistungen abhielt. Aber das 
wird sich sicher bald ändern, wenn der Alltag 
der Punktejagd einige Wochen alt sein wird. 

Eine Großchance auf Hainer Seite sollte er- 
wähnt werden. In der 85. Minute lieferte der für 
Nazet eingewechselte Großmann eine Flanke zu 
Bücher, der wuchtig auf den Kasten köpfte. Mit 
einer Reflexbewegung aber konnte der Rumpen- 
heimer Torwart den Ball aus dem Winkel schla- 
gen, sonst wäre hier der Hainer Sieg fällig gewe- 
sen. 

Es spielten: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, Hönes, Rudolf, K. Müller, Schweitzer, 
Pfaff, Nazet (Großmann) und Bücher. 

Auch die Reserven kamen nur zu einem Un- 
entschieden, das mit 4:4 allerdings wesentlich 
torreicher ausfiel. 

St. Stephan kommt 
ins Waldstadion 

Mit dem SV St. Stephan kommt am Sonntag 
um 15 Uhr eine Mannschaft ins Langener Wald- 
stadion, die schon seit Jahren in der Kreisliga A 
Darmstadt zu Hause ist und sich schon manchen 
spannenden Kampf mit dem FC Langen gelie- 
fert hat. 

Der Start der Darmstädter in die neue Runde 
war besser als der von Langen, denn am vergan- 
genen Sonntag gewannen sie ihr erstes .Spiel mit 
2:1 gegen Messel, während der Club in Trebur' 
mit dem gleichen Resultat Federn lassen mußte. 

Im ersten Heimspiel wollen die Langener nun 
zeigen, daß das große Zittern nicht von Anfang 
an Kompagnon der Punktspiele sein soll. Dazu 
gehört ein Sieg über die Gäste, die ihrerseits 
aber ebenfalls alles daransetzen werden, um auf 
der begonnenen Erfolgswelle zu bleiben. Für 
Spannung dürfte also gesorgt sein. 

SSG muß zum 
Nachbarderby 

Es war zwar kein Auftakt nach Wunsch, als 
die SSG in ihrem ersten Heimspiel am vergange- 
nen Sonntag gegen den TV Hausen nur zu einem 
1:1 kam, doch angesichts der Aufstellungssorgen 
konnte man zufrieden sein, nicht ganz leer aus- 
gegangen zu sein. 

Am Sonntag nun wartet erneut eine nicht ganz 
einfache Aufgabe auf die Elf von Trainer Sche- 
rer. Sie muß zum Nachbarn SKG Sprendlingen, 
der mit einem 3:2-Erfolg in Tempelsee gestartet 
ist und natürlich nun die Ambitionen hat, auch 
im zweiten Spiel, diesmal vor eigenem Publi- 
kum, zu beiden Punkten zu kommen. 

Da noch der Reiz des Nachbarschaftsderbies 
hinzukommt, dürfte sich den Zuschauem ein in- 
teressantes Spiel darbieten, dessen Ausgang völ- 
lig offen ist. Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher 
stehen sich die Reserven beider Vereine gegen- 
über. 

SVD erwartet Klein-Auheim 

Nach der Punkteteilung zum Saisonstart in 
Rumpenheim ist der SV Dreieichenhain darauf 
aus, am Sonntag im ersten Heimspiel beide 
Punkte zu behalten. Gegner ist Alemannia 
Klein-Auheim, das ebenfalls mit einem Unent- 
schieden in die neue Runde startete und seinen 
Punkt zu Hause gegen Klein-Krotzenburg holte. 

Freilich läßt der erste Spieltag noch keine kla- 
re Aussage über die Spielstärke der einzelnen 
Vereine zu, so daß man den Ausgang der kom- 
menden Begegnung als völlig offen bezeichnen 
muß. Auf jeden Fall aber werden alle Vereine 
darauf bedacht sein, gleich zu Beginn der Runde 
für ein positives Punktekonto zu sorgen. Da 
Heimspiele dafür besonders gut geeignet sind, 
sollten die Hainer Anhänger hoffnungsvoll an 
den Haag kommen. 

Aus Anlaß ihres ISjährigen Bestehens veranstalteten die „Muskelkater-Kicker", eine Fußballfrei- 
zeitgruppe im TV Langen, am vergangenen Wochenende ein Turnier, an dem zehn Freizeitmann- 
schaften teilnahmen. Neben interessanten Spielen kam auch das gesellige Moment "»cht zu kurz, so 
daß die Veranstaltung zu einem schönen Erfolg wurde. Sieger des Turniei-s wurde die Mannschaft 

EulereU Erzhausen" vor dem Team von Eisenwaren am Lutherplatz. Unser Foto zeigt die Siegereh- 
mng (v.l.) Manfred Krüger, Schriftführer des gastgebenden Vereins, Claus SchUler von Eisenwaren 
am Lutherplatz, Emst Scharch, Vorsitzender der Muskelkater-Kicker, Jakob Haub von der Eulerelf 
Erzhausen und Dieter Rieck von Mobil Oil Flughafen, die den dritten Platz errangen. 

SV-Damen kicken wieder 
d Seit einigen Wochen trainieren die Fußball- 

damen der SVD wieder für die Saison 85/86. 
Zum Abschluß der Saison belegte die Mann- 
schaft den 12. Platz in der Kreisliga Frankfurt. 

Am Sonntag, dem 25. August, wird bei der 
Stadtmeisterschaft in Offenbach wieder dem 
runden Leder nachgejagt. Um 11.00 Uhr ist An- 
stoß auf dem Sportplatz ,,Im Wörth" bei Sparta 
Bürgel. Trainer Popovic hofft, die stärkste Elf 
aufbieten zu können. 

Am Dienstag, dem 27. August, um 20.00 Uhr, 
kommt der Landesligist Germania Bieber zum 
Pokalspiel nach Dreieichenhain in den Haag, 
und am 7. September beginnt die Punktrunde 
mit dem Heimspiel gegen Kickers Obertshausen 
auf dem Sportplatz „Im Haag" um 16.30 Uhr. 

Damen und Mädchen ab 14 Jahren, die Interes- 
se haben, sind zum Training donnerstags um 
19.15 Uhr auf dem Trainingsplatz in Dreieichen- 
hain, Koberstädter Straße, jederaeit willkom- 

SGE n erwartet 
SC Griesheim n 

Bereits am Samstag um 15.30 Uhr erwartet die 
II. Mannschaft der SGE zu ihrem 2. Punktspiel 
der neuen Runde am Berliner Platz die,,Reservi- 
sten" des Oberligisten SC Viktoria Griesheim. 
Beide Mannschaften starteten mit einer Nieder- 
lage in die neue Runde. Während die SGE am 
Gehmerweg mit 2:1 beide Punkte verlor, mußte 
die SC II auf eigenem Gelände im ,,Ortsderby" 
gegen TuS Griesheim ein 0:2 quittieren. Für bei- 
de Mannschaften geht es also darum, den An- 
schluß an das Mittelfeld nicht zu verlieren und 
diese Startpanne vergessen zu lassen. Der Heim- 
vorteil der SGE ist aber sicherlich kein Garant 
für die beiden Punkte, weil in der Griesheimer 
Mannschaft genügend spielerische .Substanz vor- 
handen sein dürfte, um auch auf fremdem Gelän- 
de zu bestehen und zu punkten. Spielbeginn ist 
morgen, Samstag, 15.30 Uhr. 

SkigUde Fußballtumier 

Am Samstag, dem 24. August, findet das all- 
jährliche Fußballtumier der SSG-Skigilde statt. 
Auch diesmal treffen sich befreundete Skiclubs 
zum munteren Spiel mit der Lederkugel. Teil- 
nehmen werden Mannschaften aus Viernheim, 
Urberach, Neu-Isenburg, Frankfurt und Langen. 

Während des ganzen Tages offerieren die Ski- 
gildler Grillspezialitäten, selbstgemachte Sala- 
te, Kaffee und Kuchen und natürlich Bier vom 
Faß. Das Turnier beginnt um 9.00 Uhr, und das 
Endspiel ist für 17.00 Uhr vorgesehen. Austra- 
gungsort ist der Rasenplatz des TV Langen in 
Oberlinden. 

Neu-Isenburgs 

jiuige Garde bei der SGE 
Nach dem dritten Spieltag, der bis auf das 

Spiel der SGE beim FSV Bad Orb (Mittwoch, 
den 4. September) komplett ausgetragen wurde, 
steht nur noch die Spielvereinigung 05 Bad 
Homburg nach ihrem mageren I:0-Heimerfolg 
gegen den Neuling Weiskirchen mit weißer We- 
ste an der Tabellenspitze. Die hochgelobten 
,,Rotweißen" vom Brentanobad kamen beim 
KSV Klein-Karben über ein 0:0 nicht hinaus. 

Auch der kommende Gegner der SGE, die jun- 
ge Garde von Trainer Klaus Mank, mußte auf ei- 
genem Gelände im Neu-isenburger Sportpark 
gegen die 05er aus Oberrad am Mittwochabend 
erkennen, daß in der Landsliga Süd allein ju- 
gendliche Unbekümmertheit und Draufgänger- 
tum nicht ausreichen, um zu bestehen. So mußte 
man am Schluß dem Gast vom Goetheturm bei- 
de Punkte überlassen. Die 2:4-Niederlage gegen 
einen cleveren Oberräder Gegner, der in allen 
Belangen die bessere Elf war, bescheinigte auch 
der Neu-isenburger ,,Coach" Klaus Mank, mit 
,,Superspiel" von Oberrad. Dennoch konnte 
auch Egelsbachs Trainer Manfred Brunner an 
diesem Abend feststellen, daß die Entscheidung 
praktisch erst in den letzten 20 Minuten fiel, als 
den 05em innerhalb von nur sechs Minuten drei 
Treffer gelangen. 

Die Begegnung am Berliner Platz am Sonntag 
steht deshalb wieder unter völlig anderen Ge- 
sichtspunkten, denn nach dieser Niederlage und 
dem negativen PunktverViältnise von 2:4 werden 
die Isenburger in Egelsbach versuchen, mit ver- 
stärkter Abwehr und mit Konterfußball zu be- 
stehen, wobei mit Peter Hoffmann, Claudio 
Sturm und dem meist aus dem Mittelfeld kom- 
menden Dietmar Jordan gleich drei ,,Young- 
sters" zu nermen wären. Besonders die SGE- 
Abwehr um Libero Peter Fischer muß sich präg- 
nieren, will sie nicht doch eine unliebsame Über- 
raschung erleben. Für das Mittelfeld ist der Ein- 
satz von Erwin Urstadt, der an einer Bänderver- 
letzung laboriert und nicht trainieren konnte, 
sehr fraglich. In der Spitze mit Kling, Seibel und 
Heil bleibt alles beim „Alten", weil zum einen 
Giovarmi Turrini noch einen Trainingsrückstand 
aufweist und zum anderen noch keine Freigabe 
erhielt, also gegen seinen früheren Verein noch 
nicht zum Einsatz kommen kann. So ist bis auf 
Urstadt mit der gleichen Besetzung wie am Vor- 
sonntag zu rechnen. Wenn die SGE vome mit- 
spielen will, dann muß sie vor allem in ihren 
Heimspielen punkten. Ob dies auch gegen die 
angeschlagenen ,,youngsters" von Klaus Mank 
am Sonntag gelingt, wird sich zeigen. Spielbe- 
ginn ist um 15.00 Uhr am Berliner Platz. 

„Giraffen" 
spielen gegen Sparta Prag 

Gleich zu Saisonbeginn bieten die ,,Giraffen" 
ihren zahlreichen Fans einen Leckerbissen: Mit 
dem mehrmaligen CSSR-Meister Sparta Prag 
stellt sich eine europäische Spitzenmannschaft 
in der Langener Georg-Sehring-Halle vor. Die 
Vereinbamng mit den Osteuropäem sieht vor, 
daß diese in stärkster Besetzung, also auch mit 
ihren Europameisterschaftsteilnehmem, antre- 
ten werden. Bekannterweise überraschten die 
Spieler der CSSR hier mit einem großartigen 
zweiten Platz. 

Die Mannschaft des TVL wird in stärkster 
Aufstellung antreten, also mit den Neuerwer- 
bungen Peter Reißaus, Chris Winans und Daniel 
Jost. Vor allem auf das Auftreten des neuen 
Amis werden viele gespannt sein, hat er doch die 
sicher nicht leichte Aufgabe, Gary Miller- 
Zinkgraf zu ersetzen, der in der vergangenen 
Saison viele sehr gute Spiele für den TV absol- 
vierte. 

Allerdings sollten die Zuschauer noch nicht ei- 
ne Langener Mamischaft in Bestform erwarten, 
denn man ist zur Zeit noch in der Vorbereitungs- 
phase und bis zum Saisonstart sind noch vier 
Wochen Zeit. Spielbeginn ist am 29. August um 
20.15 Uhr. 4 

Uwe Schmitt 
Süddeutscher Meister' 

Bei den 35. Süddeutschen Leichtathletikmei- 
sterschaften der Männer und Frauen, die am ver- 
gangenen Wochenende m Ingelheim ausgetragen 
wurden, gab es eine Reihe ausgezeichneter Lei- 
stungen, so daß man von einer Meisterschaft der 
zweiten Garnitur, wie man oft diese Veranstal- 
tung charakterisiert, diesmal wirklich nicht 
sprechen konnte. In einigen Disziplinen gab es in 
Ingelheim bessere Ergebnisse, als sie am glei- 
chen Wochenende von DLV-Athleten beim Euro- 
pacup in Moskau erzielt wurden. 

Von den insgesamt 37 zu vergebenden Titeln 
konnten hessische Athleten 13 erringen. Hinzu 
kamen noch 13 zweite und 13 dritte Plätze. Ein 
prächtiges Ergebnis für den Hessischen Landes- 
verband. 

Der 400-m-Hürdenläufer Uwe Schmitt hatte 
diesmal für die 200 Meter gemeldet. Nach Siegen 
im Vor- und Zwischenlauf qualifizierte er sich 
mit der besten Zeit für den Endlauf. Dieses 200- 
Meter-Finale wurde eine hessische Angelegen- 
heit. Uwe äbhmitt siegte in 21,38 Sekunden vor 
seinem Vereinskameraden Karl-Heinz Keth 
(21,41), Dritter wurde Frank Seybold aus Bad 
Vilbel (21,62). Schade nur, daß der Gegenwind 
auf den ersten 100 Metern bessere Zeiten verhin- 
derte. 
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„Giraffen"-Gegner der Saison 85/86 Kraftprobe bestanden 

Heute: Köln und Leverkusen 
Viele unserer Leser haben sich in der vergan- 

genen Saison — bedingt durch die guten Leistun- 
gen der 1. Herrenmannschaft der TVL-Basket- 
ballabteilung — mehr und mehr mit dem Ge- 
schehen in und um die 2. Bundesliga beschäftigt. 
P"ür fast alle waren zumiridestens die vorderen 
Mannschaften und ihre wertvollsten Spieler 
vom Namen her ein Begriff. Dies ist durch den 
Aufstieg in die höchste deutsche Spielklasse 
nunmehr Vergangenheit und wir wollen ihnen in 
dieser und den folgenden Ausgaben bis zum Sai- 
sonstart die kommenden Gegner der Giraffen 
vorstellen. Den Beginn machen heute die beiden 
großen Meisterschaftsfavoriten TSV Bayer 04 
Leverkusen und BSC Saturn Köln. 

Wer Mitte der vergangenen Saison auf eine 
Meisterschaft für die Mannen aus Leverkusen 
getippt hätte, der wäre mit Sicherheit von allen 
Experten ausgelacht worden. Zu oft präsentierte 
sich die Mannschaft in einem desolaten Zustand 
und verlor sogar zuhause gegen sogenannte Ab- 
stiegskandidaten. Die Folge waren zwei Trainer- 
wechsel innerhalb weniger Monate — sicher ein 
einmaliger Vorgang in der Basketball-Bun- 
desliga. Nur mit einem Protest gegen den 
Mitbewerber SSV Hagen gelang der Sprung ins 
Halbfinale, wo der BSC Saturn Köln als ver- 
meintlich übermächtiger Gegner wartete. Aber 
unter ihrem neuen Trainer Tim Kelly hatten die 
Farbenstädter plötzlich wieder ihre alte Lei- 
stungsstärke entdeckt und gewannen zur Über- 
raschung aller beide Partien. 

Auch das Finale war darm gegen den DTV 
Charlottenburg nur noch eine Pflichtübung, und 
der Deutsche Meister 1984/85 hieß zur Überra- 
schung aller TSV Leverkusen. „Sponsor" Bayer 
04 ließ sich nach diesem schönen Erfolg natürlich 
nicht lumpen und erhöhte den Etat für die neue 
Saison um einiges. 

So haben sich die Westdeutschen nicht quanti- 
tativ, aber qualitativ deutlich verstärken kön- 
nen. Wahre Wunderdinge erzählt man sich vom 
Amerikaner John Johnson, der seinem Trainer 
Kelly aus Southampton gefolgt ist. Er ersetzt 
Buzz Hamett, der nach zwei Jahren zu seinem al- 
ten Verein Bayreuth zurückkehrt. Als weitere 
Verstärkung muß man den Deutschamerikaner 
Anthony Reus ansehen, der auch vom Pokalsie- 
ger ASC Göttingen stark umworben war. Drit- 
ter Neuzugang ist der ehemalige Kapitän der Na- 
tionalmannschaft Michael Pappert, der auch in 
Langen angeklopft hatte, sich dann aber doch 

für den renommierten TSV Leverkusen ent- 
schied. Mit diesen drei Spielern, so hofft man, 
hat man sich unter dem Korb und auf dem Flü- 
gel entscheidend verstärken können. Zwar sind 
mit Nationalspieler Baeck und den Deutschame- 
rikanern Norwood und Hamilton drei zum Teil 
wichtige Spieler abgewandert, doch mit den Na- 
tionalspielern Kömer, Behnke, Zander, Brauer, 
Stinshoff und Arpe sind die Leverkusener wohl 
so stark einzuschätzen wie kaum ein anderer. 

Von der Papierform scheint dazu derzeit nur 
der BSC Saturn Köln in der Lage zu sein. Die 
Domstädter, seit Jahren in der deutschen Spitze, 
haben in der kommenden Saison eine völlig an- 
dere Mannschaft auf dem Parkett. Star unter den 
Neuzugängen ist der Deutschkanadier Michael 
Jackel, der vom ASC Göttingen an den Rhein 
wechselte. Der erfolgreichste Korbjäger des letz- 
ten Jahres und Teilnehmer an der Europamei- 
sterschaft soll vom Flügftl her die nötigen Punk- 
te zum Sieg beisteuern. Aber auch mit den Natio- 
nalspielern Stephan Baeck, Bernd Kater und 
Horst Wolf hat man hochkarätige Spieler an 
Land gezogen. Ergänzt wird das halbe Dutzend 
neuer Spieler durch den Amerikaner Philips und 
den Düsseldorfer Hochstein. 

Gespannt darf man sicher auch darauf sein, ob 
die Kölner bei all ihren Investitionen in diesem 
Jahr endlich einmal einen Amerikaner gefunden 
haben, der zu den besseren der ersten Liga ge- 
hört, denn gerade hier hatten sie in den letzten 
Jahren meistens Nieten gezogen. An Spielerab- 
gängen können die Kölner auch eine ganze Latte 
hervorragender Spieler vorweisen: Brunnert 
geht nach Oldenburg, Pappert nach Leverkusen 
und auch Hudson und Orlando verlassen den 
Verein wie Wichary, der zum Zweitligaklub Bre- 
merhaven wechselt. Trotzdem haben sie zusam- 
men mit den verbliebenen Nationalspielern Zan- 
der, Heidrich, Kadlec und Peters eine Topmann- 
schaft zusammen. Es wird sich allerdings erst im 
Laufe der Saison herausstellen, ob Bundestrai- 
ner Klein aus dieser Ansammlung von Spitzen- 
spielern eine Mannschaft formen kann, die um 
den deutschen Meistertitel spielen kann. 

TSV Goddelau — SSG Langen 17:18 (7:4) 

BSC Urberach — SSG Langen 17:20 (6:9) 
Im Hinblick auf die am 21. September begin- 

nende Punktrunde der Kreisliga bestritt die er- 
ste Herrenmannschaft der SSG-Handballer am 
vergangenen Wochenende zwei Vorbereitungs- 
spiele. Erster Gegner war am Samstag der TSV 
Goddelau. Die SSG zeigte in der ersten Halbzeit 
keine überzeugende Leistung und kam mit dem 
Gegner zunächst nicht zurecht. Lediglich vier To- 
re wurden in der ersten Halbzeit erzielt, wäh- 
rend Goddelau sieben Treffer verbuchen konnte. 

Nach dem Wechsel wurde dann das Spiel der 
SSG langsam besser, und die erstmalige Füh- 
rung zum 12:11 gelang in der 46. Minute. Über ei- 
ne kämpferische Steigerung fand der Sturm nun 
auch zum gewohnt schnellen und trickreichen 
Spiel. Der knappe Vorsprung wurde bis zum 
Schlußpfiff nicht mehr abgegeben und zum 
Schluß hatten die Langener mit 18:17 die Nase 
vome. Aufgrund der Steigerung in der zweiten 
Halbzeit war der knappe Erfolg durchaus ver- 
dient, 

Im Vorspiel unterlag die zweite Mannschaft 
der Reserve von Goddelau mit 11:18, Hier konn- 
te die SSG lediglich in der ersten Halbzeit über- 
zeugen, In der zweiten Spielhälfte machten sich 
doch erhebliche Konditionsmängel bemerkbar, 
so daß der Gastgeber zu einem ungefährdeten 
Erfolg kam. 

Am Sonntag mußte dann die ,,Erste" beim hö- 
herklassigen BSC Urberach antreten. Durch 
.schnelle Tore ging man innerhalb von sechs Mi- 

nuten mit 3:0 in Führung. Es dauerte dann bis 
zur 10. Minute, ehe ein weiterer Treffer, diesmal 
allerdings für den BSC, gelang. Urberach hielt in 
der Folgezeit mit, profitierte aber des öfteren 
von Fehlschüssen der Blau-Weißen, die sofort 
mit erfolgreichen Tempogegenstößen beantwor- 
tet wurden. Gegen Ende des ersten Durchganges 
allerdings konnte Langen den Drei-Tore- 
Vorsprung wieder herstellen und mit 9:6 ging es 
in die Kabinen. 

Die SSG'ler hatten schon einige gelbe Karten 
gesehen. Zwangsläufig wurden zu Beginn der 
zweiten Halbzeit einige Zeitstrafen von den Un- 
parteiischen verhängt. Di^e zahlenmäßige 
Überlegenheit nutzten die Gastgeber zum 11:11- 
Gleichstand in der 43. Minute. Doch durch pfeil- 
schnell vorgetragene Tempogegenstöße entschie- 
den die Blau-Weißen irmerhalb von acht Minuten 
das Spiel für sich. 18:13 hieß es fünf Minuten vor 
Abpfiff. Daß Urberach das E i-gebnis noch etwas 
freundlicher gestalten konnte und noch auf 20:17 
verkürzte, war lediglich ein Schönheitsfehler. 

Trotz des zweifachen Einsatzes an diesem Wo- 
chenende zeigte Langen in Abwehr und Angriff 
eine vorbildliche Leistung und scheint für weite- 
re Aufgaben bestens gerüstet. Es wurden einge- 
setzt und erzielten die Tore: Dick; Müller (1 Tor 
in Goddelau/3 Tore in Urberach), Krech (3/0),. 
Wannemacher (8/7), Krüger(l/1), Lenhardt (4/2), 
Marenbach (0/1), Maurus (1/2), Vollhardt (0/1), 
Engelmann (0/3), Hamm, Albrecht. 

Hochverdienter Pokalsieg 

SG Egelsbach — TV Groß-Umstadt 19:18 a0:9) 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1; 124 305.90; Gewinn- 
klasse 2: 50 852,40; Gewinnklasse 3: 3 160.30; Gewinn- 
klasse 4: 72,70; Gewinnklasse 5: 6,50. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7; unbe- 
setzt; Jackpot 993 234,50; Gewinnkiasse 2: unbesetzt; 
Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555.40; 
Gewinnkiasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Internationales 

BasektbaU-A- Jugendtumier 

Gleich am ersten Wochenende nach den Som- 
merferien veranstaltet die Jugend des TVL ein 
internationales Turnier in der Georg-Sehring- 
Halle. Der neue A-Jugenitrainer Paul Hallgrim- 
son hat ein attraktives Programm aufgestellt. 
Die Teilnehmer sind zwei Mannschaften des 
NBC (A und B), die A-Jugend der Frankfurter 
Eintracht und zwei Mannschaften vom TV Lan- 
gen. Gespielt wird nach folgendem Plan: 
Samstag, 24. August 
9.00 Uhr TVL Weiß — TVL Rot 

12.00 Uhr NBC B — Eintracht 
13.45 Uhr NBC A — TVL Rot 
15.30 Uhr TVL Weiß - Eintracht 
17.15 Uhr NBC B — TVL Rot 
19.00 Uhr NBC A — TVL Weiß 
Sonntag, 25. August 
9.00 Uhr TVL Rot — Eintracht 

10.45 Uhr NBC B — TVL Weiß 
12.30 Uhr NBC A - Eintracht 

Am Sonntagnachmittag um 14.15 und 16.00 
Uhr sollen neu formierte Mannschaften des NBC 
und des TVL noch einmal besten Jugendbasket- 
ball demonstrieren. 

Etwas besonderes wird bei dem Turnier noch 
für alle Sport- und Fotofreunde geboten. Am 
Samstag um 10.45 Uhr kommen die Spieler der 
1, Bundesligamannschaft zu einem Foto-Termin 
mit der Sportpresse. Anschließend spielen Trai- 
ner und Funktionäre des TVL gegen eine Mann- 
schaft der Sportpresse. Der Eintritt zu dem Tur- 
nier ist frei. 

Die Jugend des NBC kommt, aus dem Nord- 
West-Basketballcamp im Staate Washington der 
USA. Sie macht eine Deutschlandreise und ist 
Gast des TVL, Am 5, August kamen die Ameri- 
kaner in Langen an und waren drei Tage lang 
Gäste in Langener Familien. Dann ging es auf 
die Rundreise, die vom TVL mit Paul Hallgrim- 
son organisiert wurde. Zum Teil werden die 
amerikanischen Jugendlichen von Mitgliedern 
des TVL begleitet und betreut. 

Nach Besuchen in Köln und Bonn geht die 
B'ahrt mit dem Auto durch die DDR nach Berlin. 
Die jungen Amerikaner werden die Teilung 
Deutschlands an der Grenze und der Berliner 
Mauer mit eigenen Augen erleben. Weitere Ziele 
der Rundreise sind München, Rosenlieim und 
kurze Abstecher nach Österreich und in die 
Schweiz. 

Vom Donnerstag, dem 18. August sind die jun- 
gen Sportler wieder zu Gast bei Mitgliedern des 
iTV Langen. 

Damit möchte der Verein dem NBC auch Dank 
sagen für die Hilfe bei dem kürzlichen USA-Trip 
der Langener B- un^ A-Jugend. 

Gute Leistungen von der eigenen Jugend er- 
hofft Trainer Paul Hallgrimson. Aber auch in 
der neuen Verbandsrunde soll die A-Jugend wie- 
der zu den Spitzenmannschaften in Hessen gehö- 
ren. Die Heimkehrer aus den USA. Eric Little, 
Marcus Schömmel, Michael Juckel und Götz 
Graichen (der die Zwei-Meter-Marke erreicht 
hat) werden sicher eine Verstärkung sein. Sie 
waren als Austauschschüler ein Jahr in Amerika 
und haben dort auch Basketball gespielt. Als 
Austauschschüler aus Washington kommt Clint 
Younking zur Jugend des TVL. Er war Auswahl- 
spieler des NBC. Vom TV Hofheim haben sich 
Willi Unger und Peter Schönemund in Langen 
angemeldet. Peter Schönemund war durch die 
Vermittlung von Paul Hallgrimson ein Jahr in 
Alaska. 

Der TVL wird 1985/86 mit zwei A-Jugend- 
mannschaften spielen. Die AI spielt mit den 2. 
Herren in der hessischen Oberliga, die A2 nimmt 
an der Jugend-Verbandsrunde im Bezirk Darm- 
stadt teil. 

Im ersten Spiel nach langer Sommerpause 
empfing die SG Egelsbach im Pokal der dritten 
Runde des Bezirks Darmstadt den TV Groß-Um- 
stadt, eine Mannschaft, die auch in der kommen- 
den Punktrunde als Aufsteiger Gegner der 
Grün-Weißen sein wird. Die SGE zeigte sich nach 
zwei Wochen Training schon in relativ guter 
Frühform, Da auch die Gäste aus dem Odenwald 
insgesamt zu gefallen wußten, entwickelte sich 
ein nicht erwartetes gut klassiges Pokalspiel, 
Erfreulichste Erkenntnis für Spielertrainer 
Manfred Merk aber dürfte die Tatsache gewesen 
sein, daß sich die vier aus der A-Jugend aktivier- 
ten Spieler Zecher, Barth, Gärtner und Zscher- 
nek nahtlos in das Mannschaftsgefüge einpaßten 
und neben dem vor Einsatzfreude sprühenden 
und vorbildlich spielenden Rechtsaußen Peter 
Süss zu den auffälligsten Erscheinungen in einer 
guten Egelsbacher Mannschaft zählten. 

Natürlich gab es neben dem vielen Licht auch 
einigen Schatten im Egelsbacher Spiel. Zum Bei- 
spiel die Verwertung einiger sogenannter 100- 
prozentiger Torchancen ließ doch noch sehr zu 
Wünschen übrig, und auch in der Abwehr, vor- 
nehmlich auf der halbrechten Seite, wurde nicht 
aggressiv genug gedeckt. Schwächen, die aller- 
dings noch bis zum Saisonbeginn in vier Wochen 
abzustellen sind. Man kann im jetzigen frühen 
Stadium der Vorbereitung noch nicht erwarten, 
daß schon alles reibungslos läuft. 

Egelsbach erwischte gegen den unbekannten 
Gegner den besseren Start und ging mit 2:0 und 
3:1 in Front, Nach dem 3;3-Ausgleich in der elf- 
ten Minute gelang es keiner Marmschaft mehr, 
sich bis zur Pause entscheidend abzusetzen. Mit 
einem knappen 10:9-Vorsprung für Egelsbach 
wurden die Seiten gewechselt. Nach dem erneu- 
ten Ausgleich der Gäste zum 11:11 in der 33, Mi- 
nute bekam die SGE das Spiel nun besser in den 
Griff und schien in den folgenden Minuten einen 

Neue Trainingszeiten 

der BasketbaUer 

Mit Wiederbeginn der Schule fängt auch das 
Basketba^ltraining im TV Langen wieder an. 
Für die kommende Saison 85/86 wurden die 
Trainingszeiten wie folgt verteilt, 
m A 1 (Jg. 67/68) Di. 19.15—20.45 (Dreieichschule) 
und Do. 20.00—22.00 (Sehring-Halle); Trainer: 
Paul Hallgrimson. 

. m A 2 (67/68) Mi. 16.30-18.00 (S) und Do. 16.00- 
18.00 (S); Werner Barth. 
m B (69/70) Mi. 15.00—16.30 (S) und Do. 16.00— 
18.00 (S); Jürgen Neumann, 
m C 1 + 2 (71/72) Mi. 16.00—18.00 (S) und Fr. 
15.30—17.00 (S); Christoph Luft und Ulrike 
Köhm. 
m D (73/74) Di. 14.00—16.00 (S) und Do. 14.00- 
16.00 (S); Michael Juckel. 
w A (67/68) Mo. 16.00—18.00 (S) und Do. 18.00— 
20.00 (D); Silke Dietrich und Jochen Geiger, 
w B (69/70) Mo. 16.00—18.00 (S) und Fr. 15.30— 
17.00 (S); Thomas Arnold, 
w C (71/72) Mo. 14.00—16.00 (S) und Fr. 14.00— 
15.30 (S); Rolf Hinze. 
w D (73/74) Di. 14.00—16.00 (S) und Do. 14.00— 
16.00 (S); Elmar Thomson. 
Minis + Giräffchen (75 und jünger) Mo. 14.00— 
16,00 (S) und Mi. 14.00—16.00 (S); Rolf Hinze, Pe- 
ter Hering, Kaja Kühl. 
Herren 2 Di. 19.15—20.45 (D) und Do. 20.00—22.00 

(S); Paul Hallgrimson. 
Herren 3 Di. 18.00—'9.15 (D); Rainer Tobien. 
Herren 4 Fr. 20.30—22.00 (D); Jürgen Bauscher + 
Heino Frensch. 
Herren 5 Fr. 19,30—20.45 (D); Rüdiger Lippert. 
Damen 2 Di. 20,30—22.00 (D); Silke Dietrich. 
Damen 3 Mo. 16.00—18.00 (S) und Do. 18,00— 
20.00 (D); Silke Dietrich, 
Trimm-Damen Mo. 19.00—20.30 (D); Gisela Jahn. 
Trimm-Herren Fr. 18.00—19.30 (D); Rainer 
Greunke. 

Das Trainingsprogramm ,,Lange Leute" be- 
ginnt das Training mit Rainer Greunke am Frei- 
tag, dem 23. 8. um 15.00 Uhr in der Sehring- 
Halle. 

Basketballer suchen 
Nachwuchs 

Die Basketballabteilung des TV sucht für ihre 
männlichen und weiblichen C- und D-Jugend- 
mannschaften sowie für die Minis + Giräffchen 
noch weitere Jungen und Mädchen, die Lust und 
Freude am Basketballspiel haben. Sie sind gerne 
in denen im o.g. Artikel genannten Trainingszei- 
ten willkommen. Bei den B-Jungen und B-Mäd- 
chen sind auch noch hochgewachsene Jungen 
und Mädchen willkommen. 

sicheren Sieg zuzusteuern. Uber 14:11 führte 
man nach 41 Minuten 16:13. 

In den folgenden zehn Minuten aber versäum- 
ten es die Einheimischen, durch die schon ange- 
sprochene ungenügende Chancenausnutzung, die 
Partie vorzeitig zu entscheiden. Auch mußte 
man in dieser Zeit des öfteren mit dem Handicap 
der Unterzahl spielen, was den Gästen zwangs- 
läufig die Möglichkeit gab, das Spiel wieder völ- 
lig offen zu gestalten. So stand es in der 51. Minu- 
te 17:17-Unentschieden. Die nächsten sechs Mi- 
nuten waren von großer Hektik auf beiden Sei- 
ten geprägt, was sich dann niederschlug, daß 
keine Mannschaft zu einem Torerfolg in dieser 
Phase kam. 

30 Sekunden vor Schluß erzielte Steffen Barth 
dps 19:18 für Egelsbach. Der verdiente Egelsba- 
cher Erfolg geriet in letzter Sekunde noch einmal 
in Gefahr, als es einen 7 m-Strafwurf für die Gä- 
ste gab. Aber mit seinem zweiten gehaltenen 7 m 
rettete Thomas Zecher den knappen Sieg, der 
aber für das Rückspiel am 1. September im He- 
xenkessel von Groß-Umstadt wohl kaum ausrei- 
chen dürfte, um die nächste Runde zu erreichen. 
Chancenlos fährt die SGE aber mit Sicherheit 
nicht in den Odenwald, der Ball ist bekanntlich 
rund und noch steht es 19:18 für Egelsbach. 

Es spielten: Behr, Zecher; P. Süss (5), Merk (4), 
Barth (3), Zschemek (3), T. Niemuth (2), Schu- 
mann (2), Meinelt, K. Süss, Welz und Gärtner. 

Langener Kraftdreikämpfer 
starten 

Die Jugend- und Junioren-Kraftdreikämpfer 
des KSV Langen werden am 7. September in 
Bräuna wieder einmal aktiv. An den Start gehen 
bei diesen Hessenmeisterschaften der Jugend, 
Junioren und Altersklassen fünf Athleten des 
KSV. 

In der Gewichtsklasse bis 82,5 kg bestreitet 
Harald Trost seinen ersten Kampf und hat mit 
seinen Leistungen gute Chancen, einen vorderen 
Platz in der Jugend zu erreichen. Ebenso besitzt 
der erfahrene Thomas Leuschner die Möglich- 
keit, bei diesem, seinem letzten Jugendkampf, 
einen der ersten Plätze in der Klasse bis 100 kg 
zu erringen. 

Die beiden herausragenden Athleten sind die 
zum letztenmal als Junioren antretenden Jürgen 
Riese und Ralph Westphal. J. Riese, etliche Male 
Deutscher Meister im Diskuswerfen und 5. der 
Europameisterschaften, startet seinen ersten 
Kraftdreikampf in der Klasse bis 125 kg und be- 
wältigt schon jetzt im Training mehr als die be- 
stehenden Hessenrekorde. 

Auch Ralph Westphal, der in der Klasse bis 110 
kg stärkste Junioren-Powerlifter des KSV und 
dreifacher Hessenrekordhalter, steht auf einem 
Leistungshoch, das neue Bestleistungen erwar- 
ten läßt, die ein Hochgenuß für das Auge des Zu- 
schauers werden, da R. Westphal erfolgreicher 
Bodybuilder ist und als überragender Modell- 
athlet bezeichnet werden muß. 

Schließlich startet Dieter Hock, ebenfalls Ju- 
nior, seine Debüt-Kampf in der bis lOO-kg- 
Klasse, in der er trotz zahlreicher Konkurrenten 
einen guten Platz erreichen kann. 

Sollten sich Interessenten oder Interessentin- 
nen (Kraftdreikampf ist auch bei Frauen sehr 
populär) darüber informieren wollen, können sie 
sich im KSV Langen, Zimmerstraße, direkt an 
die betreffenden Sportler wenden, die außerdem 
fähig sind, Auskunft über Fitneßtraining und 
Bodybuilding zu erteilen. 

'W: 
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Molden ist Premiere 

„Alt-Frankfurt" im Burggarten 
d Morgen abend ist es endlich soweit. Um 

20.30 Uhr kommt der Augenblick, auf den sich 
viele Bürger schon seit langem freuen, denn die 
Laienspielgruppe des Geschichts- und Heimat- 
vereins hat Premiere mit dem Mundartstück 
,,Alt-Frankfurt" von Adolf Stoltze. Am Sonn- 
tag, dem 25. August, wird es eine erneute Auf- 
führung geben, und außerdem kann man das 
Stück am Freitag, dem 6. September, und am 
Sonntag, dem 8. September, noch einmal erle- 
ben. 

Wer die Freilichtaufführungen im Burggarten 
kennt, die auf eine 60jährige Geschichte zurück- 

blicken können, weiß, daß diese Veranstaltun- 
gen seit jeher etwas besonderes waren. In den 
letzten Jahren hat sich zudem ein Laienensemble 
herausgebildet, das mit großem Können aufwar- 
ten kann und einen rechten Theatergenuß ver- 
heißt. Und schließlich sollte der Name des Au- 
tors, Adolf Stoltze mit seinem berühmten Lokal- 
schwank das seine dazutun, um die Abende im 
Burggarten zu ganz besonderen Erlebnissen wer- 
den zu lassen, zumal ein Kenner und Könner auf 
diesem Gebiet, kein geringerer als der bekannte 
Schauspieler Danielo Devaux, die Regie über- 
nommen hat. 

Demke 
Fraktionsvorsitzender 

d An der Spitze der CDU-Fraktion im Stadt- 
parlament hat es einen Wechsel gegeben. Nach- 
dem Peter Walter dieses Amt aus beruflichen 
Gründen niedergelegt hat, wählte die Fraktion 
den Abgeordneten Claus Demke zum Nachfol- 
ger. Von den 20 anwesenden Fraktionsmitglie- 
dem hatten sich 19 für Demke entschieden, wäh- 
rend eine Stimmenthaltung zu verzeichnen war. 

Als Demkes Nachfolger als Vorsitzender des 
Haupt- und Finanzausschusses hat die Fraktion 
den Stadtverbandsvorsitzenden Rüdiger Her- 
manns nominiert, der nun noch durch den Aus- 
schuß bestätigt werden muß. 

Peter Walter bleibt Vorsitzender des Ortsver- 
bandes Dreieichenhain der CDU. 

Weder Ablehnung noch endgültige Zustimmung 

Gerangel um Offenthaler Sportzentrum hält an 
(L.ST.) Noch immer ist das geplante Sport- 

und Freizeitgeläfide in Offenthal Zankapfel im 
Dreieicher Rathaus. Angeheizt wurde die Dis- 
kussion in den letzten Wochen durch die Behaup- 
tung der Offenthaler SPD, daß dem Magistrat 
der Stadt Dreieich erhebliche Versäumnisse in 
Sachen Sport- und Freizeitanlage Offenthal vor- 
zuwerfen seien. Schon längst könnten entspre- 
chende Schritte unternommen sein, wenn sich 
der Magistrat rechtzeitig und nachdrücklich ge- 
nug für die Zulassung einer Abweichung vom 
Regionalen Raumordnungspl.:.n — die Voraus- 
setzung einer Sport- und Freizeitanlage im 
Stadtteil Offenthal — eingesetzt hätte, so der 
Vorwurf der SPD. 

Wie Bürgermeister Hans Meudt auf der letzten 
Pressekonferenz mitteilte, sei dies eine unrichti- 
ge Behauptung, In einem Schreiben, das auf den 
10, Juli 1985 zurückgeht, und insbesondere für 
die Offenthaler Vereine bestimmt ist, versucht 
Meudt in einem chronologischen Abriß die bishe- 
rigen Verfahren und Bemühungen des Dreiei- 
cher Magistrats bezüglich der Sport- und Frei- 
zeitanlage darzustellen. 

Im Schreiben des Bürgermeisters ist zu verfol- 
gen, daß die Geschichte dieses augenscheinlichen 
Streitobjektes schon auf das Jahr 1978 zurück- 
geht, Die Stadt Dreieich hat damals als Rechts- 
nachfolgerin der ehemaligen Gemeinde Offen- 
thal sowohl die Abweichung vom Regionalen 
Raumordnungsplan für das Gelände, auf dem 
die Sport- und Freizeitanlage errichtet werden 
soll, beantragt, als auch einen Abweichungsan- 
trag für die Baugebiete Birkenau und Bomgar- 
ten gestellt. 

Dem Schreiben des Bürgermeisters zufolge sei 
die beantragte Abweichung für die Wohngebie- 
te im April 1978 genehmigt, das Abweichungs- 
verfahren für die Sport- und Freizeitanlage al- 
lerdings ausgenommen worden. Hierfür müsse 
ein gesondertes Abweichungsverfahren durchge- 
führt werden, teilte man dem Magistrat mit. Die 
Stadtverordnetenversammlung sei zweimal von 
diesem Sachstand unterrichtet worden, und 
zwar im Mai und im Juli 1978. Am 9. August 1978 
wurde die Stadtverordnetenversammlung ein 
weiteres Mal darüber informiert, daß immer 
noch keine Entscheidung der Staatskanzlei vor- 
liege. 

Nachdem die Staatskanzlei im September '78 
nochmals an die fehlende Entscheidung erinnert 
wurde, erhielt der Magistrat die Antwort, daß 
eine Anhörung der verschiedenen zuständigen 
Behörden bezüglich des Abweichungsverfahrens 
in die Wege geleitet sei. Im November 1978 dann 
benachrichtigte der Hessische Minister für Land- 
wirtschaft und Umwelt den Magistrat, daß der 
Nachweis zu erbringen sei, wo Austauschflächen 
für den regionalen Grünzug im Stadtteil Offen- 

thal vorgesehen seien. Außerdem wurde um den 
Grünordnungsplan, erstellt vom Büro Grebe, ge- 
beten, Im Schreiben des Bürgermeisters ist zu le- 
sen, daß die erwünschten Unterlagen sofort 
übersandt worden seien. 

Ebenso seien im Jahre 1979 alle weiteren ange- 
forderten Unterlagen an den Minister für Land- 
wirtschaft und Umwelt — unter dessen Zustän- 
digkeit der Abweichungsantrag mittlerweile fiel 
— gesandt worden. 

Erst am 1.3.1983 kam es dann endlich, nach 
mehrmaligen Anmahnungen in Wiesbaden, zu 
einem Ortstermin, dessen Ergebnis eine Auffor- 
derung an die Stadt Dreieich war, ein Planungs- 
büro mit der Erstellung eines Standortgutach- 
tens für die geplante Sport- und Freizeitanlage 
zu beauftragen. Das Gutachten sollte unter ande- 
rem wichtige Details bezüglich des Nutzungspro- 
grammes der Anlage, des momentanen bezie- 
hungsweise des künftigen Sportflächenangebo- 
tes in Dreieich und der ökologischen Gegeben- 
heiten beinhalten. 

Dieses Gutachten wurde erarbeitet und im 
März 1984 der Staatskanzlei in Wiesbaden, der zu 
diesem Zeitpunkt wieder die Zuständigkeit für 
das Abweichungsverfahren übertragen war, zu- 
gestellt. Im November 1984 teilte der Magistrat 
der Staatskanzlei mit, daß die Abgrenzungen im 
Kartenblatt, das kurz zuvor von der Staatskanz- 
lei an den Magistrat geschickt worden sei, mit 
den beantragten Abweichungsflächen im Jahre 
1979 übereinstimmen. 

Im Juni 1985 nun habe die Staatskanzlei dem 
Magistrat mitgeteilt, ,,daß im Abweichungsver- 
fahren Bedenken vorgetragen worden seien, die 
eine Entscheidung im Sinne des gestellten An- 
trages, zumindest zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt. nicht zuließen." Die wichtigsten Kritik- 
punkte der Staatskanzlei sind, daß das gesamte 
Planungsgebiet ökologisch wertvoll und außer- 

dem der Sportflächenbedarf für Offenthal nicht 
genügend nachvollziehbar sei. Des weiteren seien 
im Standortgutachten keine Aussagen über Aus- 
wirkungen auf den Naturhaushalt, auf das 
Landschaftsbild und über die zu erwartenden 
Lärmbeeinträchtigungen sowie die Überschrei- 
tung von Immissionsrichtwerten enthalten ge- 
wesen. 

Allerdings kommt die Staatskanzlei zu dem 
Schluß, daß die Bedenken gegebenenfalls zu- 
rückgestellt würden, falls es zu einer Reduzie- 
rung des Flächenverbrauchs käme und die wei- 
teren Bedenken entsprechend berücksichtigt 
würden. 

Meudt machte auf der Pressekonferenz noch 
einmal deutlich, daß das Abweichungsverfahren 
vom Regionalen Raumordnungsplan jetzt im- 
mer noch laufe; es dürfe nicht zu einer Beein- 
trächtigung des regionalen Grünzuges kommen. 
Dementsprechend gebe es bislang noch keinen 
Bebauungsplan. An die Adresse der Offenthaler 
SPD gewandt meinte Meudt, daß es ihm völlig 
unverständlich sei, wie es jetzt zu einem solchen 
Gerede kommen könne. Schließlich sei es auch 
Aufgabe eines Ortsverbandes, sich die entspre- 
chenden Informationen einzuholen. Die Erarbei- 
tung zweier Gutachten, die sich mit den ökologi- 
schen Auswirkungen und der Lärmbelästigung 
durch das geplante Sport- und Freizeitgelände 
beschäftigten, zeigten, daß man auf die Beden- 
ken der Staatskanzlei einginge, so Meudt. 

Für ihn stehe außerdem fest, daß es wohl zu ei- 
ner Reduzierung der Baufläche kommen werde. 
Man müsse eben mit den Vereinen über die Art 
und Weise dieser Flächenverminderung spre- 
chen. Ein solches Gespräch soll schon in den 
nächsten zwei bis drei Wochen stattfinden. Der 
Magistrat werde sich auf keinen Fall mit einer 
Ablehnung seines Antrags auf Zulassung einer 
Abweichung vom Regionalen Raumordnungs- 
plan zufriedengeben, so die abschließenden Wor- 
te Meudts, in seinem chronolgischen Abriß. 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

BürgerhUfe feiert Richtfest 

Volksfest im Haus Dietrichsroth 
d Die Erweiterungsbauten des Pflege- 

heims ,.Haus Dietrichsroth" haben solche 
Fortschritte gemacht, daß am Wochenen- 
de Richtfest gefeiert werden kann. Der 
Verein Bürgerhilfe Dreieich als Hausherr 
hält diese Baumaßnahme für so entschei- 
dend und beglückend in der Geschichte 
des Vereins, daß er einen größeren Rah- 
men unter großer Beteiligung und Einbe- 
ziehung der Bürger für angemessen hält. 

Am morgigen Samstag, dem 24. August, 
ab 12 Uhr wird sich im und um das Haus 
Dietrichsroth einiges abspielen, so daß 
man von einem kleinen Volksfest spre- 

chen kann. Viele Vereine, Gruppen und 
Einzelpersonen haben sich zur Verfügung 
gestellt, um dem Ereignis den rechten 
Rahmen zu geben. Ein wirklich buntes 
Programm wird für viel Abwechslung 
sorgen und die Besucher bestens unterhal- 
ten. 

Daß auch die leiblichen Bedürfnisse 
nicht zu kurz kommen, liegt auf der Hand, 
denn die Palette des Angebotenen wird 
umfangreich sein und jedem Geschmack 
entsprechen. Es würde zu weit führen, alle 
Einzelheiten schon im Voraus aufzufüh- 
ren. Am besten ist es, hinzugehen und al- 
les mitzuerleben. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 10. September von 14.00 bis 17.00 
Uhr im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehe- 
malige Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrecht, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (SVG), des Gesetzes über die Ent- 
schädigung von Opfern und Gewalttaten (OEG) 
und Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) hel- 
fend zur Seite zu stehen und Auskünfte zu ertei- 
len. 

Herzinfarkt 

hinter dem Steuer 
d In der Nacht zum Sonntag war ein 

65jähriger Pkw-Fahrer aus Groß-Gerau mit sei- 
ner Ehefrau in Dreieichenhain unterwegs. Plötz- 
lich, so die auf dem Beifahrersitz sitzende Ehe- 
frau, sei ihrem Mann schwarz vor den Augen g^ 
worden. Er fiel nach vom auf das Lenkrad. Mit 
geringer Geschwindigkeit rollte der Pkw über 
eine Giiinanlage ip der Ochsenfeldstraße und 
fuhr leicht gegen einen Gartenzaun. Der herbei- 
gerufene Notarzt konnte nicht helfen. 

Kradfahrer schwer verletzt 

d Ein 22jähriger Kradfahrer wurde am Sonn- 
tagabend bei einem Verkehrsunfall schwer ver- 
letzt. Der Unfall ereignete sich in der Frankfur- 
ter Straße. Der Kradfahrer fuhr in Richtung 
Stadtmitte Dreieich. An einer Haltestellenbucht 
hielt der Zweiradfahrer an, um einem Linienbus 
das Anfahren zu ermöglichen. Ein nachfolgender 
Pkw-Fahrer bemerkte dies zu spät und fuhr auf 
den Kradfahrer auf. Dieser wurde von seinem 
Krad geschleudert und schwer verletzt. 

Gottesdienst für 
Schulanfänger 

d Am heutigen Freitag, dem 23. August, be- 
ginnt für 60 ABC-Schützen aus Dieieichenhain 
die Schulzeit. Sie werden in die ersten Klassen 
der Ludwig-Erk-Schule aufgenommen. Diesem 
für Eltern und Kinder wichtigen Ereignis ging 
um 9,00 Uhr in der Burgkirche ein ökumenischer 
Gottesdienst voraus, 

Kommentar 

Mit Schuldzuweisung 
ist es nicht getan 

(L.ST.) Da fragt man sich als Außenstehender 
doch wirklich, was dieses ganze Gerangel um 
den Bau des Sport- und Freizeitgeländes in Of- 
fenthal soll. Wollen die Parteien, gleich welcher 
politischer Coleur sie angehören, eine Freizeit- 
anlage tatsächlich, so ist die momentane Ausein- 
andersetzung einfach unverständlich. Alle be- 
haupten, aus einer Notwendigkeit heraus eine 
Vergrößerung der gegenwärtigen Anlagen zu 
wollen, damit für die einzelnen Vereine bessere 
Trainingsbedingungen geschaffen werden könn- 
ten. 

Für sich betrachtet ist das eine zunächst lo- 
benswerte Überlegung. Sieht man sich jedoch 
die Auseinandersetzungen zwischen den Partei- 
en an, so müßte man glauben, daß es um etwas 
anderes geht, auf jeden Fall nicht vorrangig um 
eine Verbesserung der Freizeit- und Sportmög- 
lichkeiten. 

Sicher, es ist wunderlich, daß die Bearbeitung 
des Abweichungsantrages für den Regionalen 
Raumordnungsplan schon so lange dauern, ver- 
folgt man es zurück, so sind es mittlerweile 
schon fast acht Jahre. Allerdings sind die jetzt 
erhobenen Bedenken der hessischen StaatskaTiz- 
lei auch nicht so einfach aus dem Weg zu räumen. 
Auf die Fragen, ob die Anlage negative Auswir- 
kungen auf die ökologische Gegebenheiten hat 
oder ob eine Lärmbeeinträchtigung und eine 
Überschreitung von Immissionsrichtwerten vor- 
handen ist, muß es Antwort geben. Denn hier 
geht es in erster Linie um die Schonung der oh- 
nehin schon stark geschädigten Natur und um 
die Rücksichtnahme auf benachbarte Wohnge- 
biete. Aus diesen Gründen ist es ganz sicherlich 
nicht sinnvoll, nur die Vergrößerung der Ver- 
einsanlagen vor Augen zu haben, dafür aber die 
Negativeinflüsse außer acht zu lassen. 

Zwei Gutachten sind zur Zeit in Bearbeitung, 
die sich mit der ökologischen Frage und der 
Lärmbelästigung auseinandersetzen, ein Schritt 
in die richtige Richtung also, und wenn man die 
Anordnungen der Staatskanzlei verfolgt, ganz 
sicher ein Schritt näher an das geplante Sport- 
und Freizeitzentrum heran. 

Wichtig wäre es zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt, wenn die Parteien zusammenstünden 
und sich gegenseitig unterstützten. Niemandem 
ist damit gedient, wenn sie sich Versäumnisse 
vorwerfen, denn wenn auch tatsächlich etwas 
versäumt wurde, wird es durch einen neuen Dis- 
put darüber nur wieder zu einer Hinauszögerung 
des eigentlichen Anliegens kommen. Was nützen 
beispielsweise Gespräche mit Vereinen, wenn 
diese nicht konstruktiv und für die Sache dien- 
lich verwendet werden, sondern nur um dem an- 
deren vielleicht eine Vernachlässigung nachwei- 
sen zu können. 

Es ist an der Zeit, gemeinsam zu handeln, um 
auch bei der Staatskanzlei in Wiesbaden zu be- 
weisen, daß es hief vordringlich um eine Aufga- 
be geht, die im Sinne der Bürger gelöst luerden 
soll. Es wäre für das Anliegen „Sport- und Frei- 
zeitanlage Offenthal" sicherlich wertvoll, wenn 
alle, sowohl die Parteien als auch die betroffe- 
nen Vereine bald möglichst über die anstehen- 
den Fragen diskutieren würden, damit ein ge- 
meinsamer Plan festgelegt wird, der die Beden- 
ken in Wiesbaden ausräumen könnte, um so die 
nun schon lange hinausgezögerte Anlage zu bau- 
en. 

Wie schon gesagt, es sollte eigentlich um die 
Belange der Bürger gehen — angeblich wird die 
Anlage ja für sie gebaut — und nicht um ein 
Schwarzes-Peter-Spiel. 

Der Bürger schaut zu, er weiß vielleicht nicht 
unbedingt, was hinter den Kulissen passiert, 
aber er wird für sich schon entsprechende 
Schlußfolgerungen ziehen . . . 
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AUS DEN VEREINEN 

Tanz-Sport-Krels 

ROT-GOLDROT 

im sVd 

Einladung zur Grillparty 
d Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot lädt seine 

Mitglieder, Freunde sowie andere Interessenten 
zu seiner traditionellen Grillparty am Samstag, 
dem 24, August, herzlich ein. Die Veranstaltung 
beginnt um 17 Uhr im Naturfreundehaus Dreiei- 
chenhain Die Organisatoren hoffen auf einen 
zahlreichen Besuch dieses geselligen Beisam- 
menseins und haben sich unterhaltsame Pro- 
grammpunkte einfallen lassen. Die Damen des 
Clubs werden die Grilltafel mit diversen Salaten 
bereichem. 

Rückkehrer aus dem Urlaub werden an die- 
sem Tag eine gute Gelegenheit haben, ihre Ur- 
laubserfahrungen auszutauschen und den Da- 
heimgebliebenen eine angenehme Abwechslung 
zu verschaffen. 

Die Einladung richtet sich auch an alle diejeni- 
gen Bürger, die über Geselligkeit Kontakt zum 
Tanzsportkreis aufnehmen wollen und dabei 
möglicherweise auch zum Tanzen selbst finden. 

Bereits heute wird darauf hingewiesen, daß 
die alljährliche ,,Fahrt ins Blaue" am 7. Septem- 
ber stattfindet. Anmeldungen können ab sofort 
entweder bei der Grillparty oder bei Gustav 
Hehn (Tel. 8 15 50) vorgenommen werden. 

OdenwaldMub 

»Wanderfreunde 

Dreieich<c 

d Für die 11. Wandemng am 25. August, möch- 
ten wir nochmals an die Abfahrtszeiten erin- 
nern. Der Bus fährt um 7 Uhr am Dreieichplatz 
und um 7.05 Uhr an der Haltestelle Siedlung ab. 
Ziel der Wanderung ist das Jammertal-Obem- 
hof. Mittagsrast ist in Weinähr im Weinkeller 
„Giebelhöll". Die Wanderer sollten auf gutes 
Schuhwerk achten. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

"*1 

GeflUgelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Am Sonntag, dem 25. August, findet die 
Freilandschau auf der Ranch bei Lothar Kühn 
statt. Auch in diesem Jahr ist bestens für das 
leibliche Wohl gesorgt. 

Den Vereinsausflug machen wir am 8. Septem- 
ber in den schönen Spessart. Abfahrt ist um 9 
Uhr ab Dreieichplatz. -Anmeldung bei Schrift- 
führerin Inge Huth, Telefon 8 51 78. Wer daran 
teilnehmen möchte, ist recht herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1922/23 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 28. Au- 

gust, um 15 Uhr am alten Friedhoi, um nach ei- 
nem Rundgang im ,,Waldhaus" (Hotz) einzukeh- 
ren. 

Schützen feiern seltenes Jubiläum 

Zwei Festwochen zum 425jährigen Bestehen 

ter Abend", bei dem die ,,Kaiserlich Böhmi- 
schen", eine Schaukapelle von internationalem 
Ruf, für Schwung sorgen wird. 

Am Sonntag, dem 1. September, sollte man 
sich ab 14 Uhr auf die Straße begeben, um den 
Umzug zu erleben, der eine Präsentation der 
Vereine und vor allem der jubilierenden Schüt- 
zen verheißt. Im Anschluß an den Umzug findet 
ein Konzert der Musik- und Fanfarenzüge statt, 
und ab 19 Uhr soll das Jubiläum mit dem Blasor- 
chester Dreieich im SV/TV ausklingen. 

Für das zweite Fest Wochenende wird am 
Burgweiher ein Festzelt errichtet, um so vielen 
Bürgern die Möglichkeit zu geben, an den Fest- 
lichkeiten eines der ältesten Vereine in Deutsch- 
land teilzunehmen. 

d Es ist etwas ganz seltenes, daß ein Verein 425 
Jahr alt wird. Die Dreieichenhainer Schützen 
können dies von sich behaupten, und am kom- 
menden Samstag, dem 24. August, wird dies in 
zweierlei Hinsicht begangen. Um 17 Uhr wird 
im Dreieichmuseum eine Sonderausstellung er- 
öffnet, die diesem Anlaß gerecht wird, und um 
19.30 Uhr wird man mit einer „Akadamischen 
Feier" im Burghofsaal den Geburtstag feiern. 

Das eigentliche Festwochenende folgt dann ei- 
ne Woche später. Am Freitag, dem 30. August, 
um 19 Uhr beginnt ein ,,Abend der Vereine", bei 
dem sich Dreieicher Vereine mit Sport, Musik 
und Tanz vorstellen und den Besuchern einen 
unterhaltsamen Abend bereiten. Am Samstag, 
dem 31. August, folgt dann ab 19 Uhr ein ,,Bun- 

Jede Woche einen Einsatz 

Dreieichenhainer Feuerwehr stellte Statistik vor 
d In den eisten sieben Monaten des Jalires 

1985 hatte die Freiwillige Feuerwehr Dreiei- 
chenhain insgesamt 32 Einsätze zu verzeichnen. 
Sie gliedern sich in vier Kleinbrände, einen Mit- 
telbrand, zwei Fehlalarme und fünf Alarme 
durch automatische Brandmeldeanlagen. Insge- 
samt 288 Einsatzkräfte leisteten 206,5 Stunden. 

Der erste Alarm kam bereits in der Silvester- 
nacht gegen 0.30 Uhr, als im Industriegebiet 
Holzpaletten, Abfälle und Kunststoffrohre 
durch einen Feuerwerkskörper in Brand geraten 
waren. Am 11. Januar wurde der Industriesau- 
ger nach Sprendlingen gebracht, wo die dortige 
Wehr ein ganzes Wohnhaus ,,trockenlegen" 
mußte. Am 20. Januar mußte nach einem Sturm 
in der Eibenstraße ein Baumwipfel abgesägt 
werden. Am selben Tag war ein Einsatz mit der 
Feuerwehr Götzenhain in der Albert-Schweit- 
zer-Straße, wo durch den starken Frost geplatzte 
Wasser- und Heizungsleitungen einen ganzen 
Bungalow unter Wasser setzten. 

Am 10. Februar gab es Alarm durch die Brand- 
meldeanlage der Firma Dupol. Ein Druckabfall 
in der Sprinkleranlage hatte ihn ausgelöst. Am 
16. Februar konnte in der Erbsengasse der Woh- 
nungsinhaber einen Zimmerbrand selbst lö- 
schen, die Feuerwehr brauchte die Brandstelle 
nur noch nachzusehen. Im Odenwaldring war 
vor einem Haus am 21. Februar ein Wasserrohr 
gebrochen und das Wasser in den Keller gelau- 
fen. Mit einer E-Tauchpumpe wurde der Keller 
trockengelegt. 

Am 18. März brannten am frühen Morgen in 
der Solmischen Weiherstraße Torfballen, die 
vermutlich von spielenden Kindern angezündet 
worden waren. Am 21. März mußte mit dem 
Lichtmastanhänger nach einen Verkehrsun- 
fall die Unfallstelle an der Buchschlager Allee 
ausgeleuchtet werden. 

Unter Aufsicht wurde am 1, April Im Maien 
Gestrüpp verbrannt. Besorgte Anwohner alar- 
mierten die Feuerwehr. Am 9. April mußte auf 
dem Burgweiher eine öllache eingeschlängelt 
werden, die durch eine defekte Springbrunnen- 
pumpe entstanden war. Hierbei halfen die 
hauptamtlichen Kräfte mit dem Rüstwagen und 
die städtische Kehrmaschine, die das Ölbinde- 
mittel aufnahm. Eine Verpuffung in der Hei- 
zungsanlage der Firma Biotest rief am 14. April 
die Feuerwehr auf den Plan. Am 22. April hatte 
ein Hausbewohner in der Ochsenwaldstraße ver- 
gessen, eine Außenzapfstelle im Garten zu 
schließen. Über die Hausentwässerungsdrainage 
und einen Pumpensumpf lief das Wasser in eine 

Einbrüche in Kleingärten 

nehmen zu 

Große Schäden wegen geringer Beute 
d Auf der gutbesucnten Mitgliederversamm- 
lung des Kleingartenvereins Dreieichenhain am 
19. Juli im Vereinsheim an der Breiten Haag- 
schneise erhielt der Vorstand durch eindeutigen 
Mitgliederbeschluß ,,grünes Licht" für die vor- 
geschlagenen sechs Stunden Gemeinschaftsar- 
beit, die im Jahre 1985 zu leisten sind. Dabei 
greift der neue Vorstand bereits früher geplante 
Arbeitsvorhaben auf: Beseitigung überhängen- 
der Aste des angrenzenden Waldes, soweit diese 
die Gartenarbeit beeinträchtigen (diese Maßnah- 
me wurde mit dem zuständigen Revierförster 
abgesprochen). Ausheben eines Wassergrabens 
am Parkplatz und Gestaltung der Vorderfront 
am Vereinsheim. Für alle diese Arbeiten ist der 
2. Vorsitzende Philipp Bauch (Tel. 8 54 06) zu- 
ständig. 

Am 19. August wurde mit den Arbeiten begon- 
nen. Damit jeder Gartenfreund so eingesetzt 
werden kann, wie es ihm zeitlich und den kör- 
perlichen Kräften entsprechend möglich ist, bit- 
tet Gartenfreund Bauch um telefonische Mel- 
dung oder um Einwurf einer Nachricht an ihn, in 
den neuen Briefkasten am Ver'eirjsheim, wobei 
um Angabe der Gartennummer gebeten wird.' 

Laut Mitgliederbeschluß kommt die Gemein- 
schaftsarbeit infrage für alle noch nicht 70 Jahre 
^ten männlichen Mitglieder und bei Frauen die 
das 65. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 
Liegt ein körperlicher Dauerschaden von min- 

denstens 50 Prozent vor, so sind auch jüngere 
Mitglieder von der Gemeinschaftsarbeit befreit. 
Ein Ersatzmann kann im Verhinderungsfalle ge- 
stellt werden, andernfalls sind für jede nicht ge- 
leistete Arbeitsstunde 15,— DM an den Verein zu 
zahlen, so wurde von der Mitgliederversamm- 
lung fast einstimmig beschlossen. 

Über freiwillige Arbeitsleistungen in irgendei- 
ner Form zum Nutzen des Vereins wäre der Vor- 
stand selbstverständlich-sehr erfreut. Angebote 
in dieser Hinsicht sind von einigen Rentnern auf 
der Versammlung bereits gemacht worden: So 
will ein alter Gartenfreund z.B. das Aushängen 
der Mitteilungen in die Vereinskästen rund um 
die Gartenanlage übernehmen, ein anderer ist 
zum Austragen der Briefe bereit. Alle diese 
,.Kleinigkeiten" zeigen dem Vorstand, daß er in 
bezug auf Mitgliederfreundlichkeit auf dem rich- 
tigen Wege ist und ermutigen ihn, in der begon- 
nenen Richtung weiterzuarbeiten. 

Sorgen bereitet es den Kleingärtnern Dreiei- 
chenhains, daß die Einbrüche überhand nehmen. 
Materielle Werte sind bei ihnen kaum zu holen, 
aber die Zerstörung der Fenster, Türen und Zäu- 
ne ist schon zu beklagen. Sollte es in der näch- 
sten Zeit wieder zu Einbrüchen kommen, so bit- 
tet der Vorstand um Meldung durch Einwurf in 
den Briefkasten. Ein Gartenfreund hat sich be- 
reiterklärt, sich dieser Delikte anzunehmen. Da- 
zu benötigt er möglichst genau alle Informatio- 

Kellerwohnung, die leergepumpt werden mußte. 
Am 25. April war in der Taunusstraße durch eine 
defekte Förderpumpe Heizöl übergelaufen. Mit 
ölbindemittel wurde das öl beseitigt. 

Durch Schaltarbeiten der Bundespost kam es 
am 7. Mai zu einer Fehlauslösung der Feuersire- 
nen. Am 10. Mai hatte es ein Autofahrer sehr ei- 
lig. Er fuhr zu schnell in eine Kurve und landete 
im Burgweiher. Fahrer und Beifahrerin konnten 
sich selbst an Land retten. Mit dem Kranwagen 
der Feuerwehr Dietzenbach wurde das Fahrzeug 
geborgen und anschließend von der Polizei si- 
chergestellt. Am 21. Mai war auf dem Herren- 
weiher eine Ölschicht einzuschlängeln und abzu- 
schöpfen, und am 22. Mai pumpten die haupt- 
amtlichen Kräfte in der Ochsenwaldstraße einen 
Keller leer. Fehlalarm durch Druckabfall in der 
Sprinkleranlage hieß es zwei Tage später in der 
Rückmeldung von der Einsatzstelle Firma Du- 
pol. Am 26. Mai barg ein Anwohner ein Moped 
aus dem Winkelsmühlenweiher. Der entstande- 
ne Ölfilm hatte sich bis zum Eintreffen der Feu- 
erwehr bereits aufgelöst. Am 28. Mai hatte ein 
Jugendlicher nach einer Schlägerei in der Turn- 
halle den Feuermelder eingeschlagen. Am glei- 
chen Tag mußte noch in der Dorotheenstraße 
durch Hitzeeinwirkung ausgelaufener Kraft- 
stoff neben einem Pkw beseitigt werden. Fehl- 
alarm wurde am 30. Mai bei der Firma Dupol 
durch eine Störung in der Brandmeldeanlage 
ausgelöst. Letzter Einsatz des Monats Mai: eine 
Katze war im gekippten Fenster eines Wohnhau- 
ses im Odenwaldring eingeklemmt. Unter Ein- 
satz der Drehleiter aus Sprendlingen wurde die 
Katze befreit und zum Tierarzt gebracht. 

Am 3. Juni war ip der Waldstraße eine vermu- 
tete Ölspur beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
bereits verdunstet. Durch Schweißarbeiten wur- 
de am 25. Juni die Melderanlage der Firma Bio- 
test ausgelöst und die Feuerwehr in Marsch ge- 
setzt. 

Am 24. Juli galt ein Einsatz wieder der Firma 
Biotest, durch Druckabfall in der Sprinkleranla- 
ge wurde Alarm ausgelöst. Der 25. Juli verzeich- 
net zwei Einsätze. An der Bahnlinie Dreieichen- 
hain — Götzenhain brannten cirka 50 Quadrat- 
meter Böschungsbewuchs, die mit zwei S-Roh- 
ren gelösci. wurden. Der zweite Einsatz bezog 
sich auf einen Verkehrsunfall An der Trift, bei 
dem Öl und Kraftstoff ausgelaufen war. Am 28. 
Juli brachten starke Gewitterregen den Zelt- 
platz der Jugendfeuerwehr und der französi- 
schen Gäste auf dem Ferienspielplatz zum 
Schwimmen und zwang die Einsatzleitung dazu, 
Unterkünfte in der TV-Tumhalle zu suchen, da- 
mit die Jugendlichen auf einer trockenen Unter- 
lage schlafen konnten. Auch wurden alle 
Brücken über den Hengstbach kontrolliert und 
Gestrüpp beseitigt, daß den Durchfluß verhin- 
derte. Am Morgen nach dem großen Regen muß- 
te dann noch in der Stadttorapotheke und in ei- 
nem Keller Im Gebück das Wasser abgepumpt 
werden. 

Schiffsausflug 
für Senioren 

d (L.ST.) Der Magistrat der Stadt Dreieich 
möchte auch in diesem Jahr wieder alle Senio- 
ren, die über 65 Jahre alt sind, zu einer Schiffs- 
fahrt ganz herzlich einladen. 

Am Montag, dem 9. September, wird der Aus- 
flug stattfinden. Die Senioren und Seniorinnen 
werden in den einzelnen Stadtteilen um 8 Uhr . 
von Bussen aufgenommen werden, von da aus 
geht dann die Fahrt zunächst nach Mainz. Dort 
angekommen werden die Ausflügler die Busse 
verlassen, um die weitere Reise nach St. Goars- 
hausen auf dem Gastschiff .,Primus" fortzuset- 
zen. Während der Schiffsfahrt wird das Mittag- 
essen eingenommen werden. Rippchen, mit 
Kraut (11,30 DM), Frikassee vom Hului, Reis und 
Salat (12,50) sowie Schweinebraten, Gemüse und 
Püree (11,90) werden zur Auswahl stehen. In St. 
Goarshausen wird eine Stunde zur Besichtigung 
der Stadt zur Verfügung stehen, sodann geht die 
Fahrt, jetzt wieder mit Bussen, auf den Loreley- 
felsen weiter. 

Die Karten für diesen Ausflug sind bereits 
jetzt schon bei eilen Außenstellen und im Sozial- 
amt Dreieich-Sprendlingen, in der Pestalozzi- 
straße 1 erhältlich. Der Teilnehmerbetrag wird 
pro Person 20 DM betragen. 

Frau Römheld feierte 
100. Geburtstag 

d Frau Maria Römheld konnte am Mittwoch, 
dem 14. August 1985, in guter körperlicher und 
geistiger CJesundheit ihren 100. Geburtstag bege- 
hen. Die Jubilarin lebte von 1911 bis 1930 mit ih- 
rem Mann, der in dieser Zeit Pfarrer an der 
Burgkirche war, in Dreieichenhain. Als Pfarr- 
frau arbeitete sie engagiert in der Gemeinde mit 
und leitete unter anderem den Kirchenchor. 

Seit dem Tod ihres Mannes im Jahr 1972 lebt 
Frau Römheld in einem Altersheim in Bingen. 
Bis heute ist die Verbindung zu Dreieichenhain 
nicht abgerissen und Frau Römheld erinnert sich 
gern an die „schöne Zeit im Hain". 

Im Rahmen der Geburtstagsfeier im Kreis der 
Angehörigen und vieler Ehrengäste fand in Bin- 
gen ein Dank-Gottesdienst statt. Beim anschlie- 
ßenden Empfang überbrachte Dekan Rudat in 
einem Grußwort die Glückwünsche der Burgkir- 
chengemeinde. 

Spielmobü roUt weiter 
d Nachdem das Spielmobil bis einschließlich 

16. August in Sprendlingen in der Oisterwijker- 
straße stand, wurde es am Montag, dem 19. Au- 
gust nach Buchschlag zum Schießstand gezogen. 

In den letzten Wochen kam der Umbau des 
Spielmobils, der im Frühjatir dieses Jahr durch- 
geführt worden war. Betreuem und Kindern gut 
zustatten. Alle waren froh, das größere Platzan- 
gebot nutzen zu können. So herrschte auch bei 
Regen im Spielmobil reger Betrieb beim Basteln 
und Spielen. Besonders geme wurde Pantomi- 
meraten gespielt, wobei die Kinder ihre schau- 
spielerischen Talente ausprobieren konnten. 

Am 2. September zieht das Spielmobil weiter 
nach Offenthal. Hier wird es jedoch nicht wie 
vorgesehen auf dem Festplatz stehen, sondern 
auf dem Kinderspielplatz Bergstraße. Vierzehn 
Tage später zieht es zu seinem letzten Standort 
in dieser Saison, zum Bürgeipark in Sprendlin- 
gen. Dort wird am Freitag, dem 27. September, 
das große Abschlußfest stattfinden. 

Stadt nimmt 

Glykolwein an 
d Die Stadt Dreieich schließt sich den Initiati- 

ven der Städte Offenbach und Frankfurt an. Die 
mit dem chemischen Frostschutzmittel Diäthy- 
lenglykol versetzten Weine körmen zu den Öff- 
nungszeiten der Sondermüll-Sammelstelle auf 
dem Betriebshof Dreieich-Sprendlingen abgege- 
ben werden. 

Die Sammelstelle ist am ersten Samstag jeden 
Monats von 9.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. Der näch- 
ste Termin ist Samstag, der 7. September. 

Mit dieser Einrichtung einer zentralen Sam- 
melstelle soll vermieden werden, daß der Wein 
in den Ausguß oder in die Toilette geschüttet 
wird. Das kann dem Reinigungsprozeß in der 
Kläranlage schaden. Der abgegebene Wein wird 
— sofem sich bis dahin keine anderen Verwen- 
dungsmöglichkeiten ergeben — der Hessischen 
Industriemüll GmbH zur Beseitigung überge- 
ben. 

Theaterfahrt nach 
Frankfurt 

d Die erste Fahrt des hiesigen Besucherringes 
in der Spielsaison 1985/86 findet Sonntag, 
dem 8. September, in das Opernhaus der Städti- 
schen Bühnen, Frankfurt, statt. Geboten wird 
die Oper „Falstaff" von Giuseppe Verdi, eine ly- 
rische Komödie nach Shakespeares ,,Lustigen 
Weibem von Windsor", in italienischer Sprache. 
Beginn: 19.30 Uhr, Ende: gegen 22.30 Uhr. Ab- 
fahrt an den bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. 
Es gelten auch für die neue Spielzeit die alten 
Preise. Änderungswünsc^^e und Gastkarten kön- 
nen noch bis Sonntag, den 25. August, bei H. Rie- 
ger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, angemeldet wer- 
den. 

Das charakteristische Signum der Falstaffmu- 
sik sind Grazie und Anmut. Selbst den dicken 
Sir John zeichnet ein gewisser Charme aus. Wie 
reizend ist sein kleines Lied: Ja, schon als Page 
des Herzogs von Norfolk, mit dem er um Alices 
Gunst wirbt. Der eitle Schwerenöter bleibt stets 
ein großer Charmeur, ein Lebenskünstler. Mit 
dieser Oper nimmt Verdi Abschied von der Mu- 
sikbühne. Als aller Weisheit Schluß hatte sich 
der 80jährige Greis das gütig verstehende Lä- 
cheln für sein letztes Wort vorbehalten: Alles ist 
Spaß auf Erden, wir sind geborene Toren. 

Verkauf „Dritte Welt" 
im Obertor 

d Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
macht darauf aufmerksam, daß sich eine Gruppe 
engagierter Gemeindemitglieder der Probleme 
der ,.Dritten Welt" besonders angenommen hat. 
Unterstützung will sie unter anderem durch den 
Verkauf von Waren geben. Am kommenden Wo- 
chenende ist dazu die Möglichkeit im Obertor in 
Dreieichenhain gegeben. Die Verkaufszeiten 
sind: freitags von 16 bis 18.30 Uhr und samstags 
von 10 bis 12.30 Uhr. 

Neben Informationen werden Kaffee, Tee, Ho- 
nig, Wein, Korbwaren, Jutetaschen sowie kunst- 
gewerbliche Gegenstände angeboten. Es wäre er- 
freulich, wenn möglichst viele Bürger das Vor- 
haben unterstützen würden. 
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Tennissenioren contra Jungsenioren 

Freitag, den 23. August 1985 

d Nachdem in diesem Jahr die erste Senioren- 
mannschaft des SV Dreieichenhain in die Be- 
zirksklasse A aufgestiegen ist — die Mannschaft 
der Jungsenioren spielt bereits in dieser Klasse 
— wurde laut darüber nachgedacht, wer in ei- 
nem Vergleichsmatch das siegreiche Team stel- 
len würde. 

Am 10. August schlug die Stunde der Wahr- 
heit. Nun mußte sich zeigen, ob die angekündig- 
ten Vorhersagen (Spielergebnisse) auch zutrafen. 
Im ersten Spiel schlug der auf Platz 6 spielende 
O. Ivenz den stürmisch angreifenden U. Pfan- 
nenmüller sicher in zwei Sätzen. Die erste Über- 
raschung zugunsten der Senioren war perfekt. 

Ausgeglichen, mit packenden Ballwechseln 
verlief däs Spiel zwischen dem Kapitän der Se- 
nioren W. Strempel und H. Haider. Hier domi- 
nierte Kondition und Beinarbeit über Erfahrung 
und Technik. Beppo Bonmassar schaffte mit sei- 
ner unnachahmlichen Spielweise einen Dreisatz- 
sieg über M. Holzmann, dem nach langer 

Zwangspause wegen Krankheit die nötige Spiel- 
praxis und Kondition fehlte. Filigrantechniker 
Siegfried Kuhn warf seine Routine in die Waag- 
schale und bezwang den an Nummer 3 spielen- 
den Doppelspezialisten B. Brauer klar in zwei 
Sätzen. 

Dramatisch und spannend verlief die Partie 
zwischen S. Sawilla und R. Lüdtke. Nach einem 
1:1 mußte der dritte Satz die Entscheidung brin- 
gen. Trotz ermunternder Zwischenrufe durch die 
Zuschauer schaffte es Sawilla nicht, den bravou- 
rös spielendenden Jungsenior zu besiegen. 

Im Spiel zwischen Wemicke und Arnold sah es 
für die Senioren gar nicht gut aus. Der aggressiv 
und fehlerlos spielende Arnold schaffte ein glat- 
tes 6:0 im ersten Satz. Mit Hilfe des Wetters, — 
das Spiel mußte wegen Regen unterbrochen wer- 
den —, fand Wemicke zu seinem Spielrhythmus 
und besiegte Amold in den folgenden Sätzen. 

Damit stand es nach den Einzeln 4:2 für die Se- 
nioren und die Doppel mußten die Entscheidung 

15.00 Uhr 

18.30 Uhr 

vKircbhcbC TiadludJety, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 23. 8. bis 30. 8. 1985 
Freitag, 23. 8.1985 

9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst in der 
Burgkirche 

Samstag, 24. 8.1985 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Angela und Roland Schenk 
Trauung in der Burgkirche: 
Renate Kreß und 
Wolfgang Haller 
Wochenschluß andacht 
in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 25. 8. 1985 
(12. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 26. 8. 1985 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag, 27. 8.1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterficht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 28. 8.1985 
Ausflug der Mitarbeiter der Burg- 
kirchengemeinde 

Donnerstag, 29. 8. 1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Bibelgesprächskreis im Gemein- 
dezentrum 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

16.15 Uhr 
17.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Nahrganstr. 6, Dekan Rudat), Tel. 
8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dien- 
stags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 
10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willarid, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 24. 8. bis 1. 9. 1985 
Samstag, den 24. 8. 
15—16 Uhr Kinderbeichte in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Sonntag, den 25. 8. 
10.00 Uhr Hochamt anl. der Nachfeier des 

Patronatsfestes unter Mitwirkung 
des Kirchenchores in Gö. 
kein Gottesdienst in Drh. 

Montag, 26. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 27. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 28. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Donnerstag, den 29. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 30. 8. 
9.00 Uhr Hl Messe in Drh. 

Samstag, den 31. 8. 
14.00 Uhr Trauung in Gö. 
16.00 Uhr ökum. Trauung in der 

Burgkirche in Drh. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 1. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.00 Uhr Betstunde unter dem Thema ,,Wie 

wir beten können" in Drh. 
15.00 Uhr Betstunde gestaltet durch den Kir- 

chenchor in Gö. 
16,00 Uhr Betstunde in Gö. 
17,00 Uhr Stille Anbetung in Gö. 
18.00 Uhr Vesper unter Mitwirkung der 

Männerschola in Gö. 

Termine 
Montag, 26. 8. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
Dienstag, 27. 8. 
19.00 Uhr Sachausschuß „Feste und Feiern" 

in Drh. 
Mittwoch, 28. 8. « 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 29. 8. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 30. 8. 
19.00 Uhr Treffen der Caritassammler und 

der Helfer beim Pfarrfest in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

bringen. Nachdem die Jungsenioren das zweite 
und dritte Doppel für sich entschieden hatten, 
kam es auf das letzte Doppel an. In dieser auf be- 
achtlichem Niveau stehenden Begegnung korm- 
ten Sawilla/Wemicke Amold/Bauer in einem 3- 
Satz-Match besiegen und damit den Gesamtsieg 
sicherstellen. 

V olksbUdungswerk 

macht großes Angebot 

d Im Laufe dieser Woche erscheint der Ge- 
samtarbeitsplan der Volkshochschule Dreieich 
für 1985/86. Er beinhaltet die Angebote des 
Volksbildungswerkes Dreieichenhain und des 
Bundes für Volksbildung in Sprendlingen und 
wird in dieser Form zum 9. Male allen Haushal- 
ten im gesamten Stadtgebiet kostenlos als Wurf- 
sendung frei Haus geliefert. 

Das Volksbiidungswerk Dreieichenhain, das 
seit seiner Gründung im Jahre 1966 zum 20. Male 
ein eigenständiges Programm anbietet, konnte 
sein Kursangebot für dieses Winterhalbjahr 
nochmals gegenüber den Voijahren um einige in- 
teressante Angebote erweitem. So wird unter 
anderem neben den Sprachkursen für Englisch 
und Französisch wieder ein Holländischkurs 
laufen. Ein Psychologiekurs zielt auf das Inter- 
esse vor allem junger Mütter und finden deswe- 
gen vormittags statt. Im Bereich des bildneri- 
schen Gestaltens finden sich nicht nur bewährte 
Kurse für Keramik, Malerei und Zeichnen, son- 

dern es wird auch gelehrt, wie man Einlegearbei- 
ten mit Holzfumieren herstellt, Marionetten 
baut und Stoffe bedruckt. Neu sind /Vngebote für 
textiles Gestalten, wie Nähkurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene, herstellen von Puppen 
und Zwergen sowie das Fertigen von textilen 
Gegenständen mittels sogenannter Patchwork- 
technik. 

Auf großes Interesse dürfte — wie schon im 
Vorjahr — auch der Computerkurs stoßen, eben- 
so die seit Jahren angebotenen Maschinen- 
schreibkurse sowie die Kurse für autogenes 
Training. Abgerundet wird das Programm mit 
Flöten- und Gitarrenunterricht und der musika- 
lischen Früherziehung. 

Nähere Hinweise hierzu sind dem Arbeitsplan 
zu entnehmen. Die Anmeldung zu allen Kursen 
des Volksbildungswerkes Dreieichenhain er- 
folgt vom 29. August bis 3. September im Ober- 
tor, Fahrgasse. Die Anmeldung zu den Kursen 
des Bundes für Volksbildung in Sprendlingen 
muß im Bürgerhaus in Sprendlingen erfolgen. 

Ausstellung 
bei Libertas 

d In der Galerie Libertas in der Freigasse 3 
wurde gestern eine Ausstellung eröffnet, die bis 
zum 4. Oktober während der Öffnungszeiten 
(Mittwoch bis Freitag von 15 bis 18 Uhr, Sams- 
tag von 10 bis 16 Uhr sowie nach Vereinbarung) 
zu sehen sein wird. Sie zeigt Zeichnungen, Radie- 
rungen und illustrierte Bücher von Wilhelm M. 
Busch, der nicht nur Träger eines bekannten Na- 
mens ist, sondem zu den bedeutendsten Illustra- 
toren und Zeichnern unserer Zeit zählt. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 24. bis 30. August 1985 

Widder Lassen Sie in dieser Woche Ihrem 
Improvisationstalent die Zügel 
schießen. Knien Sie sich hinein in 
den Auftrag, die Mühe lohnt sich. 
Nehmen Sie sich für Ihr Privat- 
leben etwas mehr Zeit. 

Halten Sie sich nicht mit der 
Suche nach Entschuldigungs- 
gründen auf, ändern Sie den 
Zustand, das Weitere ergibt sich 
dann. Man schenkt Ihnen Ver- 
trauen, enttäuschen Sie es nicht. 

Keine Angst vor Schwierigkeiten, 
die lösen Sie in Ihrer momenta- 
nen Verfassung bestimmt. Gehen 
Sie einer Auseinandersetzung 
nicht aus dem Wege, Sie haben 
genug Argumente anzubringen! 

Murren Sie nicht, wenn Sie spa- 
ren müssen, um die hohen Aus- 
gaben wieder hereinzubringen. 
Die Schwierigkeiten waren Ihnen 
bekannt, zum Bereuen haben Sie 
weder Grund noch Lust! 

Wenn Sie eine Schlappe vermei- 
den wollen, müssen Sie Ihr diplo- 
matisches Geschick stärker ein- 
setzen als bisher. Holen Sie sich 
bei jemandem Rat, der mehr 
Erfahrungen gesammelt hat! 

Überwinden Sie Ihre Bitterkeit, 
auch für Sie ist der Himmel blau, 
und wenn Sie sich Mühe geben, 
können Sie an Ihrem Lebenshim- 
mel ein paar Geigen befestigen - 

24.8. - 23.9. die Hilfe steht schon parat! 

Gehen Sie eine Aufgabe planmä- 
ßig an, Sie ersparen sich damit 
Umwege. ' Ihre Familie meldet 
Ansprüche an, die Sie mit gutem 
Willen erfüllen können. Bekämp- 
fen Sie Ihre Nervosität. 

Wenn Sie sich etwas mehr in Tble- 
ranz üben, kämen Sie im Beruf 
bestimmt viel weiten Nur Ellbo- 
gen tun es nämlich nicht. Bemü- 
hen Sie sich und ergreifen Sie 
gleich die nächste Gelegenheit! 

Die Tatsachen müssen Sie hin- 
nehmen, aber die Umstände kön- 
nen Sie behutsam zu Ihren Gun- 
sten gestalten. Man ist Ihnen 
gerne dabei behilflich - allerdings 
nicht ganz ohne Nebengedanken. 

Halten Sie sich vorläufig noch an 
die bewährten Erfahrungen ande- 
rer und kommen Sie erst dann 
mit Änderungsvorschlägen, wenn 
Sie festen Fuß gefaßt haben. Sie 
stärken damit Ihre Position. 

Lassen Sie sich von einer ärger- 
lichen Tferminverschiebung nicht 
die Laune verderben. Vielleicht 
bieten sich dadurch ganz neue 
verlockende Möglichkeiten. Sie 
haben doch völlig freie Hand! 

Sie müssen aufpassen, um 
einen Gegenspieler rechtzeitig 
auszuschalten. Bereiten Sie sich 
sorgfältig auf die entscheidende 
Aussprache vor, Ihre Argumente 
müssen unbedingt überzeugen! 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

4: 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

äC 
21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Zum Schttlanfang 

Qualität zum kleinen Preis 

von Ihrem Fachgeschäft 

Schul hefte A5 

Schulhefte A4 

Schnellhefter 
Plastik A4, Im 5er Pack sortiert 

Fasermaler 
sortiert 

Deckfarbkasten 
doppelt, 24 Farben 

Prospekthüllen A4 

Student-Colleg-Blöcke 
80 Blatt A4, kariert und liniert 

30 Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

TBemn 
Solmlsche Weiher Straße 1 

6072 Dreieichenhain 
SCHREIBWAREN Telefon O61 03/8 45 38 

Toto — Lotto 
Klasseniotterio 

Tabakwaren 
Zeitschriften 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 
m 

Beilagenhinweis 
d Der heutigen Ausgabe 

des ,,Hainer Wochenblatt" 
liegt ein Prospekt des 
Schreibwarengeschäftes W. 
Lindner, Solmlsche Weiher- 
straße 1, über Artikel für den 
Schulanfang bei. Um Beach- 
tung wird gebeten. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl( 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
skl Fachg«8chäH tür Etektrotechnik (votm. Werner) 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. 
WSrme-Pumpen 
ISOVerleilungen 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von 
Elektro-Gerflten u Lampen 
Kundendienst + techn Beratung 
607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GOHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Tft. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 w 

Wiedereröffnung 
lam Montag, 26.8.1985 

mit den neuen Herbst-Modellen 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen. Telefon 710 58 

•ä»v' 

Langaner Sttfinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
fnh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmalster 

Langen. Süd). RIngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND QESTElNSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lackierung 
inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preusslef 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fenigen: Holz-Fenttar ■ Kunttstoff-Fen- 
ster • Alu Fentter • Hauttüren ■ ZimmtrtUren 
Kostenlose Beratung und Information, Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
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Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fensler u. Jalousetlen GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ BahnsT, 7 • Telefon 513'63 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verso«runqenE. rettig 
Inh. H- Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo -Fr 10.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentseläge — Teßpiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEt^t ■ Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/235 12 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waasergaase 12, Langen, Tele/on 2 77 56 

Küchenpianung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 

III! 

Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

tinnAKI Die Küche 
tn ipUl II fürs Leben 

WU 
EXCLUSIV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteiiungen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 28. 8. 1985 
Dr. Hanna, Bahnstraße 69, 
Tel. 2 63 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 23.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 24.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sq., 25.8. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Md., 26.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 27.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
MI., 28.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31. Tel. 2 91 86 
Do., 29.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
24J.25. 8. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 28. 8. 1985 
Dr. Frohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 

Sa. 

23.8. 

So., 

Mo. 

25.8. 

26.8. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mi. 28. 8. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Hirsch-Apotheke, 
Frankfurer Str. 8, Tel. 6 73 46 

24.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 
Fichte-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 319 80 

27.8. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

28.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 5. Tel. 8 64 24 

Do., 29.8. Offenthal-Aptoheke, 
Mainzer Str. 8—10. Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
itir 4«n Kreis Olfenbach 

Di., 

Mi., 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
24J25. und 28. 8. 85 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 

Fr., 
Sa., 
So., 
Mo., 

Di., 
ML, 

Do., 

23.8. 
24.8. 
25.8. 
26.8. 

27.8. 
28.8. 

29.8. 

Apotheke am Bahnhof 
Rosen-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr. 
Garten-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 
Egeisbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern; 

Wichtige Rufnummem: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Aul vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOtfnetI 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für f 
,seine Kunden J ^-elefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Rasenmäher kauft rinan bei; 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telelon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Hako 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Boden bearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst Erbat/teile 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchener 

Versicherungen 
Schlilerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas • Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
Werkstätte für.Innenausbau 

Glaserei Ptaff. 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

MaleMloliby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDAU [Dornbusch 13 - 6072 Dreieich e O I nun DREIEICHENHAIN ' Telefon 8 46 60 

Brillenauswahi mit Video 
nur Im FachgeschMIt für moderne Augenoptik 

jUrb 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinstraße37— 39, Lutherplatz ■ Langen • Tel. 24612 

Teppichbodenrelnlgung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 

»Pietätt< KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager ■ Sterl>ew<sche — Zlecuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alltj Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse i, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

ff. 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
lechnlk StaatUanerkannt und geprüft 

6O70 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore. Rollgltter. Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Dundesver- 
band Deutscher Rolladenhersleller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telelon 2 38 79 

Bahnstraße 39 < Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und - Teegeschirr in nroßer Auswahl. 
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Elrster Saisonhöhepunkt 

beim Willi-Lang-Tumier 

Werner Schäfer 

bei der Deutschen Meisterschaft 

SSG mit Außenseiterchance 
Der erste Saisonhöhepunkt neben der bisher 

so erfolgreichen Pokalrunde ist für die SSG- 
Handballer das am morgigen Samstag stattfin- 
dende traditionelle Willi-Lang-Tumier. Mit 
Walldorf, Sossenheim, der SO Egelsbach und 
dem HSV Götzenhain stellen sich klangvolle Na- 
men aus dem südhessischen Plaum in der Adolf- 
Reichwein-Halle vor. Das Teilnehmerfeld kom- 
plettieren die erste und zweite Mannschaft der 
SSG. 

Pokalverteidiger ist die SG Egelsbach, die im 
Vorjahr das Endspiel gegen die Langener gewin- 
nen konnte. Aufgrund der Tatsache, daß die mei- 
sten Mannschaften in einer höheren Klasse spie- 
len, gilt die SSG wiederum nur als Außenseiter. 
Daß man aber auch gegen solche Mannschaften 
nicht ohne Chance ist, zeigte sich vor allen Din- 
gen bei den Pokalspielen, wo man bisher gegen 
Arheilgen, FC Hösbach und TV Haibach erfolg- 
reich bleiben koimte. 

Leider muß Trainer Bönig auf die Stammspie- 
ler Ingo Krech (Bundeswehr) und Norbert Mau- 
rus (UrlaubJ verzichten, doch auch mit leicht ge- 
schwächter Mannschaft rechnet man sich reelle 
Möglichkeiten aus, um bei der Pokalvergabe ein 
Wort mitzusprechen. Auf jeden Fall sollte sich 
kein Handballfan dieses Turnier entgehen las- 
sen. 

Und hier das Spielprogramm; 
13.45 Uhr SSG I — Götzenhain (Gruppe 1) 
14.20 Uhr Egelsbach — Walldorf (Gruppe 2) 
14.55 Uhr Götzenhain — Sossenheim (Gruppe 1) 
15.30 Uhr SSG II — Walldorf (Gruppe 2) 
16.05 Uhr SSG I — Sossenheim (Gruppe 1) 
16.40 Uhr Egelsbach - SSG II (Gruppe 2) 
17.20 Uhr Spiel um den 5. Platz 
17.55 Uhr Spiel um den 3. Platz 
18.30 Uhr Endspiel 

Im Anschluß an das Turnier findet im SSG- 
Clubhaus die Siegerehrung sowie ein geselliges 
Beisammensein statt, das wohl noch jedem Gast 
vom Vorjahr in guter Erinnerung ist. 

Dreieichenhains Handballer 

vor der neuen Riuide 

Seit letzter Woche befinden sich alle Mann- 
schaften der Dreieichenhainer Handballer wie- 
der im Training. Die Trainer bemühen sich, ihre 
Teams gut vorbereitet in die kommende Punkt- 
runde zu schicken. 

Wie auch in der vergangenen Saison wird man 
mit sieben Mannschaften in die Saison gehen, 
drei Aktive- und vier Jugendteams. Die I. Her- 
renmannschaft kann schon bald beweisen, wie 
weit der Leistungsstand im Moment ist, denn am 
31. August, in der Weibelsfeldschule, steht man 
um 19.00 Uhr im Pokal auf Bezirksebene der 
Mannschaft Vorwärts Frankfurt gegenüber. Si- 
cherlich ein schwerer Brocken, denn der Bezirks- 
ligist hat immerhin Bürgel aus dem Reimen ge- 
worfen. Aber sollte man auf Dreieichenhainer 
Seite wieder so einen.tollen Tag wie gegen Gold- 
stein erwischen, daim kann auch diese Hürde ge- 
nommen werden. 

Eine Woche danach beginnt dann die Punkt- 
runde, wo man gleich ein schweres Auswärts- 
spiel in Großkrotzenburg zu bestreiten hat. Trai- 
ner D. Groß geht mit der gleichen Maniischaft 
wie in der vergangenen Saison ins ..Rennen". 
Nur das Problem Bundeswehr und Studium 
wird bleiben. Zwar wird A. Fay ab Oktober wie- 
der zur Verfügung stehen, dafür werden die bei- 
den Stammspieler R. Rumann und K. Gerhardt 
sicherlich nicht immer da sein, denn sie leisten 
auch zur Zeit ihren Wehrdienst ab. Trotzdem ist 
man nicht pessimistisch und hofft, einen guten 
Mittelplatz zu belegen, um dann im nächsten 
Jahr, wenn endlich der gesamte Kader einmal 
im Training sein kann, ganz oben mitreden zu 
können. 

Die Damen, die ja jetzt in der Bezirksklasse II 
antreten müsseh, gehen ebenfalls mit der Ziel- 
setzung in die Runde, nichts mit dem Abstieg zu 
tun haben müssen. Mit ihrem neuen Trainer A. 
Trippel bereiten sie sich intensiv vor, würden 
sich aber freuen, wenn noch einige Spielerinnen 
zu dem recht kleinen Spielerkader stoßen wür- 
den. Mit P. Kappus und A. Hennecke hat man ja 
zwei Stammspielerinnen verloren, und diese 
Lücke muß erst einmal geschlossen werden. 
Aber man ist recht zuversichtlich. 

Bei den vier Jugenden kann man erstmals wie- 
der vermelden, zwei Mannschaften in der Kreis- 

liga spielen zu haben. Die männliche A-Jugend 
und die männliche C-Jugend schafften die Quali- 
fikation. Die männliche A-Jugend, die von M. 
Buchauer trainiert wird, kann, wenn sie ohne 
Verletzungspech bleibt, sicherlich vome mitre- 
den. Obwohl dieses Team bis auf zwei Ausnah- 
men noch B-Jugend spielen könnte, hat das Zeug 
dazu, eine gute Plazierung zu erreichen. 

Die männliche C-Jugend, die sich ebenfalls für 
die Kreisliga qualifizierte, wird auch auf einem 
vorderen Platz erwartet. Trainer J. Czaja hat es 
bestens verstanden, in der Truppe eine große 
Motivation zu wecken und das ist für eine Ju- 
gend ein wichtiger Faktor. 

Die Jüngsten, die männliche D-Jugend, wer- 
den in der kommenden Saison von Fr. Seetzen 
betreut, die sehr viel Handballerfahrung mit- 
bringt. Sie spielte über 10 Jahre am Riederwald. 
Die Jungs und Mädchen sind mit Eifer bei der 
Sache, und die Mannschaft würde sich freuen, 
wenn noch einige Jungs und Mädchen Lust hät- 
ten, mitzumachen. Das Training findet freitags 
von 17 bis 18.30 Uhr in der Weibeisfeldhalle 
statt. Von dieser Maimschaft sollte man nicht 
allzu viel erwarten, sie ist sehr jung und neu for- 
miert, aber hier strfit an erster Stelle der Spaß 
am Handball und noch nicht so sehr die Lei- 
stung. 

Die weibliche A-Jugend startet erstmals in der 
obersten Jugendklasse und wird es im ersten 
Jahr recht schwer haben. Aber in der vergangene 
Saison verpaßte man nur knapp die Meister- 
schaft und das sollte für Trainerin E. Groß und 
die Mannschaft genug Ansporn sein, wieder gut 
abzuschneiden. 

Trainingszeiten: 
Montag 20.30 bis 22.00 Uhr Damen und Herren 
Mittwoch 17.00 bis 18.30 Uhr märmliche C- 
Jugend und weibliche A-Jugend 
Mittwoch 18.30 bis 20.00 Uhr männliche A- 
Jugend 
Mittwoch 20.00 bis 22.00 Uhr Männer 
Donnerstag 20.00 bis 22.00 Uhr Damen 
Freitag 17.00 bis 18.30 Uhr D-Jugend 
Freitag 18.30 bis 20.00 Uhr weibliche A-Jugend 
und männliche A-Jugend 

Clubjugend „kickt" wieder! 

Am Wochenende ist es wieder soweit. Kaum 
sind die Sommerferien beendet, beginnen die Ju- 
gendfußballer des 1. FC Langen auch wieder mit 
ihrem Trainings- und Spielprogramm. Die 
„Clubjugend" wird auch in diesem Jahr mit 
zwölf Fußballmannschaften in die neue Saison 
starten. Damit ist die Jugendabteilung des FCL, 
zusammen mit dem Proficlub SV 98 Darmstadt, 
der Verein, der die meisten Jugendmatmschaf- 
ten im Spielbetrieb beschäftigt. Dieser Umstand 
zeugt für die gute Breitenarbeit, die von den 
zahlreichen Betreuem des Langener Vereins ge- 
leistet wird. Aber auch die zahlreichen Aus- 
landsfahrten und sonstigen Freizeitaktivitäten, 
in die sehr oft auch die Eltern der Jugendlichen 
eingebunden sind, dürften zu der Aufwärtsent- 
wicklung der letzten Jahre wesentlich beigetra- 
gen haben. 

Um diese Entwicklung fortzusetzen, geht auch 
vor dem Start in die neue Saison der Aufruf an 
alle Jungen und selbstverständlich auch Mäd- 
chen. die Spaß am Spiel mit dem runden Leder 
haben, einmal im Waldstadion ,,Oberlinden" an 
einem Training teilzunehmen und dann „mitzu- 
kicken". Erforderlich sind lediglich geeignete 
Sportschuhe, alle zum Spielen notwendige 
Sportkleidung — Trikots, Stutzen, Hosen — wer- 
den vom 1. FC Langen gestellt. 

Im neu errichteten Jugendhaus und auf den re- 
novierten. mitten im Wald gelegenen Sportplät- 
zen, wird das Training und Spielprogamm von 
erfahrenen Übungsleitern überwacht und gelei- 
tet. Sogenanntes ,,Talent" ist dabei unwichtig. 

Von der Bogensportabteilung der Schützenge- 
sellschaft Langen war nur Werner Schäfer an der 
Deutschen Meisterschaft 1985 beteiligt, der sich 
aufgrund seines hervorragenden Ergebnisses bei 
der Hessischen Landesmeisterschaft von 1165 
Ringen dafür qualifiziert hatte. 

In Zeven nordöstlich von Bremen, standen 
jeweils am 17. und 18. August pro Tag 204 Bogen- 
schützen aus der gesamten Bundesrepublik be- 
reit. um auf 52 Scheiben ihre Pfeile über die Ent- 
fernungen von 90, 70, 50 und 30 Meter schwirren 
zu lassen. Da jeder Bogenschütze erst sechs Pro- 
bepfeile auf die längste Entfernung (einmalig) 
abschießt, so sind das je Tag 1248 Pfeile, die aus- 
schließlich der Feinkorrektur des einfachen Vi- 
siers dienen (zum sogenannten ..Einschießen"). 
Wenn danach je Bogenschütze 144 Wertungspfei- 
le folgen, so sind das pro Tag 29 952 Pfeile; an 
beiden Tagen gehen somit 2496 Probepfeile und 
59 904 Wertungspfeile auf die Reise, und zwar 
mit Geschwindigkeiten, die je nach Zugstärke 
eines jeden Bogens zwischen 215 und 245 Kilome- 
ter pro Stunde liegen. 

In Zeven herrschte der unregelmäßige Wind 
und beeinflußte demzufolge auch das Steh- 
vermögen/Können und Treffen der angetre- 

tenen Bogenschützen, die um die Meisterehren 
kämpften. So manche ..Berechnungen" hinsicht- 
lich des Luv-Winkels, das heißt, das notwendige 
und individuell abzuschätzende „Vorhalten" 
brach bei plötzlichen Böen in sich zusammen, 
wenn der nicht zu berechnende Wind seine tücki- 
schen Attacken von Stapel ließ. Schwierig. 

So hatte auch Werner Schäfer seine liebe Mü- 
he, um trotz der Witterungsunbilden ein gutes 
Ergebnis auf die Scheibe zu bringen. Obwohl die 
von ihm erreichten 1093 Ringe ein sehr beachtli- 
ches Ergebnis darstellen, um welches er von 
manchem beneidet wird, so sehr liegt es doch um 
etwa 70 Ringe unter seinem Leistungsniveau: So 
hat eben jeder Sportler mit seiner mehr oder 
minder guten Tagesform zu kämpfen. Da die 
Auswertung der Ergebnisse bei einer derartigen 
Mammutveranstaltung mindestens zwei Stun- 
den dauert, konnte zum Zeitpunkt seiner Rück- 
reise sein Platz noch nicht ermittelt werden. 

Jetzt schwenken die Bogenschützen auf die 
kürzeren Entfernungen wie 25 und 18 Meter mit 
kleineren Auflagen um: Vorbereitung für die 
Hallen-Saison, an der auch dieses Mal die jüng- 
sten Bogenschützen der SG Lemgen teilnehmen 
werden. 

Hans Chenot 3. der 

Süddeutschen Meisterschaften 

Bei den Süddeutschen Meisterschaften der B- 
Jugend am 17. August in Mühlheim (bei Offen- 
bach) krönte der 16jährige LG-Mittelstreckler 
Hans Chenot seine bisherigen guten Saisoner- 
gebnisse mit einem unerwarteten 3. Platz über 
1.500 m in der ausgezeichneten Zeit von 4:10.56 
min. Das ist acht Sekunden schneller als seine al- 
te Bestzeit in diesem Jahr. 

Vor dieser Meisterschaft war lange offen, wel- 
cher Strecke, 800 m oder 1.500 m. der Vorzug ge- 
geben werden sollte, das Hans Chenot die Quali- 
fikationszeiten für beide Laufstrecken erfüllt 
hatte. Die Entscheidung für die längere Mittel- 
strecke fiel endgültig erst einen Tag vor dem 
Wettkampf, obwohl, wie sich im nachhinein her- 
ausstellte, der LG-Läufer auch über 800 m wahr- 
scheinlich einen vorderen Rang belegt hätte. Den 
Ausschlag zugunsten der 1.500 m gab darm im 
wesentlichen die relativ bessere Laufzeit über 
diese Strecke gegenüber derjenigen über 800 m. 

Bei fast idealen Bedingungen wurde Hans 
Chenot dem besseren von zwei Zeitläufen zuge- 
teilt. Durch einen schnellen Antritt und (zu 
schnellen) ersten 200 m übernahm er zunächst 

die Führung und lief dann ständig in der Spit- 
zengruppe. Als das Tempo verschleppt werden 
sollte, machte der LG-Läufer sich wieder um flot- 
te Fahrt verdient und sorgte so für gute Zwi- 
schenzeiten von 2:14 min. über 800 m imd 2:48 
min über 1.000 m. In der letzten Runde setzten 
sich vier Läufer etwas ab, und Hans drohte den 
Anschluß zu verlieren. Mit einer Energieleistung 
auf den letzten 130 m gelang es ihm aber noch, 
zwei vor ihm liegende Läufer sicher zu überspur- 
ten (letzte 500 m in 82 sek.). Er erreichte hinter 
dem Sieger Scott Elder (Salamander Komwest- 
heim — 4:09,30 min) nur ca. zwei Meter hinter 
dem zweiten Martin Schmidt (MT Melsungen — 
4:10,03 min.) den dritten Platz in neuer persönli- 
cher Bestzeit von 4:10,56 min. Mit dieser Zeit hät- 
te er in der Deutschen Bestenliste 1984 an zwölf- 
ter Stelle rangiert. 

Mit diesem Ergebnis übertraf er alle Erwar- 
tungen an diese Meisterschaft. Die Grundlage 
für diesen Erfolg schuf Hans Chenot durch regel- 
mäßiges. konseqüerftes Training. Die überaus po- 
sitive Saisonentjff^cklung wird ihn sicherlich für 
die kommenden'Trainingstäge und Wettkämpfe 
motivieren. (khs) 

S SG^Handballerinnen 

besiegten Oberligaabsteiger 

TV Fürth — SSG Lang^en 8:22 

denn Spielfreude, Trainingsfleiß und Disziplin 
werden beim FC Langen höher eingestuft. 

Auch die Regeln des Fußballspieles sind denk- 
bar einfach und erfordern wenig Übung. Da 
Fußball ein Freiluftsport ist, der zum größten 
Teil auch ohne überfüllte Sporthallen aus- 
konrunt, dürfte ebenfalls einen gesundheitlich 

• positiven Effekt bei den Jugendlichen bewirken. 
Das Sportprogramm beginnt am Wochenende 

mit Pokal- und Freundschaftsspielen. Im Mittel- 
punkt stehen dabei ohne Zweifel die Pokalspie- 
le. die auf Kreisebene beginnen. Die FC-Tesuns 
hatten dabei Losglück und können ausnahmslos 
auf eigenem Gelände antreten. Im einzelnen ste- 
hen folgende Begegnungen auf dem Spielplan: 
Pokalspiele: 
Samstag, den 24. August 
F: 12.45 FCL - TG Bessungen 
E: 13.30 FCL — Tus Griesheim 
D: 14.30 FCL — SKG Roßdorf 
C: 15.30 FCL — SG Egelsbach 
Sonntag, den 25. August 
B: 9.00 FCL — Eiche Darmstadt 
A: 10.30 FCL - SKV Hähnlein 

Und hier die Trainingszeiten der einzelnen 
Mannschaften: 
F: 6-8 Jahre. Fr. 15.30 -17.00 Uhr 
E: 8-10 Jahre, Di.. Fr., 17.00-18.30 Uhr 
D: 10-12 Jehre, Di.. Fr., 17.00-18.30 Uhr 
D: 12-14 Jahre. Mo., Mi., Do., 17.00-18.30 Uhr 
B: 14—16 Jahre. Mo.. Mi.. Fr.. 18.30—20.00 Uhr 
A: 16-18 Jahre, Mo.. Mi.. Fr., 18.30—20.00 Uhr 

Einen deutlichen Sieg landeten die SSG- 
Handballdamen am vergangenen Sonntag in ih- 
rem zweiten Vorbereitungsspiel auf die neue 
Saison. Gegner war die Mannschaft aus Fürth, 
die erst in der letzten Verbandsrunde aus der 
Oberliga Hessen abgestiegen war. In diesem 
Spiel stand wieder Sissy Abel zur Verfügung, 
die frisch aus dem Urlaub zurückgekommen 
war,und so verfügte man über zwei Auswechsel- 
spielerinnen. 

Man begann mit der gleichen Aufstellung wie 
drei Tage zuvor beim deutlichen Sieg in Groß- 
Zimmem, und Petra Birli eröffnete nach einem 
wunderschönen Steilpaß von Sabine Welzig den 
Torreigen in der dritten Minute. Bis zur 9. Minu- 
te konnten die Odenwälderinnen das Spielge- 
schehen noch offen gestalten, derm zu diesem 
Zeitpunkt stand es 2:2. Dies war aber weniger 
der Spielkunst der Gastgeberirmen zu verdan- 
ken. als der überaus hektischen und durch häufi- 
ge technische Fehler geprägten Spielweise der 
Langenerinnen, die ihre Tempogegenstöße zu 
unkontrolliert vortrugen. Auch die Bewegung 
im Angriff ließ einiges zu wünschen übrig. 

Erst nach cirka 12 Minuten besserte sieh das 
Spiel sowohl im Angriff als auch in der 
Deckung. In allen Phasen des Spieles konnte 
sich die Langener Abwehr auf die gute und 
schnell reagierende Christina Schönhaber im 
Tor verlassen, die weiter auf dem Weg ihrer 
Bestform entgegengeht. 

Überragt wurden aber alle Spielerinnen von 
Petra Birli, dem Neuzugang aus Darmstadt, die 
nicht nur sage und schreibe acht Tore warf, son- 
dern durch ihre Übersicht am Kreis oft Löcher 
und Freiräume für ihre Mitspielerinnen schuf, 
die diese Chancen allerdings teilweise kläglich 
vergaben. Aber trotzdem scheint in diesem Spiel 
die Kreisläuferin den endgültigen Durchbruch 
geschafft zu haben, denn wann hat in einer Lan- 
gener Damenmannschaft eine Kreisläuferin 
Schon einmal acht Tore erzielt bei nur 10 Wurf- 
versuchen. 

So stand es am Ende des ersten Drittels (man 
spielte 3 X 25 Minuten) schon 10:4 für die Blau- 
(Jelben. und das Spiel war schon zu diesem Zeit- 
punkt entschieden. Schade, daß die Fürtherin- 
nen das Team um Spielführerin Martina Heim 
nicht stärker fordern konnten. So verlief das 

zweite Drittel aus Sicht des Langener Trainers 
äußerst unbefriedigend, derm man erzielte im 
Angriff nur magere vier Tore und schraubte den 
Vorsprung auf lediglich 14:5 Tore. Sehr gut wäh- 
rend dieser 25 Minuten agierte Christina im Tor, 
die bewies, daß sie ein Rückhalt der Mannschaft 
darstellte, als sie drei Siebenmeterwürfe der 
Gegnerinnen entschärfte. 

In den letzten 25 Minuten forcierten die SSGle- 
rinnen noch einmal das Tempo und hatten am 
Ende einen hohen 22:8-Sieg errungen, der aber 
über die mögliche Spielstärke noch keinen Auf- 
schluß zuläßt. Es spielten: Christina Schönhaber 
(Tor), Sabine Welzig (5), Martina Heim (4), Petra 
Birli (8), Sissy Abel (2). Daggi Simon (3), Sabine 
Lenkner, Ute Otterbein, Heike Bemges. 

In den nächsten Tagen werden die Oberligada- 
men stärker gefordert werden, denn am kom- 
menden Sonntag nimmt man an einem gut be- 
setzten Turnier in Frankfurt-Zeilsheim teil, wo 
man den begehrten Wanderpokal zum dritten 
Mal in Folge und dann natürlich endgültig nach 
Langen holen will. Die gesamte nächste Woche 
steht dann ganz im Zeichen eines Wochentur- 
niers in Hofheim/Taunus, das als hochklassig 
besetzt bezeichnet werden darf. Hier müssen die 
Handballerinnen zeigen was in ihnen steckt, 
denn an diesem Turnier nehmen nur Mannschaf- 
ten aus der Oberliga bzw. sogar Regionalliga 
teil, die es dem Team nicht so leicht machen wer- 
den. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Trotz zu kurzer Vorbereitungszeit geht es bei 

der SSG-Jugend ab dem Wochenende wieder um 
Punkte und Pokal. Folgende Spiele sind fürs 
Wochenende angesetzt: 
Samstag, 24.8. 
E: Klein-Welzheim — SSG 14.00 Uhr 
C: Spvgg. Dietesheim — SSG 15.00 Uhr 
Sonntag, 25.8. 
B: SV Jügesheim — SSG 9.00 Uhr 
A: SSG — TSG Neu-Isenburg 10.30 Uhr 



Aufklärungsmaterial 
Der Zoo von Chessington in der engli- 

schen Grafschaft Surrey hat sich Filme 
besorgt, die auf freier Wildbahn lebende 
Schimpansen bei der Paarung zeigen. Die 
Filmstreifen werden als Aufklärungsma- 
terial für in Gefangenschaft geborene 
Schimpansen und Orang-Utans verwen- 
det. 

mir, wo die Düfte sind 

Geblieben ist eine trostlose hygienische Leere 

Wanderung in Graubünden 
Rheinschlucht: eine der großartigsten Flußlandschaften 

Die Flimser Sonnenterrasse 
zählt zu den Spitzenlandschaf- 
ten der Schweiz. Sie ist inso- 
fern einmalig, als sie in das 
größte Bergsturzgebiet der Al- 
pen eingebettet ist. Vier Stun- 
den Zeit braucht man für die 
Strecke, fürf Stunden, wenn 
man unterwegs noch einen klei- 
nen Abstecher über die Alp 
Foppa unternimmt - es lohnt 
sich. Die Wanaerung, die viel 
Wald einschließt, beginnt man 
am besten bei dor Post Flims 
Dorf und biegt in die Via dil 
Casti ab, die am sogenannten 
„Schlößli" vorbei zum Flem- 
bach abfällt. Übrigens lohnt es 
sich, das herrschaftliche „Haus 
zum Schlößli", das heute die 
Gemeindeverwaltung beher- 
bergt, zu besichtigen. 

Vom Dorf aus laden Wegwei- 
ser dazu ein, auf der Via Suiten 
den Wiesenplan Conn anzu- 
streben. Hier lädt ein Restau- 
rant zum Verweilen ein, doch 
es ist nicht das einzige Speise- 
lokal auf der Strecke. Vom Wie- 
senplan aus wird dem Wande- 
rer Einblick gewährt in die geo- 
logisch hochinteressante 
Rheinschlucht Ruin Auita, ei- 
ne der großartigsten Flußland- 
schaften der Schweiz. Aus der 
Vogelschau erkennt man die 
Station Versam-Safien am ge- 
wundenen Flußlauf des Vor- 
derrheins. Im Bergsturzgebiet 
haben sich einige Waldseen er- 
halten. Der smaragdgrüne Lag 
la Cauma, bei dem weder ein 
sichtbarer Zu-nochAblaufbe- 
obachtet werden kann, sollte 
rechtsufrig am Bad vorbei zum 
Lag Prau Tuleritg umrundet 
werden. 

Im Föhrenwald leicht anstei- 
gend, stößt man dann zum tür- 
kisfarbenen Lag Prau Puli e vor. 

massen eines Bergsturzes, die 
auf zehn bis 15 Kufikkilometer 
«schätzt werden und gegen 
Ende der letzten Eiszeit, vor 
15 000 Jahren, zu 1^1 glitten. Die 
Bergsturzbreccie, aus Gesteins- 
trümmern gebildetes und ver- 
kittetes Gestein also, staute den 
Rhein an dieser Stelle zu ei- 
nem See, der bis in die Gegend 
von Tavanasa reicht. 

Am linken Ufer des Lag Prau 
Pulte geht es weiter. Der An- 
stieg bis auf die Runcahöhe 

(Ault la Runca, 1.337 Meter), wo 
ein Bergi-estaurant steht, dauert 
eine Dreiviertelstunde. Nach 
der verdienten Rast steht es 
dem Wanderer frei, den direk- 
ten Weg nach Flims, wieder ei- 
ne Dreiviertelstunde, oder die 
Route über die Alp Foppa (an- 
derthalb Stunden) zu wählen. 
Wer sich noch gestärkt genug 
fühlt, sollte die Alp Foppa we- 
gen ihres herrlichen Panora- 
mas jedoch nicht auslassen. 

Holger Friedrichs 

Ich weiß noch, wie ich vor 
etwa 30 Jahren zum erstenmal 
die Luft einer großen Stadt at- 
mete: in Turin auf der Piazza 
San Carlo. Sie war voll der köst- 
lichsten Düfte - nach Schoko- 
lade und Vanille, gerösteten 
Kaffeebohnen und Rosinen, sü- 
ßem Backwerk und Enzian. 
Wenn die Zuckerbäcker früh- 
morgens ihre Kuchenbleche mit 
den zerbrechlichen Wunder- 
werken aus den warmen Öfen 
zogen, stiegen einem zarte, lieb- 
liche Gerüche in die Nase. 
Gleich um die Ecke, in der Via 
Santa Tfere.sa, schlug mir eine 
Woge ganz anderer Gerüche 
entgegen. Sie strömten aus ei- 
nem kleinen Speiselokal, des- 
sen Spezialität Sardellen in grü- 
ner Sauce waren. 

Eine Fülle von Gebärden, Be- 
gegnungen und örtlichkeiten 
sind untrennbar mit bestimm- 
ten Gerüchen verbunden: alte 

Luftbild vom Rigi-Kulm, dem am meisten besuchten Aussichtsberg der 
Zentralschweiz. Deutlich erkennbar sind die Riginen, die Felsbänder, 

Kolonialwarenhandlungen, 
verwinkelte Tabakläden, ver- 
zinkte Theken, mit Lavendel- 
stückchen bestückte Wäsche- 
schränke. Heute kann ein 
Strahl aus der Sprühdose die- 
se Gerüche auslöschen, die - 
ob angenehm, ob widerwärtig 
- doch alle nicht nur gerochen, 
sondern auch empfunden sein 
wollen. 

Ich erinnere mich an Wasch- 
tage und an kalte Asche, an 
eingemachte Tomaten und an 
Pflaumenmus, das nachmit- 
tagelang leise brodelte - duf- 
tende Merkmale eines Zeital- 

ters, das mit dem Aufkommen 
der geruchtilgenden Sprays für 
immer dahingegangen ist. Für' 
übersteigerte Hygiene, für die 
Reinlichlieit unseres Körpers 
und unserer Umwelt, die alles 
andere als einwandfrei war, ha- 
ben wir einen hohen Preis ge- 
zahlt; die duftenden Spuren ei- 
nes einst ganz natürlich emp- 
fangenen Wissens sind ver- 
weht. Die Sauberkeit hat 
gesiegt. Aber die Wege, die sie 
gezogen ist, sind ihres liebli- 
chen Inhalts beraubt. Geblie- 
ben ist trostlose, hygienische 

G.. Leere. . Arpino 

Die Kurzgeschichte 

Prima Typ 
Syl' 

rüfei prüfenden Blick in den Spiegel 
und machte dann Anstalten, 
aufzubrechen. „Auf Wiederse- 
hen, Mami", rief sie. 

„Moment, Moment." 
„Was ist denn, Mami?" 
Frau Freiendorf wußte, daß 

ihr die Frage als moderner auf- 
geklärter Mutter eigentlich gar 
nicht zustand. Aber sie erlaub- 
te sie sich trotzdem. „Wo gehst 
du denn hin, Liebling?" 

„In die Disco natürlich." 
„Aha. Und wann kommst du 

heim?" 
Sylvia zuckte. „Mensch, Ma- 

mi, sei doch nicht so zickig. 
Irgendwann komme ich schon 
heim. Schließlich bin ich schon 
siebzehn." 

„Nun, aber ich möchte es 
trotzdem wissen. Heutzutage 
passiert ja so viel. Ich werde 
dann unruhig. Also - schät- 
zungsweise?" 

„NamJt. Sagen wir gegen Mit- 
ternacht. Aber du brauchst dich 
nicht aufzuregen. Udo föhrt 
mich heim. Der hat ja einen 
Wagen." 

Die herrlichen Flimser 
erheben sich von den Schutt- 

yräiHpr * denen die Rigi ihren Namen verdankt. • Frau Freiendorf holte Luft, WdiQer • TT^„ I—:n. ;_i_< „Aja, Udo heißt er jetzt. Ge- 
stern war es noch ein Rolf, vor- 

gestern ein Mike und vorvor- 
gestern ein Stefan." 

„Die Zeiten ändern sich eben. 
Aber du kannst dich absolut 
auf Udo verlassen. Udo ist ein 
prima Typ." 

„Aber fährt er auch gut Au- 
to? Bist du sicher, daß er abso- 
lut vorsichtig ist? Wenn er zum 
Beispiel dir imponieren will und 
mit 180 in die Kurven geht?" 

„Tut Udo nicht." 
„Oder während der Fahrt den 

Arm um dich legt?" 
„Für Udo lege ich meine 

Hand ins Feuer." 
„Oder dich küssen will und 

dabei an den nächsten Baum 
knallt?" 

Sylvia sah ihre Mutter miß- 
billigend an. „Also, Mami, da 
kannst du ganz beruhigt sein. 
Udo fährt stocksolid, das ist 
schon direkt langweilig. Der 
würde sich nie erlauben, die 
Fahrbahn auch nur einen ein- 
zigen Augenblick außer acht zu 
lassen." 

„Und woher weißt du das so 
fest?" 

„Ganz einfach, wenn er noch 
eine einzige Anzeige kriegt, ist 
sein Führerschein weg." 

Mia Jertz 

Flucht in die Kranidieit 
Manchmal ist es bequemer, krank, anstatt gesund zu sein 

Da erf ährt eine Frau, daß ihr 
Mann sich einer anderen zuge- 
wandt hat und sich scheiden 
lassen will. Sie bricht körper- 
lich und seelisch zusamnurn, das 
Herz ist in Mitleidenschaft ge- 
zogen, Schlaflosigkeit, Appe- 
titlosigkeit und eine furchtba- 
re Müdigkeit machen sie ar- 
beitsunfähig. Die vom. Arzt 
verschriebenen Medi <amente 
nützen nichts, im Gegenteil, 
die Beschwerden nehmen zu. 

Solche private Tragödien er- 
eignen sich täglich. Hier wird 
in einem Betrieb jemand unge- 
recht behandelt, dort wird je- 
mand von seinem Posten ver- 
drängt und bei einer Beförde- 
rung übergangen. Hier hat man 
bei einer Erbschaft nichts be- 
kommen. Und du wurde jemand 
von seinem Partner verlassen. 

So ist dann nit alles Gold, 
was glänzet. Es heißt öfters: fic- 
ta non facta: auswendig süß, 
einwendig Spieß; auswendig 
Hui, einwendig Pfui; auswendig 
ein Kuß, einwendig Verdruß. 
Abraham o Sancta Clara 

Die Leiden sind wie die Ge- 
witterwolken: in der Feme se- 
hen sie schwarz aus, über uns 
grau. Jean Paul 

nicht so rauh angefaßt. Krank- 
sein ist in der heutigen Gesell- 
schaft mitunter ganz bequem! 
Es gibt ja eine Fülle von sozia- 
len Bestimmungen, wonach der 
Gesunde für den Kranken zah- 
len muß. Wird man daher vom 
Schicksal einmal unsanft be- 
handelt, „zerbricht sozusagen 
die bisherige Welt", dann mag 

Hausarzt 

es schon vorkommen, daß man 
sich durch das Ausspielen ech- 
ter oder eingebildeter Leiden 
Vorteile erhofft. 

Die Flucht in die Krankheit 
mag die Situation im Moment 
vereinfachen. Aber sie ist ge- 
fährlich. Wie schon Schopen- 
hauer so treffend sagte, ist die 
Gesundheit auf dieser Welt 
nicht alles. Doch ohne Gesund- 
heit ist alles nichts. 

Es gibt, das sei ganz offen 
ausgesprochen, den Willen zur 
Krankheit und auch den Wil- 
len zur Gesundheit. Jeder Arzt 
weiß aus seiner Erfahrung: 
Manche Menschen werden 
krank, weil sie krank sein wol- 
len. Andere dagegen werden 
plötzlich gesund, weil sie das 
Kranksein nicht mehr ertragen. 
Von einem Tag zum anderen 
erwacht der leidenschaftliche 
Wille, gesund zu werden. 

Zugegeben, das klingt recht 
einfach und ist doch in vielen 
Fällen ungemein schwer Trotz- 
dem sollte man versuchen, im 
Kampf um Recht und Bequem- 
lichkeit, um Ansprüche und 
Vorteile niemals die Krankheit 
als Waffe einzusetzen. Die gro- 
ße Gefahr für das ganze weite- 
re Leben: Man kommt vielleicht 
nie mehr aus dem Teufelskreis 
der verschiedenen Übel heraus. 
Es gibt auch in Krisensituatio- 
nen nichts Wertvolleres als die 
Gesundheit. 

Dr. Klaus Holm 

Neue 

Haare 
Hautärzte der Universitäts- 

klinik Wien melden aufsehen- 
erregende Erfolge im Kampf 
gegen die Glatzenbildung. Nach 
der Erarobung eines neuarti- 
gen Pflanzenpräparates stell- 
ten die Wissenschaftler fest, daß 
80 Prozent ihrer Patienten nach 
achtwöchiger Behandlung ein 
deutliches Nachlassen ilires 
Haarausfalles zeirten. Beson- 
ders eindrucksvolle Resultate 
wurden bei Patienten erzielt, 
die zuvor an schuppenbeding- 
tem Haarausfall litten. Bei in- 
nen kam es nicht nur zur Ein- 
dämmung einer übermäßigen 
Talgproduktion - gleichzeitig 
wuchsen auch neue Haare 
nach! 

Das von den österreichi- 
schen Dermatologen unter- 
suchte Haartonikum wurde nun 
auch in deutschen Apotheken 
eingeführt. Nach einem Erfah- 
rungsbericht des Oldenburger 
Hautarztes Dr. Norbert Goll- 
nick soll es sogar neues Haar in 
seiner ursprünglichen Farbe 
nachwachsen lassen. 

In solchen Situationen flüch- 
ten sich viele Menschen in die 
Krankheit. Irgendwelche Be- 
schwerden - wer hat sie nicht? 
- sind auf einmal sehr groß, 
kaum mehr erträglich. Jetzt, wo 
man sich vom Schicksal ver- 
folgt und ungerecht behandelt 
fühlt, horcht man in sich hin- 
ein. Siehe da, schon merkt man, 
daß die Gesundheit nicht mehr 
in Ordnung ist. Und dann geht 
man zum Arzt, läßt sich durch- 
untersv.chen und nimmt Medi- 
kamente. Alle Welt soll wissen, 
daß man jetzt leidet, jawohl, 
daß man durch diesen Schick- 
salsschlag krank geworden ist. 

Wer krank ist, hat Anspruch 
auf Hilfe, auf Mitleid, am eine 
schonende Behandlung. Bei ei- 
ner Scheidungsverhandlung 
kann die kranke Frau auf hö- 
here Alimente rechnen, im Be- 
ruf flehen wird man vielleicht 

Blick in die Salzburger Ge- 
treidegasse, die mittelalterli- 
che Hauptgeschäfsstraße, in 
der sich auch Mozarts Geburts- 

haus befindet. 

Luftverschmutzung auch im Himalaja 
Mit den Abgasen der Autos 

und der Industrie gelangen 
feinste, nur wenige tausend- 
stel Millimeter große Schwer- 
metallpartikel in die Atmosphä- 
re. Diese sogenannten Aeroso- 
le können wegen ihres gerin- 
gen Gewichts oft über weite 
Strecken transportiert werden. 
In sonst völlig unbelasteten 
Gegenden führen sie dann zu 
einer geringen, aber doch nach- 
weisbaren Luftverschmutzung. 
Man schätzt, daß selbst in der 
Polarregion der Bleigehalt 
mehrfach über der Konzentra- 
tion liegt, die im vorindustriel- 
len Zeitalter herrschte. 

Wie Wissenschaflter von der 
Carnegie-Mellon-Universität 

in Pittsburgh, Pennsylvania, be- 
richten, kann es auch in völlig 
abgelegenen ländlichen Gebie- 

ten zu einer gewissen Luftver- 
schmutzung mit Metallstäuben 
kommen. In einem in 4000 Me- 
ter Höhe liegenden nepalesi- 
schen Dorf, das 75 Kilometer 
von der nächsten Autostraße 
entfernt ist, war die Luft stär- 
ker mit Blei, Kupfer, Alumini- 
um und Magnesium belastet, 
als zu erwarten gewesen wäre. 
Die Messungen zeigten, daß der 
erhöhte Metallgehalt der Luft 
auf dem Verbrennen von Holz 
und getrocknetem Dung beruht. 
Die Dorfbewohner verwenden 
die.se Materialien als Brennstoff 
für die offenen Feuer in ihren 
Wohnungen. Der Rauch zieht 
durch eine Öffnung im Dach 
nur unvollständig ab, so daß 
die Luft im Wohnraum oft stark 
rauchhaltig ist. Dadurch ist der 
Metallgehalt der Luft in den 

Räumen um das Hundert- bis 
Tausendfache höher als im 
Freien. Der Metallgehalt im 
Rauch wirkt sich auch auf die 
Umgebung der Häuser aus. Ver- 
gleicht man die gemessene Me- 
tallkonzentration der Luft mit 
der angenommenen, natürli- 
cher! Belastung aus Gesteins- 
erosionen, zeitt sich besonders 
bei Blei und Kupfer eine bis zu 
sechzigfache Anreicherung. 
Dagegen ist der Gehalt an Alu- 
minium und Magnesium nicht 
nennenswert erhöht. Im 
Schnee sind die untersuchten 
Elemente weit weniger enthal- 
ten. Dies deutet daraufhin, daß 
die Luft in den Höhenlagen des 
Himalaja, aus denen die 
Schneewolken kommen, we- 
sentlich sauberer ist als in der 
Umgebung der Häuser. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die Anfangssil- 
be des folgenden Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe dieser Kette ergeben eine Vorschrift in 
Lichtspieltheatern. 
bar - bahn - brand - geld - haft - haus - herd 
hof - licht - not - platz - rat - Stadt - strahl 
stück -• tag - träum - trieb - weit - zahl. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen Spruch 
aus Lettland ergeben. 
Dieb - hoffen - Dung - Mist - Wien - Ader 
zucken - Reim - Kaffer - Sog - Kleid - in - Sieb 
Rauch - List - Sieg - Kanne - Halle - so - Verse 
büßen. 

Schachaufgabe Nr. 34 
K.-D. Schmidt (DSZ 1981) 

Schüttelrätsel 
Bauten - Leger - Siel - Leiter - Bor - dein 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Aniangsbuchstaben nennen dann den griech. 
Meergott. 

Besuchskartenrätsel 
Welche Operette liebt dieser Herr? 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben: aa - an - be - chi - der - der 

do - e - e - ei - gat - gre - ir - ker - ker - lie - mie 
ne - ne - re - re - ren - ren - sen - sen - spo - te 
te - thos - u - sind 14 Wörter nachstehender 
Bedeutung zu bilden: 

1. Leibchen, 2. Schiffszubehör, 3. Ehemann, 
4. falsch denken, 5. Tbile von Reiterstiefeln, 
6. Asiaten, 7. Flachland, 8. Pflanzenableger, 
9. Nebenfluß des Rheins, 10. männlicher Vorna- 
me, 11. weiblicher Vorname, 12. Gesinnung, 13. 
Irland (Landessprache), 14. vertonte Gedichte. 

Die ersten und dritten Buchstaben, von oben 
nach unten gelesen, nennen einen „sichtbaren" 
Tsil des Rundfunk- oder Fernsehgeräts und das 
Prinzip dieses technischen „Wunders" (ch = ein 
Buchstabe). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen Sie 

bitte die Anfangsbuchstaben und fügen dafür 
andere Endbuchstaben hinzu, so daß neue Wör- 
ter entstehen. Die angehängten Buchstaben er- 
geben, hintereinander gelesen, eine Oper von 
Gounod. 
Grau - Ger - Oka - Oran - Abo - Ate - Ute - Emu 

Ire - Ali. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc6, Lf3, Sb7, Ba6, 

e5 (5) - Schwarz: Ka8, Bb7, e6, e7 (4) 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + g = x 
Es bedeuten: a) hamb. Gewässer, b) frz. Ar- 

tikel, c) hinweisendes Fürwort, d) Dorf, e) 
griech. Philosoph, f) frz.: man, g) Zeichen für 
Tellur. X = audiovisuelles Medium. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Hier darf gestohlen werden: Der gerade Weg 
ist der beste. 

Schüttelrätsel: Biesen - Leben - Uta - Enten - 
Star = Blues. 

Wortfragmente: Musik ist der Schlüssel vom 
weiblichen Herzen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Besuchskartenrätsel: Tanzmeisterin. 

Konsonantenverhau: Wer nicht hören will, 
muß fühlen. 

Großes Silbenrätsel; 1. Fassade, 2. Romulus, 
3. Ismene, 4. Egede, 5. Dachstuhl, 6. Rederei, 7. 
Inari, 8. Chalzidize, 9. Haubitze, 10. ölsardinen, 
11. Lauterkeit, 12. Demagoge, 13. Einsiedelei, 14. 
Rumäne, 15. Livius, 16. Insterburg, 17. Neuntöter, 
18. Heiserkeit, 19. Arrestant, 20. Spaniel, 21. Tter- 
rasse, 22. Direktive, 23. Union, 24. Verschwen- 
dung, 25. Erbe, 26. Rotkäppchen, 27. Sofia, 28. 
Tomado, 29. Australien, 30. Normanne. - Fried- 
rich Hölderin / Hast du Verstand und Herz, zeige 
nur eines von beiden. 

Schachaufgabe Nr. 33:1. Dgl-g7! Se4-g5 (sonst 
2. Dg3 matt); 2. Dg7-d4t,. Sg5-e4: 3. Dd4-gl! 
S beliebig; 4. Dgl-g3 matt. Übertragung des Zug- 
zwanges auf Schwarz! 

Rätsel-Gleichung: a) Komfort, b) Fort, c) Ödem, 
d) EM, e) Ire, f) Re, g) Antares, h) Ares; x = 
Komödiant. 

„Gott sei Dank, noch 14 Tage, dann können wir 
uns mal richtig erholen!" 

Und dann war da noch... 
... der Autofahrer, der die Herrschaft über sei- 
nen Wagen verlor - seine Frau hatte den Führer- 
schein gemacht. ^ 

... der Violinist, der auf Klavier umgesattelt hat- 
te, weil ihm immer das Bierglas von der Geige 
gefallen war. 

* 
.. .der Schreiner, der seine Frau vermöbelte. 

* 

... der Schotte, der seiner Katze Salz ins Futter 
streute, damit sie vor lauter Durst nicht merkte, 
daß er ihr Wasser statt Milch zu saufen gab. 

... der Meteorologe, dessen Vorhersagen immer 
stimmten - bis auf das Datum. 

...das Paar, das eine perfekte Ehe führte: Er 
schnarchte, und sie war taub. 

... der alte Hammel, der ganz verrückt nach Schä- 
ferstündchen war. 

...der kleine Klaus, der der Mutti beteuerte: 
„Ganz bestimmt, Mami, heute war ich brav in 
der Schule - was hätte ich denn anstellen sollen, 
wo ich den ganzen Morgen in der Ecke stehen 
mußte?" 
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Ein fauler Kunde 

Anekdote von Jeremias Reisig 

Der Zollbeamte in New York schlug den Paß 
des Amerikareisenden auf. „Okay", sagte er, „in 
Amsterdam an Bord gegangen, Passage bis hier. 
Sie haben etwas zu verzollen?" 

„Nein!" sagte der Mann rasch. 
„Bitte, öffnen Sie Ihren Koffer!" beharrte der 

Beamte. Leute, die die übliche Frage so schnell 
verneinen, waren verdächtig, er hatte da seine 
Erfahrungen. 

Der Amerikareisende legte den Koffer auf den 
Tisch und klappte den Deckel zurück. Der Kof- 
fer enthielt einen Hut und ein Paar Socken. Wei- 
ter nichts. 

Der Zöllner fixierte den Reisenden scharf. Er 
nahm den Hut in die Hände, befühlte ihn sorgfäl- 
tig, prüfte die Socken, untersuchte den Koffer 
und schnaufte: „Leibesvisite! Treten Sie hier in 
den Nebenraum!" 

Dort machte sich der Beamte an die Arbeit. 
Wenn dieser Mann kein fauler Kunde war, wür- 
de er sich das Lehrgeld wiedergeben lassen. 

„Bitte, Ihre Jacke!" 

„Bedienen Sie sich getrost", sagte der Reisen- 
de und reichte dem Zöllner sein Jackett. Nach 
zehn Minuten war dieser sicher, daß diese Jacke 
eine ganz normale Jacke war, in die nichts einge- 
näht noch sonst etwas versteckt war. 

Als der Mann bis aufs Hemd durchsucht und 
außer einer Sicherheitsnadel, einer abgebroche- 
nen Nagelfeile und einem vergilbten Liebesbrief 
nichts zum Vorschein gekommen war, schlug 
der Zollbeamte mit der Hand auf den Tisch. 

„Mein Herr!" 
„Wie belieben?" lächelte der andere schaden- 

froh. 
„Sie wollen mich also allen Ernstes glauben 

machen, daß Sie außer Ihrer Kleidung, einem 
alten Koffer, einem noch älteren Hut, einem Paar 
Socken und einigen wertlosen Kleinigkeiten 
nichts besitzen...7" 

Der Amerikareisende lächelte noch immer 
schadenfroh. 

„Was meinen Sie wohl", sagte er herausfor- 
dernd, „weshalb ich nach Amerika komme..." 

Kennen Sie den schon? 

„Schau mal, Peter", sagt Frau Müller bei ei- 
nem Spaziergang durch den Wald, „da stehen 
viele Pilze paarweise und dort sind einige ganz 
allein. Was sind die Alleinstehenden für Pilze?" 

Brummt der Gatte: „Glückspilze!" 

„Was habt ihr denn heute in der Schule 
gemacht?" 

„Wir haben Sprengstoff hergestellt." 
„Und was macht ihr morgen in der Schule?" 
„In welcher Schule?" 

Der Apotheker läuft einem Kunden nach: „Halt, 
warten Sie, ich habe Ihnen aus Versehen Arsen 
gegeben?" 

„Na und?" fragt der Kunde. 
„Das kostet zwe.i Mark mehr!" 

Graf Bobby erhält vom Finanzamt für seine 
Steuererklärung Formulare ins Haus geschickt. 

Er antwortet: „Anbei sende ich Ihnen Ihre 
Prospekte mit Dank zurück, da ich nicht beab- 
sichtige, Ihrem Verein beizutreten." 

Herr Senft erzählt immer wieder dasselbe Jagd- 
abenteuer. Und wieder tönt er: „Wie ich mich 
umschaue, sehe ich fünfzehn Leoparden, die 
mich anfletschen. Da habe ich die Flinte hochge- 
rissen und einen nach dem anderen erledigt." 

„Aber Papa", sagt Sohn FVitz, „voriges Jahr 
hast du doch gesagt, es waren elf Leoparden." 

„So? Ja, weißt du, da warst du auch noch nicht 
alt genug, um die ganze Wahrheit zu erfahren!" 

Ein Regierungs-Ingenieur untersucht einen 
staatlichen Betrieb und meldet anschließend: 
„Die Maschinen sind sämtlich von mir durchge- 
sehen. Kesselstein ist nicht vorhanden." 

Worauf der zuständige Ministerialbeamte la- 
konisch erwidert: „Kesselstein ist sofort 
anzuschaffen!" 

Mr. Tbwnsend ist Sheriff und Tierarzt des 
Ortes. Eines Nachts wird er durch einen Tblefon- 
anruf aus dem Schlaf gerissen: „Bitte, kommen 
Sie sofort zu uns, Mr. Tbwnsend!" 

„In welcher Eigenschaft? Als Tierarzt oder als 
Sheriff?" 

„In beiden. Wir kriegen die Schnauze unserer 
Bulldogge nicht auf, und dazwischen steckt ein 
Einbrecher!" 

„Hier im Nudisten-Club ist die einzige Stelle, 
wo ich richtig Urlaub machen kann - ich bin 

Taschendieb!" 

Es sagte... 

...der Chef zur Sekretärin: „Gehaltserhöhung 
kann ich Ihnen nicht bewilligen, Fräulein Meyer, 
aber ich erlaube Ihnen, beim Rausgehen die Tür 
zuzuknallen!" 

...die Gattin zu ihrem Mann: „Otto, komm mal 
ans Telefon - hier will dich eine gewisse Anni 
Mierdame sprechen!" 

... der Chef zum Angestellten: „Am liebsten möch- 
te ich Sie entlassen, Müller, aber leider finde ich 
keinen Nachfolger, der sich in dem Chaos zu- 
rechtfindet, das Sie hinterlassen würden!" 

...der Ober zum Gast: „Wenn ich Ihnen etwas 
empfehlen soll, dann rate ich zu Schweinebraten 
- über den wurde heute am wenigsten 
geschimpft!" 

... der TVainer in der Boxpause zu seinem Schütz- 
ling: „Sag mal, Jim, was willst du eigentlich ge- 

■    FVie " Winnen: den Meistertitel oder den 
beipreis? 

•iedensno- 

... der Ehemann zu seiner Frau: „I n Ot dnung, du 
sollst das letzte Wort haben - entschuldige dich!" 

...der Bankräuber vor Gericht: „Jawohl, den 
IJberfall habe ich ohne Helfer ausgeführt - Fach- 
kräfte sind heute schwer zu kriegen!" 
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(H. Forlsol7,unt{) 
Später schlug mir das Gowisson. und ich war 

voller Reue. Da waren einige böse Sai hen. die 
ich wiedergutmachen wollte, soweit das jemand 
in meiner Stelhmg konnte. Aber inzwischen wul.i- 
te ich nicht mehr, wo Ihr Vater war. Mr. Adam- 
son. weil er damals nichts mehr mit meiner Her- 
rin zu tun haben wollte. Von Ihrer Mutter wußte 
ich nur. daß sie nach Australien gegangen war. 
So verstrichen die Jahre, und ich konnte nichts 
tun. Dann - und das ist erst ein paar Monate her 
- bekam ich einen Brief von meiner Nichte Mau- 
reen. der Jüngsten meines Bruders." 

Miel' verstummte sie und sah ihn mit ihren 
großen, leuchtenden Augen an. die wie Juwelen 
in ihrem länglichen Gesicht funkelten. 

..Wahrscheinlich halten Sie alles für Narretei. 
Mr. Adamson. für reinen Zufall - ich dachte 
jedenfalls auch so. Aber jetzt weiß ich genau, daß 
es nicht so ist. Alles ist vorherbe.stimmt. Es .scheint 
nur planlos. Weil meine Nichte Maureen einen 
Australier heiratete und irgendwo in der Nähe 
von Adelaide ansässig wurde, hörte sie etwas 
von Ihier Mutter. Weil sie mir schrieb und mir 
die ungefähre Adresse Ihrer Mutter mitteilte, 
schrieb ich yn Ihre Mutter und berichtete ihr von 
der Gemeinheit mit den Briefen Vorjahren. Und 
weil ich an Ihre Mutter schrieb..." Sie zögerte. 

..Kurz bevor sie starb, flehte sie mich an. mei- 
nen Vater zu suchen", erwiderte Tom ziemlich 
hastig, um ihr jede Verlegenheit zu ersparen. 
..Und da bin ich." 

..Ja, und weil Sie hier sind - ich meine nicht, in 
diesem Haus, sondern hier in England 
deshalb..." 

..Deshalb was? " Er lächelte. 
Doch sie erwiderte das Lächeln nicht. ..Ich 

weiß es nicht. Ich bin keine Wahrsagerin. Aber 
weil Sie hierher kommen mußten, um Ihren 
Vater zu suchen, deshalb wird - etwas - etwas 
Wichtiges geschehen, und Sie werden nie mehr 
derselbe sein, der Sie gewesen sind. Mr. Adam- 
son." Sie wartete einen Augenblick. ..Glauben 
Sie. daß Sie Ihren Vater finden?" 

..Früher oder später, ja. wenn er noch lebt - 
und ich habe das Gefühl, daß er lebt,.." 

..Vertrauen Sie diesem Gefühl. Mr. Adamson. 
Es ist Teil von dem. was vorherbestimmt ist. Wie 
weit sind Sie bis jetzt gekommen?" 

..Ich weiß, daß er während des Krieges Soldat 
war. ein oder zwei Jahre später ins Gefängnis 
kam und nach seiner Entlassung seinen Namen 
änderte. Ich erfuhr das meiste erst vor zwei 
Tagen. Von jetzt an wird es nicht leicht sein, da 
ich nicht einmal seinen Namen kenne und er alle 
möglichen elenden Stellungen angenommen ha- 

Reise in ein altes Land 
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ben kann und vielleicht nirgendwo lange blieb. 
Nun, Agnes, sagen Sie mir offen, was Sie von 
ihm hielten." 

..Tja. Mr. Adamson. wenn er ins Gefängnis 
gekommen ist. dann durch Fahrlässigkeit und 
nicht durch wirkliche Schlechtigkeit. F^.r war nie 
ausgesprochen .schlecht wie jemand, den ich nen- 
nen könnte. P"r war mehr wie ein großer dum- 
mei- Junge, der niemandem wehtun wollte, aber 
so leichtsinnig und sorglos, daß er glaubte, wenn 
er die Dinge liegen ließe, würden sie sich von 
allein regeln. Zum Beispiel verstreute er im gan- 
zen Schlafzimmer seine Kleider, weil er dachte, 
daß jemand wie ich sie zusammenlegen, in Ord- 
nung bringen und weghängen würde. Aber na- 
türlich könnte er jetzt ganz anders sein, beson- 
ders. nachdem er im Gefängnis gewesen ist." 

Eine Glocke an der Wand klingelte und ver- 
setzte Tom nahezu einen Schock. Irgendwie hat- 
te er geglaubt, sie seien allein im Haus. 

Agnes stand auf. ..Das ist Mylady. die mir an- 
kündigt. daß sie wach ist und etwas wünscht. Sie 
ist herzleidend und hat mächtig Gewicht ange- 
setzt. Sie verläßt nie ihr Bett, außer wenn ich sie 
ins Badezimmer bringe. Eine Frau kommt für die 
grobe Arbeit und bleibt hier, wenn ich einkaufen 
gehe. Im übrigen bin ich selbständig und mache 
alles allein. Ganz anders als früher. Aber das gilt 
auch für sie, Sie wird schon in dieser Welt be- 
straft. als Vorbereitung auf das. was sie in der 
anderen erwartet. Jetzt kann sie nicht leben und 
fürchtet sich vor dem Sterben." Das alles wurde 
ohne jeden Haß gesagt, nur als ruhige Feststel- 
lung. Die Glocke schlug wieder an. 

„Nur noch rasch eine Frage", sagte Tom, als 
sie sich anschickte, zu gehen. ..Werden Sie ihr 
sagen, daß ich hier bin? Hat es Sinn, daß ich sie 
spreche?" 

„Ja, wenn Sie nicht damit rechnen, etwas Ver- 
nünftiges aus ihr herauszubekommen, Sie könn- 
te begreifen, wer Sie sind - vielleicht aber auch 
nicht. Ihre Erinnerung kommt und geht. An Ih- 
rer Stelle würde ich aber nicht hier herumsitzen 
und auf mich warten. Mr. Adamson. Ich werde 
einige Zeit weg sein. Sehen Si ich ein wenig 
um." 

schreckte mich. Erinnerte mich später immer 
daran. Ließ sie alle dafür büßen. Wer. sagten Sie. 
sind Sie? Maler?" 

..Nein, mein Vater war Maler. Ich bin Charles 
Adamsons einziger Sohn. Charlie Adamson, er- 
innern Sie sich? Ein Bild von ihm hängt unten im 
Speisezimmer, Sie tragen ein gestreiftes Kleid • 
rosa und blaßf,i ün," 

Die verschwimmenden Züge auf dem Fetthü- 
gel ordneten sich, und er sah, was er am wenig- 
sten erwartet hatte - nicht nur ein Lächeln, 
sondern ein offensichtlich unverändert aus einer 
anderen Welt herübergerettetes Lächeln, strah- 
lend. beinahe bezaubernd. Als sie jetzt sprach, 
klang es viel verständlicher und lebhafter als 
vorher. ..Yvonne nähte dieses Kleid. Sie hatte ein 
kleines Geschäft in der Brook Street. Ich be- 
diente mich ihrer im Theater, so oft ich konnte, 
Sie war keine Französin - ihr Mann war Franzo- 
se - ein blöder kleiner Mann, aber sie betete ihn 
an. Ich hätte sie zu mir nehmen und sie aushal- 
ten sollen - statt schlechtgelaunter Kerle wie 
Sie." 

..Sie haben mich nie ausgehalten, Lady Trusk- 
more". erklärte er ihr fest, „Und jetzt werde ich 
Sie nicht länger aufhalten. Guten Tag!" 

„Sagen Sie Agnes, dafS ich meinen Tbe möchte. 
Und glauben Sie kein Wort, das sie I hnen erzählt - 
sie log immer wie gedruckt," 

Als er wieder zu Agnes in die Küche kam, 
hatte sie gerade Tee gemacht, „Ich habe nicht 
angenommen, daß Sie lange oben bleiben wür- 
den, Mr, Adamson. Hat nicht viel Zweck gehabt, 
nicht wahr?" 

„Nein, überhaupt keinen." 
„Ich hatte Sie ja gewarnt." 
„Sie bat mich. Innen zu sagen, daß sie Tbe 

möchte..." 
„Sie kann warten. Erst trinken Sie jetzt Tbe. 

Ich glaube. Sie haben ihn verdient. Sagte sie 
etwas über mich.?" 

„Ihre allerletzJen Worte lauteten, daß ich nichts 
glauben sollte, was Sie mir erzählten." Tom 
grinste. 

„Das überrascht mich nicht. Nehmen Sie ein 
Stück Sandkuchen. Ich backe ihn selbst. Ich 
mache überhaupt alles in die.sem Haus außer der 
Wäsche und der groben Arbeit." 

„Sie müssen beinahe eine Gefangene hier sein, 
Agnes." 

..Das bin ich auch, und dabei weiß ich die 
ganze Zeit, was für eine schlechte Frau sie ist!" 

Er trank von seinem Tee und sah sie dann an, 
nachdem er seine Tasse hingestellt hatte, „Da ist 
etwas, was ich Sie schon vorhin fragen wollte. 
Warum blieben Sie weiter hier, um sich das alles 
bieten zu lassen, nachdem Sie merkten, daß sie 
eine böse Frau ist? Ich denke mir, daß jemand 
wie Sie leicht eine andere Stellung hätte finden 
können." 

„Natürlich hätte ich das. Sogar in meinem 
Alter. Die halbe Arbeitszeit, das doppelte Geld 
und keine Beleidigungen. Trinken Sie noch eine 
Tasse, Mr. Adamson. Ich will nur frisches Was- 
ser aufsetzen, dann werde ich erklären, wie es 
gewesen ist," 

Einige Minuten später, nachdem sie mit dem 
Teekessel, der Kanne, den Tassen fertig war. ließ 
sie sich ziemlich förmlich ihm gegenüber nieder, 
als ob sie im Zeugenstand stünde, und begann: 
„Bis ich bekehrt wurde - ich gehöre den Zeugen 
Jehovas an war ich beine.he ebenso schlecht 
wie sie. Ich bin es nicht immer gewesen. Ich bin 
anständig und streng erzogen worden. Aber sie 
ist schuld daran. Sie und das Theater. Ich war 
ihre Garderobiere - wenn Sie wissen, was das ist 
ja, natürlich wissen Sie es. Dort war ich jeden 
Abend außer Sonntag. 

Eine „Bekehrte" plaudert 

Das Bild über dem Kamin 
Er brachte einige Minuten im Garten zu. der 

nach englischen Landhausbegriffen nicht sehr 
groß war. zwar unordentlich und ungepflegt wirk- 
te, von Blumen jedoch überquoll. Als er eine 
geöffnete Terrassentür erblickte, ging er wieder 
hinein und stand in ei.nem Speisezimmer, eben- 
sowenig benutzt wie der Salon, aber nicht mit 
heruntergelassenen Jalousien und nicht so muf- 
fig. Ein Bild über dem Kamin am anderen Ende 
des Zimmers erweckte und fesselte seine Auf- 
merksamkeit. und er ging hinüber, um es näher 
zu betrachten. Eine Frau in einem gestreiften 
Sommerkleid, rosa und blaßgrün, rekelte sich 
lächelnd in einem Liegestuhl, abgeschirmt ge- 
gen das kräftige Sonnimlicht hinter ihr, ein Im- 
pasto in Orange und ht llen Gelbfarben, Das Bild 
hatte nichts Meisterhaftes an sich; es war nicht 
die Arbeit eines außergewöhnlichen Talents; es 
hätte die eines Dilettanten sein können. Aber so, 
wie es über die Entfernung hinweg seine Auf- 
merksamkeit erregt und gefesselt hatte, schien 
es jetzt, da er davorstand, alles einzufan^en und 
zu enthalten, was eir Mann an einem lange ver- 
gangenen Sommernachmittag gesehen und emp- 
funden hatte. Plötzlich wußte er. wer jener Mann 
war. ehe sein Auge in der untersten Ecke das 
C. Adamson 1933 entdeckte. Eine Minute, zwei 
Minuten, drei oder fünf Minuten - er wußte 
nicht, wie lange - blieb er wie angenagelt stehen, 
als ob alles, was er je über das L eben auf dieser 
Welt empfunden hatte. Freude und Hoffnung, 
Schmerz. Verzweiflung, das Rätselhafte, sich wie 
ein Gewicht auf ihn herabgesenkt hätte, das er 
nur tragen konnte, wenn er sich nicht bewegte, 

„Ja, das ist sie, wie sie damals aussah", sagte 
Agnes, ihn aufschreckend. „Nicht gerade auffal- 
lend ähnlich, würde ich sager, aber es war im- 
mer ihr Lieblingsbild, Nun, Mr, Adamson, ich 
werde Sie hinaufbringen, wenn Sie wollen, Sie 
ist besuchsbereit." 

..Sie mag es sein. Agnes, aber bin ich es? Selbst, 
wenn sie begreift, wer ich bin,, 

..Das kann ich Ihnen nicht garantieren. Mr. 
Adamson. Ich habe es ihr gesagt, aber ihr Ge- 
dächtnis kann sie inzwischen im Stich gelassen 
haben." 

„Nun, angenommen, es ist nicht so, glauben 
Sie, daß sie etwas über meinen Vater weiß, was 
mir nützen könnte?" 

„Nein, das glaube ich nicht. Wenn sie etwas 
gewußt hätte, würde ich es auch wissen - und ich 
hätte es Ihnen erzählt. Sie stritten sich manch- 
mal heftig, denn er konnte seine verschwundene 
Familie nicht vergessen - und'so ging es hin und 
her, ehe .sie endgültig miteinander bi achen. Dann 
war alles aus. zu Ende. Das war vor dem Krieg, 
bedenken Sie. Nein, sie wird Ihnen nichts Nütz- 
liches sagen können. Ich weiß nicht", fügte sie 
spöttisch hinzu, „ob sie je jemandem etwas Nütz- 
liches sagen konnte. Trotzdem sollten Sie, nach- 
dem Sieden weiten Weg hierhergemacht haben, 
ruhig nach oben gehen und ein wenig mit ihr 
sprechen. Es wird eine kleine Abwechslung für 
sie sein." 

Tom verzog das Gesicht. „Es wäre eine, wenn 
ich ihr sagte, was ich wirklich von ihr halte." 

„Oh - das hat man ihr in ihren Blütejahren oft 
genug gesagt. Aber jetzt ist es dazu zu spät, Soll 
ich Sie jetzt nach oben bringen, Mr. Adamson?" 

„Na gut. Und ich werde ihr gegenüber ein 
höflicher Besucher sein." 

Sie lag in einem mächtigen Himmelbett. Das 
Zimmer war vollgestopft mit allem möglichen, 
vom Fernseher, Radio und einem Koffergram-» 
mophon bis zu offenen Konfektschachteln, Zeit- 
schriften und Ta.schenbüchern, Zusammensetz- 
spielen, Foto- und Kritikenalben, Puppen und 
Flaschen jedergröße und ^'o^m. Die abgestande- 
ne Luft im Zimmer war erstickend und be.schwor 

so etwas wie Fäulnis und Verfall. Leichenhalle 
und Friedhof. Ihr Gesicht war schwammig und 
hätte aus bläulichem Talg geformt sein können. 
Allein der Gedanke, ihr seine Meinung zu sagen, 
schien jetzt lächerlich. Die Zeit war ihm zuvor- 
gekommen und grausamer gewesen, als er es 
hätte sein können. 

..Das ist Mr. Tom Adamson. Mylady, von dem 
ich Ihnen erzählt habe." Agnes schlug einen 
falsch-fröhlichen Ton an. den Tom schon in Kran- 
kenhäusern gehört und stets gehaßt hatte. 

„Halt den Mund. Agnes. Verschwinde." Die 
riesenhafte Frau halte eine hohe, kindische Flü- 
sterstimme. Sie betrachtete Tom jetzt. Ihre Au- 

Und Mittwoch- oder Donnerstag- und Sonn- 
abendnachmittag von etwa viertel nach eins bis 
gegen Mitternacht. Ich kann nicht erklären, was 
das Theater bei mir angerichtet hat - ich habe es 
nie genau herausbekommen -, aber irgendwie 
machte es mich fast genauso schlecht wie sie. 
Dieses Verkleiden, das Schminken, das Vortäu- 
schen von Gefühlen, nur damit die Leute Beifall 
klatschen, zerfrißt den Charakter, die Anstän- 
digkeit. die Güte, die in uns steckt. Und der 
Schaden, den es anrichtet, überträgt sich auf 
jeden hinter der Bühne. Ich lachte engherzige 
altmodische Leute aus - Quäker. Methodisten 
und solche die nichts mit dem Theater zu tun 
haben wollten. Jetzt lache ich nicht mehr. Ich 
werde Ihnen etwas sagen. Mr. Adamson. und es 
soll keine Beleidigung sein. Es war nicht der 
Maler, sondern der halbe Schauspieler in Ihrem 
Vater, der das Unheil anrichtete - armer Mann! 
Aber er war nie so schlecht wie sie. nur 
leichtsinnig." 

Tom nickte. ..Aber. Agnes. Sie haben mir noch 
nicht erklärt, warum Sie sie nach Ihrer Bekeh- 
rung nicht verließen." 

..Ich erkannte, daß es das Kreuz war. das ich 
tragen mußte. Mr. Adamson. Und ich werde es 

Sie lag in einem mächtigen Himmelbett, umgeben von Krimskrams. 

gen zwischen dem vielen Fett waren nicht groß, 
aber immer noch sehr dunkel und lebendiger als 
alles andere an ihr. „Hallo." 

„Hallo!" Tom fragte sich, ob ihm noch etwas 
anderes einfallen würde, Agnes, die ihm hätte 
soufflieren können, war gegangen, 

„Wer", sagte sie, „sind Sie?" 
Diese Frage konnte er wenigstens beantwor- 

ten. „Ich bin Tom Adamson. Sie kannten meinen 
Vater - Charles Adamson." 

„So?" Dann brachte sie einen seltsamen Laut 
hervor. Lachte sie? Augenscheinlich ja, denn als 
er keine Antwort gab, sagte sie mit einer gewis- 
sen Anstrengung: „Bringen Sie - mich - nicht 
zum Lachen - Sie dummer Mann." 

Es war natürlich sinnlos, aber es überkam ihn, 
ihr ins Gesicht zu schreien, wie unglaublich tö- 
richt sie sei. 

„Nur wieder so ein - dummer, verdammter 
Mann." 

Er erwiderte nichts darauf. 
„Ich will Ihnen was sagen. Kommen Sie nä- 

her." Als er es tat - erstand immer noch schloß 
sie die Augen, als ob sie bereits vergessen hatte, 
daß sie ihm etwas erzählen wollte. Aber es war 
nicht der Fall. Sie öffnete die Augen, bekam ihn 
in den Blick und sprach weiter: ..Ich will Ihnen 
eines sagen. Ich konnte Männer nie leiden. Es 
fing so häßlich an. Erst vierzehn - und er muß 
vierzig gewesen sein. Kr tat mir weh und er- 

tragen, bis entweder sie stirbt oder ich. Wenn Sie 
mich jetzt bitte entschuldigen wollen, werde ich 
ihr den Tee hinaufbringen." 

Tom dankte ihr für den seinen und sagte, er 
müsse jetzt gehen. Er verließ Littlewold sofort, 
beschloß jedoch, noch verzaubert von dieser 
Cotswold-Landschaft, nicht geradewegs nach 
London zurückzufahren. Er verbrachte zwei oder 
drei Stunden damit, die Gegend auszukundschaf- 
ten, verliebte sich auf den ersten Blick in Chip- 
ping Campden und wünschte mehr denn je, daß 
er nicht allein wäre, aß ziemlich früh in Burford 
und brauste dann auf weitaus leereren Straßen als 
am Morgen nach London. Jetzt hatte er Zeit zum 
Nachdenken. Sein Denken und Fühlen war reich- 
lich verwirrt. Vernünftig betrachtet, war er sei- 
nem Vaterjetzt nicht näher als beim. Aufstehen, 
wo er sich überlegt hatte, was er mit sich anfan- 
gen -sollte. Sein Gefühl jedoch bestätigte das nicht, 
sagte ihm, daß er diesen Tag nicht vergeudet 
habe. 

Chas rief am nächsten Morgen an, nicht lange, 
nachdem Tom gefrühstückt halte und seine Auf- 
merksamkeit zwi.schen 'der Zeitung und der Fra- 
ge teilte, was er unternehmen solle. Nach der 
Armband-Affäre am Sonnabend hatte Tom sich 
vorgenommen, ihm gegenüber kühl zu sein, wur- 
de jedoch durch Chas' ungezwungcnoni heile- 

ren Ton bezwungen, den Ton eines Mannes, der 
Dienstag früh schon den Sonnabend abend ver- 
gessen hat. Kein Zweifel, daß Chas die Gabe 
hatte, intensiv in der Gegenwart zu leben und 
dieses erregende Gefühl sofort auf andere zu 
übertragen. Tom war sich sicher, daß er Chas 
zutiefst mißtraute, wie offenbar jeder, und hatte 
begonnen, eine echte Abneigung gegen ihn zu 
empfinden. Trotzdem fiel es Tom schwer, ihm zu 
widerstehen, 

„Hör mal, Tom. magst du Cocktail-Partys?" 
„Nein, nicht besonders." 
„Ich auch nicht. So viel Bla-bla, und man 

schüttet zu viel Wasser in die Getränke, aber 
Tatsache ist, Kumpel, daß meine schöne auslän- 
dische Nachbarin - du hast ihren Namen be- 
merkt, Gräfin Helga Lebork - heute abend eine 
Party gibt. Die müßte gut werden. Sie hat gar 
kein Geld, aber sie steckt halb in einem Verlags- 
unternehmen, und alle Getränke und das Essen 
werden von diesen Jungs bezahlt. Auch du bist 
eingeladen." 

„Sie kennt mich doch gar nicht." 
„Sie kennt mich - und ich kenne dich. Übri- 

gens bist du genau der Typ - australische Uni- 
versität und so weiter -. auf den man scharf ist." 

..Wie sieht sie aus?" 

..Unglaublich gut - dir werden die Augen aus 
dem Kopf quellen. Junge -, aber wenn du mich 
fragst, auch nur so eine verdammte ausländische 
Hochstaplerin. Aber was macht das schon! - es 
wird ein Haufen anderer Leute dasein..." 

..Aber die werden mir nicht helfen, meinen 
Vater zu finden, oder?" 

,.Gar nicht ausgeschlossen. Woher weißt du, 
was dabei herauskommen wird?" 

„Nein, du wirst allein gehen müssen, Chas. Ich 
bin nicht in der Stimmung dazu. Nein, damit 
meine ich nicht, daß ich die Party ablehne. Warte 
eine Sekunde." Was hatte es schon zu bedeuten, 
eine blöde Cocktail-Party mehr oder weniger, 
trotzdem konnte er sich des Gefühls nicht er- 
wehren, als er zögerte, daß er im Begriff war, 
eine ernste Entscheidung zu fällen, wie ein Mann, 
der sich zwei gleichen Türen gegenübersieht, die 
sich auf etwas Unvorstellbares öffnen. Er be- 
nahm sich idiotisch. Chas ließ einen ungeduldi- 
gen Laut hören. 

„Na gut. Chas. Um halb sieben bei dir." 
Nachdem er aufgelegt hatte, saß er einige Mi- 

nuten in der Halle des Hotels. Die ihm von Crike 
Sonnabend abend überreichte Karte war in sei- 
ner Brieftasche; er holte sie heraus und starrte 
darauf. War er ein eingebildeter Narr, daß er sich 
weigerte, Crike zu engagieren? Im Augenblick 
machte er nicht den geringsten Fortschritt, hatte 
keine Vorstellung, welches der nächste selbstän- 
dige Schritt sein müßte, wogegen Crike, der 
berufsmäßige Bluthund, bereits durch Bassenth- 
waite etwas über seinen Vater wußte, was er 
selber nicht wußte. Doch die Tatsache, daß Crike 
nicht freiwillig preisgeben wollte, was nur er 
wußte, machte Tom bockig. Es hatte einen Bei- 
geschmack von Erpressung. Tom war einfach 
gefühlsmäßig dagegen, die Verbindung mit sei- 
nem Vater durch jenes unheimliche herunter- 
hängende Auge von Crike herzustellen. Nicht 
ohne Anstrengung verdrängte er - für den gan- 
zen Tag, hoffte er - den Gedanken an Crike und 
rief Beigrave an, um ihn zum Lunch einzuladen, 
versprach ihm einen detaillierten Bericht über 
seinen gestrigen Besuch bei Nelly Coping und im 
Manor House von Littlewold, Zum Glück war 
Beigrave frei, und obgleich er enttäuschend we- 
nig aß und trank, hörte er sich mit unverhohle- 
ner boshafter Freude alles an, was Tom ihm 
berichtete. Das erweckte gemischte Gefühle in 
Tom. Einerseits, als Gastgeber und Erzähler, war 
er entzückt und stolz, so völlig das Interesse und 
die gespannte Aufmerksamkeit seines älteren, 
distinguierten Gastes zu finden. Andererseits 
ergriffen ihn Scham und Melancholie. Er schäm- 
te sich seiner selbst, daß er seinen Bericht ohne 
einen Schatten von Mitleid zum besten gab. und 
für Beigrave, der alt genug war, um es besser zu 
wissen, und de.ssen Bosheit so grausam war. Er 
erzählte ihm nicht, was Agnes über das Theater 
gesagt hatte. Vielleicht hätte er es tun sollen. 

Um halb sieben traf er Chas bei der Musterung 
einer Unzahl Krawallen an. 

(Fortsetzung folgt) 
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Dipl.-Ing. G. Krumm 

Fernmeldetechnik 

Ohmstr,20 • 6070 Langen 

1975-1985: Zehn Jahre im Betriebsgebäude Ohmstraße 20 in Langen. 

Seit 1971 wirkt die Firma 
Krumm erfolgreich Im Dienste 
der Komrriunikation. Im Au- 
gust 1975 bezog das dynami- 
sche Team sein eigenes Be- 
triebsgebäude in der Ohm- 
straße 20 in Langen und legte 
damit einen entscheidenden 
Grundstein zu seiner eigenen 
Fortentwicklung. Nach zehn 
Jahren wirken in „eigenen 
Mauern" ist am Samstag, 24. 
August, ein TAG DER OFFE- 
NEN TÜR für Kunden und Inte- 
ressenten. 
Als Mittelstandspartner ist 
man natürlich wesentlich flexi- 
bler als die mitkonkurrieren- 
den Großunternehmen. Öko- 
nomisch stark ist das Team 
durch die Zugehörigkeit zur 
bundesweiten Gemeinschaft 
Fernmeldetechnik (GFT) und 
den Fachverband VAF, in dem 
der Inhaber Günther Krumm 
selbst seit Jahren im Vorstand 
aktiv ist. Technologisch fit sind 
die Mitarbeiter durch ständige 
Schulungen auf der gesamten 

Breite des Tätigkeitsfeldes. Eine 
bundesweite Operationsfähig- 
keit ergibt sich durch den Ver- 
bund mit rund 100 mittelständi- 
schen gleichartigen Fachfirmen. 
Krumm Fernmeldetechnik zählt 
neben Industrie und DBPzurDrlt- 
ten Kraft am Markt. 
Mit einer 20-Mann-Belegschatt 
(davon 7 Mitarbeiter bereits über 
10 Jahre dabei) zeigt dieses Un- 

• Telelonanlagen ab 2 Sprech- 
stellen bis zu mehreren hundert 
Apparaten 

• 
• Familientelefonanlagen. 

4-Draht-Reihenanlagen. kleine, 
mittlere und große Wählanlagen 

• Telefonapparate aller Hersteller 
in jeder Ausführung 

• Telefon-Züsalzeinrichlungen 
- Anrufbeantworter 
- Rufnummerngeber 
- relefonverstärker 

ternehmen ein Beispiel an Tat- 
kraft und Schaffensfreude. Über 
zehn Jahre ist man ununterbro- 
chen durch sorgfältige Ausbil- 
dung auch um einen guten Nach- 
wuchs bemüht und erfüllt damit 
gleichzeitig eine vornehme ge- 
sellschaftspolitische Verpflich- 
tung. 
Immerwiederhat man es verstan- 
den, folgerichtig die Herausfor- 

• Telexgeräte, elektronisch mit 
Bildschirm 

• Uhrenanlagen 
• Brandmeldeanlagen 
• Wechsel- und Gegensprech- 

anlagen 
• Lautsprecheranlagen 
• Drahtlose 

Personensuchanlagen 
• Eurosignal 
• Telefaxgeräl (Fernkopierer) 
• Bildschirmtext 

Unser Tätigkeitsbereich: 

Martina Becker 
wird Prädikantin 
in der Stadtkirche 

Am Sonntag, dem 26. August, wird Dekan Ar- 
min Rudat im Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Beginn 9.30 Uhr) Frau Martina Hofmann- 
Becker in ihren Dienst als ehrenamtliche Prädi- 
kantin einführen. Sie wurde der Kirchenleitung 
von der Stadtkirchengemeinde aus als geeignet 
vorgeschlagen und hat in Wochenendseminaren 
eine intensive Ausbildung durchlaufen. Nun hat 
sie den Kurs mit der Bevollmächtigung zum 
selbständigen Erarbeiten von Predigten und 
Raiten von Gottesdiensten abgeschlossen. 

Es ist eine alte Tradition in der evangelischen 
Kirche, daß nicht nur studierte Pfarrer, sondern 
auch Gemeindeglieder, die dazu befähigt sind, 
das Wort der Bibel auslegen dürfen und den Ge- 
meindegottesdienst leiten können. Dies trägt da- 
zu bei, daß das Wort Gottes lebensnah und leben- 
dig gepredigt wird. 

Frau Becker, Ehefrau und Mutter von drei 
Kindern, steht mitten im Leben und möchte 
durch ihren Einsatz beim Aufbau der Gemeinde 
mithelfen. 

Werm die Kirche weiterhin brauchbare Ant- 
worten auf die Lebensfragen von alten und jun- 
een Menschen Beben will, braucht sie Menschen, 

die mit beiden Beinen im Leben stehen und die 
bereit sind, mit Wort und Tat aktiv zu werden. 
Diejenigen Gemeindeglieder, die Frau Becker 
im Friihsommer in der Stadtkirche und in der 
Martin-Luther-Kirche gehört haben, wissen, daß 
sie es schafft, von den Konfirmanden bis hin zu 
den Senioren alle wirklich anzusprechen. 

Alle Gemeindeglieder und Freunde der Stadt- 
kirche sind herzlich eingeladen. Mit diesem Fest- 
gottesdienst schließt der alte Kirchenvorstand 
seine Wahlperiode ab. Der neugewählt Kirchen- 
vorstand wird dann an Kerbsonntag seine Ver- 
pflichtung ablegen und damit die neue Wahlpe- 
riode begirmen. 

NEV-Meckerschoppen 
zum Thema „Stadtpark" 

Die NEV lädt für Dienstag, den 27. August 
zum nächsten Meckerschoppen in das SSG-Club- 
haus An der rechten Wiese ein, Begitm ist um 20 
Uhr. Das Haupt-Thema des Abends, ,,Langener 
Stadtpark", wurde mit Bedacht gewählt. Erst 
vor wenigen Wochen ist der Musik-Pavillon am 
Rande des künftigen Stadtparks mit viel 
Schwung und Begeisterung eingeweiht worden. 
Spätestens seit diesem Ereignis fragen sich viele 
Langener, was da am südlichen Stadtrand wohl 
noch entstehen mag. 

Schon im Vorfeld der Planung ergeben sich 
viele Fragen. Was wurde erreicht, seit im Juli 
1977 die Absicht erklärt wurde, Wiesen- und Gar- 
tengrundstücke südlich des SSG-Sportzentrums 
zu einem Stadtpark umzugestalten? Wie weit ist 
die Arbeit am Bebauungsplan dafür gediehen? 
Kann die Stadt über das Gelände schon verfü- 
gen? Wann folgen die nächsten Taten, nachdem 
der Musikpavillon steht, der Grillplatz wieder 
hergerichtet werden soll und der Standort für ei- 
ne Brunnenanlage diskutiert wird? Soll es bei 
der Verkehrserschließung nur über die Goethe- 
straße bleiben oder wird eine Straßenverbin- 
dung zur Zimmerstraße neu geschaffen? 

Beim Meckerschoppen der NEV am 27. Au- 
gust, ist reichlich Gelegenheit geboten, sich über 
den Sachstand zu informieren und Anregungen 
wie auch Bedenken ausführlich zu diskutieren. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
8 10 20 23 27 32 38 
Zusatzzahl: 7 
„Spiel 77" 
1908205 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

PR-Anzelge 

Kommen Sie am 
Sonntag, dem 25. August 1985 

um 10.00 Uhr 
In die „FRANKE-STUBB", Obergasse 
zum 

politischen Frühschoppen 
des CDU-Stadtverbandes Langen. 
Es Informiert Sie 
CLAUS DEMKE MdL 
über die Auswirkungen des Rot- 
Grünen Bündnisses In Hessen. 

CDU 

Flohmarkt 
Der nächste Flohmarkt findet am Samstag, 

dem 31. August, von 9.00 bis 13.00 Uhr auf dem 
Platz vor dem Rathaus statt. Platzzuweisungen 
erfolgen ab 8.00 Uhr durch die Marktaufsicht 
(Platzgröße bis höchstens 10 lfdm.). Für Stände 
wird eine Gebühr von 1,— DM/lfdm. erhoben. 

Ihr Kommunikationspartner von nebenan: 

Dipl.-Ing. G. Krumm • Fernmeldetechnik 

Ohmstraße 20 • 6070 Langen • Tel (0 6103) 7 9091 

Dipl.-Ing. G. KRUMI\/I • Fernmeldetechnik 

Der mittelständische Kommunikationspartner von nebenan 

derung durch die neuen Kommu- 
nil<ationstechnil<en aufzugreifen. 
Trotz sehr hartem Wettbewerb Ist 
man auch heute mit der Auftrags- 
lage zufrieden und wird sich auch 
künftig auf dem weiten Betäti- 
gungsfeld mit Erfolg behaupten 
können. 
Das JHaupttätigkeitsfeld sind Te- 
lefonanlagen, die ab zwei 
Sprechstellen bis zu mehreren 
hundert Apparaten groß sein kön- 
nen und verkauft oder vermietet 
werden. (Montage und zuverlässi- 
ger Service gehören selbstver- 
ständlich dazu. Mit rund 80% ist 
der Telefonsektor mit Abstand 
das Hauptarbeitsgebiet. Dane- 
ben gehören aber auch Wechsel- 
und Gegensprechanlagen. Uh- 
ren- und Feuermeldeanlagen, 
Lautsprecheranlageh, Fern- 
schreiber und alles, was mit 
Schwachstrom zu tun hat, zum 
Programm. 
Die Firma Krumm betreut heute 
mehr als 500 Kunden im Groß- 
raum Rhein-Main; dazu gehören 
Behörden, Industrie, Kranken- 
häuser, Altenheime, Firmen des 
Handwerks, Handels und Dienst- 
leistungsbereiches, ebenso Ärz- 
te und auch ganz private Kunden. 
Viele Referenzen kann man mit 
Stolz vonweisen. Allein mehr als 
20 Großanlagen mit bis zu 500 
Nebenstellen gehören zum Kun- 
denkreis. 
Ein Stamm gut geschulter, junger 
dynamischer Spezialisten steht 
zur Verfügung. Für neue Techni- 
ken von morgen ist man heute 
schon vorbereitet. Einsatz, Fleiß 
und Können dieses Teams wer- 
den dafür sorgen, daß es auch in 
Zukunft weiter aufwärts geht. 
Erreichte Erfolge und gesteckte 
Ziele rechtfertigen einen Tag der 
Besinnung und des Rückblicks 
auf die Aktivitäten der vergange- 
nen 10 Jahre im eigenen Betriebs- 
gebäude. 

Zur Besichtigung der Geschäfts- 
räume und zum persönlichen Ge- 
spräch lädt die Firma Krumm am 
Samstag, 24. August 1985, zu 
einem TAG DER OFFENEN TÜR 
ein. 

Das richtige 
Telefon 

erleichtert 

die Kommunikation 

unser Partner 

für die 

Elektronik-Versicherung 

ARAC Allgemeine 
versIcherungs-AC 
Heinrichstraße 155 
4000 Dusseldorf 1 
Telefon 0211/621202 

Ihr Kommunikationspartner von nebenan; 

Dipl.-Ing. G. Krumm • Fernmeldetechnik 

Ohmstraße 20 ■ 6070 Langen • Tel. (0 6103) 7 90 91 

Unser Angebot: 
Telefone in Standard- und Sonder- 
ausführungen; als Haupt- 
und Nebenstellenanschlüsse. 
Schnurlose Telefone, 
Btx-Telefone u.v. m. 

HAGEIMUK 
Eine gute Verbindung. 

Ihr Kommunikationspartner von nebenan: 

Dipl.-Ing. G. Krumm • Fernmeldetechnik 

Ohmstraße 20 • 6070 Langen • Tel. (06103) 79091 

i 
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Standard Elektrik Lorenz AG 
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Geschäftstüchtig 
Weil bei einer Privatbank in Harris- 

burg (Dakota) am Nachttresor das Schild 
hing: „Wegen Defekt außer Betrieb - Ein- 
lagen beim Pförtner deponieren!" liefer- 
ten mehrere Geschäftsleute ihr Geld dort 
ab. Seitdem wird der Pförtner, der das 
Schild selbst angebracht hatte, gesucht. 

Die Antibabypille macht vie- 
le Frauen traurig. „Sie werden 
reizbar, launisch, explosiv und 
zugleich lustlos", beobachtete 
Professor Dr. Hinrich Petersen. 
Psychiater an der Medizini- 
scfien Hoch.schule Hannover. 
Die Pille löste viel häufiger see- 
lische Störungen aus. als bis- 
her bekannt sei. 

Erdmagnetismus 
Ein überraschender Nach- 

weis. daß der Erdmagnetismus 
menschliche Körpermnktionen 
beeinflußt, ist Forschern der 
Universität Münster gelungen. 
Die Forscher setzten im Labor 
Ttstpersonen den Bedingungen 
eines künstlich veränderten 
Erdmagnetfeldes aus. Wurde 
das Magnetfeld um 50 Prozent 
seiner normalen Stärke abge- 
schwächt. trat^ bei den Ver- 
suchspersonen eine deutliche 
Minderung des Dämmerung- 
Sehvermögens ein. Bei Sen- 
tests auf optische Trennschär- 
fe (an den sogenannten Lan- 
dolt-Ringen) häuften sich die 
Sehfehler. 

Vorangegangene Tierversu- 
che hatten gezeigt, daß ein ab- 
geschwächtes Magnetfeld ein 
Nachlassen der Hormonpro- 
duktion bewirkt. Hormonelle 
Vorgänge spielen für die Licht- 
adaption des Auges eine we- 
sentliche Rolle. 

Professor Petersen: ..Manche 
Frauen werden durch die Pille 
so gelähmt, daß sie nicht mehr 
arbeiten können." Eine Studie 
hat ergeben, daß 25 Prozent 
der arbeitsunfähigen FVeuen die 
Pille nahmen, während Frauen 
ohne Pille nur zu 15 IVozent 

betroffen waren. Professor Pe- 
tersen schildert typische Fälle: 
• Eine 34jährige Mutter von 
zwei Kindern ließ tagsüber die 
Hausarbeit liegen, weil sie das 
Bedürfnis hatte, sich stunden- 
lang auf der Couch auszuru- 
hen. Abends hatte sie keine 
Lust, mit ihrem Mann zu schla- 
fen. Sie hörte mit der Pille auf. 
Nach zwei Monaten schaffte sie 
die Hausarbeit wieder perfekt 
und war glücklich mit ihrem 
Mann. 
• Eine 40jährige Apothekenn. 
beliebt wegen ihrer n-eundlich- 
keit, verlor durch die Pille ihre 
Kontaktbereitschaft. 
• Eine 32jährige Nachtschwe- 
ster schlief beim Wachdienst in 
der Klinik oft ein. Als sie die 
Pille nicht mehr nahm, blieb 
sie nachts wieder mühelos 
wach. 

AJuicH 

Kann man nur von Austern leben? 

Das Klagelied der Austernzüchter wird seit Jahren gesungen 

Seelische Störungen durch die Pille 

Immer mehr Frauen werden reizbar und zugleich lustlos 

• Eine erfolgreiche Ärztin be- 
schreibt die seelische Verän- 
derung bei sich selbst so: ..Ich 
kann nicht mehr voll über mei- 
ne normalen Fähigkeiten verfü- 
gen. Ich bin in meiner eigenen 
Initiative gelähmt." 

Professor Petersen: ..Die be- 
troffenen Frauen fühlen zwar 
eine Veränderung, aber sie den- 
ken nicht daran, daß dies die 
Pille bewirkt. Manche gehen 
zum Psychotherapeuten - aber 
das nützt nichts. Die Beschwer- 
den werden hauptsächlich 
durch die Hormone in der Pille 
verursacht." 

Die Pille kann auch Ehe und 
Sex beeinflussen: Verborgene 
Konflikte entladen sich. Oder 
Frauen finden plötzlich Vergnü- 
gen an neuen sexuellen Prakti- 
ken. die sie vorher verabscheut 
hatten. 

Sortieren und Putzen der geernteten Austern. 

Zu fünft stehen sie auf der 
alten Landungsbrücke der Ile 
d'Oleron: Michel. Rene. Pierre, 
Patrickjund Claude. Sie sind 
Austernzüchter. ..petits pa- 
trons". Kleinunternehmer. Ihr 
Betriebspersonal ist in 80 Pro- 
zent aller Fälle identisch mit 
ihrer Familie. Denn zusätzli- 
che Angestellte sind zu teuer. 
..Unter 200 Francs am Tag will 
heute von den Jungen keiner 
mehr ran", klagt Michel. Er 
weiß aber selbst, daß zehn 
Francs längst nicht mehr ..ech- 
te" zehn Francs sind, daß sich 
die Kaufkraft der französischen 
Währung erheblich verringert 
hat. Geht Michel mit seiner Fa- 
milie einmal ins Restaurant, 
muß er für ein mittleres Menü 
pro Kopf etwa 60 Francs 
rechnen. 

„Ich bin froh", sagt der Au- 
sternzüchter. „daß ich mir vor 
zwei Jahren schon ein neues 
Boot, ganz aus Aluminium, ge- 
kauft habe. Das hält hoffent- 
lich die nächsten dreißig Jah- 
re." Das gleiche hofft Michel 
für seine Hütte am Kanal, wo 
er mit Vater. Mutter und Ehe- 
frau die Jungaustern von Pla- 
stiklamellen auf größere Flä- 
chen (Dachziegel beisöiel.s- 
weise) ..umsetzt": die nach vier 
Jahren ausgereiften Tiere von 
grobem Schmutz befreit, nach 
Größe sortiert, zwanzigkilowei- 
se abwiegt und so für den Ver- 

kauf an den Händler präpa- 
riert. „Denn wer jetzt eine neue 
Hütte bauen will, der braucht 
nicht nur eine Baugenehmi- 
gung, sondern er muß statt des 
billigeren Holzes teure Fertig- 
bauteile verwenden", erklärt 
Michel. 

„Unsere Kosten steigen stän- 
dig" , pflichtet seine Mutter bei, 
die schon seit fast fünfzig Jah- 
ren in der Austernzucht arbei- 
tet. ..Wenn der Bootsmotor ka- 
puttgeht. sind gleich ein paar 
tausend Francs Reparaturko- 
sten fällig, und was ist, wenn 
einer der Austernparks .ein- 
geht' oder wir krank werden?" 
fügt die aparte Endseclizigerin 
hinzu. 

Trotz Einkommensausfall bei 
Krankheit, trotz schwächerer 
Kaufkraft und steigender In- 
vestitionskosten hat die Zahl 
der Austernzüchter, die neben 
der Aufzucht zusätzlich auch 
den Vertrieb ihrer Produktion 
in Eigenregie besorgen, mit ei- 
nem Kleinlaster ihre Austern 
auf die französischen Märkte 
transportieren, in den letzten 
Jahren erheblich zugenommen. 
Durch den Eigenverkauf ihrer 
Zucht umgehen diese Austem- 
bauern die Gewinnspanne des 
Händlers, die derzeit bei unge- 
fähr 6,50 Francs pro Kilo liegt. 
„Für die letzte Lieferung hat 
mir der .expediteur' noch elf 
Francs das Kilo bezahlt", läßt 

uns Michel wissen; „heute, drei 
Tage später, liegt der Kilopreis 
nur noch bei 10,50 Francs." 
Dennoch will Michel nicht 
Selbstverkäufer werden. Vom 
.expediteur', sagt er, habeersein 
Geld immer pünktlich bekom- 
men. Und da jeder expediteur 
meist zugleich auch „eleveur", 
also Züchter, sei, halse er kein 
Intere.sse daran, die fteise zu 
drücken. 

Michels Kollegen, die die 
Strapaze auf .sich nehmen, in 
der Austernsaison (Mitte Sep- 
tember bis Ende Dezember) je- 
des Wochenende ihre Produk- 
tion über ein schlecht ausge- 
bautes Straßennetz auf die 
Märkte von Paris, Lyon, Nancy 
oder Lille zu transportieren, er- 
zielen dort derzeit einen durch- 
schnittlichen Verkaufspreis von 
22 Francs pro Kilo. Ihre größte 
Konkurrenz sind die bretoni- 
schen Austernzüchter. Deren 
Ware ist sogar im Einzelhandel 
oft schon für 18 bis 20 Francs 
zu haben. 

..Selbst wenn das Weih- 
nachtsgeschäft gut wird", la- 
mentiert Michel, „bedeutet das 
nur den Verkauf eines kleinen 
Tbils meiner Produktion. Denn 
dieses Jahr ist nicht nur quali- 
tativ, sondern auch quantitativ 
ein gutes Austernjahr. Aber die 
Leute verzichten bei der mo- 
mentanen Konjunkturlage doch 
als erstes auf Luxus und essen 
selbst zu Weihnachten oder 
Neujahr keine Austern mehr. 
Und wenn, dann nur die klei- 
nen Sorten. Die sind nicht so 
teuer." 

Pierre Ardouin, Referent für 
Tburismus und Austemzucht im 
Rathaus von Chateau d'Oleron, 
denkt da offensichtlich etwas 
anders: „Dieses Klagelied der 
Austernzüchter höre ich nun 
schon seit zwanzig Jahren. Es 
ist immer das gleiche. Jetzt zahlt 
der Händler noch elf Francs 
pro Kilo, im November dann 
neun und vor Weihnachten sind 
dann plötzlich keine Austern 
mehr auf dem Markt. Die Prei- 
se gehen hoch, und letztendlich 
ist doch die gesamte Jahres- 
produktion verkauft," 

Rita Wottawa 
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Wissenswertes über Rehabilitation 

Ein vielgebrauchter medizinischer Begriff und sein sozialer Hintergrund 

Was steckt eigentlich hinter 
dem Wort Rehabilitation? Es ist 
noch ziemlich neu bei uns, ob- 
wohl es schon zwischen den bei- 
den Weltkriegen geprägt wur- 
de. In Amerika hat sich inzwi- 
schen eine ganze Wissenschaft 
daraus entwickelt. 

Der Begriff ist so zu definie- 
ren: 

Erhaltung, Besserung und 
Wiederherstellung der Er- 
werbstätigkeit. min, das sieht 
zunächst einmal gar nicht so 
neu au^. Von jeher waren die 
Ärzte bestrebt, Verletzte oder 
Erkrankte so weif als möglich 
wieder herzustellen. Dabei 
standen die ärztlichen Ge- 
sichtspunkte im Vordergrund. 
Die Behandlung war herausge- 
löst aus dem sozialen Hinter- 
grund des Patienten. Für ihn 
gab es im wesentlichen nur zwei 
Möglichkeiten: Entweder er 
wurde wieder so hergestellt, daß 
er seine Arbeit weiter leisten 
konnte, oder aber er wurde 

Gefährliche 
Schreibfehler 

Die Klinik der Georgetown- 
Universität in Washington hat 
eine vollautomatische fahrba- 
re Apparatur zur Ausschaltung 
von Schreibfehlem - der „häu- 
figsten Ursache tödlicher Un- 
glücksfälle" - bei Bluttransfu- 
sionen entwickelt. Sie besteht 
aus drei Geräten, Jeder Patient 
erhält bei seiner Aufnahme in 
die Klinik ein Armband mit sei- 
ner persönlichen Nummer. Bei 
Entnahme einer Blutprobe wird 
eine batteriebetriebene fahrba- 
re Vorrichtung, ein sogenann- 
ter Codeschreiber (Encoder), 
ans Bett des Patienten gescho- 
ben. Der Apparat liest die Num- 
mer auf dem Armband ab und 
brennt sie mit Hilfe eines elek- 
trischen Drahts auf das hitze- 
empfindliche Etikett des Röhr- 
chens, das die Blutprobe ent- 
hält. Dieses geht dann weiter 
ins Laboratorium zur Blut- 
gruppenbestimmung und zum 
Kreuztest mit dem Blut, das für 
Transfusionen zur Verfügung 
steht. 

berufsunfähig. Der erschrek- 
kende Anstieg der Berufsunfä- 
higkeit in allen technisierten 
Ländern verlangt aber eine 
neue aktive Gesundheitspoli- 
tik. Sie kann nicht allein von 
der Medizin her gelöst werden. 
Es gehört dazu die Umschulung 
auf andere Berufe, ebenso die 
Schaffung von geeigneten Ar- 
beitsplätzen. Dabei muß die Art 
der Körperbeschädigung be- 

können einen ungünstigen Ein- 
fluß auf die weitere Gesundung 
haben. Schon während der Um- 
schulung wird ein geeigneter 
Arbeitsplatz gesucht. Mit fort- 
schreitendem Erwerb der neuen 
Berufskenntnisse werden die 
individuell geformten und kon- 
struierten Arbeitsgeräte ange- 
paßt und der Umgang mit ih- 
nen geübt. 

Mehr Menschen als bisher 
werden durch diese Maßnah- 
men in die Lage versetzt, auch 
nach Unfällen und Krankhei- 
ten noch einen Beruf auszu- 
üben. Dr. med. H. Clausen 

Service 

Um aus dem hohen Nor- 
den, aus Alaska, anreisen- 
den Fernkunden (Eskimos) 
den Einkauf zu erleichtern 
und ihnen die Übernachtung 
in einem Hotel oder einer 
Pension zu ersparen, hat in 
New York das erste Kauf- 
haus eine Etage für Schlaf- 
kabinen rriit Gastbetten aus- 
bauen und einrichten la.s- 
sen. Bei einem Einkauf von 
mehr als 120 Dollar ist eine, 
bei mehr.als 250 Dollar eine 
zweite Übernachtung für 
maximal zwei Personen 
gratis. 

Die Kurzgeschichte 

Was war Großväterchen? 
Es war an einem ahnungs- 

losen. vom Horoskop gar nicht 
weiter als schicksalsträchtig er- 
wähnten Mittwochabend. Herr 
und Frau Meisenkohl saßen 
völlig entklemmt vor dem Bild- 
schirm und gaben sich dem Ge- 
nuß eines ungeheuer harten 
Krimis hin. 

sondere Berücksichtigung fin- 
den. Der Arbeitsplatz wird in- 
dividuell angepaßt, genau wie 
die Arbeitsgeräte. Nicht verges- 
sen werden darf die soziale und 
materielle Fürsorge für die Fa- 
milie während der Arbeitsun- 
fähigkeit und der Umschulung. 
Das allßs faßt man unter den 
Begriff Rehabilitation zusam- 
men. 

Es ist verständlich, daß eine 
so umfassende Betreuung eine 
Vielzahl von Spezialisten er- 
fordert. In England hat man da- 
für Arbeitsgruppen gebildet. 
Sie bestehen aus einem Arzt, 
einem Sozialfürsorger und ei- 
nem Fachmann für arbeitstech- 
nische Fragen. Sie betreuen ei- 
nen Verletzten oder Erkrank- 
ten vom Beginn an bis zu sei- 
ner Wiederherstellung oder 
Wiedereingliederung in das Be- 
rufsleben. So wird ein Höchst- 
maß an Nutzen erzielt. 

Wir können uns den Umfang 
der Betreuung an einem Bei- 
spiel verdeutlichen. Nehmen 
wir an, ein Möbelträger hat ei- 
nen Unterschenkelbruch erlit- 
ten. Das gebrochene Bein wird 
auch nach der Heilung die Aus- 
übung des Berufes unmöglich 
machm. Er wird zunächst ärzt- 
lich behandelt. Dab^i wird ne- 
ben der eigentlichen Behand- 
lung eine zweckmäßige Be- 
schäftigungstherapie getrieben. 
Sie dient bereits der Vorberei- 
tung der folgenden Umschu- 
lung. In dieser Zeit darf die 
soziale Basis der Familie nicht 
absinken. Materielle Sorgen 

Steinstoßen ist ein Nationalsport der Schweizer. Viel Kraft und Konzen- 
tration braucht es, am den 83 Kilo schweren Unspunnenstein - ein 

eierförmiger Granitblock - wurfbereit zu stemmen. 
••••••••••••••••••••••••••••••• 

Plötzlich kam Klein Wilma 
ins Zimmer. „Papa", sagte sie. 

„Ja, mein Herz?" stellte er 
sich als Vater zur Verfügung. 

Klein Wilma holte ein Auf- 
satzheft aus ihrer Mappe. „Ich 
muß für die Deutschstunde 
morgen einen Aufsatz schrei- 
ben. Und zwar über das The- 
ma ,Das war mein Großväter- 
chen'." 

Herr Meisenkohl zuckte. 
„Dein... Großväterchen?" 

„Ja. Also dein Vater." 
Über Herrn Meisenkohls Ge- 

sicht huschte ein Schock in Re- 
fenbogenfarben. Aber auch 

rau Meisenkohl wirkte voll- 
alarmiert. „Bitte, mein Herz, 
kannst du mal für eine halbe 
Stunde in dein Zimmer gehen? 
Mutti und ich haben etwas zu 
bereden." 

„Aber dann komme ich wie- 
der", versicherte Klein Wilma. 
Kaum war sie aus dem Zim- 
mer, da brach Herr Meisenkohl 
in echte Panik aus. „Lieber 
Himmel, was sagen wir nur dem 
unschuldigen Kind? Du weißt 
doch, daß mein Vater zwanzig 
Jahre in Plötzensee saß. We- 
gen Falschspielerei." 

„Aber warum der Aufruhr?" 
forschte Frau Meisenkohl. 

„Warum, fragst du? Mein Va- 
ter saß zwanzig Jahre in Plöt- 
zensee wegen Falschspielerei 
und du fragst: Warum der Auf- 
ruhr? Das unschuldige Kind 
wird sein Leben lang ein psy- 
chisches Trauma mit sich her- 
umtragen und..." 

„Laß mich nur machen", 
lächelte Frau Meisenkohl 
unterschwellig. Klein Wilma 
erschien wieder. „Also was 
war jetzt mit Großväterchen?" 
forschte sie. 

Frau Meisenkohl sagte: „Dein 
Großväterchen, Liebling, war 
zwanzig Jahre lang Sitzgeiger 
im selben Lokal." Mia Jertz 

24.8.-1.9.85 
MeßDiatz 
tägi.d30-ia30 

17.45. 20.30, Sa/So/Di auch 15.00, 
Fr/Sa 23.15 JAMES lOND 007 — 
IM ANOESICNT 

17.00, 19.00. 21.00, St/So/Di auch 15.00, 
Pr/Sa 23.00 OTTO — DER FIIM 
(Jugendfrei) 

NEUES UT 
Do-Mo 20.30 MMBO I 

Praxis Dr. Wilkens 
Ellsabethenstraße 7 • Langen 

Die Praxis ist wegen Urlaub vom 
23. August bis 6. September 1985 

geschlossen. 
Vertretung haben alle Langener Internisten. 

Freie Wählergemetnschaft 
Nicht parteigebundene 
Einwohnervertreter 

Wir laden Sie ein zu einem 

Meckerschoppen 
Im SSG-Frelzeitcenter 

Zum Thema: 

Der Stadtpark 

und andere Fragwürdigkeiten 

am kommenden Dienstag, dem 27. August 1985, um 20.00 Uhr 

•••••••••••••••••• 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

• •••♦•••••••♦»»» • • 

Nach längerer Krankheit verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Karl-Heinz Wilhelm 

im Alter von 50 Jahren. 

Er war seit über 16 Jahren als Busfahrer bei uns tätig, zeichnete sich 
durch Gewissenhaftigkeit aus und war bei unseren Fahrgästen durch 
sein freundliches Wesen sehr beliebt. 

Wir verlieren mit Ihm einen treuen und verläßlichen Mitarbeiter und wer- 
den ihn in guter Erinnerung behalten. 

Georg Becker GmbH & Co KG 
Geschäftsleitung und Belegschaft 

Diese schöne Tür und Küche 

waren gestern noch alt und verwohnt! 

Jahrgang 1937/38 
Weinprobe am 21.9.1985. Abfahrt 
18.00 Uhr TV-Halle. DM 24,— pro 
Person. Anmeldung bis 31.8,1985 
bei Dieter Schlapp (Bach). 

Morgens geholt, abends "neu' 
gebracht. PORTAS renoviert preiswert Türen und Rahmen 
durch die hochwertige 
PORTAS-Kunststoffummante- iung in vielen Holzdessins 
z. B. in der Art von Eiche hell/ 
rustikal, Nußbaum usw. 
PORTAS gibt Ihrer alten Küche 

ein neues Gesicht durch Aus- 
tausch der unmodernen oder 
abgenutzten Frontteile Ihrer 
Küche mit neuen PORTAS 
Rahmen und Füllungen. Auf 
Wunsch werden zusätzliche 
Küchenelemente ein- oder an- gebaut. Das müssen Sie ge- 
sehen haben. 

Ob«r 4S0 PORTAS- Fachl>«tri*b« In 10 LJnd*m EuropM. 

PORTkS® 
Wiremeweni 
T«rM iNid Küdiow 

Rufen Sie uns an oder besuihen Sie unsere 
Türen- und Küdienstudios. Wir beraten Sie gerne! 
Alleinverarbeiter im GroBraum Franl<furt/M. und Offenbacii/M. 
Dietzanbach-Stelnberg Frankfurt-0(t 
DieselslraBe 1 - 3 (Hanauer Landstraße 222 
«06074/404127 'S'0B9/410222 

^Öffnungszeiten: Montag-Freilag, 9-18 Uhr, Samatag, 9-14 Utir 

ce3| 
PORTMC 

B f Die Ausstellung für die ganze Familie 

Schuh-Service- 

Centrum 
W.Völker 

Schuhmachermeister 

Bahnstraße 12 • 6070 Langen 
Telefon 06103-28228 

Betriebsferien 
vom 26. 8. bis 7. 9. 1985 

Bitte holen Sie Ihre reparierten 
Schuhe rechtzeitig ab. 

Qebrauchta MÖIMI •poitbinig ] ISspoAt fow QAyoctiettende J 

^ I dienstags in den | 

län^cncrÄ'tung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER: 
Dorotheenstr. 8—10 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Kurz nach dem Tod ihres Mannes entschlief nach kurzer Kranl<heit am 
20. August 1985 

Erika Schäfer 

geb. Maiinowsl<i 

im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer 
die Angehörigen 

Mittelweg 2 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. August 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen- und Geld- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gertrud Schmidt 

danken wir herzlichst sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben, und 
Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte. 

Adolf Schmidt 
Horst und Ingrid Kiupl 

Turmgasse 17 
Langen, im August 1985 

Für die Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres lieben Vaters, 
Schwiegervaters und Onkels 

Wilhelm Berg 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden erwiesen wurde, 
bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, Herrn Dr. Dworeck, der Schwe- 
ster Anne und Pfleger Mathias, den Verwandten, Freunden, der lieben 
Nachbarschaft, besonders Frau von Eiff und allen, die dem Entschlafe- 
nen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Erna Metzler, geb. Berg 

6070 Langen, Südliche Ringstraße 161 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAFE im Singes 20 ■ 6070 Langen 
 Telefon 06103/223 21 

^ Trauer- 

kleidung 

'fijr Damen und Herren 
finden Sie. bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 
N - 

Alle Änderungen 
■ wenden 

l sofort ausgeführt in 

, Lanqfirj atnLuth«f'yrrtt; GaTton&lf, ^ 
. .Tel 06103. ?'7q3.i 

30.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. mit Bausparen 
beginnen, können Sie bis zu einem halben Jahr 

Zeit gewinnen. Prämien oder Steuervorteile 
gibt's obendrein. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

Ihr Wüstenrot'Berater 

Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Termlnvereln- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 



Vdmtnslebefi Verkäufe 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung HEUTE, 
Freitag, 23. August 1985, 20 Uhr 
Im Vereinshaus auf der GZA. 

Der Vorstand 
Vorstandssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
dem 28. 8. 85, 
um 20.00 Uhr 
im Jugend- 

raum der TV-Halle am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 28. 8. 1985, 15.00 Uhr 
Kronehochnaus. Späterer Treff: 
Verein der Hundefreunde, Dreiei- 
chenhain, Im Haag. 

Jahrgang 1930/31 
Am Dienstag, dem 27. 8., 20 Uhr 
Zusammenkunft Im Naturfreunde- 
haus Langen, am Steinberg. 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm. Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998, — * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487. gewerblich. 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Praxisverlegung 

Seit 24. Juli 1985 übe ich meine Tätigkeit 
unter neuer Anschrift aus: 

ULRICH KRIPPNER 
Diplom-Kaufmann • Steuerberater 

Bahnstraße 6 ■ Telefon 06103/23209 
6070 Langen 

WIR HABENHEUTE GEHEIRATET 

Stefan SfiMcIcMstftutl» »« '^Uigid ^indenstAuth 
geb. Herth 

22. August 1985 

6301 Heuchelheim 
Kinzenbacher Straße 19 

6070 Langen 
W/Ilhelmstraße3 

Alu-Schiebeleitem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Raumspar-T reppen 
.für ihren Umbau oder 

Dachbodenausbau. 
Viele Modelle, geringer P1atzl>edarf. 
Prosp. u. Prelsl. anford. Tel. 061QZ/4051 
UNIBAU. Waldslr. 123. G07t N«u-Isenburg 

Verschiedenes 

Suche 

Nachpächter 
für Speisegaststätte mit Saal 

und Wohnung in 
Weiterstadt/Grätenhausen. 

Telefon 06150/51120 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

Qui/iieft ^ippÜQti »« ^eate ^Lppßefi 

6070 Langen ■ Friedhofstraße 16 
geb. Kluge 

Die standesamtliche Trauung findet am Freitag, dem 23. August 1985, um 

14.30 Uhr statt. 

Insel Als und übriges Dänemark 
Ferienhfluser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservlce. Storeg. 85-5. DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

FestUchkelten ollor Axt auf 
Vtdcobandl 06103/26266 

Ständige Ausstellung 
Betonwerl^ Flörsheim 
6238 Hofheim-Wallau 
Tel. 06122/15081^83 

Rotgetigerter Kater entlaufen, Ge 
biet im Singes. Wer hat ihn gese- 
hen? Bitte melden. 
Telefon 21820 

IMMOBILIBN 

2-Fam.-Haus In Langen zu mieten 
gesucht. 
Telefon 06103/27341 
Ruhige 2- bis 3 ZI. Wohnung ge- 
sucht. 
Tel. 069/66081 oder C6451/21647 
nach 19.00 Uhr 

Bungalow oder 1-Fam.-Haus, in 
Langen, mit langfr. Mietvertrag 
von Privat zu mieten gesucht. 
Telefon 06074/7913 

Garage zu vermieten, mtl. DM 
35,-. 
Telefon 21061 
Suche Garage, Forstring, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Hage- 

Gewerbegrundistück 
Egelsbach 

ca. 1000 m', verkehrsg. La- 
ge, Bebauung m. Wohnh, u. 
Gewerbe, 1- bis2gesch, 

210000,-. 
, DM 

'DMmEHM. . 06105/6019 
Ä"*" *HhhCK 

EIGENTUMS- 
WOHNUNGEN 
4-ZI. ETW, Langen 

Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Hs., Gelegen 
heit, nur DM 179000,—. 

4Zi.-ETW, 
Dreieichenhain 

Wfl. 84 m', Bj. 73, sehr ge- 
pflegt, Loggia, Sauna, DM 
199000,—. 

WOHNHÄUSER 
Schönes 2-Fam.-Haus, 

zentrale Lage, 
Erzhausen 

Grdst. 588 m», 2 Whgn. ä 75 
m'. Idyllischer Garten mit 
Obstbäumen, Isoliervergla- 
sung, Garage, DM 360000,—. 

Romantisches Fach- 
werkhaus in Urberach 

rustikal modernisiert u. reno- 
viert, Wfl. 250 m', 1x4-ZW, 
2 X 3-ZW, Grdst. 240 m', steu- 
erlich 2-Fam.-Hs., hohe Steu 
ervorteile, nur DM 385000,—. 

Langen, am Waid, 
schönes Haus 

6 ZI., Bestausstattung, erwei- 
terungsfähig, sehr ruhige La- 
ge, Bj. 1978, DM 440000,—. 

Langen-Oberlinden 
2-Fam.-Haus 

Sehr ruhige Lage, idyllischer 
Garten, 806 m^ 2 x 3-ZW, 
1 X 2-ZW, Dachgeschoß aus- 
baufähig. Anbaugenehmi- 
gung. Gelegenheit für DM 
530000,—. 
Langen, Am Steinberg 

Exkl. Grundstück, 1600 m', 
mit mod. bed. 5-Zi.-Hs., 
Ausbau-, Anbau-, Teilungs- 
möglichkeit, DM 850000,—. 

lORMIVIUS HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 IMMOBILIEN SEIT 1964 ■MBIB 
I^^WLLDORF (0 6105) 710 55 | | WALLDORF (0 6105) 710 55 | 

Unsere 
GOLDENE HOCHZEIT 

Die vielen Geschenke, die zahlreichen 

Blumen ^ngSrnt""""^ ^'"^kwünsche wurden von einem Meer blühender 
Es ist uns nur auf diesem Wege möglich, uns aufs Beste zu bedanken. 

trefflichen Worte, dem Gesangverein 

Borrk r^it Umrahmung der kirchlichen Feier, dem Besuch von Herm Pfarrer Glückwünsche der evangelischen Kirche in Hessen und Nassau. 

rer Stadtverordneten Karl Weber für die Überreichung der Urkunden unse- rer Heimatstadt, des Kreises und des Landes. 

Körperschaften und Vereinen, unseren Verwandten, unseren Freun- 

unö 1910/^f Nachbarschaft und unseren Kunden sowie den Jahrgängen 1908/09 

gestfmtt'^nd uns^re^''^"''"^ Menschen hat uns froh und dankbar 
5 0. HOCHZEITSTAG 

zu einem Ehrentag werden lassen. 

Es grüßen Sie alle herzlich 

V. 

und i£owi ScWapp 
geb. Bach 

Suche Do. od. Fr. 3 bis 4 Std. eine 
Frau zur Mithilfe Im Haushalt (2 
Pers.). 
Zuschr. unter Nr. 1397 an die LZ. 
Putzhilfe gesucht. 
Telefon 25667 
Hilfe im Haushalt, 1- bis 
2 X wöchentlich nach Egelsbach 
gesucht. 
Telefon 06103/42024 

SchlUssaldienst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
  Privat 7 93 70 

Suche weibliche 
Aushilfen 
für Papier- und 

Kartonagenverarbeitung. 
OTTO DOLL 

Dorotheenstr. 1, 6070 Langen 
Telefon 22258 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kastner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

HORNIVIUS 
hat in den vergangenen Monaten mehr Häuser verkauft, als 

während der Immobilien-Boom-Zelten! 
Wenden Sie sich an profilierte Maklerunternehmen mit ausrei- 

chender Erfahrung und Verbindungen! 
Wir haben den Überblick und die Kunden. In unserem Nixdorf- 
Großcomputer sind 2000 Interessenten gespeichert — 20 davon 
warten auf Ihr Objekt. Und diese 20 kennen wir, damit Ihnen un- 

nötige Besichtigungen erspart bleiben. 
Wir suchen 

Häuser bis 500000,—, Villen bis 1,2 Mio. 
ElgentumsvKohnungen In kleinen Einheiten und guten Wohn- 
 lagen. 

HORMl/HIS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 Hl 

6082 Walldorf, Jourdanallee 16 
Telefon 06105-71055 

Zülpich, 18. August. Nach der 
zweiten Fahrradpanne wartetest 
Du auf Deinen Bruder, Junge Frau 
aus Langen! Wir suchten gemein- 
sam die Bllderausstellung. 
Schickst Du ein Lebenszeichen 
nach Köln? 
Zuschr. unter Nr. 1398 an die LZ. 

Honda CB 400 T, 20 kW, 10000 
km, überholt, zugel. TÜV bis 6/87 
VB. 
Telefon 06103/49003 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bündespreis Gute Form 198,1 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

n n 1 

e 

Blühendes Heidekraut 
kräftige Pflanzen, In vielen Farben 

baumschuleI 
Mörfelden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo.—Fr. 8 — 12 Uhr, 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 

Uberdachungeni • Wintergärten 
Pergola • Zäune Geländer 
Wahlwelse Alu- oder Stahlkonstruktionen 

MaBanfertigung vom Hersteilerbetrieb 

Individuelle Beratung u. Gestaltung vom Meisterbetrieb: 
It Singer embH Singer Gutmann 

Rdn/i wRodheimer StraBe 11 
T6l^0ß»5%Äi'J®" 6367 Karben 6 Tel. 06655/5414  Tel. 0 60 39/32 90 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetallic, BJ. 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,— DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17Uhr) 

anaa 
Fiat Panda. Die tolie Kiste. 

Milzettl, Offenthal. 06074/50064 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster.fuF den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

UNS in der F'ahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

<7) C,S1C i 
O 

studto-linlfe 

R()BBKÄBF.RK1N(. 

hu 
. _ rF 

BiflEB St 
Fahrgasse 9 6072 Dreieich 

Telefon (06103) 84820 

D4449B 

Beilage 

-VMTSVERKÜNDIGUNGSBLArr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtliehen Bekanntmachungen für tfie Gemeinde Egelabach 

und Unterhaltung 

laSSHElESBZ 

Voiicer Keim war 
„Heid des Tages" 
Glanz und Gloria 
beim Reitturnier 

Klingender 
Freundscliaftsbesiich 
Franzosen beim riarmonlka-Spielring 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr 69 
Dienstag, den 27. August 1985 

89. Jahrgang 

„Ein frohes und sehnsüchtig erwartetes Ereignis" 

Am 31. Augrust ist die Weihe der St.-Albertus-Magniis-Kirche 

(L.ST.) Ein großes Werk ist vollbracht! Ein 
monumentales Gebäude, insbesondere durch die 
grolle architektonische Leistung, aber auch gera- 
de durch seine Eigenart geprägt, so könnte man 
die neue St.-Albertus-Magnus-Kirche charakte- 
risieren. Der neue Gebäudekomplex ist mehr als 
ein Gotteshaus, denn mit der errichteten Seiten- 
kapelle ist ein Ort der Meditation entstanden 
und durch das angegliederte Pfarrzentrum wird 
eine Möglichkeit der Kommunikation gegeben. 

Nachdem im Jahre 1979 erhebliche Schäden in 
den Betonbinden des Daches der alten Kirche 
festgestellt worden waren und die gesamte 
Standsicherheit des Gebäudes nicht mehr länger 
gewährleistet werden konnte, mußte auf Wei- 
sung des Kreisausschusses als Bauaufsichtsbe- 
hcrde die Kirche geschlossen werden. Daraufhin 
V'urden Beratungen mit dem Bischöflichen Or- 
d.inariat in Mainz durchgeführt, deren Resultat 
dt r Abbruch der Kirche war. Ein neues Gottes- 
haus mußte errichtet werden. Nachdem im Mai 
1982 die Baugenehmigung zum Neubau, dessen 
Pläne von dem Architekten Johannes Kepser er- 
arbeitet wurden, erteilt war, kormte im März 
1983 der erste Spatenstich erfolgen und im No- 
vember desselben Jahres wurde der Grundstein 
für die künftige Kirche und das Pfarrzentrum 
gelegt. 

Am Samstag, dem 31. August, nun soll die Wei- 
he des neuen Kirchraumes und der Seitenkapelle 

, — die ,,Maria vom Frieden" genannt wird — 
stattfinden. Zu diesem, für die Pfarrgemeinde 
sehr bedeutungsvollen Anlaß, wird der Bischof 
von Mainz, Dr. Karl Lehmann, kommen. 

Als der Abbruch der Kirche feststand, wußte 
die Pfarrgemeinde, daß hohe Kosten für eine 
Neuerrichtung auf sie zukommen würde. Aus 
diesem Grunde hat sich im März 1981 der Kirch- 
bau gegründet, der sich zunächst einmal die Fi- 
nanzierung für den künftigen Kirchturm und 
den Wiederaufbau der Orgel vorgenommen hat- 
te. 

Die Kosten für die Hauptkirche, die Seitenka- 
pelle und das Pfarrzentrum betragen bis zum ge- 
genwärtigen Zeitpunkt fast sieben Millionen 
Mark. Zum größten Teil wurden die Ausgaben 
von der Diözese Mainz gedeckt, und zwar mit an- 
lähemd fünf Millionen Mark. Die Stadt Langen 
lat sich mit 40 000 DM und das Land mit 7000 
)M beteiligt. Die restlichen eineinhalb Millio- 
len, die noch verblieben, versuchte man durch 
(.oUekten, Sonderspenden, aber insbesondere 
uch durch die regelmäßigen Beiträge des Kirch- 
auvereins (dem übrigens 110 Mitglieder ange- 
Sren) zu decken. Allerdings konnte eme Kredit- 
lofnahme zur völligen Kostendeckung nicht 
mgangen werden. 
Bei den Initiativen des Kirchbauvereins hat 

ich die Kolpingfamilie etwas ganz besonderes 
infallen lassen: sie sammelt regelmäßig Altpa- 
lier, der Erlös davon kam der Finanzierung des 
Circhenbaus zugute. Da die Räume des Pfarr- 
iffltrums noch ausgestattet werden müssen, 
i'ird die Pfarrgemeinde nochmals mit Ausgaben 
ron 500 ODO DM rechnen dürfen. Allerdings, so 
Architekt Kepser und Pfarrer Kratz überein- 
■timmend, seien die Kosten im Vergleich zu an- 
leren Gebäuden und in Anbetracht der sorgfäl- 
ig ausgewählten Gebäudematerialien nicht zu 
loch. 
Man habe sich bei der Materialauswahl für 

Backsteine entschieden — man spricht von 
41 000 Backsteinen, die verwendet wurden — 
la diese auf Dauer viele Unterhaltungskosten, 
lelspielsweise im Vergleich zu Beton, sparen 
Türden. Außerdem entschloß man sich, für den 
Lusbau des Daches Kupfer zu nehmen, da dieses 
laterial auf die Zeit gesehen viel rentabler sein 
rürde, denn bei umweltbedingten Einflüssen 
p.tstünde auf dem Kupfer eine grüne Schutz- 
:hicht, Patina genarmt, die eine Schädigung des 
laterials aufhalte. Die Dachkonstruktion erfor- 
ärte allerdings auch ein besonderes Material, so 
aß es kaum eine Alternative zum Kupfer gab. 
Bei der Inneneinrichtung des Gebäudes sind 
usbesondere die künstlerisch wertvollen Arbei- 
in von Professor Johannes Schreiter, Klaus 
pike und Professor Meistermann zu erwähnen, 
threlter zeichnet sich durch sein speziell ent- 
Prfenes Glasfenster aus, das die Seitenkapelle 
>m großen Kirchenraum abtrennen soll. Dieses 

wird jedoch nicht bis zur Weihe fertiggestellt 
sein, da sich unvorhergesehene Verzögerungen 
ergeben haben. Balke ist die Malerei und Profes- 
sor Meistermann der Entwurf der farbigen Ver- 
glasung zu verdanken. 

Bei der Innenausstattung sind insbesondere 
auch die Leuchter auffällig, die nicht an der 
Decke hängen, man wollte den Deckenraum frei- 
halten, sondern in vergleichbarer Weise wie „La- 
ternen" auf dem Boden stehen. Auch werden die 
Kirchgänger in nächster Zeit noch mit den alten 
Bänken Vorlieb nehmen müssen, da die vorgese- 
henen Betstühle aus Kostengründen noch nicht 
besorgt werden kormten. 

Für die Errichtung des Gebäudes war unter 
anderem auch eine holländische Firma beteiligt, 
da es ihr als einzige Baufirma möglich war, den 
gewünschten Backsteinbau zu liefern, bezie- 
hungsweise diesen kostengünstig zu erstellen. 
Die Leute der Firma „Koninklijk Aannamers- 
bedrijk haben sich bei ihren Arbeiten als echte 
Handwerker erwiesen, so die anerkennenden 
Worte von Architekt Kepser. 

Am 31. August wird also der große Tag sein, an 
dem die St.-Albertus-Magnus-Kirche ihrer Be- 
stimmung übergeben wird. Man hat sich für die- 
sen denkwürdigen Tag noch etwas besonderes 
einfallen lassen, eine versilberte St.-Albertus- 
Magnus-Medaille nämlich sowie Sonderum- 

schläge und Postkarten, die die gleichen Motive 
tragen und zusätzlich mit einer Sondermarke 
von Albertus Magnus versehen sind. Die Medail- 
le mit Etui kostet 20 DM, die Umschläge und 
Postkarten pro Stück vier beziehungsweise drei 
DM. Der Reinerölös ist für den Kirchenbau be- 
stimmt. 

Die Feierlichkeiten werden am Samstag um 
16.30 Uhr im evangelischen Gemeindehaus in 
der Bahnstraße beginnen. Nach der Eröffnung 
und Begrüßung wird der evangelischen Pfarrge- 
meinde ein besonderes Dankeswort, für die 

freundliche Aufnahme innerhalb der letzten 
Jahre ausgesprochen, danach wird eine Prozes- 
sion zu der neuen St.-Albertus-Magnus-Kirche 
stattfinden. Die Weihe der Kirche wird während 
der anschließenden Eucharistiefeier durch Bi- 
schof Lehmann erfolgen. 

Johannes Kesper sagt über die von ihm ent- 
wurfene Kirche: ,,. . . sie soll ein Raum des 
Schutzes und der Geborgenheit in unserer unru- 
higen und für viele Menschen so friedlosen Zeit 
darstellen. Bewußt habe ich auf die Schalenfor- 
men zurückgegriffen, eine Bauform, die Bergen- 
des und Schützendes in sich vereint. Wie bei den 
Basiliken des sechsten Jahrhunderts öffnen sich 
der Vorhof und die Türen, um die Menschen ein- 
zuladen, an der Feier des Lebens teilzunehmen 
und andererseits entlassen sie die Gemeinde zum 
Dienst an der Welt . . . 

Mißstände im Nahverkehr 

untragbar 

Dr. Zenske wurde bei der Bahn vorstellige 

Vor einiger Zeit wurde über massive Be- 
schwerden von Reisenden berichtet, die die Bun- 
desbahn nach Frankfurt benutzen müssen. Er- 
ster Stadtrat Dr. Zenske hat als zuständiger De- 
zernent der Stadt Langen dem Frankfurter 
Verkehrs- und Tarifverbund (FW) einen Brief 
geschrieben, in dem mit allem Nachdruck gefor- 
dert wird, die Mißstände abzustellen. 

Gibt's nichts Wichtigeres ? 

Evangelische Gesamtgemeinde antwortet der SPD 

bezeichnen, grenzt an Diffamierung. Und wen 
stört es, daß ein Femlastfahrer sein Fahrzeug 
am Wochenende auf dem Grundstück parkt, da- 
mit er sich zu Hause — in einem der Blocks an 
der Südlichen Ringstraße wohnend — ausruhen 
kann? 

Im übrigen hätte ein Anruf bei der Evangeli- 
schen Gesamtgemeinde oder bei den zuständigen 
Stellen der Stadtverwaltung ergeben, daß längst 
eine weitere Maßnahme in die Wege geleitet, nur 
durch die Urlaubszeit noch nicht ausgeführt 
worden ist: mit Hilfe von städtischen Dienststel- 
len wird das Gelände eingezäunt, so daß dann 
wirklich nur noch mit Erlaubnis der Gesamtge- 
meinde dort geparkt werden karm. 

Vielleicht wird dadurch schon die Anfrage für 
das nächste Sommerloch voiprogrcimmiert: ,der 
Magistrat wird beauftragt, zu klären, wie man 
das nun eingezäunte begrünte Grundstück wei- 
terhin als Abkürzungsweg benutzen kann, da 
dies von Mitgliedern der antragstellenden Frak- 
tion gern wahrgenommen wird'. 

Tröstlich und beruhigend nur, daß es in Lan- 
gen keine wichtigeren kommunalpolitischen 
Probleme zu geben scheint!" 

,,Erstaunlich, welche Blüten das,Sommerloch' 
treibt!", nimmt die Evangelische Gesamtge- 
meinde zu einer Presseerklärung der SPD Stel- 
lung, in der der Magistrat beauftragt werden 
sollte, mit der Evangelischen Gesamtgemeinde 
Langen über das Grundstück Südliche Ringstra- 
ße/Leukertsweg zu sprechen, damit es in „ord- 
nungsgemäßen Zustand'* versetzt werde. 

Wörtlich heißt es in der Erklärung der Gesamt- 
gemeinde: „Sicher gibt es verschiedene Meinun- 
gen über den ordnungsgemäßen Zustand von un- 
bebauten Grundstücken. Das betreffende 
Grundstück ist jedenfalls kein Tummelplatz für 
Ratten, wie andere unbebaute Grundstücke in 
der Stadtmitte zum Beispiel, worüber sich kein 
Kommunalpolitiker bis jetzt aufgeregt hat. Das 
Grundstück der Evangelischen Gesamtgemeinde 
Langen wird jeweils mit ihrer Zustimmung als 
Abstellplatz für Schaustellerwagen zur Verfü- 
gung gestellt, wenn Ebbelwoifest, Kerb oder 
Weihnachtsmarkt das erforderlich machen. Im- 
merhin handelt es sich auch um ortsansässige 
Gewerbe und um ortsansässige Steuerzahler! 

Familienuntemehmen, wie Kleinzirkusse, 
Ponnyreitbahn und anderes als „Mißstand" zu 

Im wesentlichen führt Dr. Zenske aus: „Solche 
Beschwerden sind in letzter Zeit in großer 7.aM 
auch mündlich an uns herangetragen worden. 
Auch politische Parteien haben sich schon mit 
diesem Thema beschäftigt. Wir gehen deshalb 
davon aus, daß die in dem Schreiben geschilder- 
ten Verhältnisse zutreffend sind. 

Die Beschwerden richten sich im wesentlichen 
gegen die Unpünktlichkeit und das mangelhafte 
Platzangebot in den Nahverkehrszügen. Es muß 
nicht näher dargelegt werden, welche Folgen für 
Pendler oder Reisende durch die Unpünktlich- 
keit der Züge eintreten können. Am härtesten 
werden die Fahrgäste getroffen, die durch Ver- 
spätung ihre Anschlußzüge oder Buslinien ver- 
passen. 

Von vielen Anrufern wurde der Verdacht ge- 
äußert, daß den Nahverkehrszügen eine sehr ge- 
ringe Bedeutung beigemessen wird. Nur so seien 
die Wartezeiten auf der Strecke zu erklären. 

Überhaupt kein Verständnis haben wir für das 
mangelhafte Platzangebot in den Zügen. Es 
kann nach unserer Ansicht dem Berufstätigen 
heute nicht mehr zugemutet werden, sich in rest- 
los überfüllte Züge zu drängen. Ein ausreichen- 
des Platzangebot ist das mindeste, was der Ver- 
kehrsträger seinen Kunden anbieten muß. Wir 
fordern im Interesse unserer Bürger mit allem 
Nachdruck, daß Sie alles unternehmen, um die 
genannten Mißstände abzustellen. 

Die Stadt Langen hat bisher alle Maßnahmen 
unterstützt, die der Fördenmg des öffentlichen 
Personennahverkehrs dienen. Alle diese Bemü- 
hungen müssen aber ergebnislos bleiben, wenn 
den Pendlern und Reisenden große Unannehm- 
lichkeiten bei der Benutzung dieser Verkehrs- 
mittel bereitet werden. 

Es sollte unser aller Bestreben sein, die vielen 
Pendler gerade aus unserer Stadt als FW- 
Kunden zu erhalten und möglichst neue hinzuzu- 
gewinnen. Bei solchen negativen Erscheinungen 
ist es jedoch fraglich, ob dies gelingen wird. 

Wir haben uns bisher noch nicht festgelegt, ob 
wir eine Befragung der Pendler durchführen und 
danach eine besondere öffentlichkeitswirksame 
Aktion starten. Zuvor erbitten wir Ihre Stel- 
lungnahme zu den erhobenen Beschwerden. Für 
eine baldige Antwort bedanken wir uns." 

Gelbe Mützen 
für Schulanfäng-er 

Die Sparkasse Langen verteilt wie in den ver- 
gangenen Jahren in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Verkehrswacht an alle Schulanfänger 
über die Grundschulen in den Städten Dietzen- 
bach. Dreieich, Langen, Neu-Isenburg und in der 
G^einde Egelsbach gelbe Mützen. Sie unter- 
stützt somit die bundesweite Aktion „Sicher auf 
dem Schulweg". 

Mit dem Aufsetzen der Mützen soll vor allem 
erreicht werden, daß die Schulanfänger von den 
Verkehrsteilnehmern besser beachtet werden 
können. 

Die Autofahrer werden zur erhöhten Vorsicht 
aufgerufen. Die Eltern und Lehrer werden gebe- 
ten, darauf zu achten, daß die Mützen auf dem 
Schulweg getragen werden. Die Sparkasse Lan- 
gen leistet mit dieser Unterstützung einen Bei- 
trag, der die Sicherheit auf dem Schulweg er- 
höht. 

Heute in der LZ: 

J 
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Volker Keim war der „Held des Tag-es" 

Die neue 

Lebensmittelkennzeichnung 

Ausstellung im Rathaus-Foyer 
Die neue Lebensmittelkennzeichnung steht im 

Mittelpunkt einer informativen Ausstellung der 
Verbraucher-Zentrale Hessen, die von Freitag, 
dem 23. August bis Freitag, den 13. September 
im Rathaus-Foyer zu sehen ist. Die Ausstellung 
kann montags-bis freitags von 8 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 15.30 Uhr besichtigt werden. 

Für den aufmerksamen Etikettenleser voll- 
zieht sich auf dem Lebensmittelmarkt eine Um- 
stellung: Veipackte Lebensmittel werden mit 
Angaben versehen, die bisher nicht darauf ste- 
hen mußten. So sind Zutatenlisten und Mindest- 
haltbarkeitsdaten neu. 

Viele Verbraucher wissen .jedoch nichts damit 
anzufangen. Wer ein zuverlässiges Urteil über 
die Qualität der Nahrungsmittel abgeben will, 
kommt ohne ein Minimum an lebensmittelrecht- 
lichen Kenntissen nicht aus. 

Unter der Devise ,,Wie Sie die neue Lebens- 
mittelkennzeiclmung zu ihrem Vorteil nutzen 
können" erarbeitete die Verbraucherzentrale 
Hessen Anschauungsmaterial. Tafeln und Expo- 
nate verdeutlichen das Grundgerüst der neuen 
Lebensmittel-Kennzeichnungs-Vorschriften und sagen dem Verbraucher, worauf er beim Einkauf 
besonders achten sollte. ,,Lebensmittelchemi- 
sche böhmische Dörfer" wie Emulgatoren und 
Stabilisatoren, Antioxidationsmittel werden er- 
klärt und gesundheitlich bewertet. 

Über die neuen Kennzeichnungsvorschriften 
bei verpackten Lebensmitteln können sich Ver- 
braucher jetzt im Langener Rath^ius informie- 
ren. Wer sich zu Hause intensiver mit der Kenn- 
zeichnung und der gesundheitlichen Problema- 
tik der Zusatzstoffe beschäftigen will, kann auf 
die ausliegenden Informationsbroschüren zu die- 
sem Thema zurückgreifen. 

Viel Glanz und Gloria beim Langener Reitturnier 

Stebbelbauem 
„Frieher hat mer sich erzählt, der Fluchhafen 

wär seinerzeit nur nach Egelsbach gekomme, 
weil die Länger Bauern Stebbel in ihr Äcker ge- 
schlache hätte, daß koi Fluchzeuch lande könnt. 
Un nur deshalb is Egelsbach weltberiehmt! 

Des lastet natürlich schwer uff de Länger Ge- 
mieter! Um den Seeledruck zu mindern, hawee 
unser Stadtvätter jetzt aus der Not e Tugend ge- 
macht: die traditionsreiche Stebbel (fier Eige- 
plackte:' .Stebbel' sin kurze Stange); also die 
Stebbel sind um das älteste Bauwerk Langens, 
unsem geliebte Vierröhmbrunne geschlache 
wem, grad so, als ob unser heilig Länger Natio- 
naldenkmal en Stebbelacker wär. In Schiida 
hätt mer sowas vielleicht mache könne, awwer 
in Lange — es is e Schand un e Blamasch dezu! 

Dadebei hat alles so hoffnungsfroh angefange: 
im August 77 hot die LAI de Stadt 1000 Mark ge- 
schenkt. um des Plaster in die Reih zu bringe. 
Von Stebbel war damals koi Red. Mer wolle un- 
ser Geld Widder! 

Dann hat 1981 de Verkehrs verein Blumme- 
küwwel spendiem wolle. Dreizehn Stück insge- 
samt — aaner bald so groß wie de Brunne selbst. 

Dann stände mal zwaa Halteverbotsschilder 
da — an die sich kaaner gehaale hot — bis se Wid- 
der weg warn. 

Druff hat so en Stern am Langener Polithim- 
mel (unnerdesse aach widder unnergegange) vor- 
pschlache, Basaltposte einzuplanze. Doch des 
ist Gottseidank aach nix wom. 

Danach hieß es, es werd gewart, bis uff'm Rat- 
haushof ebbes gebaut werd und des kam ins .Ge- 
samtkonzept'. Doch da krieje mer graue Haam 
drüwwer. 

Die SPD hot dann e Profilierungsfeld entdeckt 
(erst kürzlich dürft de Herr Landtagsabgeordne- 
te wählerwirksam die Altstadt bestaune) un hot 
im Friehjahr nachgefracht. wie weit dann ei- 
chentlich alles so wär. Ei. gor nix war und jetzt 
hammer die Stebbel. Prostemahlzeit! 

Un des alles nur wege dene Blechkarrosse von 
de Disko .Sekend Leif un von dene annem Wert- 
schaft all. Ei macht nur so weiter, die Altstadt 
im Nostalgierausch mit aaner Schickeriawert- 
schaft nach de anner zu beglicke, abends wem se 
oifalle, die Leut aus dere scheene neue Welt — un 
zwar mit Audos un net zu wenich! Un die wem 
iwwerall hiegequetscht — ganz egal wie! Frieher 
sin mer zum Metzjers-Wilhelm gelaafe — des 
wom Zeite! Laßt die AJtstädter in Friede unner 
sich, und die Fremde mit de Audos draus, dann 
brauche mer aach kaa Stebbel. 

Awwer was mache mer jetzt mit dene 
Schandpfähl? Warte bis .die da owwe' sich was 
Neues ausdenke — un bis doohie (es dauert be- 
stimmt etwas langer), gießt die Toni aus de 
Glockegass, die mit dem Rapunzelgärtche an 
de Bachgass, morjens und abends die Steckelcher. 
Bei der ihrer glicklich Blumehand wem se be- 
stimmt ausschlache. grieh und gedele und bliehe. 
Dann daß die Egelsbacher weltgewandte Leut 
wäm un rmr Stebbelbauem — des wem mir Län- 
ger uns doch net nachsage lasse — odder?" 

Ihne Ihm Altstadthannes 
von de LAI 

Geschädigter nahm 
Autoknacker fest 

Am Sonntagabend wurde ein 20jähriger Lan- 
gener von einem geschädigten Pkw-Besitzer da- 
bei angetroffen, wie er einen Kleinbus aufbrach 
und sich in diesem zu schaffen machte. Der Ge- 
schädigte konnte den Täter vorläufig festneh- 
men und der Polizei überstellen. Bei einer ersten 
Anhörung gab der Beschuldigte zu. einen weite- 

auf dem Parkdeck im Hochhausbereich 
Südliche Ringstraße 185, aufgebrochen und hier- 
aus mehrere Musikkassetten entwendet zu ha- 
ben. 

Die Ermittlungen dauern an. 

dem"K™h' •'»"rvereins in ununterbrochener Reihenfolge auf 
n H K f Anziehungskraft auf Reiter und Besucher nicht. Rund 500 ZuscLuer 

•rtprn ri "j onn D^! konnten .sich an hervorragendem Pferdesport beeei ^em. der von rund 300 Reiterinnen und Reitern bei etwa 900 Starts dargeboten wurde O^ohl vor 

tZZ - -'n Glück trikerund Sußlren ^^^dingungen waren nahezu ideal. So wurde auch dieses Turnier zu einem Erfolg ^r den Verä^ta! 

Auch in sportlicher Sicht war dieses Turnier 
für die Langener Reiter auf heimischem Boden 
eines der erfolgreichsten seit Jahren. In 13 der 
insgesamt 20 Prüfungen tmgen sie sich viermal 
in die Siegerliste ein und wurden 23mal plaziert. 
Der Springreiter Volker Keim wurde mit seinen 
Leistungen erfolgreichster Reiter des Turniers. 
Elisabeth Willers nahm den Sonderehrenpreis 
als erfolgreichste Langener Reiterin entgegen. 
Doch nicht genug damit: Sandra Krause konnte 
aus de."" Hand von Joachim Oppermann, Senior- 
chef des ,,Kronenhofes", den Ehrenpreis für die 
beste Ju.niorin entgegennehmen. 

Wie sich die Bemühungen um Förderung des 
Breitensports des Reit- und Fahrvereins Langen 
durchaus ..auszahlen", dokumentierte einmal 
mehr das gute Abschneiden jugendlicher Reiter 
in einem sogenannten „Einfachen Wettbewerb" 
mit vier Plazierungen. 

Daß es bei den auf einem Reittumier unver- 
meidlichen Pausen für die Zuschauer kurzweilig 
blieb, dafür hatte der Reit- und Fahrverein 
durch die Einlage von drei Schaunummem ge- 
sor^. Am Samstag wie am Sonntag zeigten zehn 
Schüler- und Jugendtumer des TV Langen unter 
der Leitung von Rektor Hans-Peter Sehring ihr 

j <■"> Wertungsrichter Dr. Hieronymus bei der Ehrung der Sieger 
^%^,^®'Pferde-SpringT)rüfung. die erstmals bei einem Langener Reitturnier 

durchgeführt wurde. Volker Keim (2. v.l.), der spätere Turniersieger, war auch dabei. 

Können: sonst an das hölzeme gewöhnt, tumten 
sie diesmal am lebenden Pferd und sprangen in 
teilweise halsbrecherischen Übungen über die 
durch gar nichts zu erschütternde Stute Nimba 
von ..Kronenhof-Seniorchef" Joachim Opper- 
mann. 

Ein weiterer Höhepunkt der an Höhepunkten 
gewiß nicht armen, von Sportwart Dieter Eich- 
horn hervorragend organisierten. ..Langener 
Reitertage" war schließlich die Vereinsquadrille 
des Langener Reit- und Fahrvereins, die mit 
zwölf Pferden geritten wurde, zünftig — wie sich 
das gehört — zu Reitermusik in Schritt. Trab 
und Galopp. Und die Zuschauer, die zahlreich 
den Dressurplatz umsäumten, sparten zur Freu- 
de der Reiterinnen und Reiter und nicht zuletzt 
von Reitlehrer Winfried Bock, dem „Chef de 
Quadrille", nicht mit Beifall. 

Eine besondere Ehrung wurde Rudolf Klee- 
blatt, einem „Mann der ersten Stunde" des Lan- 
gener Reit- und Fahrvereins, zuteil: In Würdi- 

Den Grundstein für seinen Erfolg legte Volker 
Keim mit fünf Plazierungen in Springprüfungen 
der Klasse L und M mit seinen Pferden John F. 
Power und Rubin, ehe er sich im abschließenden 
Springen der Klasse M/B als Erstplazierter im 
Stechen die Trophäe sicherte. 

Elisabeth Willers gewann den Sonderpreis 
aufgmnd eines zweiten und eines dritten Platzes 
in den beiden auf Kandare beziehungsweise auf 
Trense gerittenen Dressurprüfungen der Klasse 
L auf ihrer Schimmelstute Urtika. Mit ihr siegte 
auch Sandra Krause in einer Dressurprüfung der 
Klasse A/B; in einer weiteren belegte sie den 
zweiten Rang. Beachtenswert auch die Leistung 
von Ulla Weinert , die sich auf Berenike in einer 
für Mitglieder des Reit- und Fahrvereins Langen 
ausgeschriebenen A/C-Dressur als Siegerin 
durchsetzte. 

Viel Beifall gab es, als die erst zwölfjährige 
Katja Willers mit Urtika in einem Stilspringen 
der Klasse E durch einen tadellosen Ritt vor ih- 
rer Vereinskameradin Susanne Seinsche auf 
Diamant einen weiteren Sieg für die Langener 
Farben errang. Die zwar kleine, aber im Reiten 
schon ganz große Katja setzt damit die Tradition 
der Reiterfamilie Willers vom „Kronenhof" — 
Vater Ulrich ist auch Tumierrichter — erfolg- 
reich fort. Anmut und Grazie bei den Dressurprüfungen. 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Donnerstag, dem 5. September, um 
20.00 Uhr interessierte Gemeindeglieder und In- 
teressenten aus anderen Gemeinden recht herz- 
lich ein in das Gemeindezentrum der Johannes- 
gemeinde, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Stra- 
ße4. 

Aufträge vergeben 
Mit über 280 000 Mark ist die Installation der 

Stark- und Schwachstromanlagen im Neubau 
der Dreieich-Schule in Langen zu veranschlagen. 
Einen Auftrag in entsprechender Höhe hat der 
Kreisausschuß jetzt an ein Fachuntemehmen 
vergeben. Der Spatenstich zum Neubauab- 
schnitt des Langener Gymnasiums war Ende Ju- 
ni erfolgt. 

Vorlesestunde 
Die erste Vorlesestunde der Stadtbücherei 

nach den Ferien findet am 5. September um 15.00 
Uhr statt. Vorgelesen wird aus dem Buch von 
Michael Ende ,,Jim Knopf und die Wilde 13". 
Anschließend wird der Versuch untemommen 
ein .Perpetuum-Mobile zu bauen. 

Als am Sonntagabend mit der Siegerehrung 
der das Turnier abschließenden Springprüfung 
der Klasse M/B, der Überreichung der Sonder- 
ehrenpreise an den besten Junioren sowie an die 
erfolgreichsten Langener Teilnehmer die 14. 
,.Langener Reitertage" zu Ende gingen, da atme- 
ten die Verantwortlichen auf. 

,,Unser Turnier war wieder einmal ein voller 
Erfolg", sagte der Vereinsvorsitzende Dr. Dieter 
Eckstein, ,,der allerdings ohne die vielen Helfe- 
rinnen und Helfer, unsere Freunde und Gönner 
urmiöglich gewesen wäre." Ihnen galt denn auch 
sein besonderer Dank, in den Eckstein die Lan- 
gener Feuerwehr für ihren (allerdings relativ 
harmlosen) Einsatz zur Bekämpfung der Staub- 
wolken auf dem Turnierplatz ebenso einbezog 
wie das Langener Rote Kreuz, die sieben Tur- 
nierrichter und die Tumierärzte Dr. med. Carl- 
O. Klüß und Professor Dr. med. Reinhard 
Kurth. Letztere blieben an diesen beiden Tagen 
arbeitslos; lediglich ihr Kollege von der tierme- 
dizinischen Fakultät, Dr. med. vet. Peter Noack. 
hatte kleine Wehwechen bei einigen der vierbei- 
nigen Sportkameraden zu versorgen, auf deren 
Rücken für die Reiter bekanntlich das Glück der 
Erde liegt. 

gung seiner Verdienste überreichte ihm Vorsit- 
zender Dr. Dieter Eckstein das silberne Vereins- 
abzeichen. Wie sehr der Ausgezeichnete sich sei- 
nen Reiterfreunden verbunden fühlt, wird allein 
dadurch deutlich, daß der in Hamburg wohnhaf- 
te 72jährige noch nie eine größere Veranstaltung 
auf dem ..Kronenhof" versäumt hat. 
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ai-Ausstellung 
über Südafrika 

Neuer Abschnitt 
In vielen Langener Familien gab es an 

diesem Wochenende ein neues Thema: ,,Na, 
was macht die Schule?" Bei denen nämlich, 
die am vergangenen Freitag einen ABC- 
Schützen in die Schule geschickt haben. 

Für 220 Langener Kinder, davon 39 von 
ausländischen Eltern, begann am Freitag 
ein neuer Lebensabschnitt. Sie wurden ein- 
geschult. In den vier Langener Grundschu- 
len (Scholl-, Erk-, Wall- und Schweitzer- 
schule) wurden neun neue erste Klassen 
und eine Vorklasse eingerichtet, in denen 
die genannten 109 Mädchen und III Buben 
nicht nur Lesen, Rechnen und Schreiben 
lernen, sondern mit dem ganzen Wissens- 
stoff, der nun auf sie zukommt, einen ganz 
neuen Abschnitt in ihrem Leben begonnen 
haben. 

Die Einstellungen der jungen Erstklässer 
sind bisher noch geteilt. Die einen freuen 
sich darüber, jetzt eine neue Umgebung zu 
haben, in der es ganz schön ist, andere zei- 
gen sich enttäuscht, daß sie „noch nix neu- 
es gelernt haben", was man am ersten Tag 
freilich auch nicht erwarten kann. Auch für 
sie wird es noch mehr als genug werden. 

Eines aber ist allen Schulanfängern ge- 
meinsam. Sie müssen jetzt täglich aus der 
Obhut des Elternhauses hinaus auf die 
Straße, in das Verkehrsgetümmel. Zwar 
werden von den offiziellen Stellen alle 
möglichen Maßnahmen ergriffen, um die 
Schulwege sicher zu machen, in der Schule 
selbst — und auch vorher schon im Kinder- 
garten — wird es Verkehrsunterricht ge- 
ben, und auch die Eltern werden mit ihren 
Kindern den günstigsten Weg zur Schule — 
das muß nicht immer der kürzeste sein — 
schon einige Male zurückgelegt haben, um 
ihnen Sicherheit zu geben. 

Es ist in den letzten Tagen und Wochen 
schon viel geschrieben und gesprochen 
worden, daß man Rücksicht auf die Schul- 
anfänger nehmen soll. Oft haben sie ein 
gelbes Mützchen auf, um noch sichtbarer zu 
werden. Aber man kann nicht oft genug 
darauf hinweisen, Rücksicht auf die klei- 
nen Bürger zu nehmen, die die Welt noch 
aus einerßam anderen Perspektive sehen, 
denen manches noch unwirklich vorkom- 
men mag, die noch nicht den ganzen Emst 
und die vielfältigen Gefahren des Straßen- 
verkehrs erkannt haben. Es liegt an den Äl- 
teren unter uns, ihnen Vorbild zu sein, 
nicht bei ,,Rot" über die Kreuzung zu lau- 
fen und was es sonst noch an Verkehrssün- 
den gibt. 

An die Kraftfahrer ergeht die Bitte und 
Mahnung, noch mehr als sonst, vor allem in 
Schulnähe, ganz besondere Vorsicht walten 
zu lassen. Man sagt oft, die Schulzeit sei die 
schönste Zeit des Lebens. Vieles liegt in der 
Verantwortung der Älteren, der Erwachse- 
nen und der Kraftfahrer, daß dies die neu- 
en Schulgänger auch einmal von sich be- 
haupten können. 

Seniorenfahrt in den 
Naturpark Altmühltal 

Die Stadt Langen bietet Senioren einen Auf- 
enthalt im romantischen Altmühltal an. Es ist 
eine Fahrt im Rahmen des Informations- und 
Unterhaltungsprogramms. Vom Standort Eich- 
stätt-Wasserzell aus werden in der Zeit vom 16. 
bis 20. September eine Vielzahl von Fahrten, Be- 
sichtigungen und Wanderungen untemommen. 

Nicht nur die Barockstadt Eichstätt mit ihrer 
sehenswerten Altstadt, der Willibaldsburg mit 
dem interessanten Juramuseum ist ein lohnens- 
wertes Ziel. Auch die Museen der Umgebung, die 
Steinbrüche für Hobby-Fossiliensammler und 
Besuche in bayerischen Brauereien und Glashüt- 
ten stehen ebenso auf dem Reiseplan wie Bus- 
mndfahrten ..über Land". 

Der vorläufige Teilnehmerpreis beträgt bei ei- 
ner Unterbringung im Gasthof 202.— DM, bei ei- 
ner Unterbringung im Hotel 232,— DM. Im Preis 
inbegriffen ist die Hin- und Rückfahrt, Über- 
nachtung mit Halbpension, das tägliche Aus- 
flugsprogramm und die Betreuung durch zwei 
Begleitpersonen. 

Anmeldungen werden ab sofort im Rathaus 
der Stadt Langen. Altenpflege. Zimmer 6 oder 
über die Telefonnummer 20 32 13 entgegenge- 
nommen. Hier können auch Einzelheiten zur 
Fahrt erfragt werden. 

BeUagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — mit Ausnahme der 

Postbezieher — liegen Prospekte des Baumark- , 
tes Wiekes in Egelsbach sowie der Lotterie- 
Treuhand-Gesellschaft in Wiesbaden bei, die wir 
Ihrer Beachtung empfehlen. 

Durch die Verhängung des Ausnahmezustan- 
des in Südafrika hat eine kürzlich von der Lan- 
gener Stadtverordnetenversammlung beschlos- 
sene Resolution besondere Aktualität erhalten. 
In dieser Resolution wird bekanntlich die Apart- 
heidpolitik des Botha-Regimes scharf verurteilt. 

Mit einem neuerlichen Antrag möchten nun 
die Sozialdemokraten den damaligen Beschluß 
konkretisieren. Wie der SPD-Stadtverordnete 
Eberhard Heun dazu mitteilte, soll der Resolu- 
tionstext mit einem Begleitschreiben der süd- 
afrikanischen Botschaft in Bonn zugestellt wer- 
den. 

Außerdem soll der Magistrat der Südafrika- 
Koordinationsgruppe von amnesti international 
das Rathausfoyer für eine Ausstellung anbieten. 
Die ai-Gruppe soll gebeten werden, in Zusam- 
menarbeit mit anderen Gruppen, beispielsweise 
kirchlichen Initiativen, eine Ausstellung vorzu- 
bereiten. Die Ausstellung, so Eberhard Heun, 
soll am Tag der Menschenrechte, am 10. Dezem- 
ber. eröffnet werden. Zur Ausstellungseröffnung 
soll der Magistrat die Genefalsekretärin von ai 
einladen. 

Verkehrspolitische 

Probleme 

im Kreis Offenbach 

CDU 

Es spricht Landrat KARL MARTIN REBEL 

am Freitag, dem 30.8.1985, um 20.00 Uhr 
in cJer Gaststätte „Zum Lämmchen", Schafgasse. 

Es laden herzlich ein 

Stadtverband Langen 

Klingender Freundschaftsbesuch aus Frankreich 

Als Krönung ein Gemeinschaftskonzert am Freitag 

Schon viele Jahre pflegt der Langener 
Harmonika-Spielring eine schöne Freundschaft 
zum Accordeon-Club du Centre aus Saint Pierre 
des Corps in der Nähe der französischen Partner- 
stadt Romorantin. Gegenseitige Besuche, ge- 
meinsame Fahrten und Konzerte zählen zu 
Sternstunden des beiderseitigen Vereinslebens, 
und die freundschaftlichen Kontakte sind auch 
im Laufe der Zeit in die Privatsphäre der Mit- 
glieder sowohl in Langen wie auch in Saint Pier- 
re hineingewachsen. 

Seit Sarhstag können die guten Kontakte wie- 
der hautnah gepflegt werden, denn die französi- 
schen Freunde befinden sich zu einem einwöchi- 
gen Besuch in Langen. Am Samstagnachmittag 
kamen sie am SSG-Freizeit-Center an, wo ein ge- 
meinsamer Begrüßungstrunk die Zungen locker- 
te, ehe dann die Quartiere verteilt und gemein- 
sam das Abendessen eingenommen wurde. Viel 
Zeit blieb übers Wochenende, um alte Freund- 
schaften aufzufrischen und neue zu schließen. 
Vor allem neue Bekanntschaften galt es zu ma- 
chen. denn von den knapp hundert Gästen, die 
diesmal aus Frankreich an den Sterzbach ka- 
men. war die große Mehrzahl zum ersten Mal da- 
bei. 

Im Sitzungssaal des Rathauses fand am Mon- 
tagvormittag ein Empfang statt, bei dem Stadt- 
verordnetenvorsteher Wemer Keinen die Gäste 
im Namen der städtischen Gremien begrüßte 
und auf die Bedeutung solcher Treffen hinwies. 
Das grenzenüberschreitende Band der Musik ha- 
be nicht nur für Freundschaften zwischen den 
Mitgliedern der beiden Vereine gesorgt, sondern 
die Tür zwischen den Völkern aufgestoßen. Die 
große Zahl von jugendlichen Besuchem lasse 
hoffen, daß diese guten Kontakte auch in di^ Zu- 

kunft reichten. Heinen wünschte dem Treffen ei- 
nen guten Erfolg, schönes Wetter und bleibende 
Eindrücke. 

Einen Eindruck von Langen erhielt die Reise- 
gesellschaft im Anschluß an den Empfang, denn 
Kulturabteilungsleiter Gerd Grein führte die 
Besucher nach einem gemeinsamen Mittagessen 
durch die Altstadt und durch die Museen im al- 
ten Rathaus. 

Im Laufe dieser Woche soll auch die nähere 
und weitere Umgebung besucht werden. Ausflü- 
ge und Besichtigungen stehen auf dem Pro- 
gramm, abends ist man in geselliger Runde zu- 
sammen, und auch in den privaten Quartieren 
wird manche Stunde des Erzählens und der 
freundschaftlichen Atmosphäre die gegenseitige 
Verschwistemng vertiefen. 

,,Aus Zuneigung Gutes zu tun" sei das Gebot 
dieser Freundschaft, betonte Willi Rodner, der 
Vorsitzende des Harmonika-Spielrings beim 
Empfang im Rathaus. Die Musik baue Brücken 
und vereinige alle, fuhr er fort, und so helfe die- 
ses Fest der Freundschaft mit, die -Schranken 

Neue Nähkurse 
Bei der evangelischen Johan- 

nesgemeinde in der Uhlandstra- 
ße 24, beginnen am Mittwoch, 
dem 28. August, um 19.30 Uhr, 
neue Nähkurse. Anmeldungen 
sind an diesem Abend bei Kurs- 
beginn möglich. 

zwischen den Völkern zu überwinden und vor- 
handenes Mißtrauen zu beseitigen. Rodner hob 
vor allem auch die Verdienste des Ehrenpräsi- 
denten des französischen Clubs, Andr§ Janet, 
hervor, der ein Wegbereiter dieser Freundschaft 
sei und leider aus gesundheitlichen Gründen 
diesmal nicht dabeisein könne. 

Der Präsident des Accordeon-Clubs du Centfe, 
Roger Veyrenc, bedankte sich für die Einladung 
und die Gastfreundschaft und lobte die seit 
zwölf Jahren bestehende Freundschaft als ein 
wichtiges menschliches Bindeglied über alle 
Grenzen hinaus. 

Höhepunkt des Besuchs wird ein gemeinsames 
Konzert sein, das am Freitagabend von beiden 
Orchestem in der Stadthalle gegeben wird. Es 
beginnt um 20 Uhr und wird ein breitgefächertes 
Programm bieten, das jedem Geschmack gerecht 
wird und einen unterhaltsamen Abend ver- 
spricht. Karten gibt es noch an der Abendkasse. 

Am Samstag wird man dann noch einen ge- 
meinsamen Ausflug untemehmen, ehe dann am 
Sonntag früh Um 8 Uhr die Stunde des Abschieds 
schlägt. Darm wird man schon dem ..Auf Wieder- 
sehen im Jahre 1987" entgegenfiebern. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Beim Empfang im Sitzungssaal des Rathauses wurden offizielle Gastgeschenke aus- 
getauscht. 

Der Präsident des Accordeon-Club du Centre aus Saint Pierre des Corps, Roger Vey- 
renc, trägt sich ins Gästebuch der Stadt Langen ein. ( Egelitoadi, WoogstofieJ 



Vor 100 Jahren 

in Berlin 

Die „Centraistation" hatte nur 28 Kunden 

Gewinnspiel 

der R+V Versicherung 

Aktuelle Hausbau-Information: 

Unterm Dach wohnlich - nach draußen freier Blick! 

„Glücksstem-Gewinnspiel" heißt das Preisaus- 
schreiben, das die R+V Versicherung, Wiesbaden, 
zusammen mit den Genossenschaftsbanken in der 
Zeit vom 1. Juli bis 30. September durchführt. 

Der „Glücksstern" ist der Halley'sche Komet, 
der um den 1. März nächsten Jahres am Firma- 
ment erscheinen wird. Um dieses einmalige Er- 
eignis miterleben zu können, winken den Gewin- 
nern als attraktive Preise sieben Flugreisen für 
2 Personen nach Marrakesch. Unter allen ande- 
ren Tfeilnehmern werden 77 Ferngläser verlost, 
damit sie den Glücksstern vielleicht auch von zu 

Hause aus sehen können. 
Eine Gewinnchance erhält jeder, der die drei 

Fragen des Gewinnspiels richtig beantwortet. 
Dazu muß man sich im genossenschaftlichen 
Verbund ein bißchen auskennen. Aber keine 
Sorge: Die Bankmitarbeiterinnen und -mitarbei- 
ter stehen Ihnen mit Rat und Auskunft zur Seite 
und helfen Ihnen beim Ausfüllen. Tfeilnahmekar- 
ten gibt es in allen Volksbanken, Raiffeisen- 
banken und ^ar- und Darlehenskassen. Holen 
Sie sich Ihre Teilnahmekarte ab: Vielleicht wer- 
den auch Sie den Glücksstern sehen. 

Zum behaglichen Wohnen unterm Dach gehö- 
ren Licht, Luft und ein freier Blick nach drau- 
ßen. All diese Voraussetzungen erfüllt das bedie- 
nungsfreundliche Braas AtelierFenster. Unge- 
nutzter Dachraum verwandelt sich mit Braas 
AtelierFenstern schnell 
zu einem wohnlichen Ju- 
gend-, Kinder- oder Gä- 
stezimmer. Ohne allzu- 
großen Aufwand wird 
aus einem düsteren 
Dachboden ein licht- 
durchflutetes Domizil. 

Durch die neuartige 
Hebe- und Schiebeme- 
chanik lassen sich Braas 
AtelierFenster nicht nur 
stufenlos nach oben off- 
nen, sondern auch nach 
beiden Seiten schieben. 
Dieses ausgereifte Sy- 
stem hat den weiteren 
Vorteil, daß im geöffne- 
ten Zustand kein Fen- 
sterteil in den Wohnbereich hineinragi. Auch 
das Einsetzen eines Rollos, einer Markiso oder 
Jalousie, die passend zu allen F enstergrolien zum 
Zubehörprograinm zählen, beeinirachiigi die 
Funktion der Braas AtelierFenster nicht. Im Som- 
mer sorgen diese Wohnraumdachfenster für an- 
genehme Sonneneinstrahlung und gute Durch- 
lüftung. Und im Winter hilft die Isoliervergla- 
sung Energie einsparen. Braas AtelierFenster 

erfüllen alle Forderungen der neuen, seit 1.1.1984 
geltenden Wärmeschutzverordnung. 

Bewährt haben sich Braas AtelierFenster vor 
allem auch beim nachträglichen Einbau von 
Wintergärten in alte Häuser. Oder im Zuge 

der Altdach-Sanierung. 
Durch ihre ästhetische 
Form fügen sich diese 
Fenster harmonisch in 
alle geneigten Dachflä- 
chen von 20 bis 80 Grad 
ein. Vei-einfacht wird das 
Einpassen in die Dach- 
fläche durch den aus nur 
zwei Montageteilen 
bestehenden Bausatz. 
Braas AtelierFenster - in 
acht verschiedenen Grö- 
ßen - sind langlebig und 
wartungsfrei. Und was 
Hausfrauen besonders 
daran schätzen: Putzen 
wird nicht zur körperli- 
chen Kraftanstrengung. 

Zur Reinigung schiebt man das Fenster nacn 
rechts beziehungsweise links zur Seite. Dadurch 
fließt das anfallende Schmutzwasser über die 
Dachfläche nach außen ab. Alles in allem also: 
ein hausfrauenfreundliches Wohnraumdachfen- 
stor! 

Braas AtelierFenster erhalten Sie über den 
örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie fragen 
Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen gern weiter. 

Es war vor 100 Jahren in Berlin, genauer 
gesagt am 15. August, als es in der Mark- 
grafenstraße am Gendarmenmarkt neben 

dem gewohnten Pferdegetrappel ein höchst un- 
gewöhnliches Geräusch gab. Es kam aus dem 
Gebäude mit der Hausnummer 44. Hinter des- 
sen Mauern stampften und zischten sechs Dampf- 
maschinen, jede mit der damals beachtlichen 
Leistung von 150 PS. Mit ihrer Kraft trieben sie 
Dynamos an. und die brachten es zusammen auf 
eine elektrische Leistung von 540 Kilowatt. Das 
Ganze nannte sich „Centraistation" und war das 
erste öffentliche Kraftwerk Deutschlands. 

Als es in Betrieb ging, hatte es nur 28 Kunden, 
darunter allerdings so prominente wie das Kö- 
nigliche Schauspielhaus und die Reichsbank. Nor- 
malbürger konnten sich zu jener Zeit elektrische 
Beleuchtung nicht leisten. Gemessen arn Gas 
war sie eir; Luxus, Die Berliner „Städtischen 
Electricitäts-Werke" berechneten ihren Abneh- 
mern 80 Pfennig für die Kilowattstunde, für ei- 
nen Haushaltsanschluß verlangten sie 250 gute 
Goldmark. Ein Arbeiter brachte es 1885 auf ei- 
nen Stundenlohn zwischen 22,5 und 27,5 Pfen- 
nig. Er hätte allein für den Anschluß das Entgelt 
für tausend Stunden Arbeit hinblättern müssen. 
Und Strom vor 100 Jahren? Daß er zu viel mehr 
als Gas-Ersatz bei Lampen nützlich sei - dank 
Edisons Glühbirne daran mochten zwar etliche 
Erfinder und das, was man heute als „Science- 
fiction-Schreiber" bezeichnet, glauben, die Mehr- 
heit der Bevölkerung blieb skeptisch. 

An Professoren-Gutachten gegen die „Electri- 
cität" gab es keinen Mangel. So manche Gegen- 
argumente wirkten überzeugend, wie etwa das: 
In der Markgrafenstraße 44 würden mehr als 
drei Kilo Kohle verheizt, um eine Kilowattstun- 
de Strom zu erzeugen. Das sei reine Energiever- 

Wo schwedische Soldaten 
fröhlich zechten 

In der historischen Gaststätte „Zum Wein- 
berg" kehren die Wismarer besonders gern ein, 
seit sie in neuem Glanz erstrahlt. Ein Stück Stadt- 
geschichte ist hier lebendig geblieben. Das im 
Renaissancestil 1575 erbaute Haus - die Diele 
mit der bemalten Balkendecke ist typisch für 
jene Zeit - übernahm Ende des Dreißigjährigen 
Krieges der Holländer Roterdam, richtete Wein- 
handlung und Ausschank ein und gab dem Haus 
seinen heutigen Namen. Wismar bheb zunächst 
schwedisch, fröhlich zechten hier die Besatzungs- 
soldaten aus dem Norden. An sie erinnert heute 
noch eine Büste des Schwedenkönigs Gustaf 
Adolf. Gemälde, Kronleuchter und Wandarme 
aus Messing sowie ein Weinfaß mit der Jahres- 
zahl 1648 gehören außerdem zur historischen 
Ausstattung. Der alte Name ging zeitweilig ver- 
loren. Er kehrte 1929 wieder. Peter Linde 

schwendung. Moderne thermische Kraftwerke 
leisten bei Reichem Brennstoffeinsatz mehr als 
zehnmal so viel, so daß man rückblickend tat- 
sächlich von einer Verschwendung sprechen 
kann, aber das gilt letztlich für alle Antriebsag- 
gregate einschließlich der Verbrennungsmoto- 
ren. Umweltfreundlich war die „Centraistation" 
auch nicht. Sie blies schwarze Rauchwolken in 
den Himmel, und das in einem recht feinen Vier- 
tel der Stadt. Darüber regte man sich wenig auf, 
denn tagsüberstanden die Maschinen still. Strom 
wurde erst nach Einbruch der Dunkelheit benö- 
tigt, und da fiel der Rauch nicht weiter auf. Das 
Versorgungs-(Concessions-)Gebiet hatte einen 
Radius von 800 Metern. Dieser Abgrenzung lag 
der erste Konzessions-Vertrag zwischen einer 
Gemeinde und einem E-Werk in Deutschland 
zugrunde. Die Versorgungsleitungen, daraufhat- 
te der Magistrat bestanden, mußten unter den 

• Fahrer sollten mit Rücksicht auf ihre Mitfah- 
rer immer schon vor einer Kurve bremsen und 
dann mit gleichbleibender Geschwindigkeit durch 
die Kurve fahren. Erst nach der Kurve darf wie- 
der beschleunigt werden. Auch auf Kuppen oder 
in Senken weder beschleunigen noch bremsen. 
Jede Unruhe am Gaspedal oder Lenkrad ist zu 
vermeiden. 

Straßen verlegt werden. Das rief einige Leute 
auf den Plan, die „eine Beeinträchtigung des 
natürlichen Erdmagnetismus" mit allen schlim- 
men Folgen für die menschliche Gesundheit 
befürchteten. 

Was damals in Berlin so bescheiden und um- 
stritten angefangen hatte, entwickelte sich mit 
rasantem Tbmpo. Schon 1886 gingen die ersten 
elektrischen Motoren ans Netz, ebenso Haus- 
haltsmaschinen. Der Lichtstromanteil sank, die 
Zahl der Anschlüsse stieg, die der Kraftwerke 
auch. 1918, nach dem Ende des Ersten Weltkrie- 
ges bezog die Stadt den ersten Fernstrom. 

Von Berlin gingen die ersten Impulse für die 
öffentliche Stromversorgung in ganz Deutsch- 
land aus, wurde Pionierarbeit geleistet, eng ver- 
bunden mit so berühmten Männern wie Werner 
von Siemens. 

Als Folge der Tteilung nach dem Zweiten Welt- 
krieg wurde die ehemalige Reichshauptstadt 
vom Stromverbund abgekoppelt und in gewis- 
sem Sinn wieder eine Insel. West-Berlin muß sich 
seitdem selber mit Elektrizität versorgen. Zu 
Ost-Berlin gibt es in dieser Beziehung keinerlei 
Kontakte mehr. 

Und was wurde aus der einst von Technikern 
so bewunderten „Centraistation"? Man hat sie 
bereits 1907 stillgesetzt und zu einer Transfor- 
matorenstatiun - der ersten Deutschlands übri- 
gens - umgebaut. Die wurde im April 1945 stark 
beschädigt. Ihr weiteres Schicksal ist in West- 
Berlin nicht bekannt. 

„New Look" für Chrom-Maxima Ii 
Im Rahmen der Neugestaltung der gesamten Compact- 

Cassetten-Palette der BASF präsentiert sich auch die 
Chromdioxid-Maxima II, „Fla^schiff der BASF-Audio- 
Produkte, in einem neuen attraktiven Kleid. Auffällig- 
ste Veränderung ist das Gehäuse, das dem der anderen 
BASF-Cassetten angepaßt wurde. Optisch anspruchs- 
voll und schick gestaltet ist darüber hinaus das neue 
Design für die Einsclilagfolie. So findet hochwertige 
Technologie ihren Ausdruck im exklusiven Äußeren. 

Darüber hinaus hat es die Chrom-Maxima II aber 
auch „in sich". Schließlich will der Verbraucher sie ja 
nicht nur als Dekorf.tionsstück in seinem Regal aufstel- 
len, sondern damil Aufzeichnungen in einwandfreier 
Tonqualität machen. Das ständig weiterentwickelte 
Chromdioxid-Pigment gewährleistet wie kein zweites 
eine unverfälschte Wiedergabe auc h der schwierigsten 
Töne: Form wie Magneteigenscnaften der CR-Oj- 
Kristalle prädestinieren sie zur Aufzeichnung hoher 
Frequenzen mit extrem kurzen Wellenlängen. In Ver- 
bindung mit dieser großen Höhenaussteuerbarkeit be- 
wirkt das Chromdioxid-typische niedrige Grundrau- 
schen die außergewöhnliche Dynamik der Chrom- 
Maxima II - besonders bei höhenbetonter Musik. Das 
geringe Modulationsrauschen schließlich bietet eine gro- 
ße Klangreinheit: Soloinstrumente werden nicht 
„verschleiert". 

Das Cassettengehäu- 
se. ebenfalls weiterent- 
wickelt. steht der Qua- 
lität des Bandes in nichts 
nach: Mechanische Prä- 
zision und Temperatur- 
beständigkeit, bewähr- 
te Eigenschaften aller 
BASF-Cassetten, sorgen 
auch bei ungünstigen 
Betriebsbedingungen für 
einen glatten und stö- 
rungsfreien Bandlauf. 
So werden selbst die an- 
spruchsvollsten Musik- 
liebhaber zufriedenge- 
stellt. 

Die Chrom-Maxima II, 
das „Flaggschiff" unter 
den BASF-Compact- 
Cassetten. Foto: BASF 

Das erste öffentliche Kraftwerk Deutschlands in der Berliner Markgrafenstraße am Gendarmen- 
markt ging am 15. August 1885 in Betrieb. 

Achtjährige ohne Zukunft 

Millionen Kinder müssen sich verdingen, um überleben zu können 

In einer in Genf veröffentlichten Studie stellt 
die Internationale Arbeitsorganisation (ILO) fest, 
daß 75 Millionen Kinder zwischen 8 und 15 Jah- 
ren in der Dritten Welt als Arbeitskräfte einge- 
setzt werden. Dabei reicht die Spanne von Kin- 
dern, die ohne Bezahlung im Familienbetrieb - 
zumeist in der Landwirtschaft - mitarbeiten, bis 
zu gefährlicher und schlecht bezahlter Arbeit in 
Bergwerken, auf Plantagen, auf Baustellen und in 
Fabriken. Als Gründe für den Einsatz von Kin- 
dern im Arbeitsprozeß nennt die Studie Armut, 
krasse Unterschiede im Einkommen sowie Ar- 
beitslosigkeit der Erwachsenen. In den meisten 
Ländern mit niedrigem Einkommen sei eine Ver- 
besserung nicht zu erwarten. Deshalb „besteht 
in der Frage der Kinderarbeit für die nahe Zu- 
kunft kein Grund, optimistisch zu sein". 

Offizielle Statistiken geben nur wenig Auf- 
schluß über die wirkliche Lage. So wird ver- 
heimlicht. daß beispielsweise in Argentinien Kin- 
der für die Feldarbeit ..als Tbil einer Familienar- 
beitsgruppe angeheuert werden". In Bangladesch 
sind laut dem Bericht Mädchen im Alter von 10 

bis 12 Jahren wöchentlich mit 38 Stunden Haus- 
arbeit beschäftigt - neben dem eventuellen Schul- 
besuch. Eine Untersuchung in Indien ergab, daß 
manche Kinder schon im Alter von 8 Janren für 
den Rest ihres Lebens zu Leibeigenen würden, 
um die von ihren Eltern gemachten Schulden 
zurückzuzahlen. Der Preis, der für den Einsatz 
von Kindern zur Lebensverbesserung armer Fa- 
milien gezahlt wird, ist hoch, weil die Kinder an 
Schul- oder Berufsausbildung gehindert wür- 
den, ihre Gesundheit leide und manche im Ver- 
brechen oder in der Kinderprostitution endeten. 

Die Studie zieht den Schluß, daß nur begrenz- 
te Verbesserungen möglich seien, solange es nicht 
zu umwälzenden Veränderungen in den wirt- 
schaftlichen und sozialen Strukturen der Pro- 
duktion und Verteilung komme. Die l)isherigen 
Versuche, das Übel durch Gesetze zu beseitigen, 
seien nur die Bekämpfung eines Symptoms, aber 
nicht der Krankheit selbst. Um wirksam zu wer- 
den, müßten die Schutzgesetze verstärkt und 
gewissenhafter angewandt werden. 

Claude Lenoir 
  anzeigen+public relations 

Langnese's Eisdiele für Zuhause 
Gelato per favore...! Überraschen Sie Ihre 

Gäste doch bei der nächsten Gartenparty mal 
mit einer typisch italienischen Eisschokolade ä 
la Gino. 

Hier das Rezept für 4 Portionen: 
Zutaten: SOgZartbitter-Schokolade, Viil Milch, 

1 EL Zucker. 1 Pack. Langnese-Gino Ginelli 
..Chocolata-Cappuccino". V« 1 Schlagsahne, 
Schokoladenraspel. 

Zubereitung: Schokolade in Stücke brechen, 
mit Milch und Zucker in einem Topf zum Kochen 
bringen. So lange unter Rühren weiterkochen 
lassen, bis sieh die Schokolade aufgelöst hat, 
dann abkühlen lassen und kaltstellen. 

Mit einem Portionierer je 4 Kugeln Chocolata- 
und Cappuccino-Eis formen und auf 4 Gläser 
verteilen. MitderTrinkschokolade auffüllen und 
mit einer Schlagsahnehaube abdecken. Geras- 
pelte Schokolade zum Garnieren darübergeben 
und mit Trinkhalmen servieren. 

,Nur einmal im Leben können Sie 
I den Glücl<sslem sehen. Nur alle 

76 Jahre besucht der Halley'sche 
I Komet die Erde. Diesmal im Früh- 
' jähr 1986. Nur wenig sichtbar in 

Deutschland, aber gut in Nordalri- 
fka. Deshalb geht unsere Reise zum 
, Glücksstern nach Marrakesch." , 
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Wochenend-Lehrgang' der RoUsportler 

e Auch in diesem Jahr hielt der Egelsbacher 
Rollsport-Verein wieder einen Lehrgang ab. Un- 
ter der Leitung der Trainer Schumann, Behnke 
und Haßloch hatten die Aktiven, darunter drei 
Gäste vom REC Rüsselsheim, ein umfangreiches 
Programm zu bewältigen. 

Am Samstagmorgen traf man sich auf der 
RolLschuhbahn, voll bepackt mit Luftmatratze, 
Schlafsack und allem was man so für einen 
Zwei-Tage-Lehrgang braucht, einschließlich 
Schmusetier für die Nacht. Ein großes Zelt wur- 
de freundlicherweise von der Freiwilligen Feu- 
erwehr Langen zur Verfügung gestellt. 

Richtig los ging es dann mit dem Training für 
eine Vierergruppe. Anschließend folgten Trai- 
nerreferate über die ,,Richtige Ernährung" im 
Sport sowie der Wettkampfvorbereitung. Hier- 
bei waren auch die Eltern angesprochen. Ebenso 

Grillparty der Awo 
e Am Samstag, dem 3L August, ab 15 Uhr, 

veranstaltet die Arbeiterwohlfahrt auf dem Ge- 
lände des Vereins der Hundefreunde am östli- 
chen Waldrand von Egelsbach ihre diesjährige 
Grillparty. Die Awo bewirtet ihre Gäste kosten- 
los mit Kaffee und Kuchen. Getränke und später 
auch Gegrilltes gibt es gegen Bezahlung darm 
durch die Mitglieder des Vereins der Hunde- 
freunde. Mitglieder, Freunde und Gönner der 
Awo werden herzlich eingeladen. 

Einen Bus-Abholdienst hat Rath-Reisen über- 
nommen. Haltestellen sind ab 14 Uhr Bahnstra- 
ße (Praxis Dr. Krämer), Bürgerhaus und Ostend- 
Ecke Woogstraße. 

mußten sich alle Aktiven gründlich mit der Pfle- 
ge der Rollschuhe vertraut machen. Zwischen- 
durch Ballett oder je nach Gruppe Aufwärmtrai- 
ning. 

Am-Spätnachmittag begab man sich wohlver- 
dient ins Schwimmbad. "Nach dem ersten ar- 
beitsreichen und für die Kinder auch anstren- 
genden Tag ging es schlagkaputt in die Koje. 

Auch der folgende Tag hatte ein volles Pro- 
gramm. Nach dem Frühstsück eine Stunde 
Pflichtlaufen, im Anschluß daran Gymnastik, 
Spiele und ..Aerobic". Kürlaufen vor und nach 
der Mittagspause. Am Nachmittag waren alle 
Ziele erreicht. Bei Kaffee und Kuchen, die-Eltem 

anwesend, wurde Fazit gezogen und zum Ab- 
schluß stand fest: Ein Lehrgang wie dieser ist 
ausgesprochen wichtig und brachte abgesehen 
von dem intensiven Lauftraining für die Akti- 
ven, alle Beteiligte in puncto Lemvermögen 
und Gruppenverhalten ein großes Stück weiter. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Polizeiliche Sonderaktion 

zum Schulanfang 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die von Polizeipräsident Löwer ins Leben ge- 
rufenen zusätzlichen Aktionen zum Schulanfang 
werden sehr begrüßt. Auch in diesem Jahr wen- 
det sich der Polizeipräsident in einem Brief an 
die Eltern der Schulanfänger. 

Die Schulanfänger müssen seit diesen Tagen 
am öffentlichen Straßenverkehr teilnehmen, 
können jedoch seine vielfältigen Gefahren nicht 
voll erkermen. Deshalb sind die Kinder in erster 
Linie auf die Hilfe und das verkehrsgerechte 
Verhalten der Eltern und der Begleitpersonen 
angewiesen. Für die Polizei ergibt sich die Auf- 
gabe, die Eltern im Interesse der Kinder bei ih- 
rem Bemühen zu unterstützen und präventiv in 
der Gefahrensabwehr zu werden. 

Rückblickend auf die Schulwegsicherung des 
Jahres 1984 kaim von durchaus positiven Erfah- 
rungen ausgegangen werden. Durch den Einsatz 
immer der gleichen Beamten im Schulwegsiche- 
rungsdienst hat sich eine bestimmte Praxis, die 
sowohl bei den Eltern als auch bei den Lehrern 
Zustimmung findet, herausgebildet. 

Schon aus der Tatsache heraus, daß, im Ver- 
gleich zu anderen Ländern, die Bundesrepublik 
Deutschland eine Spitzenstellung hinsichtlich 
der Kinderunfälle im Straßenverkehr ein- 
nimmt, ist eine präventive Tätigkeit der Polizei 

notwendiger derm je. Zum Unterrichtsbeginn 
und -ende der Schulanfängerklasen sind in den 
ersten Tagen Polizeibeamte in Schulnähe. Die 
Beamten sollen auf besondere Gefahrenstellen 
hinweisen und geeignete Übergangsmöglichkei- 
ten anbieten. 

Ab der 2. Unterrichtswoche ist mit den Anfän- 
gerklassen anhand des aufgestellten Schulweg- 
planes, eine Schulwegbegehung durchzuführen. 
Hierbei begeben sich die eingesetzten Polizeibe- 
amten mit den Schulanfängern und in Beglei- 
tung des jeweiligen Klassenlehrers in defti öffent- 
lichen Verkehrsraum in Schulnähe. Mit den Kin- 
dern werden geeignete Schulwege besprochen 
und nochmals auf die besonderen Gefahren des 
Straßenverkehrs in der Schulnähe hingewiesen. 

„Signalanlag-e" verbogen 
e Nachdem eine Pkw-Lenkerin in der Nacht 

zum Freitag auf der B 3 bei Egelsbach den Mast 
einer Lichtzeichenanlage „umgebogen" hatte, 
verMeß sie die Unfallstelle. Die Langener Polizei 
konnte die verantwortliche Fahrerin jedoch auf- 
grund von Zeugenaussagen ausfindig machen. 

Die Fahrerin wollte im Bereich Ostendstraße 
abbiegen, kam nach rechts von der Fahrbahn ab 
und fuhr den Mast der Signalanlage um. Der bei 
dem Unfall entstandene Sachschaden wird auf 
rund 6500 Mark geschätzt. Die Fahrerin blieb un- 
verletzt. Alkohol lag bei der Fahrerin nicht vor. 

Friedensfest 
auf dem Kirchplatz 

e ,,Kommt, feiern wir ein Friedensfest . . ." 
heißt es im Lied der ,,bots", ,,Das weiche Wasser 
bricht den Stein". Bereits zum dritten Mal lädt 
die Friedensinitiative Egelsbach anläßlich des 
Antikriegstages zum Friedensfest ein. Wie auch 
in den letzten beiden Jahren wird am Samstag, 
dem 31. August, auf dem Kirchplatz und im Ar- 
resthaus viel geboten: 

Ab 10.00 Uhr gibt es Informations-Stände ver- 
schiedener Organisationen zum Antikriegstag, 
dem 1. September. Eine Ausstellung zum Thema 
,,Stemenkrieg" hat die Friedensinitiative zu- 
sammengestellt, um deutlich zu machen, worum 
es dabei geht. 

Ab 15.00 Uhr gibt 6s dann Kaffee, Kuchen und 
Musik. Beim Kinderfest kann man mit Geschick 
und etwas Glück viele Preise gewinnen: Haupt- 
gewinne sind drei Fahrscheine für die Friedens- 
fahrt auf'dem Rhein am 8. September nach Op- 
penheim. Abends werden ausländische Speziali- 
täten angeboten. Um 19.00 Uhr lädt die evangeli- 
sche Gemeinde zu einer Andacht in die Kirche 
ein. 

Ab 20.00 Uhr tritt Klaus Spanuth mit seinem 
Kleinkunst-Programm auf. Vor zwei Jahren be- 
geisterte er bereits mit seinem Partner in der 
Gruppe ,,Hinterkopf". Jetzt hat er sich selbstän- 
dig gemacht — und ist bissig wie eh und je. Ein 
Ort zum diskutieren, klönen und fröhlich sein — 
das Friedensfest am 31. August auf dem Kirch- 
platz bietet für alle, die den Frieden lieben, et- 
was! 

Sechser im Lotto 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Für Lausbubenstreiche bezahlt 
Sicherungen fürs Versteckspiel losgedreht / Scheck nach 50 Jahren 

Wir irren jeden Tag 

Irrtümer, die anscheinend bereits Selbstverständlichkeit wurden 
Es gibt eine Menge Irrtümer, 

die allem Anschein nach nicht 
mehr auszurotten sind. Längst 
aber ist erwiesen, daß auch sehr 
berühmte Männer irren kön- 
nen. Oder daß geschichtliche 
Behauptungen nicht immer 
stimmen. Unzählige Irrtümer 
gibt es auch in der Wissenschaft 
- aber nicht wenige werden kri- 
tiklos gelehrt und weiterver- 
breitet. Nachstehend eine klei- 
ne Auslese solcher Irrtümer: 
• Amerika wurde von Kolum- 
bus entdeckt... Schon hunder- 
te Jahre zuvor betraten die Wi- 
kinger nordamerikanischen 
Boden. Man hat dafür eindeu- 
tige Beweise gefunden. 
• Kleopatra war eine Ägypte- 
rin... In Wirklichkeit war sie 
eine Griechin. 
• Othello war ein Neger... Er 
war venezianischer Soldat und 
alles andere als ein Neger. 
• Darwin hat behauptet, der 
Mensch stamme vom Affen 
ab... Darwin hat das selbst de- 
mentiert und richtiggestellt, daß 
er glaube, daß in grauer Urzeit 
ein Wesen existiert habe, von 
dem sowohl der Mensch wie 
auch der Affe abstamme. 
• Nero spielte die Leier, als 
Rom brannte... Er war zu die- 
sem Zeitpunkt 80 Kilometer 
von Rom entfernt. 
• Die Araber erfanden die Al- 
gebra... Sie übernahmen sie 
in Wirklichkeit von den Indern. 
• Eingefrorene Wasserrohre 
platzen erst beim Auftauen... 
Sie platzen bereits beim Ein- 
frieren, da sich das in ihnen 
befindliche Wasser ausdehnt. 
• Schlangen ohne Kopf ster- 
ben erst bei Sonnenunter- 

keit sehr schlecht. Das beste 
Gedächtnis schreibt man den 
Affen zu. 
• Affen suchen sich gegensei- 
tig die Flöhe... Affen bekom- 
men gar keine Flöhe. Was sie 
sich gegenseitig aus dem Pelz 
suchen, sind kleine Sandkörn- 
chen. die aus dem Körper- 
schweiß kristallisierten und die 
für die Affen eine herrliche De- 
likatesse sind. 
• Adler können kleine Kinder 
entführen... Das Höchstge- 
wicht, das ein Adler bei einem 

Versuch forttragen konnte, be- 
tr\^ ZVi kg! 
• Zerstoßenes Glas, unter das 
Essen gemischt, tötet einen 
Menschen... Pulverisiertes 
Glas ist zwar kein Leckerbis- 
sen, gestorben ist daran aber 
noch kein Mensch. 
• Bei einer Explosion wer- 
den die Fensterscheiben ein- 
gedrückt ... Genau das Gegen- 
teil ist der Fall. Bei einer Ex- 
plosion auf der Straße fallen 
die Scheiben der umliegenden 
Fenster nach außen. 

Mit Schmunzeln nahm der 
Vorstand der Stadtwerke Bre- 
men AG den Brief eines Bre- 
mer Bürgers nebst dazugehö- 
rigem Scheck über 500 DM zur 
Kenntnis. „Dieser Scheck soll 
dem Ausgleich von Schäden 
dienen, die ich Ihrem Unter- 
nehmen vor ca. 50 Jahren zu- 
gefügt habe." 

„In den 30er Jahren habe ich 
als Lausbub in der Clausewitz- 
straße. in der ich seinerzeit 
wohnte, nicht nur mehrfach die 
Sicherungen der Straßenlater- 
nen losgedreht, um besser Ver- 
stecken spielen zu können, son- 
dern auch vielfach in den Win- 
termonaten mit. Schneebällen 
mit Erfolg versucht, Lampen 
kaputtzuwerfen", bekennt der 
Sünder von einst. „Auch in der 
Contrescarpe Nr. 150 stand in 
der Nähe eine Straßenlampe, 
die ich öfters beschädigt habe. 
Wenn die damaligen Kosten mit 
den heutigen verglichen wer- 

den und noch eine Verzinsung 
zugerechnet wird, könnte der 
oben genannte Betrag ein rich- 
tig bemessener Schadenersatz 
sein." 

Den Scheck wollen die Stadt- 
werke Bremen nicht in der ei- 
genen Kasse verschwinden las- 
sen. Das Unternehmen hat 
nochmal 500 DM dazugelegt. 
Die 1000 DM werden als Spen- 
de an die Bremer Stiftung 

Wohnliche Stadt weitergege- 
ben. 

Die Spende hat einen ern- 
sten Hintergrund: In der heu- 
tigen Zeit sind die mutwilligen 
Beschädigungen der Straßen- 
laternen längst mehr als Laus- 
bubenstreicne. 75000 DM 
mußten die Stadtwerke im ver- 
gangenen Jahr wegen Zerstö- 
rungen an der Straßenbeleuch- 
tung ausgeben. 

Die Kurzgeschichte 

Der ideale Chef 

Mng... Sie sterben sofort, aber 
ihr Körper macht noch lange 
zuckende Reflexbewegungen. 

> Elefanten vergessen nichts. 
Ihr Gedächtnis ist in Wirklich- 

In vollen Zügen genossen am vergangenen Wochenende Hunderte die Attraktion mit der 82jährigen 
Dampflok in Offenbach zu fahren. Das Ereignis hatte .sich zu einem wahren Volkstest entwickelt. 
Das Spektakel wird am Sonntag, dem 9. September, noch einmal wiederholt. Dann heißt es wieder 
am Offenbacher Mainufer in Höhe der Speyerer Straße; „Einsteigen und Abfahren". 

Seit dreißig Jahren besaß 
Herr Karsten die Firma Kar- 
sten. Seit dreißig Jahren wur- 
de Herr Karsten von seinem 
Prokuristen geschätzt, von sei- 
nen Sekretärinnen geliebt, von 
seinen übrigen Angestellten ge- 
achtet, geehrt und bewundert. 
Nur sein Sohn Uwe (23) brach- 
te ihm ein gewisses mildes Be- 
dauern entgegen. Etwa wie ei- 
nem frühverkalkten Museums- 
stück in Saal 125, das niemand 
mehr gern abstauben will. 

„Manchmal frage ich mich", 
bemerkte Uwe eines Abends, 
„wie du deinen Betrieb über- 
haupt führen kannst." 

Herr Karsten horchte auf. 
„Wieso, mein Junge?" 

Uwe schlug ein Buch über 
Betriebspsychologie zu, in dem 
er gerade Kapitel 34 studierte. 
„Nun ja", sagte er, „du betreibst 
das ganze so völlig ohne Sy- 
stem, so ohne jede psychologi- 
sche Tbchnik. Ich begreife nicht, 
wie du überhaupt deine Ange- 
stellten leiten kannst, ohne Be- 
triebspsychologie studiert zu 
haben." 

..Bi'lricbspsychologie". mur- 
mcllc Herr Karsten. 

Uwe stieg auf die Barrika- 

den. „Dit Taktik, aus seinen 
Angestellten das letzte heraus- 
holen zu können, erfordert so- 
viel wissenschaftliche Kennt- 
nisse, soviel Finessen der see- 
lischen Einfühlung, daß man 
dies schon jahrelang lernen 
muß, bevor man diese Klavia- 
tur virtuos bespielen kann. Sieh 
mal, ich lese da gerade das Buch 
,Der ideale Chef von Prof. Za- 
rapsky und.. 

„Interessiert mich nicht", 
sagte Herr Karsten. 

„Aber es sollte dich interes- 
sieren, Vater. Prof. Zarapsky 
hat für das Buch ,Der ideale 
Chef' den Nobelpreis für Psy- 
chologie erhalten." 

„Scliick Zarapsky schöne 
Griiße", erklärte Herr Karsten 
ruhig. 

„Und schreib ihm. daß man 
auch ohne sein Buch ,Der idea- 
le Chef' auskommt. Ich bin 
dreißig Jahre lang für meine 
Angestellten der ideale Chef ge- 
wesen - und das nur durch vier 
kleine Worte." 

„Vier kleine Worte?" 
„Ja. Ich habe zu meinen An- 

gestellten jeden T^g freundlich 
.Guten Morgen' und .Guten 

M 

i: iil 
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Abend' gesagt." 
Mia Jertz 
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Der richtig-e Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
11112221122 
Auswahlwette „6 au.s 45": 
2 14 19 21 23 33(44) 
Rennquintett: 
Rennen A: 3 13 12 
Rennen B; 22 23 32 
Spiel 77: 9 0 9 6 6 6 4 
Lottozahlen: 
2 24 26 30 38 42 (37) 
(Ohne Gewähr) 

Gästebeton nur einmal durchbrochen 

SG Eg-elsba^h — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 1:0 (0:0) 

Siege 
auf der ganzen Linie 

Die Mannschaften unseres Erscheinungsgebie- 
tes iconnten am Wochenende durchweg gute Er- 
folge verbuchen und sich gute Plätze in den Ta- 
bellen sichern 

So kam Landesligist Egelsbach zwar nur zu ei- 
nem ganz knappen l:0-Erfolg gegen die Spiel Ver- 
einigung Neu-Isenburg, doch brachte der doppel- 
te Punktgewinn die Mannschaft auf den dritten 
Tabellenplatz in eine Spitzengruppe von vier 
Teams mit nur einem Minuspunkt. Eine gute 
Ausgangsposition also. 

Ebenfalls ein 1:0 gab es im Langener Waldsta- 
dion, wo sich ein schußkräftiger SV St. Stephan 
vorstellte, der die Hintermannschaft der Gastge- 
ber vor manche Probleme stellte. Erst in der 
88. Minute wurde der Sieg sichergestellt, der die 
Langener auf den achten Tabellenplatz vor- 
rücken ließ. 

Auf den fünften Rang kam die SSG Langen 
nach ihrem 3:l-Erfolg beim Nachbarn SKG 
Sprendlingen. Die Scherer-Truppe zeigte sich ge- 
genüber dem Saisonstart stark verbessert und 
bleibt den beiden Verlustpunktfreien Spitzenrei- 
tern auf den Fersen. 

Den höchsten Sieg des Tages feierte mit 6:0 ge- 
gen Klein-Auheim der SV Dreieichenhain, der 
damit auf dem dritten Tabellenplatz steht und 
eine gute Ausgangsposition für die nächsten 
Spiele besitzt. 

In der B-Liga gew.unn die Susgo Offenthal bei 
Sparta Bürgel 3:1, der TV Dreieichenhain holte 
durch ein 4:2 in Oberrad beide Punkte und der 
FC Offenthal gewann 4:3 gegen die SG Dietzen- 
bach. Lediglich die SG Götzenhain teilte sich mit 
einem 2:2 gegen Eiche Offenbach die Punkte. 

Die SG Egelsbach muß am Sonntag zum Tabel- 
lenvierten Olympia Lorsch, der die gleiche 
Punktzahl aufweist und ein starker Prüfstein 
sein wird. 
Eine hohe Hürde wartet mit dem Spiel beim 
SV Nauheim auch für den FC Langen. Nauheim 
hat ein Unentschieden und eine Niederlage auf 
seinen Konto. 

Bereits morgen (Mittwoch) hat die SSG Lan- 
gen ihr nächstes Punktspiel jnd erwartet um 
18 Uhr die Spielvereinigung Seligenstadt im 
SSG-Freizeit-Center. Seligenstadt hat mit einem 
Sieg und einer Niederlage eir. ausgeglichenes 
Punktekonto und steh- auf dem neunten Tabel- 
lenplatz. 

Auch für den SV Dreieichenhain geht es be- 
reits morgen wieder um Punkte. .Man ist zu Gast 
beim Tabellenfünften Klein-Krotzenburg, der 
mit den Hainem punktgleich ist. 

In der B-Liga stehen ebenfalls am Mittwoch 
(Beginn 19 Uhr) folgende Spiele auf dem Pro- 
gramm: SG Dietzenbach — SG Götzenhain, Sus- 
go Offenthal — FT Oberrad und Italia Fechen- 
heim — FC Offenthal. Der TV Dreieichenhain ist 
spielfrei. 

Wie schon öfter in der vergangenen Saison 
muß der Langener Anhang nun wieder zu den 
Auswärtsspielen fahren, um seine Mannschaft 
siegen zu sehen. Nach«der verkorksten Heimpre- 
miere, dem mageren 1:1 gegen TV Hausen, sieg- 
ten die Schererschützlinge in Sprendlingen mit 
3:1 recht deutlich. In einer mittelmäßigen Partie, 
bei der den zahlreichen Zuschauem über weite 
Strecken nur Hausmannskost geboten wurde, 
gab der Aufsteiger in den ersten 45 Minuten den 
Ton an, scheiterte aber immer wieder an seiner 
Abschlußschwäche. Da wurden gleich reihen- 
weise hochkarätige Chancen vergeben, und drei- 
mal verwehrten Latte und Pfosten die Sprend- 
linger Führung. 

Viel Unordnung war in dieser Phase in der 
Langener Abwehr. Bott stand fast auf verlore- 
nem Posten gegen seinen quirligen Gegenspieler 
und brauchte eine Stunde, um ihn unter Kontrol- 
le zu bekommen. De Ginder kämpfte glücklos, 
steigerte sich dann zu gewohnter Form. Selbst 
der sonst so zuverlässige Fischer ließ sich von 
der allgemeinen Nervosität anstecken, und Pie- 
trek verstand es nicht, seine Abwehr zu ordnen. 
Gut, daß Keeper Loges die Übersicht nicht ver- 
lor. 

Nur wenn Betz, Bialon oder Sordon am Ball 
waren, kam wieder Ruhe in das Langener Spiel. 
Besonders Sordon, der sich in der ersten Halb- 
zeit zum besten Feldspieler steigerte, stellte die 
Weichen zum Sieg der Langener. denen man in 
der ersten Hälfte eine hundertprozentige Chan- 
cenauswertung bescheinigen mußte. So war es 
zweimal Torjäger Betz in der sechsten und 38. 

Eine einzige Chance zum Torerfolg konnten 
die stark defensiv eingestellten Neu-isenburger 
verbuchen und die resultierte noch aus einem 
Weitschuß, zehn ÄJinuten nach der Pause. Anson- 
sten war während der gesamten Spielzeit oft mi- 
nutenlang alles, außer Egelsbachs Schlußmann 
Holger Wenninger, in der Gästehälfte zusam- 
mengedrängt. Zwar versuchte die SGE richtiger- 
weise und vor allem nicht mit der Brechstange, 
über die Flügel das Bollwerk der Isenburger zu 
knacken. In den oft bis an den Rand des Erlaub- 
ten gehenden Zweikämpfen konnte keine Seite 
wesentliche Vorteile verzeichnen. Stefan Seibel 
war bei dem jungen Herkner gut aufgehoben 
und hatte wenig zu bestellen. Auch Wolfgang 
Heil, für den verletzten Erwin Urstadt spielend, 
kam in den Laufduellen gegen das Stehauf- 
männchen Matejtschek nur zu zwei, drei gefähr- 
lichen Flanken, die aber meist in der Mitte kei- 
nen Abnehmer fanden, weil dort auch ,,Bebbes" 
Kling trotz großer Einsatzfreudigkeit gegen 
Lindner nur ein einziges Mal richtig zum Schuß 
kam, hier allerdings am Torhüter scheiterte. Auf 
der Gegenseite mußte sich die Egelsbacher Ab- 
wehr gezwungenermaßen mit nach vorne ein- 
schalten, weil von Seiten der Gäste, außer eini- 
gen Versuchen, per Konter etwas zu erreichen, in 
punkto Chancen zum Torerfolg Fehlanzeige 
herrschte. 

Die von Trainer Klaus Mank angewandte Tak- 
tik der Defensive, mit allen Spielern in der eige- 
nen Hälfte, brachte zunächst auch für die SGE 
Probleme, denn man fand anfangs kaum ein Mit- 
tel, den ,,Betonblock" um Holhorst zu überwin- 
den. So schoß Kling erst in der 27. Minute einmal 
aufs Gästetor, doch der harmlose Schuß lag hoch 
über der Latte. Bereits nach knapp einer Viertel^ 
stunde bei einer Flanke von Schröder und wenig 
später von Kling von der linken Seite kam kein ■ 
Egelsbacher an den Ball, weil zuerst Holhorst si- 
cher Zugriff und Klings Hereingabe zu ungenau 
abgewehrt werden konnte. Auch das Duett 
Schröder — Graf in der 32. Minute fruchtete 
nicht, denn Graf verzog über die Latte. 

Bei Schiedsrichter Schnabel aus Wiesbaden, 
der beide Augen zudrückte, konnten sich die Gä- 
ste sechs Minuten vor dem Wechsel bedanken, 
denn der ,,Rempler" bei einem Kopfballversuch 
von Ralf Günne im Fünfmeterraum war elfme- 
terreif. Augenblicke später lenkte Kling nach ei- 
ner guten Heilflanke den Ball genau in die Arme 
des gut postierten Holhorst. Lindners Foul an 
der Strafraumgrenze gegen Kling brachte einen 
Freistoß, den Peter Fischer, Egelsbachs Libero, 
knapp über die Latte jagte, und auch den Schrö- 
derfreistoß (45. Minute) griff sich erneut die 
Gäste-Nr.-l. Der torlose Pausenstand schmei- 
chelte den Gästen schon sehr. 

Minute, der von Sordons glänzender Vorarbeit 
profitierte und den Spielverlauf auf den Kopf 
stellte. 

Anders die zweite Hälfte. Jetzt dominierten 
die Langener, da auch Bialon besser ins Spiel 
kam und eine Reihe kluger Pässe schlug. Leider 
brachte Fink, der aufopfernd kämpfte, nicht sei- 
ne gewohnte Leistung, so daß die Langener Spit- 
zen Mandic und Miele, der aufsteigende Form 
zeigte und sich schneller vom Ball trennte, oft 
auf sich allein gestellt waren. 

In der 68. Minute fiel dann die endgültige Ent- 
scheidung. Bialon schickte Mandic mit einem 
langen Ball auf die Reise, und beim Versuch, 
sich gegen zwei Sprendlinger durchzusetzen, 
wurde der Langener im Strafraum gelegt. Betz 
verwandelte mit gewohnter Sicherheit. Der 
Sprendlinger Treffer in der 90. Minute hatte da 
nur noch statistischen Wert. Pietrek und Torhü- 
ter Loges behinderten sich gegenseitig. Der 
Hausherrenmittelstürmer ließ sich die Chance 
nicht entgehen. 

Es spielten: Loges, De Ginder(Valloz), Fischer, 
Pietrek, Bott. Sordon, Fink, Betz, Bialon (Schä- 
fer), Miele, Mandic. 

Die Reserve erzielte ein 2:2. Erst in der Schluß- 
minute gelang Sprendlingen der Ausgleich. Die 
Torschützen: Thierolf und Steitz. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG! V 

Nach Wiederbeginn (50. Minute) wurde der 
durchlaufende Michael Stein hart an der Grenze 
des Strafraums gefoult, doch Charly Grafs Frei- 
stoßvariante fand keinen Abnehmer, und so war 
bei der Nr. 1 Endstation. Das ,,Power-play" der 
SGE hielt nun minutenlang an. doch Kling schei- 
terte aussichtsreich, und bei der Flanke von 
Wolfgang Heil war wieder ein Abwehrbein im 
Wege und die Gefahr beseitigt. Die eingangs er- 
wähnte einzige Möglichkeit (55. Minute) hatte 
bei einem Weitschuß der aufgerückte Gäste- 
libero Schmitt, aber letztlich, war Kurt Bremer 
aufmerksam genug, um mit einer schnellen 
Rückgabe zu Wenninger alle Gefahr zu entschär- 
fen. 

Eine tolle Parade von Holhorst <62. Minute) 
verhinderte dann bei einem Weitschuß von Mi- 
chael Stein zunächst noch das 1:0. aber vier Mi- 
nuten danach war es soweit. Ralf Günne nahm 
aus etwa 20 Metern genau Maß. und sein Aufset- 
zer sauste dicht neben dem Pfosten ins Netz. Wer 
aber nun glaubte, das Gästebollwerk würde 
wanken, sah sich getäuscht. Zwar holte 
„Bebbes" Kling bei seinem Volleyschuß aus der 
Drehung (72. Minute) den Neu-isenburger ,,Kee- 
per" von den Beinen, aber nach kurzer Behand- 
lung konnte die Nr. 1 glücklicherweise weiter- 
spielen und hielt dann auch in der Schlußphase 
im Verein mit seiner aufopferungsvoll im eige- 
nen Strafraum kämpfenden Mannschaft das 
knappe 1:0-Endresultat für die SGE. 

Die SGE war in folgender Aufstellung an- 
getreten: Wenninger, Bremer, Günne, Wald- 
schmidt. Stein, Heil. Fischer, Graf, Kling, Schrö- 

Die Anhänger des. FC Langen mußten am 
Sonntag lange warten und zittern, bis die beiden 
Punkte eingefahren waren, denn erst in der 88. 
Minute fiel das einzige und entscheidende Tor 
der Begegnung. Bis dahin war das Spiel verteilt, 
wobei sich die Gäste als eine kampfstarke Mann- 
schaft zeigten, die zielstrebig und geradlinig 
spielte und auch zu schießen verstand. Hätten 
die Griesheimer nicht zwei Pfostenschüsse und 
Langen nicht einen hervorragenden Torhüter 
Jost zwischen den Pfosten gehabt, dann wären 
die Punkte nach St. Stephan gegangen. 

LcUigen begann druckvoll in Richtung gegneri- 
sches Tor und übernahm das Kommando im Mit- 
telfeld. Doch die erste große Chance hatten die 
Gäste in der vierten Minute, als Jäkel von sei- 
nem Gegenspieler überlaufen wurde, dieser den 
Torhüter überlistete und alle den Ball bereits im 
Tor sahen. Doch Jäkel machte seinen Fehler wie- 
der gut und holte den Ball von der Torlinie. 

In der Folge entwickelte sich ein verteiltes 
Spiel, bei dem die Gäste immer wieder durch die 
Gefährlichkeit ihrer drei Spitzen auffielen, die 
aus allen Lagen schössen. Doch die Langener Ab- 
wehr und vor allem Torhüter Jost waren auf der 
Hut und verhinderten einen Rückstand. Glück 
hatten sie, als in der 18. Minute ein Freistoß aus 
spitzem Winkel nur an den Pfosten knallte. 

In der 28. Minute hatte Nieschier den Füh- 
rungstreffer auf dem Kopf, doch der Ball strich 
am Tor vorbei. Im Gegenzug tauchten die Gäste 
mit einem ihrer schnellen Konter — oft wurden 
mit zwei bis drei Spielzügen der ganze Platz 
überquert — vor dem Langener Tor auf, und zum 
zweiten Mal krachte der Ball an den Pfosten. Es 
herrschte Stimmung im Waldstadion. 

Eine erneute Chance zur Führung der Platz- 
herren gab es in der 36. Minute, als Jäkel im geg- 
nerischen Strafraum auftauchte und kanonierte. 
Doch St. Stephans Torhüter entschärfte mit ei- 
ner tollen Parade diesen Schuß. So blieb es bis 
zur Pause beim torlosen Unentschieden. 

Nach dem Wechsel gab es zunächst keine Hö- 
hepunkte, doch beide Mannschaften lieferten 
sjch einen offenen Fight. Erst in der 68. Minute 
herrschte Turbulenz v.or dem Gästetor. doch der 
Ball ging nicht ins Netz. Auch ein gleich danach 
folgender Femschuß von Zink verfehlte knapp 
das Ziel. Umgekehrt war es vier Minuten später, 
als es vor dem Langener Tor lichterloh brannte 
und als Abschluß einer Kanonade der Ball aus 
kürzester Distanz über den Kasten gehoben wur- 
de. 

Etwa eine Viertelstunde vor dem Ende erregte 
der Schiedsrichter die Gemüter, als er ein grobefe 
Foulspiel an Schäfer nicht ahndete, dafür aber 

der und Seibel (85. Minute Wobst). Die Platzher- 
ren bwindruckten trotz des nur knappen Sieges 
mit einer sehr guten Mannschaftsleistung. 

SGE n — SC Viktoria 
Griesheim n 2:1 (0:0) 

Im Spiel der beiden Reservemannschaften be- 
hielt die Mannschaft des Landesligisten zwar 
knapp, aber völlig verdient die Oberhand. Schon 
vor dem Wechsel hatte die SGE II zweimal Holz- 
pech. Zunächst (18. Minute) köpfte Andreas 
Zwilling eine Flanke von Michael Gemandt an 
den Pfosten und drei Minuten danach landete ein 
weiterer Kopfball, diesmal von Willi Heck, an 
der Gästelatte. Nach genau einer Stunde war es 
Michael Gemandt, der im Nachschuß zum 1:0 
traf, nachdem zuvor Heinz-Peter Seng zweimal 
an der Nr. 1 Griesheims scheiterte. In der 65. Mi- 
nute war Egelsbachs Schlußmann Guido Fillius 
sehr schlecht hinter seiner Mauer postiert und 
der Freistoß der Griesheimer von der Straf- 
raumgrenze fand den Weg ins Egelsbacher Netz 
über die Mauer. 

Trotz einer Zeitstrafe für Egelsbachs Libero 
Seng, der eine Entscheidung des Unparteiischen 
reklamierte (75. Minute), führte ein erneuter 
Kopfball von Andreas Zwilling zehn Minuten 
vor dem Abpfiff doch noch zum 2:1, wobei Rai- 
ner Wemer die Flanke von rechts geliefert hatte. 
Sekunden vor Schluß scheiterte dann noch ein- 
mal Michael Gemandt freistehend am Gäste- 
schlußmann. 

Die SGE II spielte in der Aufstellung: Fillius. 
R. Karl, Sippekamp, Hz.P. Seng. Schwanzer. R. 
Wemer (86. Minute St. Avemaria), A. Zwilling, 
B. Kraft, Dutinfe (46. Minute Th. Hutschenreu- 
ther), W. Heck und Gemandt. 

diesen mitsamt Ackermann und einem Gäste- 
spieler für zehn Minuten auf die Bank schickte. 
Sollte die Überzahl der Gäste nun die Entschei- 
dung bringen? 

Langen kämpfte in der folgenden Zeit aufop- 
fernd und hielt die Partie ausgeglichen. Als bei- 
de Mannschaften dann wieder komplett waren, 
bot sich für Nieschler noch einmal eine Möglich- 
keit, doch sein Kopfball verfehlte das Gehäase. 

In der 88. Minute fiel dann die Entscheidung. 
Zink gab eine präzise P'lanke in den Torraum, 
wo Ackermann lauerte und seine Stürmerquali- 
täten mit einem unhaltbaren Treffer unter Be- 
weis stellte. Viele der Anhänger fanden dadurch 
ihren Wunsch bestätigt, diesen athletischen und 
schußstarken Spieler im Sturmzentrum zu se- 
hen. Möglicherweise fände der quirlige, aber 
körperlich etwas kleine Oliver Barthel auf der 
Außenposition mehr Gelegenheit, sein Können 
zu nutzen. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Schwierz, Jäkel, N, 
Nieschler, R. Nieschler, Zink. Ackermann, Fuchs 
(Schmitt), Barthel (Kletzka) und Werse. 

Die Reserve des Clubs gewann das Vorspiel 
mit 3:0 Toren, die von Deutermann (2) und Dieler 
besorgt wurden. Es spielten: Bobsin, Thiel, Krü- 
ter, Kretschmann, Müller. Barthelmeß, Dieler, 
A. Pirm, Petry, Deutermarm, Jensch (Schröder). 

Nächster Spieltag: 
der Fußball-Bundesligen 

In den beiden deutschen Fußball-Profiligen 
kommt es am kommenden Wochenende zu fol- 
genden Begegnungen: 
Bundesliga: 

Werder Bremen — Hamburger SV. Bayer Le- 
verkusen — 1. FC Köln, Borussia Dortmund — 1. 
FC Nümberg, 1. FC Kaiserslautem — Fortuna 
Düsseldorf. Eintracht Frankfurt — SV Waldhof. 
VfL Bochum — Bayer Uerdingen. VfB Stuttgart 
— Schalke 04. Bomssia Mönchengladbach — 1. 
FC Saarbrücken (alle Samstag. 15.30 Uhr); ver- 
legt auf den 8. Oktober: Bayem München — 
Hannover 96. 
Zweite Liga: 

Spvgg. Bayreuth — SV Darmstadt 98 (Freitag, 
18 Uhr); FC Homburg — Union Solingen (Frei- 
tag, 18.15 Uhr); BW 90 Berlin — MSV Duisburg, 
Fortuna Köln — SC Freiburg, Arminia Bielefeld 
— Hertha BSC, Eintracht Braunschweig — 
Stuttgarter Kickers, RW Oberhausen — Aleman- 
nia Aachen, Karlsruher SC — Wattenscheid, 
Hessen Kassel — Viktoria Aschaffenburg (alle 
Samstag, 15.30 Uhr); TB Berlin — VfL Osna- 
brück (Sonntag, 15 Uhr). 

Betz traf gleich dreimal 

SKG Sprendlingen — SSG Langen 1:3 

Ackermann erlöste Club und Fans 

FC Langen — SV St. Stephan 1:0 (0:0) 
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SSG Langen 
setzt Vereinsgugendwart ein 

Seit dem 8. August hat der Beisitzer im Haupt- 
vorstand der SSG Langen, Reinhold Deißler, 
den Auftrag, sich intensiv um die Jugend des Ge- 
samtvereins zu kümmern. Erste Maßnahme des 
neuemannten Jugendwartes wird es sein, sich 
mit den Abteilungen in Verbindung zu setzen, 
um ein gemeinsames Agieren im Verein zu ge- 
währleisten. Weiterhin wird er die schon beste- 
henden Verbindungen der SSG zum Sportkreis 
und zur Deutschen Sportjugend zu intensiveren 
haben und neue Kontakte zu knüpfen versuchen. 

Die Arbeit innerhalb des Vereins wird in Ver- 
bindung mit allen interessierten Jugendlichen 
der SSG zu verrichten sein. Reinhold Deißler hat 
ein Arbeitspapier erstellt, welches vom Haupt- 
vorstand gebilligt wurde, und den Leitfaden sei- 
ner zukünftigen Tätigkeit bilden wird. 

Dieses Arbeitspapier wird er auf einer öffent- 
lichen Arbeitssitzung am Donnerstag, dem 26. 
September, beginnend um 19.00 Uhr im Club- 
haus der SSG vorstellen. Dazu wurden alle inter- 
essierten Mitglieder und Eltem, vor allem aber 
die Jugendlichen eingeladen. Der Vereinsju- 
gendwart wird versuchen, einige engagierte Ju- 
gendliche zu finden, die ihn in seiner Arbeit un- 
terstützen sollen. 

Ein besonderer Anreiz für die Mitarbeit der 
Jugendlichen sollte sein, daß geplant ist, zwei 
Starthilfen von Seiten des Hauptvorstandes zu 
geben: Die Einnahmen der Tombola des diesjäh- 
rigen Oktoberfestes der SSG dienen der Jugend- 
arbeit. Geplant ist dem Vereinsjugendwart ei- 
ne ähnliche Funktion zu geben, wie sie Schul- 
sprecher ausüben. Voraussetzung dafür ist je- 
doch, daß sich viele Jugendliche für diese Arbeit 
interessieren und einige davon auch tatkräftig 
mitarbeiten. 

Pokalentscheidung 
beim ITC Hügelstraße 

In einem spannenden Endspiel gelang am Frei- 
tag Robert Doll die Wiederholung seines letzt- 
jährigen Pokalsieges. Der Endspielgegner Klaus 
Schlapp war fast gleichwertig, fand aber gegen 
die harten Vorhandschläge kein Gegenmittel. 

Kindergeld für's 

Bausparen 

Die Anlage des von der Bundesanstalt für Ar- 
beit gezahlten Kindergeldes auf einen Bauspar- 
vertrag ist eine vielfach noch zu wenig erkannte 
Möglichkeit des Vorsorgesparens. Wie LBS-Be- 
zirksleiter Robert Eurich von der Landesbau- 
sparkasse Hessen dazu mitteilt, muß das Ar- 
beitsamt auf Wunsch der Erziehungsberechtig- 
ten das Kindergeld auch auf ihr Konto bei der 
Bausparkasse überweisen. 

Nach einem Urteil des Bundessozialgerichts 
(BSG) hat der Kindergeldberechtigte nicht nur 
die Wahlmöglichkeit zwischen den im Gesetz (§ 
47 SGB I) genannten Auszahlungsarten, nämlich 
Überweisung auf ein Konto oder Übermittlung 
per Post an seinen Wohnsitz. Er kann vielmehr 
auch dasjenige Konto bei einem Geldinstitut be- 
stimmen, auf das die Geldleistung überwiesen 
werden soll. Dabei müssen allerdings die Wün- 
sche angemessen und dürfen für die Bundesan- 
stalt auch nicht mit einem unverhältnismäßigem 
Verwaltungsaufwand verbunden sein. Grund- 
sätzlich gilt jedoch, daß auch das Konto bei einer 
Bausparkasse ein ,,Konto bei einem Geldinsti- 
tut" im Sinne der gesetzlichen Regelung ist. 

Maßgebend ist, daß der Kindergeldberechtigte 
Inhaber des Bausparkontos ist und die überwie- 
senen Beträge ihm somit wirtschaftlich zuflie- 
ßen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

Darmstadt 98 Amat. — TSV Wolfskehlen 1:8 
SG Egelsbach — Spvg. Neu-Isenburg 1:0 
Spvg. Langenselbold — Spvg. Bad Homburg 0:0 
SKV Mörfelden — FSV Frankfurt II 3:1 
Spvg. 05 Oberrad — Olympia Lorsch 1:1 
Kickers Offenbach II — Rot-Weiß Walldorf 2:2 
TSG Usingen — KSV Klein-Karben 2:0 
Spvg. Weiskirchen — FCA Darmstadt 2:5 
Olympia Lampertheim — FSV Bad Orb verlegt 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. Rot-Weiß Frankfurt 
3. SG Egelsbach 
4. Olympia Lorsch 
5. TSV Wolfskehlen 
6. FCA Darmstadt 
7. TSG Usingen 
8. Spvg. 05 Oberrad 
9. Spvg. Langenselbold 

10. Olympia Lampertheim 
11. FSV Bad Orb 
12. Rot-Weiß Walldorf 
13. Kickers Offenbach II 
14. Spvg. Neu-Isenburg 
15. SKV Mörfelden 
16. KSV Klein-Karben 
17. Spvg. Weiskirchen 
18. Darmstadt 98 Amat. 
19. FSV Frankfurt II 

6:1 
5:0 
5:2 
5:3 

13:8 
11:7 
9:5 
8:6 
5:3 
6:5 
3:2 

10:7 
2:4 
3:6 
5:9 
2:5 
4:8 
2:17 
3:9 

7:1 
5:1 
5:1 
5:1 
5:3 
5:3 
5:3 
5:3 
4:2 
§:2 
3:1 
3:5 
2:6 
2:6 
2:6 
1:5 
1:5 
1:5 
1:7 

Am nächsten Samstag (31. August, 16 Uhr) 
spielen: TSV Wolfskehlen — Kickers Offenbach 
II, FSV Frankfurt II — Spvg. Weiskirchen. — 
Sonntag (1. September): Rot-Weiß Walldorf — 
Spvg. 05 Oberrad, Olympia Lorsch — SG Egels- 
bach. Spvg. Neu-Isenburg — Ol. Lampertheim. 
FSV Bad Orb — SKV Mörfelden, FCA Darm- 
stadt — Spvg. Langenselbold 1910, KSV Klein- 
Karben — SV Darmstadt 98 Amat. 

Kreisliga A Darmstadt 
Olympia Biebesheim — SV Bischofsheim 
Germania Eberstadt — TSV Trebur 
SV Erzhausen — Opel Rüsselsheim 
FC Langen — SV St. Stephan 
TSG Messel — SV Nauheim 
SKG Ober-Ramstadt — TG 75 Darmstadt 

1. SKG Ober-Ramstadt 
2. SV Bischofsheim 
3. TSV Trebur 
4. SKCJ Gräfenhausen 
5. Olympia Biebesheim 
6. Germania Eberstadt 
7. SV St. Stephan 
8. FC Langen 
9. TSG Messel 

10. SV Erzhausen 
ll.SKVBüttelbom 
12. SV Nauheim 
13. SV Weiterstadt 
14. FC Leeheim 
15. TG 75 Darmstadt 
16. Opel Rüsselsheim 

5:1 
4:2 
3:1 
5:1 
6:3 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
3:6 
1:1 
1:2 
0:1 
0:3 
1:5 
1:6 

2:3 
0:1 
2:1 
1:0 
1:0 
2:1 
4:0 
4:0 
4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
0:2 
0:2 
0:4 
0:4 

Am nächsten Sormtag (1. September) spielen: 
TG 75 Darmstadt — SV Weiterstadt, SV St. Ste- 
phan — Eberstadt, SV Nauheim — FC Langen, 
Gräfenhausen — TSG Messel, Opel Rüsselsheim 
— SKV Büttelbom, Leeheim — SV Bischofs- 
heim, Erzhausen — Biebesheim. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Alem. Klein-Auheim 6:0 
TV Hausen — TSV Lämmerspiel 0:1 
TSG Mainflingen — SKG Rumpenheim 1:4 
KV Mühlheim — Spvg. Hainstadt 3:2 
VfB Offenbach — Germ. Großkrotzenburg 0:0 
Spvg. Seligenstadt — Gemaa Tempelsee 7:2 
SKG Sprendlingen — SSG Langen 1:3 
TG Sprendlingen — Germania Bieber 1:4 

1. TSV Lämmerspiel 2 6:0 4:0 
2. Germania Bieber 2 5:1 4:0 
3. SV Dreieichenhain 2 7:1 3:1 
4. SKG Rumpenheim 2 5:2 3:1 
5. SSG Langen 2 4:2 3:1 
6. Germ. Großkrotzenb. 2 3:1 3:1 
7. VfB Offenbach 2 1:0 3:1 
8. KV Mühlheim 1 3:2 2:0 
9. Spvg. Seligenstadt 2 7:3 2:2 

10. SKG Sprendlingen 2 4:5 2:2 
11. Germ. Kl.-Krotzenb. 1 2:2 1:1 
12. TV Hausen 2 1:2 1:3 
13. Alem. Klein-Auheim 2 2:8 1:3 
14. Spvg. Hainstadt 2 2:4 0:4 
15. TG Sprendlingen 2 2:7 0:4 
16. Gemaa Tempelsee 2 4:10 0:4 
17. TSG Mainflingen 2 1:9 0:4 

Am kommenden Mittwoch (28. August, 18 
Uhr) spielen: Alemannia Klein-Auheim — TSG 
Mainflingen, SKG Rumpenheim — TV Hausen, 
TSV Lämmerspiel — SKG Sprendlingen, SSG 
Langen — Spvg. Seligenstadt, Germania Groß- 
krotzenburg — Kickers-Viktoria Mühlheim, 
Germania Klein-Krotzenburg — SV Dreieichen- 
hain. — Donnerstag (29. August, 18 Uhr): Gemaa 
Tempelsee — TG Sprendlingen, Germania Bie- 
ber — VfB Offenbach. 

lOO jähr ige 

Erfahrung 

h 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — Susgo Offenthal 
SG Götzenhain — Eiche Offenbach 
Spvg. Neu-Isenb. II — SC Steinberg 
FT Oberrad — TV Dreieichenhain 
BSC 99 Offenbach — Türk. SV Neu-Isenb. 
Italsud Offenbach — TSG Neu-Isenburg 
Zrinski Ottenbach — TuS Zeppelinheim 
FC Offenthal — SG Dietzenbach 

1. Susgo Offenthal 
2. TSG Neu-Isenburg 
3. FC Offenthal 
4. TV Dreieichenhain 
5. Türk. SV Neu-Isenb. 
6. Spvg. Neu-Isenb. II 
7. SG Dietzenbach 
8. BSC 99 Offenbach 
9. Zrinski Offenbach 

10. SG Götzenhain 
11. TuS Zeppelinheim 
12. SC Steinberg 
13. Sparta Bürgel 
14. Eiche Offenbach 
15. FT Oberrad 
16. Italia Fechenheim 
17. Italsud Offenbach 

9:1 
8:4 
7:3 
4:2 
5:4 
2:1 

13:4 
1:1 
1:6 
4:5 
1:2 
0:1 
1:3 
2:5 
2:4 
0:10 0:2 
5:9 0:4 

1:3 
2:2 
1:0 
2:4 
1:1 
2:5 
1:0 
4:3 

4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 

Am kommenden Mittwoch (28. August, 19 
Uhr) spielen; SG Dietzenbach — SG Götzenhain, 
Eiche Offenbach — Italsud Offenbach, TSG Neu- 
Isenburg — BSC 99 Offenbach, Türk. SV Neu- 
Isenburg — Spvg. 03 Neu-Isenburg II, SC Stein- 
berg — Zrinski Offenbach, TuS Zeppelinheim — 
Sparta Bürgel, Susgo Offenthal — FT Oberrad, 

■Italia Fechenheim — FC Offenthal. 

Toto- und 
Lottoquoten 
FtlSSBALLTOTO — Er^ebniswette: 1. Rang: 26,20 DM; 2. 
Rang: 2,80 DM; 3. Rang: entfällt, Jackpot: 513.606.15. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
582.570,95 DM; 2. Rang: 26.419,90 DM; 3. Rang: 8.698.90 DM; 4. 
Rang: 162,30 DM; 5. Rang: 13,30 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot 
1.132.329,00 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gcwinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 316.513,40 DM; Gewinn- 
klasse II: 221.559,30 DM; Gewinnklasse III: 6.550,70 DM; Ge- 
winnklasse IV: 111.20 DM; Gewinnklasse V: 8,90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 27,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 7,20 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 168,30 DM; 
Gewinnklasse II: 43,10 DM; Kombinationsgewinn: 95.843,60 

(Ohne Gewähr) 

Nach einem erfüllten Leben ist heute unsere liebe Tante 

Anne Heger 

geb. 28. 9. 1904 gest. 25. 8. 1985 

nach l^urzer Krankheit ruhig eingeschlafen. 

Vierhäusergasse 13 
6070 Langen 

in stiller Trauer: 
Anna Rudolf 
Rose Süpditz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. August 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mit BHW 2000 komme ich schnell zum neuen Bad. 

Denn das BHW hat als erste Bausparkasse die Teilbausparsumme eingeführt. 

Damit habe ich die Möglichkeit, schnell ein neues Bad 
einzubauen, den Traum vom eigenen Wintergarten zu verwirklichen, 

neue Fenster und Türen einzubauen oder endlich das Dach 
_ auszubauen. Also, BHW 2000 ist eine phantastische Sache. 

Worauf noch warten? Bis 30.9. zum BHW Denn Zeit ist Geld. 

BHW 2000 bietet Ihnen noch viele weitere Vorteile. Informieren Sie sich und senden Sie diesen 
Coupon einfach an; BHW-Bausparkasse, Postfach 666, 3250 Hameln I. 

r, 01 Ich Interessiere mich für die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen, 
□ Bitte schicken Sie mir Ihre Broschüre 

.Modernisieren & Renovieren. Mit BHW 2000'. 

I I Bitte informieren Sie mich vorab telefonisch. 
□ Bitte schicken Sie mir gleich einen 

BHW-Beroter. Mit mehr Informationen. 

Name: 

Vornome: 

Straße: 

PLZ: 

Telefon: 

Wohnort: BHW 

Biui.sparkassi' 
tür den öttcnrlifluMi nionst 
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Vidroinslebeii Vertcäufd 

Jahrgang 1937/38 
Weinprobe am 21. 9.1985. Abfahrt 
18.00 Uhr TV-Halle. DM 24,— pro 
Person, Anmeldung sofort bei Die- 
ter Schlapp (Bach). 

QFK-Sponboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer. 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Verschiedenes 

Suche Qarage, 
buttenweg. 
Telefor 72533 

Forstring, Hage- 

Alu-Schiebeleitem 2-tlg. Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverblndlictie Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Praxis Prof. Dr. Klaus Jork 

vom 2. bis 14. September 1985 geschlossen 

Vertretung: - - - Dr. Greifenstein 
Dr. Kades 
Dr. Köhl 
Dr. Otto 
Dr. Schreiber 
Dr. Streck 

Telefon 2 77 88 
Telefon 5 12 88 
Telefon 237 97 
Telefon 7 30 94 
Telefon 237 40 
Telefon 2 26 16 

SteHenmaikt 

FMtUchkcttan aUer Ait aul 
Vldcobondl 06103/26266 Kte'Marfd 

Floristin 

gesucht 
stundenweise. 

Biumenstube Herpel 
Egelsbach, Tei. 06103/42622 

Am 25. August 1985 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater und Großvater 

Georg Jochimski 

Oberstudienrat 

im 70. Lebensjahr. 

Wir sind sehr traurig 
Margarete Jochimski, geb. Goldemund 
Gisela und Wolfgang IMülier 
Brigitte und Gerhard l-losemann 
Eniteikinder Karen und Wiebke 

Langen, Annastraße 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. August 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem ist am gleichen Tag um 18.30 Uhr in der Kirche Hi. Thomas 
von Aquin, Berliner Allee. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 
Eventuell zugedachte Kranz- und Blumenspenden bitten wir auf das Postschecl<konto 
80521-801 des Postscheckamtes München zugunsten der SOS-Klnderdörfer zu über- 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetallic, Bj. 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,— DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

Saubere, zuverlässige 

Zimmerfrau 
für vormittags gesucht. 

Hotel Scherer 
Mörfelder Landstr. 55, Langen 

Telefon 06103/71366 

Vom 31. Aug. bli 8. Sapt. 
9 Tage Tanz Im Winzerdorf 

auf dem Marktplatz. Volksbrauch- 
tum. Vergnügungspark. Großer 

Festzug So., 1. Sept., 14 Uhr. 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Unerwartet verstarb am 23. August 1985 nach längerem Leiden meine 
hebe Schwester, Tante, Großtante und Urgroßtante 

Elisabeth Müller 
geb. Bär 

im Alter von 88 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Wiesoäßchen 35 DIeAnsehörloen 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. August 1985 um 10 15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Durch einen tragischen, unverschuldeten Verkehrsunfall verstarb für uns alle unfaßbar und viel zu 
früh mein geliebter Mann und treusorgender Vater 

Dieter Kasper-Breitner 

geb. 27. 4. 1935 gest. 25. 8. 1985 

Er ist für uns niemals zu ersetzen. 

Dieburger Straße 66 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Hannelore und Thorsten Breitner 
Angehörige und Belegschaft des Steuerbüros Kasper 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. August 1985, um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof £.tatt. 

Eventuell zugedachte Kranz- und Blumenspenden bitten wir auf das Konto Nr. 83070 (BLZ 
5056160)3) der Langener Volksbank zugunsten der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach, zu überweisen. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeselisciiaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen 

Telefon 06103/22321  I 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

NACHRUF 
Der tragische Tod unseres langjährigen Jagdpächters 

' Dieter Kasper-Breitner 

hat uns alle tief erschüttert. 
Wir verlieren mit ihm nicht nur einen guten Jäger, sondern 
auch einen Menschen, den seine Bescheidenheit und 
Hilfsbereitschaft prägte. 
Wir werden ihn stets in Ehren gedenken. 

Im Namen der Jagdgenossenschaft Boxbrunn 
Der Jagdvorsteher 
Erhard Farrenkopf 

SCHLECKER 

PREISBERÜHMT in ganz Deutschlaind 

Agfa 

T onband-Cassetten 
deutsche Marltenqualilal Ferro LNX Super 

449 

Chrom CRX 
Super Dynamtc Cassene 

C60 2-ef Pack 

Drei-Wetter- V''- 
M 
Haarspray 
versch. Sorten 
300 ml Dose 

SCHLECKER-iVIÄRKTE 
finden Sie in: 

Polv Kur 
Shampoo 
versch. Sorten 
200 ml Fl. 

Spülung 

249 

versch Sorten 200 ml Fl 

Litamin 
Schaumbad 

Efasit 
Fußbad 

Renaten Öl- 

Pfleaetücheri 
Nachfullpackung ^ 

Sorten 9Q0ml 
Flasche 

Credo 
Deo Spray 
versch. M g 
Serien ^ ( Q 125 ml B ^ 'W 
Dose 

efasil 

Palm- 
olive 
Lotion 
250 ml 

  p 
Fußbalsam 

Doppel- 
Dusch 

Mein! C60 
2ef Pack 

749 (|49 

A Natreen 
Iii \ Stuck 

A 3! 
V. .^Natreen 

flüssig 

UHU'Alleskleber^ 
def fartjlose Universalklebef für viele Matenalien 45g 

UHU-Extra ^ 
der farblose gelartige Universal- 
Weber, der keine Faden zieht ■ 31g ■ 

UHU-Stick J 
der sparsame Klebestrft nvt ' Sofo^attung tur Papier u. Pappe H 

UHU'Flinke Flasche 
I der fartDiose auswaschbare Kleber j zum Punkt-u. Flachenkieben * 
I 35g 

  LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

H Ychabell^ Marken der SCHLECKER-MÄRKTE uberzeugend in Preis und Qualität ^ 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELS BACH • HEIM ATZEITUNG Ft) R DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan B«h«nntm*chungan für dt# Gcmatnda Eflcltbtch 

Heute in der LZ: 

Buchausstellung 
„Umweltschutz" 
Sitzungssaal als Bibliothek 

Bundesllga: nicht nur Freude 
Finanzielle Engpässe drücken 

Studienfahrten der VHS 

Veranstaltungen 

Aictuelles vom Sport 

^ ^ 

Einzelpreis —,75 DM 
V   / 

und Unterhaltung 
Hainer 

w Wodienblalt 

Nr. 70 Freitag, den 30. August 1985 89. Jahrgang 

Magistrat lehnt Ausstellung im Rathaus ab 

Veranstaltungen gegen den Neonazismus 

Die verschiedenen neonazistischen Schmiere- 
reien vor einigen Wochen in unserer Stadt, ha- 
ben Anlaß zu emsthaften Überlegungen gege- 
ben, wie diesem Phänomen, besonders bei den 
Jugendlichen, begegnet werden kann. Städtische 
Jugendpflege und Kulturabteilung haben ge- 
meinsam für die nächsten Monate verschiedene- 
Aktionen geplant, die besonders für Jugendliche 
gedacht sind. 

So wurden zunächst an Schulen, Jugendgrup- 
pen und Vereine Informationsmappen versandt. 
In diesen Mappen sind wichtige Informations- 
träger aufgeführt, die für den Unterricht oder 
sonstwie mit der Beschäftigung mit diesem The- 
ma wichtig sind, aufgelistet. So befindet sich 
darin eine umfangreiche Liste aller Bücher zum 
Thema des Faschismus, Nationalsozialismus, 
Judenverfolgung, Zweiter Weltkrieg usw., die 
kostenfrei in der Stadtbücherei zu entleihen 
sind. 

Für den Monat Oktober sind verschiedene Fil- 
me vorgesehen, die im ,,Grünen Gump" vorge- 
führt werden. Außerdem ist für Samstag, den 19. 
Oktober, eine Studienfahrt zum Konzentrations- 
lager Struthof im Elsaß geplant. Ein,.Forum der 
Demokraten" am 6. November rundet die Ak- 
tionsreihe ab. 

Vor diesem Hintergrund sei die Ablehnung der 
geplanten Ausstellung des WN zum Thema 
,,Neofaschismus in der Bundesrepublik" zu se- 
hen, erklärte Bürgermeister Hans Kreiling. Die 
Stadt Langen sei emstlich bemüht, das schwieri- 

Ehrentag der 
Langener alten Bürger 

Der Vtrkehrs- und Verschönerungs Verein 
Langen hat, einer schönen alten Tradition fol- 
gend, in den letzten Tagen weit über 2.300 Einla- 
dungen für die jährlich stattfindende „Alte- 
Bürger-Ehrung" verschickt. Alle Bürger, die das 
75. Lebensjahr vollendet haben, treffen sich am 
Samstag, dem 7. September,\um 14.30 Uhr zu ei- 
nigen frohen, unterhaltsamen Stunden in der 
Stadthalle. 

Die Langener Bäcker, die den guten, frischen 
Kuchen liefem, geben sich immer besondere Mü- 
he, daß es den Gästen des VW schmeckt. Selbst- 
verständlich wird dazu Kaffee gereicht, und im 
Anschluß an die Kaffeetafel muß auch niemand 
verdursten. 

Viele fleißige Helfer vom Deutschen Roten 
Kreuz und der Stadtverwaltung werden um die 
Erfüllung der Wünsche bemüht sein. Für die 
bunte Unterhaltung finden sich immer Gruppen 
und Vereine, denen es Freude macht, zum Gelin- 
gen der Veranstaltung beizutragen. 

Hinweise des VW: Es ist möglich, daß viel- 
leicht durch nicht vollständige Unterlagen ein 
Bürger dieses Personenkreises keine Einladung 
erhalten hat. Selbstverständlich können Sie an 
der Veranstaltung teilnehmen und sind herzlich 
willkommen. 

Für Gehbehinderte ist, wie in jedem Jahr, wie- 
der ein Fahrdienst eingerichtet, der die betref- 
fenden Bürger zur Veranstaltung abholt und 
auch wieder nach Hause bringt. Bitte wenden 
Sie sich an Walter Metzger. Dreieichring 28. Tele- 
fon 2 65 30, der sich um die Fahrgelegenheit für 
Sie kümmert. 

Sommerfest 
der Janusz-Korczak-Schule 

"Die Janucz-Korczak-Schule und ihr F'örder- 
kreis lädt alle Freunde, Eltern und Kinder zu ih- 
rem diesjährigen Sommerfest ein. Es findet am 
Samstag, dem 31. August, ab 12 Uhr im Schul- 
garten (Kleingartengelände am Dreieich-Kran- 
kenhaus) statt. Mittagessen, Gegrilltes und Sala- 
te, Kaffee und Kuchen gibt es für den Appetitt, 
die „Aumühlenband" unterhält mit flotten Wei- 
sen und heilpädagogisches Voltigieren und Rei- 
ten sowie Spiele für die Kinder sorgen für Ab- 
wechslung. Das Fest soll gegen 18 Uhr ausklin- 
gen. 

ge Problem des Neonazismus in den Griff zu be- 
kommen. Diesen Bemühungen stünden Darstel- 
lungsweisen gegenüber, die einseitig und pole- 
misch das Thema behandelten, wie aus dem Aus- 
stellungskatalog zur Ausstellung des WN zu er- 
sehen sei. Es gehe weiterhin nicht an, daß in ei- 
ner Ausstellung, die in einem Rathaus stattfin- 
de, Vertreter der demokratischen Parteien, die 
auch im Stadtparlament vertreten seien, diffa- 
miert würden. Die Stadt Langen sei bemüht, die 
geschichtlichen Ereignisse aufzuarbeiten und zu 

Spendenfreudige 
Langener Bürger 

Wie wir bereits berichteten, fand eine 
jugoslawische Familie nach der Rückkehr 
aus dem Urlaub ihre Wohnung ausge- 
brannt vor. Die Familie, ein Ehepaar mit 
zwei kleinen Kindem, stand vor dem 
Nichts. 

Aufgrund dieses Zeitungsartikels setzte 
eine spontane und umfangreiche Hilfsbe- 
reitschaft der Langener Bevölkemng ein. 
Die Familie wurde nicht nur mit Sach- 
sondem auch mit Geldspenden in Form 
von Gutscheinen unterstützt, so daß man 
davon ausgehen kann, daß die notwendig- 
ste Grundausstattung wieder vorhanden 
ist. 

Wir danken unseren Lesern, daß sie so 
schnell geholfen haben. 

dokumentieren. Dies geschehe in emotionsfreier 
und vor allen Dingen in wissenschaftlich fun- 
dierter Form. 

In einem Schreiben an das DGB-Ortskartell 
hatte der Magistrat seine Ablehnung der Aus- 
stellung unter anderem so begründet: „Wir sind 
nämlich zu der Auffassung gelangt, daß die Aus- 
stellung, im Hinblick auf die einseitige und teil- 
weise unausgewogene Darstellung des Themas 
mit unseren Vorstellungen nicht übereinstimmt 
und unseres Erachtens das auch von uns gewoll- 
te Ziel, den Gefahren eines neuerlichen Aufle- 
bens des Nationalsozialismus entgegenzuwir- 
ken, verfehlt. Es bleibt Ihnen unbenommen, die 
Ausstellung in anderen Räumlichkeiten in Lan- 
gen zu zeigen." 

In der betreffenden Magistratssitzung stimm- 
ten sieben der acht anwesenden Mitglieder gegen 
eine Ausstellung in den Räumen des Rathauses, 
einer war dafür. 

Das Ortskartell Langen des DGB begrüßt die 
M^nahmen der Stadt um die historische Aufar- 
beitung der Nazizeit. Kein Verständnis hat man 
jedoch für das Verbot der Ausstellung, mit dem 
der DGB die aktuelle Blickrichtug auf den Neo- 
faschismus habe lenken wollen. Dies als,,Scheu- 
klappenaktionismus" herabzuwürdigen, wie es 
der Bürgermeister getan habe, sei eine bedenkli- 
che Polemik. Der „Herr im Hause bin ich"- 
Standpunkt dokumentiere einen erschreckend 
engen Blickwinkel, mit dem sich das Stadtober- 
haupt gesellschaftlichen Herausforderungen 
stelle. 

Auch die Grünen haben sich für die Ausstel- 
lung ausgesprochen und einen entsprechenden 
Antrag gestellt, um die Angelegenheit auf 
politisch-parlamentarischer Ebene zu behan- 
deln. 

Fahrerin 
schwer verletzt 

Eine Schwerverletzte und Sachschaden 
in Höhe von rund 12.000 Mark forderte ein 
Verkehrsunfall, der sich am Montagmor- 
gen im Kreuzungsbereich Friedrichstra- 
ße/Gartenstraße ereignete. Ein Pkw- 
Fahrer wollte von der Gartenstraße nach 
links in die Friedrichstraße abbiegen. An- 
geblich sah er, daß die Fahrerin eines aus 
der Friedrichstraße entgegenkommenden 
Wagens nach rechts in die Gartenstraße 
abbiegen wollte. 

Die Fahrerin fuhr jedoch geradeaus wei- 
ter, so daß es zu einer Kollission beider 
Fahrzeuge kam. Dabei wurde die Fahre- 
rin schwer verletzt. 

Pfarrfest 
bei Thomas von Aquin 

Die katholische Kirche Hl. Thomas von Aquin 
in Langen-Oberlinden feiert am Sonntag, dem 1. 
September, ihr diesjähriges Pfarrfest. Es be- 
ginnt mit einem festlichen Familiengottesdienst 
um 10.00 Uhr. dem sich ein Frühschoppen ab 
11.00 Uhr und das Mittagessen anschließen. 

Ab 15.00 Uhr ist das Wiesencaf6 St. Thomas 
wieder geöffnet; es gibt Kaffee und Kuchen, 
ebenso beginnen dann die Kinderspiele, bei de- 
nen wieder schöne Preise winken. Ab 17.00 Uhr 
gibt es wieder Bier vom Faß und Bratwurst vom 
Grill und andere Getränke. 

Pfarrer Franz-Peter Feige und der Pfarrge- 
meinderat laden herzlich ein. Alle Veranstaltun- 
gen finden in Langen, Berliner Allee 39 statt. 

Große Verdienste um das aUgemeine Wohl 

Bundesverdienstkreuz für Ulrike Tuckermann 
Der Bundespräsident hat der Konrektorin der 

Janusz-Korczak-Schule, Ulrike Tuckermann, für 
ihre besonderen Leistungen auf dem Gebiet der 
Behindertenbetreuung das Bundesverdienst- 
kreuz am Bande verliehen. Landrat Karl Martin 
Rebel überreichte am vergangenen Freitag in 
Offenbach die hohe Auszeichnung und ging in 
seiner Ansprache auf das Wirken von Ulrike 
Tuckermann, ein. Sie studierte sieben Semester 
Germanistik und Geographie, mit dem Ziel, in 
ein Lehramt an Gymnasien zu gelangen. Auf der 
Pflegestation eines Heimes traf sie mit schwerst- 
behinderten Kindem zusammen, worauf bei ihr 
der Entschluß reifte, das Studium zu wechseln 
und Sonderschullehrerin zu werden. Nach dem 
Abschlußexamen als Volksschullehrerin absol- 
vierte sie ein Zusatzstudium in den Fächern 
Geistigbehinderten- und Körperbehindertenpä- 
dagogik. Nach zwölfjährigem sonderpädagogi- 
schem Wirken in Darmstadt und Frankfurt wur- 
de sie 1976 Konrektorin an der Janusz-Korczak- 
Schule. einer Schule für Praktisch Bildbare un- 
seres Kreises in Langen. 

Durch ihr außergewöhnliches Engagement ge- 
lang es, die 1973 gegründete Schule für Praktisch 
Bildbare in Langen 1976 auch für den Personen- 
kreis der Schwerstbehinderten Kinder zu öffnen. 

,,Frau Tuckermann hat sich weit über ihre 
Dienstpflichten für die Schwerstbehinderten 
Kinder eingesetzt. Die Hilfe gegenüber diesen 
Benachteiligten ist zu ihrem Lebensinhalt ge- 
worden. Ihre vorbildliche Haltung und ihr 
selbstloses Wirken in der Zuwendung gegenüber 
diesen Kindem wird nicht nur von der Eltern- 
schaft anerkannt, sondern auch von einer brei- 
ten Öffentlichkeit im Umfeld der Janusz- 
Korczak-Schule mit Bewunderung zur Kenntnis 
genommen", erklärte der Landrat. 

Frau Tuckermann habe ihre Aufgabe nicht nur 
darin gesehen, den Praktisch Bildbaren ihr Los 
erträglicher zu machen, sondern sie habe in der 
pädagogischen und sozialen Erkenntnis, daß 
auch der behinderte Jugendliche ein Recht auf 
Ausbildung seiner leiblichen, geistigen, seeli- 
schen und gesellschaftlichen Anlagen hat, Wege 
gesucht und gefunden, Sinnerfüllung und Freu- 
de am Leben zu vermitteln. Sie habe die 
Schwerstbehinderten aus ihrem Schattendasein 
herausgeholt und in das Licht ihrer persönlichen 

Fürsorge und der Fürsorge von Kollegen und 
Helfern gestellt. 

In der Fürsorge für die Allerbedürftigsten ent- 
wickelte Frau Tuckermann Behandlungsmetho- 
den, die der jeweiligen Behindemng in kluger 
Weise gerecht werden. So konstruierte sie zum 
Beispiel spezielle Sitz- und Liegegeräte, die dem 
Behinderten einen besseren Blick- und Ge- 
sprächskontakt mit der Umwelt ermöglichen. 
Oder sie schuf Spielzeug, das neben der Spiel- 
freude auch die geistige Selbsttätigkeit anregt. 
In Zusammenarbeit mit dem Schulträger instal- 
lierte sie ein hydrotherapeutisches Warmbad, 
ein erstes dieser Art in einer Schule, um die Mus- 
kelkrämpfe zu beseitigen und die Bewegungs- 
abläufe zu stärken und stieg selbst mit ihren 
Schützlingen in das Wasser, um ihnen die ent- 
sprechenden Hilfen zu geben. Unermüdlich be- 
gann sie immer wieder von vom, wenn Rück- 
schläge das bisher Erreichte in Frage stellten. 

Ihre Fürsorge endete nicht an der Schultür. Sie 
wurde für die Familien der Schwerstbehinder- 
ten zur Lebensberaterin und suchte, wo irgend- 
möglich, mit Rat und Tat die Belastungen zu lin- 
dem, denen solche Familien häufig unterliegen. 
So stellte sie die Verbindung zu Spezialärzten 
her, die sich der Behinderung gezielt annahmen, 
und auch zum kindemeurologischen Zentmm in 
Mainz, um dort neue und erfolgversprechende 
Wege der Behandlung aufgezeigt zu bekommen. 
Sie sorgte sich sogar für die Kontakte der Fami- 
lien mit orthopädischen Firmen. 

Es sei einem Außenstehenden unmöglich. 
Gründe und Tiefen eines solchen selbstlosen 
Handelns auszuloten, erklärte Rebel. Vielleicht 
lasse sich die Motivation annähernd fassen mit 
den Begriffen: Fleiß, Religiosität. Opferbereit- 
schaft. Nächstenliebe. Das seien Tugenden, die 
in unserer heutigen, von Egoismus mehr und 
mehr geprägten Gesellschaft, seltener geworden 
seien und daher stärker des Vorlebens bedürf- 
ten. Ulrike Tuckermann sei in diesem Sinne Bei- 
spiel und Vorbild. 

Landrat Karl Martin Rebel überreicht Ulrike Tuckermann das Bundesverdienstkreuz. 
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Die Stadtkirchen^emeinde hatte mit dem Datum für ihr Gemeindefest eine glückliche Hand. Sie er- 
wischte am Samstag einen der bisher wenigen Sommertage, und dementsprechend herrschte gute 
Stimmung unter den vielen Besuchern. 

Augenzeugen berichten 
Vorstandsmitglieder des Vereins Ostvertrie- 

bener Deutscher besuchten ihre ostdeutsche Hei- 
mat. Am 13. September um 20 Uhr werden sie 
über die mitgebrachten Erlebnisse und Ein- 
drücke aus der Heimat im Haus A (Altes Rat- 
haus) berichten. Zu Beginn werden Dias aus der 
Vergangenheit, aber auch von der jetzigen Reise 
vorgeführt. 

Alle interessierten Bürger sind eingeladen, 
und besonders Jugendliche könnten dabei Ober- 
und Niederschlesien kennenlernen. Eine kleine 
Buchausstellung mit Bestellmöglichkeit wird 
ebenfalls vorhanden sein. 

Städtische Bühnen 

Frankfurt 
Die Dauerauswei.se für die Spielzeit 1985/86 

können ab sofort bei Friseur Bechtel in der Seh- 
retstraße 23 abgeholt werden. Die neue Saison 
beginnt für das Samstag-Abonnement D am 5. 
Oktober mit einem Ballettabend. Neuanmeldun- 
gen werden noch angenommen. 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich am Mittwoch, 
dem 4. September, um 16 Uhr im Hotel ,,Deut- 
sches Haus" in Langen. Für die im Oktober ge- 
plante Halbtagesfahrt in den Odenwald mit Ab- 
schluß im Spessart W'jrden schon die Anmeldun- 
gen entgegen genomr.ien. 

c 

Beachten Sie bitte den Prospel(t 
von Wohnweit 2000 ^ 

Hanau-Steinheim " 
in der heutigen Ausgabe 
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Ausstellung über Neofaschismus 
,,Herr Adamitz vom DGB-Ortskartell Langen 

vermittelt mit seinem neuerlichen Angriff auf 
Bürgermeister Kreiling den Eindruck eines Eife- 
rers. Er verfolgt die Absicht, Ansichten, die 
nicht den seinen entsprechen, mit Formulierun- 
gen zu bekämpfen, die geradezu peinlich sind. 

Diese Kampfesmanier erfordert die Entgeg- 
nung eines Bürgers unsererÄtadt. Es kommt nur 
noch selten vor, daß Parteien zusammenstehen, 
wenn es gilt, unqualifizierte und diffamierende 
Angriffe aus der linken Ecke des politischen 
Meinungsspektrums auf demokratische Partei- 
en und deren Repräsentanten abzuwehren. Es 
geht nicht an, daß Persönlichkeiten des öffentli- 
chen und privaten Lebens in unserem Staat, 
wenn sie nicht der Einstellung der linken Ecke 
entsprechen, kurzerhand als Neofaschisten be- 
zeichnet werden und damit mit unreifen Haken- 
kreuzschmierem auf eine Stufe gestellt werden. 

Der Langener Magistrat hat bei einer Gegen- 
stimme der Grünen die Etablierung der Ausstel- 
lung im Langener Rathaus abgelehnt, nachdem 
die Tendenz der Exponate erkermbar wurde. Die 
Magistratsentscheidung war gut und richtig! 

Nicht nur der Rechtsextremismus muß be- 
kämpft werden. Wir sollten uns auch davor hü- 
ten, linksextremistischen Parolen, die der Ver- 
hetzung dienen. Gehör zu schenken. 

Der DGB als Organisation der Arbeitnehmer 
hat nicht die Aufgabe, in die Rolle einer politi- 
schen Partei zu schlüpfen und Kampfparolen zu 
verkünden, die der Radikalisierung Vorschub 
leistet. Der DGB Langen sollte sich von Herrn 
Adamitz distanzieren." 

Dipl.-Volkswirt Klaus Gerlach 
Postfach 1304 

Studienfahrten der VHS 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£in^mer Zeitung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: BuchdrucKerei Kuhn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Tele(on 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woctie mit der farbigen Rundfunk- und Fernseti- 

bellage rtv und freitags nnit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende tieim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM -h 0,90 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Mit Beginn des neuen Volkshochschulpro- 
grammes werden von der städtischen Kulturab- 
teilung zwei Fahrten zu interessanten Ausstel- 
lungen angeboten. „Die Braut — geliebt — ver- 
kauft — getauscht — geraubt — Zur Rolle der 
Frau im Kulturvergleich" heißt die erste Aus- 
stellung, die besucht wird und in Köln stattfin- 
det. Die Volkshochschule bietet eine Besichti- 
gungsfahrt am Samstag, dem 14. September, an. 

Zum Ende der Dekade der Frau, die von der 
UNESCO proklamiert wurde, zeigt das 
Rautjnstrauch-Joest-Museum eine kulturver- 
gleichende Ausstellung zum Thema Hochzeit. 
Dieser Übergangsritus wird hier als Spiegelbild 
der kulturbedingten unterschiedlichen sozialen, 
ökonomischen und religiösen Stellung der Frau 
interpretiert. Indem die Werte und Normen un- 
serer Gesellschaft zur Rolle der Frau denen an- 
derer Gesellschaften gegenübergestellt werden, 
kann die Ausstellung auch ein Beitrag zur 
Feminismus-Diskussion unserer Tage sein. 

Gezeigt werden in der Ausstellung prächtige 
Brautgewänder, die unterschiedlichen Riten is- 
lamischer Hochzeiten, brahmanischer und jüdi- 
scher. Der abschließende Höhepunkt der Aus- 
stellung bilden Skulpturen ägyptischer Paare, 
Malereien auf griechischen Vasen sowie Frau- 
enschmuck aus der Römerzeit — Objekte,die 
Auskunft geben über die Hochzeit und die Rolle 
der Frau in den alten Hochkulturen. 

Die Fahrt wird mit dem Bus durchgeführt. 
Der Teilnehmerbeitrag, der Fahrt, Eintritt und 
Führung enthält, beträgt 30 Mark. 

,,Stadt im Wandel — Kunst und Kultur des 
Bürgertums in Norddeutschland" nennt sich die 
zweite Ausstellung, die am Samstag, dem 26. 
Oktober, in Braunschweig besucht wird. 

Die Ausstellung zeigt Leben, Kunst und Kul- 
tur der Bürger in den Städten Norddeutschlands 
von 1150 bis 1650. Dies bildet das attraktive, in 
dieser Form bisher nicht gezeigte Thema der 
Landesausstellung Niedersachsen 1985. Die ein- 
zelnen Hauptabteilungen, Stadtentstehung und 
Stadtentwicklune, Haus und Familie, Hand- 
werk und Handel, Rathaus und Politik, Kirche 
und Frömmigkeit bieten ein umfassendes Bild 
der Lebensu'mstände im Mittelalter und der frü- 
hen Neuzeit. Im Rahmen dieser Ausstellung 
wird dort erstmals das in London ersteigerte 
Evangeliar Heinrichs des Löwen zu sehen sein. 

Auch diese Fahrt wird mit dem Bus durchge- 
führt. Der Teilnehmerbeitrag für Fahrt und Ein- 
tritt beläuft sich auf 45 Mark. 

Interessenten, die an der einen oder anderen 
Studienfahrt teilnehmen wollen, möchten sich 
bitte umgehend bei der Volkshochschule Lan- 
gen, Kulturabteilung, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Telefon 0 61 03 / 20 31 22) anmelden. 

Ein offener Brief 
,,Lieber Herr Bürgermeister Kreiling! 
Sehr eilig haben Sie es, in punkto Aufklärung 

über den Neofaschismus in den letzten Jahren 
Versäumtes aufzuholen. Nun, das ist gut so, und 
es wurde höchste Zeit. Ihre für die nähere Zu- 
kunft geplanten Aktivitäten resultieren aber 
nicht — wie man annehmen sollte — unmittelbar 
aus der Betroffenheit über die neofaschistischen 
Umtriebe in Langen. Denn dann hätten Sie 
schon viel eher etwas unternehmen müssen. Ihre 
Aktivitäten sind das Ergebnis unserer Bemü- 
liungen, die VVN-Ausstellung in Langen zu zei- 
gen. 

So bedauerlich und politisch engstirnig Ihre 
Entscheidung, die Ausstellung im Rathaus zu 
verbieten, bewertet werden mag — auch von Ih- 
ren eigenen Parteifreunden —, so haben sich aus 
der Auseinandersetzung um die Ausstellung 
doch zwei sehr positive Seiten aufgetan: Einmal 
zeitigen sich endlich konkrete Aufklärungsmaß- 
nahmen, die ich für richtig und sinnvoll halte; 
als Ergänzung zur abgelehnten Ausstellung wä- 
ren diese wichtig und folgerichtig gewesen. 

Zum Zweiten hat Ihr ablehnendes Verhalten 
und Ihre sichtliche Argumentationsschwäche da- 
zu geführt, daß Millionen hessischer Bürger die- 
se Ausstellung im Femsehen sehen und sich ein 
objektives Bild machen konnten. Beides sind 
Resultate Ihres politisch einseitigen und unaus- 
gewogenen Amoklaufs. Insofern kann ich nur 
sagen, ,Scheuklappenaktionismus' — wie Sie 
ihn betrieben haben — hat eben auch seine posi- 
tiven Seiten." 

Horst Adamitz, Darmstädter Straße 32 

Berufshilfe 
In der jetzigen Arbeitsmarktsituation seinen 

Job zu verlieren, ist keine angenehme Vorstel- 
lung. Doppeltes Unglück, wenn ein Arbeitsun- 
fall die Ursache ist. Ein Gück, daß es für diese 
Fälle die sogenannte Berufshilfe gibt, notiert die 
Barmer Ersatzkasse (BEK). Berufshilfe ist ne- 
ben Unfallverhütung und Wiederherstellung der 
Gesundheit die wichtigste Aufgabe der Berufs- 
genossenschaften. Damit sollen Arbeitnehmer, 
die bei einem Arbeitsunfall verletzt wurden und 
deshalb ihre bisherige Tätigkeit nicht mehr un- 
beeinträchtigt ausüben können, wieder ins Er- 
werbsleben eingegliedert werden. Die Berufshil- 
fe umfaßt, je nach Notwendigkeit, die Anpas- 
sung der beruflichen Kenntnisse an den neuesten 
Stand, berufliche Fortbildung, Ausbildung oder 
Umschulung. 

Für 13 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit in den Beschlußorganen der Stadt Langen wurden am vergan- 
genen Freitag Im Sitzungssaal des Kreishauses In Offenbach auch vier Langener Bürger mit dem Eh- 
renbrief des Landes Hessen ausgezeichnet. Sieglinde Esders (SPD) ist seit 1972 Stadtverordnete und 
in dieser Zelt Mitglied im Haupt- und Finanzausschuß, Bauausschuß, UmwcUausschuß, daneben 
Mitglied in mehreren Kommissionen und in der Verbandsversammlung des Abwasserverbandes 
Langen/Egelsbach. Manfred Goransch (SPD) ist ebenfalls seit 1972 Stadtverordneter und In dieser 
Zelt Mitglied des Haupt- und Finanzausschusses und Umweltausschusses. Außerdem Ist er Beisitzer 
im Anhörungsausschuß, Mitglied in der Verbandsversammlung des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach sowie Mitglied im Aufslclitsrat der Stadtwerke Langen GmbH. Auch Walter Mayer 
(SPD) ist seit 1972 Stadtverordneter und in dieser Zelt Mitglied des Bauausschusses und mehrerer 
Kommissionen, ebenso wie Heinz-Helmut Schneider (CDU) seit 1972 Stadtverordneter und in dieser 
Zeit Mitglied des Haupt- und Finanzausschusses, Umweltausschusses, in mehreren Kommissionen 
und im Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen GmbH tätig ist. Landrat Karl Martin Rebel überreichte 
die Ehrenbriefe. Hauptamtsleiter Heinrich Bettelhäuser (2. v.l.) gratulierte im Namen der Stadt. 

24.8.-1.9.85 Meßplatz tägl. 930-1830 

Aufstehn! Hingehn! Ansehn! 
So prallvoll mit Informationen, so lebendig 
und interessant ist keine andere Familienaus- 
stellung. Für jeden alles: Von Baumarkt bis 
Garten. Von neuer Mode bis Wohnwelt. Und 
jede Menge Hobby und Freizeit 

Die Knüller: 600 qm Bahnsteig für 
Modelleisenbahner, Marktplatz der Spezia- 
litäten, Schaufrisieren, dazu viel Musik; 
Kindertag, Seniorentag, Tips für die Haus- 
frau, Crash-Test, 4-Länder-Turnier der 
„WeiBen Mäuse", und - und - und. 

Es gibt wieder einen Kindergarten. Den 
kostenlosen Buspendel (Sa. u. So.) zwischen | 
Luisenplatz und Meßplatz. 

Auf fast 40.000qm Ausstellungsfläche 
omn 

Also, auf geht's! 

SÄ»«'' 

oierAOl^iVom _ 

bauen 
^ \ ^ wohnen 

C^roße AutoQränif^Mnole^ 

Jpn)tlV-karQär)t€i^<Simcfr. 

Hessen 

St/hiufrisi&m. WOHNEN crfiaii 

Die Ausstellung für die ganze Familie 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ausstellungs-,Krieg" 
Um eine Ausstellung über ,,NeQfaschis- 

mus in der Bundesrepublik", die das DGB- 
Ortskartell und das Antifaschistische Ak- 
tionsbündnis im Foyer des Rathauses zei- 
gen wollten und die vom Magistrat abge- 
lehnt worden ist, scheint ein Krieg zu ent- 
brennen. Ob dieser dem eigentlichen Anlie- 
gen dient, über die Nazizeit zu informieren 
und jedweden Anzeichen eines Neofaschis- 
mus zu begegnen, muß fraglich erscheinen. 

Man sollte allen demokratischen Partei- 
en unterstellen, daß sie gegen Nazismus 
und Neofaschismus sind. Wer daran Zwei- 
fel hegt, begibt sich auf das Gebiet der Spe- 
kulation und der Nachrede. 

Es gab schon einmal eine Zeit vor dem 
Jahre 1933, wo die demokratischen Partei- 
en zerstritten waren. Die Hände rieben sich 
damals die Nationalsozialisten, indem sie 
an die Macht kamen und Deutschland und 
große Teile der Welt ins Verderben stürz- 
ten. 

Auch jetzt könnte es Leute geben, die 
sich die Hände reiben, wenn demokrati- 
sche Parteien sich in die Haare geraten und 
mit rhetorischen Mitteln ihre Standpunkte 
zu vertreten zu versuchen. Für die Jugend, 
die eigentlich vor allem über die Machen- 
schaften des Faschismus aufgeklärt wer- 
den soll und muß, könnte ein Parteienha- 
der wie ein Kaspartheater wirken und da- 
zu führen, daß niemand mehr für emstge- 
nommen wird, weil die zu erwartenden 
und schon im Umlauf befindlichen Argu- 
mente unglaubwürdig erscheinen und an 
der eigentlichen Sache vorbeigehen. 

Der Ursprung ist und muß bleiben die 
Verhinderung neonazistischer und neofa- 
schistischer Kräfte. Das sollten sich alle 
Demokraten hiriter die Ohren schreiben. 

In Langen geht jetzt eine Diskussion an 
den Bürgern vorbei, denn diese wissen 
nicht, worum es im einzelnen geht, warum 
der Magistrat die Ausstellung als unausge- 
wogen bezeichnet. Ob sie dies ist, sollten 
die Bürger selbst entscheiden. Dazu müs- 
sen sie die Ausstellung aber sehen können. 
Deshalb sollten die Veranstalter überlegen, 
wenn es ihnen — und das sollte man doch 
annehmen — wirklich um die Sache geht, 
ob sie die Ausstellung nicht in einem ande- 
ren Raum zeigen sollten. Es muß doch nicht 
unbedingt das Rathaus-Foyer sein, und al- 
lein auf dieses bezieht sich doch die Ableh- 
nung des Magistrats, meint 

Ihr Tobias 

Preisskat zur Kerb 
Der Langener Skatclub ,,Kreuzbube" veran- 

staltet in Verbindung mit dem Kerbverein einen 
Preisskat, der heute, am Freitag, dem 30. Au- 
gust, 19.00 Uhr im Haus A des alten Rathauses 
beginnt. Einlaß ist um 18 Uhr. Es werden zwei 
Serien zu je 48 Spielen nach den Regeln des Deut- 
schen Skatverbandes ausgetragen. Dem Sieger 
sowie dem zweiten und dritten winken Pokale, 
die keine Wanderpokale sind, sondern gleich in 
den Besitz übergehen. Außerdem gibt es noch 
Geld- und Sachpreise. Die Startgebühr beträgt 
zwölf Mark. 

Wieder SSG-Oktoberfest 
Nach dem großartigen Erfolg des vergangenen 

Jahres veranstaltet die Sport- und Sängerge- 
meinschaft auch in diesem .Jahr wieder ein Okto- 
berfest. Ob Abendkleid oder Dimdl, ob Smo- 
king oder Lederhose: beim großen Oktoberfest 
am Freitag, dem 25. Oktober, 20 Uhr in der Lan- 
gener Stadthalle gibt's keine Kleiderordnung. 
Dafür haben sich aber die Verantwortlichen der 
SSG und der Stadthallenverwaltung viel einfal- 
len lassen. Das Torwandschießen sowie eine wie- 
derum attraktive Tombola dürfen natürlich 
auch in diesem Jahr nicht fehlen. Probieratände, 
eine Sektbar, verschiedene Jahnnarktbuden 
runden das Gesamtbild ab. 

Zum Tanz spielt in diesem Jahr die Münchener 
Tanz-, Show- und Unterhaltungsband ,,Die Mün- 
chener" auf. Vielennoch bekannt vom letztjähri- 
gen großen Silvesterball in der Langener Stadt- 
halle. Die Band wird ergänzt durch den Parodi- 
sten und Showman Luccy Kainz. Eine große 
Mittemachts-Show dieser excellenten Band 
wird das abgerundete Programm ergänzen. 

Aufgrund der zu erwartenden starken Karten- 
nachfrage beginnt man deshalb bereits schon 
jetzt mit dem Vorverkauf. Eintrittskarten sind 
erhältlich beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
5 21 10 oder 20 31 45) sowie bei allen Abteilungs- 
vorständen und Mitgliedern der SSG Langen. 

Busreise nach 
Romorantin-Lanthenay 

Für Ende September bietet der Fördererkreis 
für europäische Partnerschaften Langen e.V. ei- 
ne Busreise nach Romorantin-Lanthenay, der 
französischen Partnerstadt von Langen, an. Der 
Reiseweg führt über Luxemburg (Übernach- 
tung/Frühstück und Stadtrundfahrt) nach 
Reims (ebenfalls Ü/F und Stadtrundfahrt) und 
Paris (ebenfalls Ü/F und Stadtrundfahrt) über 
Orleans in die reizvolle Sologne nach Romoran- 
tin. Hier können die Teilnehmer entweder bei 
Freunden übernachten oder sich in einem Hotel 
einmieten und selbst verpflegen. Die vier Tage 
Aufenthalt in Romorantin sind völlig zur freien 
Verfügung der Reisenden, die damit Gelegenheit 
haben, zwanglos sich in Langens Partnerstadt 
umzusehen und französischen Alltag kennenzu- 
lernen. 

Bei einer Mindestteilnehmerzahl von 30 Perso- 
nen betragen die Reisekosten (ohne den Auf- 
enthalt in Romorantin) DM 485,—. Interessen- 
ten wenden sich wegen Auskunft an Familie 
Schlichtmann (Telefon 2 22 43). 

Volkstanzgruppe 
Langen in Aktion 

Zum sechsten Mal ist sie wieder bei den Frei- 
lichtaufführungen in der Dreieichenhainer Burg 
dabei. Gespielt wird der Lokalschwank ,,Alt- 
Frankfurt" von Adolf Stoltze. Regie führte Da- 
nielo Devaux. 

Horst Unger sorgt mit seinem Akkordeon bei 
der ,,Wäldchestag"-Szene für die musikalische 
Untermalung und schrieb auch die Musik für 
den ,,Sachsehäuser Schnicker", den die Volks- 
tanzgruppe Langen zeigt. Wulf Jonen, der als Bä- 
renführer zu sehen ist, gestaltete diesen Tanz. 
Die Vorführungen beginnen am 6. und 8. Sep- 
tember jeweils um 20.30 Uhr auf der Naturbühne 
der Dreieichenhainer Burg. 

Am Samstag, dem 14. September, sind ab 14.30 
Uhr Kindertanzgruppe Neurott und Volkstanz- 
gruppe Langen auf dem Freizeitgelände der 
,,Housing Area" Längen-Neurott zu sehen. Dort 
hat der Verkehrs- und Verschönerungsverein im 
Rahmen seiner Veranstaltungsreihe ,,Zum Eb- 
belwoi beim VW" ein Stadtteilfest organisiert. 

Totale Räumung 

der noch reichlich vorhancJenen 

DAMEN- 

SOMMERSCHUHE 

DM 9,90 bis 29,90 

Kein Paar kostet mehr bei 

Darmstä(dter Straße / Ecke Dieburger Straße 

Es war tatsächlich Sommer beim ,,Langener Sommer" am vergangenen Samstag. Die Jazz-Initiative 
als Veranstalter konnte zufrieden sein wie die Besucher auch, denen ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm geboten wurde. Auch die Kinder (Bild unten) kamen auf ihre Kosten und machten feste mit, 
als ein Clown seine Späßchen vollführte. 
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Schnell, einfach und für jeden Zweck. 

Unser Persönlicher Kredit mit den 3 Plus 

Ob Sie schon Kunde bei uns sind oder nicht - 
kommen Sie zu uns, wenn Sie Geld brauchen. 

1. Pju^: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 

Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell 
und einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. 
Das bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein 
Vorteil, den es nicht überall gibt. 

2. Plus; Sie allein bestimmen, bei wem 
und was Sie kaufen. 

Mit unserem Persönlichen Kredit haben Sie das 
nötige Geld, das Sie brauchen. Sie sind frei in Ihren 
finanziellen Entscheidungen und bekommen als 
Barzahler oft auch noch einen guten Preisnachlaß 
Das ist Ihr Gewinn 

S.Plus; Sie wählen zwischen Ratenkredit 
oder Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Fiatenkredit mit 
festen Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. 
Oder Sie entscheiden sich für einen Kreditrahmen 
- bis zu 50.000 DM. Sie verfügen frei über das 
Geld, wann immer Sie wollen - ohne Rücksprache 
mit uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank IZl 
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Wenn der Vati 

mit der Mutti und dem Sohn 

Buchausstellui^ 

zum Thema Umweltschutz 

Ausstellung für die Familie „Hessenschau Darmstadt'' Veranstaltung zum Internationalen Jahr der Jugend 

Noch bis einschließlich Sonntag, dem 1. Sep- 
tember, ist die ,,Hessenschau Darmstadt" geöff- 
net. Sie zeigt als besondere Attraktion die bis- 
lang größte Modelleisenbahn-Ausstellung Hes 
sens. Auf mehr als 600 qm Ausstellungsfläche 
werden nostalgische und supermodenie Schie- 
nenfahrzeuge im Miniformat durch naturgetreue 
Landschaftsnachbildungen flitzen und sicherlich 
nicht nur für das ,,Kind im Manne" besonderer 
Anziehungspunkt sein. 

Diese größte Verbraucher-Ausstellung des 
südhessischen Raumes hat großes Interesse ge- 
funden, was die ständig steigenden Besucheniah- 
len beweiser;. Der Schwerpunkt der Ausstel- 
lung, die als ,, Ausstellung für die ganze Familie" 
apostrophiert wird, liegt in den Bereichen Bau- 
en, Wohnen, lieben und Freizeit. Dazu ist eine 
spezielle Halle auf dem Ausstellungsgelände 
ganz der Information gewidmet." Zwischen dem 
Weltuntemehmen Merck (Darmstadt), dem Bun- 
desminister für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten und der Lotterietreuhandgesellschaft 
Hessen berichten weitere Institutionen über ihre 
Arbeit. Der Bund Deutscher Haarformer veran- 
staltet täglich ein Schaufrisieren, das Darmstäd- 
ter Cafi Ludwig ein Schaubacken. Der Bundes- 
verband für den Selbstschutz ist ebenso vertre- 
ten wie das Gartenamt der Stadt Darmstadt, die 
Bundeswehr und die Polizei, die am „Tag der 
Polizei" (1. Sept.) zusätzlich zum „Crash-Test" 
ein Vierländer-Geschicklichkeits-Tumier der 
,,weißen Mäuse" auf Motorrädern durchgeführt. 

„Es gibt noch Arbeits- und Ausbildungsplät- 
ze" sagt das Arbeitsamt Darmstadt, das täglich 
durch Mitarbeiter vertreten sein wird, und die 
AOK Darmstadt-Dieburg gibt Tips in Sachen 
, ,Suchtkrankheiten''. 

Natürlich wird auch als besonderer Service 
der Ausstellungsleitung ein von Fachkräften be- 
treuter kostenloser Kindergarten für drei- bis 
sechsjährige Steppkes angeboten, deren Eltern 

sich "n aller Ruhe die ,,Hessenschau Darmstadt" 
ansehen wollen. Beispielsweise, um die Informa- 
tionen des Deutschen Hausfrauenbundes zu er- 
halten, der täglich mit wechselndem Programm 
aufwartet, oder sich in Halle 18, dem ,,Markt- 
platz der Spezialitäten" einmal fernab der 
Sprösslinge kulinarisch verwöhnen zu lassen. 
Oder eventuell auch, um sich bei einer der drei 
täglich vorgeführten Modeschauen über die neu- 
esten Trends zu informieren. 

Darüber hinaus hat sich die Ausstellungslei- 
tung einen besonderen Gag einfallen lassen: Wer 
an seinem Geburtstag die ,,Hessenschau Darm- 
stadt" besucht, hat, falls er (oder sie) sich unter 
den ersten elf des Tages befindet, auf jeden Fall 
ein Geschenk sicher. Wer sich bis 16 Uhr an sei- 
nem Geburtstag bei der Ausstellungsleitung 
meldet, nimmt darüber hinaus an einer Verlo- 
sung teil. Gewinn: eine Fahrt für zwei Personen 
nach Paris über drei Tage. 

Daß neben diesem Paket von Sonderveran- 
staltungen die seit fünf Jahren gewohnte Pro- 
duktinformationen nicht zu kurz kommen, ist be- 
reits durch das breitgefächerte Spektrum der 
Aussteller sichergestellt, die in den 23 Hallen 
und auf dem großen Freigelände ihre Produkte 
anbieten. 

0^ 

Eine informative Buchausstellung des Börsen- 
vereins des Deutschen Buchhandels ist in der 
Zeit von Freitag, dem 30. August, bis Freitag, 
dem 13. September, im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Langener Rathauses zu sehen. Die 
Ausstellung ist montags bis freitags, jeweils von 
8 bis 12 und von 13.30 bis 15.30 Uhr geöffnet. Die 
Ausstellung ist eine Veranstaltung im Rahmen 
des städtischen Informationsprogrammes zum 
Internationalen Jahr der Jugend. 

Die ständig wachsende Literatur über den 
Umweltschutz ist ein Indiz dafür, daß der Um- 
weltschutz keine Modeerscheinung, sondern ein 
emstzunehmendes und emstgenommenes Pro- 
blem ist. Was früher nur Fachleuten vertraut 
war, rückt mehr und mehr in das Bewußtsein 
breiter Schichten unserer Bevölkerung. 

Um diesen Prozeß des Bewußtwerdens noch zu 
beschleunigen und die Menschen weiter zu sensi- 
bilisieren, wird dem Buch besondere Aufmerk- 
samkeit geschenkt. Die vom Börsen verein des 
Deutschen Buchhandels ausgewählten Bücher 
zum Umweltschutz sind nur ein repräsentativer 
Querschnitt und sicherlich keine umfassende 
Schau des vorhandenen Angebotes. Dennoch do- 
kumentiert sie die wesentlichen Werke und die 
aktuellen Entwicklungen. Die Ausstellung glie- 
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Än^encr Zci'tun^ 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

„Kommunikationspartner von nebenan" 

Firmenpräsentation im Hause Krumm Femmeldetechnik 

Der Gewerbeverein Langen setzte seine Reihe 
,,Mitglieder besuchen Mitglieder" bei seinem 
Mitgliedsuntemehmen Dipl.-Ing. G. Krumm, 
Femmeldetechnik, fort. Es war dies die achte 
Firmenpräsentation dieser Reihe. Inhaber Gün- 
ther Kmmm, gleichzeitig Vorsitzender des Ge- 
werbevereins, konnte wiederum zahlreiche Mit- 
gliedsuntemehmen begrüßen. Darüber hinaus 
hieß er besonders willkommen Dr. Merx, Haupt- 

Gudrun Mebs 
liest im „Buchladen" 

Wie schon angekündigt, beginnt der Buchla- 
den in der Wassergasse 14 sein Herbstprogramm 
für Kinder mit einer Lesung der Kinderbuchau- 
torin Gudrun Mebs. 

Gudmn Mebs (.lahrgang 1944) ist in Frankfurt 
geboren und aufgewachsen. Sie absolvierte dort 
die Schauspielschule. Mehre .-e Engagements 
führten sie durch ganz Europa, und in einer Pari- 
ser Zirkusschule erlernte sie sogar das Seiltan- 
zen. In München wohnhaft, begann sie, Kinder- 
geschichten für den Bayerischen Rundfunk zu 
schreiben. 1981 veröffentlichte sie erstmals vier 
Geschichten in Buchform unter dem Titel ,,Geh 
nur, vielleicht triffst Du einen Bären". Bekannt 
wurde sie dann mit ihrem Roman für Kinder 
,,Sormtagskind", der 1984 mit dem deutschen 
Kinderbuchpreis ausgezeichnet wurde. 

Mit ihren 1984 erschienenen Lausbubenge- 
schichten „Oma, schreit der Frieder" war sie er- 
neut so erfolgreich, daß schon in diesem Sommer 
ein Folgeband unter dem Titel ,,Und wieder 
schreit der Frieder Oma" dazu erschienen ist. 
Das sind lauter lustige Erzählungen vom kleinen 
Frieder und seiner Oma, die immer auf das Kind 
eingeht und fast jeden Quatsch mitmacht. Vor 
allem aus diesem neuen Band wird Gudrun 
Mebs in Langen vorlesen, 

Die Veranstaltung mit Gudrun Mebs wird in 
Zusammenarbeit mit der Kulturabteilung der 
Stadtverwaltung durchgeführt und findet am 
Dienstag, dem 3. September, um 17.00 Uhr in 
den Räumen des Buchladens, Wassergasse 14, 
statt. Sie ist geeignet für alle Kinder zwischen 
sechs und zehn Jahren, die gerne lachen. Der Ein- 
tritt kostet zwei Mark. 

geschäftführer der IHK Offenbach, Stadtverord- 
netenvorsteher Wemer Heinen und die Herren 
Jakobi und Kunz vom Amt für Wirtschaft und 
Verkehr der Stadtverwaltung. 

In seiner Ansprache hob Krumm hervor, daß 
seine Firma im August 1985 zehn Jahre im Be- 
triebsgebäude in der Ohmstraße und dies doch 
der richtige Anlaß sei, nicht nur für eine Firmen- 
präsentation, sondern auch für einen ,,Tag der 
offenen Tür". Nach einer umfassenden Schilde- 
rung seines eigenen beruflichen Werdeganges 
kam Günther Krumm auf die geschäftliche Ent- 
wicklung des Hauses seit der Gründung 1971 zu 
sprechen. ,,Ich war mir darüber im klaren, daß 
ich mich in einem Sektor selbständig mache, der 
zu den schwersten Branchen zu zählen ist — man 
denke an Bundespost und marktbeherrschende 
Hersteller, Finanzierung von Mietanlagen 
usw.". Nach dem Start als „Ein-Mann-Betrieb" 
verstehe sich die Firma heute mit 20 Mitarbei- 
tern als ,,Ihr Kommunikationspartner von ne- 
benan" und empfehlen sich als unabhängiger 
und herstellerungebundenen Mittelstandspart- 
ner. 

Nach weiteren umfangreichen Erläuterungen 
wurden dann Gruppen zur individuellen Besich- 
tigung gebildet. Als Montagebetrieb wäre es na- 
türlich besser, so Krumm, wenn man eine Be- 
sichtigung bei Kunden oder auf Baustellen aus- 
gerichtet hätte, doch auch so konnten sich die In- 
teressierten einen umfassenden Überblick über 
das Tätigkeitsfeld der Firma Krumm machen. 

In vier Räumen waren Geräte aufgebaut und 
wurden detaillierte Erläuterungen dazu gemacht. 
So war in einem der Räume ein elektronischer 
Femschreiber mit Bildschirm aufgebaut, eine 
Präsentation von Telefaxgeräten und Telefonan- 
rufbeantwortem stand in einem anderen Raum 
zur Besichtigung und Vorführung bereit. Außer- 
dem wurden gezeigt und teilweise auch vorge- 
führt, eine Telefonanlage als Reihenanlage auf 4- 
Drahtbasis, eine Familientelefonanlage sowie 
einige Komfortapparate, Schließlich konnten 
sich die Besucher noch mit dem Bereich Btx ver- 
traut machen. Es wurde demonstriert, was man 
im Hause Kmmm auf diesem Sektor zu bieten 
hat. 

Als besondere Attraktion wurde erstmals an 
diesem Abend das schnurlose Telefon gezeigt. 
,,Lange wurde darüber geredet, 1984 sollte es 
kommen; jetzt ist es soweit, daß in Kürze die offi- 
zielle Genehmigung ei-wartet wird und dann be- 
ginnen wir, die Aufträge auszuliefem, die wir 
seit vielen Wochen bereits in den Büchem haben. 
Noch bestehen Lieferengpässe und wir müssen 
für neue Bestellungen Ende '85/86 aus Vorsichts- 
gründen nennen", so Günther Kmmm bei der 
Vorstellung und Demonstration dieser neuen 
Femsprechgeneration. 

Im Anschluß an den Rundgang lud man dann 
ins eigens auf dem Firmengelände aufgestellte 
Zelt ein, un weitere Fragen zum Geschäftsab- 
lauf und der Organisation zu beantworten. Da- 
bei war schließlich auch noch genügend Gelegen- 
heit gegeben, bei Gegrilltem und Getränken das 
„Miteinander" zu pflegen, auf das der Gewerbe- 
vereinsvorstand große Hoffnungen setzt. 

Anzeige 
Die „heilige Ordnung" sprengen 
Sicher haben auch Sie manchmal das Bedürfnis 
danach. Wie man das macht, führen vom 2. bis 
18. 9. die diesjährigen ,,Frankfurt Feste" vor. Ihr 
Motto; „Die wohltemperierte Ordnung und ihre 
Auflösung". Rund um die Alte Oper und anders- 
wo veranstalten Künstler ,.ordnungswidrige 
Spektakel. Lassen Sie sich ruhig mitreißen, aber 
bleiben Sie in einem ordentlich: Kommen Sie 
mit dem bewährten FW zu den Festen. Sie neh- 
men Ihre S12 bis zum Frankfurter Hauptbahn- 
hof und dort weiter mit der S1 - S6 zur Hauptwa- 
che, von dort nur wenige Schritte durch die 
Freßgaß' zum Qpemplatz. 

dert sich in die Themenbereiche Allgemeines, 
Nachschlagwerke, Umweltpolitik, Umweltfor- 
schung, Die Rolle des Bürgers, Umweltökono- 
mie, Ökologie, Energie, Landwirtschaft und 
Umweltschutz, Raum- und Stadtplanung, Ab- 
fall, Lärm, Luft, Wasser, Umweltchemikalien 
und Umweltrecht. 

Düngemittel nicht ganz 
ungefährlich 

Eine Untersuchung durch eine Fachzeitschrift 
hat anhand durchgeführter Stichproben erge- 
ben, daß die Böden in vielen Hausgärten und 
manchen Kompostanlagen mehr Schadstoffe 
enthalten als landwirtschaftliche Flächen. Vor 
allem Zink, Blei und Kadmium sind zu reichhal- 
tig festgestellt worden, was auf die Verwendung 
von Kohle- und Holzasche als Dünger zurückzu- 
führen sei. 

Eine weitere Ursache dieser Bodenvergiftung 
entstehe dadurch, daß Laub und Sträucher von 
dichtbefahrenen Straßen oder in der Nähe von 
Industrieanlagen gesammelt und für die Kom- 
posthaltung verwendet werden. Für Gemüse- 
beete sind diese geradezu gefährlich. 

Jusos für WN-Ausstellung 
,,Die Ausstellung über Neofaschismus soll in 

Langen gezeigt werden", fordert Uwe Freund, 
Vorsitzender der Langener Jungsozialisten. 
Nicht verstehen können die Langener Jusos, wa- 
mm sich der Magistrat nicht in einem Gespräch 
an den DGB als Planer der WN-Ausstellung 
über Neofaschismus gewandt hat, werm ihn ein- 
zelne Aussagen gestört haben, Sie fordern den 
Magistrat deshalb auf, dieses Gespräch nachzu- 
holen und seine Entscheidung, ein Verbot der 
Ausstellung im Rathaus-Foyer, nochmals zu 
überdenken. 

Das Thema Neofaschismus ,qualitativ' anders 
darstellen dürfe nicht bedeuten, Stellungnah- 
men von Politikern aus einer Ausstellung zu 
streichen. Auch Reden und Zitate von Politikern 
müßten in einer Ausstellung emstgenommen, 
beurteilt und kommentiert werden können, mei- 
nen die Langener Jusos. Daraus könnten sich 
nach Meinung der Jusos keine Beanstandungen 
für eine Ausstellung ergeben, vielmehr sei es für 
das Thema wichtig, auch aktuelle Bezüge zur Po- 
litik herzustellen. 

Die neuen Arbeitsmaterialien für Vereine zum 
Thema Faschismus, Widerstand und Neonazis- 
mus begrüßen die Jungsozialisten. Neben der 
Fahrt zu einem Konzentrationslager und Film- 
und Diskussionsveranstaltungen, sollten beson- 
ders Schulen und Jugendeinrichtungen, Treffen 
mit Betroffenen und Autoren angeboten werden. 
Wichtig finden die Jusos in diesem Zusammen- 
hang auch die Arbeit von städtischen Jugend- 
treffs, wie das noch immer geschlossene Jugend- 
caf6, die zur Orientierung Jugendlicher bei die- 
sem Themenfeld beitragen können. 

Mit großem Interesse verfolgten die GVL-Mitgliecler die Erläuterungen von Firmenchef Günther 
Krumm anläßlich der Flmienpräsentatlonsrelhe des GVL „MitgUeder besuchen MltgUeder". 

öffentHohe 
AusscHreUHingen 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
Herstellung eines Radweges von Thomas- 
Münzer-Straße bis Zimmerstraße 
ca. 2 250 m' Planum, Schottertragschicht 

und Betonverbundpflaster 
ca. 1 600 m Tiefborde liefem und versetzen 

sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 30,00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 12. 
9. 1985 schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges über die Ausschreibungsge- 
bühr bei der Tiefbauabteilung des Stadtbau- 
amtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf die Bau- 
maßnahmen vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 18. 9. 1985 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 2.10.1985, 
10.00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses, 
Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem o.g. Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der Baumaßnahme 
beim Magistrat der Stadt Langen, 6070 Lan- 
gen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 20. 8. 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
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Ruhebänke beantragt 

e Der erste Rekord beim Egelsbacher Wald- 
marathon am Sormtagmorgen durch den Kober- 
städter Wald stand schon fest, ehe der Start- 
schuß fiel. Mit über 600 Teilnehmem wurden alle 
bisherigen Teilnehmerzahlen überschritten, ein 
Zeichen dafür, daß diese Veranstaltung der SG 
Egelsbach gemeinsam mit der SV Erzhausen in 
Sportlerkreisen überaus belieb* ist und es sich 
im Laufe der Jahre — deim dies war die siebente 
Veranstaltung dieser Art — hemmgesprochen 
hat, daß man in Egelsbach optimale Bedingun- 
gen vorfindet. 

Von Läuferinnen und Läufem, die sich auf die- 
sem Gebiet auskennen, wurde die Strecke durch 
den Koberstädter Wald als eine der schönsten be- 
zeichnet. Freilich wurde auch zugegeben, daß sie 
gewisse Schwierigkeiten habe und große Anfor- 
demngen an die Läuferinnen und Läufer stelle, 
doch gerade dies sei ein zusätzlicher Anreiz. 

Auch die gute Organisation wurde erneut ge- 
lobt, wie man dies eigentlich schon seit Jahren 
gewohnt ist. Zum ersten war die 21,1 Kilometer 
lange Strecke, die von den Marathonläufem 
zweimal durchlaufen werden mußte, sehr gut 
markiert, zum zweiten konnten sich die Teilneh- 

mer an insgesamt fünf Streckenposten erfri- 
schen, und schließlich war durch das Rote Kreuz 
entlang der Strecke dafür gesorgt, daß mögliche 
Verletzungen sofort behandelt werden kormten. 
Zum Glück gab es für letzteren Fall kaum Gele- 
genheit. 

Der zweite Rekord stellte sich nach Ende des 
Laufs heraus. Lutz Philipp vom ASC Darmstadt 
gewann wie in den Jahren 1981 und 1984 das 
Rennen und stellte dabei seine eigene Bestlei- 
stung über die Marathondistanz in der Kober- 
stadt um fast vierzig Sekunden auf 2:30.48 Stun- 
den ein. 

Schnellste Frau war mit der Zeit von 3:20.05 
Renate Kinzinger aus Offenbach. 

Im Anschluß an den Lauf trat der gesellige 
Teil in den Vordergmnd. Mit Kaffee und Kuchen 
sowie erfrischenden Getränken wurde aufge- 
wartet, auf dem Grill bmzzelten leckere Würst- 
schen, und die Gespräche über das Erlebte 
schwirrten durch die frische Waldluft. Da auch 
das Wetter mitspielte, wurde die Veranstaltung 
auf der ganzen Linie zu einem Erfolg, und sicher 
freuen sich viele Teilnehmer darauf, wenn es ir.i 
nächsten Jahr wieder heißt: ..Auf zum Kober- 
stadt-Marathon!" 

Feuerwehr war in der Rhön 

e Am Samstag, dem 24. August, trafen sich 
morgens um 7 Uhr die Mitglieder der Einsatzab- 
teilung der Freiwilligen Feuerwehr mit Ehe- 
frauen und Bräuten am Feuerwehrgerätehaus. 
Man nahm bei herrlichem Wetter Platz in einem 
bequemen Reisebus'und ab ging es in Richtung 
..Hohe Rhön". 

Die Fahrt führte von Egelsbach über Hanau. 
Gelnhausen durch den wunderschönen Joss- 
gmnd zum Kloster Kreuzberg. Dort wurde im 
Fürstenzimmer gefrühstückt. Es gab Hausma- 
cher Wurst, selbstgemachten Käse und Bier aus 
der 250jährigen Klosterbrauerei. Nach einem an- 
schließenden Rundgang auf dem Kreuzberg fuhr 
man weiter über Hilders nach Tann. Nach einem 
Stadtmndgang nahm man in dem Gasthof ..Zur 
Rhön" ein ausgiebiges Mittagessen ein. 

Anschließend wurde eine 90 Minuten dauernde 
Runfahrt um die Marktgemeinde Tann mit ihren 
eingemeindeten Dörfern untemommen. Diese 
Fahrt wurde unter der fachkundigen Fühmng 
des Barons von der Tann durchgeführt. Sie führ- 
te auch an die Zonengrenze zur DDR, die länger 
besichtigt wurde. Man hatte den Bus verlassen, 
um Fotos zu schießen und die Grenze hautnah zu 
erleben. Danach fuhr der Bus zur Wasserkuppe. 
Hier war Gelegenheit, den Segelflugbetrieb, die 
Drachenfliger. die Modellflieger oder den Motor- 
flug zu beobachten. Einige junge Kameraden un- 
ternahmen auch eine Fahrt auf der Bob- 
Sommerrodelbahn. Nach längerem Aufenthalt 
nahm man wieder im Reisebus Platz und fuhr 
über Schlüchtem nach Bad-Soden-Salmünster, 
wo im Gasthof ,,Rabenhorst" die Schlußrast 
vorgesehen war. 

Nach dem Abendbrot konnte man nach den 
Schallplattenklängen, die vom Wirt moderiert 

wurden, ein Tänzchen wagen. Als man um 23 
Uhr die Heimfahrt antrat, war man der einstim- 
migen Meinung, daß dies ein gut gelungener Ta- 
gesausflug war. bei dem alles hervorragend 
klappte. Nach einer Umfrage im Bus stellte man 
fest, daß man nächstes Jahr wieder einen Aus- 
flug derart machen solle, ein Fahrziel ist auch 
schön gefunden, es heißt ..Rhein in Flammen". 

Lauter Spielplatz 
g Der Spielplatz Ostendstraße, sicherlich ei- 

ner der schönsten in der Gemeinde Egelsbach, in- 
mitten grüner Gärten gelegen und mit einem 
Bolzplatz versehen, wird in den Sommermona- 
ten mit schöner Regelmäßigkeit zum Quell des 
Ärgernisses für die Anwohner. Obwohl die 
Spielfläche nur zugelassen ist für Kinder bis 14 
Jahre, haben natürlich auch ältere „Kinder", die 
teilweise das 30. Lebensjahr bereits erreicht oder 
überschritten haben, die angenehme Umgebung 
und vor allem den Bolzplatz entdeckt. 

Da die älteren ..Kinder" tagsüber ihren Be- 
schäftigungen nachgehen, bleiben für ein inter- 
essantes Fußballspiel oder eine lautstarke Party 
nur die Abendstunden übrig. Dies führt natür- 
lich für die Anwohner zu einer teilweise uner- 
träglichen Lärmbelästigung. 

Aber nicht nur die Lännbelästigung ist ein 
Problem, sondern auch die manchmal sinnlosen 
Zerstömngen, die an den Spielgeräten oder der 
Bepflanzung angerichtet werden, so Bürgermei- 
ster Dümer. 

Die Gemeinde Egelsbach wird zukünftig ver- 
stärkt Kontrollen durchführen. Sie weist gleich- 
zeltig darauf hin, daß der Bolzplatz im Brühl je- 
dermann zur Verfügung steht. 

Gemeinschaftsbezogene 

Verantwortung bewiesen 

Ehrenbriefe des Landes für Kommunali>olitiker 

Rekorde beim Waldmarathon 

e In einer Feierstunde im Sitzungssaal des 
Kreishauses in Offenbach wurden am vergange- 
nen Freitag fünf Egelsbacher, die sich in der 
Kommunalpolitik Verdienste erworben haben, 
mit dem Ehrenbrief des Landes Hessen ausge- 
zeichnet. Landrat Karl Martin Rebel, der die 
Auszeichnungen im Namen des Hessischen Mini- 
sterpräsidenten überreichte, ging in seiner An- 
sprache auf die Bedeutung des ehrenamtliehen 
Engagempnts ein.- 

Mehr als 30 Jahre rechtsstaatlicher Demokra- 
tie und sozialstaatlicher Entwicklung hätten die 
Bundesrepublik Deutschland in Frieden und 
Freiheit geprägt und zu Wohlstand und hohem 
sozialem Leistungsniveau geführt. 

Es sei deutlich geworden, daß mit der Ent- 
wicklung der modernen Industriegesellschaft 
und dem Ausbau des Sozialstaates viele Proble- 
me gelöst worden seien, aber ebenso offenkun- 
dig sei geworden, daß für die Fortentwicklung 
einer freiheitlichen Gesellschaft Leistungen nö- 
tig gewesen seien^, die vom Staat nicht organi- 
siert und finanziert werden könnten, das freiwil- 
lige und ehrenamtliche Engagement. Der demo- 
kratische Staat und gerade die freiheitliche Ge- 
sellschaft brauche in der Bevölkemng weitver- 
breitete ideelle Gmndeinstellungen, Verständi- 
gungsbereitschaft, Toleranz, Mitmenschlichkeit, 

Solidarität und gemeinschaftsbezogene Verant- 
wortung. die nicht verordnet oder erzwungen 
werden könne. 

Solches bürgerschaftliches Engagement bedür- 
fe aber auch besonderer öffentlicher Anerken- 
nung. Durch die Verleihung des Ehrenbriefes des 
Landes Hessen werde ein symbolisches Zeichen 
der Dankbarkeit gesetzt. 

Für 13 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit in den 
Beschlußorganen der Gemeinde Egelsbach wur- 
de Georg Heim ausgezeichnet, der seit 1972 Ge- 
meindevertreter der SPD und stellvertretender 
Vorsitzender der Gemeindevertretung ist. Eben- 
falls seit 1972 ist Christa Kirschniok (CDU) in 
der Gemeindevertretung und außerdem Mitglied 
des Sozial- und Kulturausschusses. Alfred 
Krampol (CDU) gehört ebenfalls seit 1972 der 
Gemeindevertretung an und ist außerdem Mit- 
glied des Haupt- und Finanzausschusses. 

Vier Jahre länger ist Johannes Oxe (SPD) in 
der Kommunalpolitik engagiert. Seit 1968 ist er 
Gemeindevertreter und Mitglied des Bauaus- 
schusses. Ebenfalls 17 Jahre ehrenamtliche Tä- 
tigkeit als Kommunalpolitiker kann Adolf Tho- 
min (SPD) aufweisen. Er war von 1968 bis 1972 
Gemeindevertreter, von 1972 bis 1977 Beigeord- 
neter und seit 1977 wieder Gemeindevertreter 
sowie Mitglied des Haupt- und Finanzausschus- 
ses. 

Freitag, den 30. August 1985 

e Der Gemeindevertreter Wolfgang Heidler 
(CDU) hat stellvertretend für die Junge Union 
bei der Gemeindevertretung beantragt, entlang 
des Trimmpfades am Flugplatz drei Ruhebänke 
aufzustellen. 

Die Junge Union habe bei einer Inspektion des 
Trimmpfades festgestellt, daß dieser in seinem 
derzeitigen verwahrlosten Zustand den Bedürf- 
nissen der Anhänger des Trimmsports und der 
Spaziergänger nicht entspreche. Außer beschä- 
digten und einsturzgefährdeten Übungsgeräten 
falle dem Betrachter auch das Fehlen von Ruhe- 
bänken auf. Entlang des Trimmpfades sei nur an 
einer Stelle eine Ruhebank vorhanden. Durch 
die Aufstellung weiterer Ruhebänke würde man 
einem Bedürfnis vomehmlich älterer Mitbürger 
und Familien mit Kindern entsprechen. 

Start zum 7. Egelsbacher Waldmarathon mit emer Rekordzahl von Teilnehmern, die hinterher die 
vorzügliche Organisation und die herrliche Strecke lobten. 

Das sind die neuen ..Ehrenbriefträger" (hat nichts mit der Bundespost zu tun), von links Georg 
Heim. Johannes Oxe. Christa Kirschniok und Alfred Krampol. Adolf Thomin mußte gleich nach der 
Verleihung an seinen Arbeitsplatz zurück und fehlt deshalb auf dem Foto. 

Sondermülltermine 
e Seit vergangenem Jahr hat die Gemeinde 

Egelsbach feste Sondermülltermine eingerich- 
tet. an denen jeweils vor der Sperrmüllabfuhr 
ein Sammelfahrzeug der Firma Knöß & Anthes 
die Sondermüllabfälle aus den Egelsbacher 
Haushalten entgegermimmt. Nicht möglich ist 
die Entgegennahme der Sondermüllabfälle am 
Egelsbacher Bauhof und auch nicht bei der Fir- 
ma Knöß & Anthes außerhalb der Sondermüll- 
termine. 

Trotzdem gibt es inuner wieder gedankenlose 
Zeitgenossen, so Bürgermeister Dümer. die sich 
nicht davon abhalten lassen, alte Farbbüchsen. 
Behälter mit Lösungsmitteln etc. einfach vor 
den Eingängen des Bauhofes und auch des Fir- 
mengeländes der Firma Knöß & Anthes abzu- 
stellen. 

Dümer: ..Es besteht weder für die Gemeinde 
Egelsbach noch für die Firma Knöß & Anthes die 
Möglichkeit. Sonderabfälle bis zu den nächsten 
Abfuhren zu lagern." Hierzu seien besondere Ge- 
nehmigungen erforderlich, die nur unter stren- 
gen Auflagen erteilt würden. Dümer bittet des- 
halb die Egelsbacher Bürger. Sonderabfälle zu- 
nächst zu Hause zu lagem und dann im Rahmen 
einer der nächsten Sondermülltemune zu besei- 
tigen. 

In diesem Zusammenhang weist die Gemeinde 
Egelsbach darauf hin. daß Sondermülltermine 
jeweils veröffentlicht werden und auch im Um- 
weltschutzkalender 1985 enthalten sind. 

Sommerfest im 
Kindergarten Bürgerhaus 

e Heute, am Freitag, dem 30. August, findet in 
der Zeit von 15.00 bis 18.00 Uhr das diesjährige 
Sommerfest im Kindergarten Bürgerhaus statt. 
Unter dem Motto ..Wir sind der größte Zirkus in 
der Welt" haben Kinder und Erzieherinnen ge- 
meinsame Spiele zum Thema Zirkus für Eltem 
und Kinder vorbereitet. Auch eine kleine Zir- 
kusvorstellung ist geplant. Herzlich eingeladen 
sind alle Eltem, Kindergartenkinder und deren 
Geschwister. 

JU-Frühschoppen 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

Frühschoppen mit CDU-Kommunalpolitikem 
am Sormtag, dem 1. September, von 11 bis J3 
Uhr in die (Gaststätte ,,Hexenstübchen" ein. 

aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Wer ist der Mann 
hinter der Theke? 
Wieder einmal Arger bei der SGE 

„Ihrer Trainingsmöglichkeiten beraubt fühlen 
sich die Leichtathleten der SG Egelsbach. Wie 
schon in vergangenen Jahren gab es auch in die- 
sem Jahr zu Beginn der Fußballpunktspielrunde 
Ärger mit den Fußballern. Streitobjekt ist das 
Hauptfeld der Sportanlage am Berliner Platz. 

Den Leichtathleten wurde vor einigen Wochen 
mitgeteilt, daß es den Fußballern von seilen der 
Gemeinde Egelsbach in Abstimmung mit dem 
Hauptvorstand der SG Egelsbach erlaubt werde, 
in der Vorbereitung auf die neue Saison und zur 
Schonung der Nebenfelder das Hauptfeld zum 
Training zu benutzen. Jedoch wurde darauf hin- 
gewiesen, daß dienstags und freitags mit Bück- 
sicht auf die Trainingszeiten der Leichtathleten 
das Hauptfeld nicht benutzt werden soll. 

Von Seiten der Fußballer hat man sich, wie 
schon in vergangenen Jahren, nicht daran gehal- 
ten. Daraufhin versuchte der Leichtathletiktrai- 
ner, als unmittelbar Betroffener, sich mit dem 
neuen Trainer der Egelsbacher Fußballer in Ver- 
bindung zu setzen und eine eventuelle Einigung 
zu erreichen. Der Fußballtrainer ging jedoch 
nicht auf ein Gespräch ein und verwies nur auf 
den Vorstand der Abteilung Fußball, mit dem 
man sich einigen solle. 

Die Herren des Vorstandes sagten jedoch nur, 
daß man sich daran gewöhnen müsse und daß 
dies eben die Eigenart dieses Mannes sei. Auch 
solle es nicht mehr vorkommen, daß die Leicht- 
athleten in ihrem Trainingsbetrieb gestört wer- 
den. 

Am vergangenen Dienstag nun war von selten 
der Leichtathleten ein Trainingsbetrieb nicht 
mehr aufrecht zu erhalten beziehungsweise muß- 
te das Training zum Teil abgebrochen werden. 

da ständig Bälle der Kußballer auf den einzelnen 
Trainingsanlagen landeten. Daraufhin ging der 
am Sportgelände weilende 1. Vorsitzende derSG 
Egelsbach, Friedel Welz, auf den Fußballtrainer 
zu, um diesem mitzuteilen, daß er doch seinen 
Trainingsbetrieb dahingehend einschränken sol- 
le, daß die Leichtathleten nicht in dieser unzu- 
mutbaren Weise gestört würden. Auch diesem 
höchsten Verantwortlichen der SG Egelsbach 
antwortete der Trainer, daß ihn seine Meinung 
nicht interessiere und daß er das Feld räumen 
solle, da er bis acht Uhr trainiere. Auch kenne er 
einen Mann mit Namen Friedel Welz überhaupt 
nicht, nur ab und zu hätte er ihn schon hinter der 
Theke des Sportlerheimes gesehen. Als Friedel 
Welz darufhin den Trainer aufforderte, den Platz 
zu verlassen, sagte dieser, daß er überhaupt 
nicht daran denke und leitete das Training wei- 
ter. 

Für die Leichtathleten stellt sich nun die Fra- 
ge, ob sie bei diesen Voraussetzungen den Trai- 
ningsbetrieb noch aufrecht erhalten soll. Es 
kann doch wohl nicht sein, daß nach der Lei- 
stungsgruppe, die mittlerweile schon etwa ein 
Drittel ihres Trainings in Darmstadt absolviert, 
weitere Trainingsgruppen der Leichtathleten, 
übrigens der erfolgreichsten Sportart in Egels- 
bach, einer. Minderheit von Kickern weicht. 
Klappt es doch bei anderen Vereinen mit der 
Koordination einwandfrei. In Langen zum Bei- 
spiel trainieren die Fußballer der SSG ebenfalls 
auf dem Hauptfeld, während auf den anderen 
Wettkampfanlagen Leichtathleten, Handballer 
und die Ski-Gilde ungstört ihren Trainingsbe- 
trieb wahrnehmen können. Oder gehen wir in 
die zweite Bundesliga, genauer zum SV Darm- 
stadt 98. Das Training dieser Profi-Mannschaft 
findet im Bürgerpark Nord statt, einem Mekka 
der Leichtathleten aus vielen Teilen des Kreises. 
Auch hier gab es bisher keinerlei Probleme mit 
der Abstimmung. Warum sollte dies nicht auch 
bei einem Verein möglich sein, der in der Lan- 
desliga spielt? _ 

Verantwortliche der SGE, 
Abteilung Leichtathletik 

Der Gewerbeverein veranstaltete am vergangenen Samstag im geschmackvoll dekorierten Bürger- 
haus sein traditionelles Sommerfest und hattej^amit wieder einen schönen Erfolg. Es herrschte gute 
Stimmung, und dje Tanzfläche war immer besetzt. ' 

SGE-Soma feiert 
e Trotz zahlreicher Chancen, vorwiegend in 

der 2. Halbzeit, verlor die SGE-Soma am vergan- 
genen Samstag in Wixhausen mit 0:1. 

Am kommenden Samstag, dem 31. August, 
ruht der Spielbetrieb. Die SGE-Soma lädt zu ih- 
rem alljährlichen Sommerfest an der Waldhütte 
ein. Geboten wird ein buntes Programm, wobei 
hauptsächlich die Kinder auf ihre Kosten kom- 
men. Gäste sind herzlich willkommen! Beginn 
ist um 14.30 Uhr. 

J^ltcbh'cbc TlaxAt'o/i^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 31. August 
19.00 Uhr Andacht (Antikriegstag) 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 1. September 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindefgottesdienst Pfr. Giebner) 
Einführung des Kirchenvorstandes 

Deutsche Betriebsärzte schlagen Alarm. Im- 
mer mehr Arbeitnehmer fallen wegen Rheuma 
aus. Nach jüngsten Ermittlungen der Ortskran- 
kenkassen sind vor allem berufstätige Frauen 
betroffen. Bei ihnen rangiert das Massenleiden 
bereits an zweiter Stelle der Krankmeldungen — 
unmittelbar nach Erkrankung der Atemwege. 
Häufigster Befund: plötzlich auftretende 
Rückenschmerzen — meist in der Schulterre- 
gion, oft aber auch im Bereich der Lendenwir- 
belsäule. 

Die gute Nachricht zu diesem alarmierenden 
Sachverhalt: Naturmediziner verschaffen den 
Patienten gerade mit rheumatischen Rücken- 
schmerzen erstaunlich rasche Linderung — mit 
Wirkstoffen aus Spanischem Pfeffer und Wiesen- 
spierkraut, den Bestandteilen einer in Apothe- 
ken erhältlichen Kneipp-Rheuma-Salbe. 

Der Münsteraner Internist Dr. Wolfgang Brüg- 
gemann über den Einreibe-Effekt des Mittels: 
,,Häufig klingen die Beschwerden schon nach 
dreitägigem Einsatz der Rheumasalbe ab. Selbst 
in Extremfällen kommt es spätestens nach drei 
Wochen zu deutlicher Besserang. Besonders ein- 
drucksvoll sind die Behandlungsergebnisse bei 
gleichzeitiger Anwendung von Wacholderöl ent- 
haltenden Kneipp-Rheuma-B&dem". 

Die schnelle Hilfe per ,.guter alter" Kneipp- 
Medizin ist speziell im Fall von Rheuma auch 
von hohem volkswirtschaftlichem Nutzen. Stati- 
stiker haben errechnet; pro Jahr gehen schon 
jetzt etwa 2.5 Millionen Bundesbürger mit 
Rückenschmerzen zum Arzt, 70 000 davon gleich 
weiter ins Krankenhaus. Die dabei entstehenden 
Behandlungskosten werden auf 700 Millionen 
Mark geschätzt. Dazu kommen etwa 35 Millio- 
nen verlorene Arbeitstage. 

Häufigste Ursachen von Rückenschmerzen 
sind nach den Beobachtungen der Experten ein- 
mal -durch einseitige Körperhaltung ausgelöste 
Verspannungen im Nacken-Schulter-Bereich, 
zum anderen Verschleißerscheinungen an den 
Bandscheiben der Wirbelsäule. In beiden Fällen 
haben die Inhaltsstoffe der Kneipp-Rheuma- 
Salbe (Sie wird mehrmals täglich auf die 
Schmerzstellen aufgetragen und eingerieben) 
wohltuenden Effekt. Die aus Spanischem Pfef- 
fer gewonnene Substanz Capsaicin dämpft den 
Schmerz und bremst ebenso wie der Salicyl- 
säure-Methylester aus Wiesenspierkraut die so- 
genannte Prostaglandin-Synthese — die ver- 
stärkte Bildung von Gewebshormonen, die im 
Körper des Rheuma-Patienten einen heimtücki- 
schen Entzündungsprozeß heraufbeschwören. 

INSERIEREN • 
BRINGT GEWINN! 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
BahnstraSe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwiQ Straße 43, Telefon 06103/49300 
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C^llen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
danken wir recht herzlich. Unser besonderer Dank gilt dem 
Frauenchor vom Sängerverein Egelsbach. 

Eltern und ^aßteii Qaußmam 
Egelsbach, lip August 1985 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft ihn finden. 

Jahrgang 1939 
Wir treffen uns am Mlttv»(och, dem 
4. Sept. 1985, um 20.00 Uhr in de. 
Gaststätte „Alt Egelsbach", 
Schulstraße 59. 

Für die herzliche Anteilnahme die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- 
und Blumenspenden bei dem allzufrühen Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Friedrich Schneider 

zuteil wurden, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Dr. med. Klaus Hambek, Herrn Martin Buchner Landessprecher 
der Freireligiösen Gemeinschaft Hessen, der Degussa, Mitarbeiter, Vor- 
stand und Betriebsrat, den Degussa-Arbeitskollegen, der Sängervereini- 
gung Egelsbach, den Schulkameradinnen und -kameraden 1923/24, dem 
Jahrgang 1922/23, der Hausgemeinschaft Heidelberger Straße 18a und 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie allen, die ihm die letz- 
te Ehre erwiesea haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Elisabeth Schneider, geb. Bormut 
Egelsbach, Arheilger Straße 2 

Egelsbacher Kerb 
e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, muß 

der Eigenheimsaal auch über die diesjährige 
Kerb wegen Umbauarbeiten geschlossen blei- 
ben. Um die traditionsreiche Egelsbacher Kerb 
in etwa wie gewohnt weiterzuführen, hat der 
Gemeindevorstand mit der Firma Hausmann 
vertraglich vereinbart, ein Festzelt auf dem Ber- 
liner Platz über die Kerbtage aufzustellen. 

Der Gemeindevorstand bittet, insbesondere 
die Anwohner um Verständnis und hofft, daß 
auch die diesjährige Kerb wiederum wie alljähr- 
lich gut verläuft. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 11. 
September, von 14.00 bis 15.00 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

Neuer Kirchenvorstand 
e Im Gottesdienst am Sonntag, dem 1. Sep- 

tember, um 10 Uhr wird in der evangelischen Ge- 
meinde Egelsbach der neue Kirchenvorstand 
eingeführt. Dabei werden auch die ausscheiden- 
den Mitglieder verabschiedet und Vikar Volk in 
seinen Dienst eingeführt. 

Neuer Lehrgang 

Maschinenschreiben 
e Der Stenografenverein Egelsbach beginnt in 

der Reihe ,,Kaufmännische Praxis" wieder mit 
einem neuen Lehrgang: Maschinenschreiben — 
Einführung. Das Tastenfeld und die Schreibre- 
geln nach DIN 5008 werden erarbeitet. Der Lehr- 
gang wird in Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule Egelsbach durchgeführt. Er umfaßt 
25 Doppelstunden. 

Anmeldungen zu diesem Lehrgang werden am 
Donnerstag, dem 26. September, um 17.30 Uhr in 
der Emst-Reuter-Schule. Heidelberger Straße 
entgegengenommen. Der Unterricht findet zwei- 
mal in der Woche montags und donnerstags von 
17.30 bis 19.00 Uhr statt. 

Das Maschinenschreiben hat heute für jeder- 
mann Bedeutung: In der Arbeitswelt und im Pri- 
vatleben verbreiten sich immer mehr elektroni- 
sche Geräte, deren Tastatur der Schreibmaschi- 
nentastatur entspricht. Die Handhabung selbst 
des einfachsten Heimcomputers ist leichter, 
weim man die Tastatur blind bedienen und sich 
daher auf die Programmfunktionen konzentrie- 
ren kann. 

Antikriegstag 
e Die evangelische Gemeinde Egelsbach hält 

aus Anlaß des Antikriegstages am Samstag, dem 
31. August, um 19 Uhr in der evangelischen Kir- 
che eine Andacht. 

Rückenschmerzen; 

Hilfe aus der Pfeffermühle 

Zum Sommerfest der SPD an der Waldhütte waren zahlreiche Besucher gekommen und erlebten 
schöne und unterhaltsame Stunden in frischer Luft bei Gegrilltem und erfrischenden Getränken. 
Die Jazzkapelle „En Haufe Leit" ließ die Stimmung nicht erkalten. 
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Elf Treffer in zwei Spielen 

SV Dreieichenhain ~ Klein-Auheim 6:0 (3:0) 

Klein-Krotzenburg — SV Dreieichenhain 0:5 (0:0) 

Nach einem mageren Saisonauftakt in Rum- 
penheim, der aber inrvmerhin mit einem 1:1 einen 
Punkt einbrachte, zeigte sich die Mannschaft des 
SV Dreieichenhain in den beiden nächsten Spie- 
len in blendender Schußlaune und erzielte elf 
Treffer, ohne ein Gegentor zu kassieren. Diese 
hervorragende Leistung brachten die Mann- 
schaft am Mittwochabend an die Tabellenspitze. 
Da die Mannschaft jedoch am Sonntag spielfrei 
ist, dürfte sich der Tabellenstand gleich wieder 
ändern. Aber immerhin: der Start in die neue 
Saison ist gelungen. 

Zur Heimpremiere waren die Alemannen aus 
Klein-Auheim zu Gast. Schon in der neunten Mi- 
nute schlug es bereits im Tor der Gäste ein. die es 
ihrem sehr guten Torhüter zu verdanken hatten, 
daß es am Ende nicht mehr als ein halbes Dut- 
zend waren, Torschütze zum 1:0 war Schweitzer 
nach Vorarbeit von Nazet. Das 2:0 folgte in der 
35. Minute durch Rudolf, und den Pausenstand 
stellte Klaus Müller durch einen Kopfball in der 
44. Minute her. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. Die Zu- 
schauer sähen einen stürmenden SVD, dem die 
Gäste nur wenig entgegenzusetzen halten. So 
verlebte SVD-Torhüter Gemeri einen ruhigen 

Nachmittag und zeigte sich bei den wenigen ge- 
fährlichen Gästeangriffen außerordentlich si- 
cher. In der 48. Minute fiel das 4:0. wobei ein Au- 
heimer Spieler den Fuß dran hatte und ein Ei- 
gentor fabrizierte. Das 5:0 markierte Bücher in 
der 62. Minute, und Schweitzer machte sechs Mi- 
nuten vor dem Ende das halbe Dutzend voll. 

Es spielten: Gemeri, Frank (Pilz), J. Müller. 
Andraess, Hönes, K. Müller, Rudolf, Schweitzer. 
Pfaff, Nazet (Großmann). Bücher. 

Die Hainer Reserve siegte 7:1 nach Toren von 
Kohne (3), Suss (3) und Kohl. 

Am Mittwochabend in Klein-Krotzenburg 
setzte man das Toreschießen fort. Dies begann 
allerdings erst nach der Pause, nachdem die 
Platzheren bis dahin ein 0:0 gehalten hatten. Ru- 
dolf traf in der 56. Minute zum 1:0 für den SVD, 
dem Nazet (58.), Pfaff (64.). Nazet (75.) und Ru- 
dolf in der Schlußminute die weiteren Treffer 
folgen Hellen. Schweitzer und Hönes wußten als 
Spielmacher zu gefallen, wie überhaupt kein 
Schwachpunkt in der gesamten Mannschaft fest- 
zustellen war. 

Es spielten: Gemeri. Frank, J. Müller. An- 
draess. Hönes, K. Müller, Rudolf, Schweitzer, 
Pfaff, Nazet, Bücher, Kammholz und Mustafa. 

TVD bot überzeugende Leistung 

FT Oberrad — TV Dreieichenhain 2:4 (0:2) 

In dieser Begegnung paßten sich die Hainer 
den bekannt schwierigen Platzverhältnissen gut 
an. Das kleine und unebene Feld ließ keine tech- 
nischen Feinheiten zu. so daß man mit Direkt- 
spiel und langen Pässen versuchte, die gegneri- 
sche Abwehr zu knacken. Zentrale Schaltstelle 
in der Sturmspitze war Prins, der lange Bälle 

Kreisliga A Offenbach 
Am Mittwoch spielten: 
Germ. Großkrotzenburg — KV Mühlheim 1:4 
Alem. Klein-Auheim — TSG Mainflingen 2:2 
Germ. Kl.-Krotzenburg — SV Dreieichenhain 0:5 

1:2 
2:1 
0:5 

TSV Lämmerspiel — SKG Sprendlingen 
SSG Langen — Spvg. Seligenstadt 
SKG Rumpenheim — TV Hausen 

1. SV Dreieichenhain 
2. SSG Langen 
3. KV Mühlheim 
4. Germania Bieber 
5. TSV Lämmerspiel 
6. SKG Sprendlingen 
7. VfB Offenbach 
8. TV Hausen 
9. Germ. Großkrotzenb. 

10. SKG Rumpenheim 
11. Spvg. Seligenstadt 
12. Alem. Klein-Auheim 
13. Germ. Kl.-Krotzenb. 
14. TSG Mainflingen 
15. Spvg. Hainstadt 
16. TG Sprendlingen 
17. Gemaa Tempelsee 

12:1 
6:3 
7:3 
5:1 
7:2 
6:6 
1:0 
6:2 
4:5 
5:7 
8:5 
4:10 
2:7 < 
3:11 
2:4 
2:7 
4:20 

5:1 
5:1 
4:0 
4:0 
4.2 
4:2 
3:1 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
1:3 
1:5 
0:4 
0:4 
0:4 

Kreisliga B Offenbach 
Am Mittwoch spielten: 
SG Dietzenbach — SG Götzenhain ' 1:0 
Italia rechenheim — FC Offenthal 0:4 
Türk. SV Neu-Isenb. — Spvg. Neu-Isenb. II 0:1 
TSG Neu-Isenburg — BSC 99 Offenbach 1:2 
Eiche Offenbach — Italsud Offenbach 6: l 
Susgo Offenthal — FT Oberrad 6:4 
SC Steinberg — Zrinski Öffenbach 2:0 
TuSZ.ppelinheim —Sparta Bürgel 2:2 

1. Susgo Offenthal ' 3 15:5 6:0 
2. FC Offenthal 3 11:3 6:0 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 3 3:1 5:1 
4. SG Dietzenbach 3 14:4 4:2 
5. TSG Neu-Isenburg 3 9:6 4:2 
6. BSC 99 Offenbach 3 3:2 4:2 
7. TV Dreieichenhain 2 4:2 3:1 
8. Eiche Offenbach 3 8:6 3:3 
9. SC Steinberg 3 2:1 3:3 

10. Türk. SV Neu-Isenb. 3 5:5 3:3 
11. TuS Zeppelinheim 3 3:4 2:4 
12. Sparta Bürgel 3 3:5 2:4 
13. Zrinski Offenbach 3 1:8 2:4 
14. SG Götzenhain 3 4:6 1:5 
15. FT Oberrad 2 6:10 0:4 
16. Italia Fecheriheim 2 0:14 0:4 
17. Italsud Offenbach 3 6:15 0:6 

vor allem auf Siebenbom oder nachrückende 
Mittelfeldspieler mit dem Kopf verteilte. 

Die ersten daraus resultierenden Möglichkei- 
ten vergaben B. Fuhrländer und Bösser knapp. 
Dann aber erzielte Bösser nach gutem Einsatz 
von Siebenbom und Prins mit Direktschuß die 
1:0-Führung. Kurze Zeit später lief wieder eine 
der schnellen TVD-Aktionen über die rechte An- 
griffsseite. Den scharfen Schuß von Bösser 
konnte der Torhüter nicht festhalten, und so ver- 
wandelte M. Siebenbom im Nachschuß zum 2:0. 
Da auch die TVD-Abwehr sehr gut eingestellt 
war, hatten die Platzherren bis zur Pause nur ei- 
ne einzige Torchance. 

Im zweiten Durchgang setzte der TVD zu- 
nächst seine kontrollierende Funktion fort, und 
B. Fuhrländer gelang nach einem Alleingang so- 
gar das 3:0. Dann fiel das erste Gegentor, als ein 
Abschlag den Mittelstürmer erreichte. Jetzt 
machten die Oberräder noch einmal Dampf und 
kamen zu Chancen. Doch dann setzte M. Sieben- 
bom zu einem Sturmlauf an, gab einen Rückpaß 
zu Prins, der sicher verwandelte. Damit war die 
Widerstandskraft der Platzherren gebrochen, 
und nur einem Elfmetergeschenk des Schieds- 
richters verdankten sie eine Resultatsverbesse- 
rung. 

Am Sonntag empfangen die TVD-Fußballer 
die als Meisterschaftsfavorit eingestufte Susgo 
aus Offenthal. Naci\ den guten Leistungen bei- 
der Teams darf man ein spannendes Spiel erwar- 
ten. 

Die Reserve des TVD gewann klar mit 7:0. Die 
Tore erzielten Kühn (3), Bockholt, Schuler, Bur- 
ion und ein Eigentor der Gastgeber. 

SSG Langen gewann 
SSO Langen — Spvgg. Seligenstadt 2:1 (0:1) 

Mit einem schwer erkämpften 2:1-Heimsieg 
gegen die Spvgg. Seligenstadt behielt die SSG 
Langen beide Punkte und bleibt weiterhin in der 
Spitzengruppe. Vom gesamten Spielverlauf ge- 
sehen war die SSG die dominierende Mann- 
schaft und gewann letztlich doch noch verdient. 

Wie schon im letzten Heimspiel gingen die Gä- 
ste mit 1:0 in Führung, nach einem Freistoß, der 
von rechts in den Strafraum geschlagen wurde 
und Torwart Loges auf dem falschen Fuß er- 
wischte. Bis zur Halbzeit gab es noch einige 
SSG-Möglichkeiten, doch im Abschluß war man 
zu schwach. 

Gleich nach dem Seitenwechsel verstärkte die 
SSG den Druck auf das Gästetor und wurde so- 
mit klar feldüberlegen. Den längst fälligen Aus- 
gleichstreffer erzielte Betz nach 68 Minuten. Er 
verwandelte einen Foulelfmeter. Fünf Minuten 
danach erzielt er mit einem Kopfballtor noch 
den 2:1-Siegtreffer. 

SSG Langen: Loges, Sordon, Bott, De Ginder, 
Fischer. Betz, Pietrek, Miele, Mandic (60. T. 
Schäfer), Bialon, Fink. 

Im Lorscher Wald 
geht es rund 

Zwei Neuzugänge im Giraffen-Team. Centerspieler Daniel Jost (14) mit zwei Metern Länge. Er ist 25 
Jahre alt und kommt von der TSG Sulzbach sowie Flügelspieler Peter Reißaus (12) 1,93 Meter groß 
und 24 Jahre alt. der bereits schon einmal beim TV Langen spielte und nun vom USC Heidelberg zu- 
rückkam. 
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Club muß nach Nauheim 
Der FC Langen hat nach zwei Spielen ein aus- 

geglichenes Punktekonto und steht auf dem ach- 
ten Tabellenplatz. Am Sonntag muß man nun 
nach Nauheim zum SV. der erst einen Pluspunkt 
auf dem Konto hat und den zwölften Platz ein- 
nimmt. 

Daraus zu folgern, die Langener hätten ein 
leichtes .Spiel, wäre grundfalsch, denn in Nau- 
heim weht ein starker Wind, und die Gastgeber 
werden alles daransetzen, vor eigenem Publi- 
kum eine gute Vorstellung zu geben. 

Um zu gewirmen, müssen Tore geschossen 
werden, und in dieser Beziehung haben die Lan- 
gener bisher gezeigt, daß sie ihre vorhandenen 
und herausgespielten Chancen nicht zu verwer- 
ten verstehen. Sie können sich zwar auf eine gu- 
te Hintermannschaft verlassen, doch ohne Tore 
gibt es keinen Sieg. 

Erneut nach Sprendlingen 
Die Fußballer der SSG müssen am Sonntag 

um 15 Uhr erneut im benachbarten Sprendlingen 
antreten. Nach dem 3:l-Erfolg am vergangenen 
Sonntag bei der SKG stellt man sich nun der Elf 
der Tumgemeinde, die bisher noch ohne Sieg ist 
und auf dem vorletzten Tabellenplatz rangiert. 

Dagegen kann die SSG als Tabellenzweiter — 
punktgleich mit dem Spitzenreiter SV Dreiei- 
chenhain — auftreten und gilt als Favorit, ob- 
wohl es noch nicht so laufen will, wie man es sich 
vorstellt. Da man aber nach einem schwachen 
Start gegen den TV Hausen (1:1) inzwischen bes- 
sere Leistungen gezeigt und auch zwei Siege ver- 
bucht hat. dürfen die Anhänger hoffen, daß man 
sich im Aufwind befindet und auch am kommen- 
den Sonntag beide Punkte holen wird. 

HandbaU-Leckerbissen 
in der (jreorg-Sehring-Halle 

Am kommenden Sonntag, dem 1. September, 
erwartet die erste Herrenmannschaft der TVL- 
Handballer die Tumerschaft Steinheim, zur 
Austragung eines Vorbereitungsspiels auf die 
Verbandsmnde. Steinheim spielt in der Regio- 
nalliga und die Langener werden versuchen, ge- 
gen den klassenhöheren Gegner zu bestehen. An 
Motivation wird es also sicher nicht fehlen, so 
daß eine interessante Begegnung zu erwarten ist. 

Nachdem die TVL-Truppe in den letzten Wo- 
chen auf einige Spieler verzichten mußte, die 
sich im Urlaub befanden, hofft Trainer Conrad, 
am kommenden Wochenende wieder auf einen 
kompletten Kader zurückgreifen zu können. Die 
Mannschaft würde sich freuen, wenn ihre Fans 
möglichst zahlreich den Weg in die Georg- 
Sehring-Halle finden. Spielbeginn ist um 19,00 
Uhr. 

Behindertensportler 
unterwegs 

Drei Aktive der Behindertensportgemein- 
schaft Langen werden am Samstag, dem 31. Au- 
gust, in Groß-Gerau bei den Hessischen Be- 
hinderten-Meisterschaften an den Start gehen. 

Wenn am Sonntag um 15.00 Uhr zwei noch un- 
geschlagene Mannschaften im Lorscher Wald 
aufeinandertreffen, dann wissen die Fußballan- 
hänger aus beiden Lagem aus den zurückliegen- 
den Jahren: hier geht es rund und letztlich dürfte 
nur die Tagesform entscheiden. Die Lorscher 
spielten zweimal zu Hause, gewannen gegen den 
Neuling Usingen knapp mit 3:2 und bezwangen 
die II. Mannschaft von Kickers Offenbach 1:0, 
das Auswärtsspiel bei 05 Oberrad am Goethe- 
turm endete dann am letzten Sonntag 1:1. 

Vor fast genau einem Jahr, am 16. September, 
trennte man sich in Lorsch 1:1 Unentschieden. 
Während die Abwehr der Lorscher sich kaum 
verändert hat. tauchen im Angriff Namen wie 
Eschenfelder. Eckhardt und Homer auf. Mit 
Worschech in der Sturmspitze aber kehrt ein al- 
ter Bekannter nach einem einjährigen Gastspiel 
bei den Amateuren von 98 Darmstadt in den Lor- 
scher Wald zurück. Auf ihn, der als sehr kopf- 
ballstark gilt, wird sich die SGE-Abwehr um Li- 
bero Peter Fischer wieder besonders einzustel- 
len haben. 

SGE-Trainer Brunner hatte nach dem Training 
am Mittwoch keine allzu großen Sorgen mit der 
Aufstellung. Obwohl Stefan Seibel wegen einer 
Zerrung nicht trainieren konnte, war dafür Er- 
win Urstadt wieder an Bord, so daß es nament- 
lich gegenüber dem Vorsonntag nur hier eine 
Änderung geben könnte. Auch Giovanni Turrini 
ist mit vollem Engagement beim Training, und 
nur die Freigabe seines früheren Vereins ist noch 
nicht erfolgt. Vielleicht sitzt er im gegebenen 
Fall, so der Trainer, schon am Sonntag in Lorsch 
auf der Egelsbacher Bank. 

Aus Egelsbacher Sicht eine recht bedeutungs- 
volle Partie, die aber auch der Gegner sicherlich 
genauso einstufen wird. Deshalb darf man von 
beiden Seiten erwarten, daß hier mit vollem Ein- 
satz und Risiko gespielt wird. Spielbeginn am 
Sonntag im Lorscher Wald um 15.00 Uhr, wo hof- 
fentlich auch recht viele Egelsbacher Anhänger 
die SGE lautstark unterstützen. 

Jadran Griesheim 
erwartet die SGE II 

Am dritten Spieltag fährt in der C-Liga Darm- 
stadt die SGE II zu einem weiteren Auswärts- 
spiel zu der Elf von Jadran Griesheim, die sich 
vornehmlich aus jugoslawischen Gastarbeitem 
rekrutiert. Im Vorjahr landete diese Mannschaft 
auf dem letzten Platz bei der Abschlußtabelle 
und hatte insgesamt nur zwei Siege und drei Un- 
entschieden aufzuweisen. Heuer erscheint die 
Mannschaft nach der 3:1-Niederlage gegen den 
Nachbarn TuS Griesheim doch etwas stärker, 
wenngleich man nach nur einem Spiel sich auch 
leicht täuschen kann. 

Bei der SGE, um Co-Trainer Friedel Feigk, 
läuft es auch noch nicht optimal, trotz der aus 
der A-Jugend kommenden ,,Youngsters", die 
sich in "der Mannschaft um Willi Heck aber noch 
nicht völlig integriert haben. Nach der Begeg- 
nung bei Jadran Griesheim wird man von selten 
der SGE schon sehen, wie man die Mannschaft in 
dieser Runde in etwa einzustufen hat. Bleibt das 
Fragezeichen zunächst also noch bis zum Sonn- 
tag, wo das Spiel bei Jadran Griesheim um 15.00 
Uhr beginnt. 

SVD ist spielfrei 
Der nach seinem 5:0-Erfolg in Klein- 

Krotzenburg am Mittwoch frischgebackene Ta- 
bellenführer der A-Liga Offenbach, der SV Drei- 
eichenhain, wird sich nicht lange über diese Po- 
sition freuen können, denn am Wochenende ist er 
spielfrei, und vermutlich wird ein anderer Ver- 
ein an die Spitze rücken. Immerhin aber haben 
die Hainer eine gute Ausgangsposition geschaf- 
fen und gezeigt, daß in diesem Jahr mit ihnen zu 
rechnen ist. Immerhin haben sie in drei Spielen 
schon ein Dutzend Tore geschossen und erst ei- 
nen Gegentreffer hinnehmen müssen. 
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Unverdiente Niederlasse 

gegen Regionalligisten 

TV Hofheim — SSG Langen 12:11 (5:7) 

Souveräner Tumiersieg 

der SSGrHandballdamen 

Trotz dieser äußerst knappen und wirklich un- 
verdienten Niederlage war Trainer Eisenbach 
mit den gezeigten Leistungen der SSG-Handbal- 
lerinnen zufrieden, denn die Langener Young- 
sters zeigten gegen den Regionalligisten Hof- 
heim insgesamt gesehen eine gute Leistung. 
Mehr als 40 Minuten beherrschte man den ver- 
meindlich stärkeren Gegner, ehe die beiden 
..Unparteiis-.chen" das Spiel zugunsten der Gast- 
geberinnen entschieden. Die Schiedsrichter fäll- 
ten in vielen Phasen der Begegnung Entschei- 
dunger., über die sogar die Zuschauer und Hof- 
heimer Spielerinnen nur schmunzeln konnten. 
Besonders Petra Birli am Kreis war davon be- 
troffen, denn sie konnte nur mit unfairen Mit 
teln in ihrem Aktionsradius eingeengt werden. 
Klammem und Festhalten waren noch die ge- 
ringsten Fouls, die sie erdulden mußte, ohne daß 
die Schiedsrichter konsequent einschritten. Die 
Hofheimerinnen nutzten diesen Regionalligabo- 
nus natürlich voll aus und konnten das spannen- 
de Spiel erst in den letzten beiden Minuten für 
sich entscheiden. 

Mit einer Rumpfmannschaft trat man an die- 
sem Abend im Taunusvorort Hofheim an. Neben 
Andrea Haas (berufliche Gründe), Heike Bem- 
ges (Studienfahrt), Marion Becker (Verletzung) 
fehlte auch noch Ute Otterbein (Urlaub), so daß 
man mit nur einer Auswechselspielerin antreten 
konnte. Umso überraschter waren die Zuschau- 
er, daß die Langener; nnen von Beginn an das 
Spiel bestimmten und keine Scheu vor dem klas- 
senhöheren Gegner zeigten. Vor allem die 
Deckungsarbeit gegen die körperlich weit über- 
legenen Gastgeberinnen funktionierte ausge- 
zeichnet. Immer wieder rannten sie sich in der 
aggressiven und gut gestaffelten Langener Ab- 
wehr fest. 

Schon nach knapp 20 Sekunden gingen die 
Blau-gelben durch einen Gewaltwurf von Marti- 
na Heim mit 1:0 in Führung. In der 2.'Spielminu- 
te konnte Hofheim dann zum 1:1 ausgleichen, 
doch sollte dies für die nächsten 56 Minuten der 
einzige Gleichstand sein. Äußerst konzentriert 
ging man im Angriff zu Werke und so war es 

nicht verwunderlich, daß Sissy Abel, die weiter 
ihrer Bestform entgegen geht, von der Linksau- 
ßenposition die erneute Führung erzielte. In der 
7. Spielminute erhöhte Sabine Welzig nach ge- 
konntem Alleingang sogar auf 3:1. 

Auffällig war es, daß die Langenerinnen erst- 
mals konsequent versuchten, durch viel Bewe- 
gung im Angriff unberechenbarer zu agieren. 
Dies gelang auch in den meisten Phasen der er- 
sten Halbzeit, so daß die wenigen Langener 
Schlachtenbummler durchaus zufrieden waren. 
Zwischenzeitlich verkürzte Hofheim auf 2:3, 
doch die SSGlerinnen ließen sich nicht beirren 
und schraubten den Vorsprung bis zur 20. Minute 
auf 6:2 Tore aus. Zweimal Martina Heim und Sis- 
sy Abel hatten die Tore nach guten Spielzügen 
geworfen und der sehr guten gegnerischen Tor- 
frau keine Chance gelassen. Erst gegen Ende der 
ersten Halbzeit verkürzten die Hofheimerinnen 
den Abstand, begünstigt durch die Tatsache, daß 
man auf Langener Seite zwei Siebenmeter 
(Heim und Welzig) vergab. Der 7:5-Halbzeitstand 
schmeichelte den Gastgeberinnen, ein 4- oder 5- 
Torevorsprung wäre dem Spielverlauf gerechter 
gewesen. 

Auch in der zweiten Halbzeit hielten die Lan- 
generinnen das Spielgeschehen offen, nur die 
Schiedsrichter und der nun einsetzende Kräfte- 
verschleiß führten dazu, daß in der 58. Minute 
Hofheim erstmals mit 11:10 Toren in Führung 
gehen konnte. Am Ende hieß 12:11 für Hof- 
heim. 

Diese Niederlage zeigte jedoch, daß die SSG- 
Handballdamen auch gegen klassenhöhere Geg- 
ner gut aussehen können und der kommenden 
Runde mit Zuversicht entgegensehen dürften. 
Gelingt es Trainer Eisenbach, die Angriffsaktion 
noch durchdachter und unberechenbarer für die 
Gegnerinnen zu machen, dann dürfte die Mann- 
schaft trotz personeller Schwierigkeiten in den 
Punktspielen für einige Überraschungen gut 
sein. 

Es spielten und warfen die Tore: C. Schönha- 
ber und S. Marzano (Tor), Sabine Welzig (2), Mar- 
tina Heim (6), Petra Birli (1), Sissy Abel (2), Dag- 
gi Simon, Uschi Dietz und Sabine Lenkner. 

Ihr dritter Tumiersieg in diesem Sommer 
gelang den Handballerinnen der SSG am ver- 
gangenen Sonntag in Frankfurt-Zeilsheim. Trotz 
organisatorischer Schwierigkeiten der Veran- 
stalter, das Turnier ordnungsgemäß über die 
Bühne zu bringen, standen die Blau-Gelben am 
Ende der Spiele als eindeutig beste Mannschaft 
fest. 

Im ersten Spiel traf man auf die Mannschaft 
aus Schierstein. Schon nach knapp vier Minuten 
hatten die Langenerinnen einen deutlichen 3:0- 
Vorsprung herausgespielt, der bis zur Halbzeit 
auf 5:1 hochgeschraubt wurde. Hauptverant- 
wortliche für diesen beruhigenden Zwischen- 
stand war Martina Heim, die durch geschicktes 
und schnelles Einlaufen allein vier der fünf Tore 
erzielte. Geschickt führte Sabine Welzig in die- 
sem Match Regie, und die beiden Torfrauen Sa- 
bina Marzano und Christina Schönhaber gaben 
der stabilen Abwehr den nötigen Rückhalt. Am 
Ende hatte man einen deutlichen 8:3-Sieg erzielt 
und man konnte sich in Ruhe auf das nächste 
Spiel gegen den TV Wicker einstellen. 

In vergangenen Jahren hatte man sich gegen 
diesen unbequerrien Gegner das Leben immer 
recht schwer gemacht, und so ging man mit ge- 
mischten Gefühlen in dieses Spiel. Doch voll- 
konzentriert und mit der notwendigen Motiva- 
tion überrannte man die gegnerische Mannschaft 
förmlich. Zur Halbzeit (Spielzeit 2 x 10 Minuten) 
war das Spiel schon zugunsten der Langenerin- 
nen entschieden. Zu deutlich war man vor allem 
in spielerischer Hinsicht überlegen. 6:1 lautete 
der Zwischenstand, der bis zum Ende der Partie 
auf 10:1 hochgeschraubt wurde. 

Nun stand man schon im Halbfinale und wie 
es das Schicksal wollte, traf man wiederum auf 
Schierstein, die nun allerdings den Spieß umdre- 
hen wollten. Durch eine hekti'--''.e Spiel weise 

SSG hauchdünn geschlagen 

Zweiter Platz beim Willi-Lang-Tumier 

Wiederum ,,nur" zweiter, wie im Vorjahr, 
wurde die erste Mannschaft d.;r SSG-Handballer 
beim traditionellen Willi-Lang-Tumier. Im End- 
spiel unterlag man hauchdünn der TSG Wall- 
dorf, die nun im nächsten Jahr den Wanderpokal 
zu verteidigen hat. Die zahlreicnen Zuschauer-sa- 
hen in der Reichweinhalle gute jnd zumeist auch 
spannende Begegnungen, die eine Werbung für 
den Handballsport v/aren. 

Gleich im Eröffnungsspiel traf die erste Mann- 
schaft der SSG auf einen der Favoriten, den 
HSV Götzenhain. Man merkte den Langenem 
an, daß sie sich einiges vorgenommen hatten und 
auch gegen klassenhöhere Gegner auf keinen 
Fall nur ein besserer Trainingspartner sein woll- 
ten. Über die gesamten dreißig Minuten war das 
Spiel hochklassig und spannend, wobei die Blau- 
Weißen am Ende knapp, aber verdient mit 8:7 die 
Oberhand gegen eine fast gleichwertige Götzen- 
hainer Mannschaft behielt. Im nächsten Spiel 
dieser Gruppe besiegte Götzenhain die SG Sos- 
senheim mit 8:6. 

Die Entscheidung über den Gruppensieg muß- 
te somit die Begegnung zwischen SSG Langen I 
und Sossenheim bringen. Aufgrund der vorher- 
gegangenen Ergebnisse konnten beide Mann- 
schaften das Endspiel erreichen. Entsprechend 
nervös und hektisch verliefen die ersten Minu- 
ten, so daß auch zum Seitenwechsel, beim Stan- 
de von 4:4 noch nichts entschieden war. 

Selbst die auf der Tribüne sitzenden Götzen- 
hainer Spieler hatten noch Chancen, das Finale 
zu erreichen, nämlich bei einem knappen Sossen- 
heimer Erfolg. Dementsprechend war in der 
Halle jetzt buchstäblich der Teufel los, Doch die 
SSG'ler behielten auch diesmal die Nerven und 
sicherten sich Sekunden vor Schluß durch einen 
verwandelten Siebenmeter den Gruppensieg. 

In der zweiten Gruppe besiegte im ersten Spiel 
die TSG Walldorf die ersatzgeschwächte SG 
Egelsbach mit 11:9. Auch im nächsten Spiel hat- 
te Walldorf gegen die stark verjüngte zweite 
Garnitur der SSG wenig Mühe und siegte nach 
ausgeglichener erster Spielhälfte doch noch si- 
cher mit 13:5 und stand somit schon als Endspiel- 
teilnehmer fest. 

Verbessert zeigte sich die ,.Zweite" der SSG 
beim Aufeinandertreffen mit der SG Egelsbach, 
kam jedoch an einer 3:6-Niederlage nicht vorbei. 
Die Tabellen nach den Gruppenspielen: 
Gruppe 1: 
1. SSG Langen I 16:14 4:0 
2. HSV Götzenhain 15:14 2:2 
3. SG Sossenheim 13:16 0:4 
Gruppe 2: 
1. TSG Walldorf 
2. SG Egelsbactv 
3. SSG Langen II 

und das Vergeben von sogenannten hundertpro- 
zentigen Chancen benötigte man das gewiße 
Quentchen Glück um mit 4:3 Toren erfolgreich 
zu bleiben. Besonders die Rückraumspielerin- 
nen kamen nicht wie gewohnt zum Zuge, denn 
alle vier Tore wurden vom Kreis bzw. von den 
Außenpositionen geworfen. 

Im Endspiel traf man auf einen alten Bekann- 
ten, den in der vergangenen Saison aus der Ober- 
liga abgestiegenen TV Schwanheim, die es den 
SSGlerinnen zeigen wollten, daß sie stark genug 
sind, wieder den sofortigen Aufstieg zu schaffen. 
Doch sie hatten nicht mit der Motivation und 
dem Ehrgeiz der Schützlinge von Trainer Eisen- 
bach gerechnet. In diesem Endspiel zeigten die 
Spielerinnen endlich, was in ihnen steckt. Schnel- 
le, hervorragend vorgetragene und erfolgreich 
abgeschloßene Tempogegenstöße; druckvolles, 
bewegliches Angriffsspiel; sehenswerte Torwür- 
fe und eine kompakte Abwehr, die kaum ein 
Durchkommen zuließ. 

Die zahlreichen Züschauer mußten neidlos die 
Stärke und Überlegenheit der SSGlerinnen an- 
erkennen und zollten verdienten Beifall, als der 
gute Schiedsrichter beim Stand von 11:3 das 
Spiel abpfiff. Allen Spielerinnen gebührt für 
diese Leistung ein dickes Lob. Große Fortschrit- 
te gegenüber den vergangenen Spielen machte 
aber besonders Sissy Abel in der Deckung, die 
endlich bewieß, daß sie nicht nur eine excellente 
Angreiferin ist, sondern daß sie auch in der 
Deckung Ihren ,,Mann" stehen kann. Läßt sich 
der festgestellte Leistungsschub weiter ausbau- 
en, dann dürfte die Mannschaft gut vorbereitet 
am 15. September in die Oberliga-Saison starten. 

Es spielten und warfen die Tore: C. Schönha- 
ber und S. Marzano (im Tor), S. Welzig (11), Dag- 
mar Simon (6), S. Abel (7), M. Heim (5), Petra Bir- 
li (3), A. Haas (1) und S. Lenkner. 

Bald fliegen 

die kleinen Bällchen wieder 

TV-Tischtennis vor der Verbandsrunde 

24:14 4:0 
15:14 2:2 
8:21 0:4 

Im Spiel um den fünften Platz'zeigten die jun- 
gen Langener gegen Sossenheim ihr wahres 
Können und überraschten mit einem 6:3-Erfolg 
gegen den Favoriten. Tumierdritter wurde Göt- 
zenhain durch ein 10:9 gegen Egelsbach. 

Das Endspiel zwischen der ersten Mannschaft 
der SSG und Walldorf war dann wie erwartet 
der Tumierhöhepunkt. In den Anfangsminuten 
sah es so aus, als ob die Blau-Weißen klar gewin- 
nen könnten. Schon nach wenigen Minuten lag 
man durch Tempogegenstöße von Lenhardt und 
einem Kreisläufertor von Steitz mit 3:1 in Front. 
Walldorf jedoch gab sich nicht geschlagen, egali- 
sierte sich und erzielte sogar eine 5:4-Pausen- 
führung. 

Im zweiten Abschnitt geriet die SSG sogar mit 
drei Toren ins Hintertreffen, aber die Kampfmo- 
ral der Mannschaft war erstaunlich, so daß wie- 
derum der Ausgleich erzielt wurde. Eine Minute 
vor Schluß (Spielstand 11:11) war immer noch al- 
les offen. Eine kleine Unaufmerksamkeit in der 
Langener Abwehr brachte Walldorf mit 12:11 auf 
die Siegerstraße. Die nun von Trainer Bönig an- 
geordnete offene Manndeckung brachte die SSG 
zwar noch einmal in Ballbesitz, der Ausgleich 
aber wollte nicht mehr gelingen. 

Bei der anschließenden Feier im SSG-Club- 
haus überwog dann aber doch das gute Gefühl, 
eine vorzügliche Leistung geboten zu haben und 
an der Sektbar ging es noch bis in die späten 
Stunden hoch her. 

Es spielten: Dick (im Tor), Albrecht, Maren- 
bach (1), Wannemacher (6), Hamm (6), Lenhardt 
(6), Müller, Engelmann (3), Vollhardt (1), Steitz 
(3), Krüger (1). 

Fünfte Pokalrunde 
im Visier 

Am kommenden Samstag, dem 31. August, 
empfangen die SSG-Handballer den TV Haibach 
zum fälligen Pokalrückspiel. Bekanntlich konn- 
te die SSG das Vorspiel mit 18:14 für sich ent- 
scheiden. Jedoch ist dieser Vier-Tore-Vorsprung 
kein Garant für das Erreichen der fünften Pokal- 
runde, denn die SSG muß auf die Stammspieler 
Maurus, Krech, Albrecht und eventuell Wanne- 
macher verzichten. Außerdem fehlt bei diesem 
Spiel Trainer Bönig, der sich im Urlaub befin- 
det. 

Der TV Haibach, eine Mannschaft der ersten 
Bezirksliga, wird mit allen Mitteln versuchen, 
den Rückstand wettzumachen, um doch noch die 
nächste Runde zu erreichen. Für die schwere 
Aufgabe wünschen sich die SSG-Handballer ei- 
ne zahlreiche Zuschauerunterstützung. Anpfiff 
in der Reichweinhalle ist um 18.00 Uhr am 31. 
August. 

Die intensive Vorbereitungsphase neigt sich 
bei den Tischtennismannschaften des TV Dreiei- 
chenhain langsam ihrem Ende entgegen, denn 
am 7./8. September starten die ersten Punkt- 
spiele. In der neuen Saison werden vier Herren- 
und drei Jugendmannschaften die Farben des 
TVD vertreten. 

Die erste Herrenmannschaft wird wiederum 
ihr Können in der Gruppenliga beweisen müssen 
und hat sich zum Ziel gesetzt, einen Mittelfeld- 
platz zu erreichen, obwohl sich das Leistungsni- 
veau durch den Landesligaabsteiger TGS Jüges- 
heim gebessert haben dürfte. Diese Mannschaft 
zählt neben dem SV Steinfurth, dem TTC Büdes- 
heim und dem letztjährigen Vizemeister DJK 
BW Bieber auch zum Favoritenkreis. Die Man- 
nen des TVD versuchen mit der Besetzung der 
letzten Saison — erstmalig nach vielen Jahren 
gab es keinen Spielerwechsel — eine gute Rolle 
zu spielen, um den 7. Platz aus der Vorsaison zu 
verteidigen. Besonders gespannt sind die Ver- 
antwortlichen auf das Abschneiden von Klaus 
Ressel und Erhard Staudenmaier, die im vergan- 
genen Jahr doch etwas enttäuschten. Neben die- 
sen beiden Spielem gehören noch Spitzenspieler 
Uwe Ganz, Joc'hen Bürkner (Nr. 2), Bernd 
Staacks (Nr. 3) und Helmut Wenske, der an Posi- 
tion 5 eingesetzt wird, zur Stammbesetzung. Mit 
folgenden Gegnem haben sich die Uwe Ganz & 
Co. auseinanderzusetzen: 
Sonntag, 8. 9. TV Großkrotzenburg — TVD 
Samstag, 14. 9. TVD — TTV Nieder-Mockstadt 
Samstag, 21. 9. TGS Jügesheim — TVD 
Samstag, 28. 9. TVD — DJK BW Bieber 
Samstag, 12. 10. TTC Büdesheim — TVD 
Samstag, 19. 10. TVD — SG Klein Krotzenburg 
Samstag, 26. 10. TV Windecken — TVD 
Samstag, 2. 11. TVD — TTC Büdingen 
Samstag, 9. 11. SV Steinfurth — TVD 
Samstag, 16. 11. TVD — TV Bieber II 
Samstag, 23. 11. TSV Butzbach — TVD 

Mit der gleichen Besetzung wie im Vorjahr 
geht auch die zweite Herrenmannschaft in die 
Saison 85/86 und möchte eine ähnlich gute Rolle 
in der Bezirksklasse spielen, um nicht in den Ab- 
stiegskampf verwickelt zu werden. Dies sollte in 
der Besetzung Jürgen Herrmann, Thomas Beer, 
Dr. Robert Abbel, Stefan Endlweber, Roland 
Gaussmann und Peter Kulm gelingen, da mit 
Stefan Endlweber, der seinen Wehrdienst been- 
dete, vermehrt gerechnet werden kann, wodurch 
sich die Aufstellungssorgen doch erheblich ver- 
ringern sollten. 

Mit einem völlig neuen Gesicht präsentiert 
sich die dritte Herrenmannschaft, die nach ih- 
rem letztjährigen Abstieg versucht, in der C- 
Klasse um den Aufstieg mitzuspielen. Mit Mar- 
cus Auth und Stefan Auler rücken an die Positio- 
nen 4 bzw. 5 zwei Spieler auf, die doch zu einer 
Leistungssteigerung der gesamten Mannschaft 
beitragen können, zumal Stefan Auler wieder 
voll einsatzfähig ist. Folgende Paarungen stehen 
für Andreas Ehnert, Thomas Kanzler, Wolfgang 
Hirschmüller, Marcus Auth, Jörg Wagner und 
Stefan Auler in der C-Klasse Gmppe 4 auf dem 
Programm: 

Fr., 6. 9. TVD III - TTC Offenthal III 
Do., 12. 9. PSV BG Offenbach II - TVD III 
Fr., 20. 9. TVD III — SG Klein-Krotzenburg V 
Fr., 27. 9. TTC Heusenstamm IX — TVD III 
Fr., 11. 10. TVD III - SG Götzenhain II 
Mi., 16. 10. TG Lämmerspiel IV — TVD III 
Fr., 25. 10. ITC Heusenstamm VIII - TVD III 
Fr., 1. 11. TGS Dietzenbach IV — TVD III 
Do., 7. 11. PSV BG Offenbach I - TVD III 
Fr., 15. 11. TVD III — DJK Spvgg. Mühlheim II 
Fr., 22. 11. TG Hainhausen II — TVD III 

In der gleichen Spielklasse ist die vierte Her- 
renmannschaft beheimatet, die in der Gmppe 3 
einen Mittelfeldplatz ins Auge gefaßt hat. Vor- 
aussetzung hierfür ist allerdings, daß die Mann- 
schaft von Aufstellungssorgen verschont bleibt, 
denn mit Andr§ Goltzsche, der momentan seinen 
Wehrdienst ableistet, dürfte teilweise nicht zu 
rechnen sein. Mit folgender Aufstellung ist zu 
rechnen: 1. Helmut Gerbig, 2. Andre Goltzsche, 
3. Detlef Weinreich, 4. Helmut Reimer, 5. Horst 
Wolfraum und 6. Peter Stahl. 

Nicht zu vergessen sind die Ersatzspieler Hans 
Schön, Jürgen Ahlhorn, Dieter Pettersch, Bernd 
Kryszat und Emst Winter, die sicherlich häufig 
zum Einsatz kommen werden. 
Terminplan der C-Klasse Gmppe 3: 
Sa., 7. 9. TV Bieber IV - TVD IV 
So., 15. 9. TVD IV — TGM Jügesheim I 
So., 22. 9. TGS Jügesheim VI — TVD IV 
So., 13. 10. TTC Weiskirchen II — TVD IV 
So., 20. 10. TVD IV - TG Obertshausen IV 
So., 27. 10. TVD IV - TSG Mainflingen I 
So., 3. 11. TGS Jügesheim VII - TVD IV 
So., 10. 11. TTC Seligenstadt III - TVD IV 
Sa., 16. 11. TVD IV - TGS Hausen IV 
So., 24. 11. TVD IV - SC Steinberg I 

SSG n Tumierzweiter 
in Zeilsheim 

Den ersten erfolgreichen Schritt in die Vorbe- 
reitung auf die neue Runde tat die Handball- 
,,zwote" der SSG am vergangenen Sonntag. Der 
zweite Platz in einem relativ gut besuchten Tur- 
nier ist deshalb umso höher zu bewerten, als die 
Mannschaft mit riur sieben Feldspielern antre- 
ten mußte und zudem noch das Willi-Lang-Tur- 
nier vom Vortag in den Knochen hatte, bei dem 
es leider nur zu einem fünften Platz gereicht hat- 
te. 

Die jungen Spieler um die Routiniers Fackel- 
mann, Tschom und Krippner zogen in Zeilsheim 
durch drei Siege, die mehr oder weniger deutlich 
ausfielen, in die Zwischenrunde ein und trafen 
dort auf die Mannschaft von Höchst. Hier tat 
man sich lange sehwer und konnte erst kurz vor 
Schluß den Siegtreffer zum 4:3-Erfolg erzielen. 

Leider hatte dieses Spiel aber so viel Kraft ge- 
kostet, daß im Endspiel gegen die starke Mann- 
schaft von Bergen-Enkheim keine Steigemng 
mehr möglich war und die SSG nun doch deut- 
lich mit 3:8 Toren verlor. Trotzdem war Trainer 
Becker, der die Mannschaft erst einiee Taee zu- 
vor übernommen hatte, mit dem Auftreten sei- 
ner Tmppe sehr zufrieden. 

Neben zahlreichen Ehrungen und Auszeich- 
nung, auf die wir in unserer nächsten Ausgabe 
noch näher eingehen werden, wurden zahlreiche 
Glückwünsche ausgesprochen und Reden gehal- 
ten. Landrat Karl Martin Rebel brachte die Grü- 
ße des Kreises und einen Scheck über 4 250 Mark 
(für jedes Vereinsjahr zehn Mark) und lobte das 
Engagement des rührigen Vereins, der aus einer 
defensiven Wehrgemeinschaft zum Schutz der 
Stadt und ihrer BevöUcemng entstanden sei, sich 
aber im Laufe der Jahrhunderte zu einem Verein 
mit rein sportlicher Zielsetzung gewandelt habe. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Dreieichenhainer 
Vereine, vertreten durch Gerhard Knies, über- 
reichte einen Scheck in Höhe von 1 600 Mark und 
unterstrich die gute Zusammenarbeit mit den 
Schützen. Den guten Wünschen und der Überga- 
be von „gewichtigen" Briefunischlägen schlös- 
sen sich auch zahlreiche befreundete Schützen- 
vereine an. 

Kreisschützenmeister Carlo Becker philoso- 
phierte über den Sitm des Schießens, wobei er 
sich mit dem Schießen als Sport beschäftigte. 
Becker bezeichnete es als Leistungsdrang zur 
Selbstvervollkommnung, denn im Augenblick 
des Schusses müsse sich jeder auf sich selbst be- 
sinnen und größte Disziplin bewahren. 

Orts Vorsteherin Diana Forster unterstrich in 
ihrer Glückwunschansprache die tiefe Verwur- 
zelung der Schützengesellschaft mit der Hainer 
Geschichte. Zu jeder Zeit habe die Schützenge- 
sellschaft eine wichtige Aufgabe erfüllt, die von 
der beschützenden Funktion im Mittelalter zu ei- 
nem wichtigen Instrument sinnvoller Freizeitge- 
staltung geworden- sei. Die Ortsvorsteherin 
wünschte dem Verein weiteres Gedeihen und 
vor allem einen guten Zuspmch durch die Ju- 
gend. 

Bürgermeister Hans Meudt ging in seiner Fest- 
ansprache auf die Geschichte der Hainer Schüt- 
zen ein. Das Wort ,,Schütze" leite sich nicht vom 
Schießen, sondem von Schutz ab. Es sei anzu- 
nehmen, daß sich spätestens um 1350, als die 
Stadt von den Herren von Falkenstein um eine 
Handwerkersiedlung erweitert worden sei, 
wehrfähige Hainer Bürger zu einer zunftartigen 
Bürgerwehr zusammengeschlossen, die mit 
Armbmst, Hämisch, Hellebarden und Sturmhut 
ausgerüstet waren. 

Wenn man es also recht bedenke, seien die 
Schützen — sie werden auch noch als Hüter der 
Weingärten erwähnt — Stadtsoldaten gewesen, 
Polizei und Feldschützen in einem. In kriegeri- 
schen Auseinandersetzungen seien sie aber nie 
verwickelt gewesen. Aus der Chronik der Schüt- 
zengesellschaft von 1560 werde deutlich, daß der 
Schießsport mit Krieg und Kriegsspiel rein gar 
nichts zu tun habe, sondem, daß es sich um eine 
Sportart handelt, bei der es darauf ankomme, 
überlegt und konzentriert möglichst oft ins 
Schwarze zu treffen. Eine Sportart, die auch 
kein Männerprivileg sei, sondem in der Frauen 
wie Jugendliche bei entsprechenden Vorausset- 
zungen die gleichen Chancen hätten, Dies werde 
ganz besonders daraus ersichtlich, daß. die Schüt- 
zengesellschaft am 5. Mai 1978 mit Gertrud 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Steinheimer die erste Deutsche Bundesschützen- 
königin stellen konnte. 

Um solche Leistungen erbringen zu können, 
sei ein geordneter Übungs- und Schießbetrieb 

'Voraussetzung. Und um diese Voraussetzungen 
bieten zu können, habe der Verein unter Einsatz 
aller Kräfte, kämpfen müssen. Es sei sicherlich 
kein leichter Entschluß gewesen, die bestehende 
Anlage am Birkenweg zu einer geschlossenen 
Schießanlage um- und auszubauen, zu einer An- 
lage, die heute wohl allen Ansprüchen entspre- 
che. Daß der damalige Entschluß, auch wenn er 
von allen Mitgliedem viele Opfer gefordert ha- 
be, richtig gewesen sei, hätten die Erfolge, die 
die Schützengesellschaft in den letzten Jahren 
errungen habe, gezeigt. 

Der Anlaß des 425jährigen Bestehens der 
Schützengesellschaft Dreieichenhain sei Gele- 
genheit, all der Frauen und Männer, denen es ge- 
lungen ist, daß Vereinsschiff durch vier Jahr- 
hunderte, über Höhen und Tiefen hinweg zu 
steuern und den Verein bis heute jung und ge- 
sund zu erhalten, in Anerkennung zu gedenken. 
,,Ihnen, dem heutigen Vorstand, und allen Mit- 
gliedem der Schützengesellschaft 1560, darf ich 
für Ihre Arbeit im Interesse Ihres Vereines, und 
damit auch der Stadt Dreieich recht herzlichen 
Dank sagen", erklärt Meudt. 

Groß war die Zahl der Besucher bei der Akademischem Feier der Dreieichenhainer SchützengeseU- 
schaft am vergangenen Samstag im Burghofsaal. Wann erlebt man auch schon einen 425. Geburts- 
tag? 

Neuer Platz für Zeltlager 
d Die CDU-Fraktion hat in ihrer Sitzung am 

20. August folgenden Antrag an die Stadtverord- 
netenversammlung beschlossen; ,,Der Magistrat 
wird um einen Bericht gebeten, ob und unter 
welchen Voraussetzungen die Ferienaktion 
,,Zeltlager" auf dem Gelände der Lettkaut wei- 
terhin durchgeführt werden kann, sofem der 
dort geplante Sportplatz (Rasenspielfeld) gebaut 
wird". 

In jedem Jahr, so begründet die CDU-Frak- 
tion den Antrag, habe das Zeltlager auf der Lett- 
kaut großen Erfolg gehabt. Doch nun sei ge- 

plant, einen weiteren Sportplatz (Rasenspiel- 
feld) dort anzulegen. Die CDU-Fraktion dringt 
darauf, daß rechtzeitig Maßnahmen ergriffen 
werden, die den Fortbestand des Ferienzeltla- 
gers sichem. 

Mitglieder der CDU-Fraktion konnten sich in 
diesem Jahr selbst davon überzeugen, daß 
Oisterwijker und Dreieicher Kinder zusammen 
mit großer Begeistemng an diesem Zeltlager 
teilnahmen. Es diene also nicht nur dem Ferien- 
vergnügen, sondem fördere auch die Gemein- 
schaft von Kindern aus Partnerstädten Drei- 
eichs und der Stadt. 

Am 7. September ist wieder Töpfermarkt 

d Am 7. September findet wieder der lange 
vorbereitete und jetzt mit Spannung erwartete 
Dreieichenhainer Töpfermarkt statt. Die Ar- 
beitsgemeinschaft der Hayner Weiber E.V. als 
Organisator freut sich, wieder alle Keramik- 
freunde zwischen Frankfurt und Darmstadt zu 
einem verlockenden Angebot vei-schiedenster 
Stilrichtungen innerhalb der Gebrauchskeramik 
einladen zu köimen. 

Vor sechs Jahren entstand bei den Hayner 
Weibem die Idee, zusätzlich zu ihrer ,,Hainer 
Weiberkerb" zu Pfingsten auch im Herbst einen 
Straßenmarkt zu veranstalten: die von Mauem 
umgebene kleine Altstadt Dreieichenhains bil- 
det hierzu einen vorzüglichen Rahmen. 

Die Hayner Weiber sind, um sie kurz vorzu- 
stellen, ein gemeimiütziger Verein und Freun- 
deskreis, der, um kulturelle und soziale Ziele 
verfolgen zu können, seit nunmehr zwölf Jahren 
einen kleinen Pfingstmarkt mit eigenen hand- 
werklich-kreativen und auch kulinarischen 
Ständen zustande bringt. 

Der Töpfermarkt dagegen wird nur organi- 
siert, das heißt, die Töpfer werden eingeladen 
und persönlich betreut, und man hat sich dazu 
noch ein kleines Rahmenprogramm ausgedacht: 
so werden jedesmal eine Menge Zwiebelkuchen 
gebacken, Wein und Apfelwein ausgeschenkt 
und eine Musikgmppe eingeladen Dies alles 
wird von Besuchern wie von Ausstellern glei- 

chermaßen dankbar aufgenommen. 
Jahrelange „Aufbauarbeit" war nötig — man 

hielt nach geeigneten Töpfern Ausschau, man be- 
suchte andere Märkte — und diese brachten die 
Erfahrung mit sich, die vonnöten ist, um auf 
dem Markt ein handwerkliches Niveau zu schaf- 
fen, das Anerkermung bringt; ein Niveau, das 
auch für arrivierte Keramiker von Interesse ist 
und Besucher auch aus der weiteren Umgebung 
anzieht. 

Mit 15 Ständen fing man damals an und dachte 
eigentlich-auch daran, einmal einem anderen 
Kunsthandwerk zum Erfolg zu verhelfen. Das 
Töpferhandwerk aber mit seinen vielfältigen 
Ausdmcksmöglichkeiten hat sich als sehr be- 
liebt erwiesen. Auch hat sich im Laufe der Jahre 
eine solche Vielzahl von Keramikern zum Mit- 
machen gemeldet, daß dieser Töpfermarkt zu ei- 
ner Verpflichtung und zu einer guten Tradition 
geworden ist. 

Etwa 50 Stände werden am ersten Samstag im 
September die Altstadt Dreieichenhains füllen, 
und es werden überwiegend junge gelemte Ke- 
ramiker sein. Eine besondere Attraktion wird 
die Vorfühmng eines sogenarmten Feldbrandes 
sein, bei der es um die Herstellung von Urkera- 
mik geht. 

Nicht unerwähnt soll hier bleiben, daß ohne 
die tatkräftige Unterstützung der Stadt Dreieich 
und eines Teils der ortsansässigen Geschäftswelt 
die Hayner Weiber mit der Durchführung dieses 
Marktes nicht in diesem Maße hätten erfolgreich 
sein können. War der,,Hainer Töpfermarkt" am 
Anfang klein und unbedeutend und auch mit sei- 
nem Anliegen so ziemlich allein in dieser Ge- 
gend, so hat er sich doch im Laufe der Zeit einen 
festen Platz in der inzwischen lang gewordenen 
Reihe der Töpfermärkte gesichert. 

Im Dreieichmuseum wurde am Samstag aus Anlaß des Schützenjubiläums eine Ausstellung eröff- 
net, die sich um die Schützengesellschaft dreht und die bis zum 19. Oktober zu sehen ist. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

JuZ beendet Sommerpause 
d Am 26. August 1985 endet die Sommerpause 

der Kinderarbeit Im Jugendzentrum Benzstraße. 
Zu den gewohnten Öffnungszeiten — Montag bis 
Donnerstag von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr — finden 
nun wieder die Spielnachmittage für Kinder von 
sechs bis zwölf Jahren statt. Hilfestellung bei 
den Hausaufgaben gibt es jeweils von 14.00 Uhr 
bis 15.00 Uhr. 

Da der Herbst vor der Tür steht, ist für die 
letzten drei Septemberwochen jeweils dienstags 
,,Drachenbauen" geplant. Die Betreuer beab- 
sichtigen dieses Angebot möglichst mit einer fe- 
sten Gmppe durchzuführen. 

Vorgesehen sind auch besondere Ausflüge, wie 
eine Fahrt zum Monte Scherbelino und Picknick 
im Tannenwald sowie eine Schnitzeljagd. Au- 
ßerdem stehen Besuche im Hallenbad und mon- 
tags wie gewohnt Kochen auf dem Programm. 

An den restlichen Nachmittagen wird mit Ton, 
Batikfarben, Granulat, Nitrodruck und vielen 
anderen Dingen gearbeitet. Die Mitarbeiter des 
Jugendzentmms Benzstraße hoffen, daß das 
Programm regen Anklang bei den Kindern fin- 
det. 

Der Anfang war eine Bürgerwehr 

Hainer Schützen feierten 425. Geburtstag 
Am Sonntag gibt's einen großen Festzug 
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d Wenn Vereine Grund haben, auf hundert- oder mehrjährige Jubiläen stolz zu sein, so müssen sie 
doch vor Neid oder Ehrfurcht erblassen, wenn sie an das Jubiläum der Dreieichenhainer Schützenge- 
sellsnhaft denken, die jetzt ihr 425jähriges Bestehen feiert. Mit einer Akademischen Feier am ver- 
gangenen Samstag im Burghofsaal begannen die Feierlichkeiten, die ihren Höhepunkte an diesem 
Wochenende erfahren dürften, wenn heute abend ab 19 Uhr mit einem „Abend der Vereine", am 
Samstagabend mit einem „Bunten Abend" mit den ,,Kaiserlich Böhmischen" und am Sonntag mit 
einem großen Festzug (ab 14 Uhr) und einem anscliließenden musikalischen Programm im Festzelt 
weitere Jubiläumsveranstaltungen über die Bühne gehen. Eine Sonderausstellung im Dreieich- 
Museum, die bis einschließlich 19. Oktober zu sehen sein wird, zählt ebenfalls zu den Glandichtern 
eines seltenen Jubiläums. 
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Alle Absprachen „für die Katz" 

Magistrat fühlt sich von Forstbehörde veräppelt 
d „Naturschutz muß sein und wird auch von uns unterstützt, wo es sinnvoll erscheint", erklärte 

Bfirgermeister Hans Meudt am Dienstag auf der Pressekonferenz des Ma^trats. Was aber jetzt von 
der Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz (BFN) veranlaßt worden sei, spreche den vorange- 
henden Absprachen und Verhandlungen Hohn. Leider sei bei den Bürgern der Eindruck entstanden, 
die Stadt sei für die Ausweisung von Naturschutzgebieten verantwortlich, was aus einer Reihe von 
gehamischten Briefen hervorgehe, die an die Adresse des Magistrats gerichtet seien. Dieser aber sei 
an der Misere unschtildig und fühle sich ebenso verprellt wie die Grundstückseigentümer und be- 
troffenen Bürger. 

Beratung^ für 
Althausbesitzer 

Es geht zum einen um das Gebiet in der 
Sprendlinger Gemarkung östlich der Autobahn, 
zum anderen um einen Bereich westlich der Au- 
tobahn und zum dritten um die Hegbachaue im 
Gemarkungsgebiet Offenthal in Richtung Mes- 
sel. Nach A\iffassung der BFN sollen aus diesen 
Gemarkungsteilen Naturschutzgebiete entste- 
hen, wehrend bisher in den Verhandlungen mit 
der Stadt und Absprachen mit dem Amt für 
Landentwicklung in Hanau (für Flurbereini- 
gung zuständig) davon die Rede war, nur gerin- 
gere Flächen unter Naturschutz, den Kest gewis- 
sermaßen als Pufferzone unter Landschafts- 
schutz zu stellen. Darüber waren sich alle Betei- 
ligten, auch die BFN und die Naturschutzver- 
bände einig. 

Deshalb schlug das Schreiben der BFN, worin 
das gesamte Gebiet östlich der Autobahn zum 
Naturschutzgebiet bestimmt wird, sowohl im 
Rathaus wie auch bei den Grundstückseigentü- 
mern wie eine Bombe ein. Nach dem Stand der 
Dinge scheint der Beschluß für den Ortsteil end- 
gültig und wäre nur durch eine Normenkontroll- 
klage der Stadt gegen die BFN zu ändern, was 
aber wenig Aussicht hat, während für die beiden 
anderen envähnten Gemarkungsteile noch die 
Hoffnung bestehe, daß die übergeordneten Be- 
hörden die Angelegenheit noch einmal überden- 
ken und überarbeiten. 

Um das Ausmaß dieses Beschlusses richtig 
verstehen zu können, sei einmal stichwortartig 
aufgezählt, was in einem Naturschutzgebiet al- 
les verboten ist: bauliche Anlagen, Abbau von 
Bodenschätzen, Anbringen von Inschriften und 
Tafeln (Ausnahme: Betreten verboten!), Gewäs- 
ser zu schaffen, zu verändern oder zu beseitigen, 
Pflanzen beschädigen oder entfernen, Tiere belä- 
stigen, zu filmen oder Tonbandaufnahmen von 
ihren Stimmen zu machen, überhaupt das Betre- 
ten, Zelten, Reiten und ähnliches, das Beweiden 
der Wiesen, Düngen, Verwendung von Pflanzen- 
mitteln, Bewirtschaften und und und. Im Grun- 
de genommen darf man dort überhaupt nichts. 

Schwerwiegende Entscheidungen, wenn man 
bedenkt, daß ein Teil des Hundeübungsplatzes 
in dieses Gelände fällt und aUch die Bogenschüt- 
zen dort ihren Übungsplatz haben. 

Das Gebiet westlich der Autobahn hält der 
Magistrat als Naturschutzgebiet für ungeeignet, 
da die Wohnbebauung in der Nähe ist. Als Kom- 
promiß hatte der Magistrat vorgeschlagen, das 
Feuchtgelände entlang des Schlagsbachs und des 
Bomwaldgrabens unter Naturschutz zu stellen 
und das übrige Area'i als Landschaftsschutzge- 
biet zu erklären. 

Generell kann gesagt werden, daß sich die 
schon viele Jahre andauernde Flurbereinigung 
um Jahre verzögern wird, am Ende vermutlich 
ganz ins Wasser fällt und die Grundstücke für ih- 
re Besitzer keineri Wert mehr haben, weil sie 
nicht mehr betreten werden dürfen. Insofern 
könne man die Bürger verstehen, wenn sie von 
,,kalter Enteignung" sprächen. 

In der Gemarkung Offenthal wird das in Rede 
stehende Gelände zur Zeit als Weide und Koppel 

sowie als Stätte zur Futtergewinnung genutzt. 
Diese Nutzung wurde den Landwirten ausdrück- 
lich zugesagt, und es gibt sogar Schriftstücke, 
worin dies bestätigt wird. Da diese jedoch nicht 
notariell beglaubigt sind, setzt sich die BFN dar- 
über hinweg. 

Dazu der Bürgermeister: „Was soll man von 
Verhandlungen und Absprachen halten, wenn 
diese hinterher als null und nichtig abgetan wer- 
den?" Das sei wenig sinnvoll und keineswegs de- 
mokratisch, was die Bezirksdirektion mit der 
Stadt und den Bürgern mache. 

Die Stadt und die betroffenen Bürger haben 
nun vier Wochen Zeit, um ihre Stellungnahme 
abzugeben (für das Gebiet westlich der Auto- 
bahn und für Offenthal). Man kann nur hoffen, 
daß sie Gehör finden und man in Darmstadt ein- 
sichtig wird. Bei allem Verständnis für den 
Schutz und die Erhaltung der Natur darf es aber 
nicht soweit kommen, daß der Mensch und seine 
Bedürfnisse ganz in den Hintergrund gedrängt 
werden. Schließlich gehört auch der Mensch zur 
Natur. 

Briefmarkenfreunde 
treffen sich 

d Nach der Sonmierpause beginnt der Brief- 
markensammlerverein seine Tauschabende wie- 
der am 2. September. Die Tauschabende sind je- 
weils am ersten und dritten Dienstag eines Mo- 
nats. Der Treffpunkt ist immer im Raum 5 des 
Bürgerhauses Sprendlingen (Pavillon) in der 
Fichtestraße um 19.00 Uhr. Vereinsmitglieder 
und alle Freunde der Philatelie sind herzlich ein- 
geladen. 

Außerdem findet am 29. September von 9.00 
bis 17.00 Uhr im Bürgersaal Buchschlag der jähr- 
liche Großtauschtag der Briefmarkensammler 
statt. Dazu werden wie immer zahlreiche Gäste 
aus nah und fern erwartet. 

SjKirtabzeichen 
d Nach einer etwas ruhigen Zeit bei der LG, 

bedingt durch die Schulferien, ist wieder ein re- 
ges Trainingstreiben im vielseitigen Übungsbe- 
trieb bei der LG Dreieichenhain eingekehrt. Die 
Sportabzeichen-Übungsstunden laufen auf vol- 
len Touren. Es werden noch zwei bis drei Ab- 
nahmen durchgeführt. Näheres während der 
Übungsstunden, montags TV-Sportplatz 16.00 
bis 17.00 Uhr Schüler, 17.00 bis 18.30 Uhr Jugend 
und Aktive, 18.45 bis 20.15 Uhr Gymnastik für 
Er und Sie, Erkschule. Donnerstag TV-Sport- 
platz 17.00 bis 18.45 Uhr Schüler, Jugend, Akti- 
ve. Samstag TV-Sportplatz 14.00 bis 15.30 Uhr 
Schüler, Jugend, Aktive; 15.30 bis 17.30 Uhr 
Jedermann-Freizeitsport. 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Dekanat hält Kurse für Frauen 

Die katholische Frauengemeinschaft im Deka- 
nat Dreieich bietet ab Oktober drei Kurse für ar- 
beitslose Frauen und Mädchen an sowie für jene 
Frauen, deren Männer arbeitslos sind. Die Kurse 
sollen nicht nur dazu dienen, sich spezielle Fä- 
higkeiten anzueignen, sondern darüber hinaus 
Kontakte zu knüpfen. Das Angebot umfaßt ei- 
nen Kurs (zehn mal zweieinhalb Stunden) in 
häuslicher Krankenpflege. Er beinhaltet folgen- 
de Themen: Der Kranke und seine Umgebung — 
Lagerung des Kranken — Betten — Umbetten, 
Wäschewechsel — Bewegungsübungen — Kran- 
kenbeobachtung: Herz, Kreislauf, Puls, At- 
mung, Krankheitszeichen — Zweiterkrankung 
durcii längere Bettruhe: Druckgeschwüre, Lun- 
genentzündung, Thrombose, Gelenkversteifun- 
gen —• Medikamente und Ernährung — Muskel- 
training — Pflege des Schwer- und Langzeit- 
kranken — Dem Sterbenden beistehen — Der 
Mensch im Alter, einen zweiten Kurs über „Be- 
wußter Kochen und Backen" sowie einen Näh- 
kurs. 

Der Kurs für häusliche Krankenpflege findet 
in Dreieichenhain statt und katm nur am Abend 

durchgeführt werden. Die beiden anderen Kurse 
werden am Vor- oder Nachmittag stattfinden. 
Die Kosten werden von der Diözese Mainz getra- 
gen. Die Materialkosten sind anteilmäßig selbst 
zu übernehmen. 

Anmeldung und nähere Information bei Helga 
Bouvier (Telefon 0 61 03/2 24 39), Waltraud 
Schmitt (Telefon 0 61 03/2 32 47) und bei der 
Sozial-Station Dreieich (Telefon 0 61 03/8 62 98). 

Die katholische Frauengemeinschaft ist ein 
Verband bimdesweit mit ca. einer Million Mit- 
gliedern, der zweitgrößte Verband der Diözese 
Mainz. Das Dekanatsteam hat die Aufgabe zu 
koordinieren, Kontakte und Informationen an 
die Frauen weiterzugeben, Bildungs- und Bera- 
tungsangebote anzubieten, das Aufgreifen kirch- 
licher und gesellschaftspolitischer Themen. Ziel- 
gruppen sind auch die Frauen, die der katholi- 
schen Frauengemeinschaft noch fernstehen, das 
sind junge Frauen, Berufstätige, Frauen in Kon- 
fliktsituationen. 

d Der Bundesarbeitskreis Altbauemeuerung 
E.V. (BAKA) hat im gesamten Bundesgebiet 60 
Beratungsstellen. Eine davon hat jetzt für den 
Bereich Stadt und Kreis Offenbach sowie Stadt 
Darmstadt und Kreis Darmstadt-Dieburg die 
Betreuung von ratsuchenden Althausbesitzem 
übernommen. 

BAKA wurde im Jahre 1969 gegründet, in ei- 
ner Zeit also, wo die Notwendigkeit der Erhal- 
tung und Pflege bestehender Bausubstanz noch 
nicht allgemein ins gesellschaftliche und politi- 
sche Bewußtsein gedrungen war. Damals wurde 
eine offizielle Baupolitik betrieben, die im we- 
sentlichen auf Abriß und Neubau setzte. Erst 
1974 wurde die Altbau-Modernisierung zur öf- 
fentlichen Aufgabe erklärt und mit staatlichen 
Mitteln gefördert. 

Angesichts der geringen Kenntnisse der mei- 
sten Eigentümer, Architekten und Handwer- 
ker über die vielfältigen Möglichkeiten der Alt- 
hausmodemisierung sieht es der BAKA als seine 
oberste Aufgabe an, diesen Personengruppen 
Hilfestellung zu bieten. Dies gilt für Baustoffe 
und Verfahren sowie für Planung und Ausfüh- 
rung der mit der Altbauemeuerung zusammen- 
hängenden Fragen genauso wie eine zahlreiche 
Finanzierungs- und Förderungsberatung. 

Eigentümer, die Probleme an ihrem Haus ha- 
ben, die meisten Fragen drehen sich übrigens im- 
mer um die gleichen Schwerpunkte — Feuchtig- 
keit, Fassade, Dämmung, Holzbauteile (Fach- 
werk) — können sich an die örtliche Beratungs- 
stelle wenden. Die Erstberatung im Büro des 
BAKA ist für den Nachfrager kostenlos. Es soll- 
te eine telefonische Terminabstimmung erfol- 
gen, um sicherzustellen, daß die Beratung um- 
fassend und mit eventuell notwendigen Unterla- 
gen versehen ablaufen kann. 

Interessenten wenden sich an: Bundesarbeits- 
kreis Altbauemeuerung E.V. (BAKA) — örtliche 
Beratungsstelle —, Buchschlager Allee 12, 6072 
Dreieich, Telefon 0 61 03 / 6 73 79. 

Marktrummel in Isenburg 
d Die CDU-Frauen veranstalten am Samstag, 

dem 31. August ihren alljährlichen Marktrum- 
mel. Diesmal findet das Geschehen in der Fuß- 
gängerzone Neu-Isenburg, Bahnhof Straße, statt. 
Auch die Dreieichenhainer sind dabei und bieten 
leckere Würste an. 

GÖTZENHAIN 

Dienstag, 3. 
9.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

Mittwoch, 4. 
20.00 Uhr 

Donnerstag, 
15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.15 Uhr 
17.00 Uhr 
20.00 Uhr 

9.1985 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentmm 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Jugendkreis im Gemeindezentmm 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
tmm 
9.1985 
Sitzung des Kirchenvorstandes im 
Gemeindehaus, Nahrgangstraße 6 

5. 9.1985 
Mitarbeiterkreis des Kindergot- 
tesdienstes 
Kinderchorprobe im Gemeinde- 
zentmm 
Flötenkreis im Gemeindezentmm 
Flötenkreis im Gemeindezentmm 
Bibelgesprächskreis im Gemein- 
dezentmm 

SPD feiert Sommerfest 
g Die Götzenhainer Sozialdemokraten laden 

alle Mitglieder und interessierten Bürger zu ih- 
rem Sommerfest am Samstag, dem 31. August, 
ab 16 Uhr, auf den Sportplatz der SG Götzenhain 
(verlängerte Rheinstraße) ein. Das Fest begiimt 
mit einem Fußballtumier zwischen SPD-Mann- 
schaften aus Dreieich, Langen und Neu-Isen- 
burg. Beim anschließenden geselligen Beisam- 
mensein werden Musik, Getränke und Gegrilltes 
vom ,,Moppel" geboten, 

JiircbU'cbc 7l<icAio^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 30. 8. bis 6. 9.1985 
Freitag, 30. 8.1985 
19.30 Uhr Diakonieausschußsitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 
Samstag, 31. 8.1985 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

James Michael Haslam und 
Simone Petra Kratschmer 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Michael Zipf und 
Gabriele Dünsche 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht 
in der Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 1. 9.1985 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl und Einfühmng 
des neuen Kirchenvorstandes. Der 
Gottesdienst v/ird vom Kirchen- 
chor musikalisch umrahmt. 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2. 9.1985 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentmm 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Nahrganstr. 6, Dekan Rudat), Tel. 
8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dien- 
stags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 
10 Uhr und nach Vereinbamng. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 31. 8. bis 8. 9.1985 
Samstag, den 31. 8. 
14.00 Uhr Trauung in Gö. 
15.00 Uhr Taufe in Drh. 
16.00 Uhr ökum. Trauimg in der Burgkirche 

in Drh. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Sonntag, den 1. 9. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.00 Uhr Betstunde unter dem Thema „Wie 

wir beten können" in Drh. 
16.00 Uhr Betstunde gestaltet durch den 

Kirchenchor in Gö. 
17.00 Uhr Stille Anbetung in Gö. 
18.00 Uhr Vesper unter Mitwirkung der 

Männerschola in Gö. 
Montag, 2. 9. 

Kein Gottesdienst 
Dienstag, den 3. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 4. 9. 
15.00 Uhr Konmiunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 5. 9. 

Kein Gottesdienst 
Freitag, den 6. 9. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, den 7. 9. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Montag, 2. 9. 
16.00 Uhr Wölflingsgmppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Dienstag, 3. 9. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 

in Gö. 
Mittwoch, 4. 9. 
14.30 Uhr Handarbeitsstunde in Gö. 
16.30 Uhr Gmppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 5. 9. 
14.30 Uhr Wölflingsgmppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtermisgmppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und soimtags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN! 
an alle Verwandte, Bekannte, Freunde, Geschäftsfreunde und 
Nachbarn, die uns zur 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Geschenken Freude bereitet haben. 

SEieseß und ^o/tst Schmidt 

6116 Eppertshausen 
Im Kreuzbruch 12 / 

N r 
WIR HEIRATEN 

»«"Senate ^tmme/tmai/iw 

6. September 1985 

DIetzenbach/Stelnberg 
Pettershäuser Straße 13 

Drelelch 
Eschenweg 10 

100jährige Erfahrung 

1« 

Ist nicht mit Geld zu bezahlen.. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 - 6070 Langen 
Tel, 06103-21011 

y 
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AUS DEN VEREINEN 
Gute Fahrt 
mit AUlanzl 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einenn 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 08103/82431 

Allianz 

12. Wanderung am 
Sonntag, dem 8. September 1985 
Wan(^erziel: Frankfurter Stadtwald — 
Gerbermühle 

d Die Gmppe 1 trifft sich um 7.15 Uhr an der 
Winkelsmühle (Fischerklause). Die Wanderer 
aus der Siedlung können sich um 7.20 Uhr an der 
Dampfmühle anschließen. Die Wandemng geht 
am Neuhof vorbei zum Monte Scherbelino, 
Maunzenweiher zur Gerbermühle. Laufzeit cir- 
ka 4 Stunden. 

Die Gmppe 2 kommt zum Dreieichplatz um 
8.35 Uhr und fährt mit dem DB-Bus nach Neu- 
Isenburg/Straßenbahn, Von hier geht die Wan- 
demng zur Schillerschneise — Monte Scherbeli- 
no — Gerbermühle. Laufzeit cirka 2'/2 Stunden. 
Die Busgmppe fährt um 9.35 Uhr ab Dreieich- 
platz bis Sachsenhausen/Wendelsplatz und läuft 
durch die Mainanlagen zur Gerbermühle. Wan- 
derzeit: Spaziergang von 45 Minuten. Lokal zur 
Mittagsrast ist die „Gerbermühle". 

Am Nachmittag gibt es drei Möglichkeiten, 
um heimzukommen. Die Busgmppe wie am Vor- 
mittag. Die 2. Gmppe über Goetheturm zur 
Sachsenhäviser Warte (1 Vi Std.) und die 3. Wande- 
mng zur Straßenbahn in Neu-Isenburg (2 Std.). 
Der Rückmarsch soll gegen 14 Uhr sein. Anmel- 
dungen wegen Angabe des Mittagessens bei 
Wanderwart E. Walzer, Telefon 8 66 38. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Obst- u. Gaitenbauverein 

d Am Samstag, dem 7. September ist unser 
Ausflug nach Weilburg an der Lahn. Wir treffen 
uns um 7.45 Uhr auf dem Dreieichplatz und fah- 
ren über Bad Homburg nach Weilburg. Vorgese- 
hen ist eine Stadtfühmng und eine Schloßbesich- 
tigung mit Fühmng. Am Nachmittag soll es 
dann zur Kristallhöhle nach Kubach gehen. Es 
kann auch ein ,,Kaffeestündchen" im Schloß- 
park eingelegt werden. Mittagsrast ist in Weil- 
burg im Speiserestaurant „Weilburger Hof" und 
Schlußrast ist im Rheingau im ,,Haus des Ga- 
stes" in Kiedrich. 

Der Fahrpreis mit allen Eintrittsgeldern be- 
trägt 20,— DM und ist bei Aimieldung zu entrich- 
ten. Bis zum 1. September 1985 kann man sich 
bei Fritz Häfper, Gabclsbergerstraße 21, Telefon 
8 11 54, anmelden. 

Gespräch unter 
Gartenfreunden 

d Das nächste Gespräch unter Gartenfreun- 
den ist am Sormtag, dem 1. September, um 10 
Uhr in der Halle der Kleingärtner, Im Haag. Gä- 
ste sind herzlich willkommen. 

QjUoc(teneno(afetua£ltäi:e»i: 
'DfGHstags i« 

Auch Petrus kam zur Premiere 

„Alt Frankfurt" im Burggarten wurde naß 

d Die Freilichtauffühmngen der Laienspieler 
des Geschichts- und Heimatvereins erfreuen sich 
großer Beliebtheit. Für Samstag war die Pre- 
miere dieses Mundartstückes von Adolf Stoltze 
angekündigt, und alle kamen. Der Burggarten 
war ausverkauft, und selbst Petms schien von 
dem Ereignis so angetan gewesen zu sein, daß 
auch er erschien, leider aber auch seinen Regen 

mitbrachte, der der Auffühmng frühzeitig ein 
Ende setzte. Dafür spielten die Akteure neben 
der geplanten Sonntagsauffühmng auch am 
Montag noch einmal, und diesmal war das Wet- 
ter gnädig. So wurde das erste Theaterwochen- 
ende doch noch zu einem großen Erfolg. Die 
nächsten Auffühmngen sind am 6. und 8. Sep- 
tember vorgesehen. 

Gottesdienst mit 
Einführung des neuen 
Kirchenvorstandes 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Die nächste Monatsversammlung findet am 
6. September, um 20 Uhr in der TV-Tumhalle, 
statt. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
d Wegen Urlaub und Renoviemng ist das Na- 

turfreundehaus Dreieichenhain vom 6. Septem- 
ber bis 1. Oktober geschlossen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
d Wegen des 425. Jubiläums der Schützenge- 

sellschaft fällt die für den 1. September geplante 
Übung aus. Dafür nimmt die Einsatzabteilung 
am Festzug teil. Die Feuerwehr ist während des 
Festes zu folgenden Terminen aktiv: 
Freitag, den 30. 8.: 
19.30 Uhr ,,Abend der Vereine" 
19.00 Uhr Sicherheitsdienst: TLF mit 1/3 
Samstag, den 31. 8.: 
20.00 Uhr ,,Bunter Abend" 
19.do Uhr Uhr Sicherheitsdienst: TFL mit 1/3 
Sonntag, den 1. 9.: 
14.00 Uhr „Festumzug" 
13.00—13.30 Uhr Aufstellung an . der TV-Tum- 
halle, Treffpunkt 13.00 Uhr Feuerwehrhaus; an- 
schließend gemeinsamer Besuch des Festzeltes 
sowie Sicherheitsdienst. 

Um rege Beteiligung der Einsatzabteilung am 
Festzug wird gebeten. Zu allen Veranstaltungen 
Dienstanzug: Ausgehuniform. 

d Die evangelische Burgkirchengemeinde 
weist noch einmal darauf hin, daß die Jahres'- 
rechnung 1984 im Pfarramt I, Fahrgasse 57, wäh- 
rend der Bürostunden zur Einsichtnahme vom 
26. August bis 2. September 1985 offenliegt. 

Hausbrandbeihilfe 
d Anträge auf Gewähmng von Hausbrandbei- 

hilfen können ab sofort montags, dienstags^ don- 
nerstags und freitags in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
beim Sozialamt in der Pestalozzistraße 1, Stadt- 
teil Sprendlingen, Zimmer 102, oder in den zu- 
ständigen Außenstellen gestellt werden. 

Empfängern von laufender Hilfe zum Lebens- 
unterhalt wird die Hausbrandbeihilfe mit der 
Sozialhilfezahlung im Monat September 1985 oh- 
ne Antrag überwiesen. 

Trauer in der Winkelsmühle 
Jahrgang 1905/04 

d Wir treffen uns am Dienstag, dem 3. Sep- 
tember, um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr 
halten wir im Gasthaus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 3. September, um 16 Uhr am Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr im Naturfreundehaus. Um 
zahlreichfe Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkamderaden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten monatli- 
chen Spaziergang am Mittwoch, dem 4. Septem- 
ber, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Vorgese- 
hen ist anschließend Einkehr in die Gaststätte 
,,Faselstair', Fahrgasse 63, Dreieichenhain. 

Um möglichst zahlreiches Erscheinen wird ge- 
beten, zwecks Besprechung für die bevorstehen- 
de 70-Jahrfeier unseres Jahrgangs. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Wir treffen uns wieder am Freitag, dem 6. 

September, um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Einkehr ist 
diesmal im Vereinshaus der Hundefreunde, Im 
Haag. 

Jahrgang 1919/20 

d Das nächste Treffen ist am Donnerstag, dem 
5. September, um 16.30 Uhr im Naturfreunde- 
haus Langen am Steinberg. Wer laufen will, soll 
um 15 Uhr am alten Friedhof sein. 

Uie Winkelsmühle trauert, denn Simone, die 
kinderfreundliche und so sympatische 18jährige 
Oldenburger Stute, ist jetzt im ,,Pferdehimmer'. 
Eine unheilbare, sehr schmerzliche Erkrankung 
am Vorderhuf ließ es nicht einmal mehr zu, ihr 
das verdiente Gnadenbrot zu gewähren. 

Aber nicht nur Simone ist im,,Pferdehimmel", 
auch Bento, der drollige und immer zu Scherzen 
aufgelegte Pony-Wallach, der auch schon über 20 
Jahre zählte, war unheilbar krank. Beide Pferde 
gehörten seit über 16 Jahren zur Pferdepopula- 
tion der Winkelsmühle. Simone war die Leitstu- 
te. Sie verstand es, in der Gemeinschaft der Pfer- 
de für Ordnung zu sorgen. Wenn ihre ,,Stamm- 
streichler" vorbeikamen, verstand sie es, sich 
immer die dicksten Brocken zu sichern. Beide 
Pferde waren, man kann schon sagen, bestech- 
lich, denn Streicheleinheiten durften nur verab- 
reicht werden, wenn Brot und sonstige Leckerei- 
en angeboten wurden. War das Angebot nicht so 
ausgefallen, wie man es sich wünschte, wurde 
der rechte oder linke Fuß gehoben und sie madi- 
ten gewissermaßen ,,bitte, bitte". So meinten 
manche Besucher auf dem Spaziergang auf der 
Winkelsmühle, beide Pferde besitzen Lyzeums- 
bildung. 

Bento war ein Kinderpferd. Viele, die heute 20 
Lenze und mehr zählen, haben auf Bentos brei- 
tem Rücken gesessen und ein Pferdeerlebnis ge- 
nossen. Simone hatte ein besonderes Verhältnis 
mit dem Esel-Hengst und späteren Esel-Wallach 
Schlampi. Sie hat ihn immer als Fohlen angese- 
hen und übemalun ihm gegenüber eine gewisse 
Beschützer- und Mutterrolle. 

Sportlich hatte Simone schöne Erfolge. Als 
achtjährige Stute war sie eines der erfolgreich- 

sten Distanzpferde. Distanzen von 50, 60 oder 80 
Kilometern bereiteten der trabfreudigen Stute 
keine Probleme. Sie ritt oft Bestzeiten und ge- 
hörte auch zu den Gründerpferden des Deut- 
schen Distanzreiterclubs. Als Jagdpferd war sie 
eine talentierte Springerin, die es verstand, im 
größten Gewühl und in kritischen Situationen 
immer einen klaren Kopf zu behalten. Sie wuß- 
te, was gemacht werden sollte. Weim der Reiter 
ihr die Entscheidung überließ, traf sie inamer die 
richtige. In ihrem langen Pferdeleben, bei den 
vielen Distanz- und Jagdveranstaltungen, die sie 
mitgemacht hat, ist sie nie gestürzt. Sie galt als 
ein verlässliches Pferd. 

Viele werden Simone und Bento bei ihren som- 
merlichen Spaziergängen durch das schattige 
Hengstbachtal vermissen. Sie werden sicherlich 
auch ein wenig traurig sein. Dafür ist aber jun- 
ges Pferdeblut vorhanden. Dorian, ein dreijähri- 
ger Rappe mit einem ganz edlen Stammbaum, 
gewissermaßen noch im Knabenalter, hat sich 
mit den anderen Pferden auf der Winkelsmühle 
bereits angefreundet — mit dem Haimoveraner- 
Wallach Mikado, der jetzt 15 Lenze zählt, dem 
Lippizaner-Rappen Lux, der im Oktober 10 Jah- 
re alt wird und mit dem quicklebendigen Billy 
und dem bereits leicht ergrauten Eselwallach 
Schlampi. 

Prüfungen für das 
Sportabzeichen 

d Die Abnahmeprüfungen 1985 für das Sport- 
abzeichen finden am 4. September, 11. Septem- 
ber und 18. September, jeweils um 17.30 Uhr auf 
der Sportanlage Maybachstraße statt. 

Adolf Stoltze, der Autor von ,,AU Frankfurt", hatte dem Volk aufs Maul geschaut und ein köstliches 
Stück aus dem Leben geschrieben. Kein Wunder, daß den Akteuren das Spielen Spaß machte imd 
sich die Fröhlichkeit auch auf das Publikum übertrug. 

d Am kommenden Sonntag, dem 4. Septem- 
ber, um 10 Uhr wird in einem vom Kirchen- 
chor musikalisch umrahmten Gottesdienst, dem 
auch das Abendmahl eingeschlossen ist, der neue 
Kirchenvorstand eingeführt. 

Der neugewählte Kirchenvorstand, dem ab 1. 
September die Verantwortung der Kirchenge- 
meinde übertragen wurde setzt sich aus sieben 
Mitgliedern des alten und sieben neugewählten 
Mitgliedern zusammen. 

Die Gemeinde ist zu diesem Einfühmngsgot- 
tesdienst sehr herzlich in die Burgkirche eingela- 
den. 

Jahresrechnung liegt offen 

Geduldig harrten die vielen Zuschauer aus, mit Decken und Regenschirmen gegen die Begleiter- 
scheinungen dieses Sommers geschützt, als wegen des Regens der Beginn der Vorstellung um eine 
halbe Stunde verschoben wurde. Nach dem ersten von acht Bildern aber war der Regen so heftig, 
daß man die empfindlichen Mikrofone einpacken mußte. Der Spaß im strömenden Regen wäre ohne- 
hin keiner mehr gewesen, und so kamen die Zuschauer dann am Montag bei schönerem Wetter auf 
ihre Kosten. 

Englischkurs im 
„Haus FaUtorweg" 

d Ab Oktober 1985 begirmt bei Interesse ein 
neuer Anfängerkurs in Englisch. Der Fortge- 
schrittenen-Kurs wird weitergeführt. Die Kurse 
finden jeweils am Montagvormittag im ,,Haus 
Falltorweg" Buchschlag statt. 

Interessenten können sich ab sofort im ,,Haus 
Falltorweg" telefonisch (Telefon 6 71 24) oder 
persönlich in der Zeit von 15 bis 18 Uhr — auch 
samstags und sonntags — in die entsprechenden 
Listen dort eintragen lassen. Einzelheiten wer- 
den daim bei einem ersten Zusammensein be- 
sprochen. Die Leitung des Kurses hat Victoria 
Marx. 
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Interesse der Bürger war überaus groß 

Richtfest am Haus Dietrichsroth wurde zum Volksfest 

d Seit vergangenen Freitag schwebt über dem 
Rohbau zur Erweiterung des Hauses Dietrichs- 
roth zwischen Taunusstraße und Hainer Chaus- 
see der Richtkranz. Diese Tatsache schien dem 
Verein Bürgerhilfe Dreieich als Hausherrn so be- 
deutungsvoll, daß er das Richtfest mit einem 
umfangreichen bunten Programm zu einem 
Volksfest werden ließ. Daß er damit eine richti- 
ge Entscheidung getroffen hatte, bewies der un- 
geheure Zuspruch durch die Bürger. 

Beim offiziellen Teil des Richtfestes am Frei- 
tagvormittag in Anwesenheit von zahlreichen 
Offiziellen sowie der Bauarbeiter drückte ein 
Zimmermann bei seinem Richtspruch treffend 
das aus, wes dem Verein Bürgerhilfe schon im- 
mer am Her.'.en lag; ,,Pflicht ist gewissermaßen, 
daß ein Volk, das menschlich ist, trotz des 
schnellen Vorvärtsrasens seine Alten nicht ver- 
gißt! 

Diese Auffassung hat der Verein stets vertre- 
ten und durch den Bau des Pflegeheims, durch 
die dazugehörenden Einrichtungen und nun 
durch den Erweitemngsbau in die Tat umge- 
setzt. 

Am Samstagnachmittag ging dann der Trubel 
im Festzelt los. Heike Halberstadt hatte ein un- 
terhaltsames Programm organisiert und war da- 
bei auf eine große Bereitwilligkeit von Ver- 
einen, Gruppen und Privatpersonen gestoßen, 
die sich alle gern in den Dienst der guten Sache 
gestellt hatten. Großer Beifall war allen Akteu- 
ren sicher. Horst Glowatzki gefiel als Alleinun- 
terhalter, der Tanz- und Singkreis der Senioren 
aus der Winkelsmühle stellte unter Beweis, daß 
man auch im Alter nicht abseits stehen muß, mu- 
sikalisch warteten der Musikzug der Sprendlin- 
ger Tumgemeinde, die Akkordeonabteilung der 
SKG Sprendlingen und das Blasorchester Drei- 
eich im SV/TV auf, die Kindertanzgruppen der 
Ludwig-Erk-Schule und der Hayner Weiber, die 
Majoretten des Cameval-Clubs „Bimmbär", die 
Tanzabteilung der SKG Sprendlingen, die Na- 
turfreunde und die Fclkloregruppe der Pie Velo- 
je sowie die Rhythmische Sportgymnastik der 
STG warteten mit schwungvollen Darbietungen 
auf, die Balladen von Herrn Bönig kamen gut an 
und die Zaubereien von Harry Short lösen viel 
Freude aus. Vorführungen der Hundestaffel im 
Freien, Vorlesungen für Kinder im Gemein- 
schaftsraum und Schminken und Malen für die 
Kleinen spannten die Palette des Gebotenen 
über alle Altersklassen, kurzum, es fehlte an 
nichts. 

Neben der Unterhaltung gab es i»och einen 
ausgesprochenen Markt, der großes Interesse 
fand. Auch hierfür hatten sich Vereine, Gruppen 
und Organisationen zur Verfügung gestellt. So 
verkaufte das Dekanatszentrum Wohlfahrts- 
marken, von der Christuskirche gab es Waren 
aus der Dritten Welt, das Deutsche Rote Kreuz 
war mit Kaffee und Kuchen dabei, Tee und Ge- 
bäck bot der Staffordverein an, die italienischen 
Kamevalisten versorgten ihre Liebhaber mit 
Pizza, während die Spanier als Spezialität ihrp 

leckeren Paellas anboten. Kaffee und Kuchen gab 
es auch vom italienischen Familienverein, die 
SKG Sprendlingen hatte Selbstgebasteltes anzu- 
bieten, der Geschichts- und Heimatverein warte- 
te mit Broschüren auf, der Verkehrsverein hatte 
Broschüren und T-Shirts zu verkaufen, und der 
Veranstalter selbst, der Verein Bürgerhilfe Drei- 
eich, hatte sich mit dem Verkauf von Baustei- 
nen, Straßenschildern, Glaswaren und Büchern 
etwas besonders Originelles einfallen lassen. 
Dazu gab es Köstlichkeiten aus der Küche des 
Hauses. Wer an diesem Nachmittag nicht auf sei- 
ne Kosten kam, war selbst schuld. 

Neuer Beruf bei der Stadt 
d Die Stadt Dreieich wurde als Ausbildungs- 

behörde für den Beruf des Ver- und Entsorgers 
zugelassen, da sie einen dazu berufenen Klär- 
meister in der Kläranlage beschäftigt. Aus die- 
sem Grund wurde jetzt eine Ausbildungsstelle 
geschaffen, die bis Ende September besetzt wer- 
den soll. Interessenten wenden sich an das Perso- 
nalamt der Stadt (Tel. 651 206), wo Herr Lemke 
weitere Auskünfte geben wird. 

Im Fachbereich ,,Wasser" wird der Auszubil- 
dende auch bei den Stadtwerken unterrichtet, 
für den Fachbereich ,,Müll" wird man ihn bei 
der Müllverbrennungsanlage des Kreises in sein 
Berufsbild einweisen. 

SPD will Verkehr gleichmäßig verteilen 

Vorschläge zur Verkehrsentlastung im Imienstadtbereich 

d Die SPD Dreieichenhain hat die sich häu- 
fenden Klagen der Innenstadtbewohner, insbe- 
sondere der Anwohner der Solmischen Weiher- 
straße. zum Anlaß genommen, erneut über die 
Verkehrsführung nachzudenken. Trotz der sich 
anbietenden Umfahrungsmöglichkeiten zum 
Beispiel für den Verkehr in Richtung Westen, 
beispielsweise von Dietzenbach zum Flughafen, 
fließe der Verkehr auf Dreieichenhain zu und be- 
laste ohne zusätzliche lenkende Maßnahmen den 
Innenstadtbereich in unzumutbarer Weise. Die 
Situation habe sich wesentlich verschlimmert, 
als der Magistrat die Verkehrsführung durch die 
Burgstraße mit Einbahnregelung der Straße am 
Weiher aufgehoben und die direkte Zufahrt zur 
Solmischen Weiherstraße wieder ermöglicht ha- 
be. 

Ihren Vorschlägen legt die SPD Dreieichen- 
hain folgende landauf-landab bekannte Wider- 
sprüchlichkeit zugrunde: Alle Bürger, die ein 
Auto besitzen, wollen damit fahren, aber keiner 
möchte den Verkehr vor seinem Hause dulden! 
Der einzig denkbare Lösungssatz sei daher, den 
Verkehr so zu lenken, daß die Belastung für alle 
möglichst gering und möglichst gleichmäßig auf 
alle verteilt werde. 

Für diese Zielsetzung stellt die SPD Dreiei- 
chenhain folgende Vorschläge zur Diskussion: 
Schnellstmögliche Realisierung der Verbesse- 
rung großräumiger Umfahrungsmöglichkeiten 
(Odenwaldzubringer zur BAB 661). Appelle an 
die Bürger, leistungsfähigere Straßen auch bei 
Inkaufnahme etwas weiterer Wege zu nutzen, 
das heißt, von Dreieichenhain aus auch unter 
Umständen die B 486. — Für den Verkehr aus 

Im Festzelt am Haus Dietrichsroth herrschte zum Richtfest gute Stimmung bei den sehr zahlreichen 
Gästen, die vortrefflich bewirtet und unterhalten wurden. 

Dietzenbach wäre eine wesentliche Vorausset- 
zung die Realisierung der Nordumgehung Offen- 
thals, denn die Dreieichenhainer wollen die La- 
sten nicht auf andere Stadtteile oder Gemeinden 
verlagern. 

Zu Auffächerung des Verkehrs in Dreieichen- 
hain schlägt die SPD folgende konkrete Maß- 
nahmen vor: Umgestaltung der Kreuzung Hai- 
ner Weg/Albert-Schweitzer-Straße/Neurothweg 
in einer Form, daß die Unfallgefahren an dieser 
Kreuzung beseitigt werden und zugleich der Ver- 
kehr in Richtung Sprendlingen vom Neuroth- 
weg besser angenommen wird. Deutlichere Aus- 
schilderung an der Ecke Straße am Weiher/ 
Burgstraße mit Hinweis auf Sprendlingen. Da- 
durch wird ein Teil des Verkehrs wieder in die 
Taunusstraße gelenkt. Verbot des Rechtsabbie- 

gens an der Ecke Solmische Weiherstraße/Hai- 
ner Chaussee. Eine solche Verkehrsführung sei 
zwar ungewöhnlich und bedürfe besonderer 
Straßengestaltungsmaßnahmen, sie reduziere 
aber den Verkehr in der Solmischen Weiherstra- 
ße auf Fahrzeuge, die entweder nur ini-'-rörtlich 
Unterweges seien oder Richtung Langen fahren 
wollen. 

Die SPD Dreieichenhain ist sich bewußt, daß 
sie mit diesen Vorschlägen keine Ideallösung für 
alle Betroffenen gefunden hat. Angesichts der 
bestehenden Straßen- und Babauungsverhältnis- 
se in diesem Gebiet könne es nur darum gehen, 
die Verkehrsbelastung gleichmäßiger zu vertei- 
len. Das bedeute Auffächerung und mögliche 
Drittelung des Gesamtverkehrs auf folgende 
Straßenzüge: Neurothweg/Kennedystraße, 
Burgstraße/Taunusstraße und Hainer Chaus- 
see/Waldstraße. 

Kultusminister verweigert die 

Zustimmung zum 

Schulentwicklungsplan 

Ricarda-Huch-Schule soll schrumpfen 
d Mit Schreiben vom 12. Juli 1985 hat der Hes- 

sische Kultusminister dem Kreisausschuß mit- 
geteilt, daß der am 9. November 1983 vom Kreis- 
tag beschlossene und bis zum Jahre 1990 rich- 
tungsweisende Schulentwicklungsplan nicht sei- 
ne Zustimmung findet. Er hat den Kreis aufge- 
fordert, den Plan in den von ihm bemängelten 
Punkten zu überarbeiten und neu vorzulegen. 

Wie der Kreisbeigeordnete und Schuldezer- 
nent Siegfried Nichtweiß mitteilte, betrifft eine 
der vom Minister gewünschten und bedeutsam- 
sten Änderungen die Schulentwicklung in Drei- 
eich. Hier fordert Wiesbaden unter sukzessivem 
Fortfall der Jahrgänge 7 bis 10 die Überführung 
des Ricarda-Huch-Gymnasiums in eine Oberstu- 
fenschule 11 bis 13. ,,Die Jahrgangsstufen 7 bis 10 
dieser Schule sollten in diesem Falle in den gym- 
nasialen Zweigen der schulformbezogenen Ge- 
samtschulen unterrichtet werden", verlangt der 
Minister. 

Tatsächlich leiden, wie Nichtweiß ergänzte, 
zwei der drei Gesamtschulen unter bedrohlicher 
Auszehrung. Dazu werden folgende Zahlen ge- 
nannt: 1984/85 wurden die gymnasialen Zweige 
der Goetheschule und der Heinrich-Heine-Schule 
von 72 Schülern in vier Klassen, bzw. von 89 
Schülern ebenfalls in vier Klassen besucht. Die 
Zahlen der Weibelfeldschule: 158 Schüler in sie- 
ben Klassen. Dagegen beschulte das Ricarda- 
Huch-Gymnasium in den Jahrgängen 7 bis 10 515 
Schüler in 18 Klassenverbänden. Die Schüler der 
drei Gesamtschulen zusammengezählt ergeben 
erst 62 Prozent der Schülerzahl des Ricarda- 
Huch-Gymnasiums. 

Schuldezement Nichtweiß teilte nach Unter- 
richtung des Kreisausschusses in seiner letzten 
Sitzung abschließend mit, daß die einschlägigen 
Passagen des ministeriellen Schreibens an die 

Schulleitung mitgeteilt wurden, mit der Bitte, 
auch die Eltern Vertretungen zu informieren. Der 
Magistrat wurde ebenfalls in Kenntnis gesetzt. 

Senioren helfen Senioren 
d (L.ST.) Unter diesem Motto werden noch 

hilfsbereite Senioren gesucht, die sich bereit er- 
klären, einige Stunden für andere, oft alleinste- 
hende oder auch behinderte ältere Menschen auf- 
zubringen. Es wird daran gedacht, daß Senioren 
durch kleine Gefälligkeiten oder Hilfsdienste, 
wie beispielsweise ein wöchentliches Gespräch, 
Einkaufshilfen, Spazierengehen oder Gartenhil- 
fen sowie kleinere Reparaturen, die mit der Zeit 
anfallen, ihren auf Hilfe angewiesenen Mitbür- 
gern eine große Freude bereiten können. 

Jeder, der sich dafür interessiert, kann sich ab 
dem 3. September jeweils dienstags in der Zeit 
von 11 bis 12 Uhr persönlich oder unter der Ruf- 
nummer 6 71 24 im „Haus Falltorweg" melden. 
Über viele hilfsbereite Bürger würde sich der 
Helferirmenstab vom „Haus Falltorweg" und 
insbesondere Ottilie Mertin freuen. 

Neues Feuerwehrfahrzeug- 
d Den Betrag von 164 000 DM wird die Stadt 

jetzt für ein Löschfahrzeug LF 8 ausgeben, das 
der Sprendlinger Feuerwehr als Ersatz für ein 
aus dem Jahre 1960 stammenden Fahrzeug zur 
Verfügung gestellt wird. Den entsprechenden 
Auftrag hat der Magistrat jetzt vergeben. Vom 
Land Hessen liegt bereits ein Bewilligungsbe- 
scheid für einen Zuschuß in Höhe von 59 500 
Mark vor. 

Auch das Blasorchester Dreielch im SV/TV unter der Leitung von Karl Jung trug zum Gelingen bei. 
Die Gruppe Rhythmische Sportgymnastik der Sprendlinger Tumgememde bei ihrer Vorfflhrung auf 
dem Rasen des Hauses Dietrichsroth. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl^ 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elsktro-Anlagen STECH 
Fachgetchatt für EWktrotechnIk [vorm. WemeQ 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von EleKtro-Gerflten u. •Lampen 
Kundendienst + lechn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. Wflrme-Pumpen 
ISO-Verlellungen 

607 L«nfl«n/HB«8en f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Damep und Herren 

7ft. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

e.i\ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

L«ngen»r Stainmetzbetrisb 
Grabmäl-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Sfelnmetzrrislster 

Langen, Südl. RIngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Tfllelon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich ■ Lackl«rur«g 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen- Holz-Fenster • Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 061 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

piHeinigiy 

Fahrgats« 14 *S: 2 21 59 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Ufiren ■ Scfimuck 

6070 LANGEN • Bafinstr. 7 • Telefon 51363 

[ Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 

'und der hofieh Rückver- 
gütung. 

VBeiCHBUNQENE. RETTIG 
Snh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15,00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorgtioneri 

6070 LANGEN Fährgässe 17 
Tel 0 61 03/2 35 12. " 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Watsargassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detaii 

vvohristudiozimmermann 
VoltastraBe 6 ■ 8070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

wa 
EXCLUSIV ■ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 4. 9.1985 
Dr. flauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Wohnung: Taunusstraße 38 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 30.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 31.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter str. 1, Tel^2 23 15 
So., 1.9. Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 2.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 
DI., 3.9. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 4.9. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 5.9. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
31.8J1.9. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 4. 9.1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 30.8. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 31.8. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19. Tel. 6 73 32 

So., 1.9. Dreieiche-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mo., 2.9. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurer Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 3.9. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 

. Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 
MI., 4.9. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 5.9. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Tel. 3 19 80 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Ml. ). 9. 1985 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
Privat: Berthold-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttjereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 30.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr. ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 31.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 1.9. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 2.9. Egelsbach-Apotheke 
DL, 3.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

MI., 4.9. Apotheke am Bahnhof 
Do., 5.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
31. 8J1. 9. und 4. 9.1985 
Hans-Kurt Ladwig, Taunusstr. 29, Neu-Isenburg 
Tel. 061 02/221 06 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geSffnetI 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgttnger-Zone 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für ■ 

Lselne Kunden J Telefon 2 11 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CQEXn Quaiitätsschmiede 
1^" für Rasenmäher 

B <1^ 

E2ZZZ2ZjZ3 ir. 

Haka Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendiensjt Ersat/Ieilt 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchenar 

Verelcherungan 
SchillerstraBe 10 - Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas • Isolierglas 
Krlstallspiegel u. Glasplanen nach Man 

Reparaturverglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei Pfaff, 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Maler-Hobliy-lrkt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Roxonu Dornbusch 13 • 6072 Dreieich ■ O I nun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur im FachgeschHft fUr moderne Augencptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 80 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und all^ Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinstraße37 — 39,Lutherplatz • Langen ■ Tel.24612 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 hfg 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«e:üt>erfühiungen 

Sargleger - Stert>ewäsch!e Zieiuinen 
Ausführung koriipletter Beisetzungen ' 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustwsuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 2968 

ff. 

Farbeo Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkanr^t und geprüft 

6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 2 7200 
6072 Dreieicfi, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladetifabrlk Inh, Kl. Schneider 
Rollldan aus Kunststoff. Holz. Aluminium 
Rolltof. Rollpltf f, Scherengitter. Markisen 

Fertigalnbau-Elemente zum nachtrtgllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 36 79 

Bahnstrafle 39 ' .Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse, Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in iiroHer Auswahl. 



Cafö- 

Restaurant _ 
seil 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreieich-Sprendlingen ■ Telefon 6 71 30 
 dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria »ELBAcf 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 

Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

Mo -Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 06103/52230 

 - 

Spezialitäten - Restaurant 

Sangen^ 
j 

Inh. D. Tabar 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mlttagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

Südl. Ringstraße77 • 6070Langen • Telefon220 50 Herzlich willkommen. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnennent aufmeri<sam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

- ^um ^~[^ze^fchcn - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

6072 Dreieich-Dreieichenham 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalle Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter.. . MOmmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof 
Inh. Stefan Pachert 

QoOHnel Mo. —Fr. von 11.00—14 00 und 16.00—1 00 Uhr 
So von 9 30-14.00 und 16 00-1 00 Uhr. Samstag Ruhetag 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

IMBIS3 INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds*, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄtlME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen, 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Di. bis Fr. 17.00—1.00. Sa. 13.00—1.00. So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 711 92 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
außer samstags ab 18.00 Uhr • 

Frledrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103/21556 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lortzingstraße 69. Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 
Das Speiselokal mit den großen Portionen und den 

bürgerlichen Preisen 
UNSER SOMMERHIT! Ddmmerschoppen im Biergarten — 3 Bier (0.3 Liter) OM 5,— sowie eingelegtes Grillsteak, um- 

legt mit reichlich Salaten. DM 9,99 
Kegelbahn-Termine frei! 

Speisegaststätte »Zur Westendhalle« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134,- 6070 LANGEN • TEL. 266 50 
Olfnungszeilen: 11.30-14.30 Uhr und 18 00 — 24.00 Uhr, Samstag Ruhelag 
.. . in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

ülit fireunöltclißr iEmpfeiiUmg 

Barfußlaufen fördert Schlaf 

Umstimmung des vegetativen Nervensystems / Ein Versuch lohnt sich 
Die Fußsohle des Menschen 

ist überatis empfindlich und 
vermag alle Reize, die durch 
die Berührung mit dem Boden 
zustande kommen, sofort an das 
Gehirn weiter zuleiten. Diese 
Tbtsache ist unter anderem auch 
die Grundlage der Fußsohlen- 
Reflexbehandlung, Massagen 
der Fußsohle können bekannt- 
lich zur Linderung verschiede- 
ner Leiden beitragen. 

Trägt ein Mensch ständig 
Schuhe, ist der Fuß eingeschlos- 
sen in eine Hülle aus Leder oder 
Plastik, dann können die Reize 
der Umwelt nicht wahrgenom- 
men werden. Es kommt zu ei- 
ner Fehlinformation und durch 
die starre Haltung in den Schu- 
hen überdies zu einer mangel- 
haften Durchblutung. Daraus 
können sich allerlei Übel bil- 
den, unter anderem auch die 
heutzutage so weitverbreitete 
Schlaflosigkeit. 

Die Erf ahrung lehrt, daß eine 
anz natürliche Beharidlung der 
^ußsohlen, wie sie durch das 

Barfußgehen erfolgt, eine tief- 
h 

greifende Wirkung im ganzen 
Körper auslösen kann. Es 
kommt zu einer Umstimmung 
im sogenannten vegetativen 
Nervensystem und fast immer 
schon nach kurzer Zeit zu ei- 
ner wesentlichen Verbesserung 
des Schlafes. Bei verschiede- 
nen Naturheilverfahren ist das 
Barfußgehen die Grundlage der 
Behandlung, man denke hier 
nur an die verschiedenen For- 
men von Kneippkuren. 

Viele Menschen gehen über- 
haupt nicht mehr barfuß, sie 
behaupten, dazu keinerlei Ge- 
legenheit zu besitzen. Auch 
wird immer die-Verkühlung be- 
fürchtet, die ja tatsächlich im- 
rner dann lauert, wenn man un- 
trainiert mit dem Barfußgehen 
beginnt. Hier wird man sich ge- 
wisser physikalischer Grund- 
lagen zu erinnern haben, die 
wesentlich helfen können, sol- 
che Probleme zu lösen. Es gibt 
Bodenunterlagen, die den Fuß- 
sohlen rasch sehr viel Wärme 
entziehen. Dazu gehören vor al- 

lem die Steinböden. Und dann 
gibt es solche, die sogar Wärme 
abweisen können, so daß man 
das Gefühl hat, der Boden sei 
besonders warm. Wenn man da- 
her mit dem Training der Fuß- 
sohlen beginnt, dann sollte man 
bariuß immer nur auf solchen 
Böden gehen, wo man kein Käl- 
tegefühl empfindet. Oder aber, 
man befolgt die Kneipp'schen 
Ratschläge. Dann gehe man vcr 
allem im Gras, allerdings sollte 
man dabei immer die Beine 
hochheben, also wie ein Storch 
herumstapfen. Auf diese Weise 
wird die ganze Durchblutung 
der Beine verbessert und eine 
Unterkühlung vermieden. Und 
daß man in den öffentlichen 
Schwimmbädern im Sommer 
und im Winter barfuß gehen 
kann, sollte auch nicht verges- 
sen werden. 

Die Schlaflosigkeit ist ein Zi- 
vilisationsübel ersten Ranges. 
Viele Menschen behaupten, 
schon alles unternommen zu ha- 
ben und nichts habe geholfen. 

Und bei Befragungen stellt sich 
dann heraus, daß man noch nie- 
mals versucht hat, durch tägli- 
ches Barfußgehen einen guten 
Schlaf herbeizuführen. Auch 
wenn man skeptisch sein sollte, 
auch wenn man vielleicht die 
ganzen Zusammenhänge zwi- 
schen den Nervenbahnen und 
dem Gehirn nicht verstehen 
kann, so lohnt es sich doch, ein- 
mal einen Versuch zu machen. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

lOO jährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb 0rhalten,.Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns. auf die Probe! 

Buchdruckerei 
^ Kühn KG 

Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 

Jil^Telefon 06103-21011 

Schlaf-Faktor im Urin entdeckt 
Amerikanische Forscher finden körpereigene Substanz 

Seit 70 Jahren fahnden die 
Wissenschaftler nach einer 
körpereigenen Substanz, die 
auf natürliche Weise Schlaf aus- 
löst - jetzt melden sie einen 
Erfolg: „Faktor S" heißt der 
einschläfernde Wirkstoff, den 
ein Forscher-Tfeam der ameri- 
kanischen Harvard-Universität 
aus fast 4000 Litern Urin de- 
stilliert hat. Schon ein miUiard- 
stel Gramm genügt, Versuchs- 
tiere in Schlaf zu versetzen, 
wobei die üblichen Nebenwir- 
kungen synthetischer Schlaf- 
mittel entfallen. 

Bereits vor dem Ersten Welt- 
krieg glaubte der Franzose 
Henri Pieron in der Rücken- 
markflüssigkeit übermüdeter 
Hunde einen Schlafstoff ent- 
deckt zu haben. In der Spinal- 
flüssigkeit von Kaninchen und 
Ziegen suchten zunächst auch 
die amerikanischen Forscher, 

bevor sie im menschlichen 
Harn fündig wurden. Erst in 
einigen Jahren wollen sie den 
Wirkstoff, dessen chemische 
Struktur sie mittlerweile auf- 
klären konnten, an Menschen 
erproben. 

Meldungen über einen kör- 
pereigenen Schlafauslöser ka- 
men unlängst auch von schwei- 
zerischen und japanischen For- 
schem. Während der japani- 
sche Wirkstoff offenbar mit 
dem „Faktor S" identisch ist, 
handelt es sich bei dem Schwei- 
zer Fund um eine Substanz von 
anderer chemischer Struktur, 
die aus dem Blut von Versuchs- 
tieren isoliert wurde. Bei Ver- 
gleichstests, so erklärten die 
Härvard-Forscher, habe es sich 
gezeigt, daß der „Faktor S" 
hundert- bis tausendmal wirk- 
samer sei als der Schweizer 
Blut-Faktor. 

. Elno tolle Geschenkidee! Uberraschen Sie Verwahdie und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis, auf Video 

, G. L6ew. Telefon 0.6)03 / 26266 - ' , .. • . 

BECKER 

REISEN 
Reisebüro K. Becker & Co. 
Bahnstraße 48 — Verkehrspavillon 

, International 
6070 Langen alllOUrS 

Öffnungszeiten: 
montags—freitags 9.00—12.30 Uhr 
und 14.00—18.00 Uhr, C^ 
samstags von 9—12 Uhr 
Telefon: (0 6103) 2 40 51 / 2 40 52 Urtaub mit Unie 

VERTRETUNGEN FÜR: 
Touropa, Scharnow, Hummel, 
Transeuropa, Dr. Tigges, 
Twen Tours und andere bekannte 
Veranstalter 

^ WOLTERS REISEN 

o WASTEELS 
Fahrkarten 
für alle unter 26 
sofort erhältlich 

ADAM SEHRING & SÜHNE 

Langen/Hessen — Frankfurt/Main — Egelsbach — Maihz — 
Offenbach — Lichtenau/Oberrhein 

Verwaltung: 
6070 Langen, Kieswerk an der B 44 
Postfach 1627 ■ Telefon 069/69701-0 • Telex 0414298 

Bauarbelten werden im gesamten Bundesgebiet ausgeführt 

Wer eigenes Geld bekommt, braucht ein eigenes Girokon- 
to. Aber junge Leute in der Ausbildung müssen mit jeder 
Mark rechnen. Das «-Girokonto ist deshalb genau richtig. 
Während der Ausbildung (Schule," Berufsausbildung, Stu- 
dium) ist das Girokonto bei der Spay<asse gebührenfrei, 
also zum Nulltarif. % 

Sparkasse Langen 5 

Sand-, Kies- und Splittwerke 
Schiffahrt 
Transportbeton 
Fertigmörtel 
Betonwaren für Straßenbau, Garten und 
Landschaft 

TIEFBAU 

Ganz «vl« fiühtr 

am alten Rattunn, nind 

um den VlsnShfwibrunnm, 

vor der Stadtklich« 

Fachgeschäft-für Augenoptik und Uhren, 
Sonnenbrillen, Lupen, Femgläser, Wettergeräte 

oPTiKceim-UHRen 

Zentral gelegen 
in der 

ALTSTADT 

Wassergasse 6 • 6070 Langen Alle Kassen 
Telefon 0 61 03 / 2 75 29   

„Adam und die Micky's" kommen 

Morgen beginnt die Langener Kerb 

Wem ist die Kerb? unser! 

Zur Kerb fünfunachzich 

Die Langener Kerb steht vor der Tür, Die 
Kerbborschen, Kerbmädchen und der Kerbver- 
ein haben mit vereinten Kräften wieder ein at- 
traktives Festprogramm zusammengestellt und 
hoffen damit wieder viele Besucher in die Lan- 
gener Altstadt rund um das Alte Rathaus zu 
locken. Beginn ist am Samstag, dem 31. August, 
um 16 Uhr, mit einem großen Umzug, der am 
Langener Bahnhof beginnt und in der Altstadt 
endet. Um 17 Uhr ist die Übergabe der Fahne 
vorgesehen, und um 17.30 Uhr folgt das Aufstel- 
len des Kerbbaums. Richtig los geht es dann um 
18 Uhr mit dem Bieranstich im Festzelt auf dem 
Parkplatz am Alten Rathaus. Für Tanz und Un- 
terhaltung sorgt die Big Band der Musikschule, 
die sich mit ihrem gekonnten Spiel und ihrem 
abwechslungsreichen Programm wachsender 
Beliebtheit erfreuen kann. 

Am Montag, dem 2. September, wird das Pro- 
gramm um 10.30 Uhr mit einem Frühschoppen 
im Festzelt fortgesetzt. Dort findet auch um 
14.30 Uhr der traditionelle Kaffeenachmittag 
statt. Um 18 Uhr folgt der ,,Gickelschmiß" am 
Vierröhrenbrunnen, und eine Stunde später lädt 
die RMC-music erneut zum Tanz im Festzelt. 

Die Kinder kommen am Dienstag, dem 3. Sep- 
tember, auf ihre Kosten. Um 15 Uhr beginnt das 
Kinderfest auf dem Kerbplatz mit Kasperlethea- 
ter im Festzelt, Freifahrten und vielen Überra- 
schungen. Von 17 bis 20 Uhr gibt es nochmal Mu- 
sik im Festzelt, anschließend folgt ein Umzug 
durch die Altstadt, und die Kerbverbrennung 
vor dem Schwimmstadion beschließt die Kerb 
•85. 

iCerb 1905 

vom 30. August bis 3. S^ember 

Als Kerbborsch hawwe mir gefunne 
den Weg zu Euch — zu uns're Gast 
hier rund um de Vierröhrenbrunne 
zur Langner Kerb, dem Kirchweihfest 

drum lacht un freut Euch Eures Lewens 
an Juwel, Truwel, Mussik, Danz 
denn Kerb is Kerb — un net vergewens 
erstrahlt die Kerch in neuem Glanz 

seitdem da owwe, trotz viel Sache 
sein alde Blatz der Kerbbaam hat 
halte mir Kerbborsch aach die Wache 
der ,,Hunnert-zwaa-Joahr" alde Stadt 

ich ruf Euch zu: „mei Langner Strunzer" 
als Kerbvadder nun — korz un gut: 
„die Kerb, die is un bleibt aach unser 
solangs noch Kerbborsch gewwe dut. . ." 

mei Kerbborsch sin net iwwerdrüssich 
die iwe schon seit Woche „Prost" 
die schaffe aafach alles flüssich 
un lewe bloß von Hausmanns-Kost 

Ausstellung 
über Kerbbrauchtum 

Zur diesjährigen Langener Kerb hat die städti- 
sche Kulturabtfeilung eine Ausstellung im alten 
Rathaus aufgebaut, die sich nait der Kerb, dem 
Kerbbrauchtum und dem Rhein-Main-Gebiet be- 
faßt. 

Es sind nicht nur Bilder von Kerbveranstal- 
tungen und Kerbburschen aus der Zeit ab etwa 
1890 zu sehen, sondern auch vielfältige Kerb- 
bräuche und ihre geschichtliche Entwicklung 
werden aufgezeigt. So zum Beispiel die Erschei- 
nungsformen des Kerbbaumes, die Geschicklich- 
keitsspiele (Gickelschmiß) und anderer histori- 
scher Reminiszenzen. Immer werden auch Paral- 
lelen zu anderen Bräuchen in der näheren und 
weiteren Umgebung aufgezeigt. 

Die Ausstellung ist während der Kerbfeierta- 
ge von Samstag, 31. August bis Montag, 2. Sep- 
tember von 14 bis 19 Uhr zu besichtigen. Danach 
ist die Ausstellung bis einschließlich 27. Oktober 
sonntags zu den üblichen Öffnungszeiten des 
Stadtmuseums von 10 bis 12 Uhr und 15 bis 17 
Uhr zu sehen. 

mir schwinge unser alde Fahne 
un machem flattert aa voran 
ei, gell, an unser Traditione 
komme kaa annem Kerbborsch ran 

mei Kerbborsch stehn in dene Daache 
im Mittelpunkt oft, wie mer sieht 
rund um die Uhr sin mir, kaa Fraache 
als voll im Einsatz — gut behiet — 

un trotz all dene Festes-Schwemme 
da bleibt die Kerb doch, was se war 
horch her, die derf uns niemand nemme 
weil se so allt is — wie de Haa . . . 

Manfred Fuß (Kerbvadder) 

Erster Höhepunkt wird das Konzert von 
,,Adam und die Micky's", bekannt von Funk 
und Femsehen, sein, die um 20 Uhr auf die Fest- 
zeltbühne Steißen. 

Am Sonntag, dem 1. September, beginnt der 
Veranstaltungsreigen um 9.30 Uhr mit einem 
Festgottesdienst in der evangelischen Stadtkir- 
chel Zum Frühschoppen im Festzelt (Beginn 10 
Uhr) spielt wieder die Big Band der Langener 
Musikschule auf. Auch die Olympiade der Kerb- 
borschen steht in diesem Jahr wieder auf dem 
Programm und zwar ab 14 Uhr vor der evangeli- 
schen Stadtkirche. 

Ein Termin für Disco-Freunde und -Freundin- 
nen: Ab 17 Uhr findet in der Langener Stadthalle 
die Kerb-Disco mit dem Disco-Team „UTOPIA 
2001" statt. Neben Tanz und heißen Rhythmen 
warten viele Überraschungen auf die Disco- 
Dancer. 

Im Festzelt geht es am Sonntag um 19 Uhr wei- 
ter: Ab 19 Uhr spielt die RMC-music im Festzelt. 
Wer keine Lust auf Bierzelt und Musik hat, kann 
sich auf dem großen Vergnügungspark bestens 
unterhalten, der auch in diesem Jahr wieder mit 
zahlreichen Attraktionen aufwartet. 
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Baustoffe 

aller Arti 

• Prompte Lieferung auch mit 

Kranwagen (auch samstags). 

• Vernünftige Preise, 

guter Service. 

• Fordern Sie für Ihr 

Bauvorhaben ein unverbind- 

liches Angebot an. 
Ihr kompetenter Partner in Sachen Bau. 

» I tr • ' -^l An I m 
VoltastraBeS • 6070 Langen • Tel. 06103/73051 

VERKAUF UND KUNDENDIENST 

TAUNUSPLATZ 2 • 6070 LANGEN ■ TELEFON 06103/52917 
PRIVAT: 06103/23593 

HEINRICH 

STEIZ VERPUTZ 
ANSTRICH 
LACKIERUNG gegr. 1925 

Langen ■ Heinrichstraße 32 • Telefon 2 2ö 42 

INH. VALENTIN U. HANS BECK, MALERMEISTER 

Bei uns gibt es alles /ü'* 
• den Praktiker • Heimwerker • Handwerker, Neuling und 

alten Hasen! 
• Farben • Tapeten • Lacke • Werkzeuge • Fußhodenbeläge. 
Riesig: unsere Auswahl. 
Super: die Qualität un^ierer Waren. 
Unser Service • Unsere Preise. 

Langen, Neckarstraße 19a, Tel. 06103/22187 

Möbelhaus 

Daum 

Einrichtungen 

► 

FAHRGASSE 1 
TELEFON 22968 
6070 LANGEN 

woLFFs;;;^;;— 

Autoteile-Groß- 

und Einzelhandel 

Ihr Partner in Langen 

für Kfz- und Zubehörteile 

6070 Langen 
Voltastraße 10 
Telefon: 
06103/ 72425 

0 

i PROGRAMM 

zur Langener Kerb 1985 

vom 31. August bis 3. September am alten Rat- 
haus (Vierröhrenbrunnen) 

Ji Samstag, 31. August 
16.00 Uhr Umzug ab Bahnhof 
17.00 Uhr Übergabe der Kerbfahne 
17.30 Uhr Aufstellen des Kerbbaums 
18.00 Uhr Bieranstich im Kerbzelt 

(mit der Bigband der Musik- 
schule) I 

20.00 Uhr Tanz im Kerbzelt 
,,Adam und die Mickys" 

<1 Sonntag, 1. September 
9.30 Uhr Kerbgottesdienst (Stadtkirche) 

10.00 Uhr Frühschoppen im Kerbzelt 
(Bigband der Musikschule) 

14.00 Uhr Kerbolympiade (vor der Stadt- 
kirche) 

17.00 Uhr Kerb-Disco (in der Stadthalle) 
mit „Utopla 2000" 
und Überraschungen 

19.00 Uhr Tanz im Kerbzelt 
mit ,RMC-Musik" 

Montag, 2. September 
10.00 Uhr Frühschoppen mit Musik (Kerb- 

zelt) 
14.30 Uhr Kaffeenachmittag (Kerbzelt) 
18.00 Uhr Gickelschmiß (am Vierröhren- 

brurmen) 
19.00 Uhr Tanz im Kerbzelt 

mit ,,RMC-Musik" 
Dienstag, 3. September 
15.00 Uhr Kinderfest (auf dem Kerbplatz) 

Kasperltheater (im Kerbzelt) 
Freifahrten und Überraschungen 

17.00 Uhr Musik im Festzelt 
20.00 Uhr Umzug durch die Altstadt 

zur Kerbverbrennung vor dem 
Schvs^immbad. 

An allen Tagen große Tombola mit schönen 
Gewinnen. 

j 

jous' c)ef-.g^sion 

cH 

Tinnen 

SCHMUCK • TRAURINGE ■ BESTECKE 

Friedrichstraße 21 • Telefon 2 2193 

Wohnen mit 

schönen Teppichen 

X 

Wir haben Ihnen vidl zu bieten. 

©riBflttejlpIClW, Brücken und Galerien aus den Ur- 
sprungsländern Persien, Türkei, Rußland, Afghanistan, 
China sowie Indien, Pakistan, Tibet und anderen Knüplge- 
bieten. 

Berber-TBBildie aus Marokko 

\AANDTEPPICHE Nrnnadenlcppiclic 

Design^ppiche 

Handweb-Teppiche ScTicjeranfertigungen 

Teppichkauf ist Vertrauenssache. 
Unverbindliche Vorlage und Beratung bei Ihnen zu Hause. 

\ 
hot«. das grofte tndividueiie Teppichhaus im Raum Franklurl Oa'mstadl 

Btfinitraft« 25-37 A070 Langan Tat. 0eiO3/21O9t 

Fahrrad & Veteranenshop 
Ulrich Klingler 

Carl-Schurz-StraBe 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 06103-79980 

FAHRRADER 
Puch • Peugeot Fendt 
Beratung ■ Service 
An- und Verkauf 

Reparatur 

Erdgas kann viel. 

Zum Beispiel 

unsere Umwelt wieder 

freundlicher machen. 

Erdgoseinsoti ist praktizierter Um- 
weltschutz. Denn Erdgas verbrennt 
sauber, ohne Rauch und Rull. Und es 
hinteriäflt nirgendwo negative 
Sjiuren. Weil es unterirdisch transpor- 
tiert wird. Ohne die Schönheit von 
Städten und Landschaften zu zerstö- 
ren. Ohne den Verkehr auf Schiene 
oder Strafte zu belasten. Da, wo Erd- 
gas arbeitet, kann die Natur leben. 

Erdgas - eine sanfte Energie 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Di« fochleule für Hire Energieversorgung 

Tabakwaren 

Rainer Krummeck 

Langen • Uhlandstraße 7 • Telefon 24572 

Hako Häko 

Eisenwaren am Lutherplatz 

6070 Langen, Wallstr. 41, Tel. 0 61 03 /2 27 45 

Gemeinsames Grußwort 

von StadtverordnetenvoTsteher Werner Reinen 

und Bürgermeister Hans Kreiling zur Langener Kerb 1985 

w 

• Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz • 

I ... am besten gleich zu | 

1 —► Gelbowicz <— i 
Pokale ■ Stempel ■ Schilder ■ Buchstaben ■ Autobeschrlftungen n 

's Sport- und Ehrenpreise » 
o Gravuren werden ausgefüfirt In; Glas, Holz, Kunststoffe, Metalle, Leder o 
® Wilhelmstraße 18 • 6070 Langen • Telefon 06103/23491 ^ 
" Öffnungszelten; Mo. bis Fr. von 14-18.30, Sa. von 9—13 Uhr und nach Vereinbarung. ^ 
• Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz • 

m SBSaü Komposter 

und Geräte-Häuser 

Manfred Fuß (Kerbvadder) 

Udo Rettig 

Dorlt Nürnberg 

GroBauswahl an Hand-, Elektro- und BenzinrasenmShem der 
führenden Rrmen wie SABO • TORO • GUTBROD • BRILL 

Bodenbearbeitungs- 

maschinen 

Die 

Kerbe- 

burschen 

1985 

Isolde Lang 

Stefan Raab 
(w/ar beim Fotografleren nicht da) 

Zeitgemäße Unterhaltung und die Pflege überlieferter Tradition bestimmen seit jeher 
den besonderen Reiz der Langener Kerb, die auch in diesem Jahr in der Langener Alt- 
stadt stattfindet. 
Die Kerb ist zweifellos ein bei jung und alt gleichermaßen beliebtes Fest und ein wesent- 
licher Bestandteil des geselligen Lebens in unserer Stadt. 
Daß sich diese Veranstaltung eines in den letzten Jahren wachsenden Interesses bei der 
Bevölkerung erfreuen kann, ist sicherlich auf das bemerkenswerte Engagement der 
Kerbborschen und Kerbmädchen sowie des rührigen Kerbvereins zurückzuführen. Dafür 
gilt ihnen unser Dank und unsere Anerkennung. 
Auch diesmal haben sich wieder zahlreiche junge Männer und Frauen zusammengefun- 
den. um die Kerb vorzubereiten und auszurichten. Ihnen ist es dabei erneut gelungen, ein 
attraktives Programm mit vielen Höhepunkten zu organisieren, und zwar unter Einbe- 
ziehung der überlieferten Formen mit Kerbbaum, Kerbgottesdienst, Gickelschmiß und 
Kerbverbrennung. 
Wir wünschen mit dem Kerbruf „Wem ist die Kerb?" — „Unser!" der Kerb 1985 ei- 
nen harmonischen und erlebnisreichen Verlauf. 
Den Kerbborschen, den Kerbmädchen und allen anderen Mitwirkenden danken wir sehr 
herzlich. 
Werner Meinen HansKeiling 
Stadtverordnetenvorsteher Bürgermeister 

Schuhmacherei 

Vollhardt 
Inh.: Gernot Schally 

Frankfurter Straße 33 
Telefon 24355 

6070 Langen 

Walter Kunze 
Langen, WlesenstraBe 12 
Telefon 23244, priv. 79370 

Anfertigung von 
Schlüsseln aller Art 
Verkauf von Schlös- 
sern, Beschlägen und 
Zentralanlagen 
(Annahme von Schlelf- 
arbelten, Scheren. l\/les- 
sern, Rasenmähern usw.) 

.1^3 Holzverbinder in 

allen Ausführungen. 

GUBRI 

Aluleitem 
in allen 

Ausführungen 

Jörg Mainusch Jörg Rettig 

Michael Walther Olaf Hermann 

Stefan Uhrig (Fahnenträger) Heike Lang Thorsten Trebert 

Michael Lang (Bembelträger) 

»goethe119« 

g>delMis 

WIR SIND NOCH FÜR SIE DA!!! 
Wollen Sie Ihrem Garten das richtige Aussehen geben? 

wir stellen her: RUSTIKALE.GARTENMÖBEL 
Außerdem: Kisten • Paletten aller Art • Kantholz ■ Bretter • Latten 

Schwarten-Rahmen-Bauhoiz nach Liste. 
• Rufen Sie einfach an. t i 
• Neue Rufnummer 5 28 OD reichlich vorhanden. 

CVA B HJI ■■ n V#* (hinter dem ehemaligen Sägewerk) 
• ■ Außerhalb 56 • Langen • Telefon 5 28 00 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr 

Drahtgeflecht von 
600-1750 mm 

Pfosten und Tore 

Zum Geleit 

Funi(geräte ■ Zubehör 
Pol(ale ■ 

Telefon 06103/29252 
Goethestraße 119 

6070 LANGEN 

Elektro- und 

Benzin- 

Motorsägen 

Günther Bender 



Küchengeräte 
Wohnraumleuchten ■ Rasierer 

Staubsauger und Zubehör 

Adolf MöUer 
vorm. Ph. Werner 

RHEINSTR. 40 • TEL. 23643 • 6070 LANGEN 

Einrichtungshaus 
mit EINBAUSTUOlO für 

EINBAUKÜCHEN 

EINBAUMÖBEL 
für alle Bereiche des Wohnens 
Individueller Planungs- und 
Beratungsservice • Großauswahl 

Wir 

fahren 

ab: 

Bauschutt • Erdauthub-' Garttnabfäll« • Haut- und Sperrmüli 
mit 6- und 7.cbm-Muld«n mit öffnungsklappe zu günstigen Preisen. 

HEINRICH SEHRING 8. & SOHN KG 
BAGGER-, RAUPEN-, ABBRUCH- UND CONTAINER-BETRIEB 

RHEINSTRASSE B—10 ■ 6070 LANGEN TELEFON 0 61 03/2 3545 

m 

Philipp Justus 

Gas-Heizungen 

Spenglerei • Installation 

Inh. Harald Freimuth 

Mühlstraße 3 • 6070 Langen 

CHRISTIAN SCHÄFER V. 
HOCH- UND TIEFBAU • EISENBETONBAU 

Pitflerstraße 67 • 6070 Langen • Telefon 06103-7877 

wemer schmidt 

elektrotechnik 

elektroinstallation 

Langen/Hessen, Voltastr. 4 
Tel. 06103/72151 

Fürs Taschengeld ein munteres Konto 

Grabmal i§iCHÄFER 
Inh. R'jdolf Kuhn 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langener Stelnmetzbetrieb 

Naturstein-Direktimport 

Friedhofstraße 36 — 38 • Telefon 22311 

Ein richtiges Bonkkonto für 
junge Leute ab 12. Mit Einzahlung 
und Auszahlung, Kontokarte 
und Kontoauszügen. 
Selbstverständlich gebührenfrei. 
Kommt doch mal bei uns vorbei 
und holt euch den Info-Prospekt 
über prima giro, oder schickt 
den Coupon ein. 
Alles prima... prima giro. 

Info-Coupon; 
Bitte senden Sie mir kostenlos und 
unverbindlich Ihren ausführlichen 
Informationsprospekt prima giro. 
Name,  
Anschrift  

Kompliment - eine neue Frisur! 
Eine neue Frisur gibt Ausstrahlung, 
macht Stimmung, bringt Komplimente. 
Und das brauchen Sie zum Wohlbefinden 
- auch oder gerade im Alltag. 
Kommen Sie zu uns! 

Friseursalon 

Werner Johann 
Fahrgasse 9 • Telefon 2 27 83 
6070 LANQEN 

Langener Volksbank 

Langen, Dreieich-Sprendlingen-Dreieichenhain Offenthal 

RADIO-PELZ 
Inh. G. Schindler 

• Fernsehen • Video • HiFi 
• Kundenschneildienst 
• Reparaturen in eigener Werkstatt 
• Antennenbau 

Rheinstraße 17 • 6070 Langen • Tel. 06103-22314 Langener Zeitung 

061 03 / 2 1011 

lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

k 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

BECKER 
P Meisterbetrleb 
A   
R 
A 
T 
U 
R 
E 
N 

SPENGLEREI • INSTALLATION 
SANITÄRE ANLAGEN • GAS • WASSER 
KANAL • HEIZUNG • FERNHEIZUNG 

6070 LANGEN 
Voltastraße 3 • Telefon 06103/73609 

Bäckerei und 

Konditorei 

Dieter Göbel 

Frankfurter Straße 10 ünd 
Gartenstraße/Ecke Blumenstraße 

^ Oteter Gobel 

Qualitätsbackwaren aus Langens bekanntem Fachgeschäft. 

Frisch aus der Backstube: 
20 Brotsorten • Viele Sorten Brötchen und Kuchen • Torten und 
Kleingebäck. 

Kommunikations- 
Systeme 

• Talaxgaräte 
• Sprecnanlagen 
• Euroslgnala 
• Uhrenanlagen 
• Teialaxgaiite 
• Parsonansuchanlagen 
• Fauarnialdaanlagan 
• Telefonanlagan 

Ihr Kommunikationspartner 
von nebenan: 
Dipl.-Ing. G. Krumm 
Fammeldatechnlk 
Ohmstr. 20, 6070 Langen, Tel. 79091 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMOBEL sowie 

ZAPFGERATE verleiht: 

ARMm 

BARTH 
G.m.b.H. 

GETRÄNKE-GROSSHANDEL 
OIEBURGERSTR.5-7 LANGEN 

TELEFON 061 03/2 21 23 

Ihr Fachgeschäft für 
GARDINEN ■ TEPPICHE • BODENBELÄGE ALLER ART 
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER BODENBELAGS- 
UND DEKORATIONSARBEITEN • TISCH- UND BETTWÄSCHE 

BACH 

Langen • Fahrgasse 
Femsprecher 2 3512 
Parkplatz im Hof 

Handgetöpferte 
Keramiken aus Deutschlands 

Traditionsgebieten 
Das individuelle 

'Geschenk für alle 
Gelegenheiten 

6070 Langen ■ WaßsergasselS 
Inh. Waltraud Schindler 
Telefon 06103-52544 

HERMANN 

SCHINDLER 

& SOHNE 

SAND- UND KIESVERTRIEB 

FUHRUNTERNEHMEN 

BAGGER- UND RAUPENBETRIEB 

ABBRUCHBETRIEB • CONTAINERDIENST 

6070 Langen (Hessen) 
Liebigstraße 35 ■ Telefon 21645 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - be - chas - da - de - del 

der - e - em - gen - ge - i - in - laß - mo - na 
nach - ne - ne - ni - nich - no - on - ra - rat - se 
sen - sis - te - te - tur - u - wes - wie - sind 
15 Wörter zu bilden, deren erste und dritte Buch- 
staben, jeweils von oben nach unten gelesen, 
einen Spruch ergeben (ch = ein Buchstabe). 

I. Faulendes, 2. Flachland, 3. Schauspiel von 
Ibsen, 4. Landschaft in Westfalen, 5. Fahrgestell 
des Kraftwagens, 6. Vereinigung, 7. Verwandte 
8. Fechtwaffe, 9. Schaukelbett, 10. Zeitungsan- 

11. Erbe, 12. amerikanischer Finanzmann, 
13. Reifeprüfung, 14. Einbringen der Frucht, 15. 
Nähgerät. 

Konsonantenverhau 
mrgnmrgnnrnchthtsgnllflnlt 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 

gefüllt, liest man einen Spruch. 

Besuchskartenrätsel 
Welche Operette besucht dieser Herr? 

DR. L. RABE 
PLOEN 

Schüttelrätsel 
Lampen - Lied - Nora - Alter - Rain - Tbn 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Edelmetall. 

Stnt 
dar 
USA 

f ■ chhurg. 
Messer 

Zwtig- 
büro 

f Laub- 
baum um- 

gehen 
f— W*nw- 

fahr- 
zeug 

f— Ein- 
Siedler 

Be^ 
sessen- 
heit 

W«n- 
ort In 
Süd* 

L 
f ? Haupt- 

stadt V. 
Ma 
rokko 

► 
? 

r 

aus- 
zeich- 
nen ► Fels- 

stück 

Tmiz 
• 

minnl. 
Vor* 
name ► der 

Wem- 
fall 

engl. 
Anrede 

▼ 

r 
Steno* 
kOrzel Un- 

kraut 
▼ 

Fuft- rücken 
Ver- 
fasser Atte- 

stenrat 
f 

> künstl. 
Wasser. 
Straße 

Epilog 

Zwer- 
gen* 
König 

* ober- 
ital. 
Qroft- 
stadt 

Teil d. 
Kopfes 

T 
> 

y  

r 
Lehns- 
mann 

europ. 
Haupt- 
stadt 

▼ ■ 
► Ver- 

druß 

Koni* 
'dor 

Blumen- 
fafia Kai. 

Vulkan 
? 

> Nieder- 
schlag 

Abk. 
für 
circa 

> 
» 

Sflibft- laut 
T 

► 
Stadt 
an Nieder- 
rhein 

Ver- 
geltung 

T 

r 
Papst- 
name 

Stern 
im 
'Orion' 

▼ 
► intern. 

Seenot- 
ruf/Abk 

VO^ Bett- 
tuch 

T 
► frz. 

Artikel 
Nach- 
strö- 
mung 

f 
»■ 

r 
Ballada 
von 
Burger 

► 

Hand- 
werks* 
gehilfa 

Ital. 
Ton* 
Silbe 

► Splitter ► Abk. 
für 
Straße 

 f i  

eNUsse 

Wortfragmente 
htsc llen rag tmac hne gewal vert 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eine Volksweisheit von der Ge- 
walt ergeben. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: all - an - ar - bei - ber - biet - eher - chi 
der - durch - eng - er - fä - fie - fir - ge - ge - ge 
heit - hen - im - kel - ken - län - le - lenr - los - lu 
lük - ma - ma - mä - mein - ment - ner - no 
nor - pen - port - preis - rai - re - rein - sei - steu 
ti - ver - wech - zugs. 

1. Falsches Verhalten eines Kraftfahrers, 
2. Sage von einem griechischen Buchstaben, 
3. Berufskrankheit von Bankkassierem, 4. aus 
einer Fremdsprache stammendes Geschlechts- 
wort, 5. Verkaufswert eines Fabellöwen, 6. zugige 
Gegend, 7. Kleinstaaten, 8. Luftwedel für Unter- 
richtszwecke, 9. Beginn eines Briefes an Barzel, 
10. reguläres englisches Bier, 11. Unternehmen 
naniens Ment, 12. Niedertracht im Kosmos, 13. 
Schicksal von Zwischenräumen, 14. Befehl, Ver- 
größerungsgläser hereinzubringen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen plötzlichen Drang 
zum Lügen (ch = ein Buchstabe). 

Schachaufgabe Nr. 35 
F. Poginski (DSZ 1981) 

Matt in drei Zügen. 
Kontroilstellung: Weiß: Ke3, Tbl, La5, Sc3, 

Ba2 (5) - Schwarz: Kc4, Bc5, c6, e5 (4) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen Sie 

bitte den Anfangsbuchstaben und fügen einen 
anderen Endbuchstaben an, so daß sich neue 
Wörter ergeben. Die angehängten Buchstaben 
nennen, hintereinander gelesen, einen deutschen 
Jugend- und Reiseschriftsteller. 
Omar - Paul - Asta - Esau - Kru - Pan - Ega. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Hier darf gestohlen werden: Die Hoffnung ist 
wie der Zucker im Kaffee: so klein sie auch ist, 
sie kann alles versüßen. 

Schüttelrätsel: Tauben - Regel - Ilse - Tbiler 
Orb - Neid = Triton. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Silbendomino: Lichtstrahl - Strahltrieb - trieb- 
haft - haftbar - Bargeld - Geldstück - Stückzahl 
Zahltag - Tagtraum - Traumwelt - Weltstadt 
Stadtbahn - Bahnhof - Hofrat - Rathaus - Haus- 
brand - Brandherd - Herdplatz - Platznot = 
Notlicht. 

Besuchskartenrätsel: Blume von Hawaii. 
Silbenrätsel: 1. Mieder, 2. Anker, 3. Gatte, 

4. irren, 5. Sporen, 6. Chinesen, 7. Ebene, 
8. Senker, 9. Aare, 10. Udo, 11. Grete, 12. Ethos, 
13. Eire, 14. Lieder. - Magisches Auge - 
Elektronenroehre. 

Im Handumdrehen: Raum - Era - Kar - Rang 
Boa - Tbr - Tee - Mut - Reh - Lie = Margarethe. 

Schachaufgabe Nr. 34: 1. Kc6-d7! Ka8-b8; 
2. Kd7-d8, Kb8-a8; 3. Sb7-c5t, Ka8-b8:4. Sc5-d7 
matt. Batteriespiel! Sofortiges 1. Sc5? ergibt nach 
Kb8 2. Kd7 nur ein Patt! - und 1. Sd6? scheitert 
an Kb8! (Nicht exd6 wegen 2. exd6,3. d7,4. d8D 
matt.) 

Rätselgleichung; a) Bille, b) le, c) dort, d) Ort, 
e) Piaton, f) on, g) Tb. x = Bildplatte. 
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Männer halten zusammen 

Anekdote von Friedrich Klingenbaum 

„Kommt hierher, der Dicke hat die Sportüber- 
tragung drin..!" 

Lächelnde Zeitungsspaiten 
Die einzige Buchhandlung in einem kleinen 

Pariser Vorort scheint sich in momentaner Geld- 
verlegenheit zu befinden, anders jedenfalls kann 
man den Aushang, der neuerdings im Schaufen- 
ster hängt, kaum deuten. Darauf steht nämlich: 
„Kaufen Sie Bücher, die Si6 zum Geburtstag 
oder anderen Anlässen verschenken woUen, nicht 
erst auf die letzte Minute. Wenn Sie die Bücher 
ein paar Wochen vorher kaufen, haben Sie ge- 
nug Zeit, sie vorher in aller Ruhe selber zu lesen!" 

„Ce Soir", Frankreich 

Holger Lund in Vaxloe saß gerade in der Bade- 
wanne seines Hauses, als mit einem lauten Kra- 
chen die gegenüberliegende Wand des Badezim- 
mers zei^arst und sicn die Kühlerhaube eines 
Autos bis vor die Wanne schob. Nachdem sich 
der Staub gelert hatte, stieg Fräulein Sörensen, 
die Lenkerin des Unglückswagens, durch das 
Loch in der Wand und leistete Herrn Lund, der 
von mehreren Steinen getroffen war, Erste Hilfe. 
Sie fühlte sich auch weiterhin zur Hilfeleistung 
verpflichtet und führt deshalb Herrn Lund seit 
dem Unfall vor drei Monaten den Haushalt. An- 
fangs habe sie es nur wegen des schlechten Ge- 
wissens getan, erklärte die Verkehrssünderin, 
aber nachdem sie vor zwei Wochen Herrn Lund 
f[eheiratet habe, sei das schlechte Gewissen end- 
ich verschwunden und habe einem anderen Ge- 

fühl Platz gemacht. 
„Dagens Nyheter". Schweden 

Zum Doktor kam Frau Weißbier. 
„Herr Doktor", sagte sie, „mit mir stimmt et- 

was nicht. Ich glaube, es liert an der Leber." 
Der Doktor untersuchte die Patientin, stellte 

Fragen, forschte nach Symptomen. Er konnte 
nichts feststellen. 

„Ihre Leber ist in Ordnung!" sagte er. 
„Dann werden es die Nieren sein!" 
Der Doktor biß sich auf die Lippen. Patienten, 

die ihm im voraus sagten, was ihnen fehlte, lieb- 
te er besonders. Dennoch untersuchte er die 
Patientin erneut gründlich. Dann erklärte er: 
„Ihren Nieren fehlt nichts!" 

Frau Weißbier ließ nicht locker. 
„Dann ist es die Milz!" 
Der Doktor tat zähneknirschend seine Pflicht. 

Natürlich war es die Milz auch nicht. 
„Dann die Lunge!" behauptete FVau Weißbier. 

Sie hatte unrecht, die Lunge war es auch nicht. 
„Dann", sagte die Patientin, „ist es der Magen!" 
Der Magen war kerngesund. 

„Ich hab's!" rief Frau Weißbier. „Das Herz!" 
Der Doktor machte die Faust in der Tesche. Er 

horchte, pochte, maß den Blutdruck, horchte 
erneut, pochte abermals - wieder nichts. 

„Mit Ihrem Herz können Sie hundert Jahre alt 
werden!" sagte er böse. „Überhaupt..." 

„Überhaupt...?" 
„Überhaupt: Sie sind völlig gesund, Ihnen fehlt 

ganz und gar nichts!" 
Jetzt bekam Frau Weißbier einen flackernden 

Blick. 
„Ich habe es mir ja gleich gedacht", "zischte sie, 

„ihr Männer haltet doch alle zusammen!" 
Nun konnte der Doktor nicht mehr folgen. 
„Was hat denn das mit meiner Diagnose zu 

tun?" wollte er wissen. 
FVau Weißbier, die resolute Mittvierzigerin, sag- 

te: „Das hat eine ganze Menge mit Ihrer Diagno- 
se zu tun, Herr Doktor! Was nämlich mein Mann 
ist, der Otto, der behauptet auch immer, daß mir 
gar nichts fehlt!" 

Wie im richtigen Leben 

.es ist nur eine Frage der Organisation, ich 
habe alle Kinder verstaut!" 

Einbrecherpech 
„Und warum sind Sie hier?" fragte der Ge- 

fängnisdirektor einen neuen Häfthng, dessen 
Akten er noch nicht durchgesehen hat. 

„Wegen eines mißlungenen Einbruchdieb- 
stahls", meinte dieser. 

„So, so, mißlungen! Und warum?" 
„Wegen meiner eigenen Dämlichkeit", sagte 

der Häftling. „Drei Monate Zeit und fünfzehn 
Pfund Pferdefleisch hat es mich gekostet, um 
mich mit dem Hofhund anzufreunden. Und dann 
trat ich im dümmsten Augenblick dem Haus- 
kater auf den Schwanz." 

Der Geist 
Die Spiritisten saßen im verdunkelten Zim- 

mer um einen Tisch. Alles schwieg und harrte 
gespannt der Geister, die da kommen sollten. 

Plötzlich unterbrach das Medium die Stille 
und flüsterte dumpf: 

„Frau ^mmelmann, ich versuche vergeblich, 
Ihren seligen Mann herbeizuzitieren. Er will und 
will nicht Kommen!" 

Da meinte die Freundin von Frau Pummel- 
mann: „Das ist doch kein Wunder! Es ist jetzt 
zehn Uhr abends, und Herr Pummelmann kam 
nie vor zwei Uhr nachts nach Hause." 

Auseinandersetzung 
„Unser Kollege Pritzewitz sieht aber ziemlich an- 

geschlagen aus. Diese Beulen und blutunterlaufe- 
nen Stellen am Kopf! Gab es denn gestern nach der 
Betriebsfeier noch eine Auseinandersetzung?" 

„Ja, der gute Pritzewitz hatte noch eine ziem- 
lich heftige Auseinandersetzung." 

„Mit wem denn?" 
„Mit einer Drehtüre!" 

Surrealistisch 
Auf einer Bank im Park saßen ein Herr und ein 

Hund. Der Hund hatte eine Zeitung vor sich und 
las dem Herrn daraus vor. Einige F^ssanten stan- 
den staunend um das Idyll herum. Schließlich 
faßte sich ein Herr ein Herz und sagte: „Un- 
glaublich! Sie lassen sich von Ihrem Hund aus 
der Zeitung vorlesen!?" 

„Was soll ich anders machen", meinte der Herr 
gemütlich, „ich habe meine Brille vergessen!" 

Der Vorschuß 
Das Ehepaar machte einen Schaufenster- 

bummel. 
„Eduard", sagte die holde Gattin vor einem 

Hutgeschäft, „du hast doch nächste Woche wie- 
der deinen Stammtisch! Und da kommst du dann 
erfahrungsgemäß immer blau nach Hause. Wie 
wäre es, wenn du mir als Vorschuß darauf heute 
schon einen Hut kaufen würdest?" 

Ist Ihnen auch schon aufgefallen, daB... 
... es Elefanten besser haben als Bundesligatrai- 
ner? Sie können nicht fliegen. 
... Traumfrauen meist Schlaflosigkeit ver- 
ursachen? 
. ..wir das beste Fernsehprogramm der Welt ha- 
ben? Weshalb sonst werden die Sendungen so oft 
wiederholt? 
... ein Choleriker immer roher wird, je länaer er 
kocht? 
...moderne Kniebundhosen recht wadenschei- 
nig sind? 
... manche Leute alles glauben - vorausgesetzt, 
man flüstert es ihnen zu? 
...viele Politiker glänzen, obwohl sie keinen 
Schimmer haben? 
...kein Herbstschnupfen schlimmer sein kann 
als Ihr eigener? 
... auch gute Schwimmer sich mitunter nur müh- 
sam über Wasser halten können? 
... das Barometer fällt, wenn es nicht fest genug 
aii der Wand hängt? 
... Tiere, die klappern, mit Vorsicht zu genießen 
sind? Denken Sie mal an die Klapperschlange - 
und an den Klapperstorch! 
... Straßenhändler gar nicht mit Straßen handeln? 
... Wachskerzen gar nicht wachsen, sondern im 
Gegenteil immer kleiner werden? 
... es Stärkungsmittel gibt für schwache Stunden? 
...Glaser, wenn sie kein Glas haben, aus der 
Flasche trinken? 
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(9. Fortsetzung) 
„Kaufte die alle für dreißig Schilling von einem 

Burschen, der im Krawatten-Handel tätig war 
und dann ausstieg. Er war ganz schön besoffen. 
Sie betreffen alle verschiedene vornehme Schu- 
len, Colleges, Regimenter und Sportmann.schaf- 
ten - du kennst doch diese Krawaltenmasche bei 
uns? Wenn ich mich ein bißcher. für eine Party 
aufdonnere, trage ich eine davon - vollkommen 
egal, welche und jedesmal taucht einer auf und 
sagt, wie froh er sei. jemanden von der Alten 
Schule, dem Alten College, dem Alten Regiment, 
der Alten Partei zu treffen, und ich erwidere, wie 
froh auch ich bin - und ab und zu stelle ich 
plötzlich fest, daß ich meine Brieftasche verges- 
sen habe und pumpe ihn um einen Fünfer an. 
Mir gefällt die da ziemlich gut, was meinst du? 
Paßt genau zum Anzug." 

..Sehr hübsch", sagte Tbm. .,Zu wessen Mit- 
glied macht sie dich?" 

„Ich glaube, es ist der Internationale Lawn- 
Ifennisklub. Genau der richtige. Gräfin Helga 
wird mich nicht gleich zu ein paar Sätzen Tennis 
auffordern. Hat viel für sich, .so eine Verbindungs- 
Krawatte unter uns Gangstern, Kumpel. Kannte 
einen Burschen, Her sich jahrelang mit einer 
GardeduKorps-Kiuwatte und einem alten Rolls- 
Royce durchs Leben schlug." Chas hatte die Kra- 
watte jetzt gebunden und prüfte sein Aus.sehen 
im Spiegel. 

..Kannst dich gehen lassen. Chas. Aber fang 
nicht wieder mit dem .Kumpel' an. Ich habe dir 
schon einmal gesagt, daß ich das nicht mag. 
Erzähle mir lieber etwas über diese Gräfin Hel - 
ga. Schließlich gehe ich auf ihre Party." 

..Zeit, daß wir hinuntergehen", meinte Chas, 
vom Spiegel zurücktretend. ..Sonst werden die 
Drinks verwässert sein, und der Räucherlachs 
hat sich in Käse verwandelt. Aber während ich 
mir die Schuhe anziehe, kann ich dir alles über 
Darliink Helga erzählen. So spricht sie. Wahr- 
scheinlich fing sie als Kellnerin in Brooklyn an." 
Er beugte sich über seine Schuhe, rot im Gesicht 
und leicht schnaufend. „Sie gehört zu diesen 
geheimnisvollen ausländischen Frauen, die kom- 
men und gehen, und niemand erfährt je, warum 
sie kamen und gingen. Sie haben immer etwas 
Geld, nicht viel, aber genug, um durchzukom- 
men, und sie scheinen nie dafür zu arbeiten, 
nicht mal auf dem Rücken." 

„Abgesehen von der Kleinigkeit mit dem Rük- 
ken scheint das auch auf dich zuzutreffen, Chas." 

„Okay, aber ich wünsche keine ausländische 
weibliche Konkurrenz. Diese Typen wie Gräfin 
Helga drängen sich in alles hinein - Verlage, 
Theater, Ballett, Bildende Kunst, Antiquitäten, 
Kosmetik; was du willst - aber ganz drin sind sie 
nie. Sie sind häufig Agenten, aber für Leute, von 
denen man nie gehört hat - vielleicht Geschöpfe 
von anderen Planeten. Und wie ich dir schon 
am Tslefon sagte, hei der werden dir die Augen 
aus dem Kopf fallen, aber laß dich ja nicht von 
ihr täuschen - mir konnte sie von Anfang an 
nichts vormachen -, es wäre nur Zeit- und Geld- 
verschwendung. Sage mir später nicht, ich hätte 
dich nicht gewarnt." 

Tom lachte. „Dan.ke, Chas, aber ich glaube 
nicht, daß es nötig ist. Ich bin durchaus erwach- 
sen, weißt du, und übrigens ist dieser Typus in 
Australien nicht unbekannt. Fertig?" 

Reise in ein altes Land 
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Copyright by Khn-nwirth-Vpi laR. Milnchrn. durch Voi laR von GrabiTf & C.ölR GmbH fi Co. KG. Frankfurt am Main 

...la." Er setzte sich in Bewegung, blieb aber 
stehen, als sie die Tür erreichten. Er bedachte 
Tom mit einem für ihn ungewöhnlich ernsten 
Blick. ..Sei nicht zu selbstsicher. Ich glaube nicht, 
daß du schon in Australien auf so etwas gestoßen 
bist. Außerdem magst du dort drüben völlig er- 
wachsen sein, aber hier nicht, hier bist du nicht 
derselbe Mann. Ich warne dich." Er öffnete die 
Tür 

..Aber du bringst mich zu ihr.. 

..Es ist ein F^rlebnis." 
Unten schlug ihnen sofort jenes eigenartige 

Getöse entgegen, das Tom so verabscheuungs- 
würdig geworden war. daß er sich bei früheren 
Gelegenheiten auf dem Absatz umgedreht hatte 
und geflohen war. Es schien kein harmonischer 
oder mißtönender Chor wirklicher Stimmen: es 
glich mehr einer sonst nirgendwo vernomme- 
nen hohen, grellen und mitleidlos höhnischen 
Stimme irgendeines Kollektivungeheuers. Toms 
Inipuls, sich umzudrehen und zu fliehen, war 
stärker als je; aber Chas hatte einen Arm um 
seine Schulter gelegt und schob ihn vorwärts; es 
waren noch andere Leute gerade angekommen. 
Tatsächlich herrschte ein solches Gedränge, daß 
er nur Zeit für einen fiüchtigen Blick auf die 
hochgewachsene und blonde Frau hatte, die sie 
im Hauptraum begrüßte. Doch ein Blick genüg- 
te. Wenn sein Sehvermögen nicht gelitten hatte 
oder wenn er nicht übergeschnappt war. dann 
war er soeben der schönsten Frau der Welt vor- 
gestellt worden. Und nicht nur das. Obgleich er 
sie noch nie gesehen und auch jetzt nur diesen 
einen flüchtigen Blick von ihr erhascht hatte, 
hatte er sie erkannt - sofort, wie durch einen 
Blitz, der den Raum erhellte. Seit zwanzig Jah- 
ren, seit das Geschlechtliche in ihm erwacht war, 
hatte er darauf gewartet, dieser Frau zu begegnen. 

„Könnten uns jetzt trennen", murmelte Chas. 
„Funktioniert nie, wenn man zu zweit auf die 
■lagd geht. Bis nachher. Aber wenn du mich nicht 
findest, komm nicht nach oben, dann bin ich 
beschäftigt." 

Tom nickte, schlenderte davon, holte sich ei- 
nen Drink und arbeitete sich allmählich auf eine 
Ecke zu, einfach in der Hoffnung, die Frau länger 
betrachten zu können. Sie würde sich bald um- 
drehen müssen, konnte nicht mehr lange her- 
umstehen und diese grinsenden Idioten begrü- 
ßen. Er wollte nichts als sie anblicken. Und ohne 
zu wissen oder darauf zu achten, was in seinem 
Glas war, trank Tom darauf. 

Jetzt hatte sie sich endlich herumgedreht. Er 
versuchte, sich so groß wie möglich zu machen, 
um sie über all die wogenden und nickenden 
Köpfe hinweg genau sehen zu können. Aber er 
mußte ein wenig vortreten, weil er seine Ecke 
mit drei verbeulten, zusammengelöteten Blech- 
stücken teilte, die in Avantgardisten-Kreisen als 
Bildhauerarbeit galten. 

Deshalb fragte ich Sie, wie ein Buch sein würde, 
wenn Sie es schrieben. Verstehen Sie?" 

„Gewiß." Er .sah sie immer noch nicht an, 
sondern hoffte, einen Blick von der Gräfin zu 
erhaschen. „Aber zur Zeit denke ich nicht daran, 
ein Buch zu schreiben." 

..Dann müssen Sie mir erzählen, was Sie ver- 
anlaßt hat. diese weite Reise von Australien hier- 
her zu machen - Professor - Mn Adamson, nicht 
wahr?" 

,..Ia." Tom zögerte einen Augenblick. Er wollte 
nicht mit Erklärungen beginnen und Fragen be- 
antworten, weil er hoffte, das Mädchen würde 
verschwinden. Andererseits hatte er es sich seit 
seiner Ankunft in England zur Regel gemacht, 
den Leuten zu erzählen, daß er seinen Vater 
suche, auch wenn es lächerlich klang, weil es 
immer eine Chance gäbe, daß er etwas erführe. 
Deshalb sah er sie jetzt endlich an und begann 
bedächtig: ..Ich kam hierher, um meinen Vater, 
Charles Adamson, zu suchen, den ich dreiund- 
dreißig Jahr nicht gesehen habe. Was ist los?" 

Sie schüttelte ungeduldig den Kopf, dann blick- 
te sie entschlossen und ziemlich kampflustig drein, 
was ihr nicht schwer fiel, weil sie einen recht 
breiten Mund und ein eckiges Kinn hatte, augen- 
scheinlich ein robustes, stachliges Mädchen, „Na 
schön, ich werde es Ihnen sagen. Sie hörten 
soeben Judy Marston - mich - Verwunderung 
und Entzücken ausdrücken. Weil Sie mich zum 

erstenmal seit Beginn unserer Unterhaltung 
tatsächlich ansahen, anstatt über meine Schul- 
tern hinweg nach jemand Ausschau zu halten, 
mit dem es wichtiger wäre, sich zu unterhalten. 
Das ist natürlich üblich bei Cocktail-Parties, aber 
ich glaubte, Sie seien anders. Sie haben sich 
wohl kaum eingebildet, Sie würden Ihren ver- 
mißten Vater hier finden, oder?" 

Das mißfiel ihm, und sein scharfes „Nein, na- 
türlich nicht", machte ihr das klar. Doch jetzt 
konnte er plötzlich die Gräfin deutlich sehen, 
und es schien ihm, daß sie einen magischen 
Blick in seine Richtung warf. 

„Oh!" rief das Mädchen, drehte sich rasch um 
und sah ihn dann scharf an. „Jetzt verstehe ich. 
Sie sind ja gar nicht der Cocktail-Party-TVp. Es ist 
sie, nicht wahr? Kennen Sie sie schon lange?" 

„Ich habe sie vor diesem Abend noch nie ge,se- 
hen. Wechselte nur etwa drei Worte mit ihr." 

..Aber Sie finden sie wunderbar - wie?" 
„Sie scheint mir die schönste Frau zu sein, der 

ich je in meinem Leben begegnete", sagte Tbm 
mit Bedacht. 

Judy Marston runzelte die Stirn und gab einen 
abfälligen,, ärgerlichen Tbn von sich. „Das ist 
meine Meinung", verkündete sie ebenso offen 
wie er, Sie wollte sich abwenden, fügte jedoch 
hastig hinzu: „Und wenn Sie miph fragen, Sie 
werden Ihren Vater nie finden. Sie sollten lieber 
nach Australien zurückfahren." Dann wandte sie 
sich endgültig ab. „Oh - Dr. Firmius - wie steht 
es mit dem großen Opus!" 

Er war entlassen, und es war ihm vollkommen 
gleichgültig. Jetzt konnte er sich wieder auf die 
Gräfin konzentrieren. 

Ein anderes Getränk wurde serviert, kein Wod- 
ka diesmal, sondern Wein. Einige Leute gingen 
bereits, die Sorte Leute, die ihren Lebenszweck 
darin sehen, ein Notizbuch für Verabredungen 
zu führen. 

...und eine stachelige IMiß Marston 

Prinzessin aus Tausendundeiner Nacht... 
Ja, sie war blond, aber völlig anders als eine 

englische oder australische Blondine. Ihre weit 
auseinanderstehenden Augen waren nicht in der 
üblichen Weise gestellt; sie standen leicht schräg 
zueinander wie die Augen einer Prinzessin aus 
einer alten orientalischen Sage. Und, anders als 
so viele Mädchen und Frauen in heutiger Zeit, 
hielt sie sich stolz aifrecht. Ihr Kopf mit dem 
dunkelgoldenen, hinten zu einem dicken Kno- 
ten geschlungenen Haar, wölbte sich über ihren 
langen, festen Nacken. So jeder falls kam es ihm 
vor. während er dahin und dorthin trat, um sie 
deutlicher sehen zu können. Überaus schön war 
sie, fremd, märchenhaft, eine Erscheinung am 
Ende eines langen, nebelhaften Traumes von 
der Frau. 

Dann konnte er sie überhaupt nicht mehr se- 
hen. Ein riesiger Mann mit ein ;m Stiernacken 
verdeckte sie restlos. Tbm trank aus. 

„Ist das gut - was Sie da trinken?" 
Das kam von einem struppigen alten Mann, 

der auf einem Stuhl saß, so daß Tom ihn bisher 
nicht bemerkt hatte. 

„Ehrlich gesagt, ich habe keine Ahnung", sag- 
te Tom entschuldigend. „Ich habe nicht darauf 
geachtet." 

Der alte Mann lachte. „Nein, Sie haben unsere 
Gastgeberin bewundert." 

„Hm, ja. Sind Sie mit ihr befreundet?" 
„Wirsind Nachbarn, Ich wohne im Souterrain." 
„Dann müssen Sie Dr. Firmius sein. Ich bin 

Tom Adamson - Chas Adamsons Vetter - aus 
Australien." 

„Ah! - Sie fangen also oben im Haus an und 
steigen herunter. Jetzt sind Sie hier. Sie müssen 
mich bald einmal besuchen - im Souterrain. 
Vormittags - nein, da arbeite ich. Nachmittags 
gehe ich im Park spazieren. Aber abends bin ich 
immer unten zu finden, bis spät in die Nacht. 
Sehen Sie, wie es ist, Mr. Adamson." Er gab ein 
glucksendes Geräusch von sich und bedachte 
Tom mit einem boshaften Blick. „Oben im Haus, 
da ist Tätkraft, da herrscht Sinnlichkeit. Hier in 
der Mitte sind Schönheit, Sex, Fantasie. Doch 
nur im Untergeschoß findet man Weisheit." Er 
war alt, und seine Augen waren tiefgebettet und 
klein, aber sie waren hurtig und hell wie Queck- 
silbertropfen. Er sah aus und benahm sich wie 
ein freundlicher Trollkönig. Tbrn versuchte, Grä- 
fin Helga wieder mit den Augen zu erhaschen, 
hatte jedoch kein Glück. Eine umfangreiche Ser- 
viererin mit einem ebenso umfangreichen Ta- 
blett erschien und bot ihnen kleine Gläser mit 
Wodka und Räucherlachs- und Heringshappen 
an. 

„Aha - jetzt sind wir in der baltischen Welt", 
rief Dr, Firmius vergnügt, als er sich bediente. 

Ein Mann und ein Mädchen, die Dr. Firmius 
offensichtlich kannten, nahmen sich gleichzeitig 
mit Tom vom Tablett zu essen und zu trinken. 
Eine Minute später fand er sich im Gespräch mit 
dem Mädchen, das ein dunkelgrünes Kleid trug 
und stärhmig und ungepflegt wirkte. Sie interes- 
sierte Tbm nicht im geringsten, aber er glaubte, 
höflich sein zu müssen. 

..Ich bin Judy Marston. Wer sind Sie?" Sie 
schien eine von denen zu sein, die direkt ihr Ziel 
ansteuern, Sie hatte graue Augen und eine tiefe 
und ziemlich heisere Stimme. 

„Tom Adamson - aus Australien..." 
„Was machen Sie dort?" 
„Ich lese Wirtschaftsgeschichte der Kolonien 

an der Universität von Sydney." 
„Wenn Sie ein Buch schrieben, wie würde es 

sein?" 
„Leidlich genau - aber langweilig." 
Er versuchte immer noch, wenigstens einen 

flüchtigen Blick von der Gräfin zu erha- 
schen. 

„Sie sahen nicht so aus, als wären Sie unhöf- 
lich", sagte das Mädchen vorwurfsvoll, 

„Entschuldigen Sie, bitte. Das wollte ich auch 
nicht." Es stimmte zwar nicht ganz, doch er merk- 
te, daß er es zu weit getrieben hatte. 

„Wenn Sie mich für aufdringlich und langwei- 
lig halten, muß ich erklären, weshalb ich hier 
bin. Nicht, um mich zu amüsieren. Ich hasse 
diesen verdammten Quatsch, und trotzdem gehe 
ich vier- bis fünfmal in der Woche auf Parties. 
Das ist mein Beruf. Ich arbeite bei einem Verle- 
ger - es tut nichts zur Sache, bei welchem, da es 
Sie nicht interessiert -, und außer dem Lesen 
und Lektorieren von Manuskripten gehört es zu 
meinem Arbeitsbereich, auf Parties wie diese zu 
gehen und nach Autoren Ausschau zu halten. 

Da tauchte der angenehme Gedanke auf, daß 
diese märchenhafte Frau, diese goldene Zaube- 
rin, diese Party gab und nicht davonlaufen konn- 
te, gleichgültig, wie lange sie dauerte. Bald wür- 
den immer mehr Leute wegen anderer Verabre- 
dungen g^en, während er bleiben konnte. Wür- 
de das sc^^ierig sein? Jetzt betrachtete er zum 
erstenmal die anderen Anwesenden und verließ 
seinen Platz, um sie sich genauer anzusehen. Da 
waren ein paar schmächtige, zischelnde Jün- 
glinge, aber alle anderen Männer, die er sehen 
konnte - Chas rechnete er nicht dazu, ohnehin 
war er von der Bildfläche verschwunden - wa- 
ren älter als er und entweder dick, verschwitzt 
und laut oder unruhig und hager. Obgleich man- 
ches Mädchen in Sydney ihm gesagt hatte, daß 
er gut aussähe, war er nie eitel gewesen, aber 
jetzt konnte er nicht glauben, daß sie ihm hier 
jemand vorziehen würde, wenn sie sich erst ein- 
mal kennengelernt und miteinander gesprochen 
hatten. 

Die Frauen waren diesem bezaubernden Ge- 
schöpf sowieso hoffnungslos unterlegen, übri- 
gens schienen die meisten mittleren Alters zu 
sein, und die einzige junge Frau, die er erblickte - 
abgesehen natürlich von der unverschämten und 
stachligen Miß Marston -, war eine rundliche 
Brünette in Rosa. Sie befand sich im nächsten 
Zimmer, wo eine Auswahl von Getränken und 
reichhaltigeren Gerichten auf einem Eßzim- 
mertisch angerichtet worden war, und Chas 
hatte sie in seine Obhut genommen. Er gab Tom 
ein Zeichen, sich fernzuhalten und schnellte ei- 
nen Daumen gegen die Zimmerdecke, zur Woh- 
nung darüber, in die er die Brünette zu entführen 
gedachte. Tom hielt sich also fern, und im Hin- 
blick darauf, daß er vielleicht lange bleiben müß- 
te nahm er sich reichlich von der kalten Platte. 

„Hallo!" rief eine Frau ihm zu. „Wir lernten 
uns bei den Martin-Finches' kennen, nicht wahr? 
Reizende Leute, finden Sie nicht auch?" Sie war 
beinahe so groß wie er, und dünn, mit breitem 
Lächeln, überschwenglich, vielleicht ein bißchen 
angesäuselt. 

„Ich fürchte - nein." 
„Tatsächlich? Nun, natürlich ist sie manchmal 

nicht in Form - wer ist das nicht? - und er kann 
einem auf die Nerven gehen,,." 

„Entschuldigung - aber ich kenne sie nicht." 
„So? Wo war es dann? Gott - mein Gedächt- 

nis! Nun, seien Sie ne£t - sagen Sie mir, wo es 
war." 

„Nirgendwo. Ich bin gerade erst aus Australi- 
en angekommen. Darf ich Ihnen eine Scheibe 
Schinken gebe.n?" 

„Das ist keine Anspielung, oder?" 
Er lächelte sie an, zum erstenmal, denn er 

vergegenwärtigte sich plötzlich, daß sie ihm et- 
was über Gräfin Helga erzählen könnte. Und 
allein der Gedanke hellte diesen dunklen Raum 

Die einzige junge Frau war die rundliche Brünette in Rosa. 

auf, machte diese lästige Frau erträglich. „Nein, 
selb.stverständlich nicht. Der Schinken ist aus- 
gezeichnet - besonders schmackhaft..." 

„Nun, nur ein winzige Stück, bitte. Und viel- 
leicht etwas Salat." Dann fügte sie hinzu: „Oh, 
wie liebenswürdig Sie sind", als ob er hundert 
Meilen gefahren wäre, um ihr Schinken und 
Salat zu bringen. 

Jetzt mußte sie natürlich etwas dafür tun. „Ist 
die Gräfin eine Freundin von Ihnen?" Er ver- 
suchte, es so beiläufig zu sagen, daß seine Stim- 
me ihn nicht verriet. 

„O nein, keineswegs. Ich habe sie natürlich 
irgendwo kennengelernt. Sie gehört zu den 
Frauen, denen man überall begegnet. Was sie 
tut, was sie vorhat, was gespielt wird, wer weiß! 
Mein lieber Mann, Sie haben sich verliebt, nicht 
wahr? Manchen Männern passiert das, ich weiß 
es. Den meisten allerdings nicht. Diese geheim- 
nisvollen ausländischen Typen, mit denen sie 
immer verkehrt, zähle ich nicht mit. Das Herum- 
scharwenzeln mit ihr hat rein geschäftliche Grün- 
de. Sie sind alle hinter Geld her Nicht hinter 
meinem. Ich habe keins." 

Chas und die rundliche Brünette in Rosa gin- 
gen in das andere, größere Zimmer hinüber und 
waren offensichtlich auf dem Weg zur oberen 
Wohnung, Tbm hatte jetzt eine Abneigung geyen 
diese ewig lächelnde Frau gefaßt, konnte sich 
jedoch zu nichts entschließen. Bliebe er, wo er 
war, wäre es möglich, daß Helga hereinkäme, 
um einen Blick auf das kalte Büffet zu werfen, 
und dann hätte er eine Chance, ihre Aufmerk- 
samkeit auf sich zu lenken. Wenn er in das ande- 
re Zimmer zurückginge, wo sie sich augenblick- 
lich aufhielt, liefe er Gefahr, in ihrer seltsamen 
Umgebung sich zu verlieren. Was also tun? In 
der Regel wußte er, was er wollte, aber jetzt litt er 
unter einer Willenslähmung, die sich, wie er 
später erkannte, in seine gesamten Beziehungen 
zu Helga einschlich. 

Schließlich brach die Frau, als sie sein man- 
gelndes Interesse bemerkte, ihr lebhaftes Plau- 
dern ab und verkündete, daß sie ginge. Nachdem 
sie fort war, drückte Tom sich nocht eine Weile 
herum und nahm sich etwas von einem sonder- 
baren Salat, der in Litauen möglicherweise als 
Leckerbissen galt. Gerade als er sich wegen sei- 
ner Unentschlossenheit Vorwürfe machte, kam 
Helga, die anscheinend ihre Begleitung entlas- 
sen hatte, herein. Nicht nur das, sie kam sogar 
direkt auf ihn zu. Das hatte er sich undeutlich 
erhofft, wie man auf ein Wunder hofft, aber 
bestimmt hatte er es nicht gewollt, da er keinen 
Willen hatte. Helga, wie er später erkannte, stand 
außerhalb seines Willens. 

Sie sagte sofort, sie wisse, er sei der Vetter von 
Chas, der von Australipn hierher gekommen sei, 
um nach so vielen Jahren seinen Vater zu su- 
chen, Sie sagte auch, nach ein paar Stammeleien 
von ihm, er müsse einige ihrer engeren FYeunde 
kennenlernen und später, wenn sie als Gastge- 
berin nicht mehr so in Anspruch genommen sei, 
müßten sie ein wenig miteinander plaudern, wenn 
er Lust dazu hätte. 

Viel später, als er wieder in seinem Hotelzim- 
mer war und vor Aufregung nicht schlafen konn- 
te, stellte er fest, daß er sich weder genau erin- 
nern konnte, wie sie aussah, noch, was sie gesagt 
hatte, nur der Kern des Gesagten war haften 
geblieben. • 

Ihre Stimme, das wußte er, war lebhaft, tief 
und fremdartig auf eine besonders reizvolle Art 
und ebenso hinreißend wie ihre Erscheinung, 
doch das war alles, was er mit Sicherheit wußte. 
Und der Versuch, sich genau zu erinnern, wie sie 
sich verhalten und was sie gesagt hatte, war, als 
ob er sich an einen Traum erinnern wollte. 

Was als einziges blieb, um die Erinnerung zu 
nähren, war eine Gestalt in einem goldenen Ne- 
bel, ein schimmernder Zauber, ein kurzer heller 
Blitz, lichter als Luft und furchtbar wie ein Don- 
nerschlag. 

Insgeheim war er oft der Meinung gewesen, 
daß sie häufm zu hoch gepriesenen Dichter zu 
schreiender Übertreibung neigten; jetzt aber, halb 
ausgezogen in seinem Schlafzimmer sitzend, 
wußte er, daß er sich geirrt hatte. 

Er wuIJte auch, daß er sie, nachdem er auf 
seine Bitte, mit ihm zu lunchen, die Antwort 
bekam, sie wäre nicht frei, gedrängt hatte, moi^ 
gen abend mit ihm zu essen: nach einem herz- 
stockenden Zögern hatte sie zugestimmt und das 
Restaurant genannt - um 20.30 Uhr. 

(Fortsetzung folgt) 
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TV-Damen mit neuer 
Formation 

Nachdem wir in der vergangenen Freitagsaus 
gäbe die beiden Topfavoriten der Basketball- 
Bundesliga 1985/86 vorgestellt haben, wollen 
wir in dieser Ausgabe die vermeintlichen Ge- 
heimfavoriten unter die Lupe nehmen. 

Die Überraschungsmannschaft der letzten Sai- 
son war zweifelsohne der SSV Hagen. Mit einer 
Mannschaft ohne ganz große Stars, aber sehr ho- 
mogen und kampfstark, sorgten sie für einige 
faustdicke Überraschungen. Den schon sicheren 
Endrundenplatz, der zur Teilnahme an den 
Halbfinalspielen um die Deutsche Meisterschaft 
gereicht hätten, verloren sie nur durch einen um- 
strittenen Protest des TSV Leverkusen, der die 
Spielberechtigung des Hagener Amerikaners an- 
zweifelte und vor dem DBB-Sportgericht Recht 
bekam. Dies kostete die Hagener entscheidende 
Punkte, da ihnen nun bereits gewonnenen Spiele 
als verloren angerechnet wurden. 

In die neue Saison gehen die Westfalen perso- 
nell unverändert. Leistungsträger sind der Ame- 
rikaner Wamer, der Deutschamerikaner Hunger 
sowie die altbewährten Kuhtz, Hillebrandt und 
Asshoff, die schon gegen den TVL spielten, als 
dieser vor drei Jahren erstklassig war. Lediglich 
mit dem aus dem eigenen Nachwuchs stammen- 
den Risse ist ein jüngerer Akteur zum Kern der 
Mannschaft gestoßen. 

Bis ins Endspiel um die Deutsche Meister- 
schaft stieß letztes Jahr der DTV Charlottenburg 
Berlin. Doch auch in dieser Saison kann man den 
Berlinern nur eine Außenseiterchance zubilli- 
gen. Der Spielerstamni ist fast unverändert ge- 
blieben, doch haben sie einen entscheidenden 
Abgang zu verkraften: Exnationalspieler Uli 
Strack hat nun endlich seiner beruflichen Zu- 
kunft den Vorrang gegeben und ist als Volonteur 
bei einer Zeitung untergekommen. Seine berufli- 
che Belastung läßt im Moment ein der Bundesli- 
ga entsprechendes Training nicht mehr zu. Ob 
die Berliner das Ausscheiden ihres wertvollsten 
Spielmachers so einfach wegstecken können, er- 

scheint doch fraglich. Da wird auch Neuzugang 
Tom Norwood, der vom TSV Leverkusen an die 
Spree wechselte, trotz seiner sicher vorhandenen 
Stärken unter dem Korb nicht für den nötigen 
Ausgleich sorgen können. Doch ist die Mann- 
schaft mit den Routiniers Matthias Strauß, Lutz 
Wadehn, Burkhardt Schröder, Joe Malis, John 
Dronsella und dem Ex-Heidelberger Weiß sicher 
stark genug, um auch den Spitzenteams ordent- 
lich einzuheizen. 

Stärkster Neuling und ein Kandidat für einen 
Endrundenplatz ist wohl die BG Steiner-Optik 
Bayreuth, vielen Langenem sicher noch aus der 
vergangenen Saison bekaimt, als sie sich mit 
dem TVL packende Duelle lieferten. Im Gegen- 
satz zum TVL konnten sie sich durch massive 
Unterstützung ihres Sponsors entscheidend ver- 
stärken. Mit Nationalmannschaftskapitän Ar- 
min Sowa wurde ein ganz dicker Fisch an Land 
gezogen, und auch der frühere Reboundkönig 
Buzz Hamett kehrte vom TSV Leverkusen zu- 
räck in die Wagnerstadt. Das einzige Problem 
ist, daß die Bayreuther mit Oldham bereits ei- 
nen sehr starken Ausländer in ihren Reihen ha- 
ben und nur einen pro Spiel einsetzen dürfen. 
Man bemüht sich daher im Moment sehr inten- 
siv, für Hamett, der schon lange in der Bundes- 
republik lebt, einen deutschen Paß zu erhalten. 
Dann könnten beide eingesetzt werden, und 
dann wären die Bayern sicher ein ganz heißer 
Tip. Doch auch so haben sie mit den beiden Play- 
makem und hervorragenden Distanzschützen 
Georg Kämpf und Mike Boyle — einem Deut- 
schamerikaner — weitere Topakteure in ihren 
Reihen. Ihre Schwäche allerdings ist die doch 
recht dünnbesetzte Auswechselbank, auf der 
auch der aus früheren Zeiten bekannte Ex-Gie- 
ßener Froese sitzt. Und ob man in der 1. Liga nur 
mit einer starken ersten fünf um die Meister- 
schaft mitspielen kann, muß sich erst noch wei- 
sen. 

Bundesliga: nicht nur Freude 

Finanzielle Engpässe drücken auf die Stimmung 

Sportlich haben die Basketballer des TV Lan- 
gen die Voraussetzungen erfüllt, um in der 1. 
Bundesliga zu spielen. Sie haben in einer furio- 
sen Aufstiegsrunde namhafte Mannschaften wie 
Bayreuth und Heidelberg hinter sich gelassen. 
Rund 1000 Zuschauer waren besonders begei- 
stert von dem Sieg über die favorisierte BG Bay- 
reuth. 

Im Sport weicht jedoch die Vergangenheit 
schnell der Gegenwart. Für die neue Saison ha- 
ben sich die ,,Giraffen" vorgenommen, drinzu- 
bleiben und mitzuspielen. Furiose Siege werden 
Seltenheitswert haben, Nüchternheit muß groß 
geschrieben werden. 

Das Konditionstraining, seit Mai viermal wö- 
chentlich, und das Vorsaisontraining seit dem 
12. August sollen die Voraussetzungen für die 
Erreichung sportlich bescheidener Ziele bilden. 
Auch während der Saison ist aufgrund berufli- 
cher und studienmäßiger Belastung ohne einen 
Verdienstausfall mehr als drei- bis viermal Trai- 
ning in der Woche nicht drin. 

Bei aller Begeisterung, die den Langenem ei- 
gen ist, darf daher nicht übersehen werden, daß 
sie in ein ungleiches Rennen gehen. Sportlich 
konkurrieren sie mit Teams, die sechs bis acht 
Trainingseinheiten je Woche aufweisen und sich 
in intensiven Trainingslagern auf die Saison vor- 
bereiten. Sie können sich das aufgrund ihrer or- 
ganisatorischen und finanziellen Ausstattung 
leisten. Den Langenem fehlt hier vieles. 

In einer Stadt wie Langen ist der finanziellen 
Förderung des Spitzensports eine vertretbare 
Grenze gezogen. Und das Rhein-Main-Gebiet hat 
bisher kaum zur Kenntnis genommen, daß der 
TV Langen mittendrin liegt und mit Abstand der 
führende Basketball-Club des südhessischen 
Raumes ist. Sponsoren, die für eine notwendige 
Absicherung hätten sorgen können und dem TV 
Langen eine chancengleiche Startposition hätten 
verschaffen können, waren im Frankfurter 
Raum nicht zu finden: Die Unterstützung durch 
Spenden aus Langen und durch ein Sportartlkel- 
uiitemehmen aus Weiterstadt sind die einzige 
Hilfe, die den Basketballem außer der städti- 
schen Zuschußhilfe zuteil wird. Der Basketball- 
sport führt im Rhein-Main-Gebiet noch ein 
Mauerblümchen-Dasein gegenüber anderen 
Großräumen wie Köln, München oder Berlin. 

Aber die Organisatoren des TVL um den rühri- 
gen Vereinsvorsitzenden Günter Bllnda sind es 
gewöhnt, kleine Brötchen zu backen. Dies läßt 
sie immer wieder ihre eigentliche Stärke, näm- 
lich die Jugendarbeit, in den Vordergrund 
rücken. Diese Jugendarbeit wird auch in Zu- 
kunft ein Schwerpunkt im TV Langen bleiben. 
Die Gründung eines Basketball-Leistungszen- 
trums für Jugendliche steht unmittelbar bevor. 
Die vereinseigene Halle, so beschwerlich ihre 
Unterhaltung für den Verein auch ist, blei^jt da- 
bei ein Aktivposten. Gute Jugendtrainer und ein 
erprobtes Jugendkonzept sind weitere Stärken. 

Irgendwann, so glaubt Abteilungsleiter Jo- 
chen Kühl, wird jedoch Jugendarbeit im Lei- 
stungssport unglaubwürdig, wenn ein Verein 
dann nicht auch den Heranwachsenden das Um- 
feld für die Förderung des Leistungssports im 

des 
Norbert 

Seniorenalter bieten kann. Der Weggang 
Langener Junioren-Nationalspielers Noi_„v 
Schiebelhut. den der Charlottenburger Trainer 
Prof. Neumann kürzlich in der Fachzeitung 
,,Basketball" als Riesentalent bezeichnete, hat 
den Langenem zu denken gegeben. 

Deshalb ist das Drinbleiben in der 1. Bundesli- 
ga diesmal notwendig. Es kann damit nach au- 
ßen und innen die Leistungsfähigkeit eines aus 
der Jugendarbeit gewachsenen Vereins bewie- 
sen werden. Vielleicht wird der Verein dann 
auch leistungsfähige Partner finden, mit denen 
sich auch die finanzielle Basis verstärken läßt. 

Mit einer neuformierten Mannschaft gehen die 
1. Damen in die kommende Regionalliga-Saison, 
Allein sieben neue Spielerinnen gehören dem 
Kader der TV-Damen an. um im nächsten Jahr 
in der dritthöchsten Basketball-Liga für Langen 
zu spielen. 

Mit Regi Philipowsky. Andrea Lebek und 
Christiane Klas kamen drei erfahrene Spielerin- 
nen von der Konkurrenz aus Darmstadt. Chri- 
stiane Klas spielte bereits von 1980 bis 1983 im 
Dreß des TV Langen, bevor sie für zwei Jahre 
zum BC Darmstadt ging. 

Nach einjähriger Pause, bedingt dureh die Ge- 
burt ihres Sohnes Sebastian, wird auch Christi- 
ne Barth den Langenem wieder aktiv zur Verfü- 
gung stehen. Sie spielte-ebenfalls bereits jahre- 
lang für den TVL Basketball, wechselte 1983 je- 
doch für ein Jahr zur Eintracht Frankfurt. 

Neben diesen erfahrenen Spielerinnen wurde 
durch die Aufnahme der drei A-Jugendlichen 
Heike Dietrich. Heike Schmirmund und Alexan- 
dra Albrecht auch ein frischer Wind in die 
Regionalliga-Truppe gebracht. Mit Sabine 
Frommhold, die bereits seit letztem Jahr für die 
Mannschaft aktiv ist, spielen nun vier A- 
Jugendliche bei den 1. Damen. 

Neben den schon genannten Spielerinnen ge- 
hören dem TVL-Team weiterhin und wieder An- 
ne Strätz, Kirsten Dietrich, Katja Genieser und 
Ulrike Köhm an. 

Diese Mannschaft trainiert nun schon seit dem 
12. August, um richtig fit zu werden für die kom- 
mende und sicherlich nicht leichte Saison. Noch 
können drei weitere Wochen zu intensivem Trai- 
ning genutzt werden, bevor mit dem Heimspiel 
gegen den Bundesliga-Absteiger Eintracht 
Frankfurt am Sonntag, dem 22. September, um 
14.00 Uhr (Georg-Sehring-Halle) die Regional- 
liga-Saison 1985/1986 endgültig beginnt. Trainer 
und Coach der Marmschaft ist und bleibt weiter- 
hin der 25jährige Thomas Arnold. 

LG-Athleten wieder aktiv 
Die LG Dreieichenhain startete mit einigen 

Aktiven beim landesoffenen Sportfest in Wies- 
baden. Bei den Männem kam Michael Stoll über 
100 m mit 11,4 auf den vierten Platz. Bei der 
mannlichen Jugend B wurde Jochen Mager drit- 
ter im Kugelstoßen mit 12.92 m. Der A-Schüler 
Frank Schiindwein war wohl die größte Überra- 
schung. Die 100 m lief er in 12.4 sec, wurde drit- 
ter mit dieser persönlichen Bestleistung und ist 
berechtigt zur Teilnahme an den Hessischen 
Schülermeisterschaften in Fulda. 

Bei der weiblichen Jugend B siegte Isabell Ta- 
rara über 800 Meter mit einer mäßigen Zeit von 
2:25.4 min. Katharina Griesheimer wurde über 
100 m vierte in 14,1 sec. 

Der A-Schüler Oliver Kratz startete in Schlitz 
bei einem Techniker-Zweikampf Kugel/Diskus 
und wurde zweiter (Kugel 9,25 m. Diskus 
29.96 m). 

Amis gewannen 

das Basketball- Jugend- Turnier 

Ein intemationales Jugendtumier. von Paul 
Hallgrimson organisiert, war gleichzeitig der 
Abschluß einer Deutschlandreise von jungen 
Sportlem aus den USA! Wie bereits berichtet, 
waren sie Gäste des TVL und besuchten bei einer 
Rundreise noch Bonn, Köln, Berlin, München 
und Rosenheim. Auch ein Besuch in Österreich 
und in der Schweiz standen auf dem Programm. 

Bei dem Turnier spielte die Jugend von NBC 
mit zwei Mannschaften (A und B). Ebenfalls 
zwei Teams stellte der TVL (Weiß und Rot). Die 
Frankfurter Eintracht war mit einer A-Jugend 
beteiligt. Sie war auch die einzige Mannschaft, 
die ein Spiel gegen NBC B gewonnen hat. 

Vor dem Tumier wurde Klaus Neumann für 
sein 250. Spiel beim TVL geehrt. Abteilungslei- 
ter Jochen Kühl dankte dem jungen Basketbal- 
ler auch für seine Arbeit im Verein! Als Zeug- 
und Gerätewart gehört Klaus Neumann zum Ab- 
teilungsvorstand. Als Geschenk erhielt er ein 
wertvolles Sportbuch. 

Bei den einzelnen Spielen gab es folgende Er- 
gebnisse: 
TVL Weiß - TVL Rot 61:64 
NBC B — Eintracht 
NBC A —TVL Rot 
TVL Weiß — Eintracht 
NBC B-TVL Rot 
NBC A-TVL Weiß 
TVL Rot — Eintracht 
NBC B-TVL Weiß 
NBC A — Eintracht 

67:71 
65:57 
71:50 
62:56 
88:65 
70:62 
85:72 
92:77 

Es war für alle Mannschaften ein schweres 
Tumier. Alle Spiele gingen über die volle Zeit 
von zwei mal 20 Minuten. Erstaunlich war die 
Kondition der jungen Amerikaner nach ihrer 
Rundreise von 14 Tagen. , 

Tumiersieger wurde NBC A ohne Niederlage 
vor NBC B! Dritter wurde TVL Rot vor TVL 
Weiß. Aber immer noch nicht genug vom Basket- 
ball! DER TVL bildete mit der Jugend eine neue 
erste und zweite Mannschaft, die gegen NBC 1 
und NBC 2 spielten. Im ersten Spiel siegte NBC 2 
gegen TVL 2 mit 77:56, 

Für TVL 2 spielten Boris von Schwichow, Mi- 
chael Juckel, Eckhard Rhades, Ingmar Hinrichs, 
Götz Graichen, Jörg Liedke, Erik Little und Wil- 
li Unger. 

Spannend wurde das Spiel NBC 1 gegen TVL 
1. Zur Halbzeit führten die Boys aus der USA 
41:36. In der zweiten Halbzeit betmg der Vor- 
sprung schon zehn Punkte. Im Endspurt kam der 
TVL auf 68:72 heran. Sekunden vor Schluß er- 
zielte Klaus Neumann mit einem Drei-Punkte- 
Wurf den knappen Endstand von 72:71 für 
NBC 1! 

Langen 1 spielte mit Peter Schönwand, Ulf 
Graichen, Markus Schömmel. Volker Walther, 
Stefan Schwarze und den Brüdern Jürgen, Klaus 
und Bemd Neumann. 

In der Halbzeit des letzten Spiels bedankte 
sich die Jugend des NBC beim Publikum und ih- 
ren Gastgebem mit einem fröhlichen Lied ihres 
Basketball-Camps. Der Song endete mit einem 
rhythmischen Händeklatschen. Der Inhalt des 
Liedes bezog sich auf ihr Symbol, ein Dreieick. 
In der einen Ecke ein Basketball für den Sport, 
in der anderen Ecke ein Buch für den Geist und 
in der Spitze ein Kreuz für ihren Glauben (Kör- 
per — Geist und Glaube). 

^ Zum Abschluß gab es für Gäste und Gastgeber 
eine Grillparty auf dem Gelände des TVL, Am 
Montagfrüh um 6.15 Uhr stand schon der Becker- 
Bus an der Georg-Sehring-Halle für die Fahrt 
zum Frankfurter Flughafen. „Good by NBC!" 

Sechser im Lotto 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
nnanchem Problem geholfen 
werden. 

Knöß fährt 
zu den Deutschen 

Am morgigen Samstag startet Volker Knöß zu 
den Deutschen Juniorenmeisterschaften nach 
Augsburg. Er startet in seinen Spezialdiszipli- 
nen 100 m Hürden und 400 m Hürden. Schon 
früh erreichte er für diese Disziplinen die nötige 
Qualifikationsleistung. Ein Vorstoß in den Zwi- 
schenlauf in einer der beiden Entscheidungen 
wäre schon als großer Erfolg zu werten. 

Skigilde 
spielte Fußball 

Höhepunkt der sportlichen Akvititäten der 
Skigilde in der Sommersaison war wie schon oft 
das Fußballtumier am 24. August auf dem 
Sportgelände des TV Langen. Die Skigilde konn- 
te acht Skivereine bei ihrem Tumier begrüßen. 

, Der 1. Vorsitzende des HSV und 2. Vorsitzende 
des DSV Harry Gaydoul war eigens erschienen, 
um das erste Spiel des Turniers anzupfeifen. 
Zahlreiche Gäste und Zuschauer wurden von 
dem neuen ..Vergnügungsausschuß" und seinen 
zahlreichen Helfem bestens bewirtet, während 
die Fußballer um Tore kämpften. 

Endlich gelang es der Mannschaft der Skigil- 
de, in einem solchen Tumier den Sieg zu errin- 
gen. Im spannenden Endspiel gegen die Elf des 
Skiclubs Viernheim schien nach dem 1:0 für 
Viernheim nur der zweite Platz sicher. Doch zum 
Ende der ersten Halbzeit gelang den Skigilde- 
Kickem der Ausgleich und dann lief alles wie 
am Schnürchen: noch vier Tore machten die 
Skigilde-Elf zum verdienten Tumiersieger. Auf 
dem zweiten Platz folgten der SC Viernheim, da- 
nach die Sportfreunde Frankfurt und auf dem 
vierten Platz der SCDO Darmstadt. Auf Platz 
fünf kamen der Skiclub Offenbach, dahinter der 
MTV Urberach, die Sandhoppers Langen und 
schließlich auf Platz acht SC Neu-Isenburg. Die 
Siegerehrung durch den Vereinsvoreitzenden 
Hermann Jocham und Tumierleiter Bruno Eh- 
renhöfer war nach den Spielen Oberleitung zu 
einem zünftigen Grillfest. 

Der Vorstand dankte den Helfem, die für Or- 
ganisation und Küche gesorgt hatten, besonders 
aber den beiden SSG-Schiedsrichtem, Ab Sep- 
tember finden wieder Trainingsstunden in der 
Sporthalle statt. Zunächst stehen Spiele und all- 
gemeine Gymnastik auf dem Programm. Im Ok- 
tober geht dann die eigentliche Skigymnastik 
wieder los. 

TVD-Junioren mit 
wechselndem Erfolg 

Die Juniorenmannschaft der TVD-Fußballer 
kormte bei den Vorbereitungsspielen auf die 
neue Runde nicht immer in kompletter Beset- 
zung antreten. Gegen die Reserve des FC Langen 
unterlag sie 0:4, in einem Spiel gegen die eigene 
1. Mannschaft gab es ein 2:2. und zuletzt gab es 
wiedemm ein 2:2 beim FC Bergen. 

Die Hainer Mannschaft zeigte sich in guter 
Verfassung und machte sehr viel Druck. Vor al- 
lem Kauer auf der rechten Seite war nur durch 
Fouls zu bremsen. Das 1:0 für den TVD erzielte 
Heil, doch die Platzherren glichen durch einen 
umstrittenen indirekten Freistoß im Strafraum 
aus. Nach der Pause setzten sich die konditions- 
stärkeren Hainer durch und P. Miedtank verlän- 
gerte in der 80. Minute einen Eckball in Richtung 
Tor. Ein Abwehrspieler konnte auf der Linie ret- 
ten, doch Bardonner brachte den Nachschuß im 
Netz unter. Der emeute Ausgleich fiel wieder 
durch einen indirekten Freistoß innerhalb des 
Strafraums, der ebenso umstritten wie der erste 
war. 

Ruth Hunkel auch bei den 

„Deutschen" erfolgreich 
Bei den deutschen Senioren-Bestenkämpfen, 

die vom 23. bis 25. August in Hamburg ausget.Ta- 
gen würden, nahm von der Leichtathletikge- 
meinschaft Langen die auch bei den Welt-Seni- 
oren-Bestenkämpfen erfolgreiche Ruth Hunkel 
teil. 

In der Altersklasse W 55 erreichte sie über 100 
Meter einen hervorragenden dritten Rang, über 
200 Meter startete sie in der Altersklasse W 50 
und kam im Endlauf als fünfte ins Ziel. Dabei 
stellte sie gleichzeitig eine persönliche Jahres- 
bestzeit auf. 

Bei den Hessischen Senioren-Bestenkämpfen 
am Sonntag, dem 1. September, in Kassel neh- 
men von der L.eichtathletikgemeinschaft Langen 
fünf Sportler am Mehrkampf teil. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
wB Turniersieger 

Tumiersieger wurde die wB-Jugend in Zeils- 
heim. Nach sechs Wochen Sommerpause erst- 
mals wieder auf dem Spielfeld, gelang der 
Mannschaft trotz einiger spielerischer Mängel 
ein schöner Erfolg. Dank der besseren Einzel- 
spieler und des größeren Durchsetzungsvermö- 
gens wurde die SSG in den Gruppenspielen ge- 
gen SG Bremthal (2:2), TSG Langenhain (4:3) und 
TV Bergen-Enkheim (8:1) Gruppenerster. 

In einem Überkreuzspiel gegen SC Fischbach 
schaffte man einen unangefochtenen 4:0-Sieg, 
der den Einzug ins Endspiel bedeutete. Hier tra- 
fen die SSG-Mädchen auf die bestens bekannte 
Mannschaft der SKG Sprendlingen. Gegen die- 
sen starken Gegner erzielte man nach zwei mal 
zehn Minuten Spielzeit ein l:l-Unentschieden. 
Somit kam es zu einem Siebenmeter-Stechen, 
bei dem die SSG mit 2:1 die Oberhand behielt. 

Es spielten: Daniela Wolf. Sabine Graffe (1). 
Claudia Werner, Pepa Kouklinos. Anja Gerhardt 
(7), Anja Wagenknecht. Petra Wagenknecht (1), 
Claudia Gebauer (8). Elisa Chenot (3) und Jasmin 
ITiießen. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
Pokalspiele: 
F: FCL — TG Bessun^en 2:4 (1:2) 

Die neu zusammengestellte F-Jugend unterlag 
etwas unglücklich, denn genügend Torchancen 
zum Sieg waren vorhanden. Doch der zweifache 
Torschütze Armin Czapla war zu oft auf sich al- 
leine angewiesen und hatte außerdem noch gro- 
ßes Schußpech. 

E I: FCL — TuS Griesheim 14:0 (10:0) 
Ein Wiehres Feuerwerk an schönen Kombina- 

tionen, geschickten Alleingängen und plazierten 
Schüssen gab es bei diesem Spiel zu sehen. Beim 
FCL gilt allen Spielern für diese Leistung ein 
dickes Lob. Torschützen: Axel Nitsche (7), Man- 
fred Pritzel und Mario Michels (je 3) sowie Ale- 
xander Heberer. 

D I: FCL - SKG Roßdorf 1:1 n.V. 
nach Elfmeterschießen 4:3 

Lange zltteni mußte die D-I-Jugend, um im 
Pokal die nächste Runde zu erreichen. Viele Tor- 
möglichkeiten wurden ausgelassen, und ledig- 
lich Ralph Wiesenburger gelang nach schöner 
Flanke von Dirk Megies ein Treffer. Doch die 
Gäste glichen aus und da auch in der Verlänge- 
rung keinem der beiden Kontrahenten ein Tor 
gelang, mußte ein Elfmeterschießen die Ent- 
scheidung bringen. Ein besonderes Lob verdien- 
te Torhüter Thomas Gniss, der drei Elfmeter 
meisterte und damit seiner Elf den Sieg sicherte. 

C I: FCL — SG Egelsbach 2:1 0:1) 
Einen sehr glücklichen Sieg erkämpfte sich die 

C-I-Jugend gegen den Nachbarn aus Egelsbach. 
Die Gäste hatten, besonders in der zweiten Hälf- 
te, Torchancen am laufenden Band, doch die 
Langener Abwehr kämpfte aufopferungsvoll und 
hatte in vielen Momenten das notwendige Glück 
auf ihrer Seite. Bei einem der wenigen Gegenan- 
griffen war es Jörg Fischer, der den siegbringen- 
den Treffer für die Platzbesitzer erzielte. In der 
ersten Halbzeit hatte Mathias Krug die Führung 
der SG Egelsbach ausgeglichen. Stärkste Spieler 
beim FCL waren Torhüter Bernd Lede, Libero 
Dirk Gieler sowie der Torschütze Jörg Fischer 
und Nazif Göcmen. 

B I; FCL — SG Eiche Darmstadt 1:0 0:0) 
Obwohl stark ersatzgeschwächt, war die Lan- 

gener Elf wesentlich überlegener als das Ergeb- 
nis ausdrückt. Leider wurden eine ganze Reihe 
guter Torchancen ausgelassen, so daß bis zum 
Ende um den Sieg gezittert werden mußte. Tor- 
schütze war Dieter Schmidt, der zusammen mit 
Robert Kumpel, Kay Barth und Toni Mihaljevic 
zu den besten Spielern gehörte. 

A 1: FCL — SKV Hähnlein 1:0 (0:0) 
Lange hielten die körperlich starken Gäste der 

spielerischen Überlegenheit des FCL stand. Erst 
Uwe Krahn erlöste den Club, als er eine schnelle 
Hereingabe von Markus Schmidt direkt verwan- 
delte. Weitere gute Möglichkeiten vereitelte der 
sehr gute Gästetorhüter. Die Ltngener Elf be- 
wies in ihrem zweiten A-Jugendspiel bereits, 
daß sie auch in di'jser Altersklasse bestehen 
kann, zumal mit Jörg Hoffmann und Gerhard 
Reichert noch zwei Spieler aus dem voijährigen 
Team für die nötige Stabilität sorgen. 

Freundschaftsspiele: 
E II: FCL — SKG Sprendlingen 11:0 (fi:0) 

Gegen eine kombinierte Sprendlinger Mann- 
schaft hatten die Langener keine Mühe und sieg- 
ten nach Belieben. Die Tore teilten sich Daniel 
Brandeis (6), K. Road (3) und Iljas Kousis (2). Gut 
gefiel der flinke Abwehrspieler Sören Blase. 

A n: VfR Nierstein — FCL II 4:0 (3:0) 
Der FC-Mannschaft merkte man die fehlende 

Trainings- und Wettkampfpraxis noch deutlich 
an. So geriet die Elf schon bald nach dem Anpfiff 
deutlich in Rückstand, und erholte sich von die- 
sem Schock während der gesamten Spielzeit 
nicht mehr. 

A O: SKG Sprendlingen - FCL 1:3 (0:2) 
Im zweiten Spiel nach der Sommerpause stell- 

te sich die A-II-Jugend schon wesentlich verbes- 
sert vor. Besonders im konditionellen Bereich 
waren Fortschritte unverkennbar. Aslan Orhan 
brachte den FCL mit 1:0 in Führung und noch 
vor der Pause erhöhte Axel Schüller auf 2:0. 
Nach dem Anschlußtor der Gastgeber sorgte Ste- 
fan Schubert mit dem dritten Treffer für die end- 
gültige Entscheidung. Die besten Noten verdien- 
ten sich Björn Meyerhöfer und Stefan Becker. 

Am nächsten Wochenende beginnt nun im 
Sportkreis Darmstadt die Qualifikationsrunde. 
Hier entscheidet sich für die einzelnen Mann- 
schaften, in welcher Spielklasse sie in der 
Punktrunde eingegliedert werden. Mit folgen- 
den Begegungen beginnt diese Runde: 

Freitag, den 30.8. 
C II; 18.00 Uhr TG 75 Darmstadt - FCL 

Samstag, den 31.8. 
F: 13.00 Uhr SV Erzhausen - FCL 
E II: 13.45 Uhr FCL - SKG Gräfenhausen 
E I: 13.45 Uhr FC Alsbach - FCL 

D II: 14,30 Uhr FCL - SKG Roßdorf I 
C I: 15.30 Uhr FCL — SV Erzhausen 

Sonntag, den 1.9. 
B II: 9.00 Uhr TG Bessungen — FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — SV Erzhausen 
A II: 10,20 Uhr SVS Griesheim - FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL - GW Darmstadt 

SSG Langen 
Pokalspiel 
E: Xus Klein-Welzheim — SSG 0:7 

Die fast ausschließlich aus F-Jugendspielem 
neugebildete E-Jugendmannschaft der SSG kam 
zu einem unerwart et klaren Sieg in ihrem ei-sten 
Spiel der Saison 1985/86. Spielerisch war man 
dem Gegner, welcher auch eine neuformierte 
Mannschaft aufbieten mußte, klar überlegen. 
Von Spielbeginn an nahm man das Heft in die 
Hand und zwang die Mannen aus Klein-Welz- 
heim in deren Hälfte. 

Zwangsläufig fielen dann auch die Tore wie 
reife Früchte. Erfolgreichster Torschütze war 
Ferat Göcmen mit fünf Treffern, die beiden an- 
derer. Tore erzielten Thorsten Uhl und Slobodan 
Lukic. 

Sollte die Mannschaft ähnlichen Spieleifer 
auch in Zukunft praktizieren, so braucht man 
vor der am 31. August beginnenden Verbands- 
runde nicht Bange zu sein, und darf sie bestimmt 
im vorderen Tabellenfeld erwarten. 
Pokalspiel 
C: Spvgg. Dietesheim — SSG 0:4 

Trotz eines sehr guten gegnerischen Torwarts 
konnten die SSG-Buben ihr Pokalspiel in Die- 
tesheim deutlich mit 4:0 gewinnen. Von dieser 
Truppe, die fast identisch mit der Vorjahres- 
mannschaft ist, darf man in der kommenden 
Verbandsrunde durchaus einiges erwarten. 
Überlegen im Spielaufbau, einer für den ande- 
ren kämpfend, erspielte man sich Torchance für 
Torchance, und der eine oder andere Treffer hät- 
te durchaus noch erzielt werden können. 

Die Torschützen waren Volker Lange, Renato 
Mihailovich (2) und Blaschko Kotarac. 
Pokalspiel 
A: SSG — TSG Neu-Isenburg 1:2 

Trotz der kurzen Vorbereitungszeit muß man 
der völlig neu zusammengestellten Mannschaft 
jetzt schon ein großes Kompliment machen. Sie 
zeigte über 70 Minuten eine geschlossen« Mann- 
schaftsleistung, und wußte nicht nur im kämpfe- 
rischen, sondern auch im spielerischen Bereich 
zu überzeugen. Dies gilt im übrigen für jedes 
Mannschaftsteil. 

Die Mannschaft besteht aus einer Mischung 
von erfahrenen A-Jugend-Spielem und neu hin- 
zugekommenen B-Jugendlichen, die sich nahtlos 
in die Mannschaft einfügten. Obwohl die Mann- 
schaft früh in den Rückstand geriet, hat sie 
nicht, wie in früheren Tagen, resigniert, sondern 
ihr Spiel konzentriert fortgeführt. Der Lohn war 
der Ausgleich durch Tueren. Es folgten zahlrei- 
che gut herausgespielte Torgelegenheiten, die 
leider nicht genutzt werden konnten. Dies 
scheint noch ein Manko in dieser Mannschaft zu 
sein, das aber mit Sicherheit kurzfristig behoben 
werden kann. 

Verständlicherweise ließen zum Schluß die 
Kräfte nach. Die logische Schlußfolgerung war 
dann das 1:2 kurz vor dem Ende des Spiels. Mit 
einem momentanen Kader von 18 Spielern kann 
man beruhigt in die neue Spielrunde gehen. Die 
Verantwortlichen werden sich Mühe geben, allen 
Spielern eine Chance zu geben, die Punktrunde 
bestreiten zu können. 

Es werden Überlegungen angestrebt, für die 
sogenannte ,,2 Wahl" Freundschaftsspiele auszu- 
machen, um den Spielern Gelegenheit zu geben, 
Spielpraxis zu erlangen. Es wäre daher wün- 
schenswert, wenn der momentane Kader zusam- 
menbleibt, denn das ist auch ein Grundstein da- 
für, die Runde erfolgreich zu beenden. 
Samstag, 31. 8. 
F: Spvgg. Dietesheim — SSG 15.00 Uhr 
E: SSG — SV Dreieichenhain 13.00 Uhr 
D: SSG - SC Steinberg 14.00 Uhr 
C: SSG — SV Dreieichenhain 15.00 Uhr 
Sonntag, 1. 9. 
A: FC Dietzenbach — SSG 10.30 Uhr 

SG Egelsbaeh 
Beginn der Verbandsninde 

Die Jugendabteilung der Abteilung Fußball 
der Sportgemeinschaft Egelsbach hat am letzten 
Wochenende ihren Spielbetrieb der Saison 
1985/86 mit den Spielen der 1. Pokalrunde auf 
Kreisebene wieder aufgenommen. Die Qualifi- 
kationsspiele zur Festlegung der einzelnen 
Spielklassen beginnen bereits heute. Die SG 
Egelsbach nimmt mit 8 Jugendmannschaften an 
der beginnenden Puhktrunde teil. 
Hier die Ergebnisse der 1. Pokalrunde: 
A: SGE — TG Bessunden 6:0 
B: SKG Ober-Ramstadt — SGE 1:5 
C: 1. FC Langen — SGE 2:1 
D: Tus Griesheim — SGE 0:4 
E 1: SGE — SKG Gräfenhausen 6:0 
F: FC Alsbach — SGE 6:2 
Freundschaftsspiele: 
B: SGE — Dietzenbach 4:2 

TSG Wixhausen - SGE 3:1 
E 2: SV Erzhausen - SGE 2:3 
Beginn der QualUikationsrunde: 
Freitag, 30. August 
E 1: SGE — SKG Ober-Ramstadt 17.30 
D: SGE — SKG Ober-Ramstadt 18.30 
C 2: SV Weiterstadt — SGE 18.00 

Samstag, 31. August 
F: FC Alsbach — SGE 13.00 
E 2: SG Arheilgen — SGE 13.45 
C 1: TSG Wixhausen — SGE 15.30 
Montag, 2. September 
F: SGE — FTG Pfungstadt 17.30 
Dienstag, 3. September 
E 2: SGE - FC Langen 17.30 
E 1: SKG Gräfenhausen — SGE 17.30 
C 1: SGE — SG Eiche Dannstadt 17.30 
Donnerstag, 5. September 
B: SGE — SKG Roßdorf 18.00 
A: TSG 46 Darmstadt — SGE 18.00 

(dpa) Es gibt Städte, die man nicht auf der 
Durchreise ,,mal eben so mitnimmt", die erlebt 
werden müssen und eine eigene Reise wert sind. 
Einige davon finden sich als Sonderprogramme 
im Städtetourenangebot der Bundesbahn-Touri- 
stik: Es sind dies Florenz, London, Paris und Ve- 
nedig. Für die Anreise besteht freie Zugwahl, le- 
diglich der Tag der Ankunft ist verbindlich fest- 
gelegt. 

Nach Florenz reist man aus drei wichtigen 
Gründen: der Kunst halber, seiner Schönheit 
und seiner Küche wegen. Florenz ist die Haupt- 
stadt der Renaissance. Drei Jahrhunderte lang 
war es Italiens Zentrum für Wissenschaft und 
Kunst. In keiner anderen Stadt Europas trifft 
man so viele und bedeutende Werke der Archi- 
tektur, der Plastik und der Malerei. Unvergeß- 
lich ist der Blick von den Hügeln oberhalb des 
Flusses auf das Gassengewirr der Altstadt, auf 
die großartige Domkuppel, die Marmortürme 
der Kirchen, die Loggien und Innenhöfe der 
Adelspaläste und auf die klaren Konturen der 
toskanischen Berge. 

Als Sonderprogramm wird Florenz von Mon- 
tag bis Donnerstag oder Freitag angeboten. Da- 
bei kann zwischen drei Hotelkategorien gewählt 
werden. Bei' drei Übernachtungen kostet eine 
Reise ab Frankfurt ab 501 Mark. Das schließt ein 
die Stadtbesichtigung mit Führung und Ein- 
trittsgelder im Zentrum, zehn Fahrten mit den 
städtischen Bussen und Prospektmaterial mit 
Stadtplan in deutscher Sprache. Für Gruppen 
liegt der Anmeldeschluß vier Wochen vor der 
Ankunft. Für Einzelreisende ist das der Mitt- 
woch zwei Wochen vor der Ankunft. 

Nahezu endlos erscheint die Fülle der Attrak- 
tionen in Europas größter Stadt London. Es ist 
jeweils ein Programm für sich, ob man die briti- 
sche Hauptstadt als Kunst-, Museums- oder 
Theaterstadt erleben will. Oder als Welt der Ka- 
baretts, der Show, des Vergnügens. Hinzu kom- 
men Londons Traummeilen für Einkaufsbumm- 
ler. London wird mit vier oder fünf Tagen und 
mit Komforthotels offeriert. Bei drei Übernach- 
tungen kostet die Reise ab Frankfurt 455 Mark. 
Das schließt die Überfahrt Ostende—Dover und 
das englische Frühstück ein. Anmeldeschluß ist 
zwölf Tage vor der Ankunft, donnerstags um 12 
Uhr. 

Wohl über keine andere Stadt ist schon so viel 
ge.schrieben worden wie über Paris. Paris läßt 
sich nicht auf einer einzigen Reise ausschöpfen. 
Kenner der Stadt finden denn bei der DB-Touri- 
stik ein eigens auf sie zugeschnittenes Angebot: 

loojährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

,,Paris ä la carte". Man kommt freitags an für 
zwei Übernachtungen, die in drei Hotelkatego- 
rien genommen werden können, und geht dann 
dem eigenen Geschmack und den eigenen Be- 
dürfnissen nach. Bahnfans seien aufmerksam 
gemacht auf die Möglichkeit, ihren Parisaufent- 
halt zu einer Fahrt mit dem ,,Train ä Grande Vi- 
tesse" zu nutzen. In diesem Sonderprogramm ist 
als Ankunftstag der Donnerstag vorgesehen. 

Die drei Übernachtungen kosten ab Frankfurt 
ab 426 Mark. Das schließt ein den Transfer vom 
Bahnhof zum Hotel, eine halbtägige Stadtrund- 
fahrt mit deutschsprachiger Führung und die 
Fahrt mit dem ,,T(iV" nach Lyon und zurück. 
Für beide Parisangebote ist Anmeldeschluß eine 
Woche vor der Ankunft, donnerstags um 12 Uhr. 

Wie Paris, so ist auch Venedig ein Erlebnis zu 
jeder Jahreszeit. Eine Stadt auf 118 Inseln, mit 
160 Kanälen und 400 Brücken, die sich von jeder 
anderen unterscheidet. Man muß sie vom Wasser 
wie in ihren Gassen erleben, muß eintauchen in 
eine ungewöhnliche Atmosphäre aus den unter- 
schiedlichsten Elementen. 

Im Sonderprogramm wird Venedig für die Ta- 
ge von Montag bis Donnerstag oder Freitag offe- 
riert. Dort kann sogar zwischen fünf Hotelkate- 
gorien gewählt werden. Drei Übernachtungen in 
der Kategorie Standard kosten ab Frankfurt 478 
Mark. Anmeldeschluß ist Mittwoch, 12 Uhr, 
zwei Wochen vor der Ankunft. Gruppen müssen 
sich vier Wochen vorher anmelden. 

Information und Buchung bei allen Fahrkar- 
tenausgaben der Bundesbahn sowie bei den DB- 
Verkaufsagenturen (z.B. DER-Reisebüros). 

Mittwochs-Lotto 

,,7 aus 38" 
3 5 9 16 22 26 36 (1) 
Spiel 77: 6 5 4 3 7 8 6 
(ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewinnklasse l: 365 741.70; 
Gewinnklasse 2: 24 936,90; Gewinnklnsse 3: 
2 987,00; Gewinnklasse 4: 68,20; Gowinnklas- 
se 5; fi.IO, 
Mittwochs*,,Spiel 77'*: Gewinnklasse l: Su- 
per 7: unbesetzt; Jackpot 1 220 064,90; Ge- 
winnklasse 2; unbesetzt; Gewinnklasse 3: 
15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555.40; Gewinn- 
klasse 5, 155.40; Gewinnklasse 6: 15,40. 

^Ofinc GeuJÖhr) 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 31. August bis 6. September 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSls 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

24. K. 23.9. 

Mit vorsichtigem Zögern kom- 
men Sie nicht weiter, vertrauen 
Sie Ihrem Glücksstern und haben 
Sie den Mut zum Risiko... Sie dür- 
fen natürlich nicht den Überblick 
verlieren und müssen zupacken. 

Schmieden Sie das Eisen, solange 
es heiß ist. Sie können jetzt am 
besten auch langfristige Vorhaben 
verwirklichen. Nehmen Sie sich 
am Wochenende einmal richtig 
Zeit für die Familie, es ist nötig. 

Ob sich die Widerstände so 
schnell überwinden lassen wie Sie 
erwarten, hängt nicht zuletzt von 
Ihrem Einsatzwillen ab. Für 
Nebendinge haben Sie jetzt 
bestimmt keine Zeit. 

Seien Sie ein wenig skeptisch 
gegenüber Ihren eigenen Be- 
fürchtungen, Ihre Neigung zur 
Schwarzmalerei verdirbt Ihnen 
sonst ein schönes Wochenende. 
Die Arbeit geht flott voran. 

Wenn Sie die Bitte eines anderen 
Menschen ablehnen müssen, soll- 
ten Sie es vorsichtig tun. Sie 
behalten mit dieser Rücksicht 
einen Freund, an dem Ihnen sehr 
liegt. Im Beruf heißt es aufpassen! 

Verurteilen Sie einen Menschen 
nicht vorschnell, prüfen Sie die 

.Lage sachlich. Sie halten doch 
sonst so viel von Ihrer Großzü- 
gigkeit. Bringen Sie dem Familien- 
frieden ruhig ein kleines Opfer. 

Seien Sie nicht zu vertrauens- 
selig, etwas mehr gesunder Men- 
schenverstand auch in privaten 
Bereichen erspart Ärger. Richten 
Sie Ihre Ausgaben Ihren Einnah- 
men entsprechend ein. 

Ihre zuversichtliche Einschätzung 
der Lage sollte Sie nicht zum 
Leichtsinn verführen. Es wäre 
besser, Sie kämen Ihren Pflichten 
sorgfältiger nach. Vermeiden Sie 
eine private Auseinandersetzung. 

Nehmen Sie die Möglichkeiten 
wahr, die Ihnen eine neue 
Bekanntschaft bietet. Verderben 
Sie sich nichts durch allzu große 
Offenheit, allzuviel auf einmal ist 
nicht vorteilhaft in Ihrer Lage. 

Die Ansätze waren mehr als gut, 
nun müssen Tiiten folgen. Neh- 
men Sie Ihrem Partner die 
Skepsis nicht übel, er hat Grund 
dazu. Beweisen Sie ihm lieWer, 
daß es Ihnen wirklich ernst ist. 

Allzu große Sprünge sollten Sie 
im Moment nicht machen, es ist 
gut, wenn Sie sich noch Reserven 
übriglassen. Geben Sie im häus- 
lichen Bereich ruhig einmal nach, 
es entspannt die Lage! 

Sie haben Ihre Meinung sehr 
unverbli'wnt geäußert und dürfen 
sich über die Reaktion nicht wun- 
dern. Wenn Sie Ärger vermeiden 
wollen, müssen Sie einen Mit- 
arbeiter nachsichtig behandeln. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpiori 

24.10.-22.11. 

SchützjR 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Städte als Reise-Delikatessen 

Sonderprogramme der DB-Touristik 
für vier Weltstädte 

Wie neu 

Nicht mehr trist und plump 

Trainingsanzüge mit modischem Auftrieb 

Was früher ein schlichter Waldlauf 
war, heißt heute „Jogging", Rollschuh- 
laufen ist zum exoti.^en Disco-Sport 
geworden. Tennis, Schwimmen, Rei- 
ten und viele andere Sportarten er- 
leben einen nicht für möglich gehal- 
tenen Boom. Mit der Fitneß-Welle hat 
sich auch die dazugehörige Beklei- 
dung erheblich geändert. 

Der Trainingsanzug ist nicht mehr 
trist und plump wie ein Kartoffel- 
sack, sondern er hat modischen Auf- 
trieb bekommen. Fröhlich bunt, das 
Material elastisch, feuchtigkeit- 
transportierend und pflegeleicht. Der 
Anzug wandert direkt in die Wasch- 
maschine und ist nach wenigen Stun- 
den wieder tragbar, z. B. als lässiger 
Dreß, modisch aufgepeppt mit vielen 
Straßstickereien und Lackemblemen 
für eine lange, heiße Disco-Nacht. 

Tbnniskleidung sollte, außer hübsch 
anzusehen, besonders auf die Ansprü- 
che hinsichtlich Tragekomfort und 
Strapazierfähigkeil ausgesucht wer- 
den. Das Material von Tennis-Shirts 
oder -Socken sollte atmungsaktiv 
sein und Feuchtigkeit transportieren. 
Polyamide, Acryle oder Acryl/Baum- 
woll-Mischungen bieten sich beson- 
ders an. 

Bei den neuen Schwimmanzügen 
fällt die Entscheidunjg für ein Modell 
aus Chemiefasern nicht schwer. Ob 
für sportliches Training oder als 
modisches Outfit für den nächsten 
Urlaub, hier stehen die leicht trock- 
nenden, superelastischen Anzüge an 
erster Stelle. 

Ihre erfreuliche Eigenschaft, in be- 
sonders schönen, leuchtenden Farb- 
tönen zu erstrahlen, wußte schon so 

manche Badenixe zu nutzen. Für Da- 
men mit Problemfigur werden Bade- 
und Schwimmanzüge angeboten, bei 
denen die formenden und stützenden 
Eigenschaften der Elasthane geschickt 
genutzt werden. Ob Skateboard- 
Fahren, Roller-Skating, Reiten oder 
Jogging, ob Turnen oder Gymnastik 
in der Halle oder Trimmen auf dem 
Übungspfad, die jeweilige Bekleidung 
sollte immer zweckentsprechend aus- 
gewählt sein. Nicht beengend, son- 
dern bequem und elastisch, nicht emp- 
findlich, sondern pflegeleicht und 
schmutzabweisend, atmungsaktiv. 
Feuchtigkeit transportierend und 
formstabil. Wer diese Merkmale beim 
Kauf seiner Sportbekleidung berück- 
sichtigt, wird lange Freude an ihr und 
damit auch an der Ausübung seines 
Freizeitsportes haben. ..<idiT Jogging - die Sportkleidung ist meist aus ( huiniefaser 
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E Die Chemiefasern sind an allem schuld - zumindest = 
= daran, daß die Mode schnellebiger wurde, weil mo- = 
= dische Kleidung für alle erschwinglich wurde. In den | 
= fünfziger Jahren begann die Industrie, neben der Haute 1 
E Couture mitzuentscheiden, was Mode wurde. Damals = 
I kamen die ersten Hemden und Blusen aus Nylon und E 
= Perlon auf, die vielschichtigen Petticoats, die auch ohne E 
= Stärke raschelnd Haltung bewahrten. Und die ersten = 
E Nylonstrümpfe, die noch so teuer waren, daß sich das E 
E Aufnehmen von Laufmaschen lohnte, betraten bei uns E 
E die Modebühne: Sie verdrängten die Kunstseidenen E 
E ohne Mühe, jenen stumpf und undurchsichtig wirken- = 
E den Strumpf aus den ersten Chemiefasern und-geweben E 
I aus Viskose, die 1900 auf der Pariser Weltausstellung | 
E vorgestellt worden waren. = 
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Ein Hut aus 

gesponnenem Glas 

Das Verwirrspiel mit den Textilfasern 

Kunstfaser-Hemden waren eine 
Sensation, weil sie sich bequem 
waschen ließen und aufs Bü- 

geln verzichteten. Trotzdem kann die 
Hausfrau von heute nur über sie lä- 
cheln: Wer zöge dieses steife Gewebe 
noch an, unter dem der Haut das At- 
men schwer wurde? Da kann die Mode 
heute ganz andere Fasern bieten. 
Und die Käuferin, die mit geübtem 
Griff den Stoff zwischen Daumen und 
Zeigefinger nimmt, um seine Eigen- 
schaften zu testen, kann ihres Ge- 
fühls heute nicht mehr sicher sein, so 
viele Gesichter hat die Chemiefaser 
heute. 

Etwas snobistisch werden als neue- 
stes wieder reinseidene Strümpfe mit 
zugehörigen Strapsen angeboten, zu 
einem beachtlichen Pi eis. Die Lebens- 
dauer der teuren Hüllen ist nicht eben 
lang, und die Frauen müssen damit 
aucn wieder zu leiden bereit sein, 
nämlich an dem Stück blanker Haut 
zwischen Strumpf und Wäscherand 
im Winter zu frieren. Dem hatte ja 
1960 die vielbejubelte Erfindung der 
Feinstrumpfhose ein Ende gesetzt, die 
damit auch den Minirock erst mög- 
lich machte. Das Gros der Frauen 
wird sich kaum vorstellen können, 
auf die Bequemlichkeit der Fein- 
strumpfhosen verzichten zu müssen. 

Schon gar nicht auf all die Fasern 
und Fasermischungen, die die heu- 

, tige Tschnologie möglich macht. Ge- 

radezu hellsoheri.sch hatte der Pariser 
Modepapst Paul Poiret 1915 sich die 
Entwicklung vorgestellt: „Die Frau 
von 1955 trägt einen Hut aus gespon- 
nenem Glas, ozeanblau. Die Farben 
jener Kleider werden lebhaft und 
kühn, manchmal schreiend, aber von 
unvorhergesehener Harmonie sein. 
Die Wissenschaft wird geistreiche Ver- 
fahren ersonnen habe n, um neue Ma- 
terialien zu weben und sie in Nuan- 
cen zu färben, von oeren Glanz wir 
keine Ahnung haben." Voilä! 

Heute sollen die .Stoffe vor allem 
fließen, ausgesprochene Matt- und 
Glanzeffekte bieten, brillieren. Und 
da haben die Chemiefasern ein ge- 
wichtiges Wort mitzureden, indem sie 
das Erscheinungsbild der Naturfasern 
verfeinern. Der Trend zu neuen Garn- 
mischungsverhältnissen wurde schon 
auf den ersten Modemessen in Italien 
und Frankreich bestätigt: In dieser 
Saison werden die Naturfasern stär- 
ker mit Chemiefasern verfeinert, das 
heißt bis zu 50 Pi ozent und oft darüber. 

Sehr beliebt ist auch wieder die 
Viskose, neben Acetat und Modal eine 
der drei aus Zellulose, dem Holz von 
Laub- und Nadelbäumen, gesponne- 
nen Chemiefasern, die man früher 
Zellwolle und Kunstseide nannte. Den 
zellulosischen stehen die sjTithetischen 
Chemiefasern gegenüber: Polyester, 
Polyamid, Polyacryl, Polyurethan- 
Elasthan und Polypropylen weiden 

Ob Marathon... 

aus natürlichen Rohstoffen, wie 
Kohle und Erdöl, gewonnen. 

Was die Chemiefasern heule für 
Seide. Baumwolle, Leinen, und Wol- 
le so unentbehrlich macht, sind ihre 
typischen Eigenschaften, die die 
Trage-und Pflegevorteile der Textili- 
en wesentlich erhöhen. Die Kleidung 
behält ihre Form, läßt sich strapazie- 
ren und knittert kaum. Bügelfalten 
und Plissees halten dank ihrer Fixie- 
rung sogar einem Wolkenbruch stand. 
Am wichtigsten ist dem Verbraucher 
aber, daß beispielsweise Oborhemci 
und Bluse aus einer Baumwoll- 
Chemiefasermischung von 65:35 oder 
50:50 sich angenehm trägt, leicht 
waschbar ist, wenig Bügelarbeit macht 
und lange hält. Im Verein mit der 
Chemiefaser vergeht sogar dem Lei- 
nen das Knittern, und wenn es zum 

Trösten noch so ..edel" genannt wird. 
All diese Ehen müssen als ausgespro- 
chen glücklich bezeichnet werden. 

Aber das Verwirrspiel der Fasern 
geht noch weiter, wenn Naturfasern 
chemisch behandelt werden, wodurch 
sie oftmals total ihre Oberflächen- 
struktur einbüßen. Wenn Wolle chlo- 
riert wird, damit sie nicht mehr filzt. 
Baumwolle merzerisiert, damit sie we- 
niger knittert und seidig glänzt, dann 
verhalten sich die'se Fasern gar nicht 
mehr natürlich, sondern .synthetischer 
als die Chemiefasern. 

Wer zuviel verlangt von einer na- 
türlichen F'aSer, ist besser beraten, 
wenn er gleich eine Chemiefaser 
nimmt. Aber das richtige Maß liegt 
wie immer in der goldenen Mitte. Gut 
gemi.scht, ist halb gewonnen. Zumal 
die Naturfaser nicht pflegeleicht und 
knitterfrei au.sgerüstel werden muß. 

Freizeitkleidung - kein 

Stiefkind der Mode 

Jogging ist „in", und mit dem Boom 
im Freizeitsport stiegen selbstver- 
ständlich auch die Ansprüche der 
..Hobby-Sportler" an ihre Beklei- 
dung. Neben modischem Chic und 
figurgerechtem, aber bequemem 
Schnitt ist vor allem höchster Tra- 
gekomfort oberstes Gebot. Sport- 
bekleidung aus und mit Chemiefa- 
sern wird den Anforderungen ge- 
recht. Ob Jogginganzug oder Ten- 
nisdreß, die Chemiefasern sorgen 
in Kombination mit optimaler Stoff- 
konstruktion für den erforderlichen 
Feuchtißkeitstransport sowie gute 
Wärmehaltung und garantieren 
obendrein Strapazierfähigkeit und 
leichte Pflege. 

Gardinenwäsche kann heute als kin- 
derleicjht angesehen werden. Wenn das 
Material der Stores und Übergardinen 
- wie meistens - aus Chemiefasern 
und damit spielend in der Waschma- 
schine zu pflegen ist. Arbeit macht 
mehr oder weniger das Abnehmen od 
Aufhängen. Wie angenehm, dann Fri- 
sche und strahlendes Weiß zu geni 
ßen. Doch nur bei Gebrauch der rich- 
tigen Wasch- und Pflegemittel bleibt 
das Weiß strahlend, werden die Gardi- 
nen nicht immer rascher wieder grau. 
Der Verbraucher sollte sich - steht die 
Gardinen wäsche an - mal wieder aus- 
führlich im Geschäft umsehen und dar- 
auf achten, was auf den verschiedenen 
Verpackungen steht. Für Gardinen aus 
Chemiefasern wurden spezielle Wasch- 
mitiei entwickelt, die den Weißgrad 
erhohen und gleichzeitig eine leichte 
Appretur mitgeben. Die Anwendung 
isi denlcbar einfach: I n die gleiche Kam- 
mer, die sonst den Weichspüler auf- 
iiimmi, wird das Mittel gegeben. Er- 
gebnis: verblüffender Weiß-Effekt und 
weniger schnelles Verschmutzen. 

Über Sieg und Niederlage... 

...von Segelregatten entscheidet auch das Material. Boot und Segel bilden dabei eine 
Einheil, wenn es gilt, dem „blanken Hans" zu trotzen. Die Industrie entwickelte in den 
letzten Jahren Gewebe aus Chemiefasern, die dem Skipper noch mehr Sicherheit und große 
Vorteile auf dem Wasser verleihen. In der Form beständiger, im Gewicht wesentlich leichter, 
unverrottbar und strapazierfähig, bieten sich heute moderne Qualitätssegel aus Chemie- 
fasern für Binnen- und Hochseejachten an. Wie hier in einer Rellinger Segelmacherei sind 
fleißige Hände bis zum letzten handgearbeiteten Stich dabei, dem Amateur- und Profisegler 

die bestmögliche Ausrüstung an die Hand zu geben. 
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Betr. XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

— Bauausschuß — 
Am Donnerstag, dem .'5. September 1985, um 
19.00 Uhr und am Mittwoch, dem 11. Septem- 
ber 1985, um 19,00 Uhr, finden die 5. und 6. 
öffentlichen Sitzungen des Bauausschusscs 
im Stadtverordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Eintragung Langener Kultur- und Boden- 

denkmäler in das Denkmalbuch des Lan- 
des Hessen 

4. Bebauungsplan mit grünordnerischen 
Festsetzungen Nr. 38 ,,Bereich um das alte 
Rathaus"; 
hier; Beschluß über Anregungen und Be- 
denken sowie Offenlegung; 
Zustimmung zum Gestaltungskonzept 

5. Fortschreibung des Regionalen Raumord- 
nungsplanes für die Planungsregion Süd- 
hessen; 
hier: Stellungnahme der Stadt zur Offen- 
legung des Planentwurfs 

6. Bebauungsplan Nr. 37/11 und Land- 
schaftsplan ,,Kleingärten am Leukerts- 
weg-Nord Seite"; 
hier: Beschluß über Anhörung und Offen- 
legung 

7. Bebauungsplan Nr, 37/111 und Land- 
schaftsplan ,,Kleingärten am Leukerts- 
weg-Südseite; 
hier: Beschluß über Anhörung und Offen- 
legung 

8. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/VII Kleingärten ,,Am Erlen": 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

9. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/VIlI Kleingärten ,,Am Zimmerlachs- 
graben"; 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

10. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/IX Kleingärten ,,Am Egelswoogweg"- 
Nord; 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

11. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/X Kleingärten ,,Im oberen Strich" 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

12. Bebauungs- und' Landschaftsplan Nr. 
37/XI Kleingärten ,,Am Egelswoogweg"- 
Süd; 

hier; Planaufstellungsbeschluß 
13. Nordumgehung — B 486 — Langen 
14. Fußgängerunterführung am Bahnhof 
15. Mini-Golf-Platz 

hier: Antrag der F'raktion der CDU vom 
14 6. 1985 

16. Mozartweg im Bebauungsplan Nr. 10 ,,Im 
Linden"; 
hier; Antrag der Fraktion der CDU vom 
14. 6. 1985 

17. Ausbau der Straßen im Gebiet des Bebau- 
ungsplans Nr. 10 ,,Im Linden"; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
14. 6. 1985 

18. Humperdinckstraße im Gebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. iO ,,lm Linden"; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
14 6. 1985 

19. Parkplatz ,.Altes Finanzamt" 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. G. 1985 

20. Verkehrsberuhigung Odenwaldstraße/ 
Schillerstraße und Steubenstraße; 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. 6. 1985 

21. Verampelung K 168/B 486; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. 6. 1985 

22. Anschluß der verlängerten Heinrichstra- 
ße an die Nordumgehung; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. 6. 1985 

23. Gestaltung des Platzes ,,Alte Schmiede"; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. 6. 1985 

24. Kunststofflaufbahn im SSG-Freizeitcen- 
ter; 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom 
2. 7. 1985 

25. 400-m-Laufbahn der SSG Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 7. 1985 

26. Fahrradweg hintere Steubenstraße; 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 
vom 26. 8. 1985 

27. Entschärfung der Ortseinfahrten; 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 
vom 26. 8. 1985 

28. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 29. August 1985 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Karl Heinz Wilhelm 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1934/35 
Langen, im August 1985 

Trauer- 

kleidung 

'für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

■ allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

Langen! amiuthefpratz. Gaflef>slf 6 
Tel 0 61 03 1^7921 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie am letzten Geleit unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Karl Heinz Wilhelm 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie 
dem Jahrgang 1934/35 unseren innigsten Dank. 

Besonderen Dank für die trostreichen Worte von Herrn Pfarrer Kades 
und der Firma Becker-Reisen durch Herrn Mühlhause. 

Dank auch Frau Dr. Mentzel für die jahrelange Betreuung, dem 
Schwestern- und Pflegepersonal des Dreieich-Krankenhauses Station 
4 b. 

In stMler Trauer 
Gabriele Wilhelm 
Andreas Wilhelm 
Elisabeth Wilhelm 
Dieter Wilhelm und Familie 

Langen, Heidrun Bauer und Familie 
Friedrichstraße 10 nebst Angehörigen 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stiidtverordne- 
tenvrrsammlung 

— Au.s.schuß für Umweltsichutz — 
Am Mittwoch, dem 4. September 1985, um 
19.30 Uhr, findet die 3. öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Umweltschutz im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Haushaltstelle 7200.6730 — Verbrennung 

des Mülls 
4. Erweiterung des Mülltrennsystems 
5. Sparsamer Einsatz von Lösungsmitteln 
6. Altdeponien in Langen 
7. Gestaltung von Grünanlagen; 

hier: Romorantin-Anlage 
8. Umweltschutzbeirat und Umweltschutz- 

beauftragter; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
4. 7. 1985 

9. Grünpflanzung an der Südlichen Ring- 
straße/Leukertsweg; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
4. 7. 1985 

10. Anlegung von Gewürz- und Kräuterbee- 
ten; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. fi. 1985 

11. Foretwege und Feuchtbiotope im Bereich 
des Forstamtes Langen; 

hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. 6. 1985 

12. Erweiterung des Mülltrennsystems; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
4. 7. 1985 

13. Naturschutz für Platane, Gaststätte „Zum 
Bahnhof"; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
27. 7. 1985 

14. Umsäumung von Kulturflächen inner 
halb des Stadtwaldes; 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 
vom 30. 7. 1985 

15. Begrünung des Rathausdaches; 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 
vom 22. 8. 1985 

16. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 28. August 1985 
Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. St. Höf 

ME KRIMUNALPOUni 
RÜT: 

Noditsund 
b«im Verlassen der 
Wohnung 

immer Tiimi 
und Fenster sdtlieflen. 

n letcni erreM:;hDare offensienende fenst«r geöttnefe Boikon oder rerrassentüren urxJ unverschlossene ^^|a* Eingongstüren sirxl eine Einioaung tOf Diebe ■ ▼ ▼ Auch wenn die Wohnungsrnhober /u Hause sind una unsere 
PbUzei Mn gwin Irjfti 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa, 
Uropa, Bruder und Onkel 

Christian Louis Clement 

der im Alter von 93 Jahren von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer; 
Christian Fink und Frau Franziska, geb. Clement 
Katharina Koch, geb. Clement 
Heinrich Ruhl und Frau Ella, geb. Clement 
Ella Schmidt . ^ 

. „.«v Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

Lutherstraße 57 
Langen, den 29. August 1985 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. September 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am Mittwoch, dem 28. August 1985 verstarb unsere liebe Tante, Groß- 
tante und Schwägerin 

Marie Kühl 

im gesegneten Alter von 87 Jahren. 

Sofienstraße 18 
6070 Langen 

Im Namen aller Angehörigen 

Gertrud Schürleln 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung im engsten Familien- 
kreise statt. 

Für den Beweis der Anteilnahme am Tode meiner lieben Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante 

Frieda Trautmann 
geb. Rinn 

geb. 28. 3. 1904 gest. 8. 8. 1985 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

6078 Neu-Isenburg 
Mendelssohnstraße 11 
Im August 1985 

In stiller Trauer 
Inge Hancke, geb. Trautmann 
sowie alle Angehörigen 

17 <5, 20.30, S«/So/DI auch 16.00. Sa 23.15 
J*ME( UND 007 - IM «WIEtlCHT 
DIt TOOU 

19.00, 21.00, Sa/So/Dl auch 16.00, 17.00, 
Sa 23.15 OTTO — DER fllM 
(|ua«nfHrel) 

NEUES UT 
Qo.Mo 20 30 CUt/tCK - DER «CHWEIGItME 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

© 

Blühendes Heidekraut 
kräftige Pflanzen, In vielen Farben 

BAUMSCHULE 
Mörfelden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
> Verkauf: Mo.—Fr. 8—12 Uhr, 14 —17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 
^ 

Estriche 

aller Art 
verlegt fachgerecht und preis- 

wert 
SCHUMANN 

Estrlch-Fußbodenbau 
Telefon 06151/373190 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M uttertioden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

ErIch-Kfislner-StraBe 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

Vdfkduf« 

Zu varfcaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nurSOO,—, statt 4998,— * 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

QFK-Sportbooi, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Alu-Schlebe|eltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unvertilndllche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.Q., Auftragsann.: 
069/551879 

Mehrere Sorten 

Tafeläpfel 

Albert Striller 
Schneppenhausen 

Telefon 06150/51528 

|S|30»t lyOW'^i'octlCHCWclG J 

I <^(e»tstags i»i | 

PMtUchlMltcn cdlar Art auf 
VldMbondl 06103/26266 

atbnueht* Möbol •pottbllllB Montag!7-lt30 Uhr, fttntlto 10-12 Urw H«b«rm«M. N«u iMnbuffl, $li>llM(tr(6« 9 

SchlUsseldlenst 
— Lengen — 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 232441 
Privat 7 93 70 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

küchen 

Einbau- 

Kiiclien: 

wtN uirttr dtn unvtrtilndl. * 
PnlMmpftlikingan M 

dtr Hirtttkr « 
PogoMpoiri, Ltictit, M 

«HmHine. m 
RiUonal, Mnulic, NobW«, m 

Ztyko, tte. ^ 

f Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 
freie Informationstchau! 
Kein VerVaut. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(frahe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Wir starten ins 

neue Schuljahr! 

Starten Sie mit. 

Wir besorgen Ihre 

Schulbücher, 

Lemhilfen, 

Wörteriiü^er. 

Litera GmbH 
Buchhandlung 

Sfresemannring 5 

6070 Langen 

Telefon (06103) 2 57 00 

tellenmarkt 

Wir sind 
ein dynamisches mittelständisches Unternehmen des Prüf- und Sonderworkaeuqma- 

® ''n e'eMronischen Meßtechnik mit Sitz im Rhein-Main-Gebiel 
.f"Steuerelektronik sind eng 

nUr n^riiiät ""f' sichern uns auf Grund des hohen technischen Niveaus und der Qualltal unserer Produkte einen weltweilen Markt. 
Als Nachwuchskräfte suchen wir 

Diplomingenieur TH/FH (Maschinenbau) 

retch^MMchinenbau*^"''^^^ Versuchs- und Entwicklungsabteilung Produktbe- 
Unser Wunsch; 
praktische Berufsausbildung (Lehre) vor dem Studium. 
Basiskenntnisse der Elektrotechnik (Steuerungstechnik), 
Kenntnis einer höheren Programmiersprache, 
gutes und schnelles technisches Einfühlungsvermögen, 
Bereitschaft, auch einmal selbst Hand anzulegen, 
Kenntnis der englischen (französischen) Sprache 
Interesse, etwas von der Welt zu sehen. 

Diplomingenieur 
TH/FH (Elektrotechnik, Physik oder Maschinenbau) 
für Kundenberatung, Vertrieb und Projektbearbeitung 
Unser Wunsch: 
gutes und schnelles technisches Einfühlungsvermögen, 
Freude, Problemlösungen 2u erarbeiten, 
Konlaktfreudigkeil und Schrittgewandlheit, 
Kenntnisse der englischen (französischen) Sprache. 

zu sein, sind selbstsicheres Auftreten, Verhand- 
iungsgewandtheit und einsatzfreudige Aktivität Voraussetzung. 
Wir bieten eine Dauerstellung mit ieislungsgerechtem finanziellem Rahmen. 
Reizi Sie eine dieser Aufgaben? 

aussagefähigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe der 
Gehaltsvorslellung an unsere Personalabteilung. 

Personalleiter, Herr Creter, gerne zur Verfü- 

Verkäufer 
(Jungkaufmann) 

und Substitut mit Lebensmit- 
telkenntnissen für unseren 

toom-Markt Egelsbach 
gesucht. 

Telefon 06103/4191 

Warenannehmer 
verantwortungsbewußte Mitar- 
beiter für unser Lager und Wa- 
reneingang mit Lebensmittel- 
oder Non-Food-Kenntnissen 

gesucht. 
5-Tagewoche, Arbeitszeit von 

7.00 bis 17.00 Uhr. 
toom-Markt 

6073 Egelsbach 
Telefon 06103/4191 

Floristin 

gesucht 
stundenweise. 

Blumenstube Herpel 
Egelsbach, Tel. 06103/42622 

REUTLINCSER 
Dr, Reutlinger -t- Söhne GmbH & Co KG 
Auswuchtmaschinen- und Meßgeratewerk 
Riedstraße 6 Postfach 4337 6100 Darmstadt Tel. 06151/33352 

Spül- und Putzhilfe 
für Backstube gesucht 
Dienstag bis Samstag nach- 
mittags, Zelt nach Vereinba- 

rung. 
Cafi Treusch 

Bahnstraße • Telefon 22287 

2x 

fährlich zum 
Zahnorzt gehnl 

Da bleiben Zähne 
gesund und schön. 

:!^iiie und 

•Kachelöfen 
I die nicht jAder hat. 

f(OELD könne mer net drucke 
unn verschenke! 
Wlaaan duhn mer schon, wie 
mer sich gut verkaaft! 
Macht; nichts, de6 mer uns 
noch net so kenne duht!" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und individuell auf unsere Kunden 
abgestimmt: 

Verkaufsberatung/Gestaltung von 
Werbedrucksachen/Audio-Vlsions- 
Konzepten/Video-Filmen von 
QERHARD LOEW 
(echn Betriebswirt - staall. gepr. Orucktechnlker 
TeJefonO 61 03 / 2 6? 66-6070 langen t) FFM 

•Großausstellung 
* mit vielan Intaraaaantcn 
2 Gattaltungabeisplelen. 

Wir garantieren 
Seriöse fachgerechte Beratung 

' - Individuelle Gestaltung und Ranung 
>- Perfekte, sichere Feuerungstechnik I und einwandfreie Funktion 
I - Maßanfertigung auch als Bausatz 
, - Fachgerechte Montage und zuver- 

lässigen Kundendienst 
- Festpreis-Angebot 

auf Mark + Pfennig 
Der weiteste Weg lolint 

9 6072 DreMch-Offenthal 
• Behr1ng8tr.1-3Jel.06074/60d1 
2 GMchäfttz«tt/Beratung: • Mo.bisFr.730-l6.00,Sa.9.00-12.30 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHEA NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 sröaTytO tl 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

liOO 
ßMSO 

I Multiple Sklerose 

I 100.000 

I brauchen Ihre Hilfe 

illitT I()().()()() junge Krwuchsfnt' hul)('n diese 
Diagnose scluin iiören müssen: „Multiple Sklerose? 
Die Multiple Siilerose ist eine heiriitückiseiie 
Krkrunkung des Zeiilrulnervensystems, die von 
leieliten bis zu seliwerslen l.ühinungen. Sei)- und 
Spraeiistörungen, sogar zu völliger lliltlosigkeit 
lüiiren kaiui. Sie drängt den MS-Kranken in die 
Isolation, 

Jeder kann an .MS erkranken, l)esonders im 
•Alter von I') Iiis -I-,'} Jaliren. Iiis lieute ist noeii keine 
Heilung niögiic'li. 

»itte unterstützen Sie die Arlieit der Deutseiien 
Multiple Sklero.se Gesellselialt. Sie l)rauelil Ueld, um 
durch medizinisclie horscluing, lieratung und 
soziale Betreuung das Leiien mit der Krankiieit zu 
erleielitern. " 

Deutsclie Multiple Sklerose (iesellscliari e. V.. 
Kosentai 5/4, 8000 Miinelien 2. 
Zentrales Spendenkonto: ,11 ,11 31 Stadtsparkusse 
Münelien (HI,Z 700 500 00). 

: 

I ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 



Varehislebefi 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

' Gruppe Langen ■ 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz ■ 
Nächstes Monatstreffen am Mon- 
tag. dem 2. 9. 1985. um 19.30 Uhr 
im Vereinshaus altes Gefängnis. 
Treffen der Jugendgruppe jeden 
Donnerstag 18.30 Uhr. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Jahrgang 1937/38 
Weinprobe am 21. 9. 1985. Abfahrt 
18.00 Uhr TV-Halle. DM 24,— pro 
Person. Anmeldung sofort bei Die- 
ter Schlapp (Bach). 

Intel Als und übrig«« Oinemarfc 
Ferienhfluser. Whg. a. Bauernhöfen 
Nord-Ais Turistservice. Storeg 85-5. OK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) S55998 + 558019 

KfxMarkt 

UNIBAU 
Treppen-Ausstellung 
Geot'n. Dl » DO 15 18 Sa 10 13 Uhr 1 Sonntag I W v 1Ö-13 Uhr. So. Kerne 

Hef-'Ve'K Unverb Besichtig,© Prospekte 
• 6076 Neu-fsehöurg• Teielon 06l_0?/405i V/äldstrafte 123 

WIP HEIPATEN 

FRANZ SEEL »« ILONA SEEL 

Mierendorffstroße *11 
6070 Longen 

geh (enz 
Am Sonnenhong 6 
5409 Wasenbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstog, dem 31 August 1985, um 
14,30 Uhr in der Feldkirche Habenscheid statt. 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetalllc, Bj. 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,—^ DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8 — 17 Uhr) 

Achtung! Jahrgang 1934/35 
Hallo, liebe Schulkolleginnen und -kollegen, liebe 
Jahrgangsfeilnehmer! 
Am 12. Oktober 1985 ist es soweit. Nicht verges- 
sen! Anmeldung zur 50-Jahr-Feier bei Margret 
Schroth, Karlstraße 2, Telefon 06103/29378, abge- 
ben. 

^tiMerzlichen Dank für (die vielen lie- 

ben Glückwünsche uncJ cJie schönen 

Blumen zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 

£u/ie ^Tai/ite ^mda 

*^nA^ir haben uns über die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sehr gefreut und danken herzlichst dafür. 

Qui/iten umd *t?/tau "^eate 
geb. Kluge 

Langen, Friedhofstraße 16 

HERZLICHEN DANK 
und freundlichen Gruß allen, die am meinem 

6 0. GEBURTSTAG 
mit guten Wünschen und herrlichen Blumen meiner gedachten 
und mich mit vielen schönen, liebenswerten Aufmerksamkeiten 
überraschten, beeindruckten und erfreuten. 

"N 
WIR HEI RATEN 

^uita '^ock CD' ' Cannes eAiüß5e/t 

3he 'x^amißie ^ausckeii 

Leukertsweg 4 
Langen 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

Uberraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

LjieAgßtctic« 'Dawfc 

_y 

"N 

sage ich hiermit allen, die mich an meinem 
8 0. GEBURTSTAG 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

^aiha/tim '^e/ilsmam 
Brandenburger Straße 33 
6073 Egelsbach 

geb. Siegel 

TT! 

I MM OB I L i E 

Nutzen Sie meine 15jährige Erfahrung 

im Immobiliengeschäft 
Ich suche Im Erscheinungsgebiet der LANGENER ZEI- 
TUNG I.F-am.-Häuser, Bungalows, Mehrfam.-Häuser 
und Grundstücke, 
Für Verkäufer kostenlose, persönliche Beratung. 
Ihre Anfrage wird diskret und schnell behandelt. 
Rufen Sie mich heute schon an, denn Immobilienver- 
kauf ist Vertrauenssache nur durch den Fachmann. 

A. HÖRNER IMMOBILIEN VOM 
Westendstraße 40, 6082 Mörfelden-Walldorf, Tel. 06105/3029 

Große DHH In Langen 
Grdst. 233 m', Wfl. 153 m', Bj 
1979, Garage, DM 410000,—. 

Langen, am Wald, 
schönes Haus 

6 Zi., Bestausstattung, erwei- 
terungsfähig, sehr ruhige La- 
ge, Bj. 1978, DM 440000,—. 
Bungalow m. eigenem 
Wald, La.-Oberllnden 

Wfl. 116 m=, Grdst. 2000 m', 
Pool, Wärmepumpe, DM 
500000,—. 

Langen-Oberlinden 
2-Fam.-Haus 

Sehr ruhige Lange, idyllischer 
Garten, 806 m', 2x3-ZW, 
1 X 2-ZW, Dachgeschoß aus- 
baufähig. Anbaugenehmi- 
gung. Gelegenheit für DM 
530000,—. 
Langen, Am Steinberg 

Exkl. Grundstück, 1600 m', 
mit mod. bed. 5-Zi.-Hs., Aus- 
bau-, Anbau-, Teilungsmög- 
lichkeit, DM 850000,—. 

4 Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Haus, Gele- 
genheit, nur DM 179000,—. 

hORMIVIU8 
IMMOBILIEN SEIT 1964 nBaB 
I WALLDORF (0 6105) 710 55 | 

Bungalow oder I-Fam.-Haus, In 
Langen, mit langfr. Mietvertrag 
von Privat zu mieten gesucht. 
Telefon 06074/7913 

HORNIVIUS 
hat in den vergangenen Monaten mehr Häuser verkauft, als 

während der Immobilien-Boom-Zeiten! 
Wenden Sie sich an profilierte Maklerunternehmen mit ausrei- 

chender Erfahrung und Verbindungen! 
Wir haben den Überblick und die Kunden. In unserem Nixdorf- 
Großcomputer sind 2000 Interessenten gespeichert — 20 davon 
warten auf Ihr Objekt. Und diese 20 kennen wir, damit Ihnen un- 

nötige Besichtigungen erspart bleiben. 
Wir suchen 

Häuser bis 500000,—, Villen bis 1,2 Mio. 
Eigentumswohnungen in kleinen Einheiten und guten Wohn. 

    lagen. 

HORIMmUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 

6082 Walldorf, Jourdanallee 16 
Telefon 06105-71055 

Bornfeldstraße 2A ■ 6382 Friedrichsdorf 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 31, August 1985, 
um 14.00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Qe/it/iud 

^ismayen ^ismaye/t 
geb. Dauber 

Wallstraße 3 ■ 6070 Langen 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich. 

Südliche Ringstraße 149 
6070 Langen 

E'IN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. f>, i(j 
Besonders danken wir dem 1. Mandoiinenorchester Langen, 
dem Gewerbeverein 1877 Langen e.V. sowie dem Gewerbever- 
ein Egelsbach. 

ui/icf QAiifima 
geb. Daum 

Leukertsweg 22, Langen 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

Suche von privat 1- oder 2.Fami. 
Ilenhaus (Altbau) in Langen, auch 
renovierungsbedürftig. 
Angebote unter Nr. 1394 an die LZ. 

Rentnerin (.Jugoslawin) sucht in 
Langen Leerzimmer. Kleinere Ar- 
beiten können übernommen wer- 
den. 
Telefon ab 19 Uhr 29188 
Junges Paar sucht 2- bis 3.ZI.. 
Wohnung in Langen. Miete bis DM 
600,— kalt, kein Hochhaus. 
Telefon 06103/21321 
Vermiete 3 Zimmer, Dusche/WC, 
Altbauwohnung, ca. 80 qm, Stadt- 
mitte, Miete DM 550,— -i- Uml. 
Einzugstermin: 1. Okt. 1985. 
Zuschr. unter Nr. 1399 an die LZ. 

Möbl. Zimmer od. App. 
mit Dusche in Egelsbach/Lan- 
gen oder Umgebung für leiten- 

den Mitarbeiter gesucht. 
Toom-Markt, Egelsbach 

Telefon 06103/4191 
(samstags bis 15.0Q Uhr 

und montags ab 8.30 Uhr 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

MeinLBS-TipNr.7: 

Für monatlich ca. 50 DM ein neues Bad? 
5.000 DM Baugeld in ca. 5 Jahren. 
Ich sage Ihnen, 
wie Sie dazu kommen. 

Rufen Sie mich an. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 

Wir gaban Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

nläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke allen 
Freunden, Bekannten und Nachbarn ein herzliches Danke- 
schön. Als besondere Ehre empfanden wir die Glückwünsche 
der Hessischen Landesregierung, des Landratsamtes Offen- 
bach, des Magistrats der Stadt Langen, des Bischofs von Mainz 
Dr. Karl Lehmann, unseres Pfarrers Johannes Kratz, der Kir- 
chengemeinde St. Albertus Magnus, für die festlich gestaltete 
hl. Messe, dem katholischen Kirchenchor, der Kolpingsfamilie, 
der Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank, der 
Volksbank Dreieich und dem Gewerbeverein Langen. 

(^akolo und Sßisabetk^/ieisms 

Nördliche Ringstraße 38 

C^ii unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn sagen wir herzlichen Dank für die Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Unser Dank gilt auch der Evang. Kirche Hessen-Nassau, der 
Hessischen Landesregierung, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach/Main, dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Pfarrer 
Borck und Herrn Pfarrer Wächtler, der Arbelterwohlfahrt und 
der Langener Zeitung. 

uMc(QAii5liefimiwe Qeiikaiidt 

Wallstraße 3 
Langen, Im August 1985 


